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Sammlung  von  Actcnstdcken  und  Briefen 

■  «ur  G«»cliiclitH 

des  Hauses  Habsbiirg 


dem  Zeitranme  von  1473  bis  1576. 

B«raosc«8*^n  von  der  lilstor.  Commlsslon 

kaiserL  Akademie  der  Wissenschaften  zu  \A'ien, 


Zweite  Abtheilunf;: 
ftaUer  larl  V.  aid  iftilg  rklllpi»  M. 

Einleitung  mm  eriten  Band. 


Wien. 

AuR  der  kftiserlich-königlichßn  Hof-  und  Staatsdruekeroi. 


Vorwort 


Ich  habe  Kinigos  zu  entschuldigen  und  zu  moliviren.  DerHaup(- 
grund  der  späteren  Erscheinung  dieser  Einleitung  ist  bereits 
im  Vorwort  zu  den  Dueunienten  angedeutet ;  zu  Venedig  man- 
gelten die  lliir$iuittel,  dann  hinderte  längere  Zeit  ein  Augen- 
leiden. Darüber,  dass  ich  den  Marino  Sanuto  in  der  Marciana, 
und  die  Acten  im  venctiauiachen  Archiv  mussle  bei  Seite  htssen, 
erneuerte  sich  mir  das  anränglicbe  Dcdenken,  wie  es  doch 
verkehrt  sei,  die  Fjnhritung  zur  zweiten  Abtbeihiug  der  Monu- 
menta  llabsburgiea  eher  schreiben  zu  wollen,  als  die  Acten- 
stiicke  der  ersten  vorliegen,  aus  welchen  eben  ein  vorzüg- 
liches Licht  für  diese  Zeit  zu  erwarten  steht.  Denn  das  ist 
wohl  keine  Frage ,  dass  die  Geschichte  Maximilian's  I.  auf 
urkundlichem  Grunde  erst  noch  zu  schreiben  ist,  und  dass  es 
grundverkehrt  würc,  wenn  man  das  Herkömmliche  mit  seinen 
Fabeln  so  ohne  weiteres  als  Geschichte  gellen  Hesse.  Was 
konnte  mich  also  bestimmen  dem  würdigen  Herausgeber  der 
ersten  Serie  vorzugreifen,  welcher  aus  den  vorliep'f  nden  Docu- 
menten  dieser  Abtbeilung  resumirend  die  beste  Einleitung  zur 
zweiten  zu  gehen  im  Stande  sein  wird?  Es  geschah  in  auf- 
munternder Abrede  mit  demselben,  dass  ich  den  Gedanken 
dazu  fasste  in  folgender  Erwägung. 

MiiiiimeotA  RAlikkurKifa. 


VI 


DerHL'ltumfassende  Plan  Karfs  V.  war  ein  Gebäude,  dessen 
Unlerhüu  ziiftieist  auf  der  Politik  seiner  beiden  Grossvater, 
des  Kuisers  Miixiiuilian  I.  und  des  katholiseheii  Königs  Ferdinand 
von  Aragon  ruhte.  Nicht  der  fiinfzthnjidirige  Jüngling:  fasste 
die  Ideen,  welche  die  europäische  Di[domatie  beunruhigten; 
vielmehr  war  er  selber,  seit  er  in  der  Wiege  lag,  Gegenslanil 
der  HoiFiiungen  und  Befiirehlungen,  Verhandlungen  und  Ver- 
träge, Werkzeug  und  Miltel  der  Ptditik  in  der  Hand  derer, 
welche  auf  den  Höhepunkt  gestellt  die  Leitung  der  Dinge  in 
Europa  zu  fuhren  hiitten,  Als  er  zur  Regierung  kam,  war  er 
lange  noch  nicht  in  der  Lage,  den  eigenen  Willen  gellend 
machen,  einen  sclbstständigen  Weg  einschlagen  zu  können;  viel- 
mehr trat  er  in  die  allermisslichsten  Verhältnisse  ein,  welche  der 
klugen  und  zweideutigen  Riiekhitlligkeit  des  uiederlündischen 
Cabinets  die  Norm  der  Politik  vorschrieben,  die  dem  künftigen 
Beherrsdier  der  halben  Well  zur  Schule  der  Staatsweisheit 
wurde.  Dazu  kamen  nach  einem  Jahre  tlie  specifisehen  Ingre- 
dienzien des  spanischen  Tabinetes  und  nach  kurzem  Verlaufe 
die  von  Maximilian  unablässig  verlVdgten,  von  Ferdinand  stets 
durchkreuzten  Pläne  für  Erhebung  des  Kaiserlhumes,  die  nun 
durch  Combiuation  mit  den  bisher  störenden  Elementen  auf 
einer  mehr  praktischen  Grundlage  ihre  Verwirklichung  hoffen 
konnten.  Dieser  Zeitraum,  in  welchem  der  Plan,  wie  er  1521 
in  seinem  weitesten  Umfange  zur  Ausführung  in  Angriff  genom- 
meu  wurde,  aus  seinen  eumbinirten  Elementen  erwuchs;  diese 
Schulzeit  in  praxi  für  den  Herrscher,  dessen  Seele  allmühlieh 
im  Diplomaten  aufging,  in  ein  möglichst  reines  Lieht  zu  setzen, 
war  mir  für  den  Zweck  der  Üiogruphie  des  Kaisers  ebenso 
wichtig,  als  es  zur  Beleuchtung  der  hier  beginnenden  zweiten 
ALtheilung  der  Monumenta  Hahsburgiea  dienen  konnte.   Indem 


Vil 


ich  mir  vurnahm  um!  zusagte,  in  diesem  Sinne  den  Inhalt  die- 
ses ersten  Bandes  der  zweiten  Serie  beg^leitend,  dieKreigrnisse 
lind  Verhällniase  zu  überblicken»  niussfe  ich  schon  auf  die 
Gestaltung  der  allgomeinen  Politik  mindestens  seit  der  ersten 
Coatition  zurückgehen,  also  gerade  soweit,  als  iMaxiinilian  mit- 
wirkend in  das  47entrum  derselben  eintrat.  Es  schien  doch  zu 
weitaussehend,  dafür  das  Erscheinen  der  voltständigen  ersten 
Serie  abzuwarten.  Fär  mein  vorläufiges  Rediirfniss  musste  ich 
mich  begnügen,  auf  Grundlage  der  bekannten  zweiten  Quellen 
und  neuerer  Hilfsmittel  die  Hauptrichtungen  und  Verwickelungen 
verfolgend  die  vorspringenden  Thatsachen  durch  erste  Quellen, 
gedruckte  sowohl  als  uugcdruckte,  soweit  sie  mir  bis  dahin 
zugänglich  geworden,   zu  beleuchten. 

Da  ich  die  Resultate  dieser  Untersuchung  als  Einleitung 
zu  gehen  versprach,  (hat  ich  es  im  Hinblick  auf  eine  so  reich- 
Hohe  als  vortreflliche  Quelle,  die  ich  eben  unter  den  Händen 
hatte,  die  Im  Original  auf  dem  Wiener  Archiv  belindliclie  hand- 
schriftliche Chronik  des  jüngeren  Marino  Sanuto*).  Welch' 
schützbare  Fundgrube  dieses  Werk  ist,  weiss  man  langst  aus  den 
Cifaten  bei  Ranke,  v.  Hammer  u.  A.  Eine  besondere  Seite  ihres 
Wertlies  wurde  niir  damals  täglich  einleuchtend.  Wenn  es  sich 
darum  handelt,  die  Fiiden  der  diplomatischen  Verhfdtnisse  und 
Verhandlungen  zu  verfolgen,  der  synchronistischen  Beziehun- 
gen stets  lebendig  bewusst  zu  werden  oder  zu  bleiben:  so  ist 
es  schon  sehr  dienlich,  durch  die  von  Tag  zu  Tag  gegebenen 
Berichte  aus  aller  Welt  die  :iuch  anderwärts  her  bekaimten 
Ereignisse  In  einem  Drennpunkte,  der  zugleich  im  Mittelpunkt 
der  Bewegung  liegt,    ihrem   Entstehen    und  Fortgänge    nach 
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geeinigt  in  ihrer  steten  Wechselbeziehung  iiiul  lebendigen  Rück- 
wirkung beobachten  zu  können.  Duzu  kuiitnit  über  ein  reiches 
Detail  wühl  constatirter  Thalsacheri,  die  theils  als  sprechender 
Ausdruck  der  Verhältnisse  an  sich  von  ÜLdotiliing  sind,  theils 
ab  Notizen  von  minderem  Belang  doch  für  Festhalten  des 
Padeos  erspriesslicb,  durch  Cumbinalion  zu  oft  überraschenden 
Resultaten  führen.  Diese  ergiebige  Quelle,  die  ungefähr  da 
beginnt,  wo  die  Einleitung  in  die  curupäischcD  Verwickelungen 
eintreten  sollte,  eingehend  und  continuirlieh  Tür  dieselbe  zu 
benutzen  ,  nahm  ich  erst  in  Wien  die  den  Dociimenten  aus 
t51ä — IS2I  parallelen  Rande  XX— XXX  vor;  dann  in  Vene- 
dig ging  meine  Absiebt  dahin,  die  ersten  XIX  Räudt'  der  vor- 
trefilichcn  Copie,  welche  sich  auf  der  Marclana  belindel,  für 
die  vorausliegcnde  Zeit  von  der  ersten  (Joaliüon  an  ebenso 
erschöpfend  zu  consulliren :  und  zur  Ergänzung  das  bekannt- 
lich 80  reiche  Archiv  der  Republik.  Die  Ausbeule,  welche  ich 
aus  jenen  zehn  Räuden  gewonnen  hatte,  schien  mir  noch  niehr 
für  den  vorausgehenden  Zeitraum  zu  versprechen,  da  während 
desselben  Venedig  derniassen  im  Urennpunkte  der  allgemeinen 
Politik  sich  befand,  dass  von  da  aus  die  aiiergeeignetste  Per- 
spective für  eine  umfassende  Belrachluug,  die  den  allgemein 
europäischen  Standpunkt  einnehmen  wollte,  sich  ergab.  Wie 
ich  darin  richtig  ging,  fand  ich  gleich  in  den  zwei  ersten 
Bänden.  So  sehr  ich  in  diesen  Grundlinien  .  um  nicht  vom 
Zweck  der  Einleitung  abzuschweifen,  ein  tieferes  Eingehen  in 
die  Details  zu  meiden  hatte,  wird  man  doch  in  dem  [II.  Ab- 
schnitte ersehen,  wie  manche  schlagende  und  neue  Ergebnisse 
daher  zu  schöpfen  sind. 

Da  war  es  mir  freilich  um  so   betrübender,  dass  ich  die 
Arbeit  abzubrechen   genülhigt  war,   ehe  ich   noch    zur    ligue 
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dt  Cumhray  ^elan^e,  <lem  Knotenpunkte,  wo  die  Chronik  am 
bedeutendsten  und  ergi eh i gasten  »ird.  Als  Ergiinziing'  war  es 
tröstlich«  dass  gerade  über  diese  Lücke  die  gedruckten  Quel- 
len etwas  reicher  fliessen.  Die  vier  kleinen  Biindelien  der  Letlres 
de  Louis  XII.  et  du  Cardinal  d'Amboise,  welche  Godefroy  zu 
Anfang  des  Torigea  Jahrhunderts  aus  dem  Archiv  zu  Lille  ber- 
ausch, sind  immer  noch  eine  gute  Fundgrube  für  ein  etwas 
eingehendes  Studium  der  vorwickelten  Politik  jener  Zeit.  Dazu 
kommen  erwünscht  die  Ncgotiutions  diplomatiques ,  welche 
Le  Glay  aus  demselben  DepAt ,  wie  uus  denen  zu  Paris  und 
Brüssel  entnahm ;  und  desselben  Correspondence  de  Tempereur 
Maiimilien  L  avec  Marguerite  d' Antriebe,  soviel  Spreu  sie 
beim  ersten  Anblick  enthält,  wird  mit  ihren  kleinen  I'jinzei- 
ergebnissen  erst  in  Verbindung  mit  jenen  beiden  recht  schätz- 
bar. Aus  diesen  Schriften  ist  überall  ersichtlich,  dass  zu  jener 
Zeit  Innsbruck  dem  Kaiser  der  örtliche  Mittelpunkt  seiner  allge- 
meinen Politik  war.  Dass  dort  noch  wichtige  gCKandtscbaftliche 
Papiere  aus  der  Zeit  MaYimilian's  I.  und  Ferdinand*»  I.  sich 
befänden,  war  mir  anderwärts  her  bekannt.  Als  ich  einen  Som- 
meraufenthatt  in  Tirol  dazu  benutzte  dieselben  naher  einzu- 
sehen, fand  ich,  dass  wenig  Erhebliches  mehr  zurückgeblieben 
ist,  Dieser  Rest  weist  darauf  bin ,  dass  die  bedeutenderen 
Depeschen  nach  Wien  gezogen  worden  sind.  Cm  so  bestimmter 
können  wir  also  in  den  letzten  ßündea  der  ersten  Serie  noch 
manchen  wichtigen  Aufschlüssen  entgegen  sehen.  Es  steht 
zu  hoffen,  dass  diese  Pnblication  nicht  allzu  langsam  fort- 
schreite ,  um  den  Schluss  jener  Ahtheilung  nebst  einem 
Resumi^  des  kundigen  Herausgebers  und  Geschichtschreibers 
Maximilian's  1.  der  jetzigen  Generation  noch  zu  Gute  kommen  zu 
lassen. 


Meine  Jahre  sind  schon  zu  sehr  vorgerückt ,  um  lür  die 
Einleitung  zur  Biographie  KarPs  V.  darauf  warten  zu  können. 
Auch  konnte  ich  für  jetzt  nicht  die  in  Venedig  ahgcbrnchone 
Arbeit  fortsetzen,  da  ich  zur  Abschliessung  meiner  archivali- 
sehen  Studien  über  die  nachfolgende  Zeit  langst  anderwärts 
hingezogen  hin.  Also  gebe  ich,  so  uiifiMJig  wie  er  ist,  diesen 
Überblick  über  den  Hang  der  europäischen  Politik  jener  2Ü  Jahre 
in  leichtgezogenen  Umrissen,  wie  es  der  Zweck  der  iMnleflung 
vorschrieb,  skizzenhaft  in  ungleichmässigcr  Ausführung,  indem 
ich  über  Bekanntes  summarisch  wegeile  und  nur  da  näher  ein- 
trete, wo  über  Hanplpiniktc  eine  Erörterung  durch  Analyse 
oder  eine  Beleuchtung  durch  das  bis  jetzt  mir  zugängliche 
Maieria]  erster  Quellen  erforderlich  schien.  Auch  in  der  Rück- 
sicht auf  den  Inhalt  diT  Dueumenle  dieses  ersten  Bandes  lag 
häufig  diifiir  die  Norm:  der  ganze  erste  Absclinitt  bezieht  sich 
auf  die  im  letzten  behandelten  Fragen,  So  sehr  ich  mich  ver- 
sucht fiililen  konnte,  durch  eine  gleichmässigere  harstellung 
in  Aufnahme  und  Ausführung  manches  Oetails  dem  Interesse 
eines  weiteren  Leserkreises  zti  enispreclien ;  so  hutfe  ich  doch 
den  Standpunkt  und  Zweck  der  Abhandlung  und  wissenschaft- 
lichen Beleuchtung  festzuhalten,  und  nahm  mir  eine  weitere 
Ausführung  der  Skizze  vor,  wenn  ich  die  noch  unvollständigen 
Untersuchungen  werde  ergänzt  hüben. 

Namentlich  über  die  ganze  Politik  Maximilian*s  1.  ist,  so 
lange  noch  so  bedeutende  Quellen  der  Vercifrenllichung  ent- 
gegen sehen,  die  Frage  als  eine  offene  zu  betrwchteii.  Die 
hier  fol*renden  Abhandlungen  mögen  für  ihre  Friedigung  einen 
Beitrag  geben.  Ich  holTc,  man  wird  es  dem  Gange  der  Unter- 
suchung und  Darstellung  ansehen,  dass  es  mir  ernstlich  um  die 
Wahrheit  zu  thnn  ist.  Das  Missliche  bei  Behandlung  des  Gegen- 
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verfaehlle  ich  mir  flabei  iiichf.  Mein  Slantipunkt  für  die 
Betraclitnri^  ist  der  habsburgisehe  in  der  europäischen  Stel- 
lung des  Hauses,  Melche  dasselbe  eben  in  jenen  Jahren  gewann. 
Maximilian  sieht  sich  aber  in  seiner  dreifachen  Stellung  ver- 
schieden an.  Am  gunstigsten  und  dankbarsten  stellt  sich  die 
Betrachtung  vum  speciell  österreichischen  Standpunkt  aus.  Auf 
dem  deutschen  begegnet  man  schon  desshalb  widerspre- 
chenden Ansichten,  weil  die  deutschen  und  österreichischen 
Interessen,  so  unhe  sie  zusammenfallen  ,  doch  nicht  Identisch 
sind,  und  in  der  Auffassung  oft  nücli  mehr  uuseiiiandergehen, 
als  sie  es  wirklich  sind.  Am  ungünstigsten  erscheint  die  Auf- 
gabe, den  Kaiser  in  seinen  universalen  Bestrebungen  zu  schil- 
dern. Da  mein  Thema  in  dieselbe  hineinfällt,  musste  ich  mich 
darüber  gehörig  verständigen.  Diese  Partie  ist  vou  der  deut- 
schen und  österreichischen  Geschichlschreibnng  ziendich  ver- 
nachlässiget, und  von  der  ansliindischen  gründlich  verdorben, 
besonders  von  der  französischen ,  die  seit  den  gleichzeitigen 
Panegyrikcrn  Ludwig's  XII.  sich  am  meisten  des  Gegenstan- 
des bemüchtigt  hat.  Hier  ist  durchaus  nur  vom  Grunde  der 
ersten  Quellen  aus  zu  bessern,  womit  die  zeitgenössischen 
Autoren,  die  im  entschiedensten  Partei-Interesse  die  Wahrheit 
nicht  nur  hintansetzen,  sondern  zu  corrumpiren  beflissen  sind, 
kritisch  beleuchtet  werden  müssen.  Und  selbst  jene  ersten 
Quellen  sind  mit  scharfem  Auge  der  Kritik  anzuwenden.  So 
sind  das  vom  Secretär  des  Kanzlers  Du  Prat  geführte  Tage- 
buch'}, und  die  vom  Merc.  Gattinara  selbst  verfasste  Relation 
Tiber  die  Conferenzen  zu  Calais  im  ersten  Bande  der  Papiers 
d' Efat  de  Granvelle  in  offenbarer  Parteiabsicht  geschrieben; 


<)  Brnlert.  S.  !S9.  Anm.  77. 
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die  Proposta  des  Cardiiiül  Bei»bo^)  im  Seaat  zu  Venedig  (Dec, 
1514)  trägt  alle  Spuren  spütenrr    Über-  oder    Ausarbeitung 
an    sich;   und    bei   den   veneflnnischen   Ueriebterstattem    ist 
stets  zu  fragen,  ob  sie,   wenn  schon   Augenzeugen,    in   der 
Lage    waren ,     die    Wahrheit    geniigeiid    zu    erkentieti ,    nicht 
yielmehr,   was  sich  manciinml  naclnveiscn  liisst,   geHissentlich 
getäuscht  wurden.   Bei  den  s[»;ileren  fninzösischen  Geschichl- 
schreibern  ist  es  gewissennassen  Styl  geworden,  von  der  bonne 
foi  ihres  guten  Königs,  des  pt:re  du  peuple,  ausgehend,  Ferdi- 
nand von  Aragon  nur  mit  bitterer  Sclnnähung,   Maximilian  mit 
Spott  und  Missachlung  zu  hehandeht.   Auf  solcher  Basis  kann 
man   billig  von  den  Neueren  nielit   erwarten,  ja  nicht   einmal 
ihnen  zumuthcn,  die  Wahrheit    gründlieh    zu    erkennen;  die 
sich  noch  am  meisten  von  der  hcrkömndichen  panegyrischen 
Anschauungsweise    hisviiisagen    wussten  ,    kenneu    die    ersten 
Quellen,  selbst  die  in  Frankreich  publicirten  und  langst  be- 
kannten zu  wenig,   um  auf  den  (iruud  zu  sehen.  Der  neueste 
klagt    selbst    über  die  ühle  ßeschalfenheit  der  Quclleji  jener 
Zeit,  wobei  er  vorzugsweise  die  zeitgenössischen  Autoren   im 
Sinne  hat.  Um   so  verdienstlicher   und    willkoinmciier   werden 
die  docunientlichenMittlkeilungen  sein,  welche  wir  in  der  ersten 
Serie  dieser  Mouumenta  noch  zu  erwarten  haben:    man   kann 
hofTeii  dadurch  noch  hinreichender  in  Stanil  gesetzt  zu  werden, 
um  die  Irrlhümer  einseiliger  und  parteiischer  Auffassung  nach- 
zuweisen.   Denn  in  der  That,  um  einer  herkömmlichen  ungün- 
stigen Darstellung  gründlich   zu   itegegnen ,    iindet   man    sich 
zu  häufig  ron  den  Quellen  im  Stich  gelassen ;    und   was   man 
jetzt   durch   Combinatiun   zerstreuter  Notizen    in  allgemeinen 


t)  Propnatfl  ä\  P.  B«mbo  rIId  si^noria  ili  Vcnczia  per  nome  di  Papi  Leone  X.  io  der 

fieüamralauatpiiip.   Vfn.    1739.  Fi>l.  T.  UI.  (<.  478—84. 


I        Sffl^ett  tierausfindea  muss,  wird  wohl  durch  rollständige  Belege 
^t^    t'itiiiial  seine  Bestiili*!:ung  oder  Berichtigung  finden. 
^^V  Bei  dieser  Sachlage  erweist  man  gewiss  der  historischen 

Wahrheit  keinen  Dienst,  wenn  man  hei  Beurtheilung  Maiimi- 
lian's  gegenüber  den  wider  seinen  Charukler  oder  seine  Politik 
erhobenen  Beschuliliguniifen  damit  beginnt,  dass  man  bei  t^in- 
zelheiten ,  die  ohne  richtige  Gesanunt.'iurTassung  zu  Missdeu- 
lungen  Raum  oder  Anlass  geben  ,  den  Widerspruch  mit  dem 
Herkötnniliehen  schon  als  Beweis  der  Nicbtbegründung  nehmen 
will.  Auf  der  andern  Seite  beruht  allerdings  w  ieder  die  Berieh- 
ligimg  des  (jan7^en  auf  der  des  Kinzeluen.  Beides  muss  Hand 
in  Hand  gehen.  Völlig  verfeidt  mau  aber  sein  Ziel ,  wenn  man 
in  bester  A])sicht  ein  constatirtes  Factum  umzudeuten  versucht, 
oder  wenn  man  Unleugbares  in  Abrede  stellt,  anstatt  zu  zeigen, 
wie  es  durch  die  Verhaltnisse  gerechtfertigt  oder  molivirt 
erscheint.  Ich  glaubte  nichts  besseres  thun  zu  können,  als  eben 
diese  Verhaltnisse  darzustellen  ,  in  deren  Nuthweudigkeiten 
verwickelt  der  Kaiser  bei  jedem  Schritt  sich  gebunden  sah,  so 
dass  er  häufig  nicht  das  Bessere  und  Beste,  sondern  das  minder 
Üble  zu  wühlen  gcuüthigt  war,  Waiikelmutb  und  Mangel  an 
Coosequenz  kann  man  ihm  gewiss  nur  bei  Mangel  an  Kenntniss 
der  grossen  Ziele,  die  er  unverrückt  im  Auge  behielt,  vorwer- 
fen. Aber  ein  Streben  nach  Zielen ,  die  mindestens  über  das 
iMass  der  jeweiligen  Kräfte  hinausgingen  ;  ein  unruhiges,  trans- 
sullorisches  Verfolgen  zu  vieler  Zwecke  nut  einander;  ein  Ver- 
kennen der  Motive  und  Verrechnen  der  Mittel,  ein  Schwanken 
zwischen  zu  grossem  Vertrauen  und  Argwohn :  —  Diese  Man- 
gel lassen  sich  bei  dem  häufigen  Verfehlen  seiner  Plane,  das 
ihn  dem  Spotte  und  den  Tauschungen  seiner  Gegner  und  Rivalen 
Preis   gab ,    schwer    in  Abrede    stellen.    Bei  der  Unsteligkeit, 
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mit  der  w'w  ihn  auf  unsicitorem  Hiuit'U  sich  bewegen,  bald 
wankenden  SUMzen  unrl  Irenloscn  Verliiindcten  zuviel  verlnuien, 
bald  mit  ungcstiimer  Hast  hei  un7jilän*»'lielien  Kräften  vorstiir- 
zen,  bidd  zögernd  oder  nnseliliKssig;  den  Moment  versäumen, 
die  Miüc]  verfehlen  sehen ,  —  bleiben  uns  vielfache  Zweifel, 
ob  er  nicht  die  Lage  der  Verhnltnisse  verk&nnt,  auf  lIolTnung 
und  Mö«riiehkeil  mehr  als  auf  Wirkliehkeil  ü^eliant,  mehr  dem 
Aufwallen  iler  I^eidenvSidiafl  ,  als  besonnener  Erwäpfunfir  Uaum 
gegeben  hohe?  Solehe  Zweifel  zu  losen  und  die  Widersprüche, 
welche  ilie  Oberlläehe  zeipt,  zu  beben,  bedarf  es  aber  eines 
unbefangenen  Siimes,  verständiger  Kritik  und  strenger  Methode. 
AFanehmal  ist's  auch  Ungesehiekliehkeit  n\u\  enger  Blick,  der 
rien  Kaiser  meint  verlheidigen  zu  miisjmn,  wo  es  dessen  gar 
nicht  bedarf.  Vom  lljihepnnkt  seiner  Stellung  und  aus  dem 
(Vntrum  der  Verwickelungen  sieht  sich  Vieles  iinders  an,  als 
von  einem  hesrbriinkten  Standpunkt  ans:  häufig  ist  nur  eine 
nähere  Elrisiclil  in  die  Verhältnisse  nolhig.  tiiul  die  Rechtferti- 
gung ergibt  sieh  von  seihst.  Wenn  die  Absichten  und  Pläne  für 
Erhebung  des  Kaiserllumies  uiit]  Kef'orni  der  Kirche  den  Köni- 
gen und  Päpsten  beilrohlieh  waren  oder  .schienen,  so  musstco 
sie  noth wendig  in  (leheimniss  gehüllt,  die  Wege  verdeckt 
werden ;  und  hatte  luun  es  rnit  treub)sen  Verbündeten  und 
schlauen  (Jegnern  zu  thnn,  so  wurde  OtTenheit  zur  Thorheit; 
gegen  List  wie  gegen  Gewalt  muss  man  sich  mit  Gleichem 
wehren.  Erinnern  wir  uns  nun,  dass  es  die  Zeit  Macehiaveirrs 
Ist,  dessen  Huch  den  Charakter  jener  welsclien  Pulitik  im  con- 
creten  Bilde  zeigt:  so  müssen  wir  natürlich  linden»  dass  der 
ritterliche  Kaiser  im  Verkehr  mit  solchen  [Hplomiiten  in  Wort 
und  That  die  gleiche  Sprache  reden,  nach  dieser  Seite  ein 
anderes  Gesicht  zeigen  nmsste,   als  im  Verhälluiss   zu  seiuen 
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Erbnnlerthntu'ii.  Die.'^e  no|ipelaL'iKi^koit  wollen  wir  niclil  als 
eiuen  Mangel  nehmen;  viehnehr  zur  (jesuninU'.iufriissun*r  <ies 
Charakters  wie  der  Politik  gehört  die  Retrachtung  der  einen 
wie  der  andern  Seile. 

War  ich  namentlich  der  französi^tchcn  Gesehichbtchrcibiing 
gegenüber  auf  Vcrthetdignng  und  vielfache  Berichtigung  gewie- 
sen, so  durfte  mir  doch  diese  AnFgahe  nicht  den  hahsburgi- 
Achen  Standpunkt  zur  Parteistcllung  machou.  Man  kann  die 
Weisheit  der  inneren  Politik  Ludwig's  Xll.»  das  sichere  und 
siegreiche  Vorschreiten  derselben ,  zumal  dem  Zwiespalt  in 
Deutschland  und  der  Zerrisäcnheit  Italiens  gegenüber,  man 
kann  die  Noihwendigkeit  der  Integritäl  FrankreiclKs  im  euro- 
päischen Staatenverbande  anerkennen,  und  dabei  doch  ein  Auge 
haben  für  die  bedrohliche  Aggression  und  die  Tendenz  zur 
Universal-Monarchie ,  die  allerdings  wohl  dem  Beobachter  auf 
dem  gegenüberliegenden  Sfandpnnkle  sich  angenndliger  zeigt. 
als  der  nationale  Horizont  dem  Einheimischen  gestaltet,  tber 
das  Verfahren  der  französischen  Diplomatie,  welche  seit  dem 
ersten  italienischen  Keldzuge,  imgeachtet  sie  schon  unter 
Ludwig  XI,  in  ullcn  feinen  Künsten  die  Lehrzeit  beslatiden 
hatte,  duch  in  den  Transaelionen  mit  Spanien  und  Italien  an 
Schlauheil  und  Arglist  noch  Fortschrille  machte,  sind  mir  die 
berichte  bei  Marino  Sanuto,  mit  denen  übrigens  andere  zusam- 
menstimmen^  um  so  wichtiger,  als  die  französischen  Zeugnisse 
so  mangelhaft  sind,   wie  man  jetzt  anzuerkennen  anfangt. 

Den  katholischen  König  Ferdinand  kann  ich  in  der  That 
nicht  schlimmer  finden,  als  die  anderen  Koryphäen  der  wel- 
schen Politik :  er  war  schlauer  als  Julius  IL  und  Ludwig  XIL, 
und  wurde  doch  am  Ende  bei  nberreinem  Spiel  durch  letzteren 
und  LeoX.  überlistet.  Sein  Ziel  war  unverrüekl  dasselbe:  trotz 
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aller  Bündnisse  mit  dem  Kaiser  und  dem  König  von  Frankreich 
doeli  |7efj;en  beide  gerichtet,  sowie  sie  ihm  gefalirlich  wurden, 
sollte  ihn  die  Proleetion  der  Curie  zur  Hcrrsehiift  in  Italien  und 
Priiponrieranz  In  Europa  führen;  zur  Einstimmung  in  Maximi- 
lian'sPlan  dauernder  Einlg'uii^  der  Kräfte  Spaniens  und  Deutsch- 
laiuLs  fiir  Erhehung  des  Kaiserthumes  Hess  er  sich  doch  erst 
durch  die  ntiht*  drohende  Gefahr  französi.Hcher  Universal- 
Moaaichie  auf  detn  Todtcrdieite  driingt;n.  Das  ('abtnet  seines 
Erben  wussle  derselben  Oünibiijalion  eine  Mudifkation  zu  Gun- 
sten Spaniens  zu  geben,  so  dassFerdinand*s  Ziel  der  spanischen 
Präponderanz  überwog,  der  Scbwerpunkl  des  Kaiserthumes 
ausserhalb  der  deutschen  Nation  fiel,  Karl's  und  Leo's  Verfahren 
bei  der  Kaiserwahl  und  beider  Haltung  bis  zu  des  letzteren 
Tod,    womit  wir  schliessen,   gab  dafür  den  Ausschlag. 

Leo's  X.  Politik  liisst  sich  doch  erst  aus  näherer  Einsicht 
in  das  Verhiiltniss  dersefben  zu  den  Gegenpolen  der  franzö- 
sischen und  habsburgisehen  in  ihrer  versatilen  Feinheit  genü- 
gend erkennen,  l'ber  die  tbeils  einstiiiirnende,  Iheils  wieder 
divergirende  Tendenz  <ier  englischen  seit  Wolsey's  Leitung 
geben  unsere  Documente  wohl  noch  ilie  ergiebigste  Auskunft. 
Mögen  iniHierhin  die  Absichten  des  leitlensehaftlichen  Königs, 
zumal  wenn  er  das  Kaisertbuni  erlangt  hätte,  und  des  ehrgei- 
zigen Cardinais»  wenn  er  Papst  geworden  wäre,  weiter  gegan- 
gen sein:  die  Thatsachen  zeigen  doch  bis  zu  der  Grenze, 
wo  wir  beim  Schlüsse  des  ersten  Bandes  stehen,  ein  con- 
sequentcs  Festhalten  an  der  schon  1496  bestimmt  einge- 
schlagenen Uiclitung:  das  europäische  Forum  zu  Beschrän- 
kung der  kaiserlichen  und  päpstlichen  Macht  bei  miJgllch- 
ster  Wahrung  des  guten  Einvernehmens  mit  den  präponde- 
rirendcn  Gewalthabern  liegt  bei  allen  Schwaiiknagen  als  Ziel 
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im  HiDtergruiide.  Die  vom  englischen  Cabinet  betriebenen 
Coalitioiieu  wollen  ernstlich  düs  Gleichgewicht  und  dun  allge- 
meinea  Frieden;  und  wenn  vorübergehend  dieser  Weg  ver- 
lassen scheint ,  zeigt  ein  baldnaogliches  Einlenken  in  jene 
Richtung,  wie  wenig  ernst  es  mit  den  davon  abweichenden 
Projectcn  gemeint  war.  Mit  einer  solchen  stillen  Wendung  vom 
AogrifTstmctat  zur  Friedeiisidlianz  schliessen  wir  ab.  Wie  die 
Docnmente  der  folgenden  Jahre  noch  klarer  darlegen,  dass  es 
mit  dem  grossen  Project  nur  auf  Zügelung  einer  anwacbseü- 
deu  Obermacht  abgesehen  war,  sei  hier  nur  noch  angedeutet. 

Den  deutschen  Standpunkt  bei  der  Betrachtung  wird  man 
>ie)leicht  vermissen.  Rr  gehörte  nicht  zur  Aufgabe  und  ich 
konnte  mich  nicht  gezogen  fühlen  näher  einzutreten,  als  der 
gegenwärtige  Zweck  verlangte.  Ks  ist  eine  deprimirende  Er- 
scheinung, überall,  wo  der  deutsche  Einfluss  bei  Entscheidung 
europäischer  Fragen  massgebend  sein  konnte,  das  Gegeutheil 
eintreleo  zu  scheu.  Wo  im  Mittelpunkt  der  Ereignisse  die 
Passivität,  das  Zuspiitkununen,  das  Naelisehen  zu  Tage  trat, 
war  es  an  der  Stelle  darauf  hinzuweisen ,  wie  aller  Schaden 
und  alle  Einbussc  für  Kaiserthum  und  Nation  gemeinsam  waren. 

Aus  diesen  (■esichtspunkten  wünschte  ieli  meine  durch  die 
Begrenzung  «les  Zweckes  lieengtc,  durch  UnabgeschJossenheit 
der  Untersuchung  unfertige  Arbeit  beurtheilt  zu  sehen.  In 
Betretr  der  untergesetzten  Belege  bemerke  ich,  dass  ich  in  der 
Absicht,  durch  erste  Quellen  zu  beleuchten  und  zu  constatiren, 
fast  nur  solche  citire;  andere  Schriften  nur  da,  wo  es  der  Kürze 
wegen  becpiem  war  darauf  zu  verweisen.  Wie  dienlich  Marino 
Sanuto ')  war,  ist  aus  denseUten  zur  Genüge  zu  entnehmen. 


I)  Ich  bemerke  hier,  dau  man,  wuil   die  Orif^Enalhaiulschrifl    iik-hl  |>Hf;inirl    i»t ,   dit 
Cittl«  nur  Btcb  dvm   Datum  gtbtn  kauu. 
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Dass  icli  (liibei  die  Ucleg^slt^llcii  spürÜrh  beisetzte,  meist 
nur  darauf  hinwies,  geschah  iius  dem  (iriinde,  Meli  ich  sie  an 
anderer  Stelle  reichlicher  zu  flehen  Willens  bin;  uunienllieh 
aus  den  Jahren  1313  und  tälß  (Abschnitt  X  und  Xi)  werde 
ich  in  einer  die  Chronik  betreftenden  Abhandhing  umfassendere 
Auszüge  geben,  woraus  sich  die  Art  der  ßeniitzutig  vollstän- 
diger ergeben  wird.  Für  jetzt  kam  es  nur  diirauf  an,  durch 
diese  lünweisungen  theils  die  Uegrilndunp;  zu  hezelchnen,  tbeits 
dem  Ciironisten  zu  bezeugen,  wie  förderlich  er  ist  für  den 
Verfolg  des  Fudcns,  und  wie  öfter  durch  kleine  Notizen  erheb- 
liche Aiifliellnugen  */\hL 

!m  venelianischeu  Archiv  ist  der  bedeutendere  Theil  der 
gesandtschiiftlichen  Papiere,  die  DIspachi,  aus  der  ganzen 
Epoche  bis  zu  den  fünfziger  Juliren  verloren;  die  an  die  Ge- 
sandten geriehtoten  Schreiben  sind  aber  erhalten.  Die  geheimen 
Unterhandlungeu  wurden  erst  von  dem  Ratlie  der  Zehn  behati- 
delt,  bis  sie  reif  waren  dem  Senat  vorgelegt  zu  werden;  in 
diesem  wurden  die  geheinieti  Sachen  von  dem  Ausschusse  der 
Pregadi  ber^fhen.  Die  Acter»  beider  Collegien  mit  der  vidi- 
stundigen  von  denselben  ausgegangenen  rorresj>ondenz  sind  in 
ZM'ei  schätzbaren  Sammlungen  vorhanden :  Acta  Cofiitifn  Decem^ 
nnd  Secreta  Rogaionun ,,  in  einer  langen  lieihe  von  Bünden. 
Im  Wiener  Archiv  gab  mir  Herr  Chniel  einen  Theil  seiner  die 
niederliindischen  Verhältnisse  betreffenden  Auszüge  aus  der  Zeit 
vor  ISlIi  zur  Benützung,  auf  welche  ich  an  einigen  Stejjea 
mit  der  Bezeichnung  Jf'.  A,  (Chmel)  hinweise.  Wo  ich  nur  mit 
einer  Seilenzahl  ritire,  sind  dienocumente  unseres  ersten  Bandes 
gemeint,   die  ich  sonst  M.  H.  bezeichne. 

Noch  muss  ich  wegen  einiger  äusseren  Mangel  um  Ent- 
schuldigung bitten.  Den  in  meiner  Abwesenheit  gegebenen  Index 
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wurde  ich  weggelassen  haben ;  ich  werde  später  für  einen  voll* 
ständigeren,  der  zugleich  meine  übrigen  Publicationen  umfasst, 
Sorge  tragen.  Auch  das  chronologische  Repertorium  p.  IX  bis 
XXVI  ist  nicht  von  meiner  Hand,  noch  von  mir  revidirt.  Da 
mir  beim  Druck  dieser  Einleitung  die  Revision  nur  von  einigen 
Bogen  zukam,  so  schlichen  sich  entstellende  Druckfehler  ein, 
und  die  Citate  bedürfen  an  einigen  Stellen  einer  Rectification, 
welche  der  Revision  vorbehalten  war. 

Ich  bitte  solche  vor  der  Lectüre  zu  bessern. 

Cannstadt,  1.  Februar  18S7. 


E.  Lanz. 
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ZUH  ZWEITEN  ABTHEILUNG  DER 


MONUMENTA  HABSBURGICA. 


DAS    ZEITALTEfi 


KAISER  KARL'S  V. 


UND  SEINES  SOHNES 


KÖNIG    PHILIPP    II. 


Crspmng  und  BfdeBtong  der  Bivalif«!  der  HSaser  Burj^uud- 
Habsbarg  and  Orleais-Valois. 

Btropiitche  Stellung  der  rivalisirenden   Hinser.   Die  Streit- 
frtgen:  Burgand*   Neapel.   Rousstlon»  Navarrt,  Mailand.   Die 

Reiehsrechte. 

Das  Jabr  1515  rief  die  beiden  Rivalen  auf  dcu  Thron,  deren 
Gegeostrebeu  den  politischen  Entwickelungeu  der  Epurhe.  iii  welclicr 
die  neuere  europäische  Stiiatsurdnuiig  Ihre  Grundlage  gewann,  die 
bedeutendsten  Impulse  gvih.  Die  persönliche  Eifersucht  der  beiden 
Machthaber  war  dabei  immer  wohl  ein  starkes  Agens  ;  aber  die  Gestal- 
tung der  Verhältnisse  ruhte  auf  einer  Hasls,  die  sich  zum  Theil  Im 
Laufe  des  letzten  Jahrhunderts  in  jenen  entschiedenen  Gegensulz 
herausgestellt,  zum  Thcll  seit  Jahrhunderten  vorgebildet  hatte;  ja  die 
Tendenzen  reichen  in  ihrem  wesentlichen  Theil  Lis  auf  die  Zeiten 
Karfs  des  Grossen  hinauf.  Es  war  die  Ohergangsepoche  aus  dem 
Mittelaller,  da  es  sich  um  eine  Umgestaltung  der  Gesammtverfassung 
Europa*»  handelte :  von  politischer  Seile  war  das  der  Sinn  der  Reform 
der  Kirche  an  Haupt  und  Gliedern,  welche  seit  dem  Schisma  als  erstes 
BedQrfoiss  erstrebt  wurde.  Eine  solche  Riidicalfrage  führte  ebenso 
iiuf  die  Zeit  der  Grundlegung  des  mittelalterlichen  christlich-germa- 
nischen Universalstaales  zurüek,  als  die  wie  schlecht  auch  begrün- 
deten französischen  Anspräche  ims  Kaiserthum  auf  die  Nachfolge  der 
Karolinger  sich  stützen  wollten.  Und  selbst  der  Weg,  der  dahin 
tuhren  sollte  —  die  ganz  entschieden  verfolgte  Absiebt  der  Könige 
Karl  Vm..  Ludwig  XII.  und  Franz  I.,  das  Kaiserthum  auf  die  andere 
Linie  hinöberzu/ifheu  —  sollte  derselbe  sein ,  den  die  ersten  Karo- 
linger gingen.  Der  thatsrichliehc  Schirm  der  Christenheit  sollte  dem 
der  realen  Muehl  entkleideten  Oberhaupt  der  deutschen  Nulion  die 
bilchste  Würdu  enlzieheu. 

Solchen  Tendenzen  gegenüber  gewannen  die  dynastischen  der 
Habsburger   ihre   universale   Bedeutung.     Das  Kaiserthum   hatte   im 


4       lT«pi-uu^'  u.  Be<l«ut,  4.  RivulJlKt  4.  Hiiueer  Rurgiiud-lbibBLurif  n.  Ürleau-Valois. 


H  langen  Knmpfe  mit  detii  Papsttlium  uud  Viisallenthum  ^eine  M;tcht   in 

H  Europa  und  iu  Deutschland  zugleic-b  eingeLüsst.    Wie  nun  Rudulph  I. 

H  und  seine  Nachfulger.    genöFhigt  die   kaiserlichen  Ansprüche   nach 

B  Aussen  fallen  zu  la.ssen,  im  Innen)  die  geschwundene  mati'riellc  Macht 

■  des  Kaisers  durch  Vermehrung  der  HausmiR-liK  Funnlienverhindungon 

■  und  Cuufüderutiunen  zu  erselKca  'angewiesen  wurca,  und  so  auf  dieser 
I  Grundlage  in  Dent^eldand  die  Interessen  des  Kaiserlhiinis  und  der 
H  J)ynastie  mit  einander  /.usanimenflossen :  so  suchten  Friedrich  III.  und 
I  MaximiL'an  I.,  seit  die  Angrilte  der  Osnianeii  auf  eine  erneuerte  Cun* 
H  centrirung  und  Machtentwiekelung  des  europäischen  Gesiimmtstaates 
H  hindrängten,  für  die  europäische  Stellung  des  Kaiserthums  dieselbe 

■  Grundlage  zu  gewinnen.  Dahei  kam  ihnen  diis  aggressive  Vordringen 
I  1477.  der  französischen  Könige  trelTliph  zu  statten.  Die  Lnrgundisehe  Maria 
I  wäre  auch  fÖr  Kur)  VIII.  zu  gt'wium'ii  gtnvivm-ii;  iilicr  Ludwig  XI. 
K  drängte  sie  zum  Bunde  nn't  Maximilian,  und  so  wuvd  das  burgundische 
H  luterosse  mit  dem  babsburgischen  verknüpft,  blbensu  drängte  Karl  VUI. 
H8II»  »0.  den  römischen  König,  als  er  ihm  die  verlobte  Anna  raubte,  zum  bre- 

■  tagner  Bund  mit  Spanien  und  Enghtutl,  und  es  ward  damals  die  Com- 
B    1404.  biuation  eingeleitet,  die  zur  Vullziidiutig  kam.   als  derselbe  KtMÜg  luit 

■  seinem  leichtsinnigen  Zuge  mtch  Italien  mit  vollen  Segeln  dem  Kaiser- 
W  1495.  thum  zusteuerte  und  raschen  GrilTs  die  reife  Frucht  ^u  pflücken  meinte. 
I  Die  erste  Coalitiun  il^r  curupiiischcn  Mächte  ftihrtc  sodann  zu  der 

■  dynastischen  Verbindung,  die  zwanzig  Jahre  spüter  dem  Hause  Habs- 
I  bürg  die  Machtmitttd  zuführte,  durch  die  es  in  Stand  geset/.t  ward, 

■  der  Mission  nach  Osten  und  Westen  tu  genügen,  die  ihm  filr  die 
B  folgenden  Jahrhunderte  zugewiesen  war.  Das  war  eben  der  Zeit- 
H  punkt,  da  die  beiden  Kivalen  den  Wettgang  tregannen.  aber  mit  ganz 
W  verschiedenen  Mitteln  und  entgegengesetztem  Ej'fulg.  Ludwig  XII. 
ft  hinlcrlicss  seinem  Nachfolger  einen  ganz  conuentrirten  Staat  voll 
I  lebendiger  Triebkräfte,  die  der  Leitung  des   pere  du  peuple  nicht 

■  nur  willig  sich  fügten,  sundeni  mit  nationalem  Ehrgeiz  nach  Aussen 
^^H  strebten;  die  Staatseinkünfte  wohl  geordnet  urul  ergiebig,  ohne  die 
^^V  Kräfte  der  Contribuenten  zu  überspannen ;  dazu  eine  äussere  politi- 

■  sehe  Stellung,  die  nach  allen  Seiten  hin  überwog.  Karl  dagegen  war 
V  in  dem  geschmälerten  burgundischen  Erbe  der  Staatski*äfte  nur  in 

■  geringem  Umfange  mächtig,  nach  Aussen  aber  fast  idler  Stützen  baar. 
I  Seine  frühe  Emancipalion  wider  Willen  des  kaiserlichen  Vormunds 
I  war  eine  nothgedrnngene  Lostrennung  von  der  Politik  desselben,  als 


■u  H«4#ui.  d.  ClivaliUU  d.  fliiUTifr  Biiriru4<l-Ilxli«l*tinc  u.  lliifftnit-V'alaU. 


tif-spr  durch   ifen  Bund   Ltiilwig's  XII.    mit   ik'inricb   VIII.   ptützlioli  litl4.  An^rt. 

fisolirt  die  Lande  nicht  la  sdiützeii  veniinchte,  die  in  der  Existenz  - 

gefuhrdt^t  waren,  wenn  nicht  der  Konig  von  England  sie  in  den  Vcr-  M 

trag  inbegriflen  hütte.  Von  Spuuien  nher»  dns  bei  der  nahen  Aussicht  ^^H 

unf  da«  Zusammenfallen  der  gro.<i.son   Erbseh»ft  eine  Gemeinsamkeit  ^^H 

der  Interessen  voraussf^txen  liess,    war  kein  Beistand  zu  erwarten,  ^^H 

weil  König  Ferdinand,  hei  den  we4?hselnden  Conflieteu  der  allgemein  ^^H 

eurnpäisehen  Politik  seit  gernnmer  Zeit  dem  Hnnse  Hahshurg  ent-  ^^H 

fremdet,  noch  nicht  enge  genug  wieder  verbündet  und  ühcrhau[it  nicht  ^^H 

geneigt  war   bei   mangelnden  Gegenleistungen  etwas  uufs  Spiel  zu  ^^H 

setzen,  ja  in  einem  wesentliehen  Punkte  mit  der  Politik  des  Kaisera  ^^H 

niehl  im  Einklang  war.  ^^H 

In  so  schwieriger  Lage,  so  unmächlig  nach  Innen  und  Aussen  ^^H 

war  der  iuufzehnjährige  hurgundische  Priny.  zur  Zeit  seiner  Elman-  ^^H 

cipation:  er  musste,  um  den  Staat  zu  retten  und  die  Auspräche  und  ^^| 

Erbschaft  der  Dynastie  zu  sichern  mit  dem  Erbfeind  in  Bund  treten  ^^H 

und  dessen  Pläne  auf  Italien  fördern,   die  stracks  zur  Herrsrhaflt  in  ^^H 

Europa  führen  sollten.    Doch  welcher  rmschlag  nach  wenigen  Jahren  1  ^^H 

Da  ist  er  gekrönter  Kaiser,  die  Basis  der  weltbedrohenden  Macht  in  ^^H 

den  erbiündischen  Stritzpunktcn  und  int  Reiche  gewonnen,  mit  dem  ^^H 

Papste  und  England  ein  Bund  geschlossen,  um  gemeinsam  den  Kampf  ^^H 

tu  ftlhren,  der  Qber  die  Lebensfragen  für  Staat  und  Dynastie,  Über  ^^H 

die  Präpondenmz  hei  Gestaltung  der  europäischen  Verhältnisse  und  ^^M 

über  das  Schicksal   der   folgenden  Jahrhunderte  entscheiden  sollte.  ^^M 

War  dieser  Fortschritt  Gluck  oder  Verdienst  des  jugendlichen  Herr-  ^^M 

Sehers,  oder  eines  klugen  Cahinets  gev^iegter  Staatsmänner,  oder  die  ^^H 

Folge  einer  Condiiuation  eurnpäi.seher  Verhältnisse  und  eines  Ruck-  ^^H 

Schlags  gegen  das  bedrohliche  Vordringen  französischer  Politik?  Zur  ^^K 

Beantwortung  dieser  Fragen  geben  die  in  diesem  Bande  enthaltenen  ■ 

ActcnstQcke  viel  Lichl.  besonders  Ober  den  Antheil  Englands  an  dem  I 

Gang  und  der  Wendung  der  Dinge.     Sie   bedürfen  aber  zu  ihrem  I 

vollen  Verständnisse  einer  eingehenden  Beleuchtung  der  noch  etwas  I 

dunklen  Verhältnisse  jenes  Zeitraiunes  von  sieheu  Jahren,  und  daher  ^^| 

ein  Eintreten  in  den  labyrinthischen  Gang  der  seit  Ende  des  fiinf-  ^^M 

zehnten  Jahrhunderts  verwickelten  allgemeinen  Politik,  und  ein  Zurück-  ^^M 

gehen  auf  den  Ursprung  der  staatlichen,  dynastischen  und  universalen  V 

Streitfragen,   um  deren  Entscheidung  siehs  handelte.  ^^M 


^^^  (\       Vnpvimg  Q.  Bedout.  6.  Rivulitit  d.  HSuMr  Burgtinil-Ila>>sburg  u.  OrieiBi-Valoti. 

^^^P  Von  den  dj-nastincben  Fmgpti  *)  reicht  liie  liiirgundische  am 

^F  weitesten  hinauf,  nnd  ist  Äiigleich  die  liefgreifpiidste  Lehensfrage  des 

^f  Staats.   Das  Horzogthntn  Bupgiind  war  von  Alters  her  nie  von  einer 

H        1361.  Frau  hesessen.  Als  1301  das  üttere  Uaus  erlosch,  coucurrirten  drei 
H  Bewerber,   die  weiblicherseits  von  drei  Schwestern  stammten:  filr 

^H  den  König  Jean  entschied,  dass  er  um  einen  Gvud  näher  stund;  vom 

^M  5:ali!ichon  Gesetz,  das  zwei  andere  Linien  vorgezogen  haben  würde, 

^B  ward  zu  seinen  Gunsten  abgewichen.   Jean,  der  es  mit  der  Krone 

^M  vereinigte ,   vergab  es  bereits  nach  zwei  Jahren  wieder  an  seinen 

^m  vierten  S(din   Philipp  Ic  Hardi,   ponr  tenir  ce  duehe  pur  luy  et  sej 

^V  h^ritiers  legitimes.  Zugleich  wurde  es  erste  Pairie  des  Reichs. 

H       1477.  Als  1477  Ludwig  Xi.  das  llerzogthuin  eljizog.  berief  er  sich  auf  das 
^ft  salische  Gesetz,  sowie  darauf,  dass  bei  der  Apanage  die  weibliclie 

^M  Folge   nicht  ausdrOcklich  bestimmt  worden ;    denn    der    Gebrauch 

^^21.  Sept.  heschrätikte  solche  auf  männliche  Erben;  eben  aus  den  Verträgen 
U68.  u.  oct.  von  Arras  und  Peronne,  die  er  als  erpresste  verwarf,  nahm  er  das 
Argument :  „weil  jene  Investitur  nicht  ebenso  ausdrücklich  sprach, 
wollte  sie  die  Weiber  ausschliessen;  unmöglich  konnte  König  Jeau 
eine  erste  Pairie  zu  weiblicher  Succession,  demnach  zu  einer  mög- 
lichen Abtrennung  bestimmen.**  Marin  dagegen  und  ihre  Krben 
beriefen  sieh  darauf,  dass  König  Jean  selbst  durch  weibliche  Folge 
in  liesitz  kam,  und  dass  jene  [uvchtitur  die  Weiber  nicht  uusschloss  ; 
die  Tractutc  von  Arras  und  Peronne,  welche  für  alle  Abtretungen  und 
Arroridirun^en  zu  Burgund  die  njännh'che  und  weibliche  Folge  stipu- 
Urteil,  nahmen  sie  als  eine  natürliche  Interpretation  derselJ^en. 
1435.  Her  V^ertrug  von  Arras  war  die  eigentliche  Grundlage  des  neu- 

liurgMudischen  Staates,  dessen  Selbi^tändigkeit  aus  diesem  Keime 
erwuchs,  doch  erst  unter  Karl  V.  zu  völliger  Lostreunung  gedieh. 
Um  nach  der  Uuluiiiiiilion  innerer  Zerrissenheit  die  äussere  Sclh- 
sliimligkeit  ües  französischen  Staates  zu  retten,  bewilligte  König 
Karl  VJI.  dem  Herzog  Philipp  Hiir  seine  Person  den  vollen  Genuss  der 
Sonverainetät  Diess  war  noch  nicht  im  Widerspruch  mit  der  Staats- 
einheit; sie  war  durch  Rückfall  der  Sourerainetätsrechle  in  dem 


)  Sie  wurden  1521  bei  der  Conferenz  su  Cntais  eingohond  discutirt.  Mit 
drn  Helotioncn  Ijci  Le  Ohiy  Ne^ucintiona  I.  ^'20  und  im  I,  Bjind  dor 
Pu|>iors  d'Ktat  de  Grnuvollo  yerjjl.  die  liitruduclioii  bei  Guillaril  liisL. 
de  Fmn^ois  I. 
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Grade  ftevalirt«  ail.i  fiAch  Bf'kämpfiing  der  grossca  VsMllea  die  Cmk 
ccntriran^  der  Staat^kriAe  gesichert  war.  So  iMgauicn  dcftn  bdde 
StMtefl  den  WeCtgatig.  und  bald  h;itte  der  joagc  ScfaOs^liDg  »^hoo 

^    ~         T  l;.    Iniles!i  Ludwig  XL   dir  SUiaUeJoign^  i   tovt  prti 
rrrfiM,  I  >ig  Philijip  dettsellien  Weg  t-ni,  Märkte  die  Staatsgevilt 

durch  Bewilligung  der  Demokratien,  durch  eine  rortrefllidte  Organi- 

lüon  and  vrebo  Ven«'eudua^  der  Mitte),    and  enreiterte  sogiddi 
in  Territuriufit  ii;iL*h  der  Seile  de«  deutschen  ReicfaÄ  hin  UD  mehr 
das  Doppelte.  Sein  Cabinet  war  eine  Schule  der  StaatsweislkeiU 
2war  Ud  Conflict  mit  den  Nacbbannächten  oder  den  destmctiTen 

itaaUeleroentcn  die  Mittel  nicht  aIliu»orgIich  wählte,  aber  den  jungeo 

ikaat  ah  lehensvollen  Orgaru!«ntus  pflegte.  Indem  er  nach  festg»- 
slrllLer  Ordnung  dea  niedergekämpAen  Bflrgersehaflm  einen  Spiel- 
raum (ur  politische  ThSli^keit  freivQlig   einräumte,  rersicherte  er 

ich  ilirer  dankbaren  Ergi-benheit,  indes:«  Ludwig  XI.  noch  Kämpfe 

ier  Existenz  mit  seinen  Vasallen  zu  bestehen  hatte,  deren  er  nur 
durch  Li5t  und  Gewalt  Herr  ward.    Su  «nir  denn  auch  in  der  That 

im  die  Mitte  de&  Jahrhunderts  jener  kleine  Staat,  was  Fülle  der 
itteJ»  C4)ncentratiuN  williger  Kräfte  und  t-aergi»che  Machlentfaltung 
>trüR.  allen  anderen  europäischen  Staaten  roran;  ihm  gehörte  die 

lukuriA,  wenn  er  seino  Tcndi'iizen  nicht  äberbot,  und  wenn  seine 
[Selbständigkeit  für  die  Dauer  gesichert  nar.  Damach  trachtete  der 
Thronerbe  um  5o  mclir.  als  er  sah,  wie  Ludwig  XL.  die  Staatseinheit 
XU  stärken,  seinen  Vasallen  die  Verträge  so  venig  hielt:  er  sah  die 
junge  Sil.  '^  iü  ihrem  Leben  bedroht,  wenn  der  Ueimfall  der 
Sounerdiii'  iUe  iltn  dereinst  den  übrigen  Vasallen  gleich  stellte. 

Dflher  betrachtete  er  deren  Sache  als  seine  eigene  und  erzwang  im 
Bunde  mit  ihnen  dit*  Erneuerung  und  Erweiterung  des  Tmctats  von  I4«s. 
Arras  für  sich  und  seine  Erben;  ja  der  zu  Peronne  setzte  fest,  dass  t.  r 
im  Falle  des  Nichtpinhaltens  alle  Unterthauenpflicht  gänzlich  aufge-  liu.  u. 
hoben  sei.  Der  Fall  trat  ein  nach  der  Katastrophe  Ton  1477.  Allein 
die  beiden  letzten  Verträge  standen  doch  in  der  That  auf  zu  scbwa* 
eher  Hii?(is,  als  dass  sie  4ihne  die  Stütze  realer  Macht  zur  Geltung 
gelangen  konnten :  die  Frage  stand  seitdem  auf  rein  thatsächltehem 
Gnmde.  \^  ie  niich  dem  Tode  Karr«  de«  Kühnen  auf  die  Cberspannung  un. 
der  Tendenzen  der  Röckschlag  folgte,  der  den  Staat  seiner  .\uni>sung 
uahe  bnichtc,  erkannte  Ludwig  ihre  Giltigkeit  nicht  mehr  an,  und 
weder   Maria   and  Maximilian  .    noch  Philipp  und  Karl  Tennuchten 
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1*98,  1BI5.  sie  geltend  ni  machen.  Die  HtiWignng:  wurde  von  Philipp  und  KarP 
durch  Bevollmächtigte  geleistet ;  Ober  den  tlmfang  der  Lehensrechte 
aher  blieben  unausgeglichene  DilTerenzen,  welche  im  Fall  das  Einfl 
K  vernehmen  sich  trfible,  wie  1506  nach  dem  Bruch  des  Vermählungs- 

I  tractates  von  f^yon,  sogleich  Anlass  gaben,  den  schwachen  Staat  zu 

I  bedrohen.  Anfgegebcn  wurde  jedoch  weder  von  Maximilian,  noch  von 

Philipp  irgend  ein  Anspruch;  nur  suspendirt  wurden  im  Frieden  sM 
U03.  23.  Mni.  Senlis  die  Streitfragen  auf  Lebenszeit  Philipp'«,  und  gütlicher  Ver- 
einbarung vorbehalten.    Von  da  an  floss  die  burgundische  Frage  ganx 

■  mit  der  allgemein  europäischen  zusammen,  und  die  Vertrage,  welche 
diese  betreffen,  enthalten  zugleich  Bestimmungen  über  jene  als  wesenl- 

tsoi.  13.  oct.  liehe  Punkte.  Der  zu  Triont  wahrt  in  Beziehung  auf  die  Erblandc  di^ 

1S04. 22. SepL.  Giltigkeit  der  alten  Verträge;  der  zu  Bloi^  sicherte  sogar  CHv  dfl9| 
k  Fall,  dass  die  Vermählung  des  Prinzen  Karl  mit  Claudia  durch  Schuld 

letzterer  oder  Ludwigs  XII.   nicht  vollzogen  wcrile,  den  Anfall  des 

IK08. 10.  Dar.  Hcrzogthunis  Kurgund  au  ersteren  ausdi-ucklich.  Im  VeHragzuCambray 
ISIS.  24.  März,  waren  wieder  alle  alten  Differenzen  suspendirt;  ebenso  zu  Paris  und 

iBie.  13.  Aug.  Noyon,   Erst  bei  den  Conferenzen  zu  Calais  wurden  diese  neueren 
,  1521.  Verträge  von  Karl  V.  für  gebrochen  erklärt  und  die  alten  Streit^ 

■  fragen  wieder  aufgenommen.  f 
I                           Wie  in  Frankreich  das  salische  Gesetz,  getragen  vom  Gemcin- 
I                  geist  der  Nation  und  wieder  ihn  fordernd,  im  Dienste  der  Dynastie 

■  die  Staatseinigung  vollzog;  st»  war  umgekehrt  fn  Italien,  wogrosse 
I  und  feste  Concentrationen  dem  Interesse  der  Curie  nicht  entsprachen, 
^^K  insbesondere  der  päpstliche  Fjehenstaat  Neapel  durch  weibliehe 
^^H  Succession,  Adoption  und  testamentarische  Verfügung  ein  Spietball 
^^H  au.sl&ndischer  Dynastieen  geworden ,  gemäss  dem  Parteigeist  der 
^^H  Nation,  der  wieder  durch  jene  L^nstetigkeit  der  Regierungen  stets 
^^V  neue  Nahrung  fand.  Auf  so  günstigem  Gebiet  begegneten  sieh  zu 
^^V  Anfang  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  zum  zweiten  Male  Angiovinen 
^^H  und  Arngonesen.  Gegen  Alphons  V.  von  Aragon,  den  Oheim  Ferdi- 
^^H  nand's  des  Katholischen,  ward  Ludwig  T11.  aus  dem  jüngeren  Hause 
^^H  Anjou  von  Johanna  IL  gerufen  und  adoptirt.  Dessen  Kruder  Rene  von 
^^H  Lothringen  verlor  das  Land  wieder  an  Alphons.  der  es  seinem  Bastard 
^^H  Ferdinand  1.  übergab.  Dieser,  ohne  Stütze  im  Volk,  behauptete  €^ 
^^H  mit  Hilfe  Scandcrbeg*s  gegen  den  Sohn  Renes;  indem  er  aber  durcll^ 
^^1  tückische  Grausamkeit  der  widerstrebenden  Barone  sich  entledigte. 
^^H  verlor  er  allen  Boden  der  Herrschafit,  und  das  Land  schien  eine  leichte 
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^^wS!&  fTir   den.   der  mit  einiger  Miu*ht  einen  Anspruch  gellend  zn  ^H 

^■machen  vermochte.    Rene  hüttc  den  seinigen   durch  Tej*tament  auf  ^H 

I      Karl   Ton   Anjou   und   Maine  Übertragen,   und   dieser  wieder  durch  ^| 

^H|dH[ition   uuf  Ludw^ig  XI.  mit   dem  Zusatz,  das»  die  nachfolgenden  ^H 

^^CAnigc  crhen  5toIUen;  sonst  müpc  es  hei  weihlicher  Folge  durch  die  ^H 

I Gräfin  von  Heaujen  »n  d;is  Hinis  ßourlMin  gotallen.  Gegen  Lothringen  ^H 

fatsehied   das  Parlament  für  die   Krone ;    Bourhon  machte   keinen  ^H 

luspnich   geltend.    Audi  Ferdin»nd   der   Knthotisehe   vergass  seine  ^H 

uuiprOche  dem  unechten  Hause  gegenüher  nicht;  aber  er  wies  die  ^H 

■chtigen  Barone  zurück,  »Is  sie  1494  sich  un  ihn  wendeten;  seine  ^H 

Politik  war  bereits  auf  Protection  des  Papstes  gestellt .  aus  dessen  ^^ 

Rand  durch  Investitur  ihm  die  Krone  genehmer  war.  sobald  die  Con-  ^H 

junclur  dafür  sieh  ergab.   Das  Anrecht  seines  Oheims  Alphons  war  ^H 

ebenr:ills  auf  Adoption  von  Johanna  II.  gestützt .  die  aber  wieder  cassirt  ^H 

^Brorden  war;  und  die  ursprünglichen  Ansprüche  des  Hauses  Aragon  ^H 

V^lirteji  auf  Manfred  und  Conradin  zurück,  in  Op|iosition  mit  der  Curie.  ^H 

I      Nun  aber  stützte  Ferdinand  sein  Einschreiten  gegen  Karl  VIII.,  als  er  ^H 

den  italienischen  Feldzug  vornahm,  auf  die  Clausel  des  Vertrags  zu  ^H 

ßarcelonu,  welche  die  Rechte  der  Kirche  gewahrt  hatte.  Es  waren  ^H 

Dämlich  Houssillon  und  Ccrdagne  von  dem  Vater  Ferdinand*»  an  ^H 

Ludwig  XL  verpfändet  worden  mit  der  Bedingung  dass  sie,   wenn  sie  ^| 

nicht  binnen  9  Jahren  eingelöst  seien,  an  Frankreich  als  Eigenthum  ^H 

^^crfallen  sollten.  Darüber  war  Differenz  zwischen  Ferdinand  urtd  Karl.  ^H 

^^id  ersterer  nebst  Maximilian  I.  und  Heinrich  MI.  mit  dem  Herzog  ^H 

von  Bretagne  rerbOndet  im  Krieg  mit  Letzterem.    Um  seinen   Zug  ^H 

g"Cgen  Neapel  nicht  gehindert  zu  sehen,  gab  Karl  im  Vertrag  von  ^^ 
Barcelona  die  bciilen  Grafschaften  ohne  Zahlung  an  Ferdinand  zurück  uoa.  19. Mh. 

und  erwartete  von  diesem  sogar  Unterstützung  in  Italien.   Da  machte  j 

■Heser  die  gedachte  Clausel  >),  die  Karl  als  leere  Formalität  gcnom-  ^H 

^Vlcn  hatte,  int  Ernste  geltend.  Bei  diesem  Vorgehen  zeigte  sich  evi-  ^H 

.     dent  in  Form  und  Tendenz  der  Gegensatz  und  die  Ähnlichkeit  der  ^H 

^^«inzOsischen  und  spanischen  Politik,  wie  sie  in  den  folgenden  Jahr-  ^H 

^^elmten  sich  charaktcrisirle,  die  eigenen  Interessen  mit  den  ouropUi-  ^H 

sehen  vermischend,  die  dynastischen  durch  die  der  Kirche  maskirend.  ^H 

I      Die  Cnrie  Mand  noch  formell  an  der  Spitze  des  caropttischen  Volker-  ^H 

rechts,  nber  der  Macht  entkleidet,   wenn  nicht  das  Interesse  eines  ^H 
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Miii'litig'Pii  sicli  mil  dem  ihrigen  vnrh^irul.  ntul  srluitzbcdürftig,  wenn 
ein  Müclitiger  sie  bedrohte  ;  und  der  Mäeliiige  musste  für  gniiz 
Europa  bedrohlich  werden,  wenn  die   Curie  ihm  willfahrig  zu  sein 

U04.  genbthigt  war.  Uns  wiir  bei  dem  italienischen  Feldzug  K;irl'sVllJ.  der 
Fall.  Neapel  wnr  Tür  beide  Ki>nige  eine  gleich  lockende  Acquisition. 
Karl  erkhirte  unverholen,  dessen  Besitz  solle  eine  Brücke  sein  nach 
Constantinopet  fürs  östliche  Kaisertlium  und  die  Gefuhren  für  Europa 
waren  um  so  klarer  und  dringender,  alä  sich  zugleich  die  französi- 
schcn  Ansprüche  uuf  das  tlerzugUniin  Maibmd  geltend  machen  wollten. 
Daher  konnte  Ferdiruirid  ;iitf  die  Cooperation  der  europäischen  Mächte 
rechnen,  wenn  er  die  eigenen  Absichleii  auf  Neapel  durch  die  Pro- 
tection der  kirchliehen  Rechte  verhüllte;  und  Karl  musste,  als  er  mit 
gleicher  Missachtung  der  päpsllichen  wie  der  kaiserlichen  Rechte  in 
Italien  vordrang,  gewahr  werden,  dass  die  ideale  Spitze  des  europSi- 
flchen  Völkerrechts  noch  nicht  abgestorben  war,  sondern  durch  die 
gemeinsame  Stütze  aller  bedrohten  Machte  ihi-e  Belebung  Ondeii 
konnte. 

Noch  aufTullender  wurde  von  Ferdinand  hei  seinen  Absichten  auf 
Navarra  die  Protection  der  Kirche  als  Vorwand  benutzt  Hlr  staat- 
liches Interesse  und  dynastischen  Zweck.  Da  auch  hier  weihliche 
Succession  galt,  und  das  Land  nach  Leiden  Seiten  hin  otreu  als  Pforte 
in  des  Nachbars  Hand  eben  so  gefahrlich  wie  in  eigener  erwünscht 
war;  so  hatten  im  vierzehnten  und  (liuifzehnten  Jahrhundert  Aragon 
sowohl  als  Frankreich  wetteifernd  durch  Ehe  und  Erbschaft  es  zu 
erwerben  getrachtet.  So  besass  es  Juliann  II.,  Ferdinand  des  Katho- 
lischen Vater,  durch  seine  Gemahlin  Bianca  als  Mitregent  Hernach 
aber  wies  die  Erbin  Katharina  durch  franzüsischen  Einfluss  —  ihre 
Mutter  war  eine  Schwester  Ludwig  XL  —  die  Vermahlungsanirüge 
nir  den  aragontscheii  Thraiicrben  Johaim  zm'ück.  Als  nun  Katharina 
mit  Jeau  d'Albret  veruitihlt  war,  nahm  in  den  darauf  folgenden  Ver- 
wickelungen Ferdinand  diese  altere  Linie  in  Schulz  gegen  die  jüngere, 
die  gegen  llerkonnuen,  Testament  und  einen  Vergleich  von  1497  von 

1512.  Ludwig  XU.  gestützt  ward.  In  Cunseijuenz  damit  machte  der  König 
von  Aragon,  als  nach  dem  Tode  Gastoiis  von  Foix  die  Ansprüche  der 
letzteren  auf  seine  zweite  Gemahlin  Germuinc  übergingen,  dieselben 
nicht  gellend  —  erst  später  (ibertnig  sie  ihm  diese  durch  Schen- 
kung —  sondern  im  Namen  der  heiligen  Liga  nahm  er  das  Land 
wegen  Bundes  mit  dem  schisraaüschen   König   von  Frankreich  in 
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es  d«iD  Reich  faslilien  und  vererbte  es  auf  Karl, 
ä  Erbrecht   pochend,   nur  eine  Alilimltiiig  geben 
•chkMs  Franz   1.   mit  Katharina   und  Johann  den  \us, 
.  der.  den  rier  Tage  darauf  geschlossenen  Frieden  mit 
brl  Stt  dmnMMutm  bestimmt,  zu  einer  Differenz  führte,  die  bei  den 

*"■ *■ — UnteriuodlaDgen  zu  Noyon  und  Montpellier  unerledigt  blieb,  ijio.  m» 

aZi  dem  fnittiSsiscbeii  Kfinigc  Anhiss  zum  Beginnen  des  Krlege^i  gab 
bei  der  Cenferenz  za  Calais  einer  der  wesentlichen  Punkte  der 
torfctndlaBp  war. 

Bei  der  DiflTereni  Tiber  Mailand  kamen  die  Reichsrecbte  in 
Frage,  die,  wi  den  Kaisem  die  Blacht  abging,  im  oberen  und  mitl- 
kreft  Italien  nicht  minder  wie  anderwärts  ausser  Übung  gekommen 
«WM.  Wie  die  lotiteu  Romfahrten  nur  unter  demQthigenden  Bediu- 
gngeo  ToUbracbt  worden,  Verona  und  die  anderen  zum  Reich  geb5- 
ngeo  Tbeile  der  terra  ferma  ohne  Investitur  an  Venedig  gekommen 
wen,  sc  waren  in  Genua  die  franzosischen  Könige,  nuchdcm  die 
Republik  ihnen  die  Souveninetät  übertragen,  thalsichlich  in  die  kaiser- 
ken  Rechte  eingetreten.  In  den  Verträgen  zu  Arras  und  Peronne 
ipoUrten  der  König  von  Fniokreioh  und  der  Herzog  von  ßurgund 
den  ewigen  Besitz  der  Freigrafschaft  und  die  Ausübung  der 
ToIlen  Souverainetät  in  derselben,  ohne  von  Kaiser  nnd  Reich  Notiz 
nehmen.  So  wollte  das  Haus  Orleans  (Ludwig  Xll.)  seinen  Ansprach 
f  das  Herzogthum  Mailand  ron  dem  Rechte  der  Valentina,  Tochter 
letzten  Visconti ,  herleiten,  in  Widerspruch  mit  dem  Herkommen 
bei  Reichslehen,  aber  in  Gemässheit  des  Eherertrags.  dem  die  kaiser- 
Kebe  Bestittgung  aliging,  welche  während  der  Reichsracaoi  dorcfa 
dBe  pipstliche  bitte  ersetzt  werden  sollen  *)■  Beim  Aussterben  der 
isconti  bliehs  tou  Seiten  des  Kaisers  Friedrich  HI.  beim  Reclamiren. 
voren  und  Venedig  wollten  zugreifen;  der  König  von  Neapel,  in 
olge  Testaments,  und  der  Herzog  von  Orleans  wollten  An^prOebe 
Itend  machen.  Von  allen  Anfechtungen  frei  zu  sein,  nahm  Mailand 
den  Condottiere  Franz  Sforza  in  Dienst  der  sidi  seOtft  znm  Hern 
nachte  und  keine  Inrestitur  begehrte.  Auch  dessen  Sohn  und  Cnkd 
Tersftmnten  sie  zu  suchen.   So  concurrirten  Papst.  Könige.  Fürsten 


')  fl»e8pn  ABsprucli  michtc  Pnox  io  eiDPin  SrkreihMi  •n  Hie  d«nt«rliea  Kar- 
funtcn  den  27.  Dec  1520  ßrmlich  gelteBiL  (!9r.5l.  S.  tftS.)  bit  Repfik 
des  Kaä«rs  S.  181. 
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und  Republiken  im  Missachten  der  scliutzloseii  Rechte.  Erst  durch 
Maximilian  I.  sollte  ihnen  eine  Stütze  auf  dynastischem  Wege  kommen, 
indem  er  dagegen  die  Reichskräfte  (tlr  dynastische  Interessen  in  An- 
spruch nahm :  so  ftir  Wiedergewinnung  der  Freigrafschaft  Burgund, 
wie  fdr  den  Herzog  Ludorico  Moro  als  Reichsvasallen,  nachdem  er 
1495. 25.  Nor.  von  dem  verschwägerten  Kaiser  die  Investitur  für  Mailand  genommen 
hatte.  Durch  diesen  Herzog,  der  zur  Stütze  seiner  Usurpation  erst 
den  König  von  Frankreich,  dann  den  Kaiser,  zuletzt  den  Sultan  nach 
Italien  rief,  wurde  die  Verwickelung  geschürzt  und  der  Krieg  veran- 
lasst, bei  dessen  Durchfechtung  die  zusammenfliessenden  Fragen  über 
das  Verhältniss  von  Staat  und  Kirche,  Universal-  und  Einzelstaat, 
Lehensherrn  und  Vasallen,  alle  Confiicte  der  feudalen,  kanonischen 
und  nationalen  Rechte  ihre  thatsächliche  Entscheidung  gemeinsam 
finden  sollten.  Eine  dauernde  völkerrechtliche  Erledigung  war  nicht 
möglich,  so  lange  nicht  für  Europa  ein  höchstes  centrales  Forum  mit 
gehöriger  Macht  ausgerüstet  die  Entscheidungen  handhaben  konnte. 
Dies  war  das  Problem  der  Zeit. 
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Diese  widerstreitenden  Interessen  in  Einklang  zu  bringen  war 
Vorerst  nöthig,  wenn  eine  gemeinsame  Action  gegen  die  längst  von 
Osten  niitl  jüngst  von  Westen  drohende  Gefahr  gelingen  sollte. 
Darum  enthielt  die  Coalition,  welche  durch  den  Einfall  der  Franzosen 
hervorgerufen  wurde,  zugleit'h  die  GrundzQge  einer  europäischen 
Gcsammlvürfassurig  und  einer  italischen  Liga  in  ihrem  Schoossc, 
und  hatte  den  Reichstag  m  Worms  in  uiiniittelharcm  Gefolge.  Schaarte 
ich  die  geeinigte  deutsche  Nation  um  ihr  Oberhaupt,  die  gefährdete 
'Kaiserwürde  zu  schützen   und   die  nicht  aufgegebenen  Rechte  des 

Ileichs  geltend  zu  machen ,  so  schien  Italien  wie  Europa  dadurch  von 
ner  gleichen  Gefalir  bedroht,  wie  von  Seiten  Frankreichs.  Gegen 
beide  Eventualitäten  zu  sichern,  setzte  die  Coalition  von  1495  ')  den 
iweck,  beide  Häupter  in  ihren  Rechten  und  Würden  zu  schützen  und 
len  Status  quo  des  Resitzstjindes  zu  wahren,  und  stellte  ein  Forum 
der  europäischen  Grossmächte  auf,  das  über  die  streitigen  Rechte 
und  Besitzungen  zu  entscheiden  haben  sollte. 

Jedoch  mit  der  Wiederverjagung  der  Franzosen  war  ebenso 
X'iiig  die  Einigung  Italiens  gcschafren»   wie  die   Deutschlands  mit 
den  W^ormser  Ordnungen;  im  Gegentheil  die  leichte  Beseitigung  der 
Gefahr,  die  zu  gemeinsamem  Aufgebot  der  KräAe  gedrängt  hatte,  war 
der    Verwirklichung    der    drei    verflochtenen   Pndileme   keineswegs 
günstig,  vielmehr  traten  nun  die  Lcmnicndcn  Gegensätze  nur  in  schär- 
ferem Conflicti!  hervor.    W^aren  ja  die  Ziele  der  europäischen  und 
^-italischen  Liga  nur  in  ihrer  Richtung  wider  Frankreich  dieselben» 
^Hie  Sonderiuteressen  divergirend ;   und   die   deutsehe  Einigung   lag 
^Beben  der  italischen  und  beide   gegeneinander  gerichtet«  wenn  es 
^■iich  um  Geltendmachung  und  Auslegung  der  Rciohsreehte  handelte. 
^■Bo  lange  die  Atisctnandersetzung   von  Kirche  und  Staat  nicht  voll- 
zogen war,  wurde  ein  starkes  mit  dem  Kaiser  geeinigtes  Deutscldand 
lem  Papst,  Italien   und    den   übrigen  Mächten   bedrohlich;  und   ein 
'«larkes   einiges   Italien   im   Einvernehmen   mit   dem    Papst   war   den 
letzteren  so  wenig  genehm,  wie  dem  Kaiser.  Darum  bildet  das  Ringen 
n  Verwirklichung  jener  drei  colüdirenden  Probleme  den  Kern  der 


«)  Nur  ilic  erste  Form  vom  3t.  M-lr«  1495  (boi  LuniR  Cod.  Diplom. 
Ulli.  XXIV.)  enthüll  «Hi-si'  BestimniunR.  nicht  die  crnoiierte  <1.  Hom, 
18.  Juli  1490.  welcher  Kn^lnnd  beitrat.  (Du  Mont  IM.  2,  304  und 
Kymer  Kucdera  V.  4,   1Ü7.) 
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und  diese  fand  sich  leichter  bei  einfacheren  Bildungen  mit  minderen 
Umfang  als  hei  eomplicirten  und  umfassenderen,  wo  das  N'aturgeseU 
mehr  Schwierigkeit  fand  durchzudringen  zu  vollständiger  Gestaltung, 
weil  hei  den  verschiedenen  sich  durchkreuzenden  Richtungen  dv!> 
Lebens  die  mehreren  Pule  schwerer  in  die  Indiflerenz  zu  setzen 
waren,  oder  weil  hei  der  Menge  und  Masse  derTheile,  die  zu  eigi 
Concentration  gediehen,  der  Schwerpunkt  sich  verlor. 

Beides  war  bei  dem  eurupäischen  Gesammtstaat  der  Fall,  als  er 
inmitten  des  allgemeineu  Gährungsprocesses  in  Auflösung  begrüTen 
sich  reconstituirea  wollte.  Derselbe  war  ein  Organismus,  dess< 
polare  Gegensätze  vorzugsweise  in  den  beiden  Nationen  ihren  Ai 
druck  funden,  deren  HUupter  die  Leiden  Spitzen  bildeten.  Im  Kampfe 
des  Dualismus  war  die  IndilTcrenz  geschwunden,  der  überwiegende 
Pol  hatte  die  Kraft  des  andern  abgescliwäeht,  aber  der  belebenden 
Reactioa  seines  Gegensatzes  beraubt  hatte  auch  er  die  Macht  über  die 
Theile  eingcbusst,  die  Lebens-  und  Triebkraft  war  iu  diesen  über- 
wiegend, CS  dningen  die  Sonderstauten  zu  selbständiger  Existenz  vor, 
oder  es  suchten  sich  neue  zu  constituiren  nach  verschiedenen  Bil- 
dungsprincipien.  Eine  Erneuerung  auf  der  alten  carolingischen  Gniod- 
läge  konnte  nicht  gelingen;  denn  die  beruhte  auf  der  Oberwiegenden 
Geistesbildung  in  Italien  uüd  der  siegreichen  Wallentüchtigkeit  der 
fränkischen  Nation;  und  Bildung  wie  Wairenmacbt  waren  jetzt  ia 
weitere  Kreise  gedrungen,  das  Königthum  war  thatsächlich  emaneipirt. 
Der  Versuch  eine  neue  Grundinge  zu  linden  misslang.  weil  man  sich 
über  die  Principien  nicht  einigen  konnte.  Da  demnach  fiir  das  Gesammt- 
leben  eine  erneuerte  Form  sich  nicht  fand ,  aber  ohne  entsprechende 
Form  die  Lebensthätigkeit  schwindet,  so  zog  sieb  die  Action  vom 
Centrum  zu  den  Theilcn,  in  denen  der  Dildungstrieb  unt  so  kraftiger 
wirkte,  als  das  gemeinsame  Band  erschlaffte.  Als  nun  Kaiser  und 
Papst  sich  die  schwachen  Hände  reichten  und  damit  die  Centralisation 
zu  erneuern  meinten,  waren  sie  zwar  mächtig  genug  die  beschrän- 
kende Form  aufzulösen ;  aber  damit  war  nicht  die  belebende  Kraft 
dem  Celltrum  zugeleitet,  vielmehr  reagirten  jene  Handreichung,  wie 
die  gleichzeitigen  Stösse  von  Os(cn  nur  inif  Beschleunigung  der  Gäh- 
ruug  und  Forderung  der  ConsolidaLioii  ta  den  Suuderstaaten,  die  in 
eben  dem  Masse»  wie  sie  damit  fortgeschritten,  auch  die  Spolien  der 
Kirche  wieder  an  sich  zogen,  mit  und  ohne  Vertrag.  Um  so  weniger 
war  nun  ein  Aufgehen  derselben  im  l'niversalstaat  melu*  möglich,  ui 
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jeder  Versuch  äu  Wiedpraiifnchtimg  der  Universal-Monarchie,  sei  es 
mil  Überwiegen  der  geistlichen  oder  weltliehen  Spitze  rnusste  sehei- 
leni:   es  blieh  ttir  den  üesamnitstaöt  nur  noch  die  füderative  Form. 
Doch  war  die  Einheit  zu  retten  und  das  Gesammtleben  vor  zerstören- 
den Krisen  im  siehern,  die  Bewegung  in  ruhigere  Bahnen  zu  leiten, 
wenn  es  gelang  für  die  Leitung  der  Dinge  einen  Ausdruck  zu  finden, 
ler    die    wideritreileuden   Ansprüche   von   Staat   und    Kirche ,    von 
'snmmtlehen   und  besonderer  Existenz  in  das  nehtige  Verhältniss 
setzte.   So  lange  aber  diese  Lebensfrage  nicht  praktisch  erledig!  ^-ar 
dauerharter  Festsetzung»  somit  thatsüchlicber  Enlseheidimg  iinheini- 
fegebeu,  lag  diirin  eine  Quelle  beständigen  Kriegs  der  Stajilen  inid 
ttaatselementc  wider  einander;  denn  dieselben   KräRe^   die  da.  wo 
rh  der  Einigungspunkt  tindet.  in  polurischer  Heaetion  den  Orgunis- 
WJS  beleben,  und  die  Energie  der  Lebenstliütigkeit  begründen,  zer- 
lüreu   ihn  in   aufreibender  Gegenwirkung,  wenn  die  Friedscizung 
liäsjingt. 

Die  rniversal-MtMuirchie  wurde  erstrebt  und  rnusste  scheitern  auf 
^deu  Gebieten.    Auf  dem  einen,  bei  Auseinandersetzung  der  geist- 
fhen  und  weltlichen  Macht,  spaltete  man  sich  in  zwei  Bichtiingen: 
pe  einen  erkannten  fortwährend  die  geistliche  Spitze  an;  wo  aber 
1»  Verhältniss  zwischen  Staat  und  Kirche  nicht  in  seharfgezeidiiieter 
lüiie  markirt  ist ,  und  jener  Lebenskraft  genug  hat  sie  zu  bclumpteo, 
?gen  sie  noch  im  Streit;  die  anderen  trennten  sich  ab  und  einigten 
[irche  und  Staat  analog  den  verschiedenen  Formen,    die   letzlerer 
inahm,  zu  engerem  Verhältniss.  Auf  dem  weltlichen  Gebiete  schei- 
terte sie  am  vereinten  Gegenwirken  des  geistlichen  Hauptes  und  der 
^^Bonderstaaten,    die   sich   selbständig   behaupteten    in   verschiedenen 
^^Vormen  und  nach  verschiedenen  Principien  gemäss  den  Lt-bensbedin- 
^^■ungen  der  Völker  und  den  Resultaten  der  Kämpfe,    mit  denen  sie  in 
^^■ehr  als  RinfKigj ähriger  Kiisis  ihre  Grundlagen  gewannen.  Aber  diese 
^^Krisis   war  unvollständig,   da   nicht   etamal   dauernde   Fried.setzung, 
l^ueschweige  eine  organische  Einigung  zu  St;uide  kam.  Darum  wicder- 
^Bblte  sie  sich  in  anderen  Phasen  der  Entwickeluug.   Ein  dauerndes 
■allgemeines  Föderativ -Verhällniüs  auf  positiver  Grundlage  gleicher 
I'rincipien   ist  noch   nicht  zu  Stande  gekommen,    und   damit  kein 
dauernder  Friedatand;    denn   das  negative  Gleichgewichts -System 
schützt  Europa  so  wenig  vor  fundamentalen  Erschütternngeap  uls  es 
llulien  zu  Ende  des  Hlnfzehnten  Jahrhunderts  schützte,  da  der  rasche 
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Erfulg  KurrsYlll.  ufTtMiburte,  auf  wie  suhwaclier  Grundlage  die  Setb- 
stüiidigkcit  einer  Nation  ruht*  die  durch  kein  anderes  politisches  Band 
geeinigt  ist,  uls  das  der  Eifersucht,  die  keine  schöpferische,  nur  zer- 

törende  Kraft  bat. 

Während  der  kritischen  Epoche  war  es  ein  allgemeiner  Wett- 
lampf,  der  die  Triebkräfte  in  Bewegung  setzte:  es  rangen  ebenso  die 
Staaten  mit  einander  oder  mit  dem  Gesammtstaat  un»  Existenz  und 
Abschiiessung  oder  Erweiterung,  wie  zugleich  innerhalb  jener  die 
Principien  um  ihre  Verwirklichung,  Obsiegen  und  Ausbreiten.  Vou 
diesen  erwies  sich  als  das  fruchtbarste  und  siegbafteste  diu>  der  Erb- 
Moiiarebie,  weil  es  am  wirksumsten  war  die  Staatseinheit  zu  rerwirk- 

chen  und  dem  Nothbedürfuiss  dauernder  Coiicentration  am  meisten 
entsprach;  und  es  hatte  da  die  meisten  Erfolge  nach  Innen  und 
Aussen,  wo  sich  die  Regierung  mit  dem  Bedürfoi^s  und  dem  Geiste 
r  Nation  und  den  JebensLräftigsten  Elementen  des  Staates  am 
T)esten  in  Harmonie  zu  setzen  und  zu  halten  wusste.  Die  Erfolge  nach 
Aussen  hingen  aber  aucb  zumeist  davon  ab,  wie  die  Politik  eines 
Staates  mit  dem  Bedürfniss  Eurupa's  und  dem  Sinne  der  Obrige-u 
Müchte  im  Einklang  war.  So  musste  namentlich  jede  Tendenz  zur 
Universal -Monarchie  ihre  wirksame  Opposition  von  Seiten  der  Cahi- 
nele  wie  der  Nationen   finden,    und  jeder  Vorkampfer  gegen   die 

edrohende  Übermacht  seine  Verbündeten  in  dem  Vorhältniss,  wie  er 
nicht  selbst  zu  bedrohen  schien.  Da  aber  der  noch  nirgends  abge* 
schlüssene  Staat  im  Verhältniss  zur  Kirche  die  ofTenc  Flanke  bot,  so 
drohte  stets  die  Üniversal-Monarchie.  wenn  entweder  eiu  Übermäch- 

ger  unter  der  Maske  der  Protection  der  Curie  den  weltlichen  Arm 
lieh,  um  die  Ansprüche  derselben  zu  eigenem  Vnrlheil  auszubeuten; 
oder  wenn  das  geistliche  Haupt  die  mehreren  Prolecloren  gegen  ein- 
ander balancirend  sie  für  sich  «elbst  geltend  zu  machen  wusste. 

Damit  war  die  Norm   gegeben  für  die  sich  kreuzende  Politik 
wohl  des  Papstes  und    des  Kaisers,  als   der   bei   der  Action   imd 

eaction  betheiligten  Machte,  besonders  der  Vorkämpfer,  welche  die 
pulse  gaben. 
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III. 
X«rai  (ir  die  PalitUi  drr  earopäbchfo  Ssrlik. 

^^^»akrrtrh    irod    Sp»ai#B    gcgenäber  lUliea    und  DeotiehUDd.    —    brmUcht 

^Hkn«Bg  de«  Pftpsles  und  des  Ksis«».    —    Hioderaiis«    der  notionaleB  EW- 

^^^n^.    —    TrrfclttriM  4m  Kauerthosu  xum  Fürstealhom   and   deo  Ueiacrra 

fMiid«  im  kMJk    —    BiaigVBgsvenach  durch  den  ichwSb'uchen  Baad  ia4 

ie»  RiifWli^  m  Worm*.    —    EngUad.    —    Dia   oordöttliebeo   SUatea.    — 

teateadcr«    HiUeisUaten :    Di«    NWderliade    uud    die    SchveU .    MxUawl. 
Neapel   aad   Veoedig, 
Di«  Rolle,  bei  Durchfet'htung  der  europäischeu  Fnigvn  tocwii«- 
pb  lag  Toreret  und  tumeist  ia  den  Häoden  tpo  Frankreich  tnd 
tiii«n.  nielrt  attcM  ireil  sie  am  veilesten  in  der  Cnosotidatioii 
fortgesefarilleD  warea.  soBdern  weit  ihre  innere  wie  äussere  PoHcft 
mit  dem  Bedörfniss  und  dem  Sinne  der  beiden  Nationen  tm  Einklang 
v%r.  Denn  wie  in  Ersterem  Ladwi^'s  Xl.  innere  Politik  der  Einigung 
^^  tout  prii  dem  ersten  fiedOrfoisse  des  St8aft<e«  entspmrli ,  so  fanden 
^^ke  Erobemngsgciiste  der  rollenden  KMg«  sleis  ihre  StüUe  in  dem 
^B«i*te  der  grande  nafa'oa :  und  in  Letxterem  war  die  IVatectiao  des 
^Briigen  Stahls,  die  Verwendung  der  geisUtdiea  laqdiitiMi  mm  Slir- 
^nHg  der  8taaUgewalt.  und  die  Kriege  gegen  die  Ungttnfcigen  nieht 
flrinder  im  Sinne  der  Nation,  die  Jahrhunderte  gegen  leUtere  gekämpA, 
ihre  Einigung  eben  erst  durch  l'berwindung  deraelhen  geteden  und 
4ie  oaebristlicbcMi   Elemente  nach  auszusebeiden  oder  seh  xn  ver- 
«cfamelseo  bemöbt  wnr.  Die  Tendenz  beider  Staaten  and  Begicrvigen 
w  im  Grande  dieselbe,  wenn  anch  in  Form  und  Verfahren  rerachie- 
den.   Beide  Cabinete  wechselten,  an   Schlauheit  und  Feinhcat  mk 
fihcrhietcnd.  gegen  die  Persun  des  Pap^lrj  zu  Zeiten  die  Botte  des 
BeiehAlserB  and  ßedrohers,  nur  ilass  das  spanische,  durch  die  Aggrc*- 
Frankreichs  von  Anfano:  in  Vurtbeil  gesetzt  durch  stetigeres  Fest* 
derFurm  der  Protection,  &o  wie  üiierhaupt  dnrch  eine  mehr 
nrriedae  und  consequenle  Politik  meist  gÜbUielMr  war.  die  Kn£le 
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Curopa^s  sich  ku  verhQndcn.  Indem  die  Beschützer  des  heiligen  Stuhb 
mit  nichteri  willens  waren,  jeden  Ans|irueh  der  geistlichen  Macht  »n 
die  weltliche  gelten  zu  lassen ,  stfltxten  sie  die  beanspruchten  Rechtej 
gerade  soweit  als  es  den  eigenen  Absichten  entsprechend,  der  eigene! 
Machtflhutig  forderlich  oder  doch  nicht  hinderlieh  war;  und  wäret 
wohl  diifauf  hedacht  zu  sorgen,  thsn  die  Proteclioiisliedürnigkeit  fort- 
bestehe. Ebenso  wenn  sie  vorübergehend  oder  dauernd  mit  dem 
Kaiser  sich  verbündeten,  wollten  sie  damit  denselben  nur  insoweit 
stärken,  als  sie  jeweilig  desselben  bedurften  als  Gegengewicht  gegi 
ein  nicht  convenirendcs  Anwachsen  der  Macht  des  Papstes  oder  eiai 
Liga;  das  Kaiserthum  selbst  aber  nur  insoweit,  als  sie  selbst  es  ihrei 
Hause  zu  erwerben  trachteten.  In  gleicher  Weise  nahm  der  Papst  dii 
Hand  des  Kaisers  an  gegen  die  Präpaoderanz  einer  Einzelmacht  oder 
Liga,  in  der  er  nicht  selbst  überwog»  der  italischen  vor  Allem;  wid 
wiederum  stützte  er  sich  gegen  das  Anwachsen  seiner  Macht  gleicher- 
massen  auf  ilitlische  und  iMiropäische  Kräfte.  fl 

Eine  ualiouale  Einigung  oder  ein  Überwiegen  einer  weltlichen™ 
Macht  in  ItaHen  wollten  Fraitkreich  und  Spanien  so  wenig  wie  der 
Kaiser ,  weder  zum  Vortheil ,  noch  zum  Nachtheil  der  päpsUicheu 
Macht;  also  koimteii  die  Päpste  der  Mitwirkung  jener  Mächte  stets 
sicher  sein  für  flerabdrückung  jeder  in  Italien  priipoaderirenden. 
Ebenso  waren  der  Papst  sowohl,  als  jeder  Einzelstaat  und  jede  Liga 
gegen  eine  nationale  Einigung  Ueulschlands  im  Interesse  des  Kaiser- 
thums :  zu  diesem  Zweck  reichten  sich  alte  die  Hand,  und  das  Für- 
stenthum  wie  jede  Opposition  küitnte  deren  stiltcr  oder  ofl'ener  Mit- 
wirkung sicher  sein,  so  lauge  nicht  die  Abgrenzung  der  gegenseitigen 
Ansprüche  gesetzlieh  fiiirl  und  durch  starke  Compcnsation  gamntirt 
war.  Dabin  drängte  uniih weislich  das  gemeinsame  Interesse  der 
Nation  und  des  Kaiserthums. 

So  waren  Italien  und  Deutschland  durch  die  europäische 
Stellung  ihres  Hauptes  unter  sich  und  mit  dem  Universalstaat  in  ana- 
loger, doch  grundverschiedener  Lage.  Die  des  letzteren  wiederholte 
sich  im  ersteren  in  doppeltem  Kreise  mit  dem  Unterschied,  dass  je^ 
näher  dein  Contrum,  desto  entschiedener  die  weltliche  Macht  von  der 
geistlichen  abgefallen  war.  Indcss  die  Päpste  im  Kirchenstaat  der 
kleinen  Vasallen  nicht  Herr  werden,  im  übrigen  Italien  der  Präpon-^ 
deranzcn  sich  nicht  erwehren  konnten  ohne  jenes  Gleichgewichts- 
system ,  mit  dessen  Verrfickuug  auch  gleich  ihre  Gewalt  fundamental 
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tf»chRlti*rt  W9r:  —  suchten  und  fniiden  si>  im  fernen  Ansbml  willigere 
StOtieu.  um  in  närhster  Nahe  die  V;is:illen  zu  bewüUipen  oder  einen 
ni  mftcbti^cn  Nachbar  herabzudrfickon.  Die  Aristukratic,  Demokmtie 
lind  Despotie  haltten  volle  staalüehe  HeprusenlnHori.  Diesp  Elemente 
üiedliche  Corapensation  zu  gemeinsamer  Kraftentwiekelung  nuch 
iu  XU  bringen  und  damit  die  Selbständigkeit  der  Nation  zu  retten, 
wie  im  europäischen  Ge^ammtstitat,  nur  mehr  auf  föderativem 
Wege  möglich,  als  bei  der  von  Osten.  Norden  und  Westen  drohen- 
den Gefahr  das  Nationalgefnhl  aufgestachelt  war,  um,  wenn  die 
formale  Bahn  ihm  geihflfnet  wurde,  die  positive  Einigung  zu  vollziehen. 
Statt  dessen  trat  der  Versuch,  durch  ausländische  M:irht  die  Abso- 
hitioQ  auf  geisllieheni  und  welllichem  Gebiete  wieder  bcrzustelIeD, 
mit  dem  nationalen  Bedflrfniss  in  diametralen  Gegensatz :  er  hätte 
ODT  dnrch  ein  Aufgehen  des  EinzeUtaates  im  universalen  gelingen 
künnen:  und  mit  dem  Scheitern  des  letzteren  und  mit  der  ausländi- 
schen Präpoiulcranz  mussten  die  Einigung  und  die  Selbständigkeit 
der  Nation  mit  einander  zu  Gnindc  gehen. 

Gerade  umgekehrt  in  der  ähnlichen  F>age  waren  die  Verhältnisse 
iler  Kaiser  bei  ihrer  dreifachen  Stellung.  Während  im  weiteren  euro- 
päischen Kreise  die  Rechte  des  Reichs  versehollen,  obwohl  nicht 
gerade  aufgcgctien  waren,  also  von  daher  dem  Kaiserlhume  keine 
Stötzen  für  Machterneuerung  erwachsen  konnten,  vielmehr  Opposition 
Yyn  Seiten  des  auf  die  erstarkenden  Nationalitäten  gestützten  König- 
Uuims  im  Bunde  mit  dem  Papstthum:  fanden  sie  im  engsten  Kreise 
de«  eigenen  Sonderstaales  den  festesten  Stütz-  und  Krystallisations- 
punkt  ftir  Machterweiterung,  zunächst  innerhalb  des  zweiten  Kreises, 
im  Retcbe.  wozu  ihnen  als  Inhabern  der  höchsten  Würde  die  keines- 
wegs verschollenen,  obwohl  mehr  idealen  Rechte  zu  realer  Geltung 
zu  bringen,  ihr  Territorium  zu  vergrössern,  Familienverhindungen 
und  Coufi^derationen  zu  stiften  Ardass  und  Gelegenheiten  genug  sich 
ergaben.  Auf  diesem  Wege  war  eben  das  Haus  Habsburg  mit  seinem 
Emporkommen  am  consequentesten  zu  ilem  Erfolge  gelangt,  durch 
Lienutzung  jener  Gunst  der  Stellung  die  llausmacht  zu  erweitern,  doa 
Sonderstaat  zu  consolidiren.  und  dagegen  dem  Kaiscrthum  zum  Ersatz 
des  geschwundenen  Reichsgnles  die  dynastische  StQtze  zu  gewähren, 
welche  geraüss  der  wachsenden  Geltung  des  erbmonarchischen  Prin- 
cips  dauernder  und  stetiger  zu  stärken  geeignet  w;ir,  als  die  Mittel, 
welche  die  Ausübung  der  kaiserlichen  Rechte  bot.   Denselben  We| 
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rcrfotgto  il<^r  Kaiser  Maximilian  I.  auf  europäischem  Gebiet  mit  nicht 
mintlerem  Glück,  seit  die  aggressive  Politik  der  rraiizusisehcn  Könige 
ihm  fordernde  Cüiijniicturen  bereitete.  Einigten  sich  nun  in  uhnlicUer 
Weise  wie  im  Sonderstuat  die  Kräfte  des  Reichs  um  ihr  Oberhaupt, 
so  war  es  in  geschickter  Benützung  derselben  Conjunctur  ein  Leich- 
tes, wenn  auch  nicht  d:is  gesarnmtc  Europa  bewältigend  die  Unirersal- 
Monarehie  aufzurichten,  doi'h  bei  Reeonstituirniig  des  europäischen 
Gesammtstantes  dem  Kaiser  Jon  Eiufliiss,  ifie  Stellung  und  Macht  su 
sichern,  wie  sie  seiner  und  der  Natidri  würdig  waren.  Denn  auch  die 
deutsche  Niitiun  war  ihrer  Selbständigkeit  bewnsst  gewurden,  und 
voll  der  regsten  und  tüchtigsten  Kräfte,  voll  der  trcfllichsten  ElenieiUe 
eines  starken  lebensvollen,  wehrhaften  Staates,  war  sie  fühig,  um 
ihren  Kaiser  gesclinart  in  der  europäischen  Staaten tamilie  die  erste 
Stelle  einzunehmen  und  bei  Entscheidung  europäischer  Fragen 
das  erste  Wort  zu  reden.  DafDr  kam  freilich  Alles  darauf  an, 
d:iss  sich  für  diese  reichen  und  lüchligen  Kräfte  der  Einignngspunkt 
fand  :  eine  Aufgabe ,  deren  Schwierigkeiten  ähnlich  denen  im 
europäischen  Gesammlstaat  wie  in  Italien  waren,  aber  mit  nichten 
die  gleichen. 

War  in  Letzterem  die  nationale  Einigung  k^um  noch  anders  mtig- 
lich,  als  in  föderativer  Form,  so  waren  in  Deutschland  noch  Chancen 
genug  für  den  lebensvollen  Organismus  eines  einheitlichen  Gesammt- 
staatcs.  Zwar  der  Einzelslaat  war  hier  bereits  in  siegreichem  Ober- 
gewicht, aber  tioch  nirgends  so  abgeschlossen  und  so  von  dem  Ober- 
haupte abgefallen,  wie  in  ganz  Italien  die  weltliche  Macht  von  dem 
gei>tlichcn  Haupte,  oder  wie  in  Europa  das  eniaiicipirto  Königtimm 
vom  Kaiser.  Dieser  war  im  Reich  als  (^hielle  alles  Kcchtes  nicht  blo» 
in  der  Idee  noch  anerkannt,  und  wie  dort  die  Macht  der  Nationalität 
das  K&nigthum  stützte,  so  stand  sie  auch  ihm  zur  Seite  für  dio 
staatliche  Einigung,  wenn  die  widereinander  ringenden  Kräfte  im 
Gesammtvcrbünd  durch  richtige  Compensalion  ihre  Befriedigung 
fanden. 

Hier  hatte  beim  Kampf  der  Prineipien  der  Sonderstaat  im  Erh- 
flirstenthum  seinen  vollständigsten  Atiadruck,  und  seine  energisdisle 
Entfaltung  da  gewonnen,  wo  sich  der  Fürst  mit  den  lebenskräftigen 
Elementen  des  Rittor-  und  Bürgerthums,  sowie  des  Clerus  in  Harmonie 
gesetzt  hatte.  Das  fand  nun  in  mannigfaltigen  Verhältnissen  und  Gra- 
den der  Cüucentralion  Statt,  aber  nirgends  in  der  Abgeschlüssenheit, 
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vir  kn  SondersfoaC  des  Kaisers ,  der  durch  die  Gunst  seiner  Stellonn^ 
den  Vors|irung  gewonnen  hutte:  Qkcmll  sonst  waren  die  Territorien 
f«a  grosseren  oder  kleineren  Reichsnnmiltelburkeiten  durehbrocheo, 
flieh  durch  Cvnfuderation  ihre  Selbstindigkeit  xu  sichern  trach- 
gegen  d»5  rordringeode  FOrsteuthuni.   Aber  auch  diesem  biilte 
Erbelnigungen ,  die  sich  in  grossen  Conglomeratiouen  immer 
iteten  als  schützende  Dämme  des  Einzel«itaates  gegen 
g.    War  es  dem  Kalserthume  gegenüber  durch  Con- 
uiriiehkeit  der  Erbfolge  im  Vortheit .  und  suchten  im  Vorkampf  die 
durch  Pririlegien  und   WahlcapitulatJonen   dem   Empor- 
Vaehsco  der  kaiserlichen  Macht  einen  neuen  Ünnim  entgegenzusetzen: 
80  batte  d(*r  Kaiser  immer  noch  ein  starkes  Muchtniitlel.  durch  Aus- 
AbuDg  der  Reichsrechte  in  Vergabungen  und  Eispectanzen  Partei- 
groppen  um  sich  zu  sammeln ;  die  oligarchische  Tendenz  der  Kur- 
tco trieb  ihm  das  geringere  Fürstenthuni  zu,  und  der  allgemeine 
etteifer.  die  kleineren  Reichsuumittelbarkeiten  zu  absorbiren.  gab 
virksames  Mittel  der  Compensation  an  die  Hand,  wenn  man  e« 
XU   benutzen   verstand,    durch  Einigung  und   Befriedigung  der 
sduitzbedQrftigen  und  staaLsstörenden  Elemente  im  Ge<uimnit>erbande 
bereits  allsu  Überwiegenden  Macht   des   grossen   FQrstenthoB» 
n  danemdcfi  Gegengewicht  zu  scbaflfen :  t* in  Mittel ,  das  zugleich 
eignet  war.  die  Abschlicssung  der  Einzelstaaten  zu  hemmeu  und 
Lebensstrom  aus  den  zu  selbständiger  Existenz  strebenden  Theiten 
Ceutrum   zuxuleiten.     Denn    der   Sinn   der   Nation   war   nicht 
eni  particnlaren  Staat  als  solchem  zugewendet,  sondern  dem  ihrem 
haraktor  und   ihrer  Enlwickelungsstufe  zusagenden  gemischten 
aat,  den  das  ErbfÜrstenthum  damais  in  Vertretung  der  leheaskräf- 
Theile  am    Tollsiändigslen  repräsentirte.    Eine  ähnliche   VoH- 
#lindigkeit    der    Repräsentation    war    es .    was    dem   GesammLstaat 
das   sieghaHe   Cbergewicbl    Ober  den  particnlaren  zu  sidiem   und 
'       die  Einigung  zu  raschem  Erfolg   zu   fordern   geeignet  war,  aU  die 
^H0aropii>cbe  Conjunctur  dem  Reichstag  zu  Worms  die  Aufgabe  stellte. 
^Hlie  Krftfie  des  Reichs  zur  Richtung  nach  Aussen  um  das  Oberhaupt 
^Kd  coocentriren. 

^^^^  Auf  dauernde  Wei»e  die  Kräfte  des  Reichs  zu  einigen,  arbeitete 
^W  längnt  vergeblich:  es  standen  sich  zu  stark  die  Prineipien  ent- 
gegen. Zuletzt  machte  man  in  einem  Theile  desselben  den  Versuch. 
e   widereinander    hegeodeu    Staalselemente   des   Ritterthoms    und 
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Bur^crthinn»  mit  «lern  FOrstenthumc  unter  dem  kiiiserlichen  Oberb»up1 
in  friedlichem  Gegengewicht  zu  einigen  »).  Dies  gelang  in  jenem  söd^ 
westlichen  Winkel,  wo  die  fürstlichen  Territorien  nicht  Lmfang  ui 
Stärke  genug  gewonnen  hatten,  die  StÜdte  und  Ritter  zu  hewältigen; 
WD  diese  beiden  in  ihren  Sondercinigungen  nicht  mehr  hinlünglich 
gesehülzl  waren;  wo  mit  der  Schutz-  und  Friedenshedurnigkeit  dei^j 
kleineren  Relcbselemente  das  BedQrfuiss  des  Kaisers  für  seine  TOig^B 
deren  Erbhmde  zusammentraf;  und  so  fand  sich  auch  da  der  Eini-^^ 
gungspunkt  durchs  gemeinsame  Bedürfniss  eben  im  Conflict  mit  dem 
grösseren  Fiirstenthum.  Es  war  gleich  in  Aussicht  genommen,  diesen 
Versuch  auf  das  Ganze  auszudehnen.  Das  musstc  freilich  heim  grosseiH 
Fürstenlhum  auf  Schwierigkeiten  stnssen;  und  als  die  grosse  Ton-^* 
junctur  zu  raH4'hcp  Einigung  drängle,  wurden  durch  sein  l  herwiegen 
die  Wormser  Ordnungen  so  hocharistokratischer  Natur,  dass  sie  b 
dem  Theile  der  Nation,    der   noch   nicht  dem  Furstenlhnme  unter 
worfen  war,    nur  schwer  Eingang  f;«ndiMi.    Kaum  war  den  Städten^^ 
weil  sie  Geldmittel  hatten,  die  man  ihnen  nicht  abzwingen  konnU^H 
eine  schwache  Vertretung  vergönnt;  das  Ritterthum  und  der  niedere 
Adel  waren  gar  nicht  bedacht:  die  grosse  politische  Bednulung,  welche 
diese  geeinigt  und  gestärkt  als  com|iensirendes  Element  haben,  und 
die  Belebung,  die  ihr  Beiziehen  der  neuen  Schöpfung  als  Organismus 
geben  mussten,  war  ganz  verkannt,   f^ag  es  im  Interesse  des  Fürsten- 
thuins,  den   Elementen,   die  zur  Abschlressung   und   Stärkung  des 
Cinzelstuates  gehorten,  keine  seMiÄtündigp  Vertretung  im  Gesammt- 
stant  einzuräumen  .    so  lug  für  letzteren  eben  in  diesem  Punkt  di^H 
Cardinalfrage .  von  deren  Entscheidung  das  Cberttncgen   des  einen^ 
oder  des   andern    abhing.   Das  Intcres^^e  der  Gesammthcit   und    des 
Kaisers  gingen  aber  bierin  Hand  in  }Iand   für  Gedeihen  im  Innern 
und  Muchtentfattung  nach  Aussen.   Wie  es  unbestreitbar  ist,  dass  i 
jeder  Zeil  die  walirc  Demokratie  als  Staat^clernent  der  Monarchie  ttl 
kräftigster  Stütze  gedient  hat,  und  wo  sie  fehlte  oder  henibgcdrückt 
war,  die  Aristokratie  zur  stärksten  Feindin  des  Monarchen  wie  d 
Staates  emporwucherte:  so  sehr  vcrliuigte  dus  Interesse  des  Kaise 
thimis,  durch  Einigung  und  Stärkung  ;iller  Jener  schütz-  und  friede 
bediirfligen  Elemente  wider  die  zur  OHgarchit?  vordringende  Hoch 
aristokratic  ein  Gegengewicht  zu  scbanen,  das  zugleich  das  organisch 
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Leben  de<^  Gpsnmmtst.'iatpK,  scinon  Sieg  nfacr  den  particiliaren, 
and  damit  die  europäische  Stelliinj;  des  Kaisers  und  der  Nation  der 
Wilrde  beider  gemäss  begründen  musste.  Lag  die  Befiigni&s  tu  sol- 
chem Vorgeben  vollkommen  im  kniserlieben  Rechte,  so  war  die  Aus- 
fuhrung und  Benützung  der  Consequenzeii  für  Stärkung  der  kaiser- 
lichen M:icht  gant  besonders  erleichtert  durch  die  Persönlichkeit  dea 
lisers  Maximilian  I.,  der  bei  Rittern  und  Bfirgern  beliebt»  in  Feld- 
lerrntrichtigkeit  und  jeder  WalTcnkunilo  hereils  hewäbrt,  mit  den 
vom  befriedigten  Rnrgertbiim  bewilligten  Grldinilteln  aus  den  in  über- 
»eher  Fülle  vorhandenen  tremichen  Elementen  tapferer  Kriegsleute 
nnd  tüchtiger  Ftlhrer  das  slattücbsle  Reichslieer  zu  bilden  und  für 
IS  gemeinsame  Interesse  dos  Kaiserthums  und  der  Nation  zu  vcr- 
renden  mehr  als  hinlänglich  befähigt  war. 

Als  nun  dem  Reichstag  zu  Worms  sich  die  Aufgabe  der  Einigung 
^IHe,  war  freilich  die  Verletzung  der  Reichsrechte  in  Ihilien,  die 
'führduiig  des  Kiiiserthums  in  seiner  europäischen  Stellung  den 
»utscheu  Stünden  bei  weitem  nicht  eine  so  dringende,  so  uaiie- 
gehende  Sache,  als  die  Sorge  um  Friede  und  Recht  in  der  llritnull] : 
Stärkung  der  kaiserlichen  Macht  schien  den  Fürsten  sogar  bedroh- 
wenn  sie  nicht  vorzugsweise  durch  ihre  Theilnahme  compensirt 
ir.  l)»s  gab  lauge  und  schwierige  VerhnndUingen,  worüber  indessen 
le  dringende  Gefahr  in  Italien  vorüberging;  die  neuen  Ordnungen 
j*rie  sie  endlich  zu  Stande  kamen,  mnssten  ihrer  allzu  aristokratischen 
itur  wegen  fdr  die  AusfQhruiig  zumeist  bei  jenen  unbefriedigten 
lementen  Widerstand  finden;  und  doch  war  diese  Ausführung  zur 
irbedingung  der  Bewilligungen  gemacht  worden:  beide  gingen  Hand 
Hand.  Dass  nun  aber  die  bedrohende  Gefahr  so  schnell  beseitigt 
^«'1Jrde  :  dass  bei  der  im  Namen  des  Reichs  geschlossenen  grossen 
Coaliliou  zugleich  die  Wiedergewinnung  der  burgundischeu  Erblande 
bezweckt  war;  dass  ferner  im  Gefolge  dersell»en  die  djnastische  Ver- 
bindung mit  Spanien  geschlossen  ward,  die  dein  kaiserlichen  Hause 
eine  bedeutende  äussere  Maehtstlitze  xu  geben  vorsprach:  Diese  Um- 
stände waren  einer  raschen  Befestigung  und  gedeihlichen  Entwicke- 
tuiig  der  deutschen  Reichsverfnssimg  vorerst  nicht  gerade  förderlich. 
Und  doch  hing  von  dieser  die  gaiae  Zukunft  des  Reichs  und  das 
IS  von  Eintbiss  ab.  den  Deutschland  aufdii'  neue  Gestaltung  Knropa's 
hen  sollte.  Es  war  aber  seihst  die  Grundlage  jener  Verfassiing  von 
der  Art,  dass  sie  nie  zu  energischer  Machtentwickelung  befÜbigtc. 
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Und  M  sehen  wir  (ieun  «uch  statt  jenes  Einfla^flea  nach  Aussen  sie 
seihst  unter  den  narhtlieiligen  Rfickwirknngen  der  europäischen  Ent- 
seheidungeii  sich  SLlili»p(*end  cntwickohi ;  und  Kaiser  und  Reich. 
•anstatt  hei  dieser  ein  roassgeheiides  Wort  zu  reden,  hatten  von  Anbe- 
ginn nur  Einbussen  zu  beklagen. 

Sahen  wir  so  Italien  und  Deutschland,  die  beim  Wotlkarnpf  dcf 
EinjseUtaates  mit  dem  Gesammtslaat  im  Ceiitrum  der  ringenden  Kräfte 
die  arena  bildeten,  das  eine  seiner  Einheit  und  Selbständigkeit,  das 
andere  der  organiselicn  Form  ffir  sein  Gesammtlehen  verlustig  werden, 
weil  die  Politik  der  Han[)ttrr  und  der  Gesammtregierung,  die  sich  bil- 
den wollte,  nicht  im  Einklänge  war  mit  dem  RedilrFniss  und  dem 
Triebe  der  Nation:  so  zeigt  Engt  and,  das  auch  im  Conflicte  der 
Vcrhällnissc  iiisiilariscli  zur  Seite  gestellt  war.  wie  eine  weise  Regie- 
rung« die  mit  dem  ßedürfniss  des  Volkes  Hund  in  liand  den  richtigeu 
Wvg  der  Politik  einschlug,  die  GunNt  der  Lage  benutzend  auf  noch 
schwankendem  Boden  und  mit  mäsfiigen  Kräften  einen  dauernden 
Grund  legte  zn  der  Wohlfahrt  im  Innern  und  der  Bedeutung  nach 
Aussen,  wozu  diese  Nation  im  Laufe  der  folgenden  Jahrhunderte 
gediehen  ist.  Hier  waren  am  frühesten  die  widerstreitenden  Elemente 
in  die  gesetzlichen  Fugen  des  gemischten  Staates  geordnet 
Diese  Basis  Jiatte  die  fundamentalen  Erschiitleningen  bei  den  ver- 
nichtenden Parteikämpfen  seines  Adels  überdauert«  und  durch  die 
masseuliafle  Vertilgung  desselben  ein  bi^ssercs  Gleichgewicht  der 
Kritfte  gewonnen.  Nun  war  die  AbsüluticHeiiiricirs  VII.  weise  genug. 
nach  Innen  und  Aussen  das  Bedürfniss  der  Nation  aufs  Entschiedenste 
festzuhalten.  Noch  stets  bedroht  vom  Prätendenten  der  Qberwältigteu 
Linie,  durch  Feindseligkeiten  von  Seiten  Sehottlands  und  Frankreichs, 
so  lange  noch  jenseitige  Besitzungen  die  SchÜlTahrt  des  Canals  deck- 
ten, hütete  er  sich  wohl,  das  Maass  der  eignen  Kräfte  und  der  dro- 
henden Gefahren  vorsichtig  bemessend,  in  die  Kampfe  iles  Festlan- 
des sich  weiter  hineinziehen  zu  lassen,  als  das  Hedürfnisfi  fernerer 
Consolidation  erheischte.  Der  insularen  Lage  gemiiss  hielt  er  durch- 
aus praktisch  die  Stellung  und  Richtung  ein,  weiche  durch  die  Ver- 
hältnisse als  Norm  gegeben  waren  :  vor  Allem  auf  Sicherung  und 
gute  Handelsverträge  bedacht ,  benutzte  er  die  Bemühungen  der 
übrigen  Mächte,  vorerst  diese  beiden  Zwecke  zu  verfolgen,  Krfifte 
sparend  und  sanmielnd,  und  Verbindungen  pflegend,  eine  feste  Grund- 
lage zu  bilden  für  spateres  wirksameres  Eingreifen. 
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Die-se  ftlnf  Mächte  waren  e.i.  die.  bei  Gestnltuag  der  europlischcn 
VerUültuisse  als  llaufitfuetoren  zitäanimeriwirkten.  Denn  Pulen  und 
Ungarn,  durch  den  Vorkampf  gegen  Moskowiter  und  Osmanen  voU- 
jiuf  hescbäfbgt.  letzteres  in  Folge  des  oligarchischen  Parteikampfes 
weder  des  äusseren  Feindes  sich  zu  erwehren  noch  seine  Selbstän- 
digkeit XU  behaupten  fähig,  konnten  nur  indireet  und  beiläulig  dabei 
thittig  sein:  Scandina?ien,  das  erst  noch  seinen  Cnionszwist  aus- 
znferbten.  dann  seine  Emaneipation  von  der  Hansa  xu  volfziehen, 
cndlirh  gegen  dyniistisehe  Pratensiunen  »ich  zu  wehren  hatte,  konnte 
ebenfalls  durch  die  Gunst  seiner  Lage  sich  ausserhalb  der  universalen 
Conflicte  halten. 

Dagegen    bekamen    einige  durch   ihre  Lage  oder  Verhältnisse 
bedeutende  Staaten,  die  einer  selbständigen  Politik  nicht  f^hig  wuren, 
[     ein  eigenthüniliches.  mitunter  ausschlaggebendes  Gewicht.    So  war 
Schotttand,    von   Engbind   in   »einer  Selbständigkeit   bedroht,   im 
^lliensle  der  französischen  Politik  stets  zu  Diversionen  bereit,  um  dessen 
^^Bngreifen  in  die  allgemeinen  Verbältnisse  zu  hemmen.    Der  griissere 
^      Theil   der  Niederlande   und   die   Schweiz  standen   in  gleichem 
Verbültnisse  zu  Deutschland,  in  unigekebrlem  zu  llubsburg:   beide 
_     in  der  Tendenz  zur  Lostrennung,  jene  unter  der  Agyde  dieses  Hauses. 
^^■Iitcre  in  Opposition  gegen  dasselbe .  gestutzt  ron  Frankreich.  Jene 
^^alten  unter  der  Herrscbaft  Philipp*s  des  Guten  den  Segen  einer  wohJ- 
gefugleit  gemischten  Staatsordnung  enipfunden.  Nachdem  sie  im  Hück- 
I      achlag  »uf  die   Dberbietungen  der  Centralisation    unter    Karl    dem 
■Kohnen  in  Folge  der  grossen  Privilegien   in   zcrrijttende  Pnrtcinng 
^Hefailen  Haren,  erholten  sie  sich  unter  dem  Sohne  Ma^timilian's,  Erz- 
^^erzog  Philipp,  zu  Wohlfahrt  und  Gedeihen,  und  fanden  eine  Befrie- 
digung staatlicher  Bedürfnisse,   wie  sie  im  Reich  weder  zu  finden, 
noch  bei  der  mangethaAen  Grundlage  zu  erwarten  war.    Sie  wehrten 
sich    also   wider  alles    engere  Beiziehen   zum   letzteren    wie  in   den 
I      französischeu  Landen  gegen  straffere  Geltung  der  Oberlehensrechte, 
I      und  suebteu  nach  beiden  Selten  hin  Schutz  bei   ihren  Fürsten  aus 
1      dem  hervorragenden  Hause.  Durch  Frankreich  bedroht,  wurden  sie 
mitunter  nur  durch  die  das  Gleichgewicht  hütenden  Mächte  geschützt. 
Gegen  die  Ansprüche  des  Reichs  deckte  das  Vcrhältniss  zu  dessen 
erhaupt,   welches  am  Ende  die  Trennung  zu  Wege  brachte.  Nur 
Geldern  waren  die  Ansprüche  der  Habsburger  zweifelhaA:   der 
flog  im  Einvernehmeu  mit  seinen  Ständen  und  gestützt  von  Frank- 
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reich  bchaiiptole  sich  im  Besitz  als  steU  williger  ParteigSng'pr  d« 
franzosisrhoii  Kruii^o.  ihnen  deutsehe  Lnndeskncchte  KiizuHlhren  nnd 
die  niederlündisehei)  Nnchharn  xii  hetinruhigon. 

Dagegen  die  Eidgenossen  der  Schweiz,  in  siegreicher  Oppo- 
sition gegen  das  Forsten-  und  RiCterthurn,  hatten  jenes  von  ihren 
Territorien  entfernt,  den  Adel  als  balancirtes  Element  in  ihr  Gemein- 
wesen aufgenommen.  Dadurch  waren  sie,  obwohl  sie  sich  als  Glieder 
des  Reichs  nnd  den  Kaiser  als  Oberhaupt  noch  anerkannten,  do 
innerlich  in  einen  Gegensatz  zu  denselben  getreten,  der  in  dem 
Masse  stärker  wurde,  als  in  diesem  das  Furstenthum  überwog  und 
die  Elemente»  welche  bei  ihnen  sothsländig  den  Staat  constituirten, 
mehr  nnd  mehr  absorbirle.  Dagegen  hatte  hei  ihnen  neben  Borgern 
(ind  Edlen  der  Stand  politische  Geltung  gewonnen,  der  in  ganz 
Deubcldiiiui  nur  als  Substrat  des  Staates  von  der  Theilnahme  am 
Gemeinwesen  ausgeschlossen  war.  Tnd  dieser  Theil  war  thatsächlieb 
um  so  bedeutsamer,  als  durch  seine  Waflentiichtigkeit  und  todesver- 
achtende Tapferkeit  die  grossen  Erfolge  gewonnen,  die  europäische 
Stellung  errungen  war.  Dieses  niedere  demokratische  Element  war 
bereits  unter  dem  Einfluss  Frankreiclis  den  Obrigkeiten  über  de^| 
Kopf  gewachsen;  das  aristokrtttisi^h-conservativc  neigte  zum  Fest- 
balten am  Reich  und  an  di^r  Erbetiiigung  mit  tKstreich.  Der  Gegen-^ 
satz  der  Länder  und  Städte,  zu  feindlicher  Parteiung  gediehen,  wi 
zwar  versöhnt,  aber  nicfil  in  daucrinkM»  Frieilen  gesetzt. 

In  Italien  war  die  weltlichü  Macht  7.crlheilt.  und  es  konnte  bi9<^ 
her  kein  einzelner  Sta;it  hinlänglich  Macht  gewinnen,  über  die  anderen 
zu  präponderiren.  Seit  nun  die  Könige  von  Frankreich  und  Spaniei^H 
Ansprüche  auf  Mailand  und  Neapel  geltend  zu  machen  Irachtetenr 
lag  die  nationale  Einigung,  die  beide  geschützt  hätte,  so  sehr  im 
Interesse  Europa*»,  als  der  Besitz  eine«  von  beiden,  geschweige 
hci4b'r,  in  der  llimd  eines  jener  ohnedies  vorwiegentfen  Machthaber 
durch  Bewältigung  des  geistlichen  Hauptes  gcfuhrdrohcnd  wurde. 
War  es  da  —  sei's  in  Folge  der  FcJndschafl  sich  bekämpfender 
Principien  oder  eines  Systems  der  Curie  —  nicht  möglich  jene  Eini- 
gung zu  Stande  zu  bringen,  und  mussten  sie  dem  Ausland  verfallen; 
so  verlangte  das  Gleichgewicht  mindestens,  dass  von  jenen  beiden 
Staaten  einer  den  andern  compensire.  Die  bei  weitem  bedeutendste 
cinbeimiscbe  Macht,  welche  allein  auf  festem  Boden  der  Herrschaft 
fähig  war   die   Einigung  zu  Stande  zu  bringen ,    war  die  Rcpublilt. 
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Teiedig.  Aber  tm  Ami  VeriültBiss  lu  Ifaüieo,  gerade  wie  an  dem 
derSckweiz  zh  DartseUaad,  kam  der  Confliet  der  Pnneipien  tum 
Cflüpfe  der  Eatscbeidimg,  and  so  musste,  wie  letztere«  für  den 
&igig5itjjth  Destsclila»ds,  so  ersteres  für  deo  Italiei&s  zur  Klippe 
wcrdea,  woraa  beide  znm  Sdieitera  kameo. 

Es  tratcB  abo  Torertt  diese  zwei  Mittelstaaten  in  das  Centrum 
der  tmvfüaAeu  Bewcgoag,  dass  aa  ihrem  Schicksal  das  der  Coalitioo 
flick  crfiühe. 


Fraiikreicli  ga^nülitir  drr  CualiUon  rnu  1491. 


IV. 


Prankrfirh  fjje^fniiher  der  foalition  von  N95. 

Losirennung  der  Schweiicr  Eiili^enosscn  vom  Reich.  —  ZusunmeiutoM  du- 
[nlcreftscii  untl  lVi»ci|Hen  in  Italien.  -  Grossnr(i[;e  Stellung  Venedigs.  — 
l.iidovico  Moro  und  die  (felieime  Uifn.  —  Zprf:iHen  der  Coalitlon.  —  Erneuerte 
Verbuche  KiirTs  VIII.  und  lockend«  Au^ssiclilen  für  Ludwig  XII.  —  MissluniE^eiie 
Feldziijfc  de»  Kaisers.  —  Vertfüjjti  Ltidwif;*s  tnil  Heii)ri(*)i  VI!.,  Ferdinand  und 
dem  Erzhorzoc:  Philipp.  —  llxndreichung  Venedi|jffl  und  des  Papst««.  —  Oessea 
Pläne  für  Cesnro  Korona.  —  ßemühun^en  um  eine  Coulition.  —  Deren  Rieb- 
tunp  pcgen  den  Papst  —  Erfolfjo  der  frftnzotiischi^n  Politik.  —  Des  Kaisers 
Krieg  mit  GclJcrti  und  den  SchweiÄern.  —  Fnmkreioh  verhundet  mit  diesen, 
Venedig  und  Ccsarc  Borpia.  —  Ernherunff  der  Lombardei.  —  ROekwirkoag 
»uf  Deutschland  und  Italien.  —  Krieg  Venedigs  mit  den  Türken  und  Project 
eines  Krcuxtugs  uls  Deckmantel  für  die  Eroberung  der  Rooiagna  und 
Neapels.  —  Unterhandlung  Ludwig*s  mit  dem  Kaiser.  —  Dynastische  Vcr- 
mittelung   Ferdinand^ 

Karl  VIII.  jrub  mit  Eiichten  seine  Pliiiie  auf.  Wur  dor  Feldziig 
nuüh  Italien  »llerdiiigs  mit  chevulercskeiu  Lutcbtsinu  unternümmea 
worden .  so  hatte  doch  dieses  Motiv  so  tiefe  und  breite  Wurzeln  bei 
seinein  riihni-  und  thatcnlusti^en  Adel,  dass  derselbe  auch  gegen  den 
R»th  der  MiniätcM*  vor  sieb  gehen  konnte;  und  der  Erfolg  hatte 
gezeigt,  wie  loicbt  unter  den  gegebenen  Verhältnissen  der  Ki'ieg  auf 
fremde  Kosten  sich  führen  licss.  Nun  kuni  für  sein  Cabinet,  wie  ftir 
das  Volk  diis  Motiv  der  verletzlon  Niitiwniilehre  hiezu;  und  da  sich 
die  Aussichten  ituf  Erfolg  seiner  Absichten  in  dem  Masse  erneuerten, 
als  die  für  die  Einigung  in  Deutschbnd  und  Italien  schwanden:  so  galt 
es  vornehmlich,  mit  mehr  diplomatischer  \  orsicht  vorzuschreitenj  um 
während  die  auswärtigen  Glieder  der  Coatition  beschäftigt  oder  abge- 
funden seien,  Italien  durch  sich  selbst  zu  Überwinden.  Der  rasche 
Rückzug  war  auch  diplomatisch  das  Klügste:  eine  leichte  Beseitigung 
der  Gefahr  reagirtc  uin  so  mehr  auf  ein  Zerralteii  der  CoaÜlion,  als 
der  Trieb  nationaler  Einigung  durch  Sonderintcresi^eu  und  Parteizwist 
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oder  die  Griintitag«*  dorsclben  so  manfi:<^ll):)n  war,  dass 
sitaiditxoGedeilien  (ubren  kuimte.  Jenes  war  vornehmlich  in  Italien, 
Sat»  in  Deutschland  der  Fall. 

Hier  kostete  es  wenig,  den  Kuiser  und  den  Erzherzog  Philipp 
boek&Rigt  sti  halten:  m«in  hmitehte  nur  die  Ffirsteuopitosition  in 
Nat4-  und  SOddent^t'htand,  und  die  Demokratie  in  der  Schweiz  zu 
oad  die  Folgen  der  Fehler,  die  bei  Grundlegung  der  Keichfi- 
ond  beim  Verfiiu'h  ihror  Durchführung  gemacht  wurden, 
catviekcUen  sich  von  selber. 

Tmi  diesen  war  der  gröaste,  das»  man  das  wehrhafteste  Glied, 

4»  in  seiner  Akropolb  cäae  that^täcblich  unabhängige  Stellung  den 

genaNigstea  Ai^rtffen  gegenüber  Kiegrcieh  behauptet  und  den  Ruhm 

nifeaiegbnrer  Tapferkeit  gewouuen  hatte,  mit  Gewalt  zu  bezwingen 

versockte.  ioJewt  man  noch  nicht  fähig  gewesen,  die  weigernden 

^kinsn  fkciebMtinde  ketioxieben  und  den  gemeinen  Pfennig  zur  Hil- 

dng  olnm  Beicksksere«  lusammenzubringen.    Die  Ztinmlliung,  dfr 

NMgnstaltang  des  Reichs  beizutreten,  worin  selbst  die  Städte  nur 

schwneke  Vertretung  fanden,  von  einer  Berecbtigtmg  des  Baueni- 

flaMfte«  keine  Rede   war.   bedeutete  im  Grunde  nichts  anderes  als 

Uaterwerfung-  Bei  jenem  entschiedenen  inneren  ivegensatze,  in  wel- 

cbeoi  die  Eidgenessen  bereits  zum  Reiche  slanden.  war  die  Aufnahme 

dcnelken  gendesu  eine  rnmöglichkeil.   wenn   die   hei   diesen  zur 

Remckadt  g^onunenen  Principien  ^ich  nicht  in  die  Reichsverfassung 

Mikeknien  und  couipensiren  liessen.  Wenn  nun  dueh  das  Zusammen- 

Mten  der  Nation  erspriesMich  war,  so  konnte  nach  damaliger  Sach- 

hge  kein  andere«  Verhältni^is  praktisch  werden ,  aU  das  föderative, 

das  ni  Worms  wirklich  in  Vorschlag  kuut.  und  noch  vor  Ausbruch 

der  Feindsebgkeiteo  durch  Vemüttehuig  möglich  war.  Die  Verwirk- 

ieknng  dieses  Gedankens  hing  in  der  Th:U  an  keinem  andern  Fiiden, 

als  nn  de«  obengedachteu  der  Befriedigung  der  8t£dte  des  Reichs  za 

Gtwtnnimg  reichlicher  Geldmittel.  Mit  diesen  komite,  wie  im  Reiche 

»plbst  der  wehrhafte  zum  Bundschuh  neigende  Theil  des  Volkes  ohne 

politiselie  Theilnahme  durch  Solddienst  befriedigt,  so  in  der  Schweiz 

du  HanptageDS   der   französischen   Politik   bei   der  demokrati«eben 

^ei  paraly&iH  werden:  dann  konnte  das  Interesse  der  conserra- 

trven  Partei,   das  noek  in  der  Reichsverfassong  scme  BefriedignBg 

had,  und  das  deatscke  Nationalgefubl ,   das  noek  bnge  nsckker 

nidd%  wirkte«  den  engeren  Verband  n  Wege  knngeii.  Dna  Sckwer- 
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Fnin1irri«h  g'tg«Bib*r  dor  Coilitioo  ron  1405. 


'  gewicht  lag  dann  immer  noch  auf  Seiten  des  Reichs.  Denn  jene  Con- 

'  (fidfratioii   von  nrsprOngtich  defensivem  Charakter  und   noch  wenig 

staatlicher  Geschlossenheit,  der  für  selbständiges  Bestehen  wesenl* 
liehe  Erfordernisse  abgingen,  war  zu  engem  Anscbhiss  nn  einen  con- 

'  cenlrirten  Nnehbarstaut  gedrängt.  Im  so  mehr  galt  es  jetzt,  vor  Allein 

sie  nur  vom  Anschliessen  an  andere  Nachbarn  dauernd  abzuhalten  und 

I  ihre  Kräfte  den  eigenen  zn/ugesellen. 

^B  Der  Eiidluss  Frankreichs  auf  ihre  politische  Stellung  war  bisher 

^^  schon  stark  überwiegend  gewesen:  Dort  hatten  sie  längst  eine  Stütze 
gegen  llabsburg  und  Burgund  gefunden.  Bereits  der  Auflorderurig. 
liss.  dem  schwäbischen  Bund  beizutreten,  hatten  sie  entschiedene  Wei* 
gerung  entgegengesetzt:  man  betrachtete  diesen  als  im  Interesse 
Ostreichs  gestiftet,  als  prineipiell  gegen  die  Eidgenossen  gerichtet  *); 
es  hielt  nicht  schwer  die  alte  Antipathie  gegen  Ihihshurg  anzufachen. 

ec.  UOK.  Als  nun  im  Üeccmber  1495  der  Kaiser  ernstliche  Bofchlbriefc  sandte, 
mit  de[n  IUmcIi  .sich  zu  einigen,  war  die  thatsächliche  Antwort  ein 

irN  iA»(i.  Bund  der  Mehrheit  niil  Frankreich  und  die  Parteien  geriethca  in  zer- 

141K},  rüttende  Gährung  wider  einander.  Da  aber  zu  Lindau  der  Kurfürst 

von  Mainz  im  Namen  des  Reichs  Beitritt  zum  schwäbischen   Bunde 

!  drohend  befabi,  loste  sich  Aev  Zwiespiilt  der  Parteien  in  Eintracht 

I  gegen  das  Büich.  man  einigle  sich  mit  den  drei  Bünden  und  suchte 

den  Beistand  Frankreichs,  den  Karl  VIII.  noch  zusagte.  Dass  hernach 
das  lU'ich.skanunprgcricht  zu  cilircn  und  jtrocediren  fortfuhr,  fiihrte 

in.  1401).  den  Anlass  zum  Ausbruche  des  Kampfes  herbei,  der  Ludwig's  XII. 
Plünen  die  willkommene  Conjnnetur  brachte  :  er  brauchte  nicht  zu 
schüren,  nur  die  dargebotene  Hand  zum  Bünduiss  anzunehmen,  das 

I  er  auf  zehn  Jahre  ahschJoss  zu  wirksamer  Forderung  seiner  univer- 

salen Pliine.  Nach  erfolgten  Niederlagen  war  ein  toderatives  Verhält- 
nisa  mit  Ausschluss  fremden  Solddicnstes  nicht  mehr  möglieh.  Die 

i  Lostrennung  aber  hatte  riHch  beiden  Seilen  hin  Folgen   von  unbe- 

I  rechenbaren  Belang.    Die  Rückwirkung  auf  die  Rcicbsverfassung  war 

im  Sinne  der  Deccntralisation,  und  der  Einlliiss  von  Kaiser  und  Reich 
war,  wie  Ludwig  beabsichtigte,  im  kritischen  Zeitpunkte  der  Gestal- 
tung  der  Verhältnisse  Italiens  und  Europas   völlig  paralysirt.    Aber 

I  auch  für  die  Schweiz   selbst   ging   der  Einigungspunkt   für   festere 

Coucentration  verloren  :  mit  dem  Sieg  der  französisch-demokratischen 


^)  Deo  Stiefel  gegen  den  Schuh. 
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^4iVi  »ar  «Üe  «rrntrifii^l«*  Kot)  nhern  if*i;«*n4l  ,  knti  rifiiHf<|utMitt*r 
Gmif:  tmhehHtker  PoliHk  möglich.  Alles  Hol  ifor  ICiilsi-hi'idung  ütr 
ISrtpirw  «oheim,  um  die  sirh  die  europüisrhen  Mächte  stritten:  das 
Um!  vaH  e»  VI>r4>epbU  für  fremden  Solddienst ,  ein  Tummelplalz 
awÜiJiwhgT'  (ntrigven. 

Andi  is  luNcn  brauehte  Karl  VUl.  vorerst  nur  seine  Parteigfinger 
za  sMMzm   und   abzuwarten,  lii«  der  Purteih^der  ihm  die  ronjanelur 


Es  «raren  4*  die  feindlieh  sich  gefeitilb<*r$lebendeM  Prineipte» 
oirfea^  in  ein  daaemdes  versöhnliebe«  VerbiKniss  gebracht.  Sert 
km  BlrgmUMiiP  die  Türhtigkeil  und  Wahrhaftigkeit  gescbwaDdeo« 
hs  SHttckaal  der  Staaten  in  illo  Hände  der  Condottiere  gckomnra« 
Tirr  ixtrch  die»e  die  Republik  lfing<t(  der  Monarrhie  eriegea ,  vem 
Hebt  Wtelere  in  r»scber  Cutmination  znr  grausamsten  Despotie  empor- 
pevw*brrt  ihren  Halt  im  Volke  sieh  selbst  nirder  vernirhlel  hätte. 
Sw  in  Floreni  fttgtefl  sieb  villig  ilie  Bürger  der  Sammetband  der 
Updici,  \$od  es  war  eis«  faetisehe  Maoatfchie  anf  demukrati»chrr 
Unindfakge  ervaeltteD,  die  wieder  in  ganz  Italien  der  Mooarehie  rimt 
StfttKT  gab,  s«  laag«  4er  graase  L<irenzo  lebte,  weleber  die  EialradM 
tn  Tcraüttela  gewachsen  war.  Als  aber  aarli  deaae«  Tade  die  Eaf* 
rweiang  Neapala  and  Mailands  die  Fnuixo^eo  herbeliug,  zeigte 
fHfa  bald  •  wie  bodeala»  m«  in  beiden  Staaten  gewardea  war.  Aaeb 
(■  TWrciis  fand  £e  DenMkralie  gef«a  die  Siftbaa  Lareato'a  an  Fnaik- 
reicb  eine  Stötie,  darcb  die  sie  <»rb  za  ballen  mcbtr.  Digefvn 
•iMd  die  Anstakratie  in  Venedig  airbt  nnrini  bmara  a«fdc«lcnl^ 
ffCea  Gnade,  sondern  bitte  im  Vtiiimpf  gegc«  die  biriicbrn  «nd 
wertürbm  Feinde  Italiens  der  Manwcbie  die  Cbanccn  abgtwaanen 
Ar  bcg^c>fnani9Fbe  BetwrrKfaaag  der  HalbtasH. 

Anf  diese  Aapnblik  balle  die  van  Osten  drobesde  iie^br  nnr 
mtbaAnft  reigirt:  alle  KrMe  anfbie4ciid  ia  «bwMf  Krtef  «ar 
m  im  Verferbteo  der  cigfoea  latereaaen  xm 
■cb  dieaer  SciU  geworden,  wie  Ar  Itaüea  gegaa 
wcMi  deren  AatprOdbe  sieb  waMen  adt  Gew^l  geünd 
den  Kriege  iber  Ferrara  war  sie  aicfnieb  hiiiw^ifgen  nM 
am  Grrazg4rbrete  der  gctitficben  aad  weltlirben  Gewalt  in  aSca  Caa- 
fectea  beider  al»  «rate  Vcrtrataia  der  bUknn  «betviegcad.  Dia 
«aebaeade  aßgarrbisebe  AbacbienHafr  in  der  GevaK  der  X«  Md  an« 

deren  SrlH»ft«»e  der  IL  entoyraeb  de«  BedM 
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in  Stetigkeit  und  ruiKsei|iiiMiz  und  iilteti  l'eiitHi  Ktinslen  di;r  Politik»  in 
geheimer  YorbertMlung  und  energischer  Entfaltung  der  Mittel  zeigte 
sich  die  Regierung  allen  lurstltclien  Cahineten  und  der  Curie  gewachsen 
oder  überlegen.  Mit  dieÄOi*  Slürke  des  Centrunts  war  eine  freir  Bewe- 
gung der  (jlicder  des  Stantes  verbunden  ;  die  Stiidle  de^  Landgebiets, 
gleich  denen  des  alten  roniiachcn  Reichs  unter  niaiinigfaehen  Bedin- 
gungen vertragsmässig  in  diMi  Or^aiiisinu»  aiitgonommen,  li«'ssen  sich 
die  ßevornnmdung  in  Adniiiustration  und  GeriehLsbarkoit,  ilii*  Bc«ichi*»u- 
kuugen  in  Geselzgohun^  und  lliitulel  gerne  gefallen  gegen  die  grossen 
Vortheile,  welche  die  'rheilrudime  :nn  Weltverkehr  ihnen  brachte, 
und  lieben  ihre  linaji^iellcn  und  uiilltäri.schrii  Kräfte  willig  zum 
Schutze  der  Gesiunmllieil.  in  deren  V'crbaiitl  sie  sieh  slol/,  und  wohl- 
habend fühlten.  Lockerer  und  freier  war  du9  äussere  Band,  das  die 
östlichen  Inseln  und  Küstculande  mit  ihr  verknüpfte;  aber  die  dritn- 
geiidc  genieiuMjime  GefHhr  Inille  <las  innere  Batid  fester  gesriilungen. 
Prolecliuri  und  Hegctnonie  den  l'Utfang  der  Seeherrscbaft  bedeutend 
erweitert.  Noch  flössen  dem  Stanle  so  ergiebige  yuellen  der  Ein- 
künfte, dass  er  im  Stande  war,  durch  höheren  Sold  die  besten  Tru|»- 
pen  an  sich  xu  fesseln,  und  die  kricgstücbligsten  Fürsten  und  Feld- 
herrn Italiens  buhlten  um  ihren  Solddienst.  Die  Partciungeii  drangen 
nie,  wie  im  übrigen  Italien,  bis  zum  Fundament  des  Staates:  mit 
fester  Hund  wurde  der  innere  Friede  gewahrt. 

Auf  so  fester  Basis  stets  wachsender  Macht  drohte  bereits  vor 
dem  fc^infull  iler  Franzosen  die  stoUe  Signorie  eine  Nachfolgerin  des 
altPÖiniscben  Senats  zu  werden,  und  das  Gleichgewicht,  das  die 
Monarchie,  so  lange  sie  eintrathli;;  war,  zu  erhntteii  wusste,  war 
nur  ein  scheinbares.  Sobald  die  Zwietracht  der  Häuser  Sforza  und 
Aragon  dasselbe  verrückte,  zeigte  sich  bald,  zu  welchem  Oberge- 
wicht die  Macht  der  Republik  im  Stillen  herangewachsen  war.  Obwohl 
Spanien  die  Liga  eJngelcLtet  hatte«  ward  sie  in  Itulieji  als  Befreierin 
gepriesen »  und  nach  dem  siegreichen  Erfolg  war  sie  vom  Heifall  der 
Nation  getragen  in  raschem  Zug  vom  Primat  tur  Hegemonie:  auf  der 
Höbe  ihrer  Erfolge  stand  sie  auf  einmal  im  Centrum  der  europäischen 
Politik  den  grössten  Mächten  au  Kintluss  gleich,  den  nicht  coneen- 
trirlen  überlegen.  Nun  war  iter  Sclnver|iunkt  der  itaÜschen  Politik  an 
den  Po  verlegt:  Venedig  un«l  Mailand  liatten  das  Schicksal  Italiens 
nt  tU'.r  Hand.  Hielten  beide  znsanuucri.  so  stand  dtc  einheimisch-selbst- 
ständige  Entwickelung  fest  gegen  fremde  Einmischung.  Doch  in  eben 


SS 


Niete 


«V« 


äm^Ftmütmxmwtk^ 


^»LCSRL 


S^  Cnmw  «iL 


36 


Fmiikme)!  f^vg^ribcr  «ler  Contttlon  rtm  1495 


Als  die  Franzoson  unter  dem  Guelfenhaupt  .1.  .1.  Triiilzio  Uruheten 
(ftiinnitp  Murl)  iVui  Ictzlen»  liei,  vcrslilrkle  jriliirh  rji^k'irh  ihre  Tniji- 
pcii  in  Pi.sa  /.Ulli  Gi'gcii^oHicht.  Des  kuJsiTü  /iig  ohiiu  Heiehshilfr 
iv^,  niifisl;)i)g  gänzlich  *).  Nun  kam  <1if>  Gefahr^  und  der  Herzog  wur  rer- 
liirtMi,  wenn  iiivlil  Venedig  durch  niHchen  Iteistand  ihn  rettete.  Deti 
gleichen  Diensl  l«MStele  die  Signori«*  dem  l'apsl  durch  schleoirigc 
Verntitlclung,  ;iIm  im-  ih'r  von  Krankreich  nnlerstüt/len  i^rsini  iiiebl 
mächtig  werden  konnte  *).  hoch  jentehr  xii  flank  vcr|if1ii'htct,  i\cM» 
mehr  h:isste  mim  «tiü  gliicktiche  Nehenhuhlerin,  die  mil  /.äher  Üun- 
se(|iien/.  un  dem  Irüheren  Heschhiss  tU'V  Ij^ii  f'csthirll,  als  die  uhrigen 
Gh'eder  ihn  uinsto-tsen  wollten  ^).  um  Klorenx  ihirt-'h  den  Prei.M  von  Pin 


*)  Als  im  April  .1.  .1.  Trlulxin  tu  AhI)  oräcliien.  iini  vun  ilu  uns  dein  \^mog 
Lii(lo\ii*ii  ilcn  Itodeii  zu  uiitenniiiirru;  im  Miti  K»rl  VIII.  xu  Lyon,  und 
8iMnu  BniisKiire  mich  lliilieu  stitiicktc ,  rief  liiT  llerzug  ili^ji  Koifter  lu 
»«incr  Stiilxi!)  um)  iiiultMtr  itringonil  dm  Papst  iintl  tUc  Si^'norie  lieitu* 
stimnicn.  IHt'so  heriplti.  oh  &io  jeiiiMi  niil  Sul#$i<lieri  eu  einem  Emfalt  in 
Hiirfeuml  nnlorstiltKen.  <u1«»r  «t»geii  Fr»nkrrioh  hcizichtoi  si*\\v  :  «Irr  Br- 
Nulikis»  uur,  ihn  luil'  ilrei  Moiiuto  in  condutt»  zu  nehmen.  Dos  Küisfr» 
Absit'hl  iiher  wur,  ilcn  Aiiliiük  kuhi  Itointni;  £m  hiMoiUttn.  und  die  Knl- 
fttrheidung  diT  Xwibte  vuu  Heicliswojjeri  in  rigviiu  Huiul  /u  nehmen.  Kr 
litell  danthoi'  im  Juli  mit  Kudovico  und  du»  (jOsundton  der  Lifi(a  eine 
/iisiiiniioMikiriin  kii  M:i1s.  —  WIi'  or  nun  Mitte  Au(;usl  mit  wenigem  krie- 
(;erl»('lici)  4M'ful(,'n  (im  Sept.  hcsdoid  es  aus  FOOU  Reitern)  kam  und  ohne 
solchen  Nachdriirk  »eine  Ahsichlen  darle^le,  w:ird  innn  «lutzig.  und  ww 
er,  statt  |tfgi;n  Fiimkreich  vun  tieniiu  aus  raseh  luvU  Tosettriu  drang, 
war  ihm  offen  und  geheim  alles  xuwider.  Als  sein  Plan  auf  Livoroo 
M'lH'iterte,  ki'hrte  er  lom  illl^  hoint. 

*j  \ls  die  Kriicir.n.'sen  b)  MiUiiH-^se  rtnitnuiffen,  konnte  sich  Ludorico  sohön 
auf  Njenifind  mi]ir  vf-i'lH<ist'ji.  \\)t;;te  sieh  nleht  ans  dem  CnUell ,  sein 
ItOsondtei*  zu  Vonedip  kam  tttgtirh  in  den  Scnut  und  tinl  um  Rellung. 
Man  erkunnte  wie  schwer  es  sei*  einen  hei  seinem  Volk  rerhosslen  Fürsten 
zu  htiUen.  über  mnn  erknnntc  uiieh  die  grosse  Gefulir,  die  Franzosen 
r.u  Niehhnrn  tu  h:ih<'ri,  ond  gewlihrle  LMnniülhif^'  die  rettende  Stdtze. 
IM.  JSn.  —  Am  ti.  Ppbruiir  vermittelten  sie  dein  Papst  Frieden  mit  den 
Ürf>ini.  bei  denen  die  Republik  Alles  vermodite. 

')  Seit  Ik'ceuiber  I50Ö,  als  sieh  uehen  der  erneuerten  Gefahr,  entweder 
von  Fr;mkreich  oder  vom  Kaiser,  der  ull^cmeine  Art^wnhn  gegen  veno- 
tiunisehe  llerrsehhegier  urlmh.  wnllle  nitin  duveh  Hüek^uhe  PIsh's  an 
Florenz  die  allgemeino  Eini^un^  erxielen.  Venedig  allein  Widerspruch.  -— 
Im  Ucc.  rt97,  als  Hurentinisehe  Gesioidle  zu  Itoni  sollieitirlen  und  alle 
OeRandleder  Lii(a  einstimmten,  besonders  der  l'apsl  und  Ludovieo  nrnhu- 
Ivn.  der  Kaiser  und  Ferdinand  dtrauf  drangen,  Tunden  bftußge  Bern- 


TAB  rn»nkr*»ich  abr.nr.iolipn  imd  xugleioh  dii»  Gcfalipder  Präponderanz 

Venedigs  zu  bost^iiigeii. 

Hier  tng  der  Punkt .   wo  die  Sig:norie  Ihreri^eits  in  aUxu^roAsem 

Selbstgefühl   den    Moment    vei-felilte,    die   EirngkeÜ   nnd    Sicherheit 

Itstljen»  zu  begründen.  Die  weisen  Väter,  in  dem  Inihtim  hef*:ingen. 
'ieu  Erfftl^f  der  Liga  nls  VerdienNl  ihrer  grossen  Klugheit  nnxu^ehrii. 
tchleten  die  Frtieht  fiir  flieh  tu  |iA<leken.  Zwar  die  I  uteru  erfung 
itfin  Timinlü  *)  imd  Pis:i  lohnten  sie  al» :  »her  es  ward  doch  uffen- 
^kiiudig,   wie  schwer  man  der  Versiirliniig  widerstand:  «'.s  ward  klar, 

fie  es  ihnen  mehr  mn  die  eigene  Herrschaft,  als  um  die  Freiheil 
^Pi»a^s  XU  thua  war.    Das  gab  denn  dt-m  töekisehen  Herxog  Ludovico 

'ii'der  die  Macht,  sie  rings  mit  Hanken  zu  nms|iinnen.  mit  Gefahren 
[Ell  umgehen.  Mailand  imd  Veneilig  einig  um)  mit  Florenr.  versöhnt 
imreii  mSchttg  genug,  nicht  nur  dio  Franzosen  und  Türken  abEii- 
^Vehren,  sondern  auch  den  Kaiser  fern  zii  halten,  Neapel  gegen  spa- 
[oische  Ansprüche   zu   schützen,    auch   den    Papst   unter  EinHuss  zu 

(alten.   Darum  stützten,  als  die  Interessen  nnd  Prineipien  zusammen- 

tirjsen ,  Spanien,  der  Kaiser  und  der  Papst  den  Vorkämpfer  der 
[llomirehie    in    Italien,    die    gefährliche    Macht   herahziidHlcken.    Die 

iignorie  versännitc  dnrch   zeiliges  Nachgeben  in  versi'ihnlichern  Zu- 
[lammenwirkeu   den  Bund   Aller  zu   OirderD   und  zu  befestigen.    Es 
te  nicht  lauge,   so  verbanden  sich  die  übrigen  Glieder  der  ilali- 
und  europäisehcn  Liga,  gegen   das  thatkräfligste  Glied  der- 
iselbcn.  und  riefen  im  Stillen  selbst  den  Sultan  zur  Mitwirkung,  nm 


thnnKvn  derSiKnori«  Sttitt:  sie  «rklTirl«  sieh  pinstimmif(dii|7ri;on.  Spater. 
ftls  sit  in  dir  Notli  ilvit  Turkcnitriogs  ntino  lieistond  w»rf*n.  •fn^l^  der 
[IrtfTt  im  Sr^niit:  Ln  rn|>utnlioD.  haudu  la  «if;nnri.i  no&tru  per  tiiltn  i| 
iiinittli»  'a\  |irii)cipi<i  (til.-i  tjuerrn  cum  ro  (^irlo.  vi  ehe  linrm  ernmu  in 
fimlli  tcnnini.  lullo  per  ruusti  di  v  d  I  p  r  Pisa.  3.  Aiitf.  1^(HI,  I), 
Marin  Suniitn. 
*)  Im  Sept.  \k*M  pflanEtc  die  Stadt  ilic  Kahne  S.  Marco  auf.  und  hat  durrh 
OffMmltscttult  um  Aufualinie.  äonst  werdi^  n\e  sich  an  di<^  Türken  ('i'gt^licn. 
iVr  Vrrira};  mit  König  hVrdinitinl  war  dii<^(*^pn.  Aber  da  dic&rr  Frt*stürl»rti 
w»r.  miichto  nich  iVie  Anticht  f^dltcnd.  or  <;cUo  niclU  mcitr  l'iir  den  Ntich- 
rult:rr  <4u  prkKtrtc  «irti  der  erste  Jurist  zu  Puduii  in  rihou  Uutnrhlen). 
tlaa  Volk  wor  uHji^pmein  ffir  Annahme:  di«*  Signnrie  sebwnnkte  Innffft. 
Sjixnipn  pmtetitirtc.  dir  ätiriircn  (lUi'diM-  d(*rLit;u  erklürton  siohda(;e||ron. 
Klien  t\»i  Ürnohmon  erreglo  n)l<(c>meineu  Arf,'n'olin. 
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das  Bollwerk  ßiit-opn.s  und  Itidionn  zu  vernichton.  Dio  fioppol-Li^a  xer- 
Hei:  OS  war  im  Grunde  nur  die  F(»rtset7.ung  der  zuvur  iu  Italien  herr- 

^V  Den  riiin-nkler  einer  eiin»|iHisnlieti  roiillHon  lintle  die  Li(;a 

^'seil  dem  Beitritt  Enghiiids.  nder  vielmehr  ihrer  k^rneucrung   durch 
E49I1.  «inen  förmlichen  neuen  Aliscblui^s  zu  Hom  <>).  gewonnen.    Mit  dem 

Datum  war  auch  derSt'hwerpunctvon  Venedig;  weg  verlegt.  HeinrichViK 

lehnte  die  Verpllichlung  %u  Sueeiit'ü  und  Snh^idien  ausdrücklieh  »b. 

(rat  ulso  nur  iu  das  europäische  Furuin  ein  mit  eonservaliver  Tendenr. 

FiS  war  diis  um  dieselbe  Zeit,  als  durch  den  Vertrng  von  Atella  rfi^ 


)  Heinrich  Vit.,  um  licsai'n  iJoitrilttiioli  diu  AÜiirtPii  ^t^tir  heraülitcn,  erktirte 
Jie  Torjrihri»(o  durcli  «len  Se[nirötveilrnj^  Ludovicn'»  mit  Krunkroirli 
(10.  Ocl.  14Ü1>J|  für  ^(.»brocheii.  reilKiijjti'  ilaher  n«iicn  Abschluss.  Diwr 
runipre  Korm  liruld  su'h  bei  Rympr  Foedom,  V.  4.  107,  und  daniiis  bei 
Ilu  i^l.iiit  111.  Z,  'MiA.  Die  (vüheve  bei  Lüni^  Cuü.  Oipluin.  ]IqI.  I.  XKIV. 
Jene  ISsst  nicht  iiu<  die  Artikel,  welche  die  t'üatipgcote  für  die  Krieg* 
rülintiiK  Uestiminen  (H'i>^4^^^t'n  eine  besondere  verwahrende  Cl&usel).  und 
im  Kingnng  diu  Wnrle  pro  ijuiete  Itnline  weg,  sondern  auch:  pro  sacri 
['nntani  im  pe  i  ii  j  u  ri  bus  tiienilis,  indem  sie  nU  Zweck  setzt :  ad 
fiiieni  pneis»  pro  coiiservunda  di<;nit>tte  el  nticloritiito  siinetissimi  Doniini 
tilquc!  sedis  nporitolicae,  pro  totius  chriAtiunae  reH|^ioiüs.suliite,  ud  mutumu 
conAen'Ei Lioneln  ätiUuum.  — ^  Bemerken  nir.  dnss  der  AbschlusA  geschali. 
iils  Miixiiniltnii  den  Kornzuf^  vorzunehmen  im  KeKrifl  wiir.  für  welclien 
ihm  Treicr  l*uss  und  Lebensmittel  l'ür  ein  Heer  —  üoeli  »ioi*  nu»lt>fltia. 
injuri«,  ofTensioiK*  vnn  S*"iten  iIcj^bcIüimi  —  und  ein  Cieleite  von  40n 
LunKeu  von  Veuedif^  und  deiu  Horcü^^  vun  Mailand  iiu  liundesvertrii^  zu- 
gesagt waren.  Die  j^eislliehen  Walten  des  i'iipslet»  wurden  in  Auaprudi 
genommen,  juxtn  rei  exigcnliiim  et  i^uantuin  de  jure  li<;erct  sune  sancti- 
tati.  Hestimiuungt'n  für  das  europäische  Pnrum  sind  folgende:  Wenn  ein 
Angreifer  sieb  wüt  juri  subjicerc  corani  cünroederDlis»  lunc  leueutur 
ufTensus  »equieseeri*  et  piirtes  iHiis  nlilaUis  jmlieio  et  eoiisilio  confoedcrn- 
toruin  ucccptare;  jeder  Aliielit  »lebt  der  Ueitrill  olTeii.  unter  liedin- 
gungen.  die  doo  Coutrahenteii  g'eni^lini;  wenu  uiii  Mitglied  der  Liga  eiii 
anderes  angreift,  ui'iiilen  sirh  die  übrige»  gegun  diL'kfn  Angreifer;  aueli 
die  Kntseheidung  über  /u^chürigkeit  von  Ki'oberuugen  iu  i'iiii'iu  Kriege 
ist  deiit  Kuruni  der  i'ni)triilinnlen  nugi'wiesen.  ne  mugia  potentes  minn& 
potenles  opprinuml,  utque  cuilibi>l,  quud  tibi  juie  compclÜ,  reddiitur. 
Übrigens  wur  ffir  die  bisherigen  Mitglieiler  dns  Portbi^lebfit  der  vorjult- 
rigen  Ligft  uuädrAcklicb  aosgeaprueben. 
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Reste  der  Franzosen  mim  Ahzug  aus  dem  Neapolitiinlaelien  frezwiingen 
wurden,  also  die  itniisehe  Snche  soweit  erledigt  schien,  dass  tnmt 
auswärtiger  Hülfe  nicht  mehr  bedurfte,  wenn  man  nur  des  eigenen 
Haders»  sich  entsohlug.  Es  war  aber  auch  um  diesolbo  Zeit,  ih^a  Pisa 
derSignorie  Unterwerfung  auf  bfliebige  Bedingimgen  anbot,  Lndovieo 
Moro  den  Kaiser  nach  Italien  zog  zum  Staunen  *^)  Spaniens,  das  wieder 
dem  Könige  Federigo  von  Neapel  Aufnahme  in  die  Liga  weigerte  *>). 
die  von  Maximilian  und  dem  Herzog  begehrt  wurde.  Wie  also  auf 
italischem  Boden,  so  traten  jetzt  auch  auf  europäischem  die  Sonder- 

teressen  in  Contlict. 

Die  Lig;i  verpflichtete  den  Kaiser  und  die  spaniscbeit  Könige 
igegen  Geldbeilrage  der  übrigen  Glieder  zu  einer  Diversii^n  auf  fran- 
zösischem Gebiet:  der  erslere  wollte  in  Burguud  einfallen,  die  lelzleren 
aus  Roussilton  vordringen.  Indess  nun  Ferdinand  und  Isahella  ihre 
Meere  an  der  französischen  Grenze  concentrirlen.  blieb  J«*r  Kaiser 
im  Rückstand,  weil  die  Rt-ichsbeiträge  mangelten.  Sjianischc  Gesandte 
betrieben  bei  ihm  den  Einfall  in  Burgund,  als  die  des  Herzogs  von 
Mailand  den  Kaiser  nach  Italien  riefen:  Niederländer  und  Deutsche 
waren  gegen  diesen  Zug  ^^).  Maximilian  dachte  ohne  Reichshülfe  mit 
italischem  Beistand  die  Heichsrecbte  in  Italien  herzustellen.  AU  dieses 
misslungen,  und  der  König  von  Aragon  zum  Waffenstilfslaad  genülhigl 

ar  "),  wurde   die  Gefahr  vor  einem  neuen   französischen  Einfall 


**)  H»r.  San.  I.  3.  Sept.  149<i. 

")  10.  Oct.  heschwerU*  sich  der  «paniacho  Gesattdt^  Uei  d?r  Signorip,  das» 
sie  bereit  sei,  Federigo  anxiierkeitnen.  ol  quäl  regno  al  suo  re  do  jure 
aspcttüiiu.  Auch  Venoiilig  war  ^e^nn  die  Aufniiltmc  Neapels,  unterm 
1i.  August,  nts  K5nig  Ferdinand  darum  hnt  .  lesen  wir  hei  Miir.  San. 
nostri  non  rolse  mni  —  per  hon  rispetto. 

'*)  Bei  der  Confercnc  tu  Mols.  Relation  des  tcdcL  Abgeordneten.  24.  Per. 
Marin.  Snti.  I. 

")  Mar.  San.  t7.  Nor.  di  Spn|»na  (Bur^'os).  FerdiiKtnd  und  Isahelln  bedauern. 
dtfta  der  Coinninndnnl  van  l*crpi|^niiii  durch  Übnnnuclit  und  Grausamkeit 
der  Fcindo  und  Mangel  sn  Lebeuamitleln  diizu  gendthigi  irorden,  auf 
Ä  Monat.  Ks  geschah  uhne  ihr  Wissen,  sie  «erden  ihn  nicht  halten,  wenn 
die  Frani.oseü  iut\ri»chen  in  It»Iien  einfüllen.  Sie  ericliiren  sich  aueh 
tufrieden  mit  der  Siieeession  Federigo's.  nm  ihn  tu  Indien .  dringen 
auf  Beiziehen  der  Florentiner .  versprechen  dann  Rinfitll  und  Angriff  im 
Sfiden  Frankreich«  mit  Heer  und  Flotte,  ein  Gleiches  werde  England  im 
Xnrden  thun .  Miiximili»n  in  Burgund.  Nur  thuc  noch  die  ganze  Liga 
ihre  Schuldigkeit. 


Prettlirslch  gvgenäbvr  der  CvaKtio«  töa  1495. 


'iistlicher  **).  Nun  rief  muu  wieder  den  äusseren  Beistand :  xber 
[uxiiniliiiii  '*)  wie  Ferdiinmil  **)  niuchteu  Gegonfr>rderungeii  btdcu- 
tiider  Subsidieii:  d»iiii  wollte  der  erslere  dii*  hfidon  Zii^f  zutrieifh 
trnelttnpii.  Ihirgund  mit  oHdSudiscIiPU  nnd  Reichsiiiitlpln  rrubeni. 
uniF  [KM-si»nlJ4*li  iiaclt  fliilini  koiniiK'ii.  Zugleich  verluiigteii  sie  Ver- 
gleich mit  Klitreiii  liber  Pisjt.  Das  weiji^erle  \  eiiedij;.  und  *ler  Paj»<il 
wollte  lieber  mit  rniukreieh  urn  Frieden  luilerliiuidelu.  Man  y^ur  noeh 
£u  keinem  Absrhluss  gekonmien,  »U  ein  raselier  Einfall  der  f'ranxJi- 
sischen  Purleigennsscn  lt;dien  wirklielt  in  die  Hand  der  Hcpiiblik  m 
geben  schien,  da  Lnduvieo.  der  Pa|»st  und  Neapel  zugleich  ihre  Hilfe 
anriefen*^).  Sie  w;ir  eilig  zur  Hettnng:  die  Hegemouie  war  im 
he>iten  Zug. 

Um  diese  runinnrlur  hr;M*hl<'  sie  der  ernenerle  Wanenstillstüiid, 

«7.  den  Spanien  zu  ilerHelhen  Zeti  auf  seehs  Moruile  iihschloss;  denn  es 

waren   darin    nur  Burgnnd   niul  Knglniid  inbegriffen,    in  Italien   nur 

4ieriuii    iiud   Pina   und   aWk^  Parteigenossen,   die  den   WalfenstilUttind 

huUeJi  wullleii«  alüu  Mailiuid  nnd  Neapel  preisgegeben.   Beide  gegen 


*^J  Mitte  Decombci'  wnroii  zu  Asti  140U  Laiixeii  uuLcr  Triulcio.  der  Cardiuii 
Rovers  wur  iiiil  AUUO  Uuuii  zu  Turin,  ili«!  ftri-tugiun'  Flotte  lu  MaraeilU 
ungckonniiexi,  ntibsl  der  provenzalUdiL'Ji  mit  lU.OÜO  bcmmiuL,  Kur!  w«r 
zu  Grenolle.  Zu  Gciiua  liielkn  es  die  Pupolaren  nüt  den  Kloreatinerbr 
dii*  vt ieder  ullcit  Vcrlitnic  xurückoroborteti.  U^pt,  Fro^oso  hulte  mit  dem 
Tuiditükl  ruieti  Aiisolilji|(  iiuf  Ueuua  vor,  [in  Itiiinisclieii  Maren  die  OrsJiii 
übpj-legro,  erlioüi'ii  sich  in  d^'r  Sliiilt.  —  >hir.  Shh.  1. 

^^)  Dt>r  KuL9«r.  driujfrnd  gebeten  xu  bleiben,  giu^  luui  Itrichstiig  nsu'b 
Lindau,  nacb  deasen  SfbJiis«  or  wieder  im  konnnoit  versprach.  Von  da 
au»  »lelllt!  er  die  KorJenm^^en:  Sold  für  "iÜOÜ  SehwoisiT ;  Aiiriiabme 
KiMltrigu's  in  die  Li^a ;  ItcaiHien  ^oti  Kloretiz  iluivit  UurL<^ube  Pia.i's  ; 
dte  Liga  drin^i*  in  rrjiikreieU  ein  und  veipilicbti*  aicli  zu  Ueiatiiud  an 
Philipi'  w  reeu|jernr  queJIo  11  Uen  Frunza  (di  Uoina  IS.  Ucc.)* 
Untcnu  23.  Jauiier  vcTsprucli  er  in  iLulieu  220Ü  Heitor  und  4400  F., 
und  am  1.  MSrz  btnratl  in  Üurj^und  zugleicli  uiit  S|)anicn  im  Siidon. 
wen»  die  Li)»a  die  llÜlfU'  der  Truppt^n  besolde  liir  Wiedereroberung 
HuryiuiHrs,  ihre  Flotte  Frunkreicli  untfreifc,  Gousulvo  zu  ilmi  »toshe. 

")  Üie  Rüutgo  Turdertcn  von  der  Liga  Sold  an  M»x  fitr  lU.UUU  li.  und 
tO.OVM  F.  zum  Einfalt  in  Burguud.  Gegen  150,000  l>ue.  wollen  »je 
auch  in  Südfrunkreieb  .cindrinK<^t>;  mstn  greife  nift  Flotten  dii'  Küsten 
von  Provt'iier.  ilrelagiie  und  Normaiidie  ua.  Die  Liga  sv\  da»  !^i:butJig 
bau-odo  tirn  il  focu  u  caxa  loro.  Mar.  San.  üi  Spiigna  (Burgoa^.  lä.  Dec. 

*'J  Vwgl.  oben  Anmerkung  6. 
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franÄÖsisrhe  und  spanische  Pläne  zu  schützen  war  dio  SignonV  iirohl  ^| 

kühn  {jcniig,  und  Ji^u  Forderungen  des  Kaisers  zu  ents|tret'hen  lag  ^| 

nicht   in  der  Hichtuiig  ihrer  Polilik:  sie  trtit  dem  Vertrag  hei,  und  ^| 

ihn-ni   Beispiel   folgten  die  tlhrigen  Glieder.   Her  sehhine  Ferdinand  ^H 

halle  stets  Neapel  ffir  sieh  seihst  jni  Auge,  gesliilzt  ituf  die  AnsprOchc  ^H 

der  echten  Linie  gegenüber  der  unechten,   besunder.s  bIh  Vurponlen  ^H 

Hkr  seine  europäischen  Zwecke  gegenüber  dem  Vitrdringen  Frnnk- 

reiclis.  Zu  den  rnterhiutdlungen  zu  Montpellier,  die  er  wahrend  des  m«i  nvi. 

Stillstands  pflog,  lud  er  seine  AlÜirlen  iiiclil  ein.   Hurt  kam  /.iiui  ersteji 

Mal  das  Theilungspruject  zum  Vorschlag.  Von  welcher  Seite  es  au»-  J 

ging  ist  minder  klar,  als    wesshfdh   man  nielit  /um  Ahschluss  kam.  ^M 

Denn  da  es  von  beiden  Seileu  nur  auf  l'liürlistung  ;ibgeseiu'U  wai'.  so  ^^ 

musMe  die  Ausführung  auf  der  Conjunelur  beruhen,  und  mit  dieser 

vertagte  sieh  auch  die  Sache.   Für  jetzt  meinte  Ferdinand  dieselbe  in 

«ieiD  berorslebendeu  Angritl'anf  MiitJRud  zu  linden:  iinless  dieser  die  i 

meisten  italischen  Machte  uebsl  dem  Küisci'  und  Hi'ich   besehiilligl 

hielt«  konnte  es  ihm  leicht  werden  seinen  Zweck  zu  erreichen.  Ih  i 

^ie  ausblieb,  so  scbluss  er  einseilig  Vertrag  auf  zweinionatliehe  Kün- is.  Nov.  u»i 

digung  *").  der  dauerte  bis  zu  dum  Frieden  mit  Ludwig  XII..  der  int 

folgenden  Jahre  die  Coaütion  völlig  zerschnitt.    Indessen  kamen  die 

Familienverbindungen  mit  Itabsburg-Burgund.  fclugland  und  Portugal 

in  Vollzug,   welche   im   lipfolge  der  Coiilititm   '*)   die  Interessen  der 

ersten  Häuser  Kuropa's  dauernder  mit  oiiiiindin-  verknüpften. 

Dagegen  wnr  die  französische  Politik  niieh  allen  Seiten  hin 
Ihärig  die  Einzelnen  an  sich  zu  fesseln.  Üer  Separatvertrag  n»il  Fer- 
dinsiad  war  ein  gelungener  Coup  .   uiMlurcli  mit  den  Planen  N'enedigs 


*')  Gc!;en  Vciirdit;  {^b  inan  aU  EulschulUiguni:  nn :  llnlien  liulie  dMi  Krie|; 
(Um  zu^vspielt,  nie  «Ivn  vortrugsniQssi«;«!)  Üei.Hlitiul  udnr  Knstcnoittschii- 
iti^^unK  gegeben;  der  Kiiisor  st-i  niis^luinddl  wordt^n  ;  il<*r  Itopttldik  soi 
0-*  nur  Ulli  den  BesiU  l'i»»**  lu  (liiin.  Sie  wollfii  ffnt  liei  der  Liga 
hUib««n  und,  wenn  es  nätliifr.  hinnen  *2  MoiiiiU-n  nufkündigcn.  Mur.  San. 
di  SpB)j;ni.  14.  Dec. 

")  Im  Vertrag  von  ItHn-clonH  h;ttlfn  s'wU  Ferdinand  lutd  Isabelln  verbindlii'li 
leeiiiaclil,  ihre  Kimlur  mit  Kni^'liind  und  llur^imi!  nicht  ohne  <if  tu'limi - 
ICunj»  Frankreichs  tu  rermäliteii.  Nun  uurdc  Jtihunn»  mit  dem  Erzherzog; 
Philipp  vennfihU  ZU  Oct.  lüKJ.  Mnrirüieth»  mit  dem  eastil.  Tlirnnerh*^n 
Juan  3.  April  1407.  In  demscilicn  Jnhrc  wurden  «uch  L'ulttlina  mil 
Artlmr.  Prinzen  rnn  Wales,  rerlnht  ind  Isnhella  mil  dem  Knmf:  K'nnnnef 
von  Portugal  vurrnnhlt. 


»uch  die  des  Kaisers  Kerschnitteii  wurden.    Da  der  vom  Reirhslag  zu 

■i^indaii  von  Neuem  hcwilligle  gemeine  Pfennig  xii  siiiimig  einging,  w 
li»(te  Maximilian  mit  dem  Erzherzog  Philipp,  der  mit  Jülidi  tmd 
Cleve  sieh  hesonders  verbündet  hatte,  einen  Einfiill  in  ßurgund  «bgc- 

^kredet  zugleich  mit  der  Diversion  von  Italien  and  Spanien  auü;  der 

^Kmnsste  nun  sich  verschiohen. 

^P         Don  iiltgeiiiejneu  Haifer  in  Italien  zu  benOtzen,  bereitete  noeh 

JHKuH  VIIL  einen  driltcn  Kinfnil  vor.  Als  Ludwig  \II.  den  Thron 
bestieg  mil  der  gleich  JiusgeHproehenen  Absicht  gegeit  Mailand  timl 

^Neapel,  reicliten   ilun  Venedig   und  der  Pupst   die  Hand   entgegen. 

^pFloreuz  utid  Pisa  riefen  ztmi  Beistand.  Alles  lockte  nur  ziixitinngen. 
eine  reife  Frucht  ku  ptlürkeJK  Schon  in  gereiftem  Alter  und  kln^ 
genug,  durch  versöhnliche  Milde  seine  Gegner  zu  gewinnen,  durch 
weise  Staat.iciiu-ichttingcti  die  llarnioiiie  mit  der  Nation  zu  iM-festigcti. 
konnte  er  bei  vorsichtigem  Vorschreiten  hoffen,  durch  die  Fehler  der 
Gegner  und  Hivalen  die  weitgebeiidslen  Ziele  zu  erreichen.  Tnd  so 
operirte  er  iik  diesem  Sinne  consequeut,  stets  die  eigenen  Kräfte 
sparend,  die  fremden  «ufs  höchste  fOr  seinen  Zweck  zu  verwenden, 
und  Conjunctiiren  zu  schaffen  bemüht  wie  zu  henOtien  gewandt. 
Dafilr  kftnien  ihm  auch  die  Verhältnisse  von  allen  Seiten  entgegen. 
Auch  dem  Küiser  erwuchsen  ans  der  Zwietracht  llaliens  gfin- 
Mige  (^hniicen.  Der  lli*rzug  von  Mailand,  als  Vasall  dem  Keicbe  vcr- 
[inichtet  und  iliiri  (fynasfisch  nahe  verbunden,  war  der  beste  Vermitt- 
ler zu  Geltendrnachttiig  der  ßeichsrechte.  D»lißr  sotlle  ihm  der  Bei- 
stand des  Reichs  worden  gegen  Frankreich,  und  Mitwirkung  gegen 
Vetiedtg:  im  Hintergrund  lockte  das  erneuerte  Königthum  der  Lom- 
bardei ntit  4ler  Hand  der  Kaiserstochter  -•>).  [m  Vertrauen  auf  die 
SlOtze  des  Keicha  war  er  im  Begriff,  im  Einverstandniss  mit  den 
offenen  und  geheimen  Feinden  der  Republik  als  VarkSnipfer  über  Pisa 
den  Krieg  zu  eröffnen  =').    Er  hatte  bedeutende  Schätze  gesammelt. 


^)  Guido  di  Gonxaf?a  wollte  von  Ltiilovico  vissen.  Max  irnllc  ihm  ««cinr 
Tocht4*r  zur  G4*inahlin  Kcbcn.  li{>8.  Nov.  0.  di  Veronn.  Der  Pnpsl  hfVrlf 
ini  April  14f>9  duroli  scinf^n  ncsandtpn  h^im  Kiiispr,  Ltifinrico  Itnhi*  rlir* 
Rem 'iUO.OOn  Duo.  vorsprocItPii  für  dio  Kniii>;su  ürdi*  mit  (ier  Ibnil  Her 
inT-wiÄflien  v^M'wilwt'tfn  Mnrgtircllia.  Noch  tu  Enile  Augii5t.  als  Ludovirn 
mit  den  Schweizern  vermitiolle,  war  davon  die  Hodp.  Mar.  San. 

**)  Im  Hai  und  Juni  1498,  nls  dvr  Kaiser  dvn  Hefrifrungsweeltsel  in  Trank- 
retck  Bu  einem  Einfnll  in  Eturt^nnd  autzon  wollte,  die  geheime  l*ign  im 


J 
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fr  ihm  die  besten  Truppen  der  Welt  .tus  Deufsrhlanfl  iiimI 
ler  Scbweiz  zu  Grhol  standen;  tinch  den  Kiiiser  konnte  er  diunit 
Ir  die  iSngsl  beah.^ichti^te  Wiedereroberun^  Bur^und^  unterstützen. 
So  war  Heulschtnnd  im  8t;iiide  die  Rntsrbeidun^  xu  ^eben,  würe  es 
ir  £u  einer  Maehlentfaltiin^;  nach  Aussen  ffeeifjnet  gewesen.  IIa  war 
lilieli  der  Vollxnp  der  V^orrn.sel•  (Ordnungen  niieh  wenig  vorffe- 
^hritteii.  und  die  Einigung  iiucb  so  wenig  im  Zug;  duss  der  ron 
[euem  lienilligte  gi-meine  Pfeniiing  nirlit  einging,  der  Kaiser  weder 
it  den  grossen  Forsten,  noch  mit  dem  Iteiehstag  in  Kinkhuig,  Span- 
mg  übemll  odrr  Febde  im  Ausbruch  ").  Diese  mangelnde  Stütze 
lubte  Maximilian  binlänglieh  ersetzt  durcb  den  mit  Jülich  und  Cleve, 
tcbsen  null  HaiiTu  be^fmüers  vurbüiidelen  tlrzberzog  IMiilipp,  der 
liserdeui  dnrcli  England  und  Spanien  gedeckt  sebien*  durcb  die 
iropaisehe  Liga,  deren  Faden  noch  niclit  zerrisnen  war  —  die 
ilieniscben  Glieder  ausser  Venedig  sagten  Subsidien  **)  zu  — ;  vor- 
'bmlieb  durcb  den  scbwäbiselicn  Bund,  der  erweitert  werden  und 
namentlich  mit  dem  tierzng  von  Mailand  in  ein  engeres  Verhfiltni.ss 
fton  sollte.  Es  ist  klar,  von  welcber  Bedeutung  da  ein  gleiches 
^erbältniss  zu  den  Schweizer  Eidgenossen  gewesen  wäre,  wenn 
lan.  anstatt  in  der  bereits  eingeseblagenen  Hicbtung  furlzufabreu. 
ich  bemObt  hatte,  durcb  eine  Bewilligung,  die  im  lolgenden  Jahr 
ich  einer  Heilie  verlorner  Scblacliten  zu  spät  angeboten  wurde  **). 
le  von  Fraukreicb  abzuziehen  und  dauernd  an's  Heicb  zu  lessein, 
mn  konnte  man  wirksamer  Itir  Einigung  der  deutschen  Nation  vor- 
ihreiten»  und  gerüstet  die  Entwickelung  der  italienischen  Verhiilt- 
tisse  abwarten  ;  den  Bund  Venedigs  mit  Frankreich  brauchte  man 
Robl  zu  fürchten. 


Zug  und  die  Verbindung  mil  dem  Sultuii  schun  un^ckmipfl  wur,  liihrti.' 
der  Her&og  pnchendc  mut  drohende  Kcde  gcf^rn  die  Signorie.  der  Krief! 
drobte  atisRubreclicn.  AU  die  venvlianisrlto  UosundUrhon  iliircli  Fraok- 
rcicti  reiste,  ^'ab  er  gute  Worlf:  uls  er  von  den  TrHctttIcii  l^itdwif;'s  niil 
EntfUnrf,  Biirjriind  un«l  Spanien  horti',  wnr  er  demiithic  tu  AII.mii  hereil 
fflr  Aussöhnung  mil  Vrnedi^  »hhI  Vcrgli-ifli  Kwisehen  Florenz  und  l'isft. 

^)  S.  R»oke,  deuUehe  Ceicli.  1,  S.  12Ü.  (T. 

••)  Im  Mai  meldete  da»  <1cr  rencl.  Gesnndte  heim  Miixitnilifin  der  .Sij»noni'. 
Mar.   San. 

**J  Glott-Blolxheim,  Gewb-  der  Schvrei«.  EU\^vu.  S    UO. 


nidrr  Fnmkreii'li  \\m\  Veiiediij,  rion  Hoinziig  und  die»  Boirhsrorhie  in 
ll'.dioii.  VVitMli'n'rtdMTiinfr  Hurpiinds,  riiter^>rrfiin^  (irld»»riis  und  üpi 
Srtiwtviy.  —  slürzle  er  siuli  vnn*ilit^  in  den  KriPp.  um  drosi«  ZMefki* 
sitinniHicIl  zu  verfehlen.  Mit  erblüiutisehen  Kräften  und  für  itHÜrnifichf 
SnIisiiliiMi  und  die  s|iürliclH'ii  fSrielislieitrajife  *rewurbeneii  Seliwei/eni 
niuehte  er  einen  dreifaehi-n  '^\  tlinfull  in  Hurg^uud  und  die  rti»nipfi<;iic: 
aber  die  nicht  gesicherten  Kld^euossen  strömten  dem  freiindlieh  niil 
voMer  lliiiid  entfre^enknmmeiiibMi  Lndwi)f  Xil.  in  gri'tsserer  M»s»e  um) 
mit  uilli'ffi'cm  IMciiste  zu-«),  und  die  tb'ei  Züge  misslanijen.  Uw 
dt'nheh(Mi  Stünde  (heilten  nieht  des  K;userN  Eiler  l'rtr  die  enrnpfii^eheii 
ÄM'eelie,  noeb  weniger  die  Fürsten  seine  Hmisinteressen :  die  Surge 
für  Kriede  und  Refill  in  der  Heimath  duivh  Vollzug:  iler  \\  nrinser 
Hesi'bh'jsse  U',u'  ib-ni  Rrieb.slii«;:  angebogener.  Die  Siiumigkeit  »ud  der 
Widersl»nil  in  Krf'iilhing  der  IteiebsobHegi'uhoiten  von  allen  Seilen 
reagirte  dann  keineswegs  günstig  »uf  alle  anderen  Verbiiltuisse.  Am 
inissüelisteii  w;ir  die  Ijiige  der  Nie^lerlande :  ohne  geniiiri-nden  Bei- 
stand VIM1  Kiiisei'   iiml  Keiclt  iliircli  Fi*:mkreii-b  im  Itinnb*  mit  täelderii 

Hidniigeud  gefäbrdel.  niusste  dei-  Efxlierzog,  der  füc  .seine  fmncf^si- 
seben  Limdrslbrile  ;i1s  Viisull  di^in  KiWiig  nnterthan ,  ja  ztirn  Dienste 
Hidi'r  ,lu4]ennutiu  ver|dlichlet  war,  durch  Vennitlehmg  Englands  und 
Spaniens  seine  Sichernug  suchen.  Die  führte  rascli  /um  Vertrag, 
denn  Lndwig  wollte  keineswegs  durch  Angriff  auf  ein  Reieh.sland 
die  deutsehe  Natinn  gegen  sieh  reizen.  Die  Vermittler  hatten  aber 
uielvt  dus  deulsi'lie  Otter  kiii.serbebe  Interesse  im  Auge;  sie  «idlltMi 
Krankreiebs  Kräfti*  durt-h  die  des  bedeutenden  Mittelstaales  nicht 
vermehrt  stehen,  idun*  imeh  iiirbt  4'ine  l*ra]miiderauz  Deutschlands  und 
des  K^iisiMs  befürdr-riK   Das  war  der  Sinn  dos  Abfalls,  ihr  den  Kaiser 

^w*.  und  seine  interesseu  so  sehr  verletzte.  Der  ohne,  sein  Wissen  zu 
Paris  geschlossene  Vertrag  *')  ern«Mn^rt(*  ib-n  vrtn  Seiitis  nnt  Suspen- 


")  Ranke.  Gestili.  der  roni.  (ferro.  Völker.  S.  lÄÖ  f. 

^^      ")  Gluti- BlflUlicim,  S.  47. 

WM      '*')  Vergl.  Gaclianl  leltres  inrtdÜes  de  lUnx.  1.  T.  II.  Scltrcibon  ilra  Kni- 

^B  sers  an  die  nit'derlilnd.    Sl»tule  dilo,  26.  .liin.   1499.  worin  er  iniftihrt. 
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ftmn  der  liurmiinltscln»n  Fritg«*  uiif  Lflienszoit.  Zu  ^IfifhiT  /eil 
ii)ii(*hteii  Enghinti  nml  Spanioit  ihrr  Sr[iiiriilv<'rlrägr ,  wodiirrh  ilio 
b(*rpits  zerf;illenp  ^osso  Coulitiiin  fi^rinlirh  gHrtMiiit  wiirilf*.  HfiiiricIiVlI. 
erneucrlo  liri»  Vcrlraf?  von  KstHpkvs  mit  Zusiitzcn  zu  mehrerer  Siehe-  u.  Juli. 
rung.  Kenliiitiiiil .  iler  uniiiüglieh  die  Last  eines  CoalitiorKskrieges  uuf 
sieh  iiehiiM'n  kunnte.  so  lange  ein  krüftiges  Zusamiiii'iiwtrken  von 
Ititlicn  uimI  DeuUchlaiif)  »ns  nieht  gesieher(  war,  aber  'aiivh  die  euro- 
pitisrhe  0|iji«sition  wider  FrHhkreieh'*  Vordnn^jen  niehl  unlieben 
wölke.  »-uehU'  sieh  wieoler  dureh  eine  rhinsel  eine  lünlerlhure. 
Lndwi^  XII..  der  dieselbe  auch  fOr  sich  beiintzeii  könnt«',  ging  darauf 
ein  und  fOgle  noch  eine  zweite  hinzu,  die  ihm  vornehnilirh  dienen 
«olltc.  So  wjir  idso  durch  den  mit  welleifenider  Sehhiuheit  abgefassten 
Vertrag  von  Marcoussis  -»)  der  enronJÜsehr  Friede  wenig  gesieherl,  3.  Aug.  1' 
lihwohl  er  zn  gegenseitiger  VeHheidigung  wider  .ledermann.  nur  den 
P.i|tst  nusgcnoninirn,  seihst  wider  Kngliuid  nnd  dir>  Nioderlnnde  ver- 
pflichtete; denn  Jene  Cliiusel  slellle  die  luMdiT.seiligen  unerledigten 
Ansprüche  —  sie  betralen  Houssitlon  und  Neapel  —  auf  erwiihlte 
Schiedsrichter,  deren  Spruch  zu  folgen  man  nicht  verbunden  war, 
^vrnn  man  sieh  mächtig  genug  filhlte,  jene  mit  den  Waffen  geltend 
zo  machen;  und  unter  tlfo  Einhegriffenen,  denen  man.  falls  sie  ange- 
griffen wurden.  Beistand  leisten  durfte,  war  der  Herzog  von  Lothringen, 
r  dazu  besliiiinit  war,  Ne;i|»el  und  Sirilion  in  eigenem  Xainen  in 
ftni»pruch  zu  nehn»en  '*).  Die  letzte  Bedenklichkeit,  die  Ferdinand 
liabeu  konnte,  die  Coatition  zu  trennen,  mu»ste  durch  die  venetianische 
Gesandtschaft,  die  Ludwig  im  Pomp  dureh  Frankreich  geleiten  lieÄS, 
beiteiligl  werden.  Der  Abschluss  des  Vertrags  fällt  mit  dem  Tag 
üire»  Eiuzugj»  in  Paris  zusammen. 

t 


^^n 


wie  er  »ich  heroiiht  hali«,  Hliili|ip  der  Ni>t(nvi*udigk.fit  zu  entliehen. 
und  t>«Kvli(te,  die  Stunile  inüj^on  den  Krieden  verworfen. 
^-)  Uu  Moni  Corps  diploinotiqno  III.  2.  3in.  Gegen  deu  venet.  GeftBUiUen 
«ulschultlii^ten  die  Kr>Qi|ve  aiicli  (liesefi  VL^rtmg,  sie  seien  diizii  ^'onotlii^t 
per  voler  dar  il  juriotiento  a  In  p^ncr^fiu  sua  liulu.  der  Königin  von 
l'orliij;»!.   wo|fi>^'t>n   Afütjon  nich  itrüiiMe-   ehe  der  Kriodc  «^e schlössen. 


''*)  tfrr  Nuntius  in  Deutschlund  meUletr  (Der.  1408)  nach  Moin,  der  llertot; 
^011  Lothringen  habe  ihm  gesiif^t.  Ludfti^  wolle  ilnn  Xriipel  überlasüeo, 
»  lui  uspelante.  —  Oie  venet.  (fCsandlen.  welche  Kiiiti  .^hücKIdss  des 
Bfindnisses  in  Krunkreich  waren,  referirtcD.  der  Herzog  werde  bereits 
König  von  Sicilien  gehcissen  {24.  Mal  I4i^).  Vergleiche  di  Huma 
13.  Juni  IdÜO. 
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Fnolireirh  g«iceiifil>or  der  Coalitioft  von  149S. 


Die  H;mdreii*liiiii^  Veneiljgs  war  für  ileii  KötiiK  von  Fr^iiireicli 
bt*i  wt'itt»iii  (las  wichtijrsle  Moiiu-iil.  denn  sir  vrrHinlerlir'  ilii'  jiaaM 
Sitnutlua  (In*  (•iiroiiüischoii  Politik ;  und  der  liiiiid  mit  der  f{e|iubtik. 
deu  er  allen  anderen  Cundtinutiuiien  vorxog,  war  Ihm  dio  IUisia  uller 
0(ierutioaeii,  Dennoch  eilte  er  nicht  tib£u.schlir!kHen:  die  Siguurie  war 
}H  durch  ficrahroii  dazu  fjediiiii*c(;  vorerst  *»ecinj(te  ihm  die  Uenwii- 
slrution,  djV  aiirh  alshaM  Üiir  Wirkung  iiiif  Zi'rli*eiiuunj<  der  ersten 
Coalition  ühte.  Aber  Ate  wirkti'  auch  in  ont^egengcsetxter  Richtung 
auf  Körd(*run*;  einer  n<MiPn.  Denn  die  von  den  italienisehen  Cahineten 
gegen  Venedig  helrieheiie  Liga  sej^reta  gewann  jel/l  die  Sympathie 
der  Natinii  und  die  Zn.<anunenwirkniig  der  eurii|iiii.sehen  Oppiisition 
wider  FVankreteh.  Kiii  Jahr  lang  drehte  sieh  jetxt  die  ganze  ilipKmia- 
tisehe  HeNvegung  lun  rfen  Angripunkl,  den  Vollzug  des  fraü£Üsiüch- 
venetiauiseliuo  ßumirs  /u  hindern  dnreh  Krnenernug  dtr  frühereu 
Düppel-Liga,  nur  mit  verändertem  8ehwerpni»kl.  SpanitMi  hemühte 
sieh  utinblässig,  durrh  Ausgleirhnng  der  [>iireren/,  über  Pisa  die 
Hepublik  mit  dem  Herxug  aus/^uitölirien.  der  seinerseils  sich  zu  den 
denuithigsten  Schrilteu  herbejÜe.ss.  Du  aber  die  Signorie  nnersrhftt- 
H^erlicb  an  dem  eingeleiteten  Bündnisse  mit  Frankreich  festhielt;  fto 
arbeitete  er  zugleich  mit  der  ihm  eigenen  Energie  an  der  neuen 
(-•oalition  in  Verliirulung  ntit  dem  Sultan.  Dafür  war  sein  Huuptstntx- 
punct  positiver  Macht  sein  VerhältnisH  zum  Kaiser,  seine  Aussicht 
auf  Schweizer  uiut  deutsche  Truppen.  Sein  Bruder  Ascanio.  de« 
l'apstcs  Kanzler,  war  der  lliiuptlrüger  inul  Vermittler  einer  ituliscb- 
naliüualcn  l'olitik ,  die  widi>r  Frankreich  gerii-htt't  anl'  Kaiser  und 
Reich  »ich  stiitztp»  und  wieilcr  deren  IJbermacht  durch  eine  ullge- 
jueinc  itiifisehc  Lign  im  Vereine  mif  eiupr  europäisehen  Coalition  /u 
balaueiien  gedaclito.  In  dieser  Üichtung  lug  die  Aussicht  auf  eine 
Ausgleichung  der  wiitorsprccheuden  AuiipHlche  der  Sonderstaateii 
und  des  rniversalen.  Da  sich  also  in  dem  Briiderpanr  das  Bedörfniss 
der  eurnjiriischeu  l*t>li(ik  cnncentn'rte  .  so  miiehte  sie  das  stark; 
Df'utschland  ntid  Italien,  d<'r  Kaiser  und  die  übrigen  Machte  ausser 
Fiiuikreiih  und  Venedig,  waren  dabei  intcressirt  sie  zu  stützen. 
DudiU'ch  wurden  sie  über  dem  Pa]is(  heth^ohlieh  —  schon  fühlte  er 
ilir  Joeh  °")  —   und  die   ftichtung  jener   nationalen  Politik   war   im 


I 


Di  RAinn  19.  Febr.  1499.    l)«r  l*apsl  sagte:    U  sigooriu  non  vora 
mela  solo  el  iogo  di  Ascanio  cb'c  iiniilaealtilc. 
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mit  «MM  pttradnNchon    Zwecken,     llie    Rrfol^;«'   «Ir» 
Piröcip«  ror  Aogen.  imchted-  rr  «it*ni  Fupsttliuni  ilie- 
dcr  Ma^htpnieucrung  tu  jeoben,    iride«  «r  «noc*« 
C«MV  Bwgii  darcb  WmiShIung  mit  clr*r  Tochter  des  Künif»» 
Kta^d  **)  md  durch  Verniclitung  der  Vasullen  Ars  KirrheiwIaHi- 
■  Uuiu  ia  L'ater-  and  MiUeliUlion  zu  rnachfii  »ich  b«*iuiibte. 
rcÄekle  zntk  vr  dem  König  tod  Frankreich  die  Hand ;  d«iw 
var  aa  seiaem  Hofe    in  setner  Geu^ll,  und   ^iue 
er,  «eÜMit  Venedig  gegenüber,    am    boten  ilun'h 
Beütaod  hexwingen  zu  kj^nnen.  Auch  dieses  Entgegea- 
b^aalzte  der  Kitnig  Tt>r<r*t  nur  lu  einer  gWch^a  Ptia— 
mit  Cesare.  als  er  tn  ihoi  itarh  Paris  kam,  aber  «aeb  di«e 
aaf  Firdenm^  der  Mvca  Caaliliaa,  die  «ich  aodi  vider  dva 
rirbtele.  vaaa  er  sieb  aicbt  ro«  Baodr  mit  Frankreich  abbjillea 
AsaM  a«ile  daaa  seine  Stelle  einBehmeii.  Sa  saehle  sieb  daa 
PiaHiiii    auf  d)'na«tisrbefn  UVfe  in   xveifacbcr  Weis* 
bier  im  BrOderpaar,  dart  io  Vater  md  Swba  repri- 
vaOle  £e  gcbdicbc  ood  welllirJM*  M^^it  durrh  das  Baad  der 

Ire  Mi^<Br6  Eja^nai^  TailiicBraa  Kmc 
r*a\lTertr«|r  fl&ek  ^er  gaai  wM  Ml  4er 
wlt  nil  der  SebiraiTagtei  de^  lüiserv :  b«ide  falUn  de« 
«ad  der  Can'e.  aieht  der  PerMO  jeM«  Pafctea.  der  darrb 
laUdMs  Le^«»  ebea  m  aelkr  gt§rm  ^  Lebre  de*  Cbrütc»- 
wie  fagcft  die  Satsaafea  der  Kirc^  vcrstieaa.  VtHSmmd 
id  Maiimilian  stevrrirn  ilta  ia  dieser  Riibf  |,  Der  er«lrre  »Hcte 
ktufrmke  aaf  Neapel  den  Zweefc  der  Mibrbea  Liga  biidHb 
itesfirte  bei»  ?Wf$t  OnJkk  gc^ea  jede  Ceaaltthri  wider  des 
haif  Fedcr^  ead  bedrabte  äa  mMth   mit  Abirtraag  *•)  ia 


««aa  Fadcrig«    Mcb   mmkt   Ogca  ««At.    ««i  ianMv  m 

>■)  Zar  Zcd  *ls  C«aM«  in  Pan«  m*ml  Mi  dwt  cia«  Ur» 
I^U  Ud*if  «ad  T4 


Plfil* 


lempiiL-fehuft  mit  dem  Kaiser.  Oicspr  fatisle  iVw  i-aru|iätsche  Fi 

II  ilii'iMii  Milt('l|Hiiikl  und  im  weitesten  Umfange:  ntJl  llrrsttrttiin}; 
iricIisi-LTliLo  in  Ihtlien  zii^trich  Reform  des  P:)pütlliuiiis.  Krrrits 
lorlist  1404.  ids  Kur!  VIII.  in  lUiIion  eiiidr.iiig,  verhundelte  er  mit 
Mesem  unter  Vermittf^ltin^  des  Herzogs  von  Miiihind  nbor  einen  ßuiid 
ör  gi^meinsitunu  Vitniiilimi»  des  ronciU  "),  zu  derselben  Zeil .  als  er 


r 
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ü  npinion  A\  fir  concitii  von  Tsiulo  di  Miuiiniano  c  Spngns.     — 

Piipst  ■fiirclilftp,  Liiddvico  m^rtito  Venedig  zur  Aussöhnung  UrinKefi.  M^r 
lliiit  ullerdings  iljfilr  daiiints  liiMlculcndo  Selirilte.  7>  Novrinbor  murtit^ 
or  elirenhuft«  Antrüge  mit  dem  bemerken  qupsti  do  sbdi ,  easendo  unili. 
da  lese  a  litttn  Ittiliit.  Spanien,  früficr  :ibgewicMn,  wiederholte  bn 
Wncdi)jr  die  AuRsi)hmitigsvei".*iiche.  Ferraru  bemühte  sich  ernstlich  um 
A»^lrl^K  i\hfr  Fisn,  wnzu  Kloronx  her<>it  war.  24.  Nov.  erkhlrle  des  H 
tti^sGcsnndter :  L.  volcua  morir  (iol  di  questo  illustrissinio  stftdo.  Et 
saria  mc^tio  atar  ttui  ItaÜMni  unidi  oha  iinpasarsi  con  Darbari;  wied«r- 
hnlle:  L.  vol  psi^r  scrvo  d!  quc^to  sr;ii:to.  Bs  ninchle  gco&sen  Eindruck- 
/tii^loit'h  itltrr  knnirn  kndcrndc  .Millhciliin^on  aus  Krankreich:  llicnnt*. 
t:t  .Hi^rnoria  hiivcrn  l>eiiiün:i  r  L'rciiionese,  e  Ü  sludo  di  .Viiiitua  e  Jp 
Kcrmrn.  Us  dicson  l\i|^cn  entschied  sich  gegen  die  Wiirntingen  des 
Dogen  die  grnsiie  Majoritüt  des  SenoU  für  PrankreicK  —  t8.  Der 
di  Ronin:  II  |i»pa  spfrii  a  Ki  corona  dil  reunie  (Neapel)  —  e  in  \^un 
dubio,  noii  sioi^uu  questo  arordo  in  Italru  —  et  di  Spugnn  et  rimperador. 
'l\.  Dcc.  di  Roma.  Spanische  llcssiudtc  k.iHieii,  dolcndnsi  dcli  ;indamenli 
di  s.  sautila  zcrchti  symoiiiu.  ininiuiuida  nllanieute  cun  ehiainni' 
coneilii.  Darauf  proteslirleii  sie  för  Federigo.  —  0er  vencL  Gcaandle 
aus  Spanien  xuriirkkflireud  ühor  Mailnnd  (Mitte  Der.)  bot  wiederholt 
iille-i  ähi-  ViissühnKint!  »"f^  eiujiruld  der  Signorie  te  eossc  dil  ro  Federigo, 
winnU*  vur  Fr^iukreieli.  mivtmte.  la  «ignoria  enDl'cnua  a  si  il  rcKlo  de 
ItaÜH  (Iteiation.  Trivix:u».  Itf.  tlec.).  25.  Jün.  1499,  di  Hoina.  Ui 
spanische  Gesandte  hedrolite  den  Papst:  Tutta  llaüa  voria  costar. 
em  vero  pnntefiee.  —  Als  im  Mtlrz  das  Hilndniss  Venedigs  mit  Pran£? 
reich  —  dü^  ober  noch  nicht  riitiHeirl  Witr  —  hekuniiL  A\urde,  erneuerten 
üiieh  die  Ueinriliungen,  die  rnalitjnn  von  ganz  llulicn  uebst  Kaiser  und 
Spanien  zu  Staude  zu  bringen.  —  Hei  Verniittidung  und  Krledigting 
der  Schwctzerfrage  hatte  man  im  Sinne,  die  gecinigten  Truppenmnsaen 
fOr  dieselbe  zu  verw enden.  Darum  freute  sich  der  Papst  über  diese 
Beüchuftigun^  des  Kiiisers,  vveil  Spanien  ihn  aufgefordert 
habe,  ein  <'<incil  zu  buruTi'n. 
")  Als  Karl  zu  Lyon  wiir,  Hess  ihm  Liidovico  eine  Allianz  mit  Maiimitian 
antragen  iicciuchü  conlru  ul  ponteliev  aresse  n  eelebrarsi  uo  cuncilio 
(Corio.  Hist.  di  Milano  f.  470,  ed.  liJ54.  Vcnezia).  Kine  heimliche  Zu- 
saiunienkunfl  tUifür  kam  nicht  zu  Stunde  (Kutl  Mullt«'  lu  Bcüauv^"- 
Mai.  zu  Genf  und  LauaanueJ.  Hernach  wurde  beim  Kaiser  unterhandelt, 
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deo  Reichstag  %Mk  Wonw  iNvief  md 
unterhandelte.  Die  EiaMtsug  eine» 
erentueU   ins  Amge  gefuflt  vcrdea.     Geadnfc 


Wihread  er  £eM  n  ligcn^erUal 

AageoflMfi  «of  DeobeUand  md  d«  Schfeä 

M^  leichter  ward,  darck  iadirecle  Oferaüa«  Se 

dem.  Den  Ecichrtag  Melde  er  darcfc  die 

«r  wolle  IbflIaiMl  aiekt  aa^p^ifea. 

ibcriaMe  »),  voa  kräftiger  L 


lieafd 


(ItoCML  £ 


L^  «A  TeaalSf 


4ff  CofttiliOB  TOD  1405. 

allerdings  war  seine  Absii-bt,  Venedig  nebst  dem  in  seinen  Dieoslea 
stehenden  J.  J.  Triulzio  sollten  mit  dem  Herzog  fertig  werden,  luilffD 
er  sie  nur  stütxte  und  sich  nisch  gegen  Neapel  wendete,  oder  viel- 
mehr der  Herzug  von  Lothringen  scheinbar  in  eigenem  Namen,  um 
uämUch  Ferdinand  und  dem  Pupni  keinen  Anluss  zum  Bruch  zu  gcboL 
Auf  die  deutschen  Fürsten  machte  jenes  Erbieten  Kindruck:  nun 
machte  zwar  dem  Kaiser  noch  eine  massige  Kewilligung,  trat  aber 
cugleich  mit  Ludwig  in  Unterhandlung.  Maximilian  seinerseits  Ter* 
suchte  erst  noch  einmal  das  WulTcuglück  in  Burgtind.  dann  ging  er 
darauf  ein;  auf  Grundlage  der  früher  vun  Karl  VIII.  gemachten  An- 
träge war  sein  Bemühen,  durch  Schroälerung  des  reuctinniscbco 
Gebiets  die  DitTereuzen  über  MaDiind  und  Burgund  zu  erledigen  und 
die  Regelung  der  italienischen  und  europäischen  Verhältnisse  im  Ein- 
verstäüdniss  mit  Ludwig  XJf.  vurzmichmon  *").  Die  Kichtuiig  der 
kaiserlichen  Politik  wider  die  Republik  hatte  einen  dreifachen  Grund: 


*')  Die  xwcl  Tnfltructionen  Philipp*»  bei  Le  Glay  K^gocifttions  I.  p.  19.  u.  21 
gehören  ohne  Zweifel  in  den  Winter  1498 — 09*  nachdem  MaxiiutUtB 
turor  den  Tractut  von  Paris  Dicht  anerkennen  wollte»  im  OcC,  auch  ioi 
Oec.  in  den  Niederluodca  gewesen.  Sic  enthalten  die  Weisung  für  die 
in  den  folgenden  twci  Juhren  durch  Philipp  gcauchte  Vermittlung.  Darin 
p.  21:  qu'il  (der  Kaiser)  lui  a  dil  et  dcolaire  que,  en  rcndanl  p»r  ledil 
aeiffneur  roy  de  France  a  mondil  scigncur  l'archiduc  les  pays  de  Bouf- 
gogneetlestrois vi]Iead*Artois,  et  muanteltournant  sa  qu ereile 
do  Milan  contre  les  Vcniasiens  et  les  Ytalles.  csquellea  est 
couipris  le  royaumc  de  Naplea,  U  faydera,  favorisera  et  aasistcru  par  la 
forso  et  de  soq  pouvoir,  et  sur  cc  traictra  et  besongnera  avee  lui  en 
maniere  que  Ton  deiTa  estrc  cnntant.  —  Es  war  dos  um  dieselbe  Zeit, 
als  Ludovico  den  Vcnetianern  nnd  Spaniern  erklärte,  er  sei  geiiüthiRt, 
Genua  an  Frankreich,  Hailand  dem  Reich  zurückzustellen  (G.  \>€C.  di 
Milum.  l(f.  Oec.  Relaz.  Tririscam.);  als  er  dem  Kdnig  von  Frankreich 
imbot  esscr  tributario.  —  coo  voler  dil  re  di  Romaui  (di  Frauaa  7.  Nor. 
di  Fcrrara  Zi.  Nov.);  als  der  Papst  Ludwig  aufforderte  che  ai  acordo 
col  ro  di  Romani  contra  la  signoria  nostra  (di  Franza  15.  Dee. 
aus  einer  Instruction  des  Papstes);  da  Cttsal  27.  Dec.  Ludwig  Hess 
durch  Sr.  Cohütanlin  die  Signorie  wissen:  il  ducha  li  oflorisse  terre  e 
danari,  et  che  insiemo  col  rc  di  Romani  tulti  Ire  rompino  al  stado  dila 
aignoria  nostra,  —  steua  a  pctitione  de  Veuetiuni  a  prendcr  partitn  — 
di  Franza,  31.  Jün.  0er  König  Hess  wissen,  che  era  vcnuto  uno  noncio 
dil  re  di  Romani.  uolcndn  esscr  in  accordo  con  sua  niacsta,  li  prompte 
liberc  il  ducbato  di  Milan  e  parte  dil  stato  dila  signnria.  ei  resto  lo  vol 
lui;  e  chel  re  aon  li  ha  risposto.  ma  aspeta  ta  risposla  dila  signoria. 


Fraskreich  c«f«Mäbor  der 


TOD  1495. 


si 


»e  war  in  ungerechtfertig:tem  Bo.«iU  bedeutender  Relcbslehen.  konnte 

'düdurch  jeder  Luterneliniung^  nach  Italien  leicht  in  den  Weg  tj'eten, 

und  drückte  als  unmittelbare  Nachbarin  in  ihrer  Verg-rÖAsertmgssucht 

sit'i»  auf  die  Erhiundo.  Das  gab  nun  den  rranzösi.schen  Köni{,r(>n  einen 

treflliehen   Köder,  um.  wenn  Venedig  m'eht  fllgsarn  war.   mit  dc^m 

ikaiser  gegen  um  zu  truetiren.    80  lange  aber  die  Heimblik  /.n  Frank- 

^reicb  hielt,  war  es  ihnen  nie  Eniät,  diese  Ba^tis  ihrer  Politik  aufru- 

So   führte  denn  Ludwig  XII.  Jahre  lang  die  Unterhandlung 

ErnMliehste  fort  zu  dem  dreifachen  Zweck,  die  Signoric  durch 

Einschüchterung  au  der  Leine  zu  halten,  deu  Reichstag  einzuschJU- 

fero  und  den  Kaiser  zu  dupiren. 

Hätte  Maximilian,  wie  Ferdinand  seine  Ans|irilehü  auf  Neapel 
dein  Zweck  der  italiächeu  Liga  hintansetzte»  die  seinigen  an  Geldern 
vertagt,  und  die  Yermittelung  Berns  benutzt,  die  Schweizer  in  Güte 
Leizuziehen;  su  hätte  er  damit  trotz  der  Zähigkeit  des  Iteichstags 
und  der  widrigen  Haltung  mancher  Fürsten  einen  festen  Standpunkt 
mnerhalb  der  Nation  gefunden,  der  zugleich  seinem  Bunde  mit  Ludo- 
vico  erst  recht  den  Boden  gab.  Von  diesem  aus  liess  sich  sowohl  die 
Sache  der  nationaJen  Einigung,  als  die  des  Kaiserthums,  wirksamer 
Tcrfulgeu,  wenn  abwartend  die  Vortheile  benutzt  wurden,  welche  die 
Verwickeluug  der  Verhältnisse  in  Ualien  vorsprach.  Der  Kaiser  nahm 
die  Schweizerfrage  zu  leicht,  meinte  erst  nisch  mit  Geldern  fertig 
ZM  werdeu.  dann  die  Eidgenossen  zum  Beitritt  zwingen  zu  können, 
mn  sofort  mit  Frankreich  zum  Ziel  zu  kommeo  und  den  Türkenkrieg 
Torcunehmen  >?}.  Der  Kj>nig  von  Frankreich  brauchte  nur  dort  zu 
stützen,  hier  zu  schüren,  und  Maximilian  war  auf  zwei  Seiten  hin- 
länglich beschäftigt,  zugleich  dem  Herzog  von  Mailand  der  Beistand 
tbgeschnitten,  der  ihn  zu  halten  ßihig  gewesen  wäre.  Sowie  der 
Schweizerkrieg  ausgebrochen  war.  fulgleii  dann  rasch  drei  Vertrage, 
m  denen  Ludwig  XII.  gegen  geringe  Leistungen  Bedeutendes  gewann : 
dfT  eine  >*J  sicherte  ihm  auf  zehn  Jahre  Soldncrwerbung  bei  den 
Eidgenosseo  und  legte  den  Grund  zu  deren  Abtrennung  vom  Reich ; 
die  xwei  aoderen  fesselten  den  Papst  und  Venedig  ")  an  seine  Politik* 


*'')  MuiniiliaQ  on  die  Etats  günüraux  dc&  Pays-Bas  den  2G.  Jünner  1499  bei 
Gacliard  lettre«  iiiedites  de  Miixim.  d'Autr.  U.  am  Schluss. 

**)  Du  Mont  Hr.  2,  406.  10.  Mfirz  1490. 

")  Der  AbschJuss  geschah  zu  Anders  9-  Fchr.  Ludwig:  heschwor  sopleioh 
nad    mtiricirle  15.    April    [die»  Daluni  li«i  Bu  Moot  lU.  2.  4üÖj.    Der 


ler  Kaiser  musste  seine  Truppen  aus  Geldern  wegziehen  and  seine 
■ni.  Verbündeten  waren  zu  einem  WafVen  still  stände  genotliigt,  der  in 
folgenden  Jahre  zu  einem  BOndniss  filhrtc,  wodurch  dem  K5nig  von 
Frankreich  eine  Pforte  ins  nördliche  Deutschland  geöffnet  ward, 
^h  In  der  Schweiz  lag  nun  der  Knoten  der  europäischen  Politik: 
der  Kaiser  suchte  ihn  mit  dem  Schwert  zu  durchhauen,  der  Papst 
befahl  Frieden;  Bern  und  Constanz.  Mailand  und  Savoyen.  Spanieu 
und  Neapel  vermittelten.  Auch  Ludwig  XII.  vermittelte,  aber  nur  um 
eine  Einigung  zu  hindern ;  denn  er  wollte  die  Conjnnclur  filr  seine 
Zwecke  in  Italien  benutzen,  also  verlängern.  Ehe  sein  Vertrag  mit 
den  Scliweizern  genchlossen  war,  als  die  Nachbarn  sich  ins  Mittel 
legten,  machte  er  sie  harlniickig  durch  das  Erbieten,  mit  ganzer 
Macht  persijulich  zu  Hilfe  zu  kommen;  im  Vertrag  wurde  der  Bei- 
stand auf  20,000  rh.  II.  vierteljährig  und  8  Stück  Ge.schütz  normirt; 
im  Verlaufe  des  Kriegs  folgten  bei  wachsender  Dedrängniss  nur  Ver- 
sprechungen und  Vertröstungen ;  das  Geschütz  wurde  so  lange 
zurückgehalten,  bis  Gefahr  war,  es  möge  aus  Noth  der  Friede  erfol- 
gen *°).  So  erfuhren  von  den  Schützlingen  der  franzönischen  Politik 
die  Eidgenossen  zuerst  die  llnzuvcrlässigkeil  dieser  Stütze.  Unter 
diesen  Einwirkungen  kam  die  Lustreniiung,  obwohl  noch  nicht  voll- 
standig.  zu  Stande. 
!■  Die  Rückwirkung  auf  Italien  folgte  rasch.  Ludovico  bedurfte, 
um  Truppen  zu  bekomme«  und  tleu  Kaiser  in  Bewegung  zu  setzen, 
>iel  Geld.  Wie  er  daher  durch  enorme  Erpressungen  den  Druck 
steigerte,  verlor  er  vollends  den  Boden  bei  seinem  Volk.  Danun 
brach  dann,  als  er  Rlr  all'  sein  Geld  keine  Söldner  bekommen  konnte« 


Doge  beschwor  erst  7.  Juli,  »la  aichs  ums  Loaschla^fea  liafijclle,  nach- 
dem er  forlwähroml  gi'wurnl  hatte  (quäl  nonscntiua  la  venuta  di  Franceai 
nifii).  Die  Puhlicotion  iilier  (in  der  allgoiiicinen  Form:  per  cünscrration 
di  stadi)  |restihflh  sogleich,  wie  dit!  NucUrii'ht  eintraf.  19.  Kebr.  Das 
ganze  Ciibinct  des  Königs  wiir  gegen  den  Absclltiss;  Card.  Rovere  halte 
beinerkt;  si  accorilera  tiitt^  Itniia  e  Taranno  |!ga.  Die  Bemlhung  war  im 
Beisein  des  püpstliehen  lieaandtL'»  tiiid  des  Ce&nrc  Borgii.  Die  verlangten 
im  geuieimauieu  Tructal  Protection  des  Pupsles  durch  den  Konig  und 
die  Signorie  und  alle  Itiithe  stiminlen  bei;  aber  die  venctianischen  Be 
vollmSchtigien  weigerten.  Daher  achloss  man  ohne  den  Pup&t  ab,  und 
lie»s  ihm  Beitritt  frei. 
**)  II.  Juli  miihiitü  Ijidwig  die  Signorie  ihnen  bnifuslehen .  damit  aie  nicht 
mit  Max  kii  Vertrag  kommen. 


id 
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Coaliitoa  roa  t49S, 
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die  Ktita-ntrophe  so  schnei)  Ober  ihn  herein:  ehe  seine  Verbündeten  s«pt.  i4sa, 
helfen  konnten*')»  *»*"  ^^  schon  verjagt.  Da  aber  die  Fnmzoscn 
ebenso  »chnell  sieh  grandlieh  verhasst  machten,  und  der  Herzog 
gegea  die  Nalinnalen  zu  Concessionen  willig  war,  so  führte  ihn  die 
BMI  gevonncne  Partei  eben  so  nisch  wieder  ziirlick.  Die  Entschei- 
dung des  Kampfes  lag  bei  den  Schweizern,  bei  denen  Ludwig  XJL 
den  Boden  zum  Theil  wieder  verloren  hatte :  sie  standen  auf  beiden 


**)  LndoTico*«  Plin  wir*  gegen  Venedig  curonukommen.  Ende  Mni  «olltca 
der  Kaiser  und  die  übrigen  iulientsclien  Verbündeten  suf^lcich  mit  dem 
Sultan  angreifen.  Als  der  Schweizerkrieg  aieht  nur  diesen  hinderte^ 
Bondem  auch  ihm  Schweizer  uud  deutache  Truppen  abschnitt»  verschob 
«r  auf  End«  Jani,  und  suchte  durch  Verraittetun^r  suni  Ziel  eu  kommeo. 
Er  bot  solche  den  Schveiiem  an  donmodo  si  acordo  eon  lui.  Die  hatten 
aber  eben  gesiegt,  und  es  wurde  um  so  schwieriger,  als  es  sich  bei  der 
Einigung  xugteich  um  die  Verwendung  der  seh la^rfert Igen  Streitmassen 
bandelte.  Mas  liess  {'£.  Juli^  dem  König  laidwig  anbieten:  che  il  roy  lo 
laa&i  auer  il  duchatu  di  Mitum  e  quello  tien  ta  signoriu  in  L^mbardia,  e 
il  roy  hcbi  Pisa  e  il  reame.  Aber  sugleich  mit  Ankunft  der  türkischen 
Flotte  wollten  die  übrigen  Verbündeten  losseblpf^cn.  Lipomano  aus  Mai- 
land referirl  H.  Aug.:  Supeun  .  es«o  dura  hauiu  pr.itiehu  col  Turco.  ma 
iotefto  la  gnn  armala  fatn  per  In  signoriu  c  statn  sopra  de  si.  —  et  il 
re  di  Napoli  aspetaua  il  Turcbo  rompesse,  e  lui  etiam  uria  roto,  t 
Fiorentini,  e  Bologna,  e  altri  «jualli  tutti  soiino  uoidi.  Damit  stimmt  eine 
Relation  des  Erzbischofs  von  Lepunto,  eines  Venetiaoers,  Marco  Saracbo 
fs.4.0cl-).  Ihm  sagte  KoitBassa:  Ludwig  habe  versprochen,  bis  24.  Mai 
werde  sich  gans  Italien  erbeben,  insieme  eon  lui  romperiu  u  la  signoria 
tPerrara,  Piorenza.  Bologna.  Mantua  et  il  re  di  Napoli);  cusai  come  la 
aignoria  eon  liga  de  Italia  fu  potente  a  cazar  re  Cnrio,  cuaai  eon  cI  papa 
e  Franta  aaranno  potent!  u  ruinar  cl  Turco  e  Milam;  —  ideo  non  aspc- 
tamo  II  noitra  ruina.  Das  Verschieben  machte  den  Sultan  stutziir.  die 
Flotte  lief  nicht  aus.  doch  Scanderbaasa  ßel  aus  Bosnien  nach  Slavonien. 
Als  beim  Heransu^  der  Franzosen  Niemand  in  Italien  losschlug»  wollte 
der  Sultan  den  muilSndiscbcn  Gesandten  enthaupten  lassen.  —  Im  Ver- 
trauen auf  diese  Süsseren  Stütrcn  zeigte  sich  Ludovico  getrost;  14.  Juni 
sagte  er  dem  venct.  Gesandten:  La  aignoria  a  fato  liga  eon  Fran&a,  e 
cipilot»1o  per  huuer  dil  mio.  II  re  di  Romani  e  tuttu  limperto  e  eon  mi. 
et  a  in  mis  libert»  di  pacificharlo  eon  S^uizari  ~  cazeroui  per  (atla 
Italia.  —  AU  die  liusseren  Stölion  versagten,  duehle  der  Herzog  schon 
zu  Anfang  August  auf  Flucht,  wenn  ihm  uicht  tWOO  Deutsche  zur  Ret- 
tung kSmcn;  stellte  das  Land  dem  Kaiser  zur  Disposition.  —  So  ent- 
scheidend war  dia  Sache  der  Schweizer.  Zu  Gnde  Juli  meldete  man  aus 
Lyon:  Ludwig  werde  die  iropressa  verschieben,  wenn  die  Schweizer 
mefat  aiegtrn. 


S4 


Ffftiritrclch  ^^gtnfßitf  4«r  CötHttoa  ton  14W. 


Seiten  als  flnuptmacht.  Vepralli  um  französisches  Geld  gab  dann  mit 
to.  Aiirit  1500.  der  Person  des  Herzogs  dus  Schicksal  Europa''s  in  die  Httod  de« 
Königs  von  Frankreich;  denn  nun  lEerficl  die  gnnzc  Combinatioo, 
deren  Mittelpunkt  Liidovieo  gewesen:  Der  europüi.schen  Koalition 
fphltc  die  Seele  und  dus  Fundament.  Henn  auf  Deutschland  erfolgte 
die  Rückwirkung  ebenso  entschieden. 

Die  Entscheidung,  welche  die  Himd  des  Verr&thers  gab.  Ing  in 
der  Hand  der  deutschen  Nation,  wäre  die  Reichs-  und  Wehrverfaa- 
sung  fertig  gewesen;  und  in  der  Hand  des  Kaisers  hätte  er  seinen 
schwäbischen  Bund  mit  den  Eidgenossen  und  dem  Herzog  von  Mai- 
land geeinigt  gehabt.  Nach  der  Niederlage  musste  er  den  KurHlrsteo 
Cnneessionen  machen,  die  ihm  die  Regierung  aus  d(»r  Hand  nah- 
men *-) ;  das  Heichsregimenl  war  eine  förmliche  Mitregicruug  und 
die  Kreisverfassung  die  Grnndlage  des  Partieularismus.  Wie  luio 
diese  Verfassung  keine  feste  Einigung  der  Nationalkräfle  herbeifQhren 
konnte,  so  traten  gleich  anfangs,  als  es  galt,  in  rascher  Machteot- 
faltung  die  Gesammlkraft  nach  Aussen  zu  wenden,  die  Tendeiuen  der 
Reichsregicpung  und  des  Kaisers  in  ärgster  Entzweiung  auseinander. 
So  kam  es.  dass  Kaiser  und  Reichstag  erst  in  langen  Verhandlnngon 
Ober  die  Koichsverfassnng  sich  üuseinandersetzten,  indess  auf  dem 
Sonnwr  isoo.  Congress  zu  Mantua  die  Abgesandten  der  Könige  von  Frankreich  und 
Spanien  mit  denen  des  Papstes  und  Venedigs  die  Abänderung  der 
Karte  von  Italien  bertethen;  und  dass  sie  in  Vollziehung  kam,  wäh- 
rend der  Kaiser  mit  seinen  Fürsten  in  Zwiespalt,  und  von  der  fran- 
zösischen Politik  durch  Unterhandlungen  gegängelt,  die  Republik  in 
schwerem  Krieg  mit  den  Türken  verwickelt,  das  Zusehen  hatten. 

Wie  Ludovico  Moro,  der  zuerst  die  Franzosen  gerufen,  in  fran- 
zösischer Gefangenschaft  wahnsinnig  ward,  so  musste  die  Republik 
selbst  am  schwersten  bihssen,  was  sie  an  Ilalien  und  Europa  verschul- 
dete. Sie  sank  schnell  vom  Höhepunkt  des  Ansehens  und  der  Macht, 
den  sie  zur  Zelt  der  ersten  Cüalitiun  behauptet  halte,  zur  Dienerin 
fremder  Politik  herab,  von  der  sie  nur  geködert  und  im  Stich  gelassen, 
missbraucht  ja  misshandclt  wurde.  In  der  HolFiiung,  durch  franzö- 
sischen Beistand  die  eigenen  Zwecke  zu  erreichen,  ja  imr  ihre  Existenz 
zu  sichern,  sah  sie  sich  gleich  von  vurneherein  gründlich  getäuscht. 
Als  die  ßcdrängniss  kam,  war  Ludwfg  XU.  nur  bedacht,  gerade  wie 


**)  Ranke,  Deutsche  Gesch.  I.   143. 


Fnalkrvtrh  p0pniib«r  4mr 
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hn  d«ii  Eidgenossen  .    die  ihno  gfliistige 
ad  XU  weiterer  Verfolgung  seiner  Zwecke  zm 

uss  an  Fninkreieh  hatte  die  Sjgmnt'm  um 
sich  heraufbeschworen,  dass  der  Svltu  mm  wkUtk 
Geyern  zum  Beistand  8ie  Mugritf;  deiu>  dJM 
balten  ihre  Absiehten  wider  CoosUnttoo^t  —  w»  wmA  mar 
auklert*  dumit  zu  verdecken  —  kq  Inut  Mi  „    . 
«B  Bund  mit  Venedig  den  O^imaneu  erst  r^tki  ht^nkXkk  m 

Angenieht  dieser  Gefahr  trat  Ludw-ig  X]I.  nül  M^nmifhii  10  dw 
cdacbte  l'nterhtindluug.  und  selbst  der  Papst,  weklwr  roa  SeilPa 
er  Republik  die  uuckstn  Gefuhr  fdrehtete  ■«!  md  ihre  Kooleft  dm 
biet  seineH  Sohnes  zu  vergrößern  tmcMcte,  dcocHr  tti  dcrRieb- 
der  liguc  de  Ciimbrdy  **).  D«s  war  z«  rfer  Zeit,  db  er  4ca 
Kiser  vom  Klnti-ilt  in  Jie  ihm  geHihrtH'be  CoaÜiMi«  Am 
und  Aseanio  betrieben,  abziehen  wollte.  Die  Bigamie 
eine  kluge  Claa»el  ^)  den  König  zum  Beistand  wider  den  Kaiser,  & 
alieaisrhen  Gegner  unil  die  Türken  jeu  ttr^ichHeti ,  sich  selbst 
dagegen  im  Fidle  eines  Angriffs  von  letztem  aiNser  ronfliet  tu 
halten;  uitd  Ludwig  willigte  ein,  mit  di-r  Ztttt|^,  nicht  ohm-  ihre 
Zustimmung  gegen  Mailiind  vorzusehreiten.  Während  den  Sebweizer- 
Iriegs  setzte  er  die  ruterhandlung  mit  dem  Kaiser  fort,  und  b«*i  der 
Friedenshandlung  mit  den  Eiil^re nos.se n  war  es  darauf  abgegeben,  die 
Bfimmtiieben  vereinigten  Streitkräfte  rasch  wider  Venedig  zu  wen- 
den **)  im  Namen  des  Reichs,  dem  der  Känig  fiir  Mailand  Mtddigimg 


*')  Dl«  Instruction  des  l'spiitp»  au  Ludwig,  iltr^a  Aßui.  3(1  predacht  i«t 
**}  Dir  Republik  rerpflicht«te  »ich,  wenn  ea  Ludwig;  beliebte»  Uailaad  aoiu- 
groifpD.  auch  ihrpr»eit«  den  Kricf»  mutitaanea.  Tarnen,  ai  accider^t, 
quod  Turcus  panrret  niMgnam  o(  poteotccD  elaaaevi ,  el  quod  illam 
miiteret  contra  statum  Venetomm .  bcu  reconmsidaUa  eorum  —  aut 
alU|iuiin  [larteiD  llaliae.  -  noo  tcnebilur  incipere  gaerrani  —  quamdiu 
dicla  ctasaia  erit  fori«  ad  praediota  loca. 
f)  Seit  Mitfe  Juli  uaturltaiidvllo  der  Kaiaer  aiieli  mit  VL>ni'dt^.  Sein  Rath 
Marqiinrd  niid  OiMf  Andrra  di  Artu  inadite»  .\ntrü{(r  durch  M.  Martincugo. 
Man  ^iiig  dtirauf  ein  niit  den  i^rösston  Ver«prrclMiiii;^n;  doch  »tispcndirte 
man  die  Ausführung,  uro  erst  Ludwig  Mltltieiluitg  tu  machen.  Am 
%.  Oelober  ward  ihm  die  Antwort,  man  wolle  gemeinsam  mit  Frankreich 
eis  B<todni&a  tr^^'cn  die  Törkeu  einf^ehen  in  einer  f;rosaeu  {Expedition, 
wie  er  sie  ah  incunabulis  wünsche.  Auch  der  Uischof  von  Brixen  machte 
Aotrlge  durch  einen  Pugger'acbon  Agenten.  Die  Pnitik  wurde  fortgeaetat: 


FnokretA  pepmflber  der  OoalKloa  ron  f4M, 

anbot.  Dieser  sagte  zwar  der  Republik  Beistand  vr\i\er  den  Kuiser  n. 
aber  im  Falle  der  Huldigung  blieb  ihm  die  Hinterthüre  *•),  wider 
das  Reich  nicht  beistehen  zu  dürfen.  Als  die  Türken  schon  nahe 
drohten,  dröngte  er  zum  Losschlagen,  veritpntch  Beistand  nacb 
Eroberung  von  Mailand,  und  gab  Aussicht  auf  weiteren  Erwerb  *0 
in  Italien;  zugleich  meldete  er  das  Erbieten  des  Kaisers,  Mailand 
ihm  zu  lassen»  wenn  der  König  beistimme,  mit  Hilfe  der  befriedigten 
Schweizer  zur  Entschädigung  die  terra  tirma  den  Venettanern  abzu- 
nehmen **).  Da  blieb  schon  keine  Wahl  mehr:  die  Signorie  eille  zu- 
zugreifen und  bat  gegen  die  Türken  um  raschen  Beistand  der  zq 
larseille  gerüsteten  Flotte.  Die  war  aber  auf  Kosten  der  Rhodiser 
geröstet  und  zunftchsl  wider  Neapel  bestimmt.  Gleichzeitig  mit  den 
raschen  Erfolgen  gegen  Ludovico  kamen  den  Venctiimern  schlimme 
Nachrichten  von  ihrer  Flotte,  es  fiel  Lepanto,  Friaul  war  mit  hinein 
Einfall  bedroht.  Die  Signorie  baute  auf  des  Königs  Beistand,  aber  er 
verlangte  den  ihrigen  *■),  um  rasch  Neapel  zu  nehmen.  Jüngst  noch 
hatte  er  mit  der  Aussicht  auf  Erwerbung  von  Mantua  und  Femira 
geködert;  jetzt  nahm   er  den   einen  in  Protection,    den  andern  in 


der  Kaiser  bot  Schutz  und  Trutzbund  ^e^en  Türken,  »bor  auob  gegen 
Fmokreich.  Die  Signorie  erklSrte  ihren  Bund  mit  Ludwig  für  ewig 
und  unauflöslich.   •  Yen.  Arch.  Act.  Consil.  X.  F.  28. 

*•)  Der  Vertrag  verpflichtete  den  König,  wenn  nach  PubUcation  de&setben 
Muximiliun  die  Republik  angreife,  tu  omnc  bonum  et  legulc  nuiiliuni. 
6.  Au^;.  meldete  derl^gat  aus  Innsbruck:  drei  französische  Gesandle  xur 
Vcrmittelung geschickt,  baten  in  geheimer Audienc  um  Investitur  für 
Mailand.  —  Damit  vergl.  di  Franza  4.  Oct.  1500.  —  Card.  Roan  sagte, 
Max.  v<i1  roniper  a  b  signoria;  et  ai  Pimperio  «cetera  Tomagio 
dil  re  per  Milain,  non  pora  ajutar  la  signoria. 

*^)  Lotiis  XII.  an  die  Signorie  i2,  Juli,  bei  Mar.  San.  II. 

***)  Mar.  Sa»,  di  Francs  4.  Au^.  Das  Anerbieten  des  Kaisers:  uoler  partir 
la  llalia  insieme  col  roy  da  boni  fradclli.  e  a  questo  modo  faria  l'acordo 
con  aguizari  comc  vornno.  zoe  tasscra  tuor  Milam  al  roy,  e  il  stato  dila 
signoria  sia  tassato  tuor  &  lui.  Damit  vergl.  die  eben  (Anm.  45)  citirte 
Meldung  (6.  August)  des  geheimen  Ersuchens  von  Seiten  des  Königs.  — 
Es  bandelte  sich  darum,  diu  Republik  zum  Loi^chlagen  zu  bringen,  da 
der  Doge  beständig  zügerte,  in  Erwurtung  niiherer  Nachricht  von  der 
türkischen  Flotte,  die  gem&ss  der  Ctausel  davon  dispensirt  hfitte. 

*')  18.  Oct.  Berathuog  bei  den  pregadi  über  Ludwig's  Vorschläge  betreffend 
Neapel,  el  qua!  tenta  di  roler  occupar  el  regno  con  nostro  auxilio»  sensa 
ofTerir  perho  parlido. 
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Sold(!ienst,  und  sehtoss  mit  Florenz  einen  Vertrag  —  Alles,  ohne 
Venedig  nur  ein  Wort  darum  zu  gönnen.  Gegen  die  Türken  gab  er 
nur  neue  Versprechungen,  mit  Flotte  und  Lundheer  zu  ziidien.  duri:h 
Gpsandtsrhaften  narh  l^ngarn,  zum  Piipst  und  anderwärts  für  einen 
Kreuzzug  zn  M'irken.  Als  Ludovico  zurückkehrte,  war  Venedig  riisch 
mit  Beistand  zur  Hand,  eine  tüchtige  und  treue  Stütze  in  grosser 
tfjefahr  **),  Dennoch  wurde  nach  Beseitigung  derselben  mit  Krieg- 
dn»hnng  die  Auslieferung  des  flüchtigen  Aseanio  »<)  verlangt  und 
Tortweisung  des  neapolitanischen  Gesandten.  Jetzt  nahm  Ludwig  hei 
den  Theilungs-Conferenzen  M»ntua  und  Ferrara  für  sich   seibat  in 

I      Anspruch,  nehst  Bologna,  Lucca,   Pesaru  und  Neapel,  und  dafür  den 

^^Cistand  der  Republik  '*). 

^^ft        Damit   verstiess  er  aueb  gegen   den  Papst  und  Spanien.  Der 

^^■M|Mre  sah  sieb  nicht  minder  wie  Venedig  getäuscht  durch  stetes 

r 

I  ' 


^)  Id  d«n  ersten  Tageo  des  Februar  ßel  dem  Herzog  fast  das  i^anse  Land 
nieder  zu;  die  Patrioten  juuclirten  ihm  zu,  uniJ  richteten  ihre  Bhcke 
auf  Venedig,  dass  es  sich  zuf^eselle  sur  Verjagung  der  Frantosen. 
Ludovico  sprenge  aus,  die  Si^ori«  act  mit  ihm  eiorerslanden.  und 
machte  ihr  dio  (crössten  Erbiclungen.  9.  Febr.  :  da  mo  son  per  far 
qoello  vol  la  »ignoria,  e  comanda  pur  com«  la  uuol  che  da  mi  Paueni 
lulto.  18<  Febr.  uoler  esaer  tutlo  noAtro,  c  »(Terirne  il  ainto;  e.Mer 
coDtento  di  qaelto  l^nhno.  o  darn^  dil  altro.  Die  Signorie  brauchte  nur 
im  Stillen  zu  coniiivircn,  und  die  Franzosen  waren  leicht  überall  verjagt. 
Sie  that  das  [hri^o  mit  8chleuni(?em  Tnipponaufgebat.  die  irrif^e  Met- 
nnng  niederiuschlo^en ,  sicherte  Lodi  und  Piacenza  durch  rasche  Be- 
actiuog  (ur  Ludwig.  Ferrara  und  Mantua  waren  mehr  als  zweideutig; 
die  Hallung  Venedigs  gestaltete  ihnen  nicht  weiter  zu  gehen.  Ludwig 
kiderte  wieder  mit  Züchtigung  beider:  26.  JSn.  schrieb  der  venet. 
Gesandte  aus  Frankreich  come  il  re  uoleua  castigar  Ferrare  e  Mantua, 
•t  zerota  que«to  »criue  gran  cosse. 

**)  Mar.  San.  di  Frania  18.  April.  Der  König  sagte:  posao  eomandar  ■ 
ttttta  Italia.  ma  a  li  signoria  la  prego,  mi  dagi  Ascanio.  30.  A  pril  sagt« 
Ladirig  lum  Secretfir  des  renet.  Gesandten:  Ben,  la  sigooria  non  mi  uol 
dar  Aaeaoio;  mi  ju&ttßchero  con  tulli;  faremo  andar  le  zente  nostre 
a  Cremoiia. 

^*)  D«o  7.  Uai  übergaben  die  französischen  Gesandten  eine  Schrift  in  con- 
«loaiom;  il  re  noi  Ferrara.  Mantua,  Bologna,  Lucca,  Pescaro  e  il  reame 
acquistar  con  l'aiuto  dila  signoria ;  e  dice ,  uol  hauer  in  le  man  dil 
querclante.  denn  Spanien  nahm  Calabrien  in  Anspruch.  9.  Febr.  Die 
Antwort  an  Frankreich  :  rolcmo  Ferrara  e  Mantua  per  nui  —  et  e  bon. 
il  re  di  Spagna  habi  la  Calabria.  Die  französischen  Gesandten  liessen 
daoD  Temefamen:  voriano  partir  Ferrara  e  Hantaa  con  la  «ignorii. 
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Ködern  mit  Aussichten  niif  Forrara,  ßologii»  ii.  a.  filr  Cäsar  Borg'it; 
auch  hatte  er  noeh  Neapel  fiir  diesen  im  Auge.  Üf*mselben  huU^ 
Ludwig  XII.  Ginij»en  ßei.stfind  iregebpri.  womit  er  n<ieh  wenig  aui- 
geriehtet  hatte,  als  Ludovico  zurückkehrte.  Jetzt  stellte  er  ilou  Px[ttt 
zu  Rede*'}  wegen  Einverständniss  mit  diesem,  nahm  Ferram  ob4 
Bologna  in  Protection  und  machte  Miene  sich  mit  Neapel  zu  vergleicheo. 

Ferdinand  nistete  seine  Flotte  in  Valencia,  zu  gleicher  Zeil  mit 
der  Rüstung  der  rhodisisch- französischen  in  der  Provence.  Als  nach 
Ludovico's  Fhicht  der  Ki^nig  rasch  gegen  Neapel  ziehen  wollte,  Ul 
er  sie  eilig  den  Vcnetianern  zum  Heistand  wider  die  Türken.  Ab 
jener  gefangen  war,  setzte  er  sich  mit  dem  Papst  ins  Einvcrständniss, 
der  ihm  eine  Besteuerung  der  Geistlichkeit  in  Spanien  bovrilligt«. 
Zur  Zeit  der  Conferenzen  zu  Mantun  war  die  Protection  Federigo« 
nicht  mehr  aufrecht  zu  halten.  Ferdinand  nahm  Calabrien  für  sich  in 
Aiisprueh,  alnT  Ludwig  XII.  wollte  es  erst  in  die  eigene  Hand  itchnien 
mit  Hilfo  de»  Pnpstes  und  Venedigs.  Ferdinand  schickte  die  Flotte 
nach  Siriiieii  und  stellte  ihre  Verwendung  zur  Disposition  des  Papstes. 
Der  wollte  aber  die  Republik  noch  melir  ge<lemiUiugl  haben  ").  In- 
dessen kamen  aus  Deutschland  Nachrichten  von)  Reichstag,  AuBsichteo 
lu  einem  Reiclisheer.  Darüber  verzogen  sich  jene  Verhandlungen, 
aber  auch  der  Beistand  für  die  arg  bedrängten  venetianischen  Städte 
auf  Mureu. 

Drei  Jahre   lang  hatte  die  Republik  einen  schweren  Krieg  mit  ■ 
den  Türken  zu  hestehen,  die  von  ihren  Gegnern  herbeigerufen  waren 
um  ihnen  eine  Conjunctur  zu  machen.    Diese  wurde  am  meisten  von 
den   Franzosen  ausgebeutet,  durch  deren  Freundschaft  sie  in  die 


**)  Di  Roma  4.  Juni.  Ludovico  hatte  nu9<;osugt,  ilcr  Pnpst  soi  auf  seiner 
Si'ilo  gewesen  —  si  duol  s.  sta..  il  rc  di  Fraitza  non  Ii  li:i  futo  null«; 
aliir»  ;i  ueiler.  Lntlwi};  unUrhandelt«  mit  dein  Künig  von  Neapel,  der 
Papst  svhluij;  iliiuBoülcuerun^'  ilesCIcrus  uml  VcrgitbuiiKder  BenvticieDab* 

^')  Mnr.  San.  di  Prunxu,  19.  Juni.  II  popa  u  scrito  al  re:  non  c  pcriculo 
dul  Turco;  ina  ben,  lu  Si^noriii  uoslra  sin  biiftsulo.  (Jnlerm  30. 
wurdn  von  den  X  f?canlwor(f  t .  ^s  seien  ihm  ulle  Berichte  von  den  unge- 
heuren HOstungcn  der  Türken  iiri  l)el:iil  mittfetltoilt  worden;  das»  er  dus 
ignorirt,  est  fiiUuui  et  niulif^num  biiuul.  tjuod  uuU'ni  i|jsa  SIhs.  suudeul, 
ut  periniLtaraurcBsti^uri  etpcreuÜ  ab  infidelibus,  boc  nihil 
iiliud  eatf  quuRi  velle  et  cupcrc,  at  nos  prius,  et  paulo  post  uiiivcr» 
religio  chrialiana  opprimatur.  Ven.  Arch.  Act.  Consil.  X.  Tom.  28.  Am 
II.  August  fiel  das  bedrängte  Modna  aus  Hangel  nn  Beistand. 
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pdrfingniss  grVommfn  waren.  We  Lndwi^  301.,  M  eike  MCk  4«r 

hp!»t,  ihre  Notli  Hir  »eine  Zwei^ke  zti  LeaaUcfi.  Da  sie  6em  BetstaMi 

drr  gesummten  Cliristenfieit  anriefen,  so  bedoHle  sie  aeiner  Venuil- 

tefimg  dafdr,  und  mnstiten  ihm  ihre  SchQtzHnge  m  iler  Bomigna  pm»- 

ben.  zuleUt  »einen  Suho  furmlirh  in  Proteetidn  nelinei  **).  S« 

eni^  nun  der  Papst  und  der  König  von  Fraokreieh  eilten  *•),  sm 

der  dringenden  Noth  durrh  vorläufigen  Beistand  einstweilen  zu  Ivegeg- 

-  sie  verlangten  ja  noch  Beiät;ind  von  ihrer  Seite  —  s 


nstalten  machten  sie  zu  einem  Kretizzug  der  chn^tlicheii 
der  dem  Vollzug  ihrer  Sonderzwecke  den  Deckonuitel  vmi  die  Hatid- 
e  geben  sollte. 
Ungarn  zum  ßfmdni^s  nnd  geropinsaraen  Kampf  mit  den  TOrken 
zu  bewegen,  gingen  fnnzösisehe  Gesandte  dahin  zngleich  mit  vene- 
nischen ;  und  um  den  Ktinig  willfährig  zu  machen,   l&ste  der  Papst 
ine  kinderlose  Ehe  mit  Bealrice,  des  Königs  von  Neapel  Schwester. 
D'its  Kesultat  war  ein  Sep»nitv(>rtnig  mit  Ludwig  XIL,  der  t'ngam  14.  J»li 
Tam  Hause  Habsburg  trennte  und  an  die  fnmz&sische  Politik  knOpße*''). 


^^)  Per  dispor  ineglio  ü  pupi   »   eMcr  ferrcatiMinio  a  I«  coase  crittian«. 
»inpfuhl  der  Legut. 

^)  All  UaiUnd  in  Gefuhr  wur,  und  der  KQnig  filmen  Neapel  trollte,  ver- 
sprach er  ^Alles  ^e^en  die  Türken  zu  thuo.  die  Si^Qorie  aolle  nur  ver- 
lani^rn.'  Als  sie  Subsidien  bfgelirle,  welg^erte  er,  dagegen  solle  bia 
Juni  die  Flotte  auftUufon  ^emcinsum  mit  der  spnnisehen.  Als  der  Papst 
diedecime  weigerte,  snirte  Ludwig  die  derLomburdvi  zv  färdieRüstaagra 
ilirer  Flotte;  aU  sie  liewilÜ*^  wurden,  h^Unimle  er  sie  für  Cngsm.  AU 
die  Städte  auf  Mores  bedrängt  wurden,  t»ewilligte  er  zwei  genacsischo 
Schiffe;  die  GenueAca  waren  aber  nicht  wllli?  für  Venedig  aus  Eifer- 
•acht  im  levantinischen  Hiindcl  (im  März  läOl  boten  sie  dem  König 
iZ  SchifTfl  gegen  Venedig;  di  Franxa.  21.  Ufirz).  Als  Modon  fiel, 
tröstete  er  mit  dem  Ver^preelieii  einer  grossen  Flotte  im  folgenden 
Jahr.  —  li«  «ahm  die  französisch-spHnisehe  Flotte  den  Kreuzxug  gegen 
Nespel  *or. 
")  Du  Moni  III,  2,  W'i.  Der  ßebtand  gegen  die  Türken  war  dorin  sehr  vcr- 
cluusulirt:  „Wann  di-r  Papst  nun  allgemeinen  Türkeokrieg  auffordert ; 
Polen  und  L*ngam  die  Waffen  ergreifen,  jnni  de  facto  abrenuncialis 
irevgia  —  seqae  simul  cum  unirerbis  subditts  acringant;  so  verspricht 
Ludwig,  quando  lempus  et  res  erunt  di^posilie  ad  illnm 
eiped  ilicMiem,  diese  zu  fördern;  seinem  Gutdünkon  bleibt  ühcr- 
laiiea  qualiter.  quüli  quaiitoque  subsidiu.'*  —  Unter  den 
Krcunden  sind  genannt  S.  Universum  Homnnum  Imperium  debite  et  rite 
eongregttum;  der  Kaiser,  ala  mit  Ungarn  rerbunden,  und  die  Reichs- 
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7.  Nov.  1491.  Nach  dem  PrcssLurger  Vertrag  nämlich  mus»te  bei  kinderloser  E^ 
die  Successioa  ;m  llahsbnrg  fitllen  ;  nun  ward  eine  Verwiindte  J« 
Königs  von  Friinkreich  zugesagt.  Auf  Ludwig's  Erbieten,  an  die 
Spitze  des  Kreuzzugs  zu  treten  zum  Schutze  Italiens,  beschlosa  du 
Consistonum  dafnr  erst  ein  Bündnis.s  mit  dem  Kaiser,  Frankreich. 
Venedig  und  Spanien  zu  schliessrn.  Aber  Spanien  verlangte  erst 
Sicherung  fiir  Neapel»  nnd  der  Kaiser  bedrohte  Mailand,  Venedig 
und  Rom  mit  einem  Reichsheere  das  in  Aussicht  war.  Als  die  Bewil- 
ligung desselben  erfolgte  und  die  Rüstungen  in  DeuUchland  in  Zug 
kamen,  einigten  sich  babi  sowohl  der  Papst  als  Ferdinand  mit  dem 
König:  jener  sagte  Unterstfitzung  zu  gegen  Neapel  för  eine  gleiche 
gegen  einige  Vasallen,  und  dieser  ward  Handels  einig  über  die  Thei- 
lung  des  Königreichs  ^^).  Die  Vollziehung  durch  den  Kreuzzug  zu 
maskiren.  musstc  dieser  noch  verschoben  werden. 

Kaiser  und  Reich  fQr  die  Executionen  in  Italien  zu  gewinnen, 
xunial  ohne  Antlieil  i\\\  iU'v  Beute,  schien  wohl  nicht  inü^lieh  :  wohl 
aber  sie  im  Schaeh  mi  halten.  Dafür  war  eben  das  Kreuxzugprojecl 
ein  trelTliches  Mittel:  es  galt,  den  gccinigten  Reichskräften  eiae 
andere  Richtung  zu  geben  nnd  den  Kaiser  um  eine  Conjunctur  tu 
bringen,  wie  er  sie  nicht  leicht  wieder  bekam.  Beide  Facturen  aus- 
einander zu  halten  war  nieht  schwierig  bei  der  Spannung,  die  gleich 
anfangs  und  eben  Ober  diesen  fardinalpunkt  zwischen  dem  Kaiser  und 


i 


fursten  sind  nur  dnno  aus|^enüimueit.  „weuu  sie  tiicht  liegen  pinon  der 
Conlrahcnten  etwas  sintstmm  —  rooliontur  et  allentcnt,  und  etwas  tliua« 
wodurch  der  Zug  gegen  die  Türken  gehindert  werden  kOnnle  quovis 
pacto.  Sollle  so  was  geschehen,  so  werden  die  Conlrtihcnten  sie  bekrie- 
gen tfinqunm  comnnini  bnni  et  hujiii  confoedenttionis  perturbatores,  — 
so  fern  sie  nicht  ihr  eigenes  Fteieh  zu  schütten  hüben."  Die  reservat 
k5nnen  beitreten  unter  ßpdin^un((en.  wie  sie  den  Contruhentcn  convcniren. 
*")  fm  Jiini  wurde  der  Piipst  mit  Ludwicr  einig,  und  dieser  mahnte  Venedig 
jenem  in  seinen  Ahsirhlen  };elalli^'  zu  sein.  Jetzt  Torderte  der  Papst  den 
Kfinlp  auf.  weil  »einer  Auffordcninj^  an  alle  rhristenförsten  zu  einer 
geuieinsMuicn  Expedition  nicht  entsprochen  worden,  zum  Schutz  Itnlicns 
voranzugehen,  ohne  auf  die  anderen  ku  warten.  Der  Kreazzu^plan  war: 
der  Papst  wollte  mit  FranBos(*n  und  Spaniern  in  See  gehen,  der  Kaiser 
solle  mit  den  Reichsiruppen  sich  den  ruffnrn  und  Polen  zuffesetlen.  Mit 
Spanien  ward  man  im  October  einif^.  \un  erst  setzte  sich  die  seit  vielen 
Monuten  bei  Sicilien  unthStige  spanische  Ptotle  in  Bewef^onf? ;  Venedig 
musste  zuvor  sich  zum  Schulze  Sicilions  verpflichten.  —  Der  Theilungs- 
tractal  hei  Du  Mont  III.  2.  44S  trüi^n  das  Datum  der  Ratification  11.  Nov. 
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Reichsregimont  hestflud.  Für  Ludwig  Xn.  war  dies  nur  eine 
Fortsetzung  der  bisherigen  Tendenz  seiner  Pulitik  gegenüber  ÜeiiUch- 
land.  Dagegen  übernahm  es  Ferdinand  ^*).  den  Kaiser  durch  ein 
dynastisches  Motiv  zur  Beistimmung  zu  bringen;  sein  Eidam»  der  Erz- 
herzog Philipp,  dessen  jüngst  geborner  Prinz  Karl  seit  Kurzem  die 
Aussieht  auf  die  Erbfolge  in  Spanien  hatte,  führte  die  Vermittelung. 
Es  gingen  niederländische  und  Reiohsgesandte  zum  K5nig  von  Frank- 
reieh  und  brachten  einen  WafTeitstillstiind  mit  Einsehluss  Venedigs  zu 
Stande,  den  t'reilieh  der  Kiiiser  vorerst  nicht  ratilicirte.  Indess  nun 
di«  Verbnndelen  zur  raschen  Vullziehuiig  ihrer  Tractate  in  der  Ro- 
mugiia  und  Neapel  sieh  rrtste^ten ,  ging  die  doppelte  l^nterhandlung 
fort:  auf  Anregung  Ferdinanden  schlug  Philipp  als  Auskunllsmittel  die 
Vennählung  seines  Prinzen  Kart  mit  Ludwig*»  Tochter  Claudia  vor, 
welchen  zusammen  dereinst  Mailand  zufallen  sollte:  ein  Plan,  der 
besonders  der  Königin  von  Frankreich  gefiel.  Sowie  der  König  bei- 
stimmte, gab  der  Kaiser  seinen  Cunseus  zur  TbciJung  Neapels  uud 
ratificirte  ••)  die  Verlängerung  des  VValTenstillstands  bis  zum  1.  «luli. 
UDi  über  die  Modalitäten  des  Vermähluiigs-  und  Freuudseliaftstractats 
inzwischen  einig  zu  werden.  Das  ging  aber  sehr  langsam,  während 
die  Verbündelen  handelnd  vorschritten.  Unverzüglich  wurden  in 
Frankreich  und  haben  die  Ablassgelder  för  den  Kreuzzug  gesammeltp 
französische  Truppen  und  die  Flotte  gingen  mit  der  Ziisichenmg,  das 
Keieh  nicht  anzutasten,  nach  Italien,  wo  Cesare  Borgia  sicU  beeilte^ 
aus  den  Landschuftcn  der  „Rebellen  der  Kirche*'  sich  ein  Uerzog- 
thum  zu  schaffen.  Er  war  kaum  erst  mit  Faeuza  fertig,  als  die  Fran- 
zosen durch  Protection  die  Pläne  auf  Bologna  und  Tuscaua  hemmten ;  m»!. 


*)  Im  August  iprspraeli  Ferdinand,  bei  seiner  Uotcrhandtung  mit  Ludwig, 
den  Kaiser  durcli  Philipp  zum  AccortI  su  bringen.  Vonedig  iiiuttste  dnnn, 
um  den  Beistand  der  Flotten  r.u  bokoiniuen*  bei  Ferdinand  lielrciben. 
Dainula  kam  ein  WalleiistilUliiud  bis  1.  Uärz  KU  Staude,  der  im  Ueeember 
von  den  Heiclis^esamlten  bis  t.  Juli  verlSu^ert  wurde. 

*)  Zu  Rnde  Jfinncr  als  ihm  das  Erbieten  gemacht  wurde:  raeter  in  cnmpro- 
mesio  Ir  raiom  ha  nel  rcnmo  di  NapoÜ ,  e  maridur  soa  llola  a  Carlo. 
Mar.  San.  di  Roma  9.  Febr.  di  FiauEa  7.  Febr.  3.  Mfirz.  Dor  Still- 
Btaod  wurde  wieder  verlängert  bis  Fndc  Aiijjfust,  um  die  Verhandlungen 
über  die  Verlobung  fortzuführen;  di  Frunza  27.  April.  Eines  von  Louis 
und  Philipp  unterzeichneten  Tractuts  über  die  Theilnog  Neapels  ohne 
Datum  crw&hnt  Molini  Docuroenti  I.  p.  XXI  Nr.  8466.  F.  Bcthuue.  Tra(- 
tflto  autografo  ete.  elc.      -    A  curte  7  e  un  aggiuuta-colle  stesse  firme. 
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FnnlKreich  ^rgcuöber  der  CoküCuo  von  !495. 


^H  der  Papst  mu.sste  ohne  weitere  VortheÜe  dem  Vertrag  mit  SpuDÜo 

^m  beitreten  und  die  Investitur  für  Neapel  erlheilen.    Bereits  wur  du 

^b«g.  1501.  St^liicksal  Ne<ipels  entschieden,  als  zu  Lyon  nur  der  Verlobung»- 
^B  ti'actat  mit  ragen  Bestimmungen  zu  Stande  kam;  die  weiteren  Yer- 

^B  huudiungen  über  den  Buudesvertni^  wurden   nach   Trient   verlegt, 

^P  wo    der   Abschluss   durch    den   persDuIich   anwesenden    Kaiser  mit 

H^  U. Octdem  Cardinal  d'Aniboise  erst  dann  erfolgte,  wie  die  Franiose« 
^m  ihre  vorläufigen  Zwecke  in  Italien  sämnitlich   erreicht,  ihre  Diffe- 

^m  Sept.  renzen  mit  den  Eidgenossen  über  BelÜiizona  beigelegt  hatten, 
H  October.  und  bereits  mit  den  Spaniern  in  Basilicata  über  die  Beute  in  Streit 
^m  gcrietbcn. 

^M  Darüber  zerschlug  sieh  der  Kreuzzug  gSnzlieh,  der  inzwischen 

^H  scheinbar  ernstlich  betrieben   wurden   war.    England   und    PurtugaJ 

^H  hatten   SchiiTe   zuge5;igt»  Ungarn   wurde   durch  einen  Vertrag  zum 

^M  Losschlagen  verbunden,  aber  dabei,  ausser  Subsidieu  Venedigs,  auf 

^M  den  Beistand  aus  Polen  und  iJeutschland  verwiesen;  denn  die  Vcr- 

^M  bnndeten  in  Italien  wultten  dort  nicht  gestört  sein.  In  der  That  aber 

^P  blieb  V'enedig  seiner  Noth  preisgegeben,  bis  es  nach  langen  gebei- 

14.  Dcc.  I5ü2.  men  l^nterbatidlungen  —  denn  der  Papst  und  Ludwig  XI 1.  waruteu 
und  hinderten  beständig  —  zum  Frieden  kam.  liegen  den  König  von 
Neapel,  der,  nachdem  die  äussersten  Erbiulungcn  an  Frankreich 
nichts  gefruchtet,  die  Türken  zu  seiner  Nuthwehr  beizog,  wurde 
dasselbe  als  Vorwand  gebraucht,  was  nach  dem  Vorgänge  des  Papstes 
die  samnillichen  Gegner  Venetligs  mit  so  unseligem  Erfolg  jahrelang 
betrieben  hatten,  um  ein  Bollwerk  der  Christenheit  zu  bestürmen. 
Wie  der  Papst  nach  Vollzug  der  Executiou  in  Neapel  gegen  die 
Uepublik  gesinnt  war,  ergibt  sit-h  aus  einer  Mission  desselben  au  dea 
Kaiser,  um  überTheilung  des  Gebiets  derselben  zu  unterhandeln  •*); 
und  wie  wenig  die  Republik  durch  den  Bund  mit  Fnuikreich  ihre 
Existenz  gesichert  halte,  zeigte  sich,  als  sie  bei  der  Weigerung 
ntateriellen  Beistands  wider  Neapel  auf  den  Punkt  kam,  in  Krieg  mit 
demselben  zu  gerathen  ">).  Bei  der  Richtung  der  kaiserlichen  und 


•<)  Ven.  Arch.  AcL  Consil.  X.  18.  Ocl.  Oruf.  in  Fraocia. 

*')  22.  Mtii  t«)01.   Der  König  rerhin^t«  xtim  Krieg  in  Neapel  Zuzog  vC 
5000  R..  Bcglcitunf^  seiDes  Heeres  diiroh  2  Provedittori,  10  Galcreiu 
Daruuf  fiel  eine  Aalwart,  die  tum  Krici;  hülle  führen  müssen.  Da  kam 
noch  ei»  Brief  vom  Küaig,  der  eiulcnktc. 
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pftpstlichen  Politik  drohte  ihr  beständig  das  Damoklesschwert  in  der 
Hand  des  französischen  Königs. 

Es  ist  klar»  die  Politik  hatte  sich  schon  damals  ")  von  den 
gemGthlichen  und  specifisch-christlichen  Motiven  völlig  emancipirt,  — 
nur  nicht  in  Deutschland.  Die  Reichsbewilligung  war  gemacht,  um 
sie  gegen  die  Türken  oder  zum  italienischen  Feldzug  zu  verwenden. 
Die  Reichsgesandten  wirkten  im  Sinne  Frankreichs  Hjr  das  erstere 
mit  Verwendung  fdr  Ludovico,  Moro  und  Neapel,  demfithig  zum 
Hohne  *^)  der  Franzosen,  die  ihnen  äusserlich  viel  Ehre  erwiesen. 

Die  Politik  des  Kaisers  trat  mit  dem  Tractat  von  Trient  in  einen 
Wendepunkt  von  grosser  Bedeutung. 

Betrachten  wir  näher  den  Vertrag  und  die  Situation. 


")  Nicht  erst  1B37. 

*«)  Har.  San.  di  Franta,  25.  Nor.  1500.  Der  König  lachte  fiber  die  Ge- 
sandten und  den  Kaiser:  si  banne  dolto  di  Hilano  e  uol  tuor  Ferrara  — 
•OBDO  beatiel  Sapeuamo  la  loro  ambassada ,  percbe  con  danari  totto 
•i  M.  FergL  12.  o.  13.  Dec 

Kl 
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BAadBiit  der  erbfeind liehen  Manier  Burpind  und  Orlciftiu. 


V. 
BBndniss  der  erbfeindlichrn  Hiinser  Bnrgnnd  ond  Orifus. 

Tradol  von  Trifnt  —  Geheime  l'nlerhnndlun^on  und  Absichten.  —  Krieg; 
Liidwi^'s  mit  Frnlinnnd  in  Noapol.  —  EnUweiung  des  Kniscra  mit  den  Knr- 
filrstcn,  Philipp'a  mit  Ferdinand ,  des  Pnpstes  mit  Venedig.  —  VerAtSndi)piaf 
Phiiipp's  mit  Ludwig.  —  Die  Verlriipe  von  Blois.  —  Gehcimfr  Vertng  n 
llageuuu.  —  Hubsbingischo  Erbfülf;e  in  Deutschland  und  Ungarn.  —  Geflhr- 
liche  Pläne  in  Italien. 

hl  dem  Vcrtnig  von  Trieiit  ^)  treten  die  bisher  erbfeindlichen 
Häuser  la  eine  innige  ewige  VerlHiidimg  und  garuntiren  sich  ihr 
gegenwärtiges  und  künftiges  Besitithuni;  der  Vennälilungstmctat 
zwischen  dem  Prinzen  Karl ,  des  Knisers  Enkel  und  des  Königs 
Tochter  CliMidia  wird  he.stätigt  imd  eine  Verlobung  des  Dauphin  mit 
einer  Enkelin  di^a  Kaisers  zugesagt  Der  letztere  verspricht  den 
König  mit  Maihuid  zu  helehnen  und  darin  zu  sehOtzen.  und  dieser 
dagegen  ßeistiind  ^ür  die  Sueeessinnen  in  Tugarn,  Böhmen  und  den 
spaitiseheu  Keieheii»  riiterstfit^ung  zum  Kuuizug  und  Türkenkrieg. 
Ferner  verspricht  Ludwig  sich  in  die  Heichsaiigetegeuheiteu  und  deji 
Kaisers  Verhaltiiiss  zu  seinen  Unterthanen  nicht  zu  mischen»  im 
Gegentheii  zu  AhschafTung  der  Neuerungen  behilflich  zu  sein  >),  die 
Ehre  und  Interessen  desselben  und  des  Erzherzogs  zu  rördern. 

Die  französischen  Schriflsteljer,  die  von  der  bonne  foi  des  pire 
du  pi'uple  zum  voraus  überzeugt  sind,  tadeln  den  König,  dass  er  90 
selir  die  Interessen  des  Landes  und  der  Krone  hiulangesetzt  habe. 
Wir.  die  wir  denselben  im  Vürsehreiten  seiuer  Pulitik  bia  dahin  beob- 
Hchtelen.  können  uns  nur  wundern,  wie  der  Kaiser  glauben  konnte,  dass 
Ludwig  ernstlich  willens  sei.  sich  alter  der  bisjetzt  über  ihn  errungenen 


')  Du  Mont  Corps  Diplomatique  IV.  1.  16. 

'^  Sic  eliiini  Romnnonim  Heffem  et  ejus  llomanorum  inipcrium  juirare.  — 
ut  in  eorum  pristinus  et  nntiquas  eonditiones  et  honorem  repouuulur. 


BfiodkiM  ilvr  vHifvindln'hva  Haviei'  UiirgiiiM] 
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irtheile  zu  bujk^cliL^n,  uhne  etwas  aiiilürcfi  eingeben  zu  erlungen,  als 
die  KunnalitAt  muar  liivestilur,  di«  seit  hunilcrt  Juhren  wenig  realen 
Weiih  hatte  *)  und  G;iriintie  seiner  Bcsitznngeii  diireh  einen  Poten- 
taten, der  sich  ihm  gegeuüher  bisher  tiur  unniäehlig  bewiesen  hatte. 
Sollte  dem  französiehen  Künig,  de.Hsen  Wort  iu  der  europ&isehenPtditik 
•bea  il;uDul8  nach  allen  Seiten  hin  überwiegend  wiir,  die  in  Aussicht 
gealellte  Verbindung  seiner  dreijähri^t'u  FrimseNsin  mit  dem  i'inj^h- 
tigan  Prinzeu  so  bedeutend  gewesen  üeiii ,  duss  sie  ihm  alle  jene 
Vortheile  atiFwug.  die  er  wirklieh  besasa?  Vielmehr,  wenn  der  ewige 
Bund,  lu  dent  sieh  die  zwei  Häuser  die  Hand  reichten,  ein  Fundament 
haben  sollte,  um  in  Wirklichkeit  treten  zu  ki)unen,  musste  da  nicht 
vor  Allem  die  dynastisehe  Streitfrage ,  welche  Burguud  von  Orleans 
trennte*  und  die  durch  den  letzten  Traetat  nur  auf  Lebenszeit  gegrün- 
det war,  gelöst  sein?  Was  konnte  wohl  di-n  König  bewegen,  dem 
Criien  zum  Hesite  der  Machlnuttel  zu  vcrheiren.  durch  die  er  eben  in 
Stand  gesetzt  würde,  die  alten  Vertrüge,  deren  Giltigkeit  ausdrüek- 
lieh  gewahrt  wurde  ^).  zur  Geltung  zu  bringen?  Wurde  nicht  schon 
einmal  eine  Verlobung,  welche  die  Frage  erledigen  sollte,  nngereeht- 
fertigier  Weise  der  rranzösiseheii  Krone  zum  Vortheil  gehrochen  ^)? 
Ferner  lag  wohl  irgend  genügender  Grund  vor,  dass  der  König  seine 
Verbindungen  und  Pratiken  im  Reich,  mit  Ungarn  imd  Italien  aufgab, 
dem  Kaiser  zu  llersteliiing  seiner  Autorität  in  Deutschland  und  Itah'en 
behilflich  zu  seui.  und  l)ei  einer  Expedition  der  Christenheit  sieh  ihm 
unterzuordnen?  War  uicht  die  ganze  Politik  der  französischen  Küuigc 


*)  Garnier  lii»t.  il.  Frioio«;  XXI.  30t(,  uiio  Tuvcui'  qui-  tüus  ses  prcdecesseurs 
eaascot  rvj^ttec  avpc  indi^nitLion.  si  olle  leur  eüt  ete  afTcrtc. 

*)  TracUtus  vetercA  et  foedera  Intor  Auun  Cues.  lUi^>  tanquum  duceni 
BurfTundiae  et  chrijrt»"»  Friiiicoruin  Regem  et  pniedeceftsurein  ejus 
prius  initii  —  oninia  nmncunl  in  esse  et  viL,M>r«.  Ucr  loUte,  mit  Philipp 
lu  Paris  geschlossene,  «ollte  nach  Art.  I  durch  diesen  erneuert  und 
befcstitft  werden.  E&  isl  der  Troetat  von  Trient  eine  Ausdehnung  des 
von  Paria  uuf  den  Kaiser,  oder  vielmehr  dieser  sollte  auf  die  Basis  von 
jenem  hiDÜbergetogen  werden .  gerade  wie  durch  den  von  Brüssel 
(3.  Deo.  1516)  auf  die  Busis  der  von  KurI  und  Franz  geschlossenen 
Verträge  von  Paris  (t4.  Mfira  1515)  und  Noyon  (13.  Auff.  1516). 

*)  Marf^retha.  MHximiliairs  Toehter.  1483  mit  dem  Dauphin  verlobt  und 
nach  Paris  tf*^braFht.   aber  durch  des  letaleren  Vermflhiung  mit  Annu 
von  Bretui^e  versehmäht,  war  crsl  in  Fol^e  des  Friedens  v.  Senlis  1493 
lurüekgekefarU 
ntiuuiui^ttla  llRbtbuigicti.  S 


Ziel  geticklet?  la  der  Tliat  »ar  der  kü 
4tt  treflicksto  Mittet,  mit 
gewiss  wkr  de 
igt.  freilich  tri 
Zwttkt  erreicht  wordeo.  Nun 
Vk  m£  Weniges  nreicht  und  eine  m 
ab  Schützer  Italiens  und  des 
fiii^:  w,  dea  Kaber  aJs  Sehirmfaerr 
llad  mm  aoÜte  er  willens  sein,  diese 
MMT  PAä  Mfxugeben  ? 
Efwl^—gen  xa  der  Aoauhme  geführt 
BOT  aaf  ein  Ködern  abgeseheB 
daria  bestirit  diirch  die  Wahrnehmung,  wie 
Pnkte  aMh  nicht  aufs  Reine  gebracht,  aodefe 
durch  Cbtt$«fai  |rieder  ia  Frage  gesleBl  waren.  Über  Ladorico  Mero, 
die  Befnediga^g  der  Mmlfn^tr  Fliditiinge,  die  Investitur,   wofür  die 
Mitwirkoi^  der  Knrfllrstf  erfadertich  war,  sollte  nueh  weiter  ver- 
fcHidelt  werden ;  die  Hilfe  zum  Türkenkrieg  war  nn  die  Mitwirkung 
der  mefarsten  anderen  Christenförsten  geknüpft  und  auf  drei  Jahre 
besduinkt;  der  Beistand   cum  Romzug  durch  ilen   Reisatz:    sicuti 
honeste  foeere  poterit,    in  Zweifel  gestellt;  in  Betrefl*  der  ungari-     ' 
sehen  und  sfianischen  Sueression  blieb  die  Rechtsfrage  ofTen  *).  Dabei  I 
muss  ea  weiter  auffalleu,  Jass  das  beiderseitige  Verhältniss  zu  Venedig  " 
und  zum  Papst  völlig  mit  8tillsehweigeu  übergangen  ist.  zwei  Punkte 
von  denen  der  erslere  bisher  die  Basis  aller  (Unterhandlungen  zwischen 
den  zwei  Rivalen  gebildet  hatte,  der  letztere  nothwendig  zu  erledigen  ■ 
war,  wenn  von  einer  Förderung  des  Runizugs  die  Rede  sein  solUe. 
Der  Aufschluss  ergibt  sich  durch  das,  was  wir  bei  dieser  Gelegen- 
heit von  geheimen   Unterhandlungen,    von  articies  sccrets   hören« 
betreffend  Vergrösserung  auf  Kosten  schwacher  Nachbarn,  von  einer 
Ligue  wider  Venedig,  von  Berufung  eines  Concils  und  Absetzung  des 


')  In  BelrofT  der  ungarischen  Successioo  die  Claiisel :  secundura  quod 
honvalus  postululiÜ  et  suae  Cftf-s.  Msj.  jus  competierit;  betreffs  der 
•poiiiacbon:  un'iversa  dominia,  quuc  nunc  linbeut  (also  nur  die  Hulfte 
des  Neiipolilaiiischi'n)  et  juste  sd  illos  spurtanl.  Also  die  Kntseheidung 
döf  OilTerenK  mit  Ferdinand  nahmen  die  Contrulienten  in  Bezicliui 
Auf  die  Sucecssion  in  Anspructi, 


iltsr  erbfoiaiilicbeii  Utiusur  Burgvud  itad  Urletiiu. 
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les  T).  Der  K:üspr  gnb  die  Kiclituii^  widiT  Venedig  so  u'cuig  auf, 
ie  die  Reform [tläne.  Alter  war  auch  der  KOnig  geneigt,  seineu 
iind  mit  Vcuedig  aufzugeben  und  den  Kiiiner  in  diei^eu  Absichten  zu 


GaiceUrdini  lili.  V.  eap.  3.  p.  330  (t*(l.  Huftioi.  Uil.  1843).  Tratlosi 
similmente  tl!  muorcr  ffuerru  a*  Veneziani  pvr  riouperare  ciascuno  — 
e  di  convocaro  un  eoncilio  tinivorsale  per  riordinuri^  Ic  o»se  dclla 
chiMa,  non  solo  . .  .  nette  m«inl>re,  ina  ezitmdio  nel  capo^,  c  ■  questo 
8inial&\*a  di  consentire  il  re  de'  Koinani  per  Aufm  speranza  di  con- 
seguire  il  ponießrato  al  Cardinal  Ronno,  il  quäle  ardentttmcnte  v'aspirava. 
avendonc  tl  ano  re  pftr  rinteresai^  dellu  ^'i'undozza  propriu  non  minore 
cupidita  di  lui.  —  Garnier,  Hisloiru  de  France  T.  XXI.  p.  311.  II  y 
eo  aroit  de  ronditions  seorettes ,  tctlca  que  —  —  les  mesures  qu*(in 
deroit  prendre  pour  s'a^^randir  respcctivcinent  aux  depens  de  quelques 
poiMUices  voisineif^  dont  ou  renvoyoil  lu  disvussion  —  aux  Conferen- 
ces secrellcs  quc  Ie  roy  Louis  el  Tarchiduc;  Philippe  devoient  tenir 
enscroble.  —  Mözcray,  Hist.  de  France  II.  201  (Paris  1646) ...  Kpricht 
bestimmt  von  der  beabMchtigten  Li^'uo  gegen  Venedig,  von  Berufung 
eines  Cnncils  für  die  kirchliche  Hcfurm  und  von  der  Absiebt  des 
Cardinal  d'Amboise  die  Stelle  des  abgesetzten  Alexander  VI.  einzu- 
nehmen. Beide  ftisson  auf  fluten  archivairschen  Quellen,  auf  die  sie 
aber  so  wenig  eingehen,  wie  Guieciardiai  und  die  sie  in  ihrem  Sinne 
gebraueben.  Zur  UesUli^uug  können  wir  beifügen»  aus  dem  Archiv 
XQ  Venedig  Act.  Consil.  X.  lib.  XXVIII.  18.  Oct  Oratori  in 
Franc!  a.  woraus  wir  hervorheben:  „Ludwig  und  der  Cardinal 
d'Amboise  hatten  bereits  Öfters  wohlwollende  MiUhpJlun^cn  gegeben 
über  des  Papstes  inule  operatione  zum  Verderben  der  religioiie  cbri&ti:tna 
and  von  seiner  üblen  Gesinnung  gegen  die  Republik. "  —  Üamii  stimmt, 
WM  sie  mit  Gewissheil  erfahren  haben  (unter  demselben  Datum  wird 
dem  Gesandten  beim  Kaiser  aufgegeben,  dem  Cardinal  Gurcensis  zu 
danken  für  die  Miltheilung  der  Vorsehlilge,  die  der  Nuncius  dem  Kaiser 
gemacht),  duss  der  Pnp&l  mit  dem  Kaiser  traclare  el  praticure  contra 
el  stato  oostro.  —  Zu  demselben  Zweck  sendete  er  eben  den  Uischof 
Flores  zum  Cardinal  d'Amboise,  um  mil  demselben  mich  Frankreich 
zaoi  König  zu  geben.  —  Seine  Absiebt  gebt  zunuchst  auf  Havcnna, 
Zervia  und  das  Polesine  (folglich  auch  gegen  Ferrara).  Unterm  22.  Oct 
wird  von  den  X  demselben  Gesandten  geschrieben:  „Er  möge  bei  den 
CardinUcD  S.  Zorsi  und  S.  Piero  ad  Vtncula  (Hovere)  eine  Stütze 
«Qchen.  ond  wenn  erstere  facesse  uicuna  meotione  de  reformalione 
ecciesie.  conie  in  qufsti  zorni  a  Trenio  e  sta  proposto 
e  tractato  per  lu  cesarea  niaesta,  zu  sagen,  cnme  da  vui, 
di«  Signorie  als   catolicu  und  religiosa  sei  gewtsa  zu  einem  so  guten 


Werk 


e  gerne 


bereit. 


Uamtt  verbinden    wir  ein  Üb.  der  kön.  Bibl. 


zu  Paria,    Fond.  BcUiuno   Nr.  8486    (Vol.  26.  p.  39  mit  der  irrigen 
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Uüidniu  il«r  erbfeindlidMin  lliner  Burpud  lud  Ürl«UM. 


unterstützen?  Das  erstere  gewiss  eben  so  leicht  im  Ernst,  wie  d» 
letztere  xum  Schein,  wenn  es  diente  einen  grösseren  Zweck  in 
erreichen.    Er  steuerte  bereits  damals  in  der  Richtung  des  Coocili 


Bezeichaiing:  Projet  de  ce  qui  sc  pourroU  faire  apres  la  paix  ood- 
clute  entre  Ic  rui  Fruncois  I.  et  rcnipereur,  |M>ur  cstonffer  l«s  beiYsie» 
otiistiaates.  Vorgl.  Moliiii  Documenii  I.  p.  XXlIl.).  Dasselbe  «nthült  div 
VorschUj^e:  den  Curdiim)  irAtiibuUe  zum  l'upst  2u  maclien,  ein  Coonl 
EU  berufen,  Keforincn  des  hGtiereu  Clerus  durcltzusctzea  ,  Gelder  lum 
Krieg  gegen  die  Türken  lu  erhehen,  den  Orden  des  beil.  Georg  m 
stiften.  Der  Anfang  Inutel:  Videtur,  quod,  postquani  nunc  summi 
int  el  tigentift  inter  suiTalissiniBm  eesuream  majc&tätem  et  cbmtiioü- 
simuin  regcin  Francie  est»  ut  in  liniitibus  illias  non  soluiii  stelur.  wd 
et  magni  aliquid  per  ulrosque  illos  atque  potenlissimuin  Hispaninnua 
refrem  viribus  omnium  junctis,  quod  eis  utili*  bonorabileue  fatonini  «t, 
inchoolur.  Wir  erkennen  darin  die  Grundlage  dur  zu  Trient  begos- 
Denen,  im  folgenden  FrOltjahr  abgebrochenen  Verbandlungeo  twischcfl 
dem  Kaiser  und  Ludwig  XII.,  welcbe  tu  Hlois  (Sept.  ioU4)  wicilcr 
Bufgcnommen  wurden  und  zu  Hagenau  (April  1505)  zum  geheimen 
Vertrag  gediehen,  der  im  folgenden  Jahr  durch  den  Urueh  der  danit 
zusammenhant^enden  Manage  Claudia  gebrochen,  dessen  Erneuerung 
im  Sumiiier  1506  zu  Lcuben  dem  Kaiser  an^^eboten ,  und  worüber  im 
Jfmner  I50T  Unterhandlung  angeknQpfl  wurde,  die  danml«  durch  den 
italienischen  Feldnug  Ludwig's  und  den  rcrsucbten  Romxiig  des  Kai* 
sers  unterbrochen,  nach  dein  Scheitern  desselben  im  Summer  1S08 
von  Maximilian  wieder  iiufgcnouuncn ,  im  December  15US  gelang,  durch 
einen  Artikel  in  dem  geheimen  Traetat;  dessen  förmliche  Katincalion, 
oder  vielmehr  luodilieirte  Erneuerung  im  Nur.  1510  gescliah  als  liasi» 
ftr  die  Berufung  des  Pisanischen  Concils,  welches  in  Keaction  das 
Lateranconcil  und  die  heiligen  Ligen  hervorrief.  Auf  diesen  Stufen 
gedieh  eine  Oonibhiution,  welche  im  Merbst  1495  durch  den  Antrag 
KurlN  VIII.  im  den  Kaiser  (iler  Itichtung  gegen  den  Papst  durch  den 
Antrag  dos  Ludorico  Moro  nn  Karl  VIII.)  durch  die  er&to  Coalitiun 
nnterhruchen  und  durch  den  fransOsisch  -  ronetianischen  Bund  zer- 
schnitten worden  war,  durch  Handreichung  des  Kaisers  und  des  Königs 
vun  Frankreich  r.iir  Vcrwiebelung  im  Knoten  der  ligne  de  Cambray. 
Wenn  der  Vorschlag.  t\en  Card.  d*Amboise  zum  Papn!  zu  machen, 
wie  franzilsisclie  Sehriftstollcr  gerne  behaupten,  von  Ferdinand  aas- 
ging,  so  musste  es  schon  zur  Zeit  der  Unterhundlung  aber  die  Thei- 
lung  Nciipds  geschehen  sein,  um  jenen  für  seine  Ztvecke  zu  fesseln.  Der 
hernach  ausbrechende  Krieg  zwischen  Nenpcl  hemmte  den  werteren  Ver- 
folg des  PliinoM.  Erst  nach  Ahschliiss  des  dreijährigen  WulTenstillstands 
(1504)  wurde  die  ITnIerhnndlung  zwischen  Ludwig  und  dem  Kniser 
wieder  aufgenommen,  und  in  einer  Richtung*  die  lelstcrcu  mitFcrdinaod 
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isa  und  hatte,  wie  Karl  MIl.  den  Ciirdinal  Rovere,  seinen  ver- 

itea  Freund  und  Premier,  den  Cardinal  d'Ambüisc,  als  Papst 

te.   Und  dafiQr  konnte   des  Kaisers  Mitwirkung  wohl   mehr 

ab  der  Bund  mit  dem  gedemuthigten  und  geschwUcbten 

[ig;  daför  ihn  zu  ködern,  wur  die  projectirle  Doppolvermühlung 

loz  geeignetes  Mittel,  War  nur  jener  Zweck  errcieht,  so  Hess 

der  Zeit  bis  zum  Vollzug  derselben  schon  Anlass  genug  zum 

der  Ycrbindliehkeit  finden;   dafür  war  in  den  unerledigten 

und  Ansprüchen  hinlänglicher  StolT  gelassen.  Desshalh  lässt 

li  der  Verlobungstractat  irgend  genügende  Garantie   vermissen. 

ron  Maximilian  verlangte  Überlieferung  der  Prinzessin,  wenigstens 

Annahme  der  Kaiserkrone,   wurde  beseitigt:  die  eensures 

tiques  wogen  bei  des  Königs  Übermacht  in  Italien  gar  leicht, 

tio^h  leichter  der  Zwang,   „den  man  in  Anwondimg  bringen 

•).  Selbst  der  wesentlichste  Punkt  des  Vertrags,  das  Erb- 

der  Prinzessin,  war  durch  eine  Clausel,  welche  die  Anwendung 

dLnchen  ijesetxes  im  Hintergrund  zeigte,  vßllig  in  Frage  gestellt »). 

Ten  wir  noch  eines  fiusseren  Zeugnisses  Aber  des  Königs  dama- 

»sicht,  so  finden  \*ir  es  in  einer  ganz  bestiminten  Meldung  des 

tiiinisehen   Gesandten   an   die   Signa rie :    der   k5nig   werde 

e  Tochter  Clandia  dem  Thrnnnachfrtlgpr  geben'"); 


pntxwei«n  musste ,  /.u  Blois  »inM  HaRennii  festgestellt.  nnmitlell)ar  dar- 
auf mit  diesem  angeknüpft,  und  oline  Zweifel  danutlA  hei  iielegenhcit 
des  gegen  llnbsburg  gerichteten  Uundes  (October  tSOS)  die  Verein- 
baninf(  nach  dieaer  Seite  hin  ßelroffen.  Her  CardinnI  d'Amboise,  welcher 
die  Seele  der  ganzen  UnterhandlunR  war,  starh  im  Mni  tStO. 
Der  VertrofT  hei  Le  Glay  Negociat  io  ns  T.  I.  |i.  2«.  Durin  p.  34. 
pour  Im  cIimrCs  dessiindites  Rarder  —  nhligennJi  nnus  —  consentans 
re  eonstrainct«  par  tontes  rensurea  eeolesiostiquea.  aiixqueltcs  nous 
mectona,  et  par  touten  voies  et  manierea  de  eontmtnelos  dont  Ton 
p«urra  user  enrera  nous. 

Eheada  p.  32.  Mndite  dnmc  sucoedera  a  um  pere  et  mere  et  autres 
parena  en  tout  re  que  selon  droit  et  eouatumea  eile  dcvra 
aucceder. 
)  Marin.  San.  T.  fV.  Ä9.  Juli  tBOl,  hei  GHegenheU  der  Mfildung  jener 
V'erlnbiing.  —  Wie  »ehr  diese  don  Dipinmiitcn  Itesorpnisse  erregte,  kann 
man  au«  einer  Bemerkung  des  Gesandten  zu  Mailand  nhnohroon:  si  ehe 
qnesto  (der  hurf^iindisc^he  Prinz  Karl)  sam,  sil  vire,  iino  j;fran  Monnreha 
nel  inondo.  am  la  Franzu,  la  Spaf^a.  la  BerpfaiJ^ii.  NapoÜ  e  Nilam  e 
il  atado  dil  re  Maximiano  di  Auslria.  Ib.  t8.  Au^.st  t!>Ol. 
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gerade  wie  es  nach  fünf  Jahren  geschah.  Das  war  ohne  Zweiftl 
geflissentlich  detnsellipii  zu  wissen  gegeben  worden,  um  eine  Besorg- 
niss  wegen  des  ßundej^  mit  dem  Kaiser  xn  beseitigen. 

Auch  der  Traelat  von  Trient  entbehrte  aller  weiteren  Garantieen. 
13.  Dee.  als  der  einfachen  Beschwörung.  Diese  geschah  zu  HIois  im  Namra 
des  Kaisers  durch  den  Erzherzog  Philipp  auf  seiner  Durchreise  nach 
Spanien,  mit  BeifQgung  einiger  erläuternder  Zusätze;  und  in  dessen 
Gegenwart  von  Seilen  Ludwig's  XU.  mit  der  schriftlichen  Versiche- 
rang, er  habe  keinen  Protest  dagegen  gethan,  noch  wolle  er  vom 
Papste  sich  Dispens  erwirken  <').  Die  Bedeutung  dieser  Stipulatiouefl 
war  nur  eine  präjimiaarische  fiir  einen  umfassenderen  Tractat,  worüber 
die  Unterhandlung  fortgeluhrt,  aber  im  Frühling  abgebrochen  wurde  "), 
um  später  wieder  aufgenommen  zu  werden.  Worauf  es  dabei  ron 
Seiten  Ludwigs  abgesehen  war,  wird  klar,  wenn  wir  uns  die  Um- 
stände» unter  denen  der  Abschluss  erfolgte,  naher  vergegenwärtigen. 
Zur  Zeit  als  derselbe  auf  dem  Marsch  gegen  Neapel  war,  drohte  der 
Kaiser  alsbald  nach  Ablauf  des  WalTenstillstandes  in  Italien  einzu- 
fallen i<);    der  König  sagte  einstweilen  Burguiid  zu  und  versprach 


'')  Du  Mont.  IV.  1.  p.  17.  Die  Ridesronuel  im  Wiener  Archiv,  darin  u.a. 
El  que  nous  n'cutreprendroDs  jamuis  pur  occusioa  que  puissoas  aaoir 
ou  imaglner,  d'estre  einpereur,  ne  dous  porter  De  nominer  pert 
du  pays  d'Ytalie.  —  Philipp  leistete  pareil  semient  im  Namen  d et 
Kaisers.  Aber  dieser  iii)S3biJli|^te  fOrmlich,  weil  die  Instruolioo  (Über- 
schritten sei.  Max.  nn  Philipp  13.  Aug.  1501<  b.  Choiel,  Urkund.  i- 
Gesell.  Maxim.  I.  S.  221. 

*^)  Man  wurde  nicht  völlig  einig  über  die  Investitur.  Mit  Guicciard.  Vit.  3. 
S.  3aO,  vcrgl.  Mar.  San.  T.  IV.  17.  Tehr.  1502,  di  Franza,  und  die 
Berichte  der  frunzös.  Gesandten,  die  n;ich  Innsbruck  geschickt  waren 
(per  ullimar  ti  eapitoli  conclusi  i  Trento.  Mar.  San.)  bei  Le  Glay 
NcgoG.  I.  p.  37  u.  51)  vom  2$.  Febr.  und  16.  MSrx.  El  nous  ha  ouflect 
Icdit  roy  des  Rouiains  ladile  invesUture  pour  lo  roy  et  ses  hoyrt 
maslos  tant  sculcmcnt,  avec  prolesiutions  qu'Ü  roulail  faire  —  en 
nostre  prcsenco,  pour  icclle  rendrc,  tanips  advenu,  de  nulle  vuleur. 
Vergl.  damit  die  tnvestilur  an  Pliilipp  für  Karl  (ebcndas.  S.  78)  am 
7*  April  1507.  —  Die  Gesandten  kamen  im  Mars  unverrichtcter  Sache 
nach  Venedig  und  warteten  da  eine  Zeit  lang  auf  Weisung  von  Ludwig. 
Maxiinition  erklärte  ihnen  gleich,  dnss  er  die  ganze  Handlung  Philipp*s 
nicht  genehmige.  Übrigens  wurde  damals  noch  über  die  reforraacion  de 
Teglisc  (ebend.  S.  54)  unterhandelt,  und  vom  Künig  Antwort  crwnKel. 

'^)  Max.  an  Philipp  aus  Innsbruck  8.  Juni.  Der  Kaiser  drang  auf  Ober- 
lieferung der  IVinzessin,  wenigstens  bis  zu  erfolgter  Annahme  der  Kaiser* 
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Sicilien  nifht  anzugreifen  <*).  Als  Neapel  gcwunncn  war ,  der  Aus- 
hroeli  von  Fetndselifi^kpiten  der  Schweizer  jedorh  ße.sehwielitigiing 
|dei  Knsers  empfahl,  erfolgte  jener  Verlnbnngstrtt'tat  zu  Lyon.   I)a- 
befand  sii'h  diunals  uiich  die  }lerzugin  von  Lothringen  mit  ihrem 
Sohn,  welcher  Calabrieu  in  Anspruch  nuhro,  sie  selbst  Sicilien  für 
»ich  **).  Der  Tractat  von  Trienl  erfolgt»;,  als  es  galt  den  Kaiser  von 
einer  engeren  Einigung  mit  König  Ferdinand,  worauf  das  gemein- 
same BedOrfniss  drängte,  abzuhalten.  Der  gemeinsame  Enkel  beider, 
Erzherzog  Philipp,  der  eben  im  Begriff  war  nach  Spanien  zu  reiben, 
um  die  Erbhuldigung  für  seinen  Prinzen  Karl  einzunehmen,  konnte 
leicht  einen  Bund  dieser  drei  vermitteln,   wodurch  sowohl  seinem 
näheren  Zweck  auf  den  Rest  von  Neapel,  als  seinen  universalen 
Plänen  ein  bedeutendes  llindemiss  erwuchs.  F)er  Erzherzog  seiner- 
dem  es  darum  zu  thun  sein  musste,  nicht  nur  sicher  mit  seiner 
lühlin  durch  Frankreich  zu  reisen,  sondern  flherhiiupt  in  gutem 
Einvemehroeo  mit  seinem  fibermäebtigen  Nachbar  und  Lehensherm 
zu  stehen,   erbot  sieh  '•)  zur  Vermittclung  dos  Abschlusses,  und 
erhielt  vom  Kaiser  Vollmacht  zur  Beschwörung,  nach  vorheriger  Erle- 
digung einiger  Punkte.  Am  französischen  Hofe  wurde  er  mit  grosser 
Auszeichnung  behandelt;  er  überschritt  seine  Instruction  in  seinem 
und  seines   Landes  näherem  Interesse.   Ein  VerAdgen  des  Reform- 
piiines  konnte  vor  Erledigung  der  neapolitanischen  Frage  dem  König 
noch  nicht  genehm  sein,  durum  wurde  auch  jetzt  nicht  darüber  abge- 
schlossen, gleichwie  über  Venedig,  aber  ein  Eintreten  in  die  Unter- 
handlang  war  immer  schon  dem  näheren  Zwecke  gemäss.  Ludwig 
ir»r  des  Papstes  eigenen  iVbsiehtcn  auf  Neapel  in  den  Weg  getreten, 
und  hatte  zweimal  die  Fortschritte  seines  Sohnes  im  mittleren  Italien 
gehemmt;  er  war  desselben  nie  sicher,  und  konnte,  wenn  Ferdinand 
oad  Maximilian  geeinigt  gegen  ihn  überwogen ,  sich  eines  Rundes 


kröne.  Dann  solle  der  Friede  gemciiuam  mit  den  Reichsgeaandten  abge- 
lehloisen  werdco.  Unterdessen  wollte  Max  sein  Heer  gerüstet  halten 
t  lencnntre  des  Turea  ou  nilleurs  conime  adTiserona  et  sclon  que  cnten- 
droDs  que  In  coneluftion  de  iadile  paix  prendra  iasue.  —  Chmcl  N.  A. 

**)  So  meldet  ein  renet.  Geaandter  aus  Toseuna  6.  Juni  b.  Ifar.  San.  — 
Ka  drohten  damals  nuofa  die  Sehveizer  wegen  Goldforderuogeo  mit 
eini'in  Kinfult  in  Mailand. 

■»)  Mar.  San.  T.  IV.  di  Franzu  20.  JnU. 

**)  Max.  in  Phil.  20.  Ort.  hoi  Chmel.  Urkunden  u.  A.  S.  215. 
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desseiben  mit  diesen  beiden  stets  gewärtigen.  Das  Eingehen  in 
Kaisers  Vorschlfige  diente  dann  dem  dreifuehen  Zwecke,  diesen  duitb 
Ködern,  jene  beiden  durch  Einschüchtern  von  einer  Einigung  unter 
sieh  und  mit  Spanien  abzuhidten,  und  zugleich  dem  Cardinal  d'AnibAise 
den  Weg  zur  Papstwürde  zu  bahnen.  Kam  e»  zum  Bruch  mit  Veoedip, 
80  war  er  de^s  Papstes  wie  des  Kaisers  sicher  gegen  die  Republik; 
kam  es  zur  Aiisctzung  des  Papstes  '7),  su  halte,  blich  Ludwig  Dorj 
in  Italit^n  mürhtig,  der  Cardinal  die  Chancen  fQr  sich»  an  deasc«! 
Stelle  zu  kommen.  Die  zugesagte  Freilassung  deji  Ascanio  Sforza 
konnte  diizu,  wie  hernach  l)ri  der  Sedisvacanz  geschah,  als  Hittd 
dienen.  Dass  der  Kaiser  mit  seineu  Plänen  ihn  dabei  überflügeln 
werde,  war  nicht  zu  benirehten,  wenn  nur  die  Eim'gung  mit  Spanien 
verhindert  wurde,  und  der  Zwiespalt  im  Reich  lurtdauertc. 

Zunächst  hatte  der  Tractat  wirklich  diese  doppelte  Folge:  der 
Erzherzog,  bereits  persönlich  in  Disharmonie  mit  seinen  Sehwieger- 
eitern, war  durch  die  befestigte  Aussicht  auf  die  glänzende  und  vor* 
theilhaAe  Vcimähluiig  gefesisejt,  und  dt-r  Kaiser  gerieth  alsbald  in 
entschiedene  Feindseligkeiten  mit  den  KurfQrsten.  das  Reich  in  volle 
Gährung  ^^),  so  dass  es  unmöglich  war,  dem  vielseitigen  Hufe  nach 
Italien  Folge  zu  leisten.  Zwar  der  Vertrag  kam  alsbald  in  wesent- 
lichen Punkten  nicht  in  AusHihrnng.  Ludwig  vollzog  demselben  zuwider 
die  Vermählung  des  Königs  von  Ungarn  mit  Anne  de  Cundule,  ging 
persönlich  nach  Italien ,  verpflichtete  sich  durch  neues  Bündniss  mit 
Cesare  Borgia  den  Papst  und  ward  in  Neapel  dem  tapferen  Gonsalvo 
überlegen,  der  aus  allen  Positionen  bis  auf  Barletta  weichen  musste-, 
während  Cäsar  seine  Eroberungen  in  dev  Romagna  fortsetzte  und 
selbst  Venedig  bedrohte  *•),  d-An  noch  keinen  Frieden  mit  dem  Sultan 
hatte. 

Der  Erzherzog  Philipp  hatte  den  Sommer  über  in  Spanien  die 
Erbhuldigung  fiir  seinen  Prinzen  empfangen,  dnnn  eilte  er  mit  Voll- 
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Im  Jfinncr  war  Miiximilian  in  Trient  mit  Anstalten  beseliSfliRt,  Aen  Rom- 
zug im  Frühjahr  vorzunohmen.  da  auch  Ludwig  in  Ueßleitung  von  Cardi- 
nfilen  nnch  Miiilond  kommen  werde.  So  wurde  das  Gerücht  verbreitet 
(dato  Furaa).  Das  machte  grosse  Sensation  in  Italien.  Ücr  Papst  fpng 
im  Februar  nach  Piombino,  man  sagte,  seiner  Absetzung  aus  dfm  Uj 
EU  ^ehcn.  Mar.  San.  IV.  28.  JSn.  u.  23.  Febr. 
Knnke.  Deut.  Ge<;ch.  I.  S.  14S. 
Ven.  Aroh.  Act.  Consil.  X.  22.  Dec.  i502.  Oralori  in  FVÄnoin.  —  Ges«re 
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cht  Ferdinand's  lur  Vermittelung  mit  Lndwig"  XII.  an  den  franz6- 

chen  Hof  zu  Lyon,  Hier  machte  er's  wie  zu  BJois,  erwirkte  mit 
Cberschreitung  seiner  Instruction  einen  ihm  selber  günstigen  Ver- 
trag »•),  der  seinen  Prinzen  Knrl  nehsl  der  deniselhen  verlobten 
Cluudiu  das  Königreich  Neapel  zusagte,  ihm  seihst  die  Verwaltung 
des  spanischen  AntheiLs.  Indessen  aber  war  in  Itidien  ein  Umsehlag 
eingetreten;  Gonsalvo,  als  Verstärkungen,  auch  durch  deutsche 
Truppen,  die  Maximilian  Ober  Tricst  schickte,  angelangt  waren,  hatte 
die  Franzosen  zu  Paaren  getrieben.  i>a  weigerte  Ferdinand  die  ße- 
sttligang  jenes  Vertrages.  Bald  war  ganz  Neapel  bis  aufGaeta  wieder 
■yninrh  der  Pupst  durch  Zusage  Toscana\s  für  Cesare  gewonnen, 
ioe  grosse  Liga  gleich  jener  ersten  zur  Verjagung  der  Fnnzosen 

s  ganz  Italien  war  im  Zug**)'  ^^^  ^^^  rasche  Tod  Alexauder's  VI. 
den  Plan  unterbrach.  Julius  II.  verfolgte  ihn  weiter  mit  aller  Energie. 
Als  zu  Anfang  1504  mit  Gaeta  der  Best  von  Neapel  geräumt  war, 
hoben  sich  die  Gemüther  in  ganz  Italien;  in  Genua,  Toseana,  der 
Lombardei  trat  man  mit  Gonsalvo  in  Verbindung.  Blieben  nur  Maxi- 
milian und  Ferdinand  einig;  konnten  der  neue  Papst  und  Venedig, 
das  nun  iiauh  dem  Frieden  mit  den  Türken  wieder  eingreifen  konnte, 
^ch  zusammen  verstehen ,  so  konnten  sieh  die  Franzosen  in  Italien 

ebt  mehr  halten. 

Nun  kamen  aber  zu  der  Zeit  die  Interessen  dieser  wie  jener 

iden  in  Collision,  und  die  doppelte  Entzweiung  kam  den  Franzosen 
zu  Statten.  Insbesondere  die  de^  Hauses  Habsburg  mit  dem  spaiit- 
sehen  hatte  auf  den  Fortgang  der  Ereignisse  zum  Vortheil  Frank- 
den  entschiedensten  EinHuss.  Sehen  wir,  welchen  Antheil  die 
6sische  Politik  an  der  Entwickelung  derselben  hatte. 
Der  Erzherzog  war  mit  seinen  Schwiegereltern  längst  persön- 
lich gespannt  über  die  Behandlung  seiner  Gemahlin,  und  deren  Gei- 
MMserrättung  Hess  das  Bedürfniss  einer  Vormundschaft  nach  IsabeJIa's 
^de  voraussehen.  Hie  Huldigung  im  J.  1502  war  f&r  Johanna  und 
ihren  Prinzen  Karl.    Philipp  schied  in  Unfrieden,  als  er  gegen  alle 


^JWtt 


bedrohte  Ravenna  und  Zervii,  und  untcrliand«lte  mit  mneni  tfirkischen 
Abgosnndlco,  die  Friedc-n»untprl)3iadluiitren  su  störco. 

")  Üu  Moni.  IV.  I.  |).  27.  Vergl.  Pre«ooU  Feid.  und  Isab.  IL  S.  »Ti  ff. 
(Deutsche  Cti«rs.J 

**)  Niberes  bei  H»nke,  ('leseh.  d.  r5m.  und  gcrm.  Völker.  S.  212  f. 


BOnilniu  der  erbfetaJllIdieii  KSaser  Hörend  and  Ortvaas. 

Vorstellungen,   selbst  der  Cortes,  durch  Frankreich  reiste;  es  ist 
nicht  denkbar ,  dass  ihm  Ferdinand  damals  unbedingte  Vollmacht  lur 

Iden  Vertrag  von  Lyon  gegeben  halte,  der  Neiipel  in  die  Haiid  Ludwige 
pnd  seines  Vasallen  stellte.  Auf  die  Verwerfung  desselben  folgte  eine 
iTerständigung  zwischen  Ijudwig  und  Philipp;  der  König  sicherte 
diesem  Keistand  ftlr  die  Krnherung  Geldems  und  Custtliens,  desAeo 
Stände  die  Königin  bereits  ersucht  hatten»  Vorsorge  für  eine  Regeot- 
B^chaft  nach  ihrem  Tode  zu  treffen.  Dieses  Einverständniss  Hihrte 
zunächst  iMne  Wiederannäherung  des  Königs  an  Maximilian  herbei« 
^  welcher  die  Freundschiift  desselben  bedurfte  bei  den  forlwabrendc« 
JfZerwürfnissen  mit  den  KurriUsten  über  Mchteinhalten  der  Wormser 
und  Augsburger  Beschlüsse,  und  bei  den  Pianeu  der  Nationalen  in 
Ungarn  gegen  den  Pressburger  Vertrag.  Der  Tractat  von  Tricnt  war 
zwar  in  wesentlichen  Punkten  verletzt,  aber  darum  nicht  aufgegeben 
worden :  nun  schien  die  mariage  mit  Claudia  eine  erueuerte  Sicherung 
zu  erhnlton.  unil  die  Conjunctur  der  Freundschaft  mit  Ludwig  war  zu 
nutzen  für  die  llausinleressen  In  den  Niederlanden  und  Ungarn,  sowie 
für  die  Autorität  im  Reich;  es  galt  den  Kern  der  süddeutschen  Für- 

»Btenopposition,  die  Macht  der  Häuser  Pfalz-ßaiern,  die  an  Frankreich 
iBtets  StülKC  jc:efunden  hatten,  zu  brechen.  Von  Lyon  ging  Philipp 
nach  hiushruck,  leitete  bei  Maximilian  die  Verständigung  mit  Ludwig 
^«in  und  traf  mit  ihm  Abrede  ku  Erneuerung  des  Kriegs  in  Gc]deni; 
der  Kaiser  schritt  ein  gegen  den  Herzog  Georg  von  Baiern.  AJs  im 

»folgenden  Jahre  der  pfalzbaierische  Erbfolgekrieg  im  vollen  Gang 
■war,  der  geldrische  noch  im  Zug,  unterhandelten  Gesandte  des 
Kaisers  und  des  Erzherzogs  mit  Ludwig,  der  mit  Ferdinand  dreijfih- 

Irigen  Wairenslillstimd  geschlossen  halte,  über  Neapel  und  Mailand 
lur  Erneuerung  und  Ervicilerung  der  bisherigen  Tractatc  =*).  Dass 
Ferdinand  zur  Austhicht  —  gcwissenshalber  —  auf  den  schon  einmal 
gemachten  Vorschlag»  den  entthronten  Federigo  zu  reslituiren,  zurück- 
k;im,  diente  dem  Kunig  von  Frankreich  tremieh,  zu  schüren«*).  So 
kamen  uhnc  Tbeihiahme  Spaniens,  in  Betreffs  Neapels  sogar  gegen 
504.  dasselbe  die  Vertrfige  von  Blois  «*)  zu  Stande. 


")  Üio  VoliioacMeo  des  Koiscrs  10.  Juli,  du  Blrah.  Philipp  14.  August.   Bei 

La  Glay  Negoo.  1.  p.  69  u.  73. 
*•)  Lcllres  de  Louis  XII.  et  du  Card.  d'Amhoiso  T.  1.  p.  1. 
•*)  Du  Mout  Corps  Dipl.  IV.  1.  p.   53  aus  Leonard.    Zu  vergl.  mit  einem 

undern  Abdruck  im  Suppl.  zu  IV.  3.  p.  95  au»  Lünig.  ~  Obwohl  beide 


BändniM  t1*r  «rUfviadlicbca  Hiuicr  Bargund  und  OriwiBi. 
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Der  erste  isl  (»ine  Epwoiterting  dos  Tnictjites  von  Tri^nl,  der 
jWfUe  ein«?  Ergäiijsuug  de»  Vprlobuii^stracbte;^  von  Lyon.  Üie  riühereii 
iimamugeu  sind  au  zu  Guiiateii  der  Habsburger  (^eütellU  dass  es 
franzüsischen  SLliriftslelleru  vorkoiniut,  a]»  scieu  sie  ohne  Coiitrole 
uud  Discu^siün  angenommen  wurden«  wie  jene  sie  verlangten.  Andere 
gerathen  uufdie  Fabrde.  indem  sie  vermuthen,  der  Cardinal  d'Amboise 
habe  damit  im  Sinne  gehabt,  einen  Prutest  der  Stände  dagegen  ber- 
Torzurufen:  eine  Anuabnic,  Yon  der  wieder  die  Allernative  absehreckt, 
dass  man  dauu  den  guten  König  Ludwig  XiL  entweder  der  Sohwäebe 
oder  des  Trugs  beschuldigen  müsse'*).  Das  enge  Schutz-  und  Trutz- 
bändbiss,  zu  dem  sich  die  beiden  lUuser  vereinigen  wollen**),  rer- 
tangle  allerdings  eine  vorgängige  Ausgleichung  der  alten  dynastischen 
ÜifFt^reiizen:  diese  bt  auf  die  Grmidlage  der  mariage  Claudia  gestellt» 
fio  dass  sie  mit  dieser  stehen  uud  fallen  musste.  Wir  wissen  schon 
wie  wankend  dieser  Grund  war;  also  konnten  die  neuen  Concessionen 
Dor  in  dem  Grade  Wertb  haben,  als  die  Garantieen  verstärkt  wurden. 
Diese  stehen  aber  zu  jenem  in  einem  solchen  Missverhültuiss,  dass  in 
eben  dem  Hasse  daraus  hervorleuchtet,  wie  die  Absieht  mehr  auf  ein 
Ködern  ging,  als  auf  ernstliches  Einhalten  der  Stipulationen.  Zu 
kmerken  ist  dabei  gleich  in  formaler  Hinsieht,  dass  die  nachlheiligen 
lerritarialen  Bestimmungen  theils  nur  in  dem  Verlobungstractat  ent- 


die  Hatificatioo  des  Kaisers  entballeo ,  so  diffenreo  sie  in  dem  Spanien 
belrelTenden  Artikel,  «orin  der  iniwiichen  eingetretene  Tod  der  Königin 
Issbellu  die  Umstilnde  in  etwos  fiuderle.  Der  entere  setzt:  Ludwig  ver- 
»prirht,  weder  mit  den  Königen  von  Spanien  noch  mit  Friedrich  von 
Aragon  zu  unterhandeln,  ausser  mit  Zustiramuuff  des  Kaisers  pSoferm 
dieser  ein  Gleiches  verspreche"  —  wofür  der  zweite:  „sofero  dertelkt 
keinen  Beistand  und  Vorschab  leiste.''  und  U&st  den  folgenden 
weg,  welcher  besliiumt.  „dass  Maximilian  jenen  nicht  heisteheo 
dftrfe,  wenn  sie  nicht  Frieden  mit  Ludwig  scbliesseo  wollen.*  Eia 
anderer  Artikel,  in  beiden  übcreinsÜinniend  ,  lasst  Ferdinand  binnen 
4  Monat  den  Beitritt  offen ,  „weau  er  seinen  Antheil  an  Neapel  an  Karl 
abtrete,  und  die  Verwaltung  desselben  bis  zur  Eherollziehung  an  Philipp, 
oder  bis  gemeinsam  von  Ihx..  Ludwig.  Ferdinand  und  Philipp  anden 
verfugt  worden.**  AUo  Ferdinand  soll  gendlhigt  werden,  den  Pact  von 
Lyon  anzunehmen. 

**)  L«  Glay  Negocialioiu  T.  L  p.  LML  —  Garoicr,  HUtoire  de 
Franc«  XXL  401. 

'J  Tn^tttm  una  animn  in  tribii«  eorporibot. 


ider  erbfaindlichon  TUuer  Bsrgind  ad  OriMu. 


halten,  theils  in  dem  Buudesvertrag  mit  Clausein  verwahrt  erscheineiu 
Jlmic  Garantie,  ohne  welche  die  Slraflieslimnmap.  dass  ßurgtmd  untl 
Mailand  an  Karl  füllen  .sullen,  falls  die  Seliutd  eines  Bruchs  auf  Seit«a 
Ludwig's  oder  der  Prinzessiit  ac'u  illusüriseh  uerdeii  koiiute.  bestud 
lediglich  in  einer  Beeidigung  der  Gouverneure  und  CoiiiiuandauleD 
zur  eventuellen  Ilerausg:ihe.  Wie  aber,  wenn  die  Stände  die  Schuld 
auf  sich  nahmen  und  das  im  Vertrag  gewahrte  salisehe  Gesetz  *^) 
und  den  Krünungseid  hoher  stellten?  Die  Beslimaiung  Qber  Mailand 
ist  im  Dundesvertrag  an  die  Investitur  geknüpft .  die  für  den  sOluie- 
losen  Todesfall  Ludwig's  an  Claudia  und  Karl  gemctDsam  ertbeüt 
werden  sollte;  dabei  ist  immer  das  unverkürzte  Anrecht  der  »äderen 
Erben  des  Königs  gewahrt.  Bei  Erthciluug  der  Investitur  wurde  — 
wenigstens  rechnet  man  dies  franzüsischersoits  dem  Cardinal  ak 
Verdienst  an  —  die  Formel  so  klug  abgefasst,  dass  sie  dorn  König 
purement  et  simptemont  ertheilt  wurde,  d.  h.  ohne  die  Bedingung  der 
Vermählung  daran  zu  knüpfen;  dagegen  die  von  kaiserlicher  Seite  bei- 
gesetzte Clausel,  welche  die  Hechte  Anderer  wahrte,  wurde  edelraüthig. 
wie  Jovius  sagt,  übt'rsphri»*^).  Hie  Vi^'filguug  überNeupel,  das  von  dem 
Erzherzog  Philipp  allein  rürdieVerlobteu  verwaltet  werden  sollte,  musste 
mit  der  mariage  «stehen  und  fallen;  ein  Unieh  der  letzteren  konnte  den 
KönigFcrdinand  m\y  befriedigen  uriil  cineKinigung  gegen  Habsburg  an- 
btihncn,  sobald  sieh  nur  ühordiesonPunkt  eine  vermittelnde  Auskunft  fand. 
Die  übrigt^ii  Hestirnmungen  guben  zunächst  eine  Beschränkung 
des  Verhaltens  und  der  Verhältnisse  des  Kaisers  in  Italien**).  Ehis 


*'')  S.  oben  Anin.  9. 

'^)  Du  Moni  IV.  1.  61.  Die  Clau»cl :  noMris  Eanicn  et  sacri  jmpcrii  juribus 
in  pnicmisüis,  ac  nlterius  t'ujiidcunquo  in  nuctens«  semper  »alvis.  — 
Joviu»  roferirt :  sine  pra^JuiJicio  alieni  juris,  luiL  Hinwi-istiiig  «uf  die 
frühere  liiveslilur  Lud.  Moro'ü  un<l  seiner  Sühne.  Ouniit  zu  vergl.  die 
Investitur  d»  Erzherzogs  Philipp  mit  Muilimd  für  Karl,  im  Fall  Ludwig 
ohne  münnliche  Krbf'n  bliebe,  von  demsolhen  Datum  7.  April  1S05. 
worin  die  dem  L.  Mflro  ortheilto  widerrufen  ist.  Wir  übcrhi&äen  ej  dein 
Herausgeber  der  I.  AbtKeilung  der  M(«n.  Habslj..  die  von  Le  Glay  (Nego- 
cialion»  T.  L  p.  LXVII  und  7U.  Note)  bezweifelte  AulbenÜeiUt  diejOfl 
Äctenstückes  n&her  zu  prüfen.  Was  er  über  Ale  Namen  der  als  Zeugen 
angeführten  französisehon  llevotlliMÜebtiKten  sagt .  ist  jedenfulU  ein 
beachtcnswei'thes  Moment;  Aber  die  deutschen  Naiuen  freilieb  ging  ihm 
der  malerielle  Grund  eines  richtigen  ürlheiU  üb. 

**)  Romanorum  Rex  nihil  faeiet  aut  ntlentabit  tarn  in  Ducatu  Mediolani 
et  patriia  sihi  in  Ititlia  speetnntibus,  quam  etiaro  in  terris  et  Dominus 


I 
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Wichtige  Ar  Mztarea  in  Moment  «^r  die  Wiederholung  der  Sti* 

puUitisa  dev  Trienler  Tractst»,  iu  Betreff  der  Reichsaugelegcobeiten; 

obwohl  der  König  von  einer  Eiomisehuni:  aicbt  TulHg  aitt^MehWtMii 

Mmentlich  Reichsantertbaoeii  in  Dienste  nehmen  durfte. 

goide  Vertrige  Cmgeo  luni  Schluss  die  Clniisel.  dass  im  Falle 

Contrabeoten  nicht  alle  einzelne  Punkte  volUtfio- 

dig;  erfüllt  würden,  der  andere  gar  keine  Verbindlichkeit 

äberbanpl  mehr  habe;  es  stand  also  d'ann  im  Willen  de«  letxteren« 

den  gaasea  Vertrag  cnsammenfallen  oder  fortbestehen  tu  tasseo* 

Za  gleicher  Zeit  wurde  ein  dritter  Vertrag  »*)  zwiscbeQ  Kitar, 

und  Papst  über  eine  Theilitng  des  renetianiscfaen  Gebiets 

der  wie  ein  Vorläufer  des  Tractats  Ton  Cambrmy  r.  1508 

iMsieht«   im  der  That  aber  war  es  diunit  mebr  auf  Erhaltong  des 

stillt«  i|iM>  abgesehen;  denn  weder  dem  Kaiser»  noch  dem  K&aig 

kvante  eben  ein  Krieg  mit  Venedig  gel^^en  sein.    Dem  letzteren  war 

es  daran   xu  thun.   den  Papst,   der  eben  mit  der  Republik   über 

Baselaitiig  einiger  Plätjte   wahrend   der  SedL^vacanx  noch  gpspaant 

war«  n»a  einer  Biniguog  abzohalten,  die  aum  Verderb»^  der  Fnn- 

ia  Italien  msan^ehhigen  drohte;  der  Pap5t  der  bei  einer  Eini- 

des  Ksiaefs  und  des  Königs  stets  um  Ansfiihnmg  der  Reform- 

ftUne  besorgt  war,  suchte  durch  die  darin  stipulirte  Protection  sich 

ui  »icheru;  eine  gleiche  Protecüon  sichcKe  aber  auch  aeiae  Vasallen 

mi  Nachbarn. 

Dieselbe  Ctausel,  wie  bei  den  beiden  anderen  VerlrägeD,  erttfiaHt 
Hinterthäre  :   Bkuimiliun  gab  selbst  den  VeneÜanem  die 
\t  sieh  ntii  dem  Papst  zu  verständigen .  und  dieser  war  um 
iren  Planes  wiUfu  diitu  bereit 

Die  FrQrhte  d&»  Haupt>ertrag8  ergaben  skb  filr  die  Hahabnger 

Tbeil  6chon  wühn'ud  der  rnlerbaudlungeo.    Baiem-Laod«h(ii 

PfiOs  wagten  bei  dem  ErbiichafUstreH  in  Vertrasea  auf  die  8töU<- 


l^iafoAdcratonuD  «t  fecn— ■sdaluniia  MMcabÜMdlai  {Suw^ftm,  f «tfwa. 
UmuiStmU  MmiUb«  Plomau  Süriui.  Lwcca  elc)  nisi  •■^•rivrilB- 
l««,  k«aarca  el  «Urtiftriw.  q^wm  ipti  dement  •.  MaJlstiH  et  taero 
imparkv  dasegararinL  —  Für  d»n  Fall  eines  Dvetanga  hat  der 
KAikig  nun  darcb  wiue  Beantea  Elire  tu  enreisea  «ad  Oeleit  sa  gcWa. 
Aioncstie  Hu  Alle»,  vis  s«il  Kvl's  VIIL  Zag  gcfes  Kaiacr  «vd  B*trb 
t«rfefiiU>a  ;  käaCUgc  Vergeh»  aar  tiarb  dea  BiiilfaaitMS»  M' 
«•j  Uu  Moat  ib.  p.  &&. 


Büadiilss  d«r  «rbrclndtichen  HSumi'  Durand  uad  Orlean*. 

Frankreichs  den  Kampf  gegen  die  Entscheidung  des  Kaisers.  Nua 
konnte  der  König  nicht  beistehen,  der  Kurfürst  erlag.  Unter  so  gün- 
siigen  L'mstrmden  ward  auch  Geldern  vom  Erzherzog  Philipp  mit 
Vortheil   angcgrillen ;   nnch   dem  Sieij  im  Süden  konnte  Maxinüliaa 

■pcrsOnhch  beistehen .  wahrend  der  Elerzog  der  französischen  Stütze 
entbehrte:  er  musste  sich  demiUhigen  und  in  einem  zweijährigen 
WalTenstillstand  einen  Theil  des  Landes  abtreten.  Damit  musste  sicii 
Philipp  fiir  jetzt  begnügen,  weil  ihn  die  Verhältnisse  Cnstiliens  d;ihin 

*><•  riefen.  Der  Tod  der  Königin  Isabella  vollendete  den  Bruch  mit  Ferdi- 
nand, der  dem  Hanse  Hiibshurg  auf  geraume  Zeil  verderblich  werdea 
sollte.  Zunächst  freilich  schien  das  Gegentheil  zu  erfolgen. 

P  Die  Konigin  hatte  durch  Testament  ihrem  Gemahl  die  Regeot- 
schaft  in  Castilicn  übertragen;  der  Erzherzog  Philipp  dagegen,  roD 
unzufriedenen  Granden  gerufen,  nahm  den  Königstitel  au  und  forderte 
ihm  die  Verwaltung  ab.  Ludwig  XI!.  sagte  ihm  gemäss  dem  Vertrag 
Ton  Lyon  Beistand  ku;  es  waren  die  Verträge  von  Blois  noch  nicht 
ralificirt,  die  fnvestitur  für  Mailand  noch  nicht  ertheitt.  Beides  mit 
Beschwörung  der  Verträge  erfolgte  am  Ö.  und  7.  April  1505  xu 
llagemm  bei  einer  persönlichen  Zustnnroenkynft  des  Kaisers  uiid  ErX" 
herzogs  mit  dem  Cardinul  d'Amhuise.  indem  dieser  im  Namen  seines 
Königs  die  Huldigung  fiir  Maihind  leistete,  Philipp  für  Geldern.  Dass 
hier  ein  weiterer  gelieinier  Vertrag  zum  Ahschluss  kann  ergibt  sich 

Hbas  einigen  evidenten  Spuren  ^^);  und  dass  dieser  nichts  anderes 
betraf,  als  was  dJesolben  bereits  7,u  Trient  zu  unterhandeln  begonnen 
hatten  ~  Reform  der  Kirche  und  Berufung  eines  Concils  —  scheint 
ehenfalls  ausser  Zweifel  gestellt.  Dass  man  ilnbei  auch  die  Absetzung 
des  Papstes  —  wem'gslens  eventuell  —  im  Sinne  hatte,  ist  mehr  als 
wahrscheinlich  *').   Über  das  weitere  Ziel  gingen  aber  die  Absichten 


*')  SchoD  der  Art.  des  geheüneo  Tractata  von  Cambroy  (iS08),  worin  die 
GiltiKk^it  der  Tmctatc  vnn  Trieiii,  Btois  und  Ha^ennu  gewahrt 
wird  (Du  Munt.  IV.  1.  p.  113).  weist  auf  Abschluss  eines  besondereo 
Vertrngji.  nicht  blos  eine  Rätißcution  dos  v.  lilois.  —  Ais  txi  Anfunfr  1507 
Luilwig  XII.  mit  ftlaiimiliun  eine  j,'elieime  Unterhandlunt;  anknüpfte,  ver- 
]iin(ric  letzterer,  dnss  er  halte,  was  zu  Hngenau  besrhworeii  wordeu. 
sans  le  niaria;;e ;  —  Et  rcconfermerons  louttes  aiiltres  all  iances 
faictes  Hudil  Hagenaw  avcc  luy.  In»tr.  Max.  f.  Claude  de  Salioa 
a  .läa.  IS07im  W.  A.  fChmel.) 

•*)  Die  oben  Anm.  7  (feffebenen  Belepe  beieicbnpn  genau  ^enug  den  GeRenr- 
stand  der  geheimen  tnlerbandlung,  welche  durcli  den  Krieg  nüt  Spameuj 
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ler.  Der  französische  Plan,  den  Cardiml  d'AxAm»^ 
deMen  Stelle  zu  bringen«  war  jodes^lb  ntefat  der  des  Kiiscra. 
Ob  derselbe  den  Canlinal  Hadrian  tob  Comelo  dazu  bestiinnit  baHe^ 
oder  den  Plun*  die  PupstMürde  selber  aa  »ieb  n  mIhwb,  wie  er 
zwei  Jalire  später  mit  dem  Romzug  in  Au-iHlliraii^  kMonieii  soHte, 
9chon  damals  gefasst  hatte  "),  muss  dahin  gestellt  Ueihea.  Glaob- 
lirh  wird  es  schon  durch  die  in  jener  Zeit  ge^hebeaeB  Sthritle,  4em 
Erzherzog  —  König  Philipp  die  Nachfoljre  im  Reich  tm  gffwiwmem. 
Indes.«;  nun  Maiimilian  und  Philipp  die  Fracht  der  Vertrflge  twi 
Biois  und  Hagenau  zu  pflücken  und  KräHe  lur  ErreiHnn^  des  Ziels 
im  Hintergrunde  zu  sammeln  nicht  sfinmten.  eilte  der  Cardinal,  das 
Fundament  derselben  zu  untergraben.  Eben  jetzt  stellte  eine  bedenk- 
lii'he  Erkrankung  des  Ktiiiigs  Ludwigs  XII.,  der  noch  ohne  männliche 
Xuc'hkommen  war.  die  Gefahr  einer  Zerstückelung  Frankreichs  doreh 
|VoIlziehung  des  Vennählungstractats  recht  nahe  vor  Augen.  Also 
mriitlelbar  von  Hagenau  zunlekkehrend,  wo  er  im  Nanea  seiaes 
[Königs  die  Traetate  beschwuren  hatte,  dispensirte  er  iba  als  EjCgat 
Ton  diesem  Eid  *^),  beredete  die  Königin  zu  der  Einwilligang«  dass  die 


wonn  sich  MaxiroiliaD  i^e^ea  Ludwig  b«lh«iligte,  uot«ri>n>ch«a  wurde. 
Wenn  oun  wirklich  ein  |;ebeimer  Trarijt  h«i  der  per»ünliches  Zuain- 
menkunfl  des  Kainers  tnil  dem  Cardinal  d*AiiibotM  lu  Ua^eoas  zu  Stande 
kam.  ao  betraf  er  sicher  die  zu  Trient  zwis^tn  densethen  beiden  beha»* 
delten  ^ebvimen  Geüreaatlnde.  Wie  weit  man  «ich  daniaU  dabei  geffc»- 
»eitig  verpllichlete,  moss  bis  auf  tteatimmt  TOfUegtüde  Aagaben  dafahl 
gestellt  bleibea.  Die  Vorffinge  1307  in  Italien  weinen  f— ufW  dafaaf 
htn,  was,  ehe  der  Bruch  zwischen  beiden  1^06  einfj^treten.  ««o  Lud- 
wig XII.  geraeiuiain  mit  dem  Küi&cr  und  Ferdinand  beabaiehligt  wnr, 
wie  CS  dun  nben  citirt(^  Project  bezetdtnet. 

^')  Beides  schlieft  einander  nicht  aus.  Man  konnte  dai  chimSriache  Ziel  ms 
Aage  fassen,  um  es,  wo  möglich,  zu  erreichen ;  bei  zn  grossen  Hinder- 
nissen «ich  auf  das  nähere,  erreichbare  beftcbr^nken.  Wenn  die  Verband- 
iMgen  zu  Ha£^enau  den  Romzug  und  die  Ftefonn  betrafcHi  welche  al>er 
erst  nach  den  Erfolgen  in  l'ngam  und  Spanien  konnte  in  Angriff  genom- 
men werden,  so  steht  die  geheimnissvolle  Sendung  des  Bischofs  ron 
Brixen  (Oet.  1506)  gewiss  In  naher  Bezicfannf?  mit  jenen  und  dem 
B«acblu9S  des  Ueichstags  zu  Cöln  ,  und  wolil  auch  in  nahem  inneres 
Zwammcnhang  mit  der  Mission  des  Bisehofs  Neideck  ron  Trieol  (Som- 
mer 1S07)  S.  K.  Jii  ger.  über  dass  Verh&ltniss  des  Kaisers  Maximilian  I. 
zum  Papstlhum  S.  42  und  73. 

'*)  Garnier  H!«l.  de  Pranre  XXII.  p.  fi.  Le  cardinal  d*Amboise  rtVMoit 
de  Uageuau.   —   U  decUra    ai   roy   que  tont  l<«  engagl 


80 


BÜDilaiH  der  orbfeiBtlHcbeD  lUaMr  Bur^UDil  uihI  Ort« 


Prinzessin  Claudia  mit  dem  Thronerben  Franz  von  Angoiileme  Ter- 
mählt  werde.  Das  geschab  im  Stillen;  fQr  offene  Schritte  war  nudi 
nicht  Zeit.  Der  Kaiser,  nachdem  die  Opposition  im  Reiche  zersprengt 
und  von  Frankreich  getrennt  war,  hefestigte  auf  dem  Reichstag  n 
Ir  150S.  CöJn  die  wieder  hergestellte  Autorität  und  gewann  eine  Reichshilfp 
gegen  Uogitrn  und  zum  Romzug.   Husch  neigte  sich  die  Schule  zu 
Gunsten  der  Habsburger.  Sollte  da  Ludwig  die  Hand  bieten,  dass  der 
Erzherzog,  in  den  Niederlanden  und  Spanien  mächtig,  auch  in  Neapel    j 
das  fiir  Castilien  in  Anspruch  genommen  wurde.  Herr  werde,  uro  vei^J 
eint  mit  dem  K:iiser ,    wann  er  mit  der  Keichshilfe  seinen  Romzii|!  ^ 
vornahm,  des  Ftipstos  Meister  zu  werden?  Die  Gefalir  ward  dringen- 
der» da  KU  gleicher  Zeit  in  Italien  der  Plan  betriehen  wurde,  durch 
Gonsalvo,  den  sich  die  N^eapolitaner  zum  Künfg  wünschten,  die  Fran- 
zosen zu  verjagen. 


pouroit  nvolr  pris  avec  la  maison  d'Aolriche  £toienl  nuls,  paree  qo"? 
n'flvuit  ]»u  sunt  lo  i'ünsentoiiicnt  ilc  In  nation  disposer  d'une  portioA 
ai  cofuidüfablo  du  royaunio ;  ot  afiii  qu'il  ne  lui  rastet  aucun  scmpalc 
8iir  les  senii&nts  4[u'il  uroi(  prules,  il  Ten  delia  en  qaalite  de  legt! 
du  Saint  siege ,  et  eti  vertu  des  pouvoirs  qu*il  avoit  re(us  du  papc 
donl  il  ropresentoil  U  pcr&ünati. 


Frmokr»icb  in  RuhiIc  mit  AmK»»  —  Nmp«! :  Hurguitd  mit  Kiiulaut]. 
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VI. 

Frankreich  im  ßonilf  mit  Aragon  —  i\eapel;  BarjG^nnd 
mit  Kn«;laDd. 


DiM  znuchcn  Ludwig  XU.  und  Ferdinand  von  Arugou.  —  Vertröge  zwiaclicii 
dem  Erzherzog  —  König  Philipp  und  Hcirtricli  VII.  von  Knglund.  —  Helatanter 
Vertragsbruch  zu  Tours.  —  Erfolge  und  Tod  Pliiliiip's.  —  Kerdinnnd  geht  nach 
1  lUlien.  —  De»  Papste»  Bcfreiungüplun.  —  Abfall  von  Genua.  —  Ludwig*« 
>  Absichten  in  Itnlien.  —  Zusnmmfnkunft  7.11  Snruiia.  —  Des  Kaisers  Absichten 
^^_  beim  vereitcIteD  itomzug. 

^H^  Damals  trug  Ferdinand  dem  König  Ludwig  einen  engeren  Bund 
^^■L  und  beim  Drang  der  gonieinsunien  Gefuhr  m  urden  sie  hald  einig 
durch  Vermählung  des  ersteren  mit  Germalne  de  Foix ,  einer  Nichte 
des  letztern,  die  Differenz  über  Neapel  zu  heben :  es  sollte  den 
Kindern  aus  dieser  Ehe  zufallen,  im  kinderlosen  Fall  an  Frankreich 
zurück.  Dieser  Vertrag  zu  Blois  *).  der  mittels  Tlieilung  der  spani- i*.  oct  11 
sehen  Reiche  dem  dereinstigen  Zusammenfiillen  eines  so  grossen 
Ländercomplexes  zu  wehren  Irachtete»  schloss  bereits  einen  Bruch 
der  mit  Maximilian  und  Philipp  gesehb)sscncn  ein;  zugleich  setzte 
Ludwig  im  Testament  die  Vennühlnng  seiner  Tochter  Claudio  mit 
dem  Thronerben  Fninz  von  Angouli^me  fest,  und  licss  die  Garde- 
hauptleute beeidig**n  •),  die  Prinzessin  nicht  ausser  Landes  bringen 
zu  lassen.  Zu  derselben  Zeit  wirkte  ein  franzi'isiseber  (lusandler  \i\ 
Ungarn  für  formliche  Umslossung  des  Fressburger  Tractats  durch 
einen  Reichstagsbescliluss»  nebst  Verlobung  der  Prinzessin  Aiiiiu 
mit  Johaun  Zapulya.  Um  indessen  den  Er/herzog,  der  seit  seinem 
Vergleich  mit  Geldern  nach  Spanien  zu  geben  sich  anschickte, 
n  abzuhalten,  ergriff  Ludwig  einen  leicliton  Anlass,  ihn  wegen 


■)  Du  Mout  Corps  Dipl.  IV.   I.  ji.  TZ. 

*)  30.  Scpt  und   tu.  (Ict.  Le  l^lay  Xegotr.  I.  p.  LXXIM. 

Ilonumrnlii  UHbAliiir^ira  l) 


Frankreich  im  Bund«  mit  Ampnn  —  Neapel ;  Barguad  mtl  Euglaad. 

Verletzung  der  llohcitsret'hte  mit  Verlnst  seiner  Lehen  zu  bedrohen  >); 
die  VerhHiidhjiigen  zogen  sich  hin,  bis  im  October  die  verlangt» 
Satisfifction  erfolgte.  Philipp  suchte  dagegen  Stutzen  an  X;ivaprt») 
und  England,  und  schloss,  um  Ferdinand  hinzuhalten,   den  Vertrag 

So»,  von  Salamancit  *},  indem  er  die  von  Lwdwig  ungehutene  VermiUeluBf 
ablehnte. 

Zur  Zeit,  als  dieser  drohte  und  mit  Ferdinand  in  Unterhandlang 
trat,  im  Sommer  1505»  gingen  nicderlUndische  Gesandte  zu  Hein* 
rieh  YII."),  um  drei  Verträge  Anzubieten,  einen  Bundes-,  einen  Han- 
dels-Traetjd  und  Vermiiblung  des  Prinzen  K.irl  mit  der  englischen 
Prinzessin  Mari;i  im  Fall  (uncs  Jtrueh.s  mit  Frankreich.     Her  Köuig 

HTerhrngte  zuvor  von  Philipp  Verzichtung  auf  die  Vermählung  mit 
Claudia,  was  dieser  uieht  eingthüii  konnte.  Daher  kam  es  vorder 

soa.  Abreise  des  Erzherzogs  zu  keiuem  Abschluss;  doch  die  l  herfahrt 
war  gesichert  bei  noch  schwebender  Unterhandlung.  Aber  ein  Sturm 
trieb  ihn  in  die  Hand  des  Königs  von  England ,  und  die  Verträge 
xnussten  nach  dessen  Willen  geschlossen  werden  '');  statt  des  letzteren 


>)  Dio  AcienstOcke  bei  Le  Glay  N6goc.  I.  p.  8S  fT  Die  Verzichlleistan; 
Plnlipp's  nehst  Protc^stutiori  du^cgen  p.   lOü«  lOft. 

*)  Memoire  für  F.  de  Fiojoii  in  einer  Mission  un  den  Könifj;  Ton  Ninni 
12.  OeL  i:iO:i  lui  Lc  Glay  Nö^^'uc.  (.  p.  9S.  Uercits  ftülicr.  uls  Philip|i 
nach  rastilien  Rcr^isl  war.  h.nltc  sidi  der  Küitig  voa  Nararra  zu  ihn 
begeben,  und  ihm  Anerbietun^en  fifeinuefU. 

')  Muri  kam  überein,  da&s  Citstilicn  für  Perdin»niJ,  Pbilijip  uaä  Jo^annt 
geinoinsnin  regiert,  erslerer  die  Hälfte  der  öflentlk'hen  Einkanfl« 
beziehen  aolle. 

*)  Schreiben  der  niederl&ndischen  Gesundten  »n  Philipp,  26.  Dec.  t^03. 
Wiener  Arclu  Chmel. 

"*)  t.  Ein  DtifenHivlrDrlut  in  sehr  allj^empinen  Restimmunfren.  Wiod»or, 
fl.  Febr.  Rymer  Foedera  V.  4,  220  und  darans  [Jh  Mont  IV.  i,  76. 
Derselbe  ontbäll  nni*  die  einseitigen  Verhindlicbkeiten  Heinrich'«  mit 
dem  Bemerken ,  duss  üieh  IMii^pp  «timilt  modo  itd^lnuiil.  Die  von 
Letiterem  unlerzcicbnetc  (ib.  p.  2£t)  Acte  citirt  nur  die  Artikel  mutalis 
eampctentcr  multindis;  bestimmt,  diiss  Maxiniifinn  binnen  4  Monaten 
bcilrelcn  »olK  ilnss  über  für  [*btiipp  die  Verbindlirbkeil  bleibe,  wenn 
er  niebl  penchmiiife.  Dieser  wsir  nur  niil  nWlipp  uls  Könii»  ron  CnsliHe« 
abgejichloRsen.  Arn  12.  erfolgte  eine  Uutilieulion  mit  Einsehluss  der 
K&ni^n  Jti|i;innn.  Am  20.  M&rx  wurde  jener  mit  Ausdehnung  auf 
Jobonnti  fOrmlieh  erneuert,  und  in  einem  »enen  Vertrug  stipulirt,  dusj) 
binnen  4  Monnten  lleiurieh  (iilsu  aueli  PliiJipp,  nachdem  er  in  völliger 
Freiheit)  von  Neuem  mtificirea  solle.  Diete  b.  Rymor  ib.  p.  227. 
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wog. 


^  _.  t. -_    .   .  Vnoig*  selbst  mit  Philipp''s  Schwüler,  der  vor- 
I  Sävoyen.  Margaretha;  die  Verlobung  K^rfs 
sprocheii.  Erst  Ende  April,  eirten  Monat  nach- 
•  \ke  Vermähluoß  vollzogen,  landete  er  in  S|*»nien, 

..  v<jd  dout»<;bon  und  castili<ichen  Truppen  bald  ub^r- 
:  trag  voo  Salamanca  widerrief,  und  Gon.9alvo.  der  bereit» 
nnl  Maximila«  hn  Verständniss  war,  auflorderte  ').  ihm  Neapel  ab 
VMaUtm  ES  ttfccfgebe». 

In  kalira  Iwtte  sich  der  Papst  mit  Venedig  dtireh  die  Cberlaftsuog 

TM  Rnniu  ood  FaeBza  rerstiDdigt;  dagegen  Ludwig  ohne  deo  Fapit 

wh  der  RrpoUik,  um  den  Kaiser  run  Italien  abzuhalten  *).  Üii 

brgphrle  von  GoBsaho,  da^is  er  ihn  in  Kmin  zu  Schiffe  abhole : 

Ferdinaad  reri>*l  e«  und  rief  ihn  zumrk :  er  wartete  den  ErMg  4tr 

Di^re  io  Castilieo  ab.    Der  Besitz  Neapels  war  für  den  König  tob 

An^B  aa  wesevllteli,  da»»  er.  da«;5elbe  durch  franiteisdlM 

Mh  s»  Äckern«  d«in  Cardinal   d'Amboise  die  Papahrirde 

G«g«ii  di«»a  Gcfiihr  and  selbst  gegen  den  Kaiser  wicfata  sidi  der 

Pifvt  eiae  St&tzc  an  Philipp  **).  bei  dem  er  durch  d»e  InTettitur  roa 

Hwyel  GewidU  haben  maaste.  Dieser  machte  die  Vertri^  vaa  Btoia 

{«Itead,  beim  Pupat  aewobl  als  bei  Goosalvo. 

Jetzt  war  c»  also  Zeit  die  Maske  abzuwerfen.  Der  Brveb  gesebab 
nitEcbt  dsfeb  eine  Ungst  vorbereitete  Ccrcnaaie  bei  der  Sttode 


•  VO 


äi 


Q.  Der  Tr»U4   üWr    Vrr 
ViAdbcr  di*  ri^fieW  Ver|>flichta{  *••  IX 
trwiw  «tipfüifi,  fär  die  AasfahruBg  <■  virfc«».  f&r  Um  4m 
M  vie  fir  »n«  atider«!)  anteh»  cottfMita 

n.  tVr  «»ckithMlii^e  HABdelrtraeUl  d.  9«.  A^ 
ÜMdcriaada  ^e^tcs  taltl«,  koaste  kMT 
«vrdcft,  ward«  üb  iaiwv  13^7  dta  5.  ivai  dmrtk 
ffvUl 
*}  hrtn»!iioa  FUipf's  ket  Le  Gbj  !C«eM.  l 
lia^  aaf  eiaa  IGUbnlMg  IUiümIü*'«  . 
<4  Mrrin;  oad  barall  tM  aaf  daa  darifc  dia  V 


iw  ffa^   dM 


'»Dm  aMidH  d«- 


l«L  aad  ZI.  Aprü 
'^  rU.  Ibtarall  »  dl 


»ei. 


b«uan- 


oc.  Vcrsanimlung  zu  Tours.  Flehend  Latea  die  Abgeordneten ,  die  Prin- 
zessin Claudia  an  deu  Thronerben  Franz  zu  geben;  die  Käthe  stiiumtfi 
einhellig  bei;  der  König  gab  nach  mit  der  Erklärung,  im  VcrU"dg  luit 
Philipp  liege  kein  llinderniss  ^*)-  ^^^  Stände  huldigten  dem  Tbr«Q- 
Htfelger,  und  es  erfolgte  die  neue  Verlobung.  Dass  die  europäi^rtM 
^Mlöfe,  und  uamentlieb  der  Papst,  durch  diese  Sicherung  des  Gleicb- 
gewJL'liis  befrietiigt  wurden,  begreift  sich  leicht.  Gegen  Philipp  uad 
Maximilian  wurde  der  Bruch  mit  dem  Überwiegen  des  Krunung»- 

Eldes  '=)  entscbuldigt- 
Bcidc  waren  noch  nicht  in  der  Lage,  um  dieses  Punktos  willen, 
rie  ihnen  frei  ntand,  die  Verträge  tur  aufgelöst  erklärün  zu  können: 
rfiterer  in  Castilien»  letzterer  in  Ungarn  noch  nicht  um  Ziel,  zogei 
nie  Erklärung  hin.  Jenen  dazu  zu  drangen,  begann  der  Herzog  tm 
Gelllern  gleielizeilig  mit  jener  Ceremonie  Feindseligkeiten  mit  Ludwig* 
^Beistund.  Dagegen  wurde  gemäss  dem  letzthin  geschlossenen  Vertng 
der  Botstand  England,s  angerufen  und  die  Unterhandlung  über  die  Ver* 
niäblungen  erneuert.  Ludwig  dagegen  unterhandelte  mit  Dänemark*') 
gegen  England.  Ileiiiricb  VII.  hemmte  auch  den  französischen  Bei- 
stand durch  Vermittelung,  aber  die  schuldige  Truppensendung  blieb 
aus,  weif  die  Ratilieation  der  in  England  geschlossenen  Vertr^Jge  sich 
verzögerte;  denn  gegen  den  Handelsvertrag  webrten  sich  die  Stäudf 
ebenso  hartnäckig,  wie  Margaretha  gegen  die  Vermählung  mit  dem 
König.  Auch  iu  BelrelT  der  Verlobung  KarPs  zögerte  der  Kaiser. 
wollte  matiercs  secretcs  verhandelnd^};  er  konnte  auch  nicht  eher 


'*)  Cur  il  n'y  ii  cu  quc  piirolleB.  Die  Relation  in  den  Lettres  de  L«ouisXn.  1.43.  ff. 
")  Quo  Ics  rois  de  Fransse,    quant  ils  siegent  a  la  cuuronne»   fönt  oag 

sen»«nt  sy  Inviolablc  qnc  tont  che  qu'ilz  accArdent  oii  prometteat 
uiiri^H  ,  n'pst  de  nulle  vnleiir  [>ovr  sy  que  olic  soit  cliose  qut  puisM 
toufhior  tc  bii'n  et  utilttr  du  reulriie.  Courteville  au  roi  Ihm  l>e  Ghy 
Ncgop.  I.  138.  .\uch  suchte  er  den  Schritt  dadurch  zu  rechtfertigen, 
dass  mit  England  üher  VermShlun^  Karrs  mit  Maria  ontcrhandelt 
worden  sei.  Max.  an  Mar(?.  4.  Dec.  iS07.  Lo  Glay  Corrcsp.  t.  20. 
tlodi  wur  die  UnttThnndhin^  nur  eventuell  gewesen,  du  man  ron  der 
Absieht,  franztlsischer  Scita  lu  brechen,  schon  wusslc;  auch  in  Eng- 
lutid  wiir  CS  bei  mUndlieher  Berodung  dos  4jef;cMst»ndeB  gebtieliea. 
Uoatforl  Gl  Carondelot  au  roy  3.  Aug.  1S0(^  b.  Chmel,  IVkund.  S.  %U. 

")  <'ourtcvtlle  uu  roi  5.  Juli»  bei  Lo  Gliiy  Negoe.  I.  l'.i'A. 

1«)  llviorieh  VII.  au  Miix.  19-  A(i<^.  bei  Chiiicl,  l'rküuden  p.  218  und  bei 
Gachard  l^etlres  ineditea  do  Max,  1.  T.  2,  IIS. 
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igcu,  als  er  mit  Frankreich  definitiv  gebrochen  hatte.  Die  franzö- 
sischen Gesandten,  welche  den  ßriurh  entsehiiUligen  sullten,  trafen 
Qkn»  nach  langem  lliiihntleu  auf  der  RQckkehr  aus  Ungarn,  wo  er  sich 
du  Erbrecht  gewahrt  hatte  »^J,  und  Beistand  gegen  Venedig  zusagen 
lie^:  sie  begehrten  Bestätigung  der  Investitur  von  Mailand  für 
Claudia  nnd  ihren  Geniaht,  und  Fortbeslehen  der  Tractate  saus  te 
manage.  Der  Kaiser,  eben  in  Absieht  mit  der  Reichsnrmec  nach 
Italien  zu  gehen,  verschob  seine  Erkiriruiig.  Auch  Ludwig  sammelte 
Tnippi'n  zu  Lyon  nnd  rüstete  SciiilFc  dem  König  Ferdimuid  zum  Rei- 
sfand, als  er  nach  Itiilien  eilte,  den  Abfnil  Gonsalvo's  zu  hindern; 
eine  Verstämligung  desselben  mit  Philipp  hüUe  vr  gern  auch  gehin- 
dert. Aber  Ferdinand  setzte  Alles  daran  freie  Eland  zu  bekommen. 
oud  trat  bei  persönlicher  Zusammenkunft  —  mit  fürmltchem  geheimem  '^'-i- 
Protest  —  die  Regentschaft  über  Castilien  ihm  ab.  Nun  glaubte  man 
flieh  in  den  Niederbrnden  ,  wenn  nur  Englands  Sintzc  nicht  »bgche, 
auf  der  Höhe  der  Dinge.  Der  Kaiser  hatte  in  Italien  grosse  Pläne  vor. 
Da  änderte  der  rasche  Tod  Philipp's  Mieder  die  ganze  Situation. 

Die  Niederlande,  welche  für  die  Reise  ihres  Fürsten  nach 
Spanien  uWe  Kräfte  aufgeboten  hiitten,  waren  nicht  fähig  obnc  Eng- 
land^s  Dazwischentreten  sich  Gelderns  zu  erwehren.  Die  frauzösi- 
scben  Historiker  preisen  den  Edelmuth  ihres  guten  Königs,  dass  er 
den  verwaisten  Prinzen  seinen  Schutz  angeboten  '■).  Wir  fintinn,  dum 
Ludwig  XU.  um  so  weniger  die  Feindschaft  Englands  sieh  auf  den 
Hals  ziehen  durfte,  als  eben  Italien  seine  Kräfte  völlig  in  Anspruch 
nahm.  Da  Wiir  Genua  abgefalliMi  und  Mailand  seit  dem  Bruch  der  Ver- 
trägp  von  Blois  nicbt  mehr  gegen  den  Kaiser  geschützt,  der  es  eben 
mit  der  Reichshilfe  ernstlich  bedrohte.  Maximilian  war  diiniit  so 
bcschüfligt,  dass  er  die  Niedeilunde  vorerst  sieh  selber  **)  und  dem 


Juui 


«*)  Vertrag  lu  Wicö  3.  August  130«. 

*•)  Louis  XIL  au  Chlcvres  2.  Oet.  bei  Lo  Gluy  Netfoe.  I.   102. 

'*)  Im  Oi'tobcr  ging  eine  Ocsandtsehaft  aller  Staaten  zu  Maximilian  nitl 
dem  driDi^enden  Krauchen,  zum  Schutz  drs  Lande»  perftonlieh  zu 
kommen,  [tiesclbni  kunnten  einige  Muiiiitu  ilen  K:iibur  uicht  iindeu, 
oder  Audienz  bekomtnen.  Der  Kaiser  verspraeb  bnJJ  mi(  Truppen  zu 
kommen,  unterriaf^te,  sich  auf  WitnVnstilUtand  mil  UeJdern  eiuzutusscn. 
Briefe  dca  Kaisers  an  Chievres  und  die  (jeMUiillen  im  W.  A.  der  vom 
27.  Oi't.  bei  (i:iebard  Analectvs  Be1;:;iqucs.  Urux.  IH30,  p.  15,  I6.  wo 
ciue  iiitereif&aute  Notiz  ükor  eine  Verhandlung  bei  den  blüudcn. 
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Schutze  Englands  üherliess,  gleichwie  FerdiiKiiid  Castilien  dem  Gut- 
dOnken  des  Citrdinuls  Ximenrs,  iirit  erst  sieh  Nciipel  zu  sichern  uil  j 

^-  der  Entwickeliiti^  in  lUilien  ii:ihe  r.ii  sein. 

f  Ilalien  war  wieder  in  den  Vordergrund  der  europäischen  Bew^ 

gung  getreten. 

Iller  Papst  Julius  II.  Iraüe  froher  als  Parteigänger  der  Fran- 
xosen  **J  Gelpg^eiiheit  genug  gehabt,  die  M«cht  des  Natioiiatgeiubl^ 
kennen  zu  lernen ,  welches  den  Gegnern  so  viel  Gewicht  gegeb» 
wider  materielle   und   diplomatische   Überlegenheit.     Nun   n;*hra  er 

»dieses  sich  zur  Stütze  bei  seinem  luut  ausgesprochenen  und  während 
der  ganzen  Zeit  seines  PontÜicat^  verfolgten  Plane,  die  Barbaren  lu» 
Italien  zu  vertreiben.  In  diesem  Sinne,  nicht  zu  Gunsten  der  Hab^ 
hurger,  hatte  er  ilcn  Ahrail  Günsalvn\<i  hetriehnn  ,  und  Hand  in  Hand 
mit  Venedig ,  d;ts  der  Ühermülhigen  Naebliarn  längst  salt  hybt'n 
konnte,  war  es  auch  nicht  so  schwierig  das  Ziel  zu  erreichen.  Aber 
die  Signurie  sah  tltu-h  in  der  Richlniig  der  kaiserlichen  und  päpsl- 
lieheij  Politik  eine  zu  ifmhende  Gefahr,  um  der  französischen  StQtz« 
entbehren  zu  könninu  Zudem  traten  in  der  Roniagna  ihre  spedellcii 
Absichten  in  Colltsion.  Der  Papst  nahm,  wie  Alexander  VI.,  zum  Aus- 
gangspunkt seiner  Pulttik  die  Wicderhersleflung  der  urimittclbareu 
ilerrsehiift  oder  die  Unterwerfung  der  durch  fremde  Protection  üun 
abwendigen  Vasallen  im  ganzen  Kirchenstaat ;  selbst  Ravenna  und 
Cervia  hatte  er  im  Auge.  Die  Vcnetianer  aber  trachteten  eben  durch 
Protection  in  der  Romagna  ihr  gesunkenes  Ansehen  in  Italien  uod 
zugleich  ihren  Etiifluss  auf  die  europäisciieu  Dinge  wieder  zu  heben  *•). 

^P  Die  Griiuelthaten  des  Cesare  Uorgia  hatten  es  ihnen  leicht  gemacht 
in  der  Sedisvacanz  nicht  nur  Rimini  und  Fiienza,  sondern  auch  zum 
Theil  die  Gebiete  von  Imota,  Fori!  und  Cesena  zu  besetzen.  Durum 
war  Julius  im  September  lHtt4  in  üen  Vertrag  mit  Maximilian  und 
Ludwig  XII.  getreten,  aber  im  Angesicht  der  von  diesen  beiden  dro- 
henden Gefahr  bald  bereit  sich  vorläufig  zu  verständigen :  er  begnflgtti 

I       sich,  dass  die  SignurJe  die  lelztereii  Gebiete  räumte.   Im  Jahre  l^t)ö. 

^kals  der  Investitur  von  Neapel  zu  Liebe  Ludwig  und  Ferdinand  sowie 
Philipp  luid  Maximilian  ihm  nicht  entgegen   sein  durften ,    war  der 


")  Dor  von  KnrI  VIII.  rinn  Pap^t  lipslitnmle,   olicii   öfters  gonnnntr  Car- 
dinal S.  Palri  ad  Vincula  (Hovor«^). 
**)  «Sie  wolU«a  den  Papst  xu  ilircm  Cuplaa^  Mflccliiuvelli  IjCgatione. 
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rigr  Zi-itpunkt.  niil  Eiavilii^ng  der  Signorie,  wddMr  er 
timl  Faen»  eicutweilea  Olieriiess,  Pero^  md  Boitgaa,  Ictrtcici 
mit  fniTizdsi^-heni  Beistuid,  xa  UDlcnrerfcQ.  Wt«  er  Uer  die  Pop»- 
duroh  BefriedifroBg  g^evioii.  s«  balle  er  bd  dem 
Laudcs-  und  Stndes|^B09seii «  4er  Pepolarctt  in  Geaat. 
Hand  toi  Spiel  >*)»  vertehalDe  iluien  Beistand  roo  Sieaa  ni  V 
iiDiJ  wirkte  btMm  Kaiser,  dvsa  t^r  ihnen  Schutz  ziuagle:  sie 
die  k:uiierlirhen  Atller  »iif,  »U  sie  steh  ihren  Dogen  wlhlteii. 
[vtUerhandelte  Ludwig  Xli.  mit  Heinrich  VII.  sowoU  aU  nit  4tm 
Kaiser  in  einem  dem  Papst  reindliebeo  Siooe.  Jenem  bot  er  £e 
iTocbter  des  Herzogs  von  Augouirme  für  den  Prinzen  fdo  Walea 
lo^leich  mit  eJuem  geheimen  Antrag  '^).  Da  war  aber  Miiiiiiililü 
schon  zuvurgekommen,  der  gleich  nach  Philipp's  Tod  die  Unterband- 
luDg  erneuert  hatte:  denn  Heinrich  warb  schon,  seit  der  Bruch  der 
Dikrisige  Ktiri*!^  kund  ward,  ernstlich  nm  Vermählung  desselben  mit 
seiner  Tochter  Maria  '*-):  sagte  Schutx  zu  gegen  Krankreich  und 
Celdeni »  und  ging  auf  die  französisehen  Erbietungen  roriäufig  nicht 
m.  Aach  in  der  Schweiz  b^^e^neten  sich  franzüsisehe  und  kaiser- 
liche Werbungen ;  denn  MaiimiJi:in  fand  doch  das  Ictztbewilligte 
fieichsheer,  das  gegen  Ungarn  genagt  halte,  nicht  ausreirbend  för 
ifine  Zwecke  in  Italien,  seitdem  Ferdinand  durch  seine  persönliche 
Ankunft  ein  Zusammenwirken  Gonsalvu's  abgeschnitten  hatte.  Die 
französischen  klingenden  (jründe  siegten  ober  die  Worte  de«  geld- 
Jrroen  Kaisers,  aU  er  seit  dem  Schii'abenkrieg  zum  ersten  Mal  sie  als 
Glieder  des  Heichs  beanspruchte  und  gleich  Frankreich  Jahrgeldcr 
«oLut.  Zugleich  wirkte  die  Erinnenmg  an  jene  Zeit  dahin,  dass  es 
leicht  ward,  den  Romzug  aU  AngrifTauf  Mailand  zu  deuten :  zu  deana 
Schutx  halfen  gegen  alle  Mahnungen  des  Kaisers  8000  Schweizer 
Genua,  das  die  Reiclisangchürigkeit  anerkannt  hatte,  dem  franz5- 
üseben  Kunig  wieder  unterwerfen. 


*"j  Caraier  Hi«t  de  France.  T.  XXII.  p.  104. 

**)  Tkoison  d*or  au  Max.  31.  Oct  bei  Cbni«l.  Criunaea  p.  '£11.  CtH^r  die 

^rlicirae  UiilfHutidlunt;  ».  (lamicr  XXM.   p.  85. 
")  Jena    Ic    Sainatfe    xu    Mat.  34K  Juli.    —     MontTort    «ad   C'aroadelct   an 

Dros.  6,  Au^.  Heiorieh  VII.  an  Uax.  IS.  Oct  —  G.  Ü.  Crojr  a    Max. 

7.  Nor.  W.  A.   Iiivtruclion  de»  Kauert  aui  Der.  bei  Chniel,  l'rkuodeo. 

8.  337.  t\'i,  MS.  Z(W.  -in. 


FreiikrcfeYi  im  B«Bde  mit  Arv^o«  —  IVnti«! ;  Bw^mil  mn  BwgImJ. 

^^  Zu  Anfang  1507.  eben  ab  sich  die  Werbungen  in  EngUnd  uo4 
^der  Schweir.  begegneten,  als  Ludwig  XII.  seinen  Zug  nach  Italieo 
röstete  ,  KO.OOO  Manu  in  Begleitung  von  8  Cardinälen  und  30  Fräl»t«n 
oflenbar  mit  Absiebten,  die  weiter  gingen  als  gegen  Genua  —  tr- 
neuerte  er  *^)  die  geheime  Unterbandlung  mit  Maximilian,  filin  tot- 
trauter  Edelmann  des  Königs  trug,  mit  Verleugnung  des  Geldern 
gewährten  Beistandes,  Erneuerung  vollkommener  FreundschaH  uo. 
wie  er  sie  bei  Meldung  des  Bruchs  durch  seine  Gesandten  in  Nie«ler- 
österreich  angeboten  hatte.  Der  Kaiser  zeigte  sich  dazu  bereit  für 
1.  Lussugung  von  Geldern.  2.  Beistand,  wofern  es  nöthig  sei,  gegen 
Ferdinand,  um  die  Rcgetitschaft  in  Castilien  für  den  Prinzen  Kart 
zu  gewinnen.  3)  Einhalten  alles  anderen,  was  zu  Hagenau 
beschworen  worden,  sans  le  mariage.  Dann  vorsprach  er  lur 
Erneuerung  der  Investitur  bcbiUlieh  zu  sein  und  alle  anderen  za 
Hagenau  mit  ihm  abgeschlossenen  Verträge  von  Neuem  zu 
bestittigen.  Damit  ist  otfeubar  ein  Mehreres  gemetut  als  Rückkehr  lu 
den  zwei  Verträgen  ausser  dem  Verlobirngstraetat.  Dieser  Verein- 
^kfcnnmg  zn  Jicb,  „zum  Besten  der  Christenheit,"  wie  es  hier  heisst, 
wollte  Miixirnilian  auf  die  mariage  resignireu.  Wer  erkennt  darin 
nieht  die  kirL'hlrehen  llefüriii[iljlne?  Ilass  dieser  Zug  die  Bestimmung 
habe,  den  l'ardiiiid  d'Anibalse  zum  Pa[ist  zu  machen»  horte  einer  der 
niederläiidisehen  Edelleute  aus  dem  Gefolge  Philipps,  als  er  durch 
Frankreich  aus  Spanien  zurückkehrte. 

Als  nun  Ludwig  mit  seinem  mächtigen  Heere  nach  Italien  zog 
und  Genua  mit  einem  Schlag  unterwarf,  rief  der  erHchrockene  Papst 
in  einem  Brevv  den  Schutz  des  Kaisers  an;  und  die  Venetianer,  die 
ei-st  jüngst  ilun  den  Weg  versperrt  hatten,  stltnmteiwn  einem  Schreiben 
bei.  I>ei"  schon  berufene  Reichstag  /.n  Kustnitz  ward  zahlreich  besucht 
und  bewilligte  gegen  Wiederaufrichtung  des  Reichskammergerichtes 
ein  Reichsheer;  die  Schweizer  versprachen  gegen  vertragsmässige 


t 


^*)  Irrig  Garnier  XXII.  p.  ül.  MaxiiuiUcn  —  ossaya  d'aiuuser  le  roi  par 
uno  fiiintc  ni>^t>c'iution.  Der  E<t(.'ltiiunii  ilett  K0nigs  hatte  in  dessen 
Auftrug  durcli  den  liuilir  von  CUurultais  Afitr5|re  an  Um.  machon 
hissen,  um  ilin  bei  seincin  FeMzu|;f  uiclit  7.um  Feiml  tu  halien.  Der 
KuiüLT  liut  zti^li'ii'li  l*:ii-ifie:ition  von  Genua  an.  Das  wur  dem  K5nij{ 
iillerdiiig^s  iiiirlit  tjciirhm,  die  UnUM-fiandlung  wurde  alignbruchcn,  und 
im  Sommer  1üU8  nindur  aUfj^Lnupri.  InsU'uction  des  Kaiser»  für 
(üuudr  dw  SuliiiR  Im  W.  A.  (ChiiieL) 
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LosxfihluDg  Ton  demselbcu  Gericht  oinen  Zuzug.  Es  drohten  die  bei- 
den Heisre  in  ItüÜen  xusammenzutreireu,  jedenfalls  —  wer  auch  siegen 
machte  —  zum  Verdorben  des  Landes  und  mit  Gefahr  fiir  ganz  Europa. 

Konig  Ferdinand  halte  tnzwisehen  durch  versuhnliche  Massregeln 
und  L'nigestultiing  der  Verwaltung  seine  ilerr.setuif\  im  Kunigreieh 
Ne^ipel  gesichert,  Hess  einen  NelTen  als  Vicckönig,  und  nahm  den 
sn  gcfuhrlieh  gewordenen  Gonsalvo  mit  sich  nach  S[mnJen.  Einer 
perxönlichcu  Zusamuienkunlt  mit  dem  Kaiser  sowohl  als  mit  dem 
Papst  ausweichend  traf  er  zu  Savona  mit  Ludwig  \ll.  zusammen  und 
hielt  geheime  ßeredungen,  über  deren  Inhalt  man  nicht  authentisch 
onterrichtet  ist.  da  nur  der  Cardlmi!  d'Amboise,  nicht  einmal  der 
anwesende  Legat,  zugezogen  wurde.  Die  Vermuthungen  aus  dem 
Erfolg  wiesen  bald  auf  die  monströse  Allianz  hin,  welche  im  folgen- 
den Jahre  zu  Cambray  zu  Stande  kam;  nur  kommt  es  dabei  darauf 
an,  die  Tragweite  und  den  eigentlichen  Sinn  der  seit  mehr  als  zwölf 
Jahren  firöparirten  Combination  ins  Auge  zu  fassen.  Ohne  Zweifel 
wunlen  hier  dieselben  matiercs  secrdtes  beredet,  die  wir  seit  Annä- 
herung der  kaiserlichen  Politik  an  die  französische  als  (»egenstund 
der  Verhandlungen  neben  denen,  die  ulTeukundig  werden  durften. 
behandelt  sehen;  die  auch  der  Kaiser  und  der  Papst  mit  Ferdinand 
hatten  besprechen  wollen.  Diese  betrafen**),  wo  wir  transpirireu 
sehen :  Papst  undCuncilium,  ilcfurm  der  Kirche,  —  den  Kern  und  Mittel- 
punkt der  gesammlen  europäischen  Verhältnisse.  Dass  dabei  wesent- 
lich auch  das  Verhältniss  zu  Venedig  zur  Sprache  kommen  musste, 
hig  in  deren  Stellung  zum  Kaiser  und  Papst,  zu  [talieii  und  Frankreich: 
wie  die  Republik  luhig  war  im  Interesse  Italiens  dem  Kaiser  und 
einem  Rcichshoere  den  Pass  zu  verlegen,  so  bedeutend  war  es,  als 
sie  gegen  das  französische  Heer  jenem  den  Pass  anboten  und  die 
MitM'irkung  ihrer  gesammtcn  Land-  und  Seemacht. 

Bei  diesem  Gewirre  im  Knoten  der  europäischen  Politik  hatte 
der  schlauestc  unter  den  Machthabern  die  Fäden  in  der  Hand.  Die 
persönlichen  Zusammenknülle,  wie  sie  damals  unter  denselben  hünfig 
projectirL,  bisweilen  ausgeführt  wurden,  hatten  den  doppelten  Zweck 
einer  öHentlichen  Demonstration  und  geheimen  Verständigung.  In 
crsterer  Hinsicht  diente   die   zu  Savona,   das  europüische  Gleich- 


**)  Nielit  blas   per  mostraru   tli    euer«   ititcnli    nlh*    rose   romuni.  wie 
Guieciartlini  sagt  (L.  Vli.  c.  3). 
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gcwirlit  durch  das  declarirte  Kinvornchmeti  der  spanischen  und  (iw- 
zÖsi.s4;l)rii  Marlit  rnit  dein  Papste  gc^en  die  von  DcuUrhUnil  ber 
ürotieiide  Gefahr  von  Seiten  des  mit  dem  Reichstig  einigen  K-Mutn 
KU  stützen.  Auf  der  andern  Seite  inusste  auch  Ludwig  Itaheo  nw^ 
Europa  von  derFurchl  vor  dem  herheigefuljrlen  Heere  durch  schleunip 
Entlassung  desselben  befreien :  er  musste  nach  Erreichung  des  nächsten 
Zweckes  die  weitergebenden  Absichten  vertagen.  Ferdinand,  der 
durch  sein  dem  Cardinal  dWmhoise  gegebenes  Versprechen  die  Fraa- 
loson  zu  seiner  Stütze  nach  Italien  gezogen  halle,  gab  jetzt  »eiber 
diesen  Rath,  nachdem  er  zuvor  den  Papst  und  Venedig  vor  der  ä« 
bedrobeuden  Gefahr  gewarnt  hatte.  Diese  beiden  hatten  sar  Stfitu 
gegen  jenen  den  Kaiser  mit  dem  Reichsheer  gerufen;  sowie  abff 
Ludwig  den  Argwohn  durch  die  That  beseitigte ,  verleugnete  da 
Papst  sein  Breve  und  rieth  das  Heer  gegen  die  Türken  zu  luhreo; 
wie  es  dennoch  vordringen  wollte,  sperrte  ihm  Venedig  wieder  den 
Weg.  Des  Ktfisers  Absichten  gingen  allerdings  ober  die  Hrrstellaog 
der  Reiclisrechtß  hinaus.  Den  Türkenkrieg  vorzunehmen  war  er  wohl 
bereit ,  docii  erst  nach  Vollzug  der  Kirchenreform ;  und  wie  weil 
darin  seine  Pläne  reii'htcn,  ersieht  man  aus  der  damals  zuerst  nach- 
weislich ausgesprochenen  Absicht  =^),  das  Papstthum  selbst  in  die 
Hand  zu  nehmen.  Für  die  Ausführung  derselben  ausreichende  Mittel 
zu  bekommen,  die  französischen  Absichten  zu  hintertreiben«  trachtelf 
er  nach  allen  Seiten  hin;  aber  in  dem  Verhältnlss  me  dieselbe  der  Mög- 
lichkeit naher  zu  rücken  schien,  traten  ihm  auch  Hindernisse  entgegen. 
Zwar  nur  in  vertrauterem  Kreise  wnr  das  Ziel  bekannt;  aber  die Tendt*tiz 
lur  Universnl-Monarcbic  und  dieMöglicIikcft,  dass  sie  versucht  werde^ 
reichte  hrn  den  Widerstund  zu  provocircn,  die  L.'ntcrstntzung  zu  jähmeo. 
Die  Idee  des  (jlelehg<*ulchts  war  ein  wirksames  Motiv  zu 
rordern  wie  zu  hemmen.  Gleich  auf  die  deutschen  Stände,  welche 
durch  die  Mittheiinng  der  bedrohenden  Pläne  Frankreichs  zu  Be- 
willigung   kräftiger   Hilfe    getrieben    worden    waren ,    wirkte    die 


'^)  Instruction  Maximilinn*9  an  ticorg  von  Netdeck  d.  Constanz,  iO.  Juni  iSfH 
hei  A.  J5pfer  in  der  bereits  gedaeKtm  Ahtiunilluiig  S.  73.  Womit  in 
ver^l.    was   Si'it4«   42    Ober   die    Süiiiluii«;   des   Uischufs   von  Urixcn  iw 

er  Instruction  liiutct: 


Pratikreieti  im  Runde  mJtAnigxiD  —  Nmpet;  Bvrgund  mil  £ngt«ni). 
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Tkatsaclio  der  llecresentlassiiug  erfolgreicher,  als  dcu  nach  Cost- 
Ditz   genchickten  Emissären  durch  Warte   muglieb   war:    es   wurde 
(]».'(  Reiclusheer  ui  niiiiderrr  Stärke.  aU  begehrt  worden,  nur  auf  eiu 
Jahr,  und  nur  xum  Roinzug  und  Schutz  der  Ueiehsreohte  gewährt. 
Kbonyo  heschriiukten  die  Schweizer  die  bewilligte  Anzahl  und  ihre 
Verwendung  nur  zum  Romzug.  und  gegen  Ludwig  XH,  nur  zu  Ycr- 
theiüigung;  da  die  küiserlichen  Hüthe  eingestanden,  Max  wolle  sieh 
die  eiserne  Krone  aufsetzen,  so  wurde  die  ganze  Bewilligung  zweifel- 
haft '*),    Als  der  König  Aussieht  machte,    wenn  nur  Mailand  nicht 
beunruhigt  werde,   den   Romzug   nicht  zu   hindern,   so   konnte   das 
k^c^iehsheer  seine  Richtung  fitglieh  nur  xunäehst  gegen  Venedig  hekom- 
Bftieii.  das  eine  friedliche  Erklärung  weigerte.  Aber  mit  anderen  Mit- 
r     teln  sollte  denn  dueh  Frankreich  zugleich  im  Schach  gebalten  werden. 
I      Zu  Savnna  versprach  Ferdinand,  der  in  Castilien  noch  den  Gehorsam 
wiederherzustellen  halte,  Freundschaft  mit  dem  Kaiser  und  Vermit- 
telung  VValTenstiltstands  bei  Ludwig  XIL  •?).  Da  aber  Maximilian  dort 
i*.  Atispruche  auf  die  Regentschaft  für  seinen  Enkel,  und  die  Corre- 
spondeuz  mit  den  unzufriedenen  Oranden  nicht  aufgab,  so  war  nichts 
istliches  da  zu  erwarten.  Indess  also  das  Rcichsheer  nach  Trient 
d    gegen    Como    zog ,    wurden   andere   Truppen    nach    Burgund 
schickt  «•).  Die  Niederlande  sollten  sich  gegen  Geldern  wehren 
em  bedrohten  Arras  zum  Schutz ;    es  war  ihnen  doch  ]»edenklich, 
den  Krieg  mit  Frankreich  anzufangen.   Der  König  von  Navarra,  der 
früher  ein  Heer  gegen  Castilien  angeboten  halte  **),  und  nun  «nge- 
^BKongen  wurde  in  Frimkreich  einzufallen,   niihm  denn  doch  Anstund 
^^tt\  willfahren ''^J.  England  vom  Bunde  mit  LiidwigXIJ.  und  Fcrdiniind 
abzuhalten  *')•  *^'*   *'**'   Unterhandlung  der  gewüiischleu   Vermäh- 
lungen  erneuert   worden.     Zwar    Margaretha    persönlich    weigerte 
standhaft ,  aber  die  Verlobung  des  Prinzen  Karl  mit  Maria  kam  zu 


*«)  Glatt -Blotiheim,  S.  211. 

"j  Bffti.  an  Uarg.  18.  Aug.  bei  Le  Glay  Co^rcspo^dc^{^c  de  Tcmp.  Max.  1. 

T.  l.  6.  und  M.  Gattinaru  ■.  Marg.  10.  Nov.  in  den  NLE(;i>ciatioii.i  I.  Sil. 
**)  So  rrnprarh  der  Kaiser  weni(,^stcns.  Max.  an  Mor^,  20.  Au^.  Le  Gloy 

Correapondence  I.  ü,  vrrgl.  dcns.  a.  dies.  17.  Oct.  «benda.  S.  15. 
"j  Claude  Bouurd  an  Max.  \'i.  .lün.  1^07  aus  llonti^ity  auf  der  Ruckl^okr 

aus  Castilie».  Uorselbe  bot  2U.00()  M.  i?et(en  Custilieii.  W.  A.  (Chine) ). 
*^)  ftl.  Gattiunra  s.  Mar^.   10.  Nov.  bei  Le  Glay  Ncgociat.  I.  212. 
")  Mai.   B.  Murg.   10.  Sept.  Le  Gluy  Correspuod.  I.  11. 


PraalralchTm  Bun<1i'iii[IArti^i>ti  —  N^i|icl;  Ittirgiiid  mllKncrtaiiil. 


*hen. 


Stundü*^),  mit  ilcrClaiisel,  dnss  dem  Kaiser  noch  ein  Jahr  long  derRricV- 
tritt  frersteho,  falls  Liidwijj  XII.  die  Vermählung  mit  Claudia  gestaUcn 
wolle  •*).  Zuglricli  wurden  die  jetzigen  und  künftigen  rechtlichen 
Besitzungen  beiderseits  garantirt  »*).  Der  nachtheilige  Handelstractal 
vom  vorigen  Jahre  war  bereits  vorher  mit  einem  provisorischen  ver- 
tauscht worden  *5},  der  ISiÖ  und  sjmter  wiederholt  erneuert  wurde. 
So  umfassend  die  Absichten  des  Kaisers  waren,  so  kläglich  war 
der  Erfolg  *«).  Den  Venetianern  bot  er  einen  Theil  des  Hailändisehen 
um  sie  vom  französischen  Bund  abzuziehen;  sie  schlössen  sich  e 
an  Frankreich  an.  Die  Schweizer,  denen  Belleuz  geboten  mii 
wenn  sie  die  Republik  dazu  nöthigen  halfen,  beschlossen,  bei  ein 
AngrllT  des  Kaisers  auf  Mailand  dem  KiVnig  beizustehen.  Maximilian, 
schon  itn  Anzug  auf  Vicenza,  kehrte  plötzlich  um  und  suchte  Hilfe 
beim  schwäbischen  Bund,  Veriangenmg  der  Reichshilfe:  ehe  die^e 
zu  Stande  kam,  Helen  ihm  die  Venetianer  ins  eigene  Land  und  nahmea 
Triost,  Giirz  und  eine  Reihe  Ortschaften.  Zur  Abwehr  weigerten 
selbst  Kärnten,  Kratn  und  Steier  den  Zuzug;  die  eilig  zusammco- 
berufeuen  Kurfürsten  zeigten  wenig  Eifer ;  der  Kaiser  fürchtete 
Rebellion  im  Reich.  Die  niederlSndischen  StSnde  weigerten  eiostim- 
mig  ^'}  die  gegen  Geldern  begehrten  Truppen.  Da  nun  der  Herz 
von  Gc^tdern  die  nicht  genug  gescliill/len  Niech'rlitude  brnridscbatz 
so  sehloss  er»  um  sich  dahin  wenden  zu  künnen,  mit  Venedig  WafTen- 
stillstaiul  auf  drei  J;ilii'e  »s).  Die  rninznsisohen  Truppen  in  der  Lom- 
bardei hallen  Jiuf  Ludwig's  Befehl  dun  Venetianern  nur  zur  Verthci- 
dtgung  beigestanden,  nicht  zum  Einfall;  nun  schlössen  diese  oh 
seine  Einwilligung  den  Vertrag  mit  dem  Kaiser,  zwiir  mit  Cinsehlu 
Frankreichs,  aber  nicht  Gelderns,  wie  Ludwig  begehrte.  Das  erzürn 
diesen  und  gab  ihm  Anlass.  auch  seinerseits  mit  dem  Kaiser  Verti'ai 
zu  machen,  nicht  nur  ohne,  sondern  gegen  die  Republik. 
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*•)  21.  Dec.  1^07.  ratiiic.  22.  FcSr.  1SUH,  iinlor  welchem  Datum 

Mont  IV.  i,  93.  Hyiiiüf  V.  4,  23U. 
•')  Max.  n.  Miirg,  4.  Uac».  i'äOl.  Le  Oliiy  f urreaponJ.  |.  t\. 
»*)  Du  Munt  IV.  I,  103.  Hyincr  ¥.  V.  4.  240. 
")  Rynicr  K..eil.  V.  4.  237. 

")  itniikc.  Gesch.  clor  rürn.  und  Ken».  Völker,  S.  208  tf. 
^^)  Mux.  a.  d.  Stünde  v.  llainHuIU   18.  Juli  b.  Gucliiir<l  TuUreK  de  Max.  T. 
*^)  Mav.  a.  Marir.  13.  Juni  b.  Le  Glay  Corresp.  1.  I!3. 


KruRuerter  und  i>rweil«rt('r  Uuntl  tlur  rivatisir«i)<l<*i)  IIüiim«!' 
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in. 

Ernenerter  and  erweiterter  Bund  der  rivaiyrenden 

HSuser. 

Die  Vertrage  von  Cainbray.    —    Stellung;,  IntereMCii  und  Pluiic  der  Verbun- 

!ii.    —    Der  Kaiser  Ton  Frankreich  obhRngif^.     -    Beider  Wrhriltnis»  tum 

kBMchen  CoDcil.  —  Dngegen  ein  neuer  Befreiun^splan  in  MAivn  und  eine 

le  Coalition  in  Etiropu.    —    Vertrfige   lu   Blois.  —    Schwankende  lUHung 

KüUers.    —    Der    geistliche    und   weltliche   Krieg    mit    dem   Pupste.    — 

Roforniplune. 

Ungesäumt  nach  Abschluss  dos  WatTenstillstandes  sollte  nun  der 
Krieg:  gegen  das  i^olirte  Geldern  mit  den  Kränen  sämmtlicher  Nieder- 
lande im  Bniid  mit  Cöln,  MinKstcr,  Utrecht,  iltilich  und  Cleve  vorge- 
nutnmeu  werden  »).  Aber  der  Herzog,  von  Liiltig  und  Utrecht,  selbst 
von  Frankreich  trotz  des  Waffenstillstjindes  »)  unterstOtzt,  kam  in 
Holland  und  Bnibant  zuvor,  und  die  nicdeHändischen  Stände  zögerten 
beanspruchte  Heer  zu  stellen  >).   Da  trug  Maximilian  dem  fran- 


*)  Gachard  lettre»  de  Mai.  T.  II.  18.  Juli  Max.  a.  d.  Stünde  v.  Hniiiatilt. 
6.  AufTust,  Max.  d.  d.  bailli  v.  HainauU.  (Dasselbe  Schreiben  an  d. 
Conseil  de  Plandres  gerichtet  im  W.  .4.) 

')  Disantf  qu'il  fust  oontraint  pur  tes  Venissicna  de  accepler  kd"  trcsvc 
eontre  sa  volunte,  comme  uussi  il  ftist  a  la  palx  dorri^nierement  faicLe 
a  Hagucnau.  Das  eben  ist  das  Schreiben  vom  6.  August. 

')  Eine  Yersanunlung  der  ^tats  goneraux  xu  Gand  hatte  xu  Anfanu  dus 
Jahres  (au  earcame)  rersprochcn  dt*  assistcr  cl  »econrir  Tun  I'autre  et 
quantesfoiü  que  on  Icur  courrvit  sus.  und  hitttcu  dafür  den  Bedarf  für 
10.00(>  K.  und  UODO  K.  zugesagt.  AU  diese  Bewilligung  gegen  Geldern 
in  Anspruch  genommen  wurde,  weigertun  sie  oinslimmig,  weil  das  eine 
Privatsache.  Uax  lioas  vorstellen,  er  habe  den  Niederlanden  zu  lieb 
seinen  Homzug  verschoben^  und  FrEtnkreicb  den  Frieden  angeboten,  um 
xuvor  hier  Uuhc  und  Ordnung  zu  !»tillen;  jetzt  bci  ein  /eilpuukl,  Geldern 
auch  trotz  des  französischen  Hci»lands  zu  bezwin];cn.  Sie  nahmen  retraite. 
Man  ward  nicht  einig  (AuguslJ.  Im  September  wurden  sie  wieder  berufe» 


RrnciMfter  aurf  erweitiirler  Bund  der  riralUirMd»  MiMttr. 

zösiächen  Konig  Vortrag  an  *)  riiT  der  frilher  von  ihm   angehoteneii 
Grunübgc:    BtvstSd^iing  diT   Verträge   von   Blois   uniJ    HagenaQ 
saus  le  ni»ri;ige.  Die  Unterhandlung  iiml  Formtilining  desselben  wurde 
hauptsächlich  durch  dii*  beiden  geheimsten  Träger  der  kaiserliches^ 
und  der  künigh'ehen  Politik,  den  Bischof  von  Gurk,  Matthäus  Lang, 
und  den  CnrdJual  d'Ainhoise.  xn  SUmde  gebracht  *),  mit  Betheiligiingl 
des  englischcti  und  spiinisehen  Gesandten.    Heinrich  Vli.  war  doj 
dabei  interessirl:  erstlieh  hing  die  definitive  Gewährung  der  im  Vei 
trug  zu  Ci.Wt<i  sti|ml[rten  Vermählung  vou  der  Verständigung  zwischen 
Maximilian   und   Ludwig   ab;  und   in   diesem  Ful!   übernahm   er  di« 
Garantie  der  spanischen  Erbschaft  seines  projectirten  Eidams.   Er 
wollte  mit  Ludwig  vermitteln:   der  erklärte  aber,  „er  setze  seiae 
Krone  daran,  den   lierxog   nicht   aufzugeben;"    und   suchte    wieder 
durch  eine  mariage  Heiurii-h  zu   fesseln,  indess  Maximilian,   um  eia, 
Darlehen  ku  erhalten,  mit  Feststellung  der  Vermählung  KarPs  zögerte«). 
Der  englische  Gesandte  sehlug  daher  vor,   Ferdinand  zur  Abtretung, 
der  Verwidlung  Castiliens  zu  tiülhigen  uder  vom  Bund  auszuschliessen  ^). 


in  Aussicht  auf  WafTciistilUtimd  und  di«  Confcrenzcn.  Abi  im  OetAbcf 
derselbe  geselilosat?»  und  der  Crtii<j;resä  liertifon  war,  bewilli)^en  >l« 
70,000  Q.  auf  ulle  Luiido  zu  rt'partireti.  Naeli  Alisctijtjss  der  TmrUte 
wurden  sie  (Jüti.  ISOO)  wieder  IjeruTen,  uml  .SOO.UOO  ecus  als  doa 
gratult  für  den  zuKlundL'gebriLehLun  Frieden  liei^ehrt.  Iid  Mürx  hcwHligft« 
Flandern  seinßn  Anthell  volUtSndiß,  die  übri|?en  Dur  fiir  300.0(K>  ecus.  H 
S.  die  elten  oilirlen  Sehreit^en  vom  18.  Juli  und  6.  Aui?ukI  bei  (iachard. 


I 


gUKi 

lettre»  de   Miixiin.   und   dvii   Bescliluss   der  St&tidc   hei   Vttnden  -  Berg 
('orresp.  d.  Mur^.  1.  taO. 

*)  Miirg.  an  Louis  XII.  bei  Le  Glay  Negoc.  1-  1ii^  und  das  Schreiben  Mu. 
vom  6,  Au(;uiit. 

^)  Der  Kuiücr  wuv  dii«  <;iui/.e  Zo-il  der  ralerliandlunf;  seit  der  Mitlc  des 
SomiiKTs  in  di-ii  Nie<lerluiidon  neben  der  KriegFidining  in  lebhanem 
di|>loiiiutiselitii)  Verkehr  den  StolT  für  die  rrtnfi^rencen  vorbereitend, 
welche  im  November  durch  Mnr^arelha  fj^eleitet  wurden.  Es  befanden 
sich  in  seiner  Nsbe  ein  spunischer  und  cnj^llscher  Oesandter,  aowie  derfl 
Cardinal  St.  Croix  als  Lei^iit;  n»eh  Fninkreich  und  Knf^land  gingen  die 
Cnuricre.  Die  InatrucUon  für  die  Form  der  Konferenzen  ist  rom  21.  OcL 
(Le  Glay  Corresp.  I.  ÜH.)  Vor  der  Abreise  der  Stullhalteriu  hatte  sie 
eine  mündticho  Uercdung  mit  ihrem  Vuter.  Die  ErdtToung  fand  erst  Kode 
November  SUlt.  ■ 

•)  Andrea  de  Borge  an  Margarelha.  20.  Juli  bei  Vunden-Berg  Correspond.  ^ 
de  Mnrf^ar.  d'Autriche  (Leyde  1S45)  L  ^3. 

1)  GuUchlen  Wingfeld»  in  d.  Leltres  de  Louis  XU.  l  124. 


BnifarrUr  ond  erweitnrlT  Buad  der  ri ralUirenden  HBuacr. 


05 


: 


ir  Torausiticlitlich  von  Ludwig  nicht  im  erwarlon.  Es  mng  al»er 
auch  zu  bezweifeln  sein,  ob  der  Vorschlag  ernstlich  gemeint  war. 
oder  nur  als  Mittel,  um  ohne  eigene  Betheiligung  an  den  Verwicke- 
lungen dem  Konig  Heinrich  die  heobuclitende  Stelle  zu  sichern,  die  ihm 
zu  passender  Zeit  ein  Eingreifen  gestattete.  Auch  der  spanische  Bevoll- 
mÄchtigleoperirte  in  dem  Sinne,  dassscinemKnnig  nachErreichung  seiner 
niehsten  Zwecke  die  Stellung  gewahrlhÜDb,  ablauernd  gegen  einen  oder 
den  andern  der  beiden  llauptcontruhenlen  wieder  auftreten  zu  künnen. 
Von  den  zwei  Tractalon  "),  welche  am  10.  December  1508  zu 
Cambray  ahgeschlosson  wurden,  betraf  der  erste,  der  zur  Publicatiori 
bestimmt  war,  scheinbar  nur  die  zwischen  den  Häusern  Habshnrg- 
Burgund  und  Orleans  besunders  schwebenden  Fni^en;  der  andere. 
der  geheim  bleiben  sollte,  die  allgemein  europäischen,  nebst  der 
noch  nicht  ausgeglichenen  Differenz  zwischen  Muxitnilian  und  Ferdi- 
nand. Dieser  wird  nur  in  Letzterem  als  Mitcontrahent  iinfgeftihrt,  so 
wie  der  Papst;  England  blieb  der  Beitritt  offen:  wer  nicht  ratificirle. 
sollte  von  der  gemeinsamen  Regelung  der  europäischen  Frage  ausge- 
schlossen sein.  Dass  auch  der  ersterc  diese  in  weitgreifendem  Umfang 
bebandelt,  ist  besonders  durch  den  Artikel  verdeckt,  welcher  die 
Tractate  von  Trient,  Blois  und  IIa  gen  au  (sammt  den  gehei- 
men Stipulationen  versteht  sich)  bestätigt.  Wir  sehen,  die  zwei 
Hauptcontrahenten  wollten  die  europäische  Frage  vorzugsweise  unter 
sich  abmachen;  die  übrigen  Mächte  konnten,  im  Falle  sie  daiilber 
in  Streit  geriethen,  theils  als  Conservatoren  des  erslereii,  Iheih  als 
Mitcimtrahentcn  des  zweiten  zur  Entscheidung  beigezogen  Mcrden. 
Es  galt  also  für  Ludwig  und  Ma>^imilt'HM,  einen  llieil  der  I^ntcHuitiil- 
luiig  auch  vor  diesen  geheim  zu  rühren,  fhifiir  bezogen  Margiiretha 
und  der  Cardinal  d'Ambuise  zu  Canihray  dieselbe  Wohunng.  um  hinter 
den  geheimen  Cunferenzen  noch  besonders  zu  tractiren.  Das  Resultat 
scheint  nicht  allein  in  der  Erneuerung  des  Tractats  von  llagetiau 
bestanden  zu  haben  ;  es  findet  sich  eine  Spur,  dass  zu  Ciimbray  noch 
ein  dritter  Vertrag  fonnultrt  und  abgeschlossen,  seine  Ratili- 
cation  jedoch  verschoben  wurde.  Er  enthielt  dann  eine  Modilicalton 
des  Hagenauer,  welche  zwei  Jahre  später  zu  Bluis  wieder  moJiücirl 
und  endlich  ratiGcirt  worden  sein  mag  ''). 


•)  Du  Moni  IV.  1,  pag.  109  u.  H4. 

')  Bei  der  Cntärhutidlunf^  über  Erneuerung  der  Cumbrayer  Verträge  zu 
Blois  findet  sich  unter  den  Fropositroncn  des  Kaiaera  (A.  de  Burgo  un 
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Erneuerter  und  «rweilerler  Bund  Aer  riYiilülreodf^n  IISai«r. 
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i        Betrachten  wir  von  den  zwei  bcknnntcn  Verträgen  zuerst  dn 
gegen  Venedig  gerichteten  geheimen. 

Es  wird  als  europäiseheä  ßedürlniss  vorangestellt  die  Macht d» 
venelianisehcn  Staates  dureh  Theilung  seines  Landgehietes  daaertii 
herahzudrtk'ken,  seihst  seine  Seemacht  durch  Ahtrennung^  von  Cypcn 
und  Ihlnuilien,  Da  Mii)clmihan  den  kür?.iich  eingegangenen  VVnffcB- 
fitillstaud  honestc  nicht  brechen  kann,  so  soll  er  vom  Papst  ab  iychirm- 
err  der  Kirche  gegen  sie  aufgerufen  werden.  Vornweg  al^o  winl 
ic  Macht  des  Papstes,  die  Verträge  zu  lösen,  thatsächlich  gewahrt; 
zudem  verpflichten  sich  die  Contraheuten  zum  Schutze  desselben  nud 
zur  ExecutJun  seiner  Baunsjjrüche,  und  unterwerfen  sich  den  kirch- 
lichen Strafen.  Wie  es  aber  mit  dem  Schutze  des  Papstes  und  der 
Stärkung  seiner  Autorität  von  Seiten  der  Machthaber  gemeint  war, 
springt  aus  den  näehstliegendtML  Tliatsachen  genug  in  die  Augrn. 
Fenlinand  liatte  noch  nicht  fiir  gut  gefunden,  seit  er  seine  Gewalt  io 
Neapel  befestigt  hatte,  die  Investitur^  welche  noch  auf  GemeiDsaah 
koit  mit  Frankreich  lautete,  abändern  zu  lassen;  als  er  in  Italien  war. 
wit'h  er  dem  Pjqksle  aus;  er  wartete  eine  günstigere  Zeit  zur  Erneue- 
rung derselben  ab.  Innerhalb  seiner  Staaten  aber  Hess  er  sich  ein 
Eingreifen  desselben  nicht  gefallen  :  seihst  im  päpstlichen  Vasallea- 
staat  Neapel  machte  er  sein  placet  regium  herbe  genug  geltend  "). 
Der  Kaiser  und  der  französische  König  sagten  zwar  ausdrücklich  der 


Harg.  16.  Oct  lülO  in  d.  Leltres  de  Louis  XU.  II.  68.)  die  Forderung: 

([uod  riul  nunc  riiliflcatio  trocliituum  omnium  in  Cunieraco. 
iJa»  hudoutct  doch  cm  wcil(*rcsr  »U  Jene  zwei  bekunnien  Vertrüge  mit 
Einachlu4&  durer  von  Trient,  DIois  und  lluflfenäu.  Bs  scheinU  dfisA  der 
geheime  TracUl,  der  im  Nov.  ISIÜ  lu  Ulois  beschworen  wurde,  in  seinem 
wesentliche»  Theiie  schon  eu  Cumbniy  deballirl  und  funiiulirt  wordeo 
ist.  Derselffe  belnif  das  Concil  £11  Pittii*  Hcform.  Vorschreiten  gef^en  dfn 
Pupsl.  Es  kiinn  wohl  iiiisscr  ZwciTi'!  sein,  Omss  dicselhch  Fragen,  «olelifi 
früher  ru  Trient,  Bloia  und  llugcnmi  Gegenstand  ßeheinier  Unlerhand- 
luDß  waren,  aueh  ru  Cumbruy  den  Vorwurf  einer  geheimsten  Verband- 
lun)(  bildclE-n. 
'°)  HckaQul  ist  sein  Schreiben  un  den  Vii-i'krini;^  ddo.  22.  Miii  läOS  (Lettre« 
de  l^ouis  XI].  I.  lüü.  auch  im  I.  Knnil  der  Papiers  d'KIal  de  Granvclk) 
worin  er  den  Überbringer  eines  ii|tostolischcnBrcve  aufzuknapfen  befoht. 
indem  ei*  zugleich  dem  l'upst  durch  senienGcsandten  drohte,  de  souslraire 
tous  les  roynumes  de  la  couronne  de  Caslillc  et  U'Arragon  de  TobeissaneQ 
du  pape,  si  5u  sainlelö  ii«  revoque  pas  cu  brcvet. 
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'  htsoü  lies  Papstes  Schutz  zu ;  aber  waren  sie  Dur,  einer  von  ihnen 
•der  beide  einverstandeu,  in  Italien  übermachtig,  so  musste  er  eiit- 
ireder  ihren  Reformplanen  sieh  Aigea,  oder  einem  neuen  Papste 
veichen.  Die  formnie  (Jewalt  eines  abhängigen  Papstes  aber  war  eines 
der  ersten  Bedüpfuisse  för  Erreichung  ihrer  nniversiden  Pläne.  Gegen 
ditsv  iü)er  gjib  der  Vertrag  auch  wieder  einen  Stützpunkt,  Heinrich  VII. 
hatte  sich  auch  in  die.spr  Hinsicht,  ohne  als  Mitcontrahent  die  papst- 
liclie  Onmipoteuz  mit  ihren  Consequenzen  zu  gewährleisten,  seine 
fintiere  Stelhmg  gewahrt. 

Den  Kern  des  ersten  Tructates  erkennen  wir»  wie  gesagt,  in 
der  Wiederhuliing  der  Verträge  von  Tricnt.  üluis  und  Hagenau:  es 
war  in  der  That  nur  ein  Ab.^ehluss  der  l^nterhandluugen,  ^vic  sie  seit 
dem  ßruch  der  mariage  Chuidia  bald  in  der  Schwebe  gehalten,  bald 
darch  Kriegsuperatiouen  unterbroehen.  zuletzt  von  Maximilian  wieder 
ftngeknfi|ifL  wurden  waren.  Die  übrigen  De^tirnnmiigen  erhalten  erst 
durch  ihre  Beziehung  darauf  ihr  volles  Licht.   Der  im  Eingang  vorge- 
^fcbubenv  Türkenkrieg  ist  nicht  lediglich  als  Deckmantel  anzusehen: 
er  lag  im  Ziele  des  Kaisers  ebenso  wie  des  Königs  ;  nur  dass  sie 
zuror  die  Angelegenheiten  Italiens,  und  damit  das  Verhältniss  zum 
Papste  onlnen  wollten.  Ein  Fortschritt  der  französischen  Politik  zeigt 
aber  gleich  darin,  dass  au  die  Stelle  der  früheren  Bestimmungen. 
uod  wiefern  der  König  dahei  den  Kaiser  unterstützen  müsse,  nun 
ädunässig  »tipulirt  ist.  »wenn  einer  von  beiden  die  Expedition  vur- 
nehmen  wolle,  müsse  der  andere  ihm  nach  Kräften  beistehen."  Also 
M'enn  e^s  dem  franzijsiseheu  Konig  gelang  in  Italien  zu  überwiegen 
und  des  Papstes  Meister  zu  werden,  so  musste  der  Kaiser  ihn  zum 
J[drkeukrieg  unterstützen,  konnte  nicht  mehr,  wie  im  Jahre  1^00. 
hemmen:  waren  die  Conscrratoreu  gewonnen^  so  konnten  sie 
Fug  zu  Execution  eines  Bannstrabis  gegen  den  Kaiser  aufgerufen 
rd«ii. 
IhsB  alle  alten  Streitfntgen,  sowohl  die  dynastischen  Ansprüche 
die  des  Reichs  an  die  Krone  Frankreichs,  suspendirt  und  alle 
iitigcn  Rechte  gewahrt  wurden,  gab  die  Entsclieidimg  in  die 
'des  Übermächtigen,  zunächsl  des  in  Italien  Obsiegenden. 
Die  Investitur  von  Mailand,  ganz  nach  den  Wünschen  des  fran- 
len  Köm'gs  ertheilt  "),  euthielt  eine  fömdiche  Entüusserung 
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dieses  Reiehslandes.  Die  daran  gctcnOpftc  Bediugung,  dass  Maximitia 
fiir  Eroberung  des  ihm  zugesprochenen  Theüs  der  Tenetiams<:hM 
tenm  ferma  von  Ludwig  bis  zu  Ende  unterstflUt  werde,  durfte  nicht 
einmal  in  die  Inrestitur  aufgenommen  werden:  diese  sollte  aUbftli 
nach  erfolgtem  Eitifafl  des  Königs  ertheilt  werden,  und  die  r«« 
Venedig  erobiTlen  Tht'ile  einbegreifen,  l'ber  die  Modalitäten  6h 
Beistandes  wiir  nichts  Näheres  bestimmt.  Wenn  der  König  in  ( 
Weise,  wie  wir  ihn  die  Unterstützung  Venedigs  im  Türki'nkriege 
Ausführung  brlugen  siilien,  zu  «iperiren  und  den  Kaiser  andcrwirts 
zu  beschäftigen  vei*sland,  so  bot  diese  Stipulation  gerade  die  Leine, 
womit  er  ihn  g&ugeln  konnte. 

Zu  jenem  Zweck,  zu  beschäftigen»  diente  stets  die  Getdriscbe 
Sache.  Maximilian  gab  das  Einbegreifen  des  Herzogs  nur  bi»dingungs- 
weisG  zu:  Der  status  quo  war  nur  auf  ein  Juhr  zugesagt,  während 
dessen  Schiedsrichter,  vom  Kaiser,  Ludwig,  England  und  Schottland 
gewählt,  entscheiden  sollten;  fügte  sich  der  Herzog  nicht  deren  Ent- 
scheidung, so  versprach  der  Künig  ihn  aufzugeben.  Unbestimmtheiten 
genug  lagen  in  diesem  Vcrhältniss,  die  theits  zu  indireetem  Vorschidi 
Anlass  gaben,  theils,  weil  sie  gemeinschuftlich  zu  erledigen 
des  Königs  Freundschaft  dem  Kaiser  nothwendi^  mitchen  mussten. 

Der  König  von  Navarru  hatte  sich  seit  dem  Bund  Ferdinand's  mit 
Ludwig  zur  Sicherung  gegen  beide  der  Politik  des  Kaisers  zugeneigt 
Diesen  gefährlichen  Nachbar  zu  beseitigen  bot  Lndnng  seinem  ritter* 
liehen  Vasiillen  Gaston  de  Foix  als  Repräsentanten  der  jüngeren  ünie 
seine  Stütze  zu  Geltendmachung  wie  schleclit  auch  begründeter  An- 
sprüche gegen  Jean  d'Albert  und  Cathanna.  In  Beziehung  darauf 
wurde  gewaltsames  Vorschreiten  nur  auf  ein  Jahr  siispendirt.  Gelang 
es  also,  den  Kaiser  länger  gegen  Venedig  beschäftigt  zu  halten,  so 
bekamen  Ludwig  und  Gaston  freie  Hand  nach  jener  Seite. 

Sehen  wir  nach  den  Garantien  der  so  umfassenden  Verträge, 
so  finden  wir  lediglich  die  Unterwerfung  unter  die  geistlichen  Cen 
suren  und  ein  Publiciren  und  Registriren  von  Reichswegen  und  voa 
Seiten  des  Parlaments  und  der  Chambre  des  Comptes.  Die  erstei 
Bestimmung  gab  die  letzte  Entscheidung  in  die  Hand  des  Papstes  odei 
seiner  Protectoren.  Damit  sie  Frankreich  nicht  nachlheilig  wirken 
solle,  protestirte  bei  der  Registrirung  der  königliche  Procurator  gegen 
jede  Soumission  unter  den  Bann  und  andere  geistliche  Censuren,  sowie 
gegen  eine  etwaige  Abtrennung  Burgunds  als  gegen  die  Rechte  der 
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^M  Krone  **).  Wir  sehen  eine  Erneiicrnng  der  ComBdie  ron  Tours  im 
^B  HiiUer^unde.  sowie  die  Tendenz  zum  Concil  von  Pisa. 
^M         Fassen  wir  im  Lichte  dieses  Thatsächlicben  und  des  folgenden 
^■Tciiaufs  der  Begebenheiten  die  Interessen  und  Pläne  der  Verbündeten 
^H  etwas  schärfer  ins  Auge. 

^P         Wollte  der  Kaiser,   schon  im  Interesse  seines  Enkels  —  tur 
Stfitze  der  Suceession  in  der  ihm  künftig  zufaltenden  Erbschaft,  selbst 
mit  Aussicht  auf  die  Nachfolge  in  Engkind  —  die  Allianz  mit  Hein- 
^rich  Ml.  deOnitiv  feststellen  »»),  so  konnte  das  nicht  ohne  förmliche 
^B  Resignation  auf  die  mariage  Claudia  geschehen.  Um  diese  Anerken- 
Hkung  war  ihm  Ludn'ig  mit  Anträgen  entgegen  gekommen,  welche 
^KAussicbt  gitben,  den  Romzug  und  die  Reformpläne  mit  seiner  Förde- 
^nung  auszuföhreu.    Das  Zunächstliegende   war,   die  längst  erstrebte 
Trennung  des  französisch-rcnetianischen  Bundes  zu  erwirken.  Dazu 
wir  der  König  leicht  zu  bringen  in  Folge  der  Beleidigung  durch  den 
^^Abschluss  des  WafTenstillstaudes  wider  seinen  Willen.   Von  seinen 
silbrigen  Schätzungen  ihn  zu  trennen  gelang  nur  unvollkommen.  In 
den  Tractaten  von  Trient,  Blois  und  Hagenau  war  allerdings  die  Ein- 
mischung desselben  in  die  Reichsangelegenheiten  formal  theils  abge- 
schnitten ,    theils   normirt.    Obwohl   dies  factisch    leicht    illusorisch 
wurde,  so  hatte  es  doch  zu  Zeiten  bereits  gute  Früchte  getragen. 
Ke  Fragen  über  Geldern.  Navarra  und  die  Souverainetätsrechte  in 
ien   französischen   Tlieilen    der  Niederlande    machten   die    meisten 
'hwierigkeiten:  natürlich,  Ludwig  wollte  die  Pforten  nach  Deutsch- 
tud  und  Sjtanien  nicht  so  leicht  sich  schliesscn  lassen,  noch  die  Hand- 
ihe  aus  den  Händen  geben,  wodurch  man  dem  Prinzen  Karl  zu  gele- 
»ner  Zeil  ebenso  zu  schaifen  macheu  konnte,   wie   IKOS  seinem 
^ater,  als  er  die  spanische  Erlischall  antreten  wollte.    Die  letztere 
Ige  wurde  durch  detaillirte   Bestimmungen   ct^vas   limitirt,  jene 
•iden   vertagt.  Es  kam  also  tilr  Ma\in)ilian  Alles  darauf  an,  durch 
isrhes  Zusammenwirken  mit  den  Vcrliündeten   sich  binnen   dieses 
Zeitraumes  die  Pforte  nach  Italien  so  zu  sichern  und  auf  dieser  Seite 
^Bp  fest  KU  setzen,  dass  er  nach  jenen  Seiten  hin  freie  Hand  bekam. 
^Bcschah  die  Erledigung  der  Geldrischen  Sache  auf  diplomatischem 
^HTcge  durch  die  Freundschaft  von  England  und  Frankreich,  so  konnten 
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die  Summeo ,  welche  die  niederländischen  Stünde  zum  Dank  für  den 
Frieden  votirten,  auf  die  allgemeinen  Zwecke  verwendet  werden; 
niederländische  KräfUe  waren  disponibel  für  die  Festsetzung  auf 
Tonetiauischem  Gebiet.  Ebenso  schien  durch  Einfluss  der  franzö- 
sischen und  englischen  Allianz  die  DilTerenz  mit  Ferdinand  leichter 
zu  erwönschtem  Ziele  zu  führen.  Nach  Beseitigung  dieser  Hemmnisse 
onnte  man  schon  hoffon  die  grossen  Zwecke  in  Italien  und  gegen 
e  Türken  auf  Grund  der  Verträge,  zu  denen  man  zurückkehrte,  im 
Einvernehmen  mit  Frankreich  mit  mehr  Succcss  verfolgen,  und  weiter 
gesteckte  Zicio  erreichen  zu  künnen.  in  der  That,  der  Kaiser  war 
zuversichtlieh  und  Margaretha  frohlockte  über  das  Gelingen  ihrer  That. 
Allein  welchen  Buden,  welchen  Bestand  konnte  ein  Verhältniss 
haben,  da  zwei  Mauser,  die,  seit  einem  Jahrliundert  Erbfeinde,  in  allen 
Richtungen  ihre»  Tniehtens  und  Streben^  rivalisirten.  sich  die  Hände 
reichten ,  ungemeinsam  die  höchsten  Ziele  zu  verfolgen,  —  ohne 
dynastische  Versithnung  ,  wie  es  bisher  wenigstens  geschienen  hatte, 
ohne  fuiidamenlaie  Lösung  der  trennenden  Streitfragen?  Keinen 
besseren  als  alle  Dnumvirate :  beide  Thcilc,  die  gegeneinander  wir- 
kend ihre  Kräflc  aufzureiben,  vereint  Alles  zu  vermögen  glauben, 
trachten  wetteifernd  durch  die  Mitwirkung  des  Verbündeten  ihre 
Ziele  zu  erreichen  und  zugleich  diesem  die  Cluineen  abzugewinnen. 
Auch  Ludwig  XII.,  einig  zwar  mit  Ferdinand  seit  dem  Vertrag 
TOQ  1505  gegen  die  drohend  anwachsende  hnhsburgische  Macht, 
konnte,  zumal  da  es  misslang,  England  in  derselben  Richtung  beizu- 
ziehen, för  den  weiteren  Verfolg  seiner  universalen  Plane  der  zeit- 
weiligen Mitwirkung  des  Kaisers  nicht  entbcliren.  Venedig  hatte  im 
vorigen  Jahre  gezeigt,  wie  es  nach  der  einen  oder  der  andern  Seito 
hemmend  den  Aussehlag  geben  konnte.  Dies  gefjihrliche  Spiel  abzu- 
schneiden, war  der  tiefere  Grund,  und  der  Abschluss  des  StillsUinds 
nur  der  willkommene  Anlass,  den  Bund  mit  dem  Kai.ser  einzugehen, 
um  nebst  Züchtigung  der  Republik  Rir  jene  Selbstäniligkeit  das  Ter- 
ritorium Mailands  so  ansehnlich  zu  vermehren ,  dadurch  und  die 
erneuerte  bivestitur  die  HerrsehaH  in  Oberitalieu  fivstzus teilen,  und 
für  weitere  Verfolgung  der  gi*üsscn  Pläne  eine  Conjuiictur  zu  sebaiTen, 
welche  die  zwei  Mächte,  die  in  erster  Linie  darin  hemmen  konnten» 
den  unzuverlässigen  Verbündeten  wie  den  dynastischen  Gegner  und 
europäischen  Rivalen ,  gegeneinander  beschäftigt  hielt.  Aus  diesem 
Intere^e  sehen  wir  im  Verlauf  der  Begebenheiten  die  französische 
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olilik  mit  don  Vorböndoten  das  stets  gleiche  Spiel  treiben:  sie 
erden  durch  grnsse  Versprecliungeii  und  nolhdürftigeii  Beistund  so 
nge  und  so  weit  gestützt,  dass  sie  sich  nicht  mis  Noth  mit  dem 
egner  einigen;  droht  aber  Gefahr,  dass  sie  diesem  obsiegen,  so 
ird  der  Beistand  aus  Vorwunden  und  scheinbaren  Gründen  zurück- 
gexogen  oder  gemindert.  Das  Bundesverhättniss  dient  als  Leine,  den 
AJtitrten  zu  gängeln,  dass  er  nicht  mit  dem  Feind  zum  Ziel  komme. 

Analog  dem  Verhältniss  Ludwig's  zum  Kaiser  war  das  zu  Ferdi- 
nand, nur  dass  es  zu  dem  umgekehrten  Resultate  führte,  weil  letzterer 
fest  auf  heimischem  Boden  und  an  Sehlauheit  Qberlegen,  sich  nicht 
ngeln  Hess  und  seine  besonderen  Zwecke  mit  den  allgemeinen 
Bedürfnissen  in  Einklang  zu  setzen  wusste.  Wir  sahen  ihn  zur  Zeit 
des  ersten  französischen  Einfalls  als  Vorkämpfer  gegen  diese  bedro- 
hende Macht.  Als  Ludwig  XII.  nach  der  Eroberung  Mailands  Neapel 
!Bo  ernstlich  bedrohte,  dass  er  nicht  abzuwehren  war,  verständigten 
Kich  beide  Rivalen  und  zerßelen  wieder  über  Theilung  der  Beute.  Als 
Her  Kampf  ausgebrochen  war,  wusste  der  fi-anzösische  König  das  durch 
gemeinsame  dynastische  Interessen  verbundene  habsburg  -  burgun- 
di^che  Haus  von  Ferdinand  abzuziehen,  und  dieser  gerieth  in  Gefahr 
Alles  zu  verlieren.  Als  aber  jenes  Haus  rasch  Übermächtig  zu  werden 
N drohte,  machten  sie  den  Bund  von  1503:  das  Bedurfniss  des  euro- 
bSiscben  Gleichgewichts  drängte  dazu.  Ferdinand  wusste  den  Canllnal 
tf'Amboise  durch  Aussichten  auf  die  Papstwürde  zu  ködern,  und  als 
die  Verwirklichung  im  Zug  war,  vereitelte  er  sie  durch  zeitige  War- 
wmg  des  Papstes.  FQr  jetzt  bedurften  Ludwig  und  der  Cardinal  des- 
elben  noch,  ihre  höchsten  Ziele  zu  erreichen;  und  Ferdinand  ihrer, 
ie  DifTcrenz  mit  Maximilian  über  die  Regentschaft  und  Succession  in 
astilien  und  Neapel  zu  erledigen,  um  so  mehr,  als  der  Kaiser  durch 
den  Bmid  mit  England  eine  bedeutende  Stiltze  für  die  Ansprüche  des 
rinzen  Karl  gewonnen  hatte.  Also  auch  nach  dieser  Seite  hin  ein 
aumrirat,  das,  sobald  die  nächsten  gerncinsiimen  Zwecke  erreicht 
waren«  bei  weiterem  Vorsehreiten  zerfallen  niusste.  Es  konnte  Fer- 
inand  eine  Conjunctur  nur  erwön.scht  sein,  die  ihm  ohne  Schwert- 
chlag  den  neapolitanischen  Staat  Hlisehloss  und  den  Kaiser  genug 
esehufligt  hielt,  um  .seine  Streitfragen  mit  ihm  h>ichter  erledigen  zu 
onnen.  War  aber  einmal  dieses  erlangt,  und  Ludwig  XII.  oder  der 
aiser,  oder  beide  verbunden,  bedrohten  im  Papst  das  Gleichgewicht; 
0  stand  ihm  England  fttr  Sicherung  desselben  zur  Seite.  Dasselbe 


Wrop5ischeBedürfniss,  welches  ihn  leUthiü  zum  Bund  mit  fjudwigXII. 
führte,  machte  ihn  wieder  zu  seinem  Gegner.  Erkiun  dadurch  wieder 
auf  diciStellung  zur  Zeit  der  ersten  Coah'tion  zunick,  und  konnte  auf 
ein  Milwit'koti  aller  Bedrohten  rechnen.   Man  konnte  immerhin  die 
zwei  Miiehthiibcr  vorerst  gewähren  lassen,  und  sicher  sein,  es  werde 
sich  buhl  Äalass  ergehen,  den  Überlisteten  von  dem  Überwiegenden 
wieder  abzuziehen.    Von  Ludwig  XII.  war,  sobald  nur  die  Herrschaft 
in  Oberitalien  festgestellt  und  erweitert,  die  Absicht  auf  das  Papsl- 
thum  erreicht  war.  zunächst  für  Neapel  zu  Hirchten.  Blieb  Ferdinand 
ohne  niäiiiiliehe  Erben,  so  Hei  es  gemäss  dem  Traetat  von  1505  an 
Frauki'eich,  musste  aber  dann  gegen  die  .Ansprüche  Karl's  verthcidigt 
werden;  folgte  aber  jenem  ein  Sohn,  so  üess  sich  gegen  denselben 
—  wie  wirklich  1500  und  lölß  versucht  ward  —  ein  Vasall  als 
Prätendent  untersliJtzen,    Ferdinand   aber   war  damals  Willens,  in 
Ermangelung  männlicher  Erbi.^a  weder  Neapel  an  Fnmkreich,  noch 
Castiiien  an  Karl  vererben  zu  lassen,  sondern  beides  an  dessen  Bru- 
der, den  Infanten  Ferdinand.  Da  dieses  im  Sinne  des  Gleichgewichts 
war,  so  mussten  sowohl  England  —  wenn  nur  die  Absicht,  soweit 
sie  Karl  betraf,  vorerst  geheim  blieb  —  als  die  itatischen  Mächte 
dafür  sein.  Insbesondere  an  den  Papst  fesselte  diese  Frage.  Ferdi- 
nand bedurfte  seiner  nicht  nur  zur  Erneuerung  der  Investitur  von 
Neapel  nebst  Loszähtung  von  den  gegen  Ludwig  XII.  übernommeDen 
Verbindlichkeiten;  wie  die  geistliche  Macht  di^sselben  auch  für  Gewin- 
nung Navjirras  zu  benützen  war,  zeigte  der  Erfolg.  Wie  wichtig  es 
aber  fiir  den  festen  Besitz  Castiliens  und  Nenpels  war,  dass  diese 
Pforte  nach  Spanien  nicht  in  die  Jland  eines  französischen  Vasallen 
kam,  springt  in  die  Augen.  War  es  schon  nbthig,  um  solche  Gewäh- 
rungen vom  Papst  zu  erlangen,  dass  er  recht  protectionsbedürftig, 
dass  er  fi^rmüeh  angegriffen  zum  Hilferuf  gedrängt  werde;    so  war 
zugleich  einer  Gefahr  von  Seiten  desselben  zu  begegnen. 

Sein  nationaler  Plan  war  bekannt.  Konnte  nicht,  wenn  im  Verein 
mit  Venedig  die  Verjagung  der  Franzosen  durch  nationale  Erhebung 
gelang,  dessen  Ausfiihrung  auch  im  Süden  versucht  werden?  Dass 
eine  solche  Einigung  gehindert,  dass  die  Uepubtik  nicht  fähig  werde, 
Hand  in  Hand  mit  dem  Papst  ihn  niLszulitlhren,  war  jene  Verwickelung 
und  Sehttileliung  ihrer  Macht  das  beste  Mittel:  Dieselbe  Conjuuetur, 
welche  die  Entfaltung  ihrer  Kräilc  zu  Gunsten  Italiens  hinderte,  entzog 
auch  dem  Papste  die  zur  Verwirklichung  seines  Planes  nöthigcn  Mitlei. 
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Der  Papst  hatte,  obwohl  durch  seinen  Vertreter  seine  Interessen 
in  dem  Vertrag  so  umfassend  gewahrt  worden,  doch  keine  Freude 
daran ;   vielmehr  Angst  vor  der  ihm  so  bedrohlichen  Einigung  der 
H'dijplcontrahenten.  Hatte  er  sie  gleich  früher  zu  dem  Bund  aufgefor- 
dert, so  war  es  ihm  duch  nicht  um  eine  Festsetzung  des  Kaisers  und 
Machterweiterung  des  Königs  in  Italien   zu  thun.   Nun  stand  es  in 
seiner  Hand,  den  Bund  nicht  ins  Leben  treten  zu  lassen;  verständigte 
er  sich  mit  der  Republik  und  rief  den  Kaiser  nicht  auf,  so  war  dieser 
am  Losschlagen  gehindert,  Ludwig  und  Ferdinund  blieben  dann  auch 
zorück.  Diesen  Weg  schlug  er  ein,  durch  Mittheilung  des  Planes 
Venedig  zu  gütlicher  Räumung  des  ihm  Zugesprochenen  zu  vermögen. 
Die  Signorie  konnte  nun  durch  kluges  Nachgeben  die  grosse  Gefahr 
beschwören;  allein  beide  waren  nicht  fähig,  dem  allgemeinen  Wohle 
Italiens  ein  Opfer  zu  bringen.  Gerade  in  der  Romagna  begegneten 
sich  ihre  rivalisircndon  Absichten  im  Streben  nach  Präponderanz. 
Mehr  noch :  wie  sie  einst,  als  sie  ihren  Bund  mit  Ludwig  Xü.  gemacht, 
so  stark  die  Macht  der  gegen  sie  gewendeten  dfFentlicheu  Meinung 
empfunden  halte,  konnte  sie  nun,  wenn  der  Papst  die  fremden  MUchlo 
beizog,  auf  die  Stütze  der  Nationalen  bauen,  als  Vorkämpferin  gegen 
jene  mittelst  der  Sympathie  der  Nation  ihm  die  Chancen  abgewinnen 
und  wieder  auf  den  Höhepunkt  zur  Zelt  der  ersten  Coalitiun  gelangen. 
Der  Kaiser  beschwor  und  ratiticirte  die  Verträge  noch  im  Deccm- 
ber ,  der  Papst  zögerte  bis  zum  März.  Indess  er  mit  Venedig  unter- 
luutdclte  und  dieses  sich  rüstete,  zögerte  auch  Ludwig  und  verleug- 
nete gegen  Venedig  den  Abschluss.   Als  er  zum  Losschlagen  vorbe- 
reitet war,  redete  er  mit  dem  Herzog  von  Geklprn  ab,  dass  dieser 
ratißcirte,  aber  die  Feindseligkeiten  gleich  wieder  begann,  um  den 
Kaiser  an  zeitigem  Operiren  zu  hemmen.  Da  dieser  gegen  ihn  ziehen 
wollte  —  denn  er  sollte  40  Tage  später  losschlagen  —  protestirle 
schon  der  französische  Gesandt*^  gegen  den  Vertragsbruch  '*).   In 
Toller  Angst,  Ludwig  möge  vereint  mit  Venedig  ihn  bewältigen,  rati- 
ficirte  der  Papst  zehn  Tage  vor  dem  zum  AngritF  bestimmten  ersten 
April,  wartete  aber  zu,  bis  die  Franzosen  den  Krieg  eröffneten.  Die 
Venetianer,  denen  die   tüchtigsten   Schaaren   aus   ganz  Italien   zu- 
zogen, concentrirten  gegen  sie  eine  an  Zahl  überlegene  Macht.  Bei 
Agnadello  Hei  die  Entscheidung  der  W^alTen  gegen  sie.  die  Hoffiiung^^  Mol 


1»)  Uax.  1.  Mirg.  22.  Mfirs  1500,  bei  Le  Glay  Corresj».  I.  1 13. 
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der  Patrioten  wurde  mit  ihrer  Landmacht  vernichtet,  sie  ^ben  die 
terra  ferma  preis.  Als  der  Kaiser  im  April  aus  den  Niederlanden  nac^ 
Deutschland  reiste,  murrten  die  Stände  enisüich.  Beim  Rcii-hstug  a 
Worms  gings  nicht  besser  **).  Die  zu  Kostnitz  bewilligte  Hilfe  ww 
als  die  letzte  bezeichnet  worden:  nun  war  ohne  Wissen  noch  Zustim- 
mung der  Fürsten  und  Stände  ein  Bund  mit  dem  Erbfeind  geschlosien. 
dessen  Umfang  und  Bedeutung  man  nicht  einmal  kannte ;  die  Bestim- 
mung in  Betreff  Mailands  war  sogar  dem  letzten  Rcichsbeschluss  ent- 
gegen <•).  Man  schlug  die  Reichshilfe  rund  ab.  Der  schwäbische 
Bund  weigerte  gleichfalis  Beistand.  So  war  der  Kaiser  nicht  im  Stande, 
den  in  Folge  des  Sieges  der  Franzosen  ihm  von  selbst  zufallenden 
Aiitheil  nur  zu  besetzen  und  zu  behaupten.  Die  Signorie,  wie  sie  den 
Papst  und  Ferdinand  durch  völlige  Befriedigung  alsbald  dahin  brachte, 
im  Stillen  sie  zu  stützen,  versuchte  durch  die  grössten  Erbietnngen 
den  KaisiT  vom  Bund  mit  Frankreich  abzuziehen.  Diese  zu  paralysiren 
und  Maumilian  immer  mehr  in  semc  Hand  zu  bekommen,  machte  ihm 
Ludwig,  als  schon  der  Papst  die  vcnetianischcn  Gesandten  annahm, 
den  Anti-ag,  das  rasche  Glück  bis  zu  gänzlicher  Eroberung  und  Thei- 
lung  Venedigs  zu  verfolgen  *''),  und  bot  dalllr  die  Mitwirkung  seiuer 


*^)  Über  den  Widerstund  in  Deutschland  a.  Ranke.  deuUche  GeAch.  I.  180. 
Über  den  iu  den  Niederlanden  tc  Glay  Corresp.  I.  13t,  133.  Max.  n. 
Mftr^.  29.  April,  Los  Estns  de  nuus  pays  eomniHnocnt  mutiner  contre 
nouA  All  provit  des  Ghodres.  —  II  nntiü  vient  Joiirnoliement  de»  fort 
muves  rapors  dcsdis  Kataa.  —  Ues  je  vnus  prumes  ma  foy .  quo  j«  leor 
montrcra  a  l'ftido  de  Dieu  bien  tost  ausdits  dos  mutins,  Iraitcurs,  mea- 
tours  tcl  myroy  et  remede  n  l'enenntr»  qiie  il  ne  sanint  en  uny  au  apres 
suuver  leor  langes  ne  orayllßs. 

«•)  Rnnko  a.  a.  0.  S.  184. 

^^)  Dass  der  V'^orschlag  von  Ludnrig  aus^in^,  ersehen  »ir  aas  Le  Gluy, 
Corresp.  I.  169.  Max.  a.  Marg.  30.  Juli.  Depuis  la  rupture  de  rassenihlee 
et  reue  du  roy  de  Frnnee  et  de  nous  (die  tu  Peschicra  rerubrcdet  var) 
que  Tust  ptir  uucunes  suspieians  et  uutres  causcs.  nous  envoyiismes  oos 
umbassiideurs  dovcrs  Icdil  roy  pour  cxcuscr  ladltc  ronipture.  Ausqucls 
noz  ambassadcurs»  de  h  part  du  roy  furent  proposc  dcux  poincz :  l'unjf  de 
fere  l'urmee  par  mcr  pour  ussiegier  et  prendre  la  eile  de  Venise.  DafSr 
'i.  uppoinctement  mit  Ferdinand,  der  sonst  sich  zu  keiner  weiteren 
Theitnahino  verstehe.  Vergl.  d.  Instruction  dos  Kaisers  für  Uo^endorf 
20.  Nov.  bei  Lo  Glay  Ne^uc.  I.  2B3.  Do  civitule  Vcnetiaruni,  de  qua 
etiam  priua  aetum  est  cum  sercnilatc  sun  et  oratoribus  nostrls,  qui 
apud  eum  fucrunl  Croiiioae.  sumua  ejusdeui  seulenlie,  cujus  eramus 
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Lnnd-  und  Seemacht,  wie  der  spanischen  Flotte  nn,  wenn  der  Kaiser 
sich  KU  rascher  Befriedigung  Ferdiiunurs  herheilasse.  Dieser  wollte 
nur  durch  Vermittelung  Ludwig's  unterhaiidehi  "),  and  stellte  For- 
derungen, gegen  die  sich  das  ganze  niederländische  Cabinet  sträubte. 
Du  sich  darüber  die  Verhandlungen  hinzogen,  gab  erden  Venetianern 
geheimen  und  offenen  Vorschub  »»).  Ludwig  aber,  nachdem  er  die  I 

Investitur  filr  Mitiland  in  erwünschter  Form  erlangt,  eine  dabei  ver-  14.  Joni. 
abredete  persönliche  Zusammenkunft  mit  Maximilian  sich  zerschlagen 
halte,  schloss  mit  dem  Papst  einen  besonderen  Vertrag  *«)  Ober 
Erneuerung  des  Bundes,  entliess  sein  Heer  zum  grössten  Thcil  und 
kehrte  nacb  Frankreich  zurück,  indem  er  dem  Kaiser  SOO  Lanzen  zum 
Beistand  Hess  nebst  Aussieht  zu  mehrerom  Fussvollc.  Die  Venetianer 
hatten  sich  schon,  als  sie  die  schMachen  Mittel  des  Kaisers  sahen, 
mit  stiller  Fördening  der  Alliirten  wieder  ennannt;  bald  gewannen 
sie  Treviso  und  Padua  wieder ,  und  nur  der  rasche  Beistand  der 
Franzosen  rettete  jenem  Viccuza  und  Verona.  Ludwig  hatte  schon 
aelbsl  ein  Auge  darauf,  gegen  Vorschüsse  an  den  Kaiser  sie  zu 
besetzen,  ftlit  schwachen  Subsidien,  crDändiscben  Kräften  und  dem 
für  die  Investitur  gezahlten  Gelde  brachte  endlich  Maximilian  ein  mäch- 
tiges Heer  zusammen,  das  er  selber  gegen  Padua  führte;  denn  ohne 
Mitwirkung  der  Flotten  war  Venedig  nicht  anzugreifen.  Im  Gegea- 
theil  unterstützte  Ferdinand  mit  Lebensmitteln  aus  Neapel,  dos  Papstes 
Agenten  im  kaiserlichen  Lager  wirkten  zu  Gunsten  der  Feinde,  der 
fraazOstsche  Beistand  zögerte;  endlich,  aJs  zum  Sturm  geschritten 
werden  sollte,  weigerten  sich  die  französischen,  wie  die  deutschen 
Cdellcute  abzusitzen;  die  Belagerung  ward  aufgehoben,  der  Kaiser 
kehrte  heim,  auch  die  frauzösischea  Lanzen  >>}.    Die  Veuetianer 


extunc.  Pluciiiinoliisniiruminmodumsua  firmadcliberatiodc  Jostructionc 

oiWtatis  Vonetiarum.  Idco  nos  contcnti  sumus  et  ueccplnmus  ligam  et 

confoederationem  conin  Tenetos  et  pro  desiructione  illorum. 
")  A  Tinstatirc  da  roi  do  France.  Le  Gluy  Corresp.  I.  170.  Die  Forderanfren 

Ferdinaod's   S.  i7i   und  190.   Guttinarti  un  Marg.  28.  Oct.  Lü  GUy 

Ne^oc.  I.  260. 
«»)  Gatüntra  a.  Marp.  8.  Od.  Utires  de  Louis  XII.  I.  187. 
**)  Zu  Diagrnssa,    worin  atch  Ludwig  ausdrücklich  verpflichtete,   keinen 

Vasallen  des  Papslca  eu  stfitzen,  und  die  bisherigen  Protectioncn  auf- 

xn^chcn. 
■')  Über  die  dnniali(,'e  Loge  des  Kaiser»  a.  die  Berichte  GaUinara's  a.  Marg. 

iu  den  Letlrcs  de  Louis  XIL  und  bei  Le  Glny  Negociations  v.  8.  und 
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Iscilldgeii  selbst  einen  Wnireiistillslund  ab  und  gewanuen  wieder  eineo 
Vortheif  illicr  den  andern;  man  hftrte,  Cleve,  Jülich,  Cöln,  Münster 

>  und  Lfittifh  wolUcn  sieh  trotz  der  Ri»tehs;icbt  rnit  Geldern  verbinden; 
die  unbezahlten  gcnsd'anncs  in  den  Niederlanden  weigerten  den 
Dienst;  schon  murrten  die  Erblunde  und  begehrten  Separatfriedea. 

^fcDer  Kaiser  warf  sich  dem  König  von  Frankreich  ganz  in  die  Arme: 
er  musste  fiiv  Verlängerung  des  status  quo  bei  Geldern  intercediren, 
Vorschüsse  machen,  dass  nur  nicht  die  unbezahlten  Tru|ipen  ausein- 
andcrlieren,  den  Vertrag  mit  Ferdinand  a  tout  prix  zu  Stande  bringen, 
damit  er  nicht  immer  mehr  Sehaden  zufüge,  und  zu  der  schon  bespro- 
chenen grossen  Expedition  gegen  Venedig  kräftig  mitwirke.  Der  Aus- 
trag wurde  gänzlich  dem  König  Ludwig  anheim  gestellt*  der  freilich 
unter  den  obwaltenden  Umständen  nicht  gut  unterhandeln  konnte; 
denn  die  spanischen  Gesandten  waren  stolz  und  hartnäckig.  Doch 
kam  CS  zu  einem  für  Karl  leidlichen  Vertrag  ^^).  Es  war  für  Ferdinand 
bereits  hohe  Zeit,  gegen  die  überwiegende  Politik  Ludwig^s  Front 

Isu  machen,  und  dafür  musstea  England  und  der  Kaiser  geschont 
Verden. 
Ludwig  hatte  den  letzteren  bereits  völlig  im  Schlepptau.  Sein 
Gesandter  arbeitete  so  gut,  dass  Max  ihm  mit  Anträgen  entgegen 
kam**),  wie  er  sie  nur  wünschte,  um  unter  dem  Schein  einer 
gemeinsamen  grossen  Expedition  den  Kaiser  (lir  seine  eigenen  wei- 
teren Plane  zu  gebrauchen.  Der  Vorschlag  ging  dahin,  erst  Venedig 
von  Grund  aus  zu  zersturen  und  sein  Gebiet  völlig  zu  theilcn  zum 
Besten  des  Zugs  gegen  die  Türken,  der  sofort  vorgenommen  werden 
sollte  ;  ein  nach  Mantua  berufener  europäischer  Congress,  Ungarn 
cinbegriJTcn,  sollte  das  Nähere  darüber  vereinbaren.   Ludwig  sollte 


28.  Oct,  8.  und  20.  Nov  ,  7.  und  11.  Dcc.  besonders  dio  Inslnictioa  ilei 
Kaisers  v.  2Ü.  Nov.  Schreiben  an  Alarg.  Z.  Nov.  für  Kogendorf. 

23)  Gatlinara  an  31arg.  15.  Dec  b.  U  Olay  Ne^^oc.  1.  303.  Die  haupta£ch- 
lidislon  Bedin(;un^cn:  Ferdinand  behalt  die  VerwaltuDfi^  Castiüeos  bia 
tum  20.  Jahre  Karl's,  dann  übt  derselbe  nur  bei  persönlicher  Anweaen- 
heit  das  Recht  der  principaute;  erst  nach  Johaniui's  Tod  nird  ihm  als 
König  gehuldigt,  zuvor  nur  als  prince;  Amnestie;  fernerer  Beistand 
Ferdinand'«  gegen  Venedig  laut  dem  Vertrag  zu  Cambray.  Papst  uod 
Ludwig  XII.  bürgen  für  die  Suocession  Karl's. 

'*)  Die  schon  gedachte  Instruclion  des  Kaisers  vom  26.  Nov.  und  ein  Schrei- 
ben an  die  Gesandten  in  Frankreich  9.  Dec.  bei  La  Gliy  N^goc.  I,  277 
und  208. 
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(fie  übrig^o  Glieder  bereden  helfen;  weigern  oder  Kogcm  dieselben, 
50  zeigte  sieb  M;tx  bereit  allein  mit  aller  Macht  sich  dafür  zu  verbin- 
den, und  sebou  jetzt  mit  ibiu  besonders  ubzuäeldiessen.  FQr  den 
Zuzug  mit  einem  starken  Heere  bot  er  ihm  :dle  venetianiseben  Plätze 
ausser  Verona  auf  so  lange,  bis  aus  den  Erträgen  die  Kosten  ersetzt 
seien;  selbst  den  Oberbefehl  bei  persüiüieher  Thcilnahme  des  Kaisers. 
Für  das  Weitere  sehlug  er  eine  persönliche  Zusannnenkunft  vor,  um 
ein  allgemeines  Schutz-  und  Trutzbündniss,  ein  besonderes  zwischen 
Tirol  und  Mailand  zu  schliessea.  Dabei  sehen  wir  wieder  die  matiercs 
secretes  durchblicken,  wofilr  jedoch  der  Reichstag  zu  Augsburg  und 
Landtage  in  den  Erblaoden  berufen  waren,  von  denen  mau  sich 
bedeutende  lUlfe  versprach;  vom  König  wurde  ein  Gesandter  erbeten, 
um  den  Fürsten  einreden  zu  helfen,  die  Expedition  sei  zum  Besten 
des  Türkenzugs.  Der  König  ging  freudig  in  die  Vorschläge  ein, 
warnte  nur  vor  einem  Waflenstillstand,  den  Maximilian  auf  einige 
Monate  eingehen  wollte,  um  die  Expedition  besser  vorbereiten  zu 
können. 

Den  Verbündeten  konnte  freilich  ein  solcher  Plan,  der  Ludwig 
an  das  Ziel  seiner  Wünsche  zu  bringen  drohte,  nicht  gefallen.  Viel- 
mehr ward  gegen  diese  Gefahr  gleich  seit  Anfang  lülO  eine  neue 
Coalition  betrieben,  die  sich  besonders  auf  die  Schweizer  und  Eng- 
land stutzen  sollte.  Maximiliim  wurde  angeboten  an  die  Spitze  zu 
treten.  Da  aber  die  neue  Liga  auch  dessen  Plänen  in  Italien  entgegen 
trat,  SD  war  er  so  leicht  nicht  dazu  zu  bringen.  Ein  leidliches  Abkom- 
men mit  Venedig  konnte  ihm  nicht  genügen;  er  benutzte  vorerst  die 
ihm  dadurch  erwachsenen  Chancen,  um  Ludwig  zu  Erfflllung  seiner 
Versprechungen  beizuziehen  «*).  Nattirlicli  ward  dieser  noch  williger 
mit  Versprechungen  von  Truppen  und  Üarlchcn.  Vor  Allem  kam  es 
jetzt  auf  die  Haltung  des  Reichstags  an.  Die  Conjunctur  für  deutsche 
Interessen  zu  benutzen  forderte  der  Kaiser  eine  zweijährige  Hilfe ;  aber 
die  Stände  wünschten  lieber  ein  Abkommen  mit  Venedig  =*J.  Üiesmal 
wirkte  ein  französischer  Abgesandter  im  Sinne  des  Kaisers,   weil  es 


•*)  Rogeodorf  u,  A.  Je  Burgo  o.  Marg,  14.  Jan.  IJJIO,  bei  Le  Glay  Negoc. 
I.  316.  tl  ne  le  fcru  poiol,  si  ledil  seigneur  roy  treschrestien  vcull  faire 
■insi  qu'il  a  promit  —  et  quo  Tcinpereur  ne  desire  aultre  qua  d'cstre 
toui  dtfux  bieo  uoys. 

•»)  Bjioke,  deutsche  Gesch.  I.  188.  190. 
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galt,  diVspn  in  pnipucrtrm  Bund  gegen  die  neu  sich  bildende  euro- 

»päi.sehe  Opposition  festzuhalten.  Aber  der  Nuntius  wirkte  nu't  Erfolg 
bntgegen,  indem  er  auf  die  Gefuhr  für  die  Reiehsfreibcit  hinn'ica,  die 
KliK'h  Hewültignng  Italiens  ans  dem  Binid  des  Kaisers  mit  dem  franzK- 
sisehen  König  crwnehsen  könnte.  Er  begegnete  damit  der  Gesinnaof 
der  Fürsten,  die  zur  Ausführung  der  ohne  ihre  Thellnalune  geschlos- 
|k|encn  Verträge  von  problemutiseher  Tendenz  mitzuwirken  nicht  eifrig 
waren.  Es  wurden  nur  (iOOO  Mann  zu  Fuss  und  1800  Reiter  auf  ein 
halbes  Jahr  hcwilligt,  und  ein  neuer  Reichstag  auf  den  Anfang  des 
folgenden  Jahres  in  Aussicht  gegeben.  Der  offenbare  Zwiespalt  des 
KKaisers  mit  dem  Papst  gab  den  Stunden  Anhiss,  die  graramiun  Ober 
die  Curie  wieder  vorzunehmen  und  zu  Abstellung  aufzufordern:  ein 
Wink,  dass  es  in  der  Nation  nicht  am  Fundament  fehlte,  um  defensire 
^Htai  jener  Richtung  vorzuschreilen.  Als  hernach  Maximilian  seinen 
Offensirtractat  mit  Ludwig  Xil.  erneuerte,  schien  er  auf  diesem  Wege 
einen  Schritt  weiter  zu  thun;  mit  der  Lossagung  aber  ton  diesem 
Bunde  und  dem  Pisanischen  ConcÜ  fiel  jene  Aussicht  auf  Abstellung 
der  Beschwerden  wieder  zusammen. 

Der  Papst  indessen  schritt  auf  nationalem  Grunde  Tor,  seinen 
Plan  zu  Vertreibung  der  Franzosen  zu  verwirklichen.   Die  grosse 
Coalition  zwar  kam,  da  der  Kaiser  nicht  von  Frankreich  zu  trennen 
^var,  noch  nicht  zu  Stande;  aber  in  besonderen  Verträgen  ward  sie 
^angebahnt.  Erst  im  Stillen  mit  Venedig,  nachdem  der  Papst  auf  Ver- 
lio.  wenden  Englands  und  gestützt  auf  Ferdinand  sie  absolvirt  hatte. 
Diesen   fesselte   er  durch  erneuerte  Investitur  mit  Ausschliessang 
Ludwig's  XII.  2«)   und  der  gewtlnschten  Lossprechung  von  seinem 
Vertrag  mit  Letzterem  in  Hiitsicht  auf  den  Kückfall  Neapels  an  Frank- 
reich.  Ferdinand   hicU  sich  seit  Anfang  des  Krieges  zum  Schutze 
Neapels  lur  alle  Eventualitäten  ein  schlagfertiges  Heer  und  eine  Flotte 
in  der  Nahe  in  Reserve  ^'').  In  En^'htnd  schritt  man  beim  eingetre- 
tenen Regenlenwechsel  noch  vorsichtiger  vor.  Heinrich  VUI.  erneuerte 
den  Bundcsvertrag  seines  Vaters  mit  Ludwig  XIL,  worin  als  Bundcs- 


■•)  Doch  auch  mit  Ausschllessunp  Karl's»  wenn  er  einmal  Kaiser  werden 
sollte;  g;cmilss  der  clomDnlinisohcn  Constiluiion.  Marin.  Sanuto.  XXVI. 
di  Roma  14.  Nov.   1318. 

'')  Piesclhcn  waron  vom  C^rdinnl  Ximenos  liaupistichlieh  ftus  goistlTchen 
Midcln,  mit  Reimth  des  grossen  Gonsniro  di  Cordora  anfangs  1500 
gerüstet  worden,  segelten,  gelUhrt  von  Pedro  Navarro  im  Rfai  j^ogen 
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geoosse  der  Papst  vor  Ailen  cinhegi'ifTon  war;  in  dem  erneuerten  Ver- 
trag mit  Ferdinand  garantirte  er  des  letzteren  Besitzungen,  und  24.  m»;. 
sicherte  naroentlieb  gegen  Frankreich  zur  Vertheidigung  pcrsonliehen 
Beistand  mit  Land-  und  Seemacht  "»j.  Den  schlagfertigsten  Verbün- 
deten fand  der  Pap.st  an  den  Eidgenossen,  die  von  Ludwig  \1I.  nacli 
AMauf  seines  zehnjährigen  Bundes  veriiaehJÜssigt ,  ja  ühermüthig 
misshandeJt  worden  waren :  sie  verpflichteten  sieh  auf  sechs  Jahre  i3<  Mfin< 
zum  Schulz  der  Kirche  mit  6000  Mann.  Auf  diese  Stütze  und  das 
provocirte  Nationalgefühl  buucnd  begann  er  seinen  Krieg,  erst  indireete 
durch  Aufwiegelung  von  Genua  und  Angriff  auf  den  Herzog  von 
Pemura ,  der  anter  französischer  Protection  stand  ») ;  aber  jenes 
wie  dieses  misslang,  da  die  Schweizer  nicht  eingriffen.  Venedig  jedoch 
kam  die  Diversion  zu  statten.  Der  Kaiser  hatte  endlich  wieder  ein 
Heer  beistimmen,  das  im  Verein  mit  ferraresischea  imd  französischen 
Truppen  knrze  Zeit  überwog;  nun  Maren  die  ersteren  genöthigt,  das 
eigene  Land  zu  schützen,  die  letzteren  nahmen  aus  der  Bedrohung 
Müilands  Anlass  sich  zurückzuziehen  ;  den  kaiserliclieu  ging  der  Sold 
aas.  Jetzt  machten  ihm  Venedig  und  der  Papst  leidliche  Erbietungen, 
dass  er  als  Haupt  an  die  Spitze  der  grossen  Coalition  trete;  Ferdinand 
warnte  vor  Ludwig,  und  bearbeitete  ihn  theils  unndttelbar.  IheÜs 
gmidnsam  mit  Heinrich  VIU.  durch  Margaretha  ^f),  die  dringend 


die  Mauren  und  f^ewanncn  Gran.  Von  dn  ans  wurdo  seit  Anfang  IS  10  die 
Unterncbmung  fortgesetzt  und  in  glücklichem  Zuge  Bugi«,  Algier,  Tunis, 
TremeceUt  Tripolis  u.  a.  Kiistenpunkte  unterworfen. 

W)  Dd  MoDt.  IV.  I.  i2».  Ryraer  VI.  J,  13. 

^)  Entgegen  dciu  Vertrugr  von  Biu^rassii. 

•<^)  Nix.  I.  Marg.  29.  Juni.  Le  Gliiy  tVrrcsp.  I.  203.  Das  Üatuiii  dieses 
Briefes ,  den  A.  Jdger  (in  der  Abhandlung  über  Mnx.  VerhÜllniss  zum 
l*ai>«tthum  S.  Ol  und  03)  in  1511  gesetzt  hüben  will,  steht  rest.  Die 
t'nbe»Üniiutheit ,  welche  durch  die  doppelte  Zeitrechnung  verunlu»$t 
wird,  kuun  nur  die  ersten  Monate  des  Jahres  von  Ustcni  trcITcii. 
Dieses  Ualum  lindet  seine  bestimmte  Bestitigung  durch  die  Erwäh- 
nung lies  grand-maitre  Cliauoionl  der  am  tl.  März  IjII  starb.  Viel- 
metir  der  eigenhändige  Brief  Margurctbens  vom  14.  IttÜrz  (S,  386) 
der  ebfloTalls  ohne  Jahresdatum  ist.  ^clidrt  in  1510  und  die  Antwort 
•uf  jcMQ  vom  29.  Juni  (S.  309)  HiUt  in  den  September  1510.  Das 
Betreilien  der  Coalition  nümlich  und  das  Bemühen,  Maximilian  dafür 
beizuziebettr  beginnt  schon  im  Jfmncr  1510.  Jener  SecretSr  Max.,  den 
Uarg.  spSter  (14.  April  1511.  Lettres  de  Louis  XII.  11.  Iu5)  hujus 
Mgotii  primus  author  nostri  parte  ucDnl,  war  zuvor  vod  ihr  in  geheiinem 
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zurieth.  Max  schwankte,  aber  Ludwig  gewann  ihn  wieder  durch 
grosse  Versprechungen:  heide  bestimmten  die  Tagsatzung,  ihre 
Truppen  heim  zu  rufen,  und  der  Papst  kam  in  arge  Bedrängnis», 


Auftrag  bei  FerdiDund  gewesen.  Dieser  betrieb  nun  den  Beitritt  da 
Kniscrs  zur  Coalition,  Ihcils  unmittelbar  bei  demselben,  theiU  durch 
Entstand  und  besonders  durch  Mar<,'urethii.  Dieselbe  erkannte  ^össere 
Sicherheit  und  Vortheil  für  Karl  und  die  Niederlande  in  dem  Beitritt  lor 
Co&lition  —  wenn  er  nur  vorerst  geheim  L'csehehe  —  als  in  dem  Band 
mit  Ludwig»  der  eben  damnis  grgcaQber  jenen  Bemühunt^en  Alles  aufbot, 
durch  Versprecbun^'-cn  den  Kaiser  zu  fesseln  (qu'il  soit  le  plus  grand  et 
renomme  empereur  qui  a  eslc  depuis  Charlomagne,  Lettres  d.  Louis  XU 
L  284).  Dieser  entschied  sich  damuls  für  Erneuerung  seines  Bundes  mit 
dem  KOnig  und  motivlrte  diesen  Entsehtnss  bei  Margaretha  mit  den 
Worten:  la  maudit  pretcr  papo  pour  nulle  choso  du  monde  peolt 
fiouvrir  qiic  nous  aünns  cn  armes  pour  nostro  coron  imperial  a  Rome, 
accoiiipagne  de»  Pruncoes;  car  il  cruint  d'y  estre  chapilre  de  nous  deos 
reu  ses  ^nns  pieclnea  et  abusions  que  ly  et  ses  predecesseurs  oot  bil 
ei  fönt  journelemenl  et  aussy  auleuns  eardinituls»  les  qoels  erindoot 
tourlous  le  rofonnntion,  coumbicn  yl  ount  tort  de  nous.  Da  er  aber  doch 
sah,  das«  Ludwig'  brnnslet  fort,  so  licss  er  sich  auf  die  Unterhandlung 
ein»  hielt  Ferdinund  mit  dorErwiederun{<  hin,  bis  er  Antwort  von  England 
und  Marf^aretha  habe,  und  wisse,  wie  er  mit  den  Franzosen  daran  sei 
(wegen  der  relroito  de  l'armee  du  roy  de  France,  et  le  paroIe^  eatrao- 
ges  de  son  lutinant  et  cnpituen  general  le  soigneur  de  Chaumont).  Dana 
war  er  unter  Umstünden  nicht  abgeneigt  faere  par  l'avis  du  dit 
udenr  d'Arragon  quelque  projcl.  et  vous  envoyero  pour  nchc 
mcttre  en  ung  bon  fin  teil  maiiero.  Dasa  dieser  Vorschlag  Ferdinand*« 
die  Reform  betruf,  scheint  sich  aus  dorn  Zusamnienhiing  mit  der  eben 
citirlen  Stelle  zu  ergaben,  woran  sich  scbliesst:  et  sur  sein  je  serc  biea 
lost  d'opinion  de  mettre  la  chose  du  Tcison  d'Or  en  pratique.  —  In  der 
Antwort,  die  ihrem  übrigen  Inhalt  nach  in  den  September  1510  gehört, 
wird  die  Sache  nla  höchst  wichtig  und  vortheilhafl  angesehen,  car  e*est 
ung  vray  et  seiir  moten  de  resourdre  nostre  maison  et  de  vous  cslever 
le  plus  grund  princi*!  qui  soit  au  monde,  nur  mfisso  sie  höchst  geheim 
vor  Frankreich  bciriehen  werden.  In  einem  Sehreiben  vom  14.  April  iÄll 
an  Claude  deCilly,  Karl's  Gesandten  bei  Ferdinand,  bezeichnet  Margaretha 
den  Plan  nur  als  liga  Irina  zwischen  Max,  Ferdinand  und  Heinrich  ^  ohne 
den  Papst.  Dna  sehfoss  die  Hcformfrnge  nicht  aus;  vielmehr  lüsst  es  auf 
eine  Verständigung  ilini  gegenüber  sohliessen.  Da  Ferdinand  wussle.  d:isj 
den  wiederholten  Bündnissen  Mnximilian's  mit  Ludwig  seit  langer  Zeit  die 
ÜoterstGlzuttg  für  den  Romzug  und  Vornahme  der  Reform  zu  Grunde 
lag,  80  Usst  sich  wohl  annehmen,  dass  er  und  Heinrich,  als  es  galt  ihn 
vom  Bund  mit  Ludwig  abzuxiehent  ihm  diese  Unterstützung  zusagten,  so 
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i  £•  gravMMBa  w  HMd,  M  mT 

der  XatM  Ar  die  RcTonii  in  Asspradi 

a  KfaKB.  DumT  tiaweflL  «r  n  Blois  soM  V«rtrife  mit  d«ro  <t.  K«t. 

Dct  piAfiöte  Veftnf  *<)  caUiSlt  irar  die  EnifHieniiis:  iler  voa 
tmkraf  mit  Ki-Uiaik—g  mT  die  Xachfolger.  Über  den  Inhalt  t*inca 
in^  jtmen  Terdeckim  gehnwn  IWctaU  sind  «ir  nirht  im  Dotiiil 
ttcr  die  deakselben  unlerliogendon  Absirhten 
Am  16.  October**),  nach  langen  schwierigen  Ver- 
war  man  einig  über  die  Hauptpunkte.  Maiimitinn  trug  un 
■d  begehrte:  betn  oäehsten  Reichstag  eine  Tniun  d(vs  Rcirb;  und 
k$  HnMs  Österreich  -  Bnrgund  mit  der  Krone  Frankreich  xu 
Mrcibca»  nil  Beihilfe  eines  französüchen  Ahgesandton.  RntiGeatiun 
liier  Verträge  ron  Cambray.  Declnration,  dass  alle  VerhQn- 
dem  Kaiser  die  wieder  verlorenen  venctianlschen  FlStEc  mOssen 
Kosten  erobern  helfen;  eher  kein  Friede.  Zur  Furlselxuug 


das«  bUo  dieses  Triumrirat  die  Krage  in  die  tUnd  nalim  fron  Mnrff.  in 
l^edarhtem  Schreiben  «raren  die  drei  als  ReprfisenCuntcn  ilor  hl.  TrinitSt 
beteichnet).  Di«  vertrug  «ich  immer  mit  dem  Schutt  der  Kirclie  und 
entsprach  jenem  Vertrai;  mit  England,  der  md  »aliilcm  chriütinnao  roli- 
gioni»  Beistand  |;o^en  Ludwig  stipulirt.  und  der  Antwort,  die  Kcrdinttnd 
aaf  die  Aufforderung,  dem  Vertrat^  von  Bloi.t  beixutrelen.  dem  Kaiser 
und  dem  Köni^  ^h  (7.  und  29.  Dec.  b.  Le  Gl«y  Nl'ROC.  I.  370  u.  375*); 
Mvic  den  Mahnungen,  die  er  dem  Kaiser  ^e^en  die  nenifiin^  dos  Piaa- 
nischen  Concils  iu(?ehen  Üew  (Le  l^lay  Corrcsp.  I.  422).  Am  7.  Ortolier 
meldete  Max.  «einer  TocMer  fLe  Glay  l.  33K)  die  Li([Ti  lei  milndlJeh  mit 
dem  en^li^ehen  und  spanischen  Gesandten  abfi^exchlossen,  du  man  fürch- 
tele.  der  Pupst  werde  mit  Francosen  und  Venedig  sich  geg«n  Deutseh« 
und  Spanier  wenden  ,  sie  uns  Itniien  zu  treiben.  Als  er  im  November  mit 
Ludwig  abschloss,  gab  er  geq:cn  Mar^nretha  als  drund  an.  Ferdinund 
h%be  getrachtet.  Neapel  seioem  Sohno.  dem  Erihischof  von  SarugA«»! 
luzuwenden. 

")  Du  Moni.  IV.  K  132. 

")  Uttres  de  Louis  XII.  II.  6a.  Math.  Lang  a.  Marg.  Ndgoc.  1.  303. 
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des  Krief^  macble  Ludwij?  bestimmte  Zusagen;  der  Kaiser  versprach 
mehr  zu  tlum  als  möglich  ^^) :  erst  nach  Abhaltung  des  Reichstags  sei 
sein  Contingent  näher  zu  bestimmen;  die  Form  des  Kriegs  nach  Ant- 
wort von  Ferdinand  und  dem  Papst;  beide  zur  Mitwirkung  zu  genin- 
nen  sollten  beide  sich  bemühen.  Ludwig  zeigte  sich  bereit  mit  dem 
Papste  sich  zu  vergleichen:  weigerte  der  aber,  so  sollten  Maximilian 
und  Ferdinand  die  Beschlüsse  von  Tours  vollziehen  helfen:  das  schloe 
die  Berufung  eines  allgemeinen  Reform -Concils  ein  auf  der  Basis  des 
von  Basel.  Mit  den  Schweizern  wollte  er  gemeinsamen  Vertrag 
suchen;  gehe  das  nicht,  dann  doch  den  Kaiser  einbegreifen.  Gemein- 
sames Vorschreiten  betrelTend:  Krieg,  Frieden  et  circa  caetera.  Eine 
persönliche  Zusammonkunft  nach  Abhaltung  des  Reichstags  sollte  das 
Nähere  bestimmen;  der  französische  Gesandte  sollte  jetzt  noch  Anderes 
mit  dem  Kaiser  unterhandeln. 

Wir  sehen,  Maximilian  vvl^llil■  vor  Allem  eine  starke  Beihilfe 
gegen  Venedig,  um  seinen  Fuss  in  Italien  fest  zu  haben;  der  König 
wollte  einen  festen  Fuss  gewinnen  zum  Vorsehreiten  gegen  den  Papst; 
bei  fortgesetzter  Unterhandlung  mit  diesem  konnte  er  dem  Kaiser, 
wenn  er  wankte,  grilndlieh  gefiihrlich  werden.  Alles  kam  wieder  auf 
die  HaHung  Ferdinand'«  an.  Auf  Seiten  des  Kaisers  sah  man  ein,  dass 
ohne  dessen  Zusammenwirken'^)  man  genöthigt  sein  werde,  troti 
aller  Einigkeit  mit  Ludwig,  sich  mit  Venedig  um  ein  Geringes  zu  ver- 
tragen. Derselbe  lehnte  aber  gegen  Maximilian  einen  nenen  Vertrag 
ab  "5^^  versprach  ihm  ferneren  Beistand,  wenn  er  die  Kirche 
nicht  angreife»  sein  eigenes  Contingent  vollständig  liefere,  und 
wenn  er  keinen  Krieg  im  eigenen  Lande  habe,  namentlich  Neapel 
nicht  bedroht  sei.  Ebenso  erklärte  er  gegen  Ludwig  *•),  er  sei  als 
Vasall  zu  Vertheidigung  der  Kirche  verpflichtet 

So  waren  also  die  beiden  Contrahenten  auf  sich  allein  ange- 
wiesen. Wie  missfich  ein  Abschluss  (ur  den  Kaiser  sein  musste  ohne 
Mitwirkung  Ferdinands  und  des  Reichs,  wie  gefährlich  dann  ein 


")  Plus  faeieL  «luam  polerit ;  Ludwig  ycrspntcli,  Rlr  den  Winter  800  Lanitn 
u.  ISOO  F.  di(^  schon  zu  Verona  wureo;  für  künftigen  Sonuner  1200  Lio- 
sen,  8  "  10.000  F.,  GcschOtz  und  6  ScliilTe. 

**)  Letlrea  de  Louis  Xll.  II.  75. 

»*)  A.  de  Burgo  a.  Morp.  29.  Dec.  Le  Otay  Ni-goc.  1.  375. 

»•j  7.  Doc.  Le  G!ay  Negociat.  I.  370. 
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rschreJten  geg^en  deD  Papst,   liegt  auf  der  Hand.   Wenn  er  das 
üAers  gebotene  Abkommeo  mit  Venedig  —  mit  Wahrung  der  Reiohs- 
und  Reichsrechte  —  nicht  annahm,  so  war  er  dem  französischen 
&nig  ganr  in  die  Hand  gegeben:  ohne  dessen  ßei«iüind  an  Truppen 
und  Geld  waren  nicht  einmal  die  besetzten  Plätze  zu  halten;  bereits 
masste  man  um  ein  neues  Darlehen  bitten  gegen  Pfand.    Aber  das 
Abkommen  mit  Venedig  schien  ein  Aufgeben  der  grossen  PiSne  in 
Italien   einzuschliessen.    Also   kam   es   zum  geheimen  Vertrag :    uns 
einer  späteren  Beschwerde  des  Königs  ergibt  sich  *'),   dass  die  Ver- 
pflichtung des  Kaisers  dahin  ging,   „auf  eigene  Kosten  mit  weltlichen 
iwd   geistlichen  Mitteln   durch   das   Concil   g^^gen  den  Papst  vorzu- 
schreiten ;*   mit   der  Beschränkung   freilich:   „sofern  derselbe  nicht 
zum  Vertrag  von  Cambray  zurückkehren  wolle.**  Garnier  fDgl  bei'*), 
er  habe  dem  Kaiser  versprochen  ganz  Italien,  mit  Ausnahme  von  Mai- 
land. Toscana  und  Ferrara,  zu  unterwerfen,  ihn  zum  grössten  Kaiser 
t  Karl  dem  Grossen    zu    machen ;    und   zweifelt  dabei   nicht    im 
desteu  an  der  Aufrichtigkeit  und  Ehrlichkeit  seines  guten  Königs. 
Wir  finden.  Ludwig  XI!.  hatte  den  Kaiser  mittelst  der  V'erträge  dahin 
gebracht,  wohin  er  wünschte;  nach  allen  Seilen  bedfirflig  und  von 
ibm  abhängig  sollte  er  seinen  Zwecken  dienen,  die  auf  nichts  Gerin- 
geres zielten,  als  eben  die  kaiserliche  Macht  an  sich  zu  ziehen,  die 
püpstliche  in  seine  Hand  zu  bekommen.   Dem  Kaiser  dagegen  war  es 
allerdings  ebenso  wenig  Ernst  diese  Pläne  zu  fördern,  als  dem  König, 
ilie  Absicht  desselben  gegen  Venedig  zum  Ziel  zu  fuhren.    Wollte 
derselbe  die  französischen  Pläne  mit  Erfolg  bekämpfen  und  die  Reform 
^er  Kirche  im  Sinne  der  Zeit  vornehmen,  so  kam  ihm  die  Mitwirkung 
dwr europäischen  Mächte  dafilr  entgegen,  wenn  er  nur  seihst  Plänen 
tnt<mgen  wollte ,  die  Europa  bedrohlich  waren.  Es  drängte  wieder 
wrliösung  der  längst  schwebenden  .\ufgabe:  die  Auseinandersetzung 
(1<3' geistlichen  und  weltlichen  5lacht  musste  Hand  in  Hand  gehen  mit 


^^t 


'^)  A.  il.  Burgo  a.  Marg.  Lc  Glay  Negoc.  I,  SOO.  —  S.  impcr.  ina**  soit 
obligee  par  le  traiele  de  Blois  —  de  fnire  a  sa  propro  dospence  a  I'enconlro 
du  pape  aq  temporcl  et  spiritue)  par  roayeu  du  oonciUe,  a*il  iie  rctournoU 
au  traicte  de  Cambray  ourray,  s'Ü  ne  constraignoit  los  Ventssiens  a  fnire 
one  poix  satisfactive  a  Tempereur.  Vorf;).  Lettres  de  Louis  XII.  111.  240. 

")  H.  de  Krunce  XXII.  2S4.  —  De  le  conduire  a  lloine;  de  lui  soumettre 
rituHe  entiere  elc  —  (Juand  un  fuit  attention  a  1»  caadeitr  et  a  la 
franchise  de  Louis,  on   iie  peiit  guere  douter  qu'il  n'eut  tenu  parole. 

NottemeaU  Habiburf^ira.  8 
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der  des  Kai.sertiium.s  und  K5nigthnms,  der  nationalen  Kirchen  zur 
gemeinen.  Zu  einer  thatsäcliliehen  Vereinbarung  widerntreitender 
Ansprüche  war  Alles  angebahnt.  Im  Einvernehmen  mit  Spanien  und 
England  liess  sich  mit  dem  gegen  Frankreich  hilfebedürnigen  Papst 
die  Grenzen  der  geisth'chen  Macht  feststellen  mit  Ueiziehting  des  all- 
gemeinen Concils,  das  nicht  mehr  die  monarchische  Form  bedrohen 
konnte.  Diesen  Mächten  gegenüber  die  kaiserliehe  Wurde  zu  wahreo 
und  für  die  Handhabung  zu  stützen.  Mar  freilich  vor  Allem  das  Ein* 
vernehmen  mit  den  deutschen  Reichsstanden  erforderlich,  die  zur 
Entscheidung  der  europäischen  Frage  im  Sinne  des  Kaiserthums  und 
den  Interessen  der  Nation  gemäss  bereit  waren,  wenn  nur  einmal  erst 
die  Bedingung  eines  festen  Fried-  und  Rechtszustandes  in  Deutsch- 
land errüllt  und  die  Bcsorgniss  gehobcu  war,  dass  durch  Hebung  der 
kaiserlichen  Macht  in  Europa  ihre  eigenen  Rechte  nicht  Gefahr  liefen. 
Nicht  nur  paralU^l  mit  jener  doppelten  Auseinandersetzung  ging  die 
des  Kaisers  und  ilt;r  Stände;  vielmehr  waren  die  Würde  des  Kaisers 
und  der  Nation  In  dem  Maasse  gesichert»  als  die  letztere  zu  einer 
feston  Ordnung  gedieh.  Auch  dafür  war  der  Weg  gebahnt;  seil 
Beseitigung  des  Heichsregrments  und  f^eit  dem  Reichstag  zu  Cölo  war 
die  Einigung  im  Sinne  einer  starken  Centralgewalt  erleichtert.  Doch 
jüngst  zu  Augsburg  kam  man  zu  einer  Vereinbarung  über  die  nächsten 
Innern  Bedürfnisse  so  wenig,  dass  nicht  einmal  die  Sicherung  der 
Rechtspflege  zu  Stande  gebracht  wurde  '») ;  und  geheime  Verträge 
mit  Frankreich,  deren  Tragweite  man  nicht  kannte,  (orderten  nicht 
gerade  das  Vertrauen ,  welches  zu  weiteren  Bewilligungen  als  den 
herkömmlichen  des  Romzugs  erforderlich  war.  Daher  wurde  diese 
Forderung  geweigert,  und  die  standige  Reichskriegsverfassung,  w  eiche 
hei  dem  auf  den  2S.  NovemLer  berufenen  Reichstag  behandelt  wer- 
den sollte,  konnte  auch  nicht  zu  Stande  kommen. 

Der  Kaiser  suchte  im  Vertrauen  auf  die  Mehrheit  wankender 
Stützen  im  trügerischen  Bunde  mit  seinem  Riralen  die  europäische 
Aufgahe  zu  losen.  Da  kam  es  denn  doch  Jnrauf  an,  ob  hinlängliche 
Mittel  zu  Gehole  standen,  die  französische  Prri|ioiideranz  zu  paraly- 
siren,  zu  beseitigen;  denn  die  Mitwirkung  der  Alliirten  stand  soweit 
auf  unsicherem  Grunde,  als  sie  die  kaiserliebe  Miieht  fürchteten:  aie 
forderten   Garantieen   noch  mehr  thatsächlich .    als  die  Fürsten   in 


H)  Rank«.  dealAChB  Gesch.  I.  190. 
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euUchland.  So  also  ohne  genügende  Basis  auf  einheimischem  Boden 

d  iiUiie  zuverlässige  VerlMinüete  k;im  Maximilian  in  die  sehuuLeliide 

tUDg,  worin  wir  ihn  üher  zwei  Jahre  lang  erblieten,  —  Toni  Ver- 

g  zu  Blüis  mit  Ludwig  XII.  hh  zu  dem  zu  Rom  mit  dem  Papst 

«or.  lol2)  uüd  dem  Ahschluss  seiuer  heiligen  Liga  (April  1513): 

war  «in  Hin-  uud  Ilerschwauken  zwischen  zwei  Bünduissen,  ein 

andreichen  nach  zwei  Seiten,  um  heide  zu  henutzeu,  uud  je  nach 

cu  Erfolgen*")  eiuer  oder  der  andern  entschieden  sich  luzuwenden. 

Freilich  war  es  schon  nicht  mögh'ch,  mit  Frankreich  plut/üch 

zu  brecheo;  ja  nur  ein  einseitiges  Eingehen  auf  die  von  der  Coaütion 

f^emachteu  Erbietungen  ohne  nahe  und  hinlängliche  Sicherung  konnte 

in  die   bedenilichste  Lage  bringen.    Was  ihm  die  Bundesgenossen 

lulreiben,   Spanien   und   Engbnd   zu   ofli>nem  Einschreiten   bringen 

masste  •    war  ein  wirklicher  AngrilT,    ein  aggressives  Vorschreiten 

Ludwig*«!  gegen  den  Papst.  I);izn  denselben  zu  stimuliren  ohne  eigene 

feste  Verbindlichkeit  über  den  Vertrag  von  Cambray  hinaus,  war  der 

Toa  Bluis  und  die  Mission  des  Bischofs  von  Gurk  nach  Tunrs  geeignet. 

Die  Ankündigung  des  Coucils  wai*  ein  weiterer  Schritt  auf  diesem 

jReg,  der  eine  gütliche  Vereinbarung  mit  dem  Papst  nicht  ausschluss» 

elmehr  nach  Verwerfung  des  französischen  L'itimatums  *')  die  Lei- 

ng  der  Unterhandlung  ihm  in  die  Hand  gab.  während  die  franzü- 

siscbrn  Waffen  bedrängten.  Denn  des  Kaisers  Plan  ^»)  ging  zunächst 

dsrauf,  den  Papst  zur  Rückkehr  zum  Cambrayer  Vertrag  zu  drängen, 

okne  selbst  zu  Feiudseligkeiten  zu  schreiteu;  für  diesen  Fall  hatte 

Ferdinand  seinen  ferneren  Beistand  zugesagt;  und  wenn  Spanien  und 

Frimkreich  halfen,  hatte  auch  Ungarn  *■)  sich  verpflichtet  in  Dalm.Uicn 

einzufüllen.  Der  Vertrag  mit  Ludwig  stipulirte,  dass  Kaiser  und  Konig 

in  Person,  jeder  mit  10,000  F.  und  4—  6000  H.  Ins  Feld  ruckten«^). 

Eine  Hemmung  durch  Geldern  abzuschneiden,   war  man  über  eine 


*•)  8.  hernach  die  Note  47. 

^)  Lettre»  ile  Louis  XIL  IL  85.  —  Restitution  des  Herzogs  tob  Furrara  und 
der  Bentii-oglii:  Bruch  mit  Venedig  und  Rückkehr  zum  Cambrayer  Ver- 
trag; Aufreclithallung  der  ^nllicanischeo  Privllcgieu.  so  wie  der  seiner 
Alliirtcn  etc.  etc. 

")  Qber  diesen  Plan  und  die  Mittel  dazu  s.  Max.  an  Harg.  3t.  Dec.  lalO. 
Corrcsp.  L  302. 

*•)  1.  OcL  1510.  Vertrug  xu  CojtijlU. 

**)  Ludwig  rüstete  aber  auf  miDde&tviis  das  Doppelte*  Letlres  de  L.  Xll.  IL  83. 
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Erueuerter  und  erweiterter  Buud  der  riralUiretden  HioMr. 


Befriedigung  des  Herzogs  durch  marijtge  mit  einer  Enkelin  des  Kai- 
sers einig  ^*).  Die  vom  lelztt^n  Reichstag  bewilligte  Hilfe  (6000  F, 
und  ISOO  H.)  zu  verstärken  ,  konnten  d»nn  die  KHiHe  der  Erblande 
sdiou  zureichen.  Eine  duueriide  Heielishilfe  zu  erzielen,  war  ein 
Reiehätag  beubsiehtigt,  üuf  wulehem  über  die  gravumina  und  eine 
stehende  Reichswehr  sollte  gehandelt  werden.  Ein  europüiseber  Coa- 
grena  xu  Mantua  sollte  die  geineinsüDien  Fragen  entacheiden.  Wenn 
dann  im  Frühjahr  die  grosse  Expedition  vor  sich  ging,  so  konnte  bei 
der  iiujjosüntcn  MaclUentwickeluiig,  yucb  wenn  die  Fmnzosen  wieder 
nicht  ernstlich  gegen  Venedig  eingreifen  wollten,  dieselben  doch 
einen  duj>[ielten  trelTliehen  Dienst  leisten:  erst  als  Diversion,  den 
Papst  vom  Beistand  der  HepuLlik  abzuhalten;  dann  durch  ßedrängnüs 
des  letzteren  den  Weg  zur  Refurni  zu  bahnen,  entweder  in  Gemein- 
schaft mit  Ludwig  \1].,  oder  in  Opposilion  gegen  ihn  im  Bund  mit 
den  Gegnern,  Für  bt^ide  Fälle  die  Fäden  in  der  Hand  zu  behalten, 
traetirtc  Margiiretha  fortwährend  heimlifh  durch  ihren  Seerelär  die 
ligu  trina  mit  England  und  Spantea.  während  Maximilian  Hand  in  Hand 
mit  Ludwig  vorsehritt. 

Der  Papst  hatte  inzwisehen  die  handgreitliehste  Erfahrung 
gemacht,  dass  sein  Üofrciungsplan,  wofür  es  eines  energischen  Auf- 
gebots sämmtfiehcr  Kräfte  der  Niition  bedurfte,  nicht  gelingen  konnte 
bei  Meral>drürkung  und  Löhrnung  des  mächtigsten  Gliedes  derselben. 
Der  8cbutz  der  Htifsmarhte  im  Htiitei'grund  konnte  iWr  ihn  zu  spfit 
kommen ;  doch  rettete  ihn  lu  Bologna  in  der  üusserbten  Uedrangniss 
die  drubende  Einsprache  des  spanischen  und  englischen  Gesandten. 
Wie  er  wieder  genesen,  führte  er  persötdlch  seinen  Krieg  fort  mit 
Feuer  und  Schwert  und  geistlicher  Walle,  Der  Friedens-tongrejis  zu 
Min  isii.  Mantua  war  erfolglos»  anscheinend,  weil  man  über  Fernira  und  Venedig 
nicht  einig  ward.  Also  musste  auch  gegen  Venedig  der  Krieg  seineo 


**)  Soweit  im  September  lülO.  Ferdiflund,  der  aueh  mitzureden  hatte,  ricth 
die  Prinzessin  und  die  besetzten  Städte  bis  zum  Votlzuf^  der  mariage  in 
HSoden  zu  behalten,  car  pur  ee  uioycn  pond&iit  le  temps  Ion  pourra 
avoir  le  bout  lies  :iutre5  plus  ^rous  uffaires  (Lc  Glay  Corresp.  I.  401). 
Der  tJerzog  aber  verlaa^^le  sofortige  Überlieferung  und  wollte  erst  nach 
Vollzug  der  VermShlung  seine  Bündnisse  aufgeben.  Darüber  wnrd  gebro- 
ehen.  Marg.  an  Max.  TA.  Dec.  Corresp.  I.  3S7.  Nun  suchte  man  sich  mit 
den  Nachbarn  Utrecht,  Cleve.  JöLicb,  Cöln,  Hünster  za  einem  Bond 
gegen  deoselbeD  zu  einigen. 


4 


BrMOortor  ood  «nreiCerler  fianil  dar  rtTal{<{rendea  muer. 


117 


I^Forf^ng  baben.  Aber  Maximilian  konnte  sein  Continppnt  noch  nicht 
.stellen;  die  Reichsbeiträge  wnren  nirht  Ku.snmmonzubringen:  Karl  von 
[Geldern  hatte  schon  wieder  Feindseligkeiten  begonnen  und  Ludwig 
tbat  wenig  ihn  zu  hemmen,  vermittelte  vielmehr  einen  heimlichen 
*Bund  mit  Cleve,  Jülich  und  Cöln*»).  Auch  die  französischen  Truppen 
virkten  nur  indirccte:  mit  ihrem  Beistand  kehrten  die  Bentivoglii  nach 
Bologna  sorück,  die  papstlichen  Streitkräfte  wurden  zersprengt,  unter 
französischem  Schutz  bedrängte  Florenz  das  vom  Papst  beschützte 
Siena.  Die  schismatischen  Cardinale  beriefen  das  Concil  auf  I.  Sep-w.  Mui. 
tciober  nach  Pisa,  der  Kaiser  billigte.  Ludwig  nahm  es  in  Schutz.  $..  18.  Juii. 
Ferdinand  warnte,  schickte  Truppen  nach  Neapel,  bemühte  sich  eifrig 
den  Kaiser  in  geheimem  Bund  beizuziehen.  Ludwig  zog  seine  Truppen 
aus  dem  Kirchenstaate  und  unterstützte  MuAimilian.  der  jetzt  einen 
Theil  seines  Contingcnts  aufgebracht  hatte,  und  nach  beiden  Seiten 
kin  die  Verbindungen  pflog*^). 

Der  Papst  berief  das  Lateran  -  Concil ,  Spanien  und  England  Aa^st 
mahnten  zum  ^*)  Beitritt,  zum  Frieden,  der  durch  ein  leidhclics  Ab- 
kommen über  Venedig  und  Fernira  nun  leicht  zu  gewinnen  war.  Da 
kam  Maiimilian  mit  Truppen  nach  Trient  **),  andere  drangen  in 
Friaul  ein:  jetzt  gab  auch  Ludwig  die  volle  nach  dem  letzten  Vertrag 
schuldige  Hilfe  und  das  vereinigte  Heer  trieb  die  Venetiauer  in  die 
Enge:  Alle^  bis  auf  Treviso  und  Padua  ward  erobert.  Nun  schien 
eine  Conjunctur  gekommen  zu  sein,  bei  Gelegenheit  einer  Sedisvacanz 
un  leichtesten  die  Reformpläne  ins  Werk  zu  setzen. 

Seit  einem  Jahre  gab  der  sehr  erschütterte  Gesundheitszustand 
des  Papstes  wiederholt  die  nahe  Aussiebt  dazu.  Darin  lag  lur  Ludwig 
ein  bedcuieuder  Grund,  in  des  Kaisers  Vorschlag  zu  der  grossen 
Expedition  einzugehen  und  persönlich  mit  einem  schlagfertigen  Heere 
in  der  Nähe  zu  erscheinen,  indess  jener  durch  Geldern  und  Venedig 
iiescMfligt  blieb. 


">  Marf^.  an  Mm.  15.  April.  L>cttres  de  Louis  XU.  II.  IKT. 

*^)  GitL  DD  MurK'.  7.  Juli.  LeGlay  Negoc.  I.  416.  S.  m<'  est  deliberc  d'cntre- 
trnir  Taniitie  de  tAus  ecs  rois  et  se  alder  d'euix.  cliascun  en  sod  endroit, 
affinque  cc  pendant  luy  puisse  par  ung  moyen  ou  aultre  acbaver  ses 
afTercs  d'Italie.  Derselbe,  20.  Juti  p.  420.  L'emporeur  les  entreticDt 
trestout«  cn  bon  cspoir  et  scion  )e  tcmps  il  besognera. 

^  Lettrea  de  Louis  XII.  II.  300.  307. 

»*}  Lettrea  de  Louis  301.  lU.  3.  Le  Glay  Negoc.  I.  433. 
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Die  französische  Politik  hatte  scboo  «ft  ketae«  Asstaod  genom- 
men, einen  Schützling  ihren  Zwecken  n  opferm;  tes  man  dieses 
Mal  hartnäckig  sich  weigerte ,  den  Verlng  rm  BisgiMW  genin 
und  dem  allgemeinen  Frieden  zu  Lid»e  die  fr»tectiw  V>arm*s  gegei 
die  gebotenen  Siehemngen  aufzugeben,  berechtigt  zn  der  Ajuiahmo, 
dass  ein  bedeutendes  Interesse  im  Hintergrunde  den  AbseUoss  d» 
Friedens  nicht  annehmlieh  machte.  In  der  Tbat,  dann  neigte  Ludwig 
sein  Heer  reduciren  nnd  sich  aas  Italien  entfernen«  wenn  er  nirfat  des 
Frieden  Europa's  zu  bedrohen  scheinen  wollte.  Ebeas»  nit  Venedig: 
die  dringendsten  Yermittelungcn  schlügen  fehl.  Denn  Spanien ,  Eng- 
land, Schottland  waren  ernstlich  bemüht  den  Vor»*and  zu  beseitigen, 
der  so  bedeutende  Streitkräfte  nach  Italien  zog ,  welche  die  Creatios 
des  neuen  Papstes  in  die  Hand  nehmen,  dem  Concit  zu  Pisa  zod 
Sieg  verhelfen  konnten. 

Vom  20.  August  an  schwebte  der  Papst  in  Todesgefehr,  nach 
einem  Monat  war  er  zwar  wieder  hergestellt,  aber  man  ortheille,  er 
könne  nicht  hinge  mehr  leben  *•).  In  diesem  Zeitpunkt  da  die  .\ns- 
fiihrung  des  Reformplanes  so  nahe  gerückt  schien,  sehen  wir  die 
Absicht  des  Kaisers  in  Beziehung  auf  die  Papstwflrde  wiederholt  so 
klar  sich  darlegen,  dass  einem  Zweifel  darüber  kein  Raum  mehr 
bleiben  kann.  Die  Idee,  das  Papstthum  mit  der  Kaiserwürde  zu  rer- 
eiuigen,  oder  doch  mit  Resignation  auf  letztere  zu  Gunsten  seines 
Enkels  in  die  eigene  Hand  zu  nehmen,  hat  etwas  so  Chimänsche«, 
dass  m»n  sich  abgemüht  bat,  den  Makel  des  Phantastischen  und 
Maasslosen  von  der  Politik  des  Kaisers  wegzuwischen.  Die  Documente 
indessen  sind  so  echt,  und  die  Thatsachen  sprechen  so  laut  und  klar, 
dasB  wir  nicht  umhin  können,  sie  in  ihrem  vollen  Werthe  gelten  und 
jeder  gezwungenen  Deutung  gegenüber  als  vollgiltige  Zeogen  reden 
zu  lassen  **).   Als  die  Nachricht  vom  nahen  Tode  des  Papstes  ank 


ani^ 


»•)  Le  Glay  Ne^oc.  1.  438. 

**}  Die  xwei  Briefe  des  Kitsers  an  <Ien  Gnifen  Paal  von  Liditensteia  16.  Sep- 
tember and  an  seine  Tochter  M3r;^aretba  vom  18.  in  den  Lettret  de 
Louis  in.  III.  325  und  IV.  1;  uueh  bei  Jäcer  in  der  Abhftodlung  aber 
Kaiser  Maximilians  I.  Verh&tlniss  zum  Papstthum  p.  74  u.  75,  der  eratere 
jedoch  nur  tur  lUlfle  abgedruckt.  Kbenda  das  dritte  Zeugniss  aus  1507. 
ein  BruchstGck  ans  der  Instruction  des  Kaisers  r.  10.  Joni  (s.  oben  . . ..) 
an  den  Bischof  Weideck  t.  Trienl;  Herr  jÄger  weist  die  LTnverwerfl ich- 
keil der  drei  Zeugnisse  nach,  beseitigt  auch  mit  guten  liründen  die 
Ansicht ,  es  seien  jene  ÄusseruDgen  ein  heiterer  Spass  gewesen.  Gegen 
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vard   M«UfaStts  Lang   ßach  Rom  gesckkltt  m).   Bin  för  die  WaU 
'llaiiimliaa's  die  Cardiaäfe  lu   beu-j^ten,   wofür  eise  laieihe  M 


dt«  wörlliche  Bedeutung  ab«r  hi(  er  rrrscliie^»e 

ArguineDte  gelten,  veMhalb  dieselbe  oicht  gcitaa  dirfc  mmi  kiaa«. 
Somit  wird  ihm  die  ail  legoriscke  iDterpretation  ftStki^.  w<mM 
er  eioea  Versuch  raacKt,  aod  die  Urpotheie,  der  Kaiser  habe  den  Car^iul 
Hadrian  T.  Cornetn  xum  Ge^enpap»!  aufxa&lellen  ond  nichts  weiter 
a  U  dieses  beabsichtigt,  zor  historisehen  Wahrheit  n  crWb«a  nciat.  — 
Wir  beaehrfinken  uns  darauf,  den  Rest  des  Briefes  mm  Ueklaminm  facW 
zufügen,  woraus  man  lur  Gentlge  ersieht,  da«  hier  etwas 
ThatsJchlichcs  vorliegt ,  das  jeder  Allegorie  widentreht.  E« 
weiter  S.  326:  Et  qnia  eum  «nimo  too  repotare  ipsemet  potes.  u  p*p* 
hoe  morbo  defungatar  (id  quod  omoino  rtnmdam  «st  dA.)  w  iUam 
eveotum  eplscopum  üorcensem  Romam  able^BriBU«  fä  MfvtiHi  istanB 
Dostrum  de  recuperaodo  papatu  praclicetar.  Quod  qssado  ipse  iatelligU 
sine  ingenti  pecuoiae  summa,  <|uae  impendenda  erit«  geri  atque  eSid 
Doo  posae,  risara  nobis  est  «  re  fere  nostri  propositi,  ut  Cardioalibn  et 
pneeribos  alÜs  romanis.  quos  ad  partes  nostras  pertrahere  salagimiis, 
polliceamnr  ac  spondeamas  (errentum  millia  daeatonim  a  FuggerU 
mutuandorum .  et  llomae  ab  eorundeai  panaeleha  ad  eonsliiutum  diem 
praesentandorura.  Et  postea.  Oppignerabimua  autem  Uli  clenodiomm 
Dostroruro  prctiosiores  quatoor  eistas,  uns  pariter  cum  pallio  ioresti- 
lurali ,  qui  non  ad  Imperium ,  sed  rero  nostraro  domnm  Austriaeam 
pertinet,  et  cujus  nos  post  adepturo  pspatum  Don  amplias  erit  nt  opua 
kabeamns.  Nam  ubi  nos  ob  praerogaÜram  dignitatit  et  honoris  prioa 
Jmperiali  Corona,  quam  papalum  tneamus,  iosigniri  facicmas,  contenti 
tase  poterimus  Sancti  Ducis  Caroli  pallio  inrestiturali,  qaod  in  eum  fineni 
nobisptim  sumere  hahemus  in  animo.  —  Qnodsi  autera  haec  omnia  sorti 
irquandae  nondum  sulTecerint,  tum  nos  ei  pro  retiqua  summa  tertiam 
partem  redituum  nosiri  papatos«  usque  dum  plene  ei  satufiat.  quotannis 
aasignabimus.  Hoc  modo  nl  onum  ex  suis  agaatis,  quemcunque  roluerit, 
ad  nostram  aulain  romanam  mittat,  quem  nos  fisco  sive  camerac  dicti 
nostri  papatus,  quoeum  nostras  ratioaes  curet^  tom  ratam  suae  portionis 
Icrtiae  aecipiat  simul  uc  dedueat,  preficiemus.  cjusqne  opcra  in  alüs 
Dostris  nef:oliis  pariter  utemur.  —  Et  postea  dcnique  noiumus  te  colare, 
noa  bodie  litteras  accepissc  a  Secrctario  oostro  Jo.  t!olU,  quibus  sigai- 
6c«tur,  Ursino«,  Columnas  popularaqae  romaoom  piano  deliberasse  ac 
conrenisse,  nulluni  reeipere  papaiu  ex  Gatlis  aut  HIspania,  neve  quem- 
cunque aliura  ab  bis  forte  electum.  Eaque  ro  secretim  legatos  suos  ad 
ooe  aniaadarunt,  sub  praetcxtu  nobiscuin  tractandi  de  p&ce  inier  uos  et 
Gallam  constituead» .  belloque  componendo.  quod  inter  nos  ardet.  id 
nimirum  oraturi  tanquam  neutrales  in  papatu. 
**}  ;^war  A.  de  Burgo  schreibt  an  Uarg.  9,  Sept.  (Le  Glay  Ndgoc.  1.  434): 
der  Kaiser  baife  itiu  abgeschickt  aliu  de  aider  a  faire  ung  buD  et  samt 


120  Braeaertor  and  «rweitnier  Baad  der  riTalitirmden  Hinser. 

den  Fugger  die  klingenden  Argumente  hergeben  sollte.  Günstige 
Aussiebt  zum  Erfolg  gaben  die  Orsini  und  Colonna,  welche  das  Volk 
aufregten  und  den  Kaiser  heimlich  riefen.  ZuTor  wollte  Haximilitn 
die  Kaiserkrone  sich  aufsetzen;  die  Papstwtlrde  ward  als  dazu  gehörig 
angesehen.  Als  der  Papst  sich  wieder  erholte,  handelte  sichs  am  die 
Coadjutorie.  Ferdinand  sagte  Unterstützung  der  Werbung  zu,  wenn 
Max  auf  die  Kaiserwürde  zu  Gunsten  KarFs  resignire.  Schon  fing 
man  an  die  Cardinäle  zu  bestechen.  Dass  es  zu  keinem  Resultate  kam, 
lag  in  der  entschiedenen  Wendung  der  Verhältnisse,  die  durch  den 
4.  Oet.  Vertrag  zu  Rom  eintrat,  wodurch  die  Aussicht  auf  Möglichkeit  der 
Verwirklichung  selbst  in  den  Augen  des  Kaisers  erst  femer  gerückt 
wurde,  dann  entschwand. 


pspe.    Aber  der  Brief  des  Kaisers  an  P.  Lichtenstein  rom  16.  gibt 
bestimmter  den  Zweck  an,  sowie  die  Mittel»  dafür  eq  wirken. 


[M«  keUifM 
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Die  kciligfi  ligtm, 

Tirtnf  Am  Pspstrs  mit  Terdioand  and  Venedig ;  Ferdiaand's  mit  Heinrich  VTII.  — 
FnoMwcbe  PUm  durch  GutoD  da  Foix.  —  De«  Kiben  WalTeDstillaUiMl  mit 
flMfif.  —  Verlreibang  der  Pnososen  tus  Italien.  —  Eroberung  Naram's.  — 
Onfroi  CO  nantaa.  —  Vertrag  des  Kaisera  mit  dem  Papst.  —  Pripooderans 
Sfaicu  in  ttalieo.  —  Erneuerter  Band  Frankreichs  mit  Venedig.  —  Der  Traedt 
T«  Veehda.  —  Verhiltniss  der  rerschiedeoco  VertrSge  iura  Schulxc  des 
h^i(e&  —  Gegcaaälac  io  der  Politik  Haximiliao's  and  KerdiMAdT».  —  Uogftvek- 
lieher  Krieg  Frankreichs. 

Ferdinand  wollte  offenbar  durch  seine  Ztisage  den  Kaiser  xn 
«Dem  ratschen  politischen  Sohntt  verleiten,  den  er  seit  Ende  Mai ') 
für  nnen  Bund  mit  dem  Papst  bearbeitete.  Er  war  im  Einreratänd- 
^  tnil  Heinrich  VIII.,  seit  Anfang  August  für  sieh  mit  dem  Papst 
^R%  und  hatte  seine  Kräfte  nun  herbeigezogen;  da.s  Seheiteni  der 
^^rmittelungsrersucbe,  wie  die  klar  gelegten  Absichleo  des  KiiMis 
^^Rtea  noch  recht  dazu,  der  Coalition.  dereo  Kern  wieder  Scae 
■taüicfae  Liga  war.  das  Fundament  zu  geben.  Das  tltimatnin  des 
f^pites  t)  war  schon  ganz  der  Ausdruck  derselben  :  es  handelte 
)ich  darin  um  eineu  Bund  aller  christlichen  Fürsten  zum  Schutze  dem 
^'^terati-Coneils  und  für  den  TOrkenkrieg:  der  früher  vom  Papst 
'Ripngte  Beistand  gegen  Venedig  war  zurückgezogen;  Eiland, 
^ckvttland  und  Spanien  rerspracheu  lur  Mailands  SidberWit  xa  bfir- 
1^  aber  die  PriTÜegiea  der  galUcanisehen  Kirche  wvai  bednht  *). 


*)  Letter«    di    AaoMra 

DocttB,  L  57. 
")  Uttr«  de  Unis  Xa  DL  4a 
0  Der  Pip«t  rerspracK  sie  aa  haitca  mmi  im 

uki  liMcriL 


acfätla  da   Lendr»  14.  Jui   fSil.  tei 
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Die  heillgon  Llpea. 


In  der  Erwiederung  ^)   pochte  Ludwig  schon  anf  das  Recht  des 
Siegers. 

Der  Vertrag  zu  Rom  *)  war  ganz  im  Sinne  des  Ultimatums :  die 
heilige  Liga  sollte  Eux't>|ia  um  den  Papst  concentriren  für  die 
gemeinsamen  Zwecke,  Der  Kaiser  und  alle  Könige  und  Fürsten  waren 
eingeladen  zum  Bund  für  die  Einheit  der  Kirche  und  die  Integrität 
des  Kirchenstaates.  Wie  aber  Ferdinand  nun  als  Vorkämpfer  mit  den 
bereiten  Mitteln  vorantriil,  so  hatte  er  sieh  alle  Vorlheile.  die  aus  der 
Protection  des  heiligen  Stuhles  zu  ziehen  waren ,  in-  und  ausserhalb 
Italiens  verstcbert.  In  Italien  bekam  sein  Vicekönig  von  Neapel  »Is 
Oberfeldherr  die  vereinten  lleereskräfte  in  seine  Hand:  die  Contin- 
genle  waren  in  Form  von  vorauszuzahlenden  und  zu  sichernden  Geld- 
beiträgen zu  leisten.  Der  Beistand  der  Verbündeten  und  die  geistliche 
Waffe  war  auch  ausserhalb  Italiens  in  .Anspruch  genommen,  die  Ent- 
scheidung über  den  Besitz  von  Eroberungen  dem  Papste  zuerkannt. 
Wir  sehen»  Ferdinand  war  bedacht,  indem  er  dem  europüischen  Be- 
dürfniss  diente,  die  Erfolge  für  sein  Überwiegen  zu  benützen:  auf 
diesem  Wege  konnte  er  den  Papst  in  seine  Hand  bekommen.  Darin 
lag  nun  wierler  das  Hindcrniss,  dass  die  übrigen  Mächte  nicht  in  diese 
Form  des  Bundes  eintraten.  Der  spanischen  Präpanderanz  ein  Gegen- 
gewicht zu  bilden,  stand  hei  Englinid  und  dem  Kaiser,  die  durch  den 
Tractat  van  Calais  naher  verbunden  waren.  Heinrich  Y!II.  •),  der 
zudem  noch  keine  PuHamcnLsbcwllliguug  hatte,  hielt  sich  noch  bei 


*)  Ebenda  IIT.  Sl ,  prout  negotift  bellica  «ese  h&bcnt ,  ita  Bunt  paeis 
condilioncs. 

^)  Ebi^nda  HI.  67.  Die  Ratificstion  nud  Ziistimmun^acte  des  CardiMt- 
CollegiumA,  für  Sicherung  freier  Papstwahl,  wenigsteDs  für  die 
Zeit  der  Sedisracanx  ddo.  8.  Oct.  ib.  p.  74. 

*)  Omnia  traetnta  et  a^itata  fuerant  cum  participatione  et  scitu  Ser"' 
Henrici»  reg!»  Anf^liae;  nber  sein  mandntum  «oncludcndi  wiirdo  13^lich 
ernrartet,  indoss  di«  Gefahr  »um  Ahschlusa  dritnjrU.  Ain  1j.  Novpmb« 
meldete  A.  d.  Burgo  aus  Blois  (Negoc.  I.  451).  Heinrich  habe  dem  König 
durch  seinen  Gesandten  wissen  lasäcn,  que  lu  \\\^ue  nouvcltcmcDt  faite 
estoil  suns  icelluy  roy  d'Anglctorre  et  sana  son  sceu,  et  que  eocoirea 
jiisqucs  icy  il  n'en  scnyt  riens,  et  qifil  ne  sc  veull  oiectrc  cn  ces  broillis. 
mais  eniend  demeurer  en  paix  avee  tous;  und  bot  Vermittelung  an.  Am 
i7,  November  (mich  Vollmacht  v.  10.)  wurde  zu  WestmÜDster  der  Ver- 
traf; mit  Ferdinand  abgeschlossen,  worin  sich  Heinrich  eu  eiaeia  EinfaU 
in  Guyenne  ver|iflicbtete. 


M»  k^ägm  U^m. 
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S«i1e»  ond  xog  einen  Separatrertng  mif  Ferdinand  dem  Beitritt  zur  I7. 5«^. 
Liga  TOT.   Auch  sein  Verbältniss  zum   Kaiser ')  hatte  der  letztere 
gtvahrl    MaxiiniNan  ond  Heinrieh  mussten   noeh  in  der  Meinm^ 
gtUten  werden,   er  handle  zu  Gunsten  des  Prinzen  Karl. 

Der  Papst  emeoerte  nach  Absehluss  des  Vertrags  die  Friedens- 
onter^ndlung  mit  dem  Kaiser  und  König  I^udwig  *).  Dieser  woDte 
aber  dadurch  sieb  nieht  in  Führung  der  Waffen  hemmen  lassen :  also 
ward  der  geistliche  und  welinobe  Krieg  zugleich  eruflnet  l'm  die- 
iiffbe  Zeit,  als  das  CodcII  zu  Pi^n  zusammentrat,  rückten  die  rerbäo-  i.  3Uf. 
d«teD  Truppen  gegen  Ferrara  und  Bologna  zn  Feld ,  indess  die 
Schweizer,  die  ihren  Krieg  aus  eigenen  Motiven  anfingen,  dorcfa 
päpstliches  Geld  gestärkt,  rechtzeitig  mit  einem  Einfall  ins  MaOin- 
dische  erngriffen.  Die  Franzosen  mussten  sich  vom  kaiserlichen  Heere 
nrOckziehen,  Nai  verlor  wieder  alles  Eroberte  his  auf  V 
nosste  spanische  und  englische  Vermittelung  mit  Venedig. 

Igefcn   Geldern    in    Anspruch    nehmen  *j.     In   Italien   ketkrten   Jie 
Schweizer  vor  Mailand  pirjtzlich  um  <*),  und  die  Knegf5linng  ug 


*)  Qaod  isleUigatiir  lig»  —  iaquuktom  reg— calliiilii,— 

aUsqo«  pr«jodicio  reram,  qaat  •■■!  intcr  caetarcaa 
roajettatein  et  rt\^tm  ipsum  ealholicas,  Ji— tilii  •••  mA 
eoatra  teDorein  capilaloniTD  hnjas  federi».  Di«tc  vrite  Oiifl  fiea» 
aUenÜBg*  deo  RefiBrn-PUaen  in  CbercäiUaamf  aÜ  ftHtmmi  aiHn- 
licMtt  9pi«lra«ni. 

«)  A.  d.  Bofßo  1.  Vanru-eth«  IS.  OeL  U  Glty  lUcM.  L  44«L 

•)  Marf  aretha  a.  Heiarlch  VIU.   17.  Oct.  LettrM  4»  Uü  JU.  BL  81. 

>*)  MU  Ranke,  GmcK.  d.  röm.  nd  gcfm.  Talk«  S.  3S3  Md  Gtets-BMa- 
hdffl  2S5,  rcrgl.  J.  It  Vean  aa  Karg,  m»  Bob  tt.  Dve.  fc,  U  City 
N«^c.  L  474.  Ell  vcBBC  b  poale  aa  jmf  4t  MBm  «na  MVürfba  ^m 
raypabrtaMert  iTmin  laf  H  b>  Mnjmtm  maä  bat  ^m  b>  4*  Uymm 
i*«a  derowal  rttooimtr  pawiiqfwt  aaa  plai  bär«  4»  aal  ac  daaaaf« 
•■  b  docke  de  Maba.  G«|;eo  ISOM  A.Md>d«a  UMf«^«  MM  t^ 
aoMea  sie  ror  bd«  Mfra  wkH  mmimktkrm»  —  iMHwAa  Ar«  Of^ 
bfoaa  fhnllieb  ■■flgjAiio  oi4  OM  JtfM»  OffMdM  «wdna.  T«ft 
«az.  0.  Marg.  t0.  Jio.  Cotroip.  L  476L  U  r^  do  Wrtamt  Im  a  M 
prcaoolcr  LXX?«  florioa  ^^r  fo«r  avoir  affaiaoloaMft  »oot  oofa;  » 
q««j  lea  soeoBB  io«l  eoU  cscfiao  de  yroodro  TarfMA  aft  loa  aoirai 
#if|biBO  ooBlrair«,  ei  «onl  aiaai  rctewooi  m  8*;tfto^  *  CWtfoai 
«oraa  db  ToatCboer  daaab  oof  4ea  Pta^t«  darrfc  da» f^P»^  ■•'  ^«v- 
dbaad  nit  den  Waiaor  »aiüjno»  n  «ordefl.  Hn.  oo  Mmp  VL  iRofr  M 
Lc  Gbf  Correep.  t  W3. 
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Di«  helligen  Li^ffiB. 


Der  französische  Gesandte  in  England  erhielt  von  einem  gehei- 
men Agenten  dos  Papstes  Mrttheilung  *")  aller  zwischen  F^rdiDsml 
und  dem  Papst,  dem  Kaiser  und  König  von  England  gepflogenen 
Unterhandlungen.  Also  traf  er  seine  Anstalten,  die  Pläne  der  Gegner 
durch  entschiedenes  Vorgehen  zu  durchschneiden.  Schottland,  (»eJ- 
dern  und  Navarra  wurden  zu  schleuniger  Diversion  beigezogen,  mit 
Venedig  zweideutig  unterhandelt,  Emissäre  nach  Italien  geschickt 
um  die  Angiovinen  in  Neapel,  die  Orsini,  Colonna,  Savelli  und  andere 
Parteigänger,  die  Demokraten  in  Florenz  zur  Erhebung  rorzubereiteo: 
dann  snNic  der  rittorliph  kühne  Gaston  de  Fan  \\n  der  Spitze  der 
verstärkten  Truppen  das  Hiindesheer  vernichten,  ilas  pisanisehe  Coo- 
cil  ")  nach  Rom  führen,  Neapel  erobern  und  mit  Ludwig's  Tochter 
1512.  Rem^e  vermählt  besitzen.  Dieser  entsprach  mit  glänzendem  Erfolg, 
7.  u,  18.  Febr.  rettete  das  bedrängle  Bologna,  ntihm  den  Vene(ianern  das  eroberte 
U.  April.  Brescia  wieder  und  bahnte  durch  Zersprenguiig  des  Buudesheeres  bei 
Ravenna  den  Weg  nach  Rom.  Da  erhob  sich  schon  das  Volk  zur 
Empürnng,  die  Cardinäie  llohen  nach  Neapel,  wohin  sich  der  Vice- 
könig  Cardona  eiligst  gezogen  hatte»  der  Papst  in  der  Engcisburg 
dachte  schon  aus  Italien  zu  Hieben:  nur  um  Zeit  zu  gewinnen  sandle 
er  zwei  Cardtnäle  mit  Priedensantragen  an  Ludwig  XII.  Aber  Gaston "s 
Tod  hemmte  die  r;»sche  Benutzung  des  Sieges;  Lapalice  und  TriuU 
zögerten,  indess  die  Kräfte  der  übrigen  Verbündeten  beizogen.  Die 
Gefahr  beschleunigte  den  Vollzug  der  Coalltion. 

Heinrich  Vlll.  hatte  sich  schon  iim  t7.  November  »*)  mit  Ferdi- 
nand zum  Schutz  des  Lateran-Cnucils  und  zu  .einem  gemeinschaft- 
lichen Feldzug  in  Südn-aiikreich  verbündet;  im  Februar  folgte  die 
Parlamentsbewilltgung.  nach  dem  Siege  bei  Ravenna  die  KriegscrklS- 
rung.  Zu  AnTang  1512  wendete  sich  Maximilian  ernstlich  zu  einem 
Abkommen  mit  Venedig  ")  durch  Vermittelung  des  Papstes  und  Fer- 


*■)  Garoier  Hist,  de  France  XXII.  358.  Vergl.  Lettern  di  Anonimo  scritta 
da  Londra  al  (csorierc  14.  Giii^^iiu  1511,  bei  Mollni  Documenti  I.  S7. 

**)  Ludwig  halte  bermU  dem  spanUchen  Gesandten  eiDgestanden  que  ee 
prclenclu  condle  n'estoil  qu'une  furce  et  epuuventall  dont  il  ne  vonloit  %t 
servir  qnc  pour  amenor  le  pape  a  h  raison.  Garnier  1.  c. 

'*)  Du  Moni  IV.  1 ,  1S7  unter  dem  Datum  der  Riitilieation  Ferdinand'* 
20.  December. 

^*)  J.  le  Veau  a.  Marg.  3.  Dec.  Le  Glay  Negoc.  I.  439,  und  Max.  an  Marg. 
25.  Dec.  Corresp.  I.  463. 
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(tinaud*s,  der  zum  Stillstand  n'eth.  um  ev&t  mit  Venedigs  IlÜfe  Mai- 
land für  den  gmneiüt>ch;tniiehen  Enkel  ku  erobern,  dann  mit  der 
Republik  zum  Ziel  zu  kommen  "j.  Die  Signorie  war  hartnäckig,  und 
Ma'dmiiian  nahm,  nachdem  Ga.ston  ßre<«cta  erobert  hatte,  dessen  Bei- 
stand in  Ansprueh  *•).  Als  dieser  geweigert  ward  ,  ja  die  Gefahr 
einer  Erueueruug  des  französiseh-vcnetianischen  Bündnisses  durch- 
blickte; auf  der  andern  Seite  die  VermitÜer  mit  der  Republik  zu  bre* 
eben  drohten  ''):  kam  der  Stillstand  auf  zehn  Monate  '•)  zu  Stande. 
Noch  halfen  des  Kaisers  Landsknechte  bei  Ravenna  siegen.  Jetzt  enl-  t»-  A|irii. 
scUoss  sich  auch  die  Tagsatzung,  bei  der  wetteifernd  französische, 
kaiserliche  und  päpstliche  .abgesandte  warben,  ku  Bei<itand  fllr  den 
Papst;  rasch  s;immelten  sich  zwanzigtausend  streitlustige  junge  Män- 
ner, der  Kaiser  gab  ihnen  den  Pass  '*)»  sich  mit  dem  vcnetianischen 
Heere  zu  Tei>einigen.  und  rief  seine  Landsknechte  vom  franzosischen 
ab.  Jetzt  niusste  La  Palice  Bologna  aufgehen  ;  zu  Vprstärkungen  war 
keine  Aussicht,  weil  Guyenne  und  Bretagne  gegen  die  Englander  zu 
decken  waren ;  also  wich  er  vor  den  vereinigten  Feinden  von  Ort  zu 
Ort.  In  vierzehn  Tagen  war  die  Lombardei  von  den  Franzosen  geräumt. 
Genua  rief  seinen  Dogen  aus,  Bologna  verjagte  die  Bentivoglii,  Ferrara 
that  Busse,  Parma  und  Piaeeuza  kebrteu  nach  langer  Trennung  zum 
kJrcheiLstaat  zurück. 

Das  war  die  erste  Reaction  gegen  den  französischen  Angriff. 
Schon  am  3.  Mai  konnte  das  Lateran-Concil  erülTnet  werden,  das 
Pisanische  zerstreute  sich,  der  Bann  traf  alle  Schismatiker.  Darauf 


'^)  Ludwig  hotte  grosse  Besortpiiss  in  Betreff  der  H&ltun^  d«s  Kaisers.  Jean 
le  Venu  10.  £>ee.  Lettre»  111.  101.  Er  machte  demselben  damuls  ciDen 
AnlTBi;  uuf  eine  mariugo  mit  seiner  Tochter  Renee.  Am  21.  Doc.  (Le 
Gliy  Ne^oe.  1.  471)  verlaD^c  Ludwig  eine  kutegorische  ErklüruiiK-  Der 
Ktiter  steigerte  seine  Forderungen  (vergl.  Lettre»  de  Louis  XII.  UL  169. 
18.  Febr.).  Ludwig  glaubte  sehon  er  sei  vom  Pipst  gewonnen  (i.  JSn. 
Lettres  de  Louis  XIL  III.  107)  und  suchte  mit  Ferdinand  geheimes  Ein- 
terftUnduiss,  18.  Jüo.  Lettres  de  Louis  XU.  IlL  121.  —  M»x  untcrhun- 
delte  für  allgemeinen  Frieden  oder  engeren  Uund  mit  Frankreich. 

I*)  J.  le  Veau  u.  Marg.  5.  Mürx  bei  Le  Gluy  N6goc.  L  482. 

'0  Hu-  a.  Uirg.  7.  und  22.  Febr.  Le  Glay  Corresp.  1.  484.  488. 

»)  UttTM  de  Louis  XII.  111.  217. 

'*)  Der  Kaiser  entschuldigte  damit,  das«  er  gemfiss  alter  Vertrfigo  daiu  ver- 
bunden gewesen,  und  in  den  Tractaten  von  Cambray  u.  Blois  seien  die 
ancienoei  slliuuces  vorbehalten  gewesen.  Le  Glay  Negoc.  l.  50«!< 
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Die  heitigea  LiKen. 


Duhm  Ferdinand,  unterstützt  durch  die  englische  Diversion,  NATam, 
17.  Juli,  dessen  König  sich  unzeitig  mit  Fjmiwig  verbunden  hatte.  In  Florcns 
Sept.  erlag  die  franzusischo  Partei  dem  f leere  der  Liga,   das  die  Medici 
lurückfiihrte. 

Nicht  lange  so  erschien  auch  der  kfiiserüche  Coiumiss&r  beim 
Latenin-roneil,  die  eigenen  früheren  Mandate  zu  cassiren.  Der  Kaiser 
halte  durch  denselben  (Matthäus  Lang)  die  Beschlüsse  der  Synode 
Yun  Tours  unterzeichnen  lassen;  der  Reichstag  aber»  auf  dem  die 
gravamina  nationis  germanicae  behandelt  werden  sollten,  konnte  schon 
wegen  des  Schwankens  zwischen  den  Ewei  fJguen,  worin  sich  der 

»5. juit  1511. Kaiser  damals  befand,  nicht  zu  Stande  kommen.    Derselbe   billigte 
xwar  die  Berufung  des  pisanischen  Concils,  aber  der  Convent  des 
hohen  Clenis,  den  er  nach  Augsburg  berief,  erklärte  sich  dagegen, 
26.  Aug.  der  vom  Kaiser  ulTentlieh  befragte  Abt  Tritheniius  widerrielh  in  einem 
ofTenen  Briefe,  und  der  deutsche  Clerus  enthielt  sich  der  Theilnuhme 
Oiiern  1512.  gänzlich.  Bei  dem  endlich  berufenen  Reichstag  zu  Trier  erklärte  der 
Kaiser,  er  habe  das  Bündniss  mit  Frankreich  uiilgegeben,  und  die 
Stände  bescblossen,  den  Papst  und  die  Kirelie  wider  das  pisaniscbe 
1.  SeptConcil  zu  schützen.  Darauf  gab  er  dem  Biscbof  von  Gurk  seine  Voll- 
macht  zum  Laleran-Concil ;  der  Beitritt  des  Kaisers  erfolgte  aber  erst 
18.  Nor.  in  Folge  des  Vertrags  mit  dem  Piipst,  worin  dieser  sich  gegen  Venedig 
und  Geldern  erklärte. 

Aber  hiermit  trat  Maximilian  noch  nicht  zur  heiligen  Liga,  nocli 
sollte  dadurch  mit  Ludwig  Xll.  geliroebeii  sein:  die  Unterhandlung 
zwischen  beiden  blieb  vielmehr  in  *ler  Si'hwebe,  bis  gleichzeitig 
letzterer  mit  Venedig,  ersterer  mit  Heinrieh  Vlll.  abschloss.  Wir 
sehen:  wie  Maximilian  seit  dem  letzten  Vertrug  von  Blois  mit  Ludwig 
Hand  in  Hand  ging  imd  zugleich  durch  seine  Tochter  Margaretha 
seinen  Gegnern  die  Hand  reichte;  so  hielt  er  sieh  schwankend  zwi- 
schen den  zwei  Concitien,  um  das  obsiegende  zu  benutzen.  Ermusste 
jenem  Vertrag  gemäss  das  Pisanische  billigen  und  stützen,  so  lange 
nicht  der  Papst  zum  Vertrag  von  Cambray  zurückkehrte,  d.  h.  sich 
gegen  Venedig  erklärte;  sowie  er  dies  tbat,  erklärte  er  sieh  filr 
sein  Lateran-Concil.  Diesen  Schritt  sich  stets  vorbehaltend  Hess  er 
nicht  den  fiamlrischen  Clerus  an  der  Synode  von  Tours  sich  bethei- 


Die  jfiDgste  Erbeinigoog  mit  den  Schweisern.  7.  Febr.  1511,  wir  aiu- 
drQckJieb  uU eino  ErnuueruDgder allen  Vertrüge  gefasst.  Du  Moni IV.  1. 133. 
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li^n,  um]  drr  deuUchc  bandelte  olTeoLar  iu  seinem  Siiinf?,  als  er 
sich  gegen  das  phänische  Coneil  uussprach.  Frankreich  gegiMiüber 
kouDte  diese  Nichterfnilung  d«*$  Vertragspunktes  durch  die  Weigerung 
de«  rierus,  sowie  die  MisMon  des  Bischofs  von  Gurk  zum  Lateran- 
CoDcil  durch  den  iieichst<ig»bescblus.s  mindestens  mit  eben  so  viel 
Grand  gerechtfertigt  werden,  als  der  Bruch  der  manage  Claudia 
durch  den  zu  Tours  erklärten  Willen  der  Stände.  Dem  deutschen 
Reichstag  gegenüber  rechtfertigte  er  die  Wendung  seiner  Politik 
durch  die  Thatsache.  dass  Ludwig  ihn  Venedig  und  Geldern  gegen- 
äb«r  stets  getäuscht  habe;  und  machte  bei  der  uoch  fortgesetzten 
L'olerhaodlung  mit  Letzterem  die  stets  wiederholte  Bedingung  ernst- 
lich und  wahren  Beistands  gegen  beide.  Nach  der  krirgserkläruug 
Eaglauds  nahm  Ludwig  die  angebotene  Vermittelung  des  Kaisers  mit 
dem  Papste  an  **j,  und  jene  Friedenserbietungen  des  letzteren  nach 
dfm  Siege  bei  Ravenna  gaben  die  erw nnschle  Handhabe  dafiir.  Ludwig 
lirtt  Alles  auf,  durch  Versprechungen  ^*)  den  Kaiser  festzuhalten. 
Diesen  Faden  hielt  Maxiunlian,  wahrend  der  Congress  zu  Mantuu 
und  die  Verhandlungen  zu  Rom  über  das  Schicksal  Italiens  entschie- 
den, in  Händen»  wenn  auch  nur  zur  Sicherheit,  bis  er  einen  festeren 
Stutzpunkt  gegen  ihu  gewonnen  hatte.  Diesen  bot  aber  nicht  Ferdi- 
vtmä  und  seine  heilige  Liga,  die  im  Gegentheil  darauf  zielte,  seinen 
Einfluss  aus  Italien  auszuschliessen.  sondeni  das  bereits  näher  ver- 
bundene England.  Mit  diesem  also  eine  Gegen-Liga  zu  Staude  zu 
bringen,  —  iudess  in  Italien  Matthäus  Laug  mit  dem  Papst  und  dem 
Bpibiftclien  Vicekönig  Cardonu,  mit  den  Venetianern  und  Schweizern. 


••)  Bereits  uot«nn  4.  April  auf  die  Niiehrichf  von  der  Kricgserkllrun^  Eng- 
Unds  meldet  A.  d.  Burgo  au»  Blois  die  crnstlichsten  Friedeiuerbietungea 
Lndwi^'s  SQ  dco  Kaiser,  worin  er  gemeiosamtn  Frieden  mit  Venedig 
gvoehinifjTt.  und  den  Kaiser  tum  cnediator  u.  urhiter  für  Frieden  mit  dem 
Papst  aonimnit,  auoh  zum  engeren  Bund  mit  dem  Kaiser  bereit.  [^  Gluy 
N£goc.  I.  487.  Vergl.  27.  April  die  Erbietunßen  Ladwig's  nach  6.  Sieg, 
Lettres  de  Louis  XIL  IU.  243.  4.  und  19.  Hai.  ib.  244.  2.11.  Der  Bitehof 
TOI  Miirsrille  ging  rom  Kaiser  tu  Margitrctba  in  die  Nicderlunde,  um 
durch  diose  auf  ihn  au  wirken.  S.  dessen  Brief  in  Marg.  bei  he  Glay 
Negoc.  I.  CVn.  Note. 

")  t*e  Giay  Negne.  I.  306.  Er  sehicktc  den  A.  de  Burgo  luröck  hiy  presen- 
taot  par  tay  de  faire  et  contentcr  ledit  S'  empereur  de  tout  ce  qu'tl  luy 
rouldroit  dcmaoder.  moyenn&nt  qu'il  voulsisttenir  boone  amytie  avec  lay 
contra  U  ligue. 
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theils  gemetnsanj,  theiU  separatim  tractirte,  —  unterhandelte  Mar* 
garetha  *■)  in  den  Niederlanden  seit  dem  Mhi  1S12. 

Denn  zu  Manttta  liefen  die  Absichten  der  Verbündeten  sehr  ans 
einander.  Den  Nütiünalen  gegenüber  hielten  zwar  der  Kaiser  ucd 
Ferdinand  im  gemeinsamen  dynastischen  Interesse  zusammeo »  und 
des  letzteren  Yieekauig  benutzte,  als  er  mit  dem  ligistischen  Heere 
die  Medici  zurüi'kführtß,  den  Mument,  Toseana  Del}st  Lncea  tmd 
Sienu  ;ni  NeajiL'l  zu  lessehu  entgegen  den  Wünsclien  des  Papstes; 
aber  Reggio,  Parma  und  Piacenza  mussten  diesem  verbleiben,  mit 
Wahrung  der  Reichsreclile.  Ober  tien  Besitz  Mailands,  das  der  Kaiser 
seinem  Enkel  Karl  zuwenden  wollte ,  Ferdinand  dessen  Bruder,  dem 
Infanten  Ferdinand^  gaben  die  Schweizer  den  Aussehlag  zu  Gunsten 
eines  Einheimtsehen :  der  dreizehnjährige  Sohn  des  Ludoricu  Mord, 
Maximilian  Sforza  sollte  eingesetzt  werden.  Der  Kaiser,  der  die 
Schweizer  zu  einem  Bund  gegen  Venedig  und  zu  einem  Einfall  in 
Burgund  für  englisches  Geld  zu  gewinnen  traehtete,  gab  es  zu,  indem 
die  perstjnliche  Schwäche  des  Prinzen  die  Regierung  in  die  Hände 
seiner  Canmüssare  gab  ;  aber  die  Investitur  und  documentÜche  Zusi- 
cherung wurde  noch  verschoben,  ja  der  Bundesvertrag  Sforza's  mit 
den  Schweizern  war  zu  Anfang  ISIS  noch  unbesiegell:  die  Diplo- 
matie hebiindelte  die  Frage  im  Stillen  noch  als  unerledigt.  Maximilian 
behielt  es  bei  ferneren  Unterhandlungen  ITir  Karl  im  Auge,  Ferdinand 
fiir  dessen  Bruder.  Bei  dieser  Difierenz  suchte  sich  ersterer  die 
Stütze  an  Heinrieh  Vlü.,  Ferdinand  wendete  sich  bald  wieder  der 
trügerischen  Unterhandlung  mit  Ludwig  XII.  zu.  Über  Ferrara  und 
Venedig  ward  nian  erst  zu  Rum  einig  in  dem  bereits  gedachte»  Ver- 
ls. Not.  trag  **),  worin  der  Kaiser  sich  für  das  Laleran-Concil  erklärte:  Der- 
selbe entzog  dem  Herzog  die  Protection  und  überliess  Reggio  und 
Modena  dem  Papst;  dieser  erklärte  sieh  gegen  Venedig  und  ver- 
sprach Beistand  mit  geistlichen  und  weltliehen  Waffen,  wenn  es  sich 
nicht  zu  Abtretung  von  Verona  und  Vicenza  nebst  Tribut  för  die 
übrigen  Reicbslehen  verstehen  wolle;  auch  gegen  Geldern  versprach 
er  die  geistliche  Waffe  ,  und  in  DeuUchland  einen  Zehnten  vom 
Clerus  mit  Consens  der  Kurfürsten.  Die  Aufnahme  in  die  heilige  Liga 


**)  Marg.  n.  Mux.  Le  GUy  Corresp. 

93,  9)),  tot.  103. 
«<)  Le  GUy  N»goc  L  S13. 


U.  n,  33,  47,  78,  82,  83,  87,  89. 
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stand  dmi  Khiäit  frei ;  aber  er  wollt«  erst  mit  Venedig  und  Engliind 
eini^  sein.  Auch  Ferdinsind  versprach  Beistond  **),  wenn  Venedig 
sich  nicht  fugte.  Aber  &Mi  Lig»  hatte  der  Hepniilik  vollständige  Resti- 
tutiim  zugesagt.  Duss  nun  die  twv'i  Verbündeten  sich  dem  Kai<ier 
zuwendeten,  desHen  CoinnuNsäre  zu  Mtiiland  die  Hegierung  führten, 
trieb  die  Venetianer  wieder  dem  König  von  Frankreich  in  die  Arme  •*),  * 

der  ihnen  Alles  bot,  was  sie  früher  vom  Mailändischen  besessen  hatten. 
Darauf  fassend  verlungten  sie  auch  vom  KuL<ter  völlige  Restitution, 
mit  Einsehlass  Verona*»  >*).  Maximilian  aber  ging  um  so  weniger 
darauf  ein,  als  er  schon  auf  dem  Punkt  war ,  mit  Heinrich  Vlll.  über 
einen  gemeinsamen  Feldzug  in  Frankreich  einig  zu  werden,  dein  ein 
Einfiali  im  Süden  von  Seiten  Ferdinands  correspondireu  sollte. 

Die   neue   Regierung  in  Mailand   stand   indess   auf  schwachem  Ende  tJSlz. 
Boden:  bald  war  die  Hälfte  des  Volkes  wieder  französisch  gesinnt.  i 

Alle»  hing  von  der  Treue  der  Schweizer  ab,  welche  durch  einen  Vertmg 
»um  Schutze  dos  Herzugthums  sich  verpflichtet  hatten  *').  Mit  diesen 
unterhandelte  Ludwig  schon  »eil  dem  September  durch  Savoyen;  nur 
um  das  Geleit  für  eine  Gesandtschalt  räumte  er  ihnen  liocarno  und 
Lugano;  J.  J.  Triulzio  sparte  nicht  Geldspenden  und  Versprechungen. 
Zogieich  unterhandelte  er  mit  dem  Kaiser  und  Ferdinand  um  eine 
mariaige  seiner  Tochter  Renee  mit  einem  ihrer  Enkel,  Karl  oder  Fer- 
dinand, zu  deren  Gunsten  er  auf  Mailand  zu  resignireii  versprach; 
aber  die  Bedingung,  die  Prinzessin  in  des  Kaisers  Hund  zu  stellen, 
wurde  rornweg  verworfen.  Maximilian  Hess  «ich  dadurch  nicht  hem- 
lUpn  im  Betreiben  seines  grossen  Krieges;  aber  Ferdinand  hielt  die 
Vbmbiaation  fest,  um  mit  französischem  Beistand  die  Schweizer  aus 
Mailand  zu  drängen  und  dieses  für  den  Infanten  Ferdinand  in  eigene 
^■kI  zu  bekommen.  (Zerfiel  er  darüber  mit  Maximilian,  so  fand  er 
^Hen  diesen  an  Venedig  wieder  eine  Stütze;  und  zog  er  dieses 
Mveb  Vorschub  oder  Beistund  an  sich,   so   wju*  der  Zweck  seiner 


r 


■*)  Le  Glay  Negoc.  l.  KU  und  Corresp.  II.  62. 

**)  Di«  fnterliundlungoii  mit  Gritti  wusste  Max.  schon  Ende  November.  Lo 
Glay  CorreHp.  II.  02.  1».  S. 
)  Digcfren  vrollteo  sie  ihm  das  fibrige  Slilanese  für  Karl  Gkerlasscn,  und 
cioe  Summe  datu.    Ludwig  bot  ihnen  Alles,  was  rormals  Venedig  davon 
besau.  J.  lo  Voau  a.  Harf;.  24.  Jon.    Lottres  de  Louis  XII.  IV.  20. 
*»)  28.  Sepi  S.  Clu!i-!tlnt«heim,  284.  Vergl.  J  Ic  Veau  a.  Morg.  24.  Jänner. 

l^tCr«s  de  Louis  XIl.  IV.  Z4.  Gattinara  a.  Marg.  15.  Hürz.  il).  IV.  85. 
HtiMineBl»  Uabibuigicd.  9 
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heiligen  Liga,  die  Herrschaft  in  Italien  durch  Protectiou  und  Hegeniomi* 
erreicht.  Dta  hatte  Niemand  mehr  aU  der  Papst  zu  fürchteu:  er 
trachtete  dagegen  uuf  Grund  seinem  Bundes  mit  den  Schwebeern  ent 
die  Medici  wieder  aus  Florenz  zu  drängen,  und  dann  durch  Vertrei- 
bung der  Spanier  aus  Neapel  seinen  Belreiungsplan  zu  vollenden. 

20.  Febr.  ist3.  So  lagen  die  Verhältnisse ,  als  der  Tod  des  Papstes  bald  die 

ganze  Lage  der  Dinge  änderte. 

In  der  Scdisvacanz  wurden   Parma  und  Placenza  durch  dai 
anrückenden  Vieekdnig  zum  rrciwilligen  Ansehluss  an  Mailand ,  wonof 
Ferdinand  sein  nächstes  Ahsehen  hatte,  gehracht.  Die  Creutinn  des 
neuen  Papstes  in  der  Person  den  besonders  verbündeten  Medici  konnte 
MSn.  als  ein  Sieg  der  Spanter  gellen.  Nun  schloss  Ludwig  setjieu  Buod 
udl  Venedig  ^h)  und  reichte  dum  neuen  Papst  die  Hand  zur  Aussöh- 
nung ^*).  Der  nahm  sie  an  mit  der  Bitte,  uus  Italien  weg  zu  bleiben"), 
sagte  dem  Kaiser  Erneuerung  seines  neulicheii  Vcrti'ags  zu»  aber  auch 
den  Venetianern  Restitution  ihres  Gebietes.  Jetzt  sehloss  auch  Masi- 
April,  milian  mit  Heinrich  VIU.  seine  heilige  Liga"),  welcher  der  Papst 
und  Ferdinand  beitreten  vSullten.  Das  thaten  sie  aber  nicht:  der  Papst 
Zug  vur,  den  Sepuratvertrug  seines  Vorgängers  mit  dem  Kaiser  ") 
ApHi.  zu  ratiticiren ;  Fciulinand  schloss  gleichzeitig  mit  Ludwig  eüien  WafTen- 
stillstand  auf  ein  Jahr  )^).  auch  £üv  Maximilian  und  Heinrich  euierseits, 
Schottland  und  Geldern  andererseits,  mit  Ausschluss  Italiens. 

So  exiülirteu  also  mehj*ere  Separatverträge ,  die  den  Zweck  des 
Schutzes  der  Kirche  an  der  Stirne  trugen ;  zu  einer  fönnlichea 
Coalitiim  durch  gemeinsannMi  ViTtrag  war  es  nieht  geknnmien:  die 
Suudcrzweckc ,  die  beiläulig  erreicht  werden  sollten,  hielten  aus- 
einander.   Vergleichen  wir  sie  etwas  naher. 

ts. Minisio.  Der  Vertrag  des  Pa[>stes  mit  den  Schweizern,    die  Basis  de» 

Befrciungsphines.  hatte  zur  Verdrängung  der  Franzosen  geführt.  Ihr 

28.SepL  isu.  aeulicher  Scbutzvertrug  mit  dem  Herzog  von  Mailand  dieüte  zur  Ver* 


")  Du  Hoot.  IV.  t.  182. 

*")  Die  Verraittclung  geschah  durch  dessen  Bruder  Julian ,  den  sich  Ludvig 

bcsoodßrs  verpflichtet  hattc>  Koscoc  Leo  X.  II.  Urk.  V. 
")  Sadolotus  Ludovico  Franc,  regi  bei  Roscoe  1.  e.  VII. 
")  Du  Moni.  IV.  1,  73. 
«*)  Lettres  de  Louis  Xil.  IV.  tU. 
")  Lettrea  de  Louis  XII.  IV.  t07.  Ryiner  Poedem  VI.  i.  40. 
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stirkuog  desselben:  sie  irarca  rer^adeft 

le  Mitwirkung  des  Papstes.  Die  Jika 

konnten  Aola»  geben«  dass  sie  aoe 
l|]e  betligc  Liga  Ferdioaad'a  vir  dhvck  4tn 
dem  Kaiser  gegen  Venedig  g«br»eliea;  Mit 

mss  der  Republik  mit  Fmakreicb  standen  die  beiden  flbcyf  Glied w 
diesen  beiden  gegenüber,  unter^tütit  tmi  den  Sckveizern.  Des  Kat- 
lers  Beitritt  hing  ab  von  seiner  Befrie^«^  diirdi  \rmiig  wmI  de« 
Beitritt  Englands:  Jenes  mussle  feste«  Fn$$  m  ItaKea gebc^  die«M 
ein  Gegengewicht  gegen  Spanien  und  ein  FimdaBDeflt  fo  Gewinnmg 
der  Schweizer.  Nun  sollte  der  Bund  vwi  MedielD  die  heilige  Liga  9.  Afrii  isiä 
durch  den  Beitritt  de^  Kaisers  und  Englands  rar  earopüisrhen  Coalitioo 
erweitern;  die  spanische  Präpunderanx  sollte  eompen&irt.  die  Vor- 
theile,  welche  die  Liga  vom  4.  October  dem  König  Ferdinand  bot 
durch  entsprechende  fiir  Maximilian  und  Heinrich  aufgewogen  werden. 
Heinrich  VIII.  hatte  es  bei  seinem  Vertrag  mit  Ferdinand,  wohn  erlT.Nav.  ist 
Verthetdigung  der  Kirche  und  Schutz  des  Latei-an-Condls  zusagte, 
für  sich  auf  Eroberung  von  Guyemie  abgesehen,  und  war  in  der  Art 
getäuscht  worden,  dass  er  jenem  nur  eiue  Diversion  gab  fQr  Eruberuug 
N'avarra's.  Mit  dem  Kaiser  war  er  durch  den  Tractat  von  Calais  zumDec.  isor 
Schutz  der  Niederlande  und  Garantie  der  Erbschaft  des  prujcctirtcn 
£idams  verbunden.  Seit  drei  Jahren  war  Ferdinand  bemüht,  beide 
lu  einer  Coulition  gegen  Frankreich  beizuziehen.  Nun  erst  brach 
Maximilian  vollständig  mit  Ludwig  Uli,  Heinrich  halte  (Oct.  1512) 
einen  nuehmaligen  Einfall  in  Frankreich  und  Subsidien  fOr  Gewinnung 
der  Schweizer  zugesagt  "J,  wenn  die  Coalition  zum  Abschluss  komme, 
der  Papst  und  Ferdinand  gleiche  Vorschüsse  machen,  und  Maximilian 
nebst  den  Niederlanden  an  der  Kriegführung  ernstlich  Theü  uehmen 
wollten.  Jetzt  kam  man  übereiu:  Maximilian  solle  sich  nur  üls  Kaiser 
im  Krieg  bellieiligen,  als  Vormund  Karls  für  die  Niederlande  den 
Frieden  bewahren,  die  zwei  südliehen  Verbündeten  sollten  einen  Ein- 
fall ins  südliche  Frankri'ich  vuruchmen ;  falls  sie  die  Hatilicuüun 
weigerten,  sollte  der  Vertrag  zwischen  Helui-ich  und  Maximilian  den- 
noch Bestand  haben. 

Die  wurden  nun  freilich  abgeschreckt  durch  die  Überbietung 
in  den  Bedingungen  und  Zielpunkten  des  Tractats. 


0  Marg.  an  Max.  U.  October. 
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Der  vierfache  gleichzeitige  Angriff  ;iuf  Frankreich  «leite  auf  eiw 
Zerstückelung  des  am  meisten  consolidirten.  durch  den  willigen  Sinn 
der  Nation  zusammengehaltenen  Staates:  die  Wiedereroherung  aller 
und  jeder  Landschaften,  die  Ludwig  von  einem  der  Verhüudeteo  im 
Besitz  habe,  war  ausgesprochener  Zweck  des  Invasivkrieges ,  ron 
dessen  Fortsetzung  keiner  der  Contrahenten  sich  durch  Friede, 
WafTenslillstand  oder  Unterhandlung  zurückziehen  konnte  ohne  aus- 
drükliche  Zustimmung  aller  übrigen.  Hatten  im  Vertrag  von  Cambroy 
die  Verbündeten  sich  ziemlich  gleiche  Hieilc  des  venetianiscfaen 
Gebietes  zugedacht,  so  war  es  in  diesem  Falle  anders:  Heiurieh  MII., 
der  sich  noch  rex  Franciae  nannte,  machte  sein  alte»  Hecht  geltend, 
Muiimilian  erhof>  die  alten  burgundischen  Ansprüche,  und  ob  er  nicht 
auch  die  alten  des  Kaiserthums  *^)  auf  die  arelatisehen  Proinzeu 
erheben  werde,  stand  dahin.  Dafür  sullten  Papst  und  Ferdinand  auf 
eigene  Kosten  mitkäinpfi?n,  bis  es  jenen  gefalle  Frieden  zu  machen. 
Der  Papst  sollte  gegen  alle  Gegner  der  Liga  den  Bann  sehteudeni, 
so  oft  er  durch  die  Verbündeten,  oder  einen  derselben  oder  einen 
ihrer  Commissare,  darum  ersucht  werde*.  War  die  bisherige  beaTige 
Liga  zum  Schulze  des  heiligen  Stuhles  geschlossen,  so  sollte  diese 
nebst  der  Kirche  auch  das  Reich  schützen  und  die  Staaten  der  Coo- 
tnihenten,  welche  sie  damals  besassen ,  durch  Krieg  oder  sonst  noch 
erwerben  würden.  Der  Bund  sollte  gegen  Ludwig  XI!.  und  seine 
Nachfolger,  Anhänger  und  Begünstiger  auf  ewige  Zeilen  geschlossen 
sein,  und  allen  anderen  CCrndnissen  vorgehen,  die  einer  der  Contra- 
henten jetzt  habe  oder  kOnfltig  haben  werde  mit  irgend  einem  Fürsten 
oder  Staate. 

Wir  sehen,  die  Tendenzen  reichten  weit.  Es  waren  die  Grund- 
Züge  einer  europäischen  Verfassung,  bei  der  nur  die  vier  Contrahenten 
und  ihre  Nachfolger  slimmföhig.  die  Könige  von  Enmkreieh  ausge- 
schlossen sein  soften;  eine  Totr^rchte,  die  bei  der  gegenseitigen 
Garantie  aller  künftigen  Besitzungen  auch  das  Forum  über  den  Rechts- 
grund der  Erwerbungen  abgeben  mussle.  Erwfigt  man  nun,  dass  der 
Papst,  an  selbständiger  wellüeher  Macht  unbedeutend  gegen  die 
drei  Protectoreu,  in  Anwendung  der  geistlichen  Waffe  an  deren 


'*}  Hia  vcrelf^iche  die  spStcr  ^estolltcn  ForJeninffen  Knrl's  im  Nam»a  des 
Reichs  bei  Jen  Cooferunzen  tu  lalais.  Borioht  v.  I.  October  b.  Le  GUy 
N^oc  11.  Kot. 
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'eisung  gebunden  sein  sollte;  so  sieht  mati  uls  Zielpunkt  dca  Ver- 
trags factisch  eine  Triarchie  der  erbvpibundL'ueii  Familien.  Seliien 
fUr  jetzt  unter  den  drei  Machthabern,  welchen  die  gemeinsame  Pro- 
tection der  Curie  zugedacht  war,  ein  Gloichgewieht  sich  herstellen 
2U  sollen,  iiideui  Maximilian  und  Heinrich  dureli  die  Eroberungen  in 
Frankreieh  dem  in  Spanien  herrschenden  und  in  Italien  überwiegen- 
^kn  Ferdinand  gewachsen  wären :  so  musste  dasselbe  nach  dessen 
^od  sich  zu  Gunsten  des  Hauses  Hababurg  verrücken.  Die  Nachkom- 
men und  Erben,  welchen  die  solidarische  Verbindung  vorzugsweise 
tGute  koamien  sollte,  waren  die  beiden  Enkel  des  Kaisers  und  des 
nigs  Ferdinand,  von  welchen  der  eine  mit  der  erbberechtigten 
Prinzessin  von  Ungarn,  die  sehr  nahe  Aussicht  zum  Thron  hatte,  ver- 
lobt war.  der  andere  im  folgenden  Jahr  mit  der  Schwester  des 
inigs  von  England  vermählt  werden  sollte,  welcher  im  Vertrag  von 
die  völligen  Sucressiimsrcclile  ausbedungen  waren.  Diesem 
Karl  fiel  die  Sueeession  in  faslilien  erb-  und  vertragsmassig 
in  Neapel  wurde  sie  beans[»ruebt;  Mailand  war  ihm  zugedacht, 
«nd  im  Hintergrund  die  KaLserkranr  mit  wenigstens  einem  Theile  der 
deutschen  Erblande.  Diesem  also  sollten  der  Papst  und  die  Könige 
Ferdinand  und  Heinrich  nicht  allein  für  die  VVicdererobcrung  des 
Herzogthums  ßurgund  ihre  Macht  leihen,  sondern  mittelst  der  Garantie 
der  grossen  Erbschaft  die  Präponderanz  in  Europa  sichern  gegen  die 

icünahmc  an  der  Leitung  der  Dinge ,  welche  ihre  Slellc  in  der 
trarchie  ihnen  gewährte.  Das  war  eine  Wiederaufrichtung  des 
tserlhums  auf  dynastischem  Wege,  deren  Ausfutirbarkeit,  wie  bei 
1  Heformpliinen  der  Verträge  von  Blüis  und  der  kürzlich  erstrebten 
Einziehung  der  Papste  ürde  zu  Gunsten  des  Kaiserthums,  nur  an  einem 
Faden  zu  hängen  schien,  der  Beistimmung  des  Königs  Ferdinand. 

Dass  ein  Vertrag  von  solchen  Tendenzen  dem  Papst  nicht  an- 
Jjelimljch   sein  konnte,  liegt  auf  der  Hand;   vielmehr  musste  er  zu 
Jhgenanstalten  aufTordern.  Wäre  die  Curie  noch  nicht  sich  bewusst 
gewesen,  wie  notbwendig  die  Integrität  Frankreichs  für  das  europäische 
Gleichgewiehtsei,  dieser  Vertrag  hätte  es  ihr  begreiflich  machen  müssen. 
Wie  das  englische  <'abinet  zur  Theilnahme  an  einem  so  weit- 
gebenden Plane  fällig  gewesen,  würde  Verwunderung  erregen,  wenn 
es  nicht  ersichtlich  wäre,  dass  es  ihm  für  die  Ausführung,  die  ohne- 
dies an  die  Bewilligungen  des  Parlaments  geknüpft  war.  um  ein  ziem- 
lich nahe  gestecktes  Ziel  zu  thun  war. 
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In  Ferdinand  aber  irrte  man  sich  gründlich ,  wenn  maQ  annalun, 
er  werde  im  genieinsamen  dynastischen  Interesse  die  europäische 
Suprematie  des  Hauses  llabshurg  befördern;  im  Gegentheil  stand  es 
ihm  nicht  an,  (ur  die  Machterweltening  des  Prinzen  zu  wirken,  in 
welchem  ihm  demnächst  ein  zweiter  Philipp  zu  erwachsen  drohte.  Er 
mochte  nicht  um  der  Grösse  eines  Enkels  willen  seine  eigene  Macht 
sich  schmälern  lassen,  und  hiitte  vom  Gleichgewicht  Europa's  andere 
BegrifTe,  als  jene  Triarchic  enthielt,  die  bald  zur  Monarchie  werden 
musste.  Er  benutzte  das  erfamonarchische  Princip ,  um  seinen  penin- 
sularcn  Staat  abzuschliessen  und  ihm  den  Primat  in  Ttidien  zu  gewinnen, 
der  wieder  zur  Prapouderanz  In  Eurupa  führen  und  auf  Stärkung  der 
StaaLsgewult  im  eigenen  Reiche  rückwirken  sollte.  Er  hatte  viel  zn 
praktische  BegrifTe,  um  die  Universul-Monarchie  ftlr  mügiich  zu  haiteu. 
und  demnach  wollte  er  sie  auch  nicht;  vielmehr  die  allgemeine  Besorg- 
niss  vor  derselben  war  es,  die  von  ihm  benutzt  wurde,  seine  Zwecke 
zu  erreichen.  Es  war  diese  ein  durchgreifendes  Motiv,  das  am  erfolg- 
reichsten wirkte,  fremde  Kräflc  ihm  dienstbar  zn  machen;  das  dyna- 
stische M'irkte  als  zweites  fünlerlich.  Jenes  brachte  die  erste  Coaliboo 
zusammen,  dieses  sollte  ihr  Dauer  geben.  Als  das  letztere  nach  wenig 
Jahren  ihm  die  Regierung  in  Castilicn  und  die  Herrschaft  in  Neapel 
zu  entziehen  drohle,  war  es  wieder  jene  Bcsorgniss.  welche  ihm  die 
Hilfe  seines  Rivalen  beizog,  jenen  Besitz  ihm  zu  sichern.  Die  Ver- 
fechter des  reindynastiscben  Princips  rechnen  ihm  die  manage  und 
den  Bund  von  11)05  ab  die  grc^sste  Sünde  an;  wir  finden,  dass  sie 
dem  Princip  des  Gleichgewichtes  dienltMi,  welches  in  Ferdinand*» 
Politik  durchgchends  (iberwog.  Hnrin  stand  sie  innerlich  im  Gegen- 
satz cn  der  des  Kaisers,  der  „all  sein  Ijebtag  trachtete  sein  Haus 
gross  zu  machen**.  Dle.ser  ticgensatz  trat  in  feindlichem  Gegenslreben 
zu  Tag  bei  den  DitVercnzen  über  Neupcl  und  Castilieu,  die  jüngst 
zwar  iLMdlich  ausgeglichen,  doch  wieder  zu  Entzweiung  vorbrechen 
mussten ,  wo  nicht  froher,  doch  nach  Ferdinand'»  Tod  zwischen  den 
beiden  Enkeln,  wenn  er  das  kürzlich  erricbCctc  Testament*«),  das 
die  Regierung  in  Karl's  Abwesenheit  dem  Infanten  Ferdhiand  zuwen- 
dete, oicht  wieder  abänderte.  Damit  ergibt  sich  auch  die  volle  Bedeu- 
tung der  neuerlichen,  nur  dem  gemeinsamen  Feinde  gegenüber  durch 


>■)  Zu  Burgos  1512.  PrescoU  IL  Hi. 
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die  AlternatiTe  verdeckten  TKiTercns  Über  Maibnd.  Es  ktg  eben  sovohl 
kl  Interesse  der  SelbsUndigkeit  Spanien«,  wie  des  eoropäüchen 
61eidig«viehtt«  daM  die  Hfirschaft  am  Po  nicht  in  di«  Binde  de« 
Prinzen  kam.  dfr  durch  die  grosse  Erbschaft,  das  Kaiserthnm  und 
die  Verscbwägerangcn  Europa  bedrohb'ch  werden  konnte.  In  der 
Hand  des  jüngeren  Ferdiiiund  dagegen  als  Nachfolgers  in  Neapel, 
wenn  Karl  Kaiser  wurde  *'),  gab  es  diesem  mit  der  Hegemonie  in 
Italien  nicht  allein  *lip  Macht,  die  Protection  de«  Papstes  gejErenOber 
dem  Kui^er  und  Fmnkreicb  zu  flben,  sondern  uuch  den  Stützpunkt, 
um  in  Spanien  dieselbe  Stellung  zu  gewinnen,  die  der  filtere  Ferdi- 
nand einnahm.  Denn  die  Nachfolire  in  Castilien  gehÄrle  der  Königin 
Johanna,  und  die  Ausübung  rürntlicber  Rechte  war  dem  Prinzen  Karl 
nach  dem  zwanzigsten  Jahre  nur  bei  persönlicher  Anwesenheit  zuge- 
standen; ward  derselbe  zum  Kaiserlbum  erhoben.  50  konnte  es  in 
Harmonie  mit  den  Cortes  leicht  werden,  zu  Gunsten  der  nationalen 
Selbständigkeit  und  Einheit  die  ständige  Regentschaft  und  am  Ende 
die  Succession  dem  jüngeren  Bruder  zu  gewinnen.  Auf  der  andern 
Seite  war  auch  für  Karl  der  Besitz  Mailands  nach  allen  Seiten  hin  von 
grdsster  Wichtigkeit.  Zunächst  dem  Erben  der  deulschen,  burgundi- 
•icben  und  niederländischen  Besitzungen.  Obnlängst  war  es  gelungen»  7.  Febr.  isiuj 
die  alte  Erbeinigung  der  Schweizer  mit  den  benachbarten  Erblanden 
tu  crneueni ,  und  man  arbeitete  ernstlich  an  einer  umfassenderen 
Confoderation  mit  ihnen  a^).  Bei  der  LnsteÜgkeit  der  Politik  tmd  dem 
Parteigetriebe  in  der  staatlich  zu  wenig  consolidirten  Eidgenossen- 
schaft konnte  es  mit  einiger  Ausdauer  und  Vorsicht  dahin  kommen, 
durch  untergeordnete  Motive  die  längst  projectirte  engere  Verbindung 
derselben  mit  Mailand.  Tirol.  Burgund  und  dem  schwäbischen  Bund 
zu  Wege  zu  bringen ,  zumal  wenn  die  Eroberung  des  Hcrzogthums 
Burgund,  M'ie  es  eben  mittelst  englischen  Geldes  im  Zuge  war,  gelang. 
Damit  war  eine  feste  Position  eingenommen,  welche,  auch  ohne  unmit- 


*^  GemfiM  der  Claasel  hei  der  leUlea  Investitur.  Vcrgl  A. . . . 

**)  Confoedenitio  totalis.  A.  de  Biirgo  ai.  Marg.  Ü.  Felir  Leltres  d.  Lonis  XII. 
IIL  147.  Seit  sie  Mailand  erobert  hatten,  beeiforten  sich  sowohl  dor 
Papst  all  der  Kaiser,  sie  in  die  heilige  Liga,  jeder  in  die  aeinige,  hei- 
■uxieben ;  and  letalerer  in  einem  engeren  Bund  für  Mail:ind  in  seinem 
SiDoe.  Statt  dessen  waren  sie  in  unmittelbaren  Bund  mit  Mar.  Sforza  im 
Stiuie  des  Papstes  getreten.  Auch  Ludwig  trachtete  durch  Vermittelung 
Savoyens  nm  Geld  sich  mit  ihnen  ubKuBnilen. 
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telhare  lüinigung  mit  den  Qhrigen  Erblanden  und  dem  schuabisches 
Bund  dem  Kaiser  d^n  Boden  einheimischer  Macht  zu  geben  verspracb. 
welchen  Maximilian  im  Schwabenkrieg  zu  gewinnen  getrachtet  hatte. 
Von  da  aus  war  es  nicht  mehr  so  schwierig,  die  französischen  Pratikea 
im  Reich  abzuschneiden  '•),  mit  Geldern,  wie  mit  Venedig  zu  dem 
standhjift  verfolgten  Ziele  zu  kommen ,  die  kaiserliche  Autorität  in 
Deutschbnd  wie  in  Italien  festzustellen.  Kam  dann  die  Erbschaft  in 
Neapel  und  Spanien  dazu,  welche  durch  den  Bund  mit  England 
gesichert  schien,  so  war  mit  dem  Primat  in  Italien  die  Suprematie  in 
Europa  gewonnen:  der  Papst  mnsste  Rlgsiim  sein,  die  Ziele  des 
Mechcler  Bundes  Hessen  sich  in  weiterem  Umfang  erreichen,  der 
Kaiser  konnte  die  Herurm  der  Kirche  in  djß  Hand  nehmen  und  mit 
der  l^iiversal -Monarchie  die  Weltherrschaft  des  Hauses  Habsbnrg 
begründen. 

Solche  BcrürcIitungeTi  musstcn  die  um  das  europäische  Gleich- 
gewicht besorgten  Mächte  zu  Gegenbestrehungen  treiben.  Danuf 
baute  Ferdinand,  als  er  den  im  Tractat  Ton  Mccheln  dargelegten  Ab- 
sichten gegetiüher  die  UnterhatKlIutii;  über  die  mariage  Henee  unter 
Vermittelung  der  Königin  erneuerte  **•).  Aber  auch  Ludwig  konnte 
darauf  bauen,  dass  das  Bestjrglicho,  das  in  beiden  Combinalionen  fiir 
Halten  lag,  ihm  den  Papst  und  das  librige  HaÜen  xufilhren  w<»rdc  um 
gemeinsam  der  habshurgtsrhen  Suprematie  sich  zu  erwehren ,  die 
jedenfalls  drohte,  wenn  dereinst  die  Enkel  des  Kaisers  zu  Eintracht 
sich  verständigten.  Er  führte  die  Unterhandlung  und  nährte  die  Pläne 
Ferdinüüd^s,  um  die  noch  verdeckte  Zwietracht  zu  fördern,  die  einst 
drohende  Eintracht  zu  stören:  und  in  der  That  war  es  eben  diese 


*•)  DoltiD  rielte  der  im  Herbst  1510  mit  dem  Herzog  ron  Oelrlem  bereib 
fertige  Vertrat^,  der  sich  am  Giirantiopunkt  wieder  zerschlug,  ond  ein« 
mit  dem  Horzofi^  v.  Lothringen  belrtehene  maria^e,  die  dureti  Ludwig 
gehindert  wurde.  Le  GI.iy  Corresp.  I.  351  f.  357,  361,  404.  Dabin 
gebürl  uiich  II.  204. 

**•)  Die  Unterliündltinp  war  über  des  Kaisers  Bogebren  der  Überlicferang  der 
Printcssin  abgebrochen  worden.  Ferdinand  knüpfte  wieder  an,  sebon  bei 
Abschluss  des  WafTenstillstandes  dureh  den  Bischof  von  Cataiu  Conchillos, 
ror  Bayonnc  durch  Laalrec  (Le  Olay  preci.s  hist.  OXIV.).  Kin  Coocbillos 
ersrhien  im  iSommer  als  f^cheimer  A^^ent  am  frnnKüäiacben  Hofe,  mit  der 
Könif^n  Anna  dits  IVoject  zu  unterbandeln;  und  diese  knüpfte  mit  Marg. 
an  mit  Zuitinimung  des  Kaisers.  Le  Glay  Corresp.  IL  190.  Lettre»  de 
Louis  Xll.  IV.  187. 
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Zwietnielit .  die  ihn  bald  nieder  auf  thM\  Hi^hepnnkt  der  Politik 
brachte»  gleichwie  die  Gefithr.  die  daraus  entstand,  die  Eintracht 
wieder  bersteilte,  welehe  allein  Europa  pej^en  französische  Herrschaft 
ZD  schützen  fTihi^  war. 

Der  Angriff  Ludwigs  auf  den  heiligen  Stuhl  hatte  die  heiligen 
Bündnisse  hervorgenifcn;  nun,  da  sich  ofTensiv  die  vereinigton  Waffen 
gegfiü  ihn  kehrten,  8tjcli(e  er  durch  Aussuhnnng  mit  dem  Papst  ihnen 
die  Spitze  abzubrechen.  So  willkommen  diesem  das  war,  so  zögerte 
BT ,  verlaugte  DemQlhigung  und  Unterwerfung  der  gallicanischen 
Kirche»  indessen  die  Waffen  der  Verbündeten  ihn  filgsam  machen 
sollten,  seinen  Zwecken  in  dreifacher  Richtung  zu  dienen. 

Vorerst  miisste  die  Entscheidung  der  Warten  die  gegcnüber- 
ihenden  Kräfte  erproben. 

Der  Walfenstillstand  Ferdinand'»  war  ein  Meistercoup.  Er  war 
,  der  die  Liga  des  Kaisers  langst  betrieben  hatte;  sein  Gesandter 
England  stimmte  nicht  nur  bei,  sondern  beschwor  sie  auch  in 
seinem  Namen  •>):  der  fertige  Vertrag  sollte  den  König  von  Frank- 
icb  seinen  Absichten  zuwenden.  Er  billigte,  dass  Maximilian  und 
»nrich  seinen  Watfonstillsland  verwarfen  *»)  und  trieb  sie  zum 
istlichen  Angriff,  um  dadurch  seine  rntcrhandinng  mit  Ludwig  zu 
fordern,  die  er  zu  derselben  Zeit  erneuerte  als  Diversion  für  Italien. 
Hier  blieb  sein  Vicekünig  Cardona  im  Felde,  wie  srhon  der  Vortrag 
mit  Maiiimilian  verlangte;  der  konnte  hier  nach  Umständen  haikdeln, 
oder  unthätig  sein.  Dass  sich  die  französische  PyrcnÖcnarmee  nun 
gegen  Mailand  wendete,  war  in  .seinem  Sinne:  sie  sollte  mitwirken, 
dem  schwachen  Herzog  Maximilian  die  Unhaltbarkeit  seiner  Regierung 
begreiflich  zu  machen;  und  seine  einzige  Stütze,  die  Schweizer,  die 
»ueb  die  rornchmste  Stutze  des  Papstes  und  der  Nationalen  waren, 
zti  schwächen.  Dcmgcmüss  wnr  anch  die  Haltung  Cardona's  mit  einem 
tnchtigen  Heere  mehr  als  zweideutig  **).   Erst  wollte  er  mich  Neapel 


<*)  Ära  25.  Apnl  Uax.  nn  Marj?.  17.  RTai.  U  Giay  Corresp.  II.  Ui. 

*•)  Als  VormumI  Karl's  n:ihm  er  ihn  an;    «la  er  zugleich  den  En^Ondern 

Wvrhuiigen  und  Bciu)^  von  Kriegsmaterial  gestiittete»  so  brachte  das  die 

Niederlande  in  Gefahr.    Max.  an  Marg.  29.  April  u.  18.  Mai.  Le  Glay 

Correap.  II.  135,  U6. 
•«)  Jean  le  Veau  a.  Marg.  14.  und  28.  Mfti.  Lettres  de  Uuis  Xll.  IT.  117  u. 

139  ff.  Max.  an  Marg.  28.  Mai.  Le  Glay  Corresp.  11.  U7  u.  Ii8.  Seihat 

mit  den  Venetianern  schien  er  im  Einverstindniss. 
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Eiehen.  gesellte  sich  dünn  zu  don  Schweizern,  Hess  aber  beim  An- 
rücken der  Franzosen  den  Herzog  plötzh'ch  im  Stich ,  so  dass  sich  m 
Mailand  die  französische  Partei  erhob.  Sforza  sich  ganz  den  Schwoi- 
zern  in  die  Arme  werfen  musste.  Diese,  auf  die  eigenen  Kräfte 
gewiesen,  waren  in  Novarra  verloren,  wenn  nicht  starker,  schleuniger 

6.  Juni.  Zuzug  ihnen  den  Sieg  gab.  Jetzt  waren  die  Spanier  eilig  bei  der 
fiand,  diesen  mit  Besetzung  von  Genua  zuvorzukommen,  und  den 
Venetianern  die  gewonnenen  Städte  wieder  abzunehmen.  Die  Schwei- 
ser  IQ  engtisehem  Sold  vereint  mit  kaiserlichen  Truppen  drangen 
siegreich  bis  Dijon ,  Maximilian  an  der  Spitze  des  englischen  Heeres 

16.22.  Aug.  siegte  bei  Guiiie|i;ate  und  gew^tnn  Therouenne,  Ludwig  hoEHe  in  Folge 

io.  Jaii  1512.  erneuerten  Bundes  auf  eine  Diversion  von  Seiten  Schottlands,  dessen 

Konig  mit  einem  mächtigen  Heere  in  Nordengland  einfiel;  das  wurde 

9- Sept.  bei  Floddon  verniohtot  und  der  König  fiel.    Nii'ht  lange  so  erlag  auch 

7,  Ocr.das  venetiitnische  Heop  unter  Alviitno  i\m  Baccliigljone  ,  i>nd  Marano 

fiel  durch  Verrath;  die  Signorie  erschöpft,  nahm  den  Papst  als  Schieds- 
richter zum  Vergleich  mit  dem  Kaiser.  Aber  dem  Konig  von  Frank- 
reich gtn^  da,  wo  die  grösste  Geführ  drohte,  dieselbe  am  leichtesten 
vorüber  UU"-.  Schweizer,  in  diplomatischen  Künsten  unerfahren,  liefen 

17. SepLsirh  durch  einen  garanliclusen  Frieden  berücken;  in  der  Me!inung, 
den  Besitz  Mailands  sic^h  gesrcherl  zu  haben  nebst  einer  hftbschen 
Summe  dazu,  zogen  sie  heim.  Diu  Engländer  drangen  nach  dem  Sieg 

34.  Sept.  nicht  weiter  vor,  niihmen  noch  Tourniiy  mit  leichter  Mühe.  d&DD 
zogen  auch  sie  heim.  Es  war  uffcnbar  dem  Ki)nig  Heinrich  nicht 
sowohl  um  die  Zerstürkelung  Frankreichs  zu  thun,  als  zunächst  nm 
die  Erfüllung  Jon  Tiactats  von  Calais:  um  die  Niederlande  sowohl, 
als  die  eigenen  jenseitigen  Besitzungen  besser  decken  zu  können,  war 
die  Gewinnung  fester  Punkte  in  jener  Gegend  wohl  räthlicher.  als  ein 
Zug  ins  Innere  Frankreichs. 

Auch  bei  dieser  Wendung  halte  Ferdinand  die  Hand  im  Spiel. 
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Ferdinand*«  Unterhandlung  mit  Ludwig  XTI.  —  Ludwig's  Aussöhnung  mit  dem 
Papst.  —  Stipulationen  tu  LlIIg  und  Bloia.  —  Rinc  Intri^ic  {^ogeo  den  Kuisor.  — 
Colli«ion  dreiiT  Virmählungen  für  iwei  Printen.  —  Habsburffischo  Aussichten.  — 
Verträge  Ludwi|^'a  mit  Heinrich  VlIL  —  Politik  England's.  —  PHne  und  Hal- 
tung de«  Popstes  Leo  X.  —  Einigung  Ferdinand'«  mit  Maximilian.  —  Des 
PapUea  Vertrag  mit  den  Schwi-izern,  und  Untcrbiindlung  mit  Venedig  und 
Ludwig  XU.  —  Regierungswechsel  in  Frunkreich  und  den  Niederlanden. 

^P  Im  Lager  der  VcrbOndctcn  befand  sich  auch  ein  spiiniscber 
Gesandter,  der  an  den  Verhandlungen  ober  die  Fortsetzung  des 
Krieges  Thci!  nahm.  Damals,  narli  einer  persmiüchen  Zusammenkunft 
des  Kaisers  mit  Heinrich,  verhandelten  dessen  Räthe  über  die  DitTercnz 
des  ersleren  mit  Ferdinand.  Wir  glauben  nicht  lU  irren,  wenn  wir 
annehmen,  dass  es  eben  die  uns  bekannte  ')  bedeutende  DüTercnz 
über  Mailand  war.  und  dass  Ferdinand  auf  die  Entscheidung  des  eng- 
lischen Cabinets  provocirt  hatte.  Ludwig  hatte  vor  einem  ,Iahr  den 
Aotrag  der  mariage  Ren6e  für  Karl  gemneht;  dies  hätte  den  Kaiser 
mit  Heinrirh  und  Ferdinand  zugleich  entzweit.  Dieser  hatte  die  Cuin- 
bination  für  den  Infanten  Ferdinand  erfasst.  und  unterhandelte'  darüber 
in  der  alternativen  Forni,  die  das  VerhSItniss  zu  England  schonte  und 
dessen  Unterstützung  versprach»  wenn  eine  Kutschetdung  Über  die 
Alternative  gegeben  werden  sollte.  Wir  finden,  dass  diese  von  Seiten 
des  englischen  Cabinets  zur  Befriedigung  des  Kaisers  ausGel »),  und 
nehmen  aa ,  dass  dieselbe  noch  nicht  positiv  war,  sondern  die  Frage 
noch  offen  liess,  wie  die  folgende  riiterhanilhing  mit  Ludwig  zeigte. 
Bei  der  Frage  über  Erneuerung  des  Feldzuges  im  folgenden  Jalire 
mnsste  der  Pookt  wohl  zur  Sprache  kommen,  ob  nicht  durch  einen 


')  Le  Glay  Corrcsp.  I.  t>44.  Die  Sacho  war  jedenfalls  eine  wichtige. 
*)  L.  Gorrevod  a.  Marg.  30.  Aug.  Le  Glsy  Negoe.  I.  549. 
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Tractat  darübpr  ein  solcher  zu  vermeiden  sei :  die  Abweisung  dw 
Tractats  war  Fortsetzung'  des  Krieges ;  und  da  fragte  aichs ,  ru  wwsm 
Gunsten  Ferdimind  die  Diversion  im  Süden,  der  er  für  dieses  Jahr 
durch  seinen  WnlTenstillstand  ausgewichen  war.  im  folgenden  Juhr? 
vornelimen  sollte. 

Das  Entscheidende  im  Hintergrunde  war  ohne  Zweifel  die  ungi- 
rische  Succession,  die  iiri  dcr.seihen  Alternative  hing.  War  man  enl- 
schlüssen  für  Karl  und  Fcrdinnnd  die  englische  und  ungarische  Ver- 
mi^hlurig  in  Aiisfidirung  zu  bringen,  so  konnte  die  Unterhandlung  mit 
Fnmkrfieh  nur  u(K'h  zum  Schein  fnrtgefiihrt  werden  zu  Sicherung 
der  Niederlande  bis  znr  Eriiil'iiung  des  nächsten  Feldzugs.  Demgemä» 
waren  auch  die  Vereinbarungen  naeh  der  Eroberung  von  Tournay:  es 
wurden  Massregeln  zu  Deckung  der  Niederlande  während  des  Winters, 
und  TM  weiterer  Verfulgung  der  Hundeszwecke  ein  gemeinsamer  neoer 
Feldzug  auf  1.  Juni  des  folgenden  Jahrs  verabredet,  woi*an  wirklich 
Theil  zu  nehmen  steh  Ferdinand  durch  seinen  Gesandten  verpflich- 
tete ■).  Zuvor  im  Mai  sollte  dem  Vertrag  zu  Calais  gemäss  die  Ver- 


3)  Mar^.  a.  Mix.  6.  März  \"A\.  Negoe.  573  und  Corros|>.  II.  230:  en  U\uti 
par  Ift  roy  d'Arragon  de  son  cousle  co  qui  a  e»te  traicte,  et  que  Im 
arniecs  inarchent.  Vorher:  soil  quc  \a  querrc  se  continue  cd  vertu  des 
phoflcs  promUcs  et  Irairfos  a  Tournay.  Dos  ist  über  dorscilie  Vertng 
der  l>oltres  He  Louis  XII.  W.  253.  genannt  ist  le  derrenier  tntittc  passe 
a  Lialc  (parlcquel)  l(»  roy  d'Arrngo"  dousl  pour  so  pari  entrer  ecst 
ete  cn  ncliinlle  querre  eonlre  nostre  enncmy  le  roy  Fraocois  a  telltf 
fiaison  et  plaeea  et  avec  teUe  nrmee  romme  ondit  traile  est  exprease.  Vir 
sehen,  damals,  nls  man  bi'i  ToHrmiy  ührr  die  Diireren»  verhandelte,  wurde 
aueh  dieser  Punkt  ins  Reim»  i^^ehroHit,  wen»  iiuch  die  Unterzcichnnnp 
des  Tractiits  erst  Hanials  MaUrnnd.  nls  zu  Lisle  der  Vertrag  iwiscbea 
Max.  n.  Heinrich  ab<i;eschFiv.<t3en  wurde,  der  hei  Rymer  VI.  1,  Si  nur  roi 
den  Verbinilliehkeiten  zwischen  Max.  und  Heinrich  handelt,  wSbrend 
jener  von  den<<n  der  drei  Verbündeten  (^ellenseitig.  Vcrgl.  Marg.  a.  Max. 
t4.  Febr.  Corre:(p.  II. '^23.  pur  le  trailie  il  est  abslrainl  de  roas  aidier 
a  toua  dcux  et  vous  a  luv.  Die  englische  Diplomatie  hatte  die  mftgliebe 
nahe  Trennlinie  der  Interessen  im  .\ii(^,  als  sie  dieselben  in  gesonderten 
Tractalen  nas  einander  hielt,  um  nieht  mehr  verwickelt  zu  werden,  als  ihr 
convonirie.  Darum  beliandcUe  sin  auch  das  Verhültniss  zu  den  Nieder- 
landen in  einem  jiesonderlen  Vertrag'  mit  Karl.  Denn  in  diese  Zeit  muu 
der  Moii.  H.  S.  1  ab^'edruckte  Vertrag  Tallcn.  Da  derselbe  einv  förm- 
lichen Fassung  entbehrt  und  nur  durch  eine  fiusserc  archivnlische  Be- 
zeichnung ins  Jahr  1313  verlegt  ist.  so  könnte  es  auf  den  ersten  Anblick 
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allein  hinreichendes  Motiv,  auch  weon  die  Vermithlung  in 
nicht  Eum  Vollzug  kommen  sollte. 

Am  1,  Decemher  ward  er  mit  Ludwig  einig  •),  dass  sie  statt- 
finden sollte  nach  der  Wahl  Ferdinand'»  und  der  Prinzessin;  die  Ao- 
sprüehc  uaf  Neapel  sollten  ihm  selbst  abgetreten,  Mailand  und  Geou 
zur  Mitgabe  bestimmt,  gemeinsam  erobert  und  geschützt  iu  Ferdinand*} 
Hand  ge^'elM^n  werden  bis  zum  Vollzug  der  Vermählung,  mit  lleimf»!! 
au  Frankreich  im  Todesfall  eines  der  Verlobten.  An  die  Verinähiung 
knüpfte  sich  ein  gegenseitiges  Scliutzbünduiss  fUr  Besitz  und  Wieder- 
erobenmg  der  jedeiii  Theil  zustehenden  Territorien.  Dem  Kaiser,  wie 
dem  König  von  England  war  der  ßeitritt  üflfen  gelassen;  LeUtej 
jedoch  gegen  Rückgabe  von  Tournay. 

Wir  sehen,  der  Vertrag  ist  direct  gegen  den  von  Mecheln  gerick- 
tet :  nahm  der  Kaiser  ihn  au,  so  musste  er  entweder  die  ungarische 
Verbindung  aufgeben,  oder  mit  Heinrich  brechen;  nahm  er  ihn  ulcbt 
an»  so  musste  er  diesem  helfen  Tournuy  schützen,  und  hatte  damit 
und  mit  dem  Schutz  jeuer  Erblande  so  vullaufzu  thun ,  dass  er  die 
Eroberung  Mailands  den  drei  Verbündeten,  Ludwig.  Ferdinand  und 
Venedig,  nicht  wehren  küunle. 

Diese  Stipulationen  waren  noch  nicht  zum  Vertrag  gediehen« 
als  der  Tod  der  Konigin  von  Frankreich,  durch  deren  Vermidelung 
besonders  das  Projecl  soweit  geordert  worden  war,  dasselbe  zu 
bedrohen  schien.  Ferdiuanii  benutzte  den  Anlass  zu  einem  Köder  filr 
Maximilian,  um  ihm  den  Vertrag  annehmlicher  zu  machen :  er  schlug 
dem  König  Ludwig  zu  Wicdervermählung  entweder  des  Kaisers  Tochter 
Margaretha  udtir  seine  Enkelin  Elcnnoru  vor,  und  derselbe  wählte  die 
letztere  ^).  An  die  Duppelpurtte  knüpfte  sich  wieder  ein  erblicher 
Bund  des  burgundisch-habsburgischen  Hauses  mit  den  Kuuigshäusera 
von  Frankreich  und  Spanien  nebst  Ausgleichung  der  widerstreitenden 
Familieninteressen.  Der  Kaiser  sollte  die  Investitur  Mailands  an  Fer- 
dinand und  Ren^e  geben,  und  zur  W*iedereroberung  von  Tournay. 
sowie  zur  Verdrängung  der  Schweizer  aus  Mailand  mitwirken ;  Ludwig 
sollte  insbesondere  dem  König  von  Nav:irra  allen  Beistand  versagen. 
Um  den  Kaiser  und  König  Heinrich  nicht  mit  der  Beitrittserklärung 
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Wir  9«befl.  die  Verträge  sollten  xu  Gunsten  des  Meisters  in 
Fricfele  des  gemeiusam  errungenen  Sieges  nicht  nur 
die  wenig  oder  oichtä  daror  gethau  —  Papst  und 
m»dk  denen ,  welche  die  grössten  Anstrengungen 
mmi  Opfer  gebracht  hatten  —  den  Schweizern  und 
Ämtk  6ak  ümwer  nn  das  Ziel  seiner  Bestrelamgeii  wa 
kB  er  «cfter  4ie  Huplsache  tfauu.  Ihn  daza  n  reraiftgen« 
geiaap  TorBt^Hidi  didniih,  ^ss  derselbe  noch  nichts  daTua  wosste, 
4h»  FetdBaarf,  wie  er  bmils  ia  Testament  aagebalmt  dem  jk 
Nadtfotge  in  Spadn  iwd  lubea  fciwHiwiil  hatte : 
tfcTMlbe  arbeite  ia  allm,  was  er  fär 
Uasd  bH  ikn  fir  Kart  und  dcaaca  KaaertkHL  Der 
2id  ftMtmäit^»  Mtakmbam  geigen  die  ae  i 
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Iilir  Wissen  und  tii^ticlimigcn  weder  Friede  noch  WaflenstiüsUiDd  unter- 
biuideln  noch  eingehen  werde  —  wofern  sie  ein  Gleirhes  thue.  faib 
«uch  nur  um  WiiftensHllstand  iin^esucht  werde.**  Sie  hatte  sich  feraer, 
wühl  ixidii  uhnc  Auturisution  vun  Seiten  Ferdinund's .  für  diesen  bei 
Heinrich  verbürgt**),  dass  er  den  Traetat  von  Tournay  halten  oad 

H  den  Krieg  fortsetzen  werde.  Als  nun  im  Februar  die  zwischen  Ludwig 
und  Maximilian  unriuKelbar  von  einem  Secretär  Ferdinand'«  gefflhrte 
Unterhandlung  im  Gang  war.  und  der  Kaiser  ihr  Gutachton  bei/og, 

^■warnte  sie  ihn  aufs  Dringendste  "),  sich  vom  König  von  Frankreich 
nicht  täuschen  zu  hssen,  und  Ferdinand  nicht  ultzuviel  zu  tntuen ;  tie 
stellte  mit  scharfem  Blick  die  grossen  Gefahren  vor,  wenn  man  sieb 
Terleiten  Messe,  dem  König  Heinrich  nicht  vollständig  Wort  zu  halten; 
sie  gab  die  Versicherung,  dieser  werde  dem  Projcct  nicht  beistim- 
men, bürgte  über,  dass  er,  wenn  man  ihm  Wort  halte,  auch  treu 
bleiben  werde  gegen  die  grossen  Erbielungcn,  die  man  ihm  von  Seiten 
Frankreichs  machte,  um  ihn  von  Alnxtmilian  abzuziehen.  Denn  nm  eng- 
lischen Hofe  wusste  man  hcrrits  >»)  um  die  geheime  Unterhandlung. 
Dennoch  gab  der  Kaiser  ohne  Anfrage  hei  Heinrich  dem  spanischen 
Bevollmächtigten  Auftrag  den  Traetat  und  den  Waffenstillstand  nicht 
nur  in  seinr.m  und  KarPs  Namen  zu  unterzeichnen,  sondern  auch  zu 
biirgen,  dass  Heinrich  büis(imrni?n  werde  **J.  Dieser  sowohl  als  sein 
Vater  hatten  soviel  thatsilchlichc  Beweise  gegeben,  wie  sehr  ihnen 
die  Verbindung  mit  Karl  angelegen  sei;  das  machte  Maiimilian  allnt 
sicher,  weder  er,  noeh  Margaretha  gaben  ihm  Notiz  ^^).  Die  nieder- 
ländischen rtiitbe  meinten  i^),  tnan  salte  Ferdinand  die  Sache  bei 
Heinrich  Hihreu  lassen;  seien  alle  eiiistiiniuigj  dann  solle  Maximilian 


I 


<*)  Lettrea  da  Louis  MI.  EV.  2:16  und  II.  Sppt.  ih.  357. 

*=*)  Le  Glay  Ne^'oc.  I.  Sti4  u.  500.  Corresp.  11.  221  u.  224. 

■*)  Heiorich'a  Schreiben  vom  27.  FcUr.  Lcltrea  de  Louis  XIL  IV.  253. 

»•)  Du  Mont.  IV.  I.  S.  180  in  d(^r  Vollmncht  Fi^amand*»  d.  16.  Febr.  til  pro 
nnliia  et  nammo  nü&tro,  ac:  r^linm  nnmine  ^«reni-tsimorum  et  pot<>nti9- 
siniorum  principum,  Matmiliatii  llnm.  tmpßnitoris.  qiii  per  litteras  sttts 
privutuji  curum  ercdüDtiam  nobis  ud  infrascripla  pro  ca  pomgeodu  onmi- 
modam  conccssil  fucultaloin,  et  llearici  Angliae  regis ,  pro  quo  —  idan 
sereDisaimus  imperiitor  fnrtem  se  fceil,  quo  ser^*  s.  nititieabit  ea.  quae 
vos  =-  pruescntium  virtule  (irmabitis,  —  ac  otiaiu  nomine  ill.  principis 
Cnroli,  possitis  Iraclure  et  faccre  treugam  etc. 

»)  Heinrich  a.  Win^jfeld,  H.  Sept.  Lettres  de  Louis  XII.  IV.  3S8. 

>•)  6.  MfifE,  Lc  Gtay  Negoc.  I.  S73.  Corrcsp.  II.  231. 
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d»s  Herzogthuin  Burgunil  verlangen.  Aber  am  13.  Mürz  wurden 
»ehon  die  Verträge  unterzeichnet,  so  dass  der  Kaiser  es  übcrnuhm, 
Heinrich  xur  Heistimmung  zu   bringen.   lh\  nun  der  Termin  für  die 

Kerniühlung  K'.irl's  n;die  war,  so  suchte  der  Kaiser  durch  Murgnreths* 
b^  Krsireckuug  desselben  zu  bewirken.  Heinrich  weigerte  *')  aufs 
ptschiedenste  jede  Verzögerung.  Erst  als  der  Termin  schon  uhge- 
nfen  war.  meldete  Maxindlian  den  Abschluss  dcsWafleiislitlstandes  — 
;  uhue  den  Inhalt  näher  mitzutheilen  und  vom  Vennählungsproject  zu 
[  reden,  —  und  suchte  zum  Beilritt  zu  bereden,  um  grösseren  Gefuhren 
^b  entgehen  <»J.  Zu  demselben  Zweck  ging  im  Juni  eine  Gesandt- 
schaft nach  London,  und  um  noch  dazu  ein  l>arle]ien  zu  erbitten.  Die 
Gesandten  erfuhren  dort,  wie  niün  von  Allem  iinlerriehlet  war  und 
der  Bund  Heinrieh 's  mit  Ludwig  beirieben  wurde.  Noch  war  es  Zeit. 
durch  Vollzug  der  Vermfililung  zuvorzukommen.  Aber  es  hatte  sich  eine 
»cblimnte  Collision  ergeben.  In  Ingarn  hatte  Job.  Zapolya,  dem  die 
Natioualen  die  suecessionsberctbtigte  Prinzessin  zu  vermühlen  trach- 
tete«, den  Kampf  gegen  die  aufgestandenen  Bauern  Öbernommen. 
Gelang  es  ihm.  den  Staat  zu  retten,  so  verlor  die  hahsburgisehe  Partei 
allen  Halt,  wenn  die  Aussiclit  auf  Vollzug  der  Vermählung  mit  einem 
der  Enkel  des  Kaisers  zweifelhaft  wurde:  wenn  Karl  in  England  ver- 
mählt und  die  Verlobung  Ferdinands  mit  der  französischen  Prinzessin 
bekannt  wurde  —  und  es  war  durch  Fenlinand's  Sorge  bereits  aller- 
wfirts  Jiekannt  —  so  war  die  so  nahe  Aussieht  auf  den  Erwerb  Ungtirns 
fiir  Hubsburg  unrettbar  verloren.  Also  um  Zeit  za  gewiimen ,  ging 
einstweilen  die  Prinzessin  Maria  nach  \A'ien  und  es  wurde  eine  persön- 
liche Zusammenkunft  zur  Feststellung  der  Vermählung  der  ungarischen 
Prinzessin  in  Vembreilung  genofunien;  nacli  England  aber  ging  die 
gedachte  liesandtschaft,  um  durch  Zogerung  über  die  Verlegenheit 
des  Minui*nls  hinHUs/nbonunen.  Tnler  ihriui  Augen  geschuli  die  Tnter- 
handhing  lleinrieh's  mit  Frankreich.  Her  Kaiser  Miillte  auf  der  andern 
Seite  durch  Abschluss  seines  Vertrages  zuvorkommen  '«J:  iloch  ehe 
die  Vollmacht  dafür  ankam  (12.  August)  waren  zu  Lünduri  die  zwei 


")  Bfarg.  «.  Max.  ^.  Hin  und  28.  Apnl.  U  Glay  Corr<*»p.  tl7  u.  U7. 
'*J  10.  u.  :tO.  Juni  berichtete  «ler  Gesniidle  nus  London.  Lctlre«  de  Louü  XU. 

IV.  32»  u.  33o, 
■*)  Guicciiinlini.  L.  XII.  c  2.  {T,  II.  p.  .tjb\  ed.  Hosini.) 
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■K  Verträge '")  gcschlu.ssen,  welche  den  Künig  Ludwig  mit  lleinrlrb 
mittelst  Veniiäliliing  iitit  des  Letzteren  Sehweslei'  Maria  iiieb!  Moi 
zu  gegenseitiger  G»niiilie  des  jetzigen  Besitzstandes,  suiidern  uurb 
zu  Wiedererobuning  reflillieh  zugehöriger  Besitzungen  verband.  IHe 
grösste  Schwierigkeit  hatte  der  Besitz  von  Tournay  gemacht;  man 
kum  darfiher  iiueh  nicht  vüllig  ins  Reine  =*).  Um  so  mehr  wie*  llciu- 
rieh  weiter  gehende  Vorschläge  zum  Nucbllieil  der  Niederlande  üb  "J. 
und  hegriß* diene iben  ein,  um  d»niit  aueli  Tournay  zu  decken. 

Es  waren  stolze  Aussiebten  für  die  Grösse  seines  ilau5es,  iu 
denen  sich  jüngst  noch  der  Kiiiser  wiegte.  Die  eine  Enkelin  wani 
eben  init  dem  Künig  vuii  Ifäneinark  verlobt,  der  mit  Hilfe  H^tbsburg'» 

JHÜe  seandimivische  Uniun  herzustellen  diichle;  die  andere  sollte  dem- 
nächst (leji  Thron  von  Ung;u*ü  und  Bolitnon  besteigen.   Die  nahe  Erbia 

^  dieses  Thrones  wüi*  dem  einen  Enkel    l>L\stimmt,    dem    andern    die 

^pSchwester  des  englischen  uder  die  Tochter  des  französischen  Königs. 
Beide  hatten  in  Aussicht  iu  S|ianien  die  Throne  von  Aragon,  Castib'rD 
und  Navarra,  in  Italien  die  von  Noi^ict  und  Mailand,  in  Deutschland 
tfUe  säninillielhni  üsk'rreicinschen  und  niederländisch -burgundischeo 
[Erblande;  dazu  in  Frankreich  die  nicht  aufgegebeneu  Ansprüche  auf 
das  llor^dgthum  Burgund.  Gelang  es  nun,  die  französische  König^- 
Jlamilic  durch  die  Doppelvermäldung  an  die  habsburgischcn  Haus- 
intere^sen  zu  fesseln,  so  waren  demnächst  fast  alle  europäischen 
Königsthrone  entweder  von  Gliedern  des  Hauses  besetzt  oder  in  nächster 
Verschwägerung  deniäeJben  verbuiuleii.  Wenn  dann  dem  erstgebonieii 


«>)  DuMont.  tV.  I.  183  u.  188. 

■')  Narb  Rtiscot«,  Leo  X.  11.  109,  bcsciltgle  der  Leg&l  die  Schwicrigteitcn, 
intb-'m  er  Ludwig  iiir  Ablrctun|f  hi'red<?t  linbe,  Nneh  ewei  Angaben  bei 
Murin,  äntiuto  XXIV.  wurde  iÜl*  Kfickgitbe  hcri'its  stipuliri,  ao  duBs  die 
Stadt  nur  uoch  als  ITuud  in  cn^lisclicn  Hunden  scheint  geblieben  w 
seit).  1)  1)1  Itoina  17.  April  meldet  der  vcitet.  <ics:itidlc:  Franx  wolle 
recupcrar  Toniai  L-he  er;i  uqo  cyjiilolü,  che  coiisuiiialo  fussu  il  niatrinio- 
nio.  li  reslituiriu  Toniui.  ntit'li  vcri,'kit!lie  inu»  ein  Si'breihen  WoUey'i 
an  ilen  eii^liscluMi  Gesandten  iu  Korn  d.  27.  Kelir.  1518  (Marlene  Ampi* 
CoUr  T.  IU.  e.l379L  wornach  Hcinricit  den  erblichen  Besitz  behauptet«: 
civi(»lein  iio>tlr!iin  Toniacensem.  quwm  —  heredilurio  nunc  et  pleno  jure 
pussidcmus.  —  2)  Uj  KL';inza  7.  Juni  niiüldct  der  veaet.  Gesandte  hu» 
Abhortlle.  es  werde  mit  Kn^luod  unleHmtidelt  über  Kückgabe  v.  Toumay 
eome  fo  uapitolafo  con  re  Ludovtco» 

»)  Letlres  de  Louis  XIL  IV.  360. 


FriaftreJrh  im  Hoiitlo  mit  Enj^UnJ. 


147 


Enkel  dif  Kaiserkrone  erworbeci  wurde  mit  der  AiLsstuttung  der 
deutschen,  italischen  imd  spanUoben  Luude:  so  schienen  die  »uswür- 
tigen  Maehtinillel,  noch  abgesehen  von  den  Sehätzen  der  neuen  Welt. 
nichf  nur  mehr  als  htiilrmglich  die  in  Deutsehlaad  ahlr^inden  gekom- 
menen ergänzen  zu  kiuiiien.  >ondern  vornehmh'ch  in  Stand  zu  setzen. 
um  die  reichen  KräHe  dieser  Nation  ftlr  die  Interessen  des  Kaiser- 
thunis  und  zugleich  der  Dynastie  zu  concentriren  *»).  So  «ehien  die 
europiischc  und  deutsche  Fnige  —  die  Auseinflndei*setzung  des  Kaiser- 
thuHKH  mit  dem  P.ipstthum,  Konigtlium  und  FOrstenthum  —  auf  dnm- 
stisch-f5den»tivem  Wege  zu  Gunsten  des  ersteren  die  factische  und 
rechtliche  Erledigung  linden,  durch  eine  Reihe  von  VertrÄgen  eine 
eoropitsche  Ge^iauinitverfuMSun^  begründet  werden  zu  können,  die  den 
Kar&er  zum  wirklichen  und  mäciitigen  lliuipte  der  Christenheit  erhob. 
Da»  war  in  rein  politiKcheni  Sinne  eine  Reform  der  Kirche  an  Haupt 
und  Gliedern.  Auf  diesem  Grunde,  und  seihst  wieder  um  denselben 
M  befestigen  und  Ihatsiichlirh  das  Werk  in  der  Vollendung  zu  kr5- 
OflB»  schien  es  für  den  Ksiiscr  kein  zu  schwieriges  Werk  —  was 
Maiimilinn  h"Ii  incunuliulLs**  erstrebte ,  uml  Kur!  als  Ziel  seiner 
Wünsche  verfolgte  —  an  der  Spilxe  der  geciniglen  Kriifte  der  christ- 
lichen Nationen  die  Herrschaft  der  ttsmanen  aus  Europa,  der  Ungläu- 
bigen aus  dem  heiligen  Lande  und  rrm  den  KQslen  des  Mitlelmeeres 
zu  verdrangen  **),  dem  Christenthum  in  allen  Theiien  der  alten  und 
neuen  Welt  siegreiche  Verbreitung  zu  sehalVen. 

Ein  solches  dynastisches  Kaiserthura  lag  aber  weder  im  Sinne 
des  Pnpstcs,  noch  der  Könige.  Darin  waren  sie  einig,  dass  nicht 
eine  »olehe  Marhtfillle  in  eine  Hand  gelange;  t\'\e  Fi-age,  zu  wessen 
Gunsten  Abbrneh  geseliehe,  treiuite  sie  wieiler.  Insbesondere  Ober 
den  Besitz  Neapels  und  Mailands  liefen  die  Absichten  wider  einander. 
Das  Sicherste  ftir  das  Gleichgewieht  und  die  Selbständigkeit  der 
Nationen  war.  dass  sie  in  nationale  Hätide  kamen:  sn  wollte  es  der 
Papst*  zugleich  im  Interesse  seiner  Familie  und  seiner  geistlichen 
Macht  Aber  das  stiess  wider  die  Absichten  Frankreichs.  Spaniens 
und  des  Kaisers,  Die  nationale  Kraft  war  in  der  Lähmung  des  mäch- 


**)  Instruction  K»rl'»  für  Villin^cr  im  Max.  August  1317.  Wien,  Jalirb.  diT 

IM.  1845.  3.  Mcft.  8.  iUZ 
nj  Vcrgl-  ^^n  l^l^n  des  Knisers  t.  Kreuizug  tÜl8  bei  Charriere.  Negociations 

de  U  France  da09  Ic  Kevanl  I.  4U. 
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tigstcD  Gliedes  gebrochen.  Dieselbe  durch  Einigung  mit  den  Schwei- 
zern 2U  ersetzen ,  fand  grosse  Schwierigkeit  in  dem  Mangel  »n  staat- 
licher Geschlossenheit  der  Eidgenossen,  wodurch  die  DurehfQbrun^ 
consequenter  Pulilik  unniüglicb  wurde.  Da  konnte  England,  das  ahn« 
eigene  Absichten  auf  die  fnigliehen  Lande  und  in  Besitz  von  Mittcia 
war»  nin  die  Schweizer  zu  fesseln,  für  das  Interesse  des  Glcich- 
gcwiclils  (Je»  Ausschlag  gehen. 

Heinrieh  VII.  hntte  bis  zuletzt  die  kluge  Zurückhaltung  bownhrt. 
sich  nicht  in  ilie  coiitineiilalen  Verwickelungi'n  liineiii/Jehen  zu  Ihswit« 
einen  reieln«»  Schiit/,  ges(mrt.  iinel  Frankreicl»  gegenüber  zur  Siche- 
rung die  Vcrbimlung  mit  dem  spuinscheik  und  burgundischen  HaiiM* 
geknflpft.  Njieh  meinem  Tode  war  es  nicht  blos  die  Eniberungj«lust 
des  jutigeii  Niif'br«)gers  uml  der  Ehrgeiz  seines  Gunsllings,  der  lur 
BctbeiJiguug  rief;  ilii"  IJbci-mjicht,  welche  Ludwig  XJL  ditreb  Beniei- 
sterung  des  Päpsten  iti  Itiifioii  und  KurojKi  erhmgl  liMben  würde,  wäre 
bei  dessen  Verbiiulungeu  mit  Schutlknid  uittl  [)üuem»rk  und  dem  Prä- 
(emlenliMi  zunrirlisl  für  England  gefübrlich  gewurden;  mit  dem  Best 
der  jenseitigen  Besit/ungiMi  war  die  Schillahrt  im  Camd  bedrohL 
Durum  musste  Heinrich  VIII.  in  seinen  BQndnissen  zum  Schutz  dflfl| 
heiligen  Stuhls  fiir  das  europäische  Gleichgewicht  in  die  Schranken 
treten,  zugleich  für  die  Interessen  des  etgctiLMi  Landes.  Da  er  nicht 
für  /wecke  kämpfen  wollte,  die  ausserhalb  dieser  lagen,  so  trat  er 
nicht  in  die  heilige  Liga.  Die  Eroberung  ron  Guyenne,  die  gemein- 
sam unt  Fi'rdiitand  beabsichtigt  war,  hatte  einen  besonderen  naiien 
|iulitiscbcij  Grund  darin,  dass.  wenn  man  eiinnal  in  den  contiuentaIeD 
Kampf  eintrat,  der  Punkt  nicht  allein  als  Statiun  für  die  Sicherung 
des  Handels  in  jenem  Meere  Bedeiiiiiiig  hatte,  sondern  auch  als  Vor- 
posten 7MV  Erleichterung  eines  Krieges  inid  Stützpunkt  fiir  eine  balan- 
eirendt?  Haltung  zwi&cheji  Frankreich  und  Spanien,  zumal  neben  Pro-, 
tection  Navarra^s,  das  in  den  Contlicten  der  beiden  Nachbarn  leicllfll 
einem  derselben  verfallen,  gestützt  aber  für  Wahnmg  des  Gleich- 
gewichtes so  wichtig  werden  konnte,  alh  Neapel.  Mailand  und  die 
Niederlande.  Das  ftdilte  Ferdinand  wohl,  nabn^s  lieber  lur  sich,  und 
war  nicht  geneigt,  behilfTich  zu  sein,  dass  sieh  England  dort  nahe 
siedelte.  Bei  dem  Vertrag  von  Mcchehi  Wfir  es  dem  englischen  Cabinet 
zunächst  um  Ausführung  ths  von  Calais  zu  thun  und  um  leichtere  Ver- 
theidigung  des  jenseitigen  Gebietes  und  des  Schutzhtndes.  Der  Bund 
mit  Frankreich  schützte  doch  nicht  vor  der  Übermacht  desselben,  und 
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man  war  in  Grfiilirt  sein(*r  Politik  diensthar  7.\\  werden:  ühorTonmay 
konnte  in:«n  zu  günstiger  Zeit  leieht  broehen.  um  es  nebst  Calais 
wieder  zu  nehmen:  und  wie  wenig:  das  Yerspreehen,  den  llerzop^  von 
Albany  nicht  naeli  Sehottland  zu  lassen.  Sieherheit  gab,  sah  man  sehun 
im  folgenden  Jabre.  Die  pefahrliehen  Pliine  Fninkreiehs  nicht  zu 
n^rdern,  behielt  .sieh  Heinrieb  hei  der  Verbiiidliehkeil  des  Beistands 
für  Eroberungen  da»  Urtheil  Ober  die  Reehtniässigkeit  derselben  vor. 
Kcbfilzte  die  bedrohten  Niederlande,  und  war  bereit  durch  Verbindung 
mit  den  Schweizeni  zu  hindern,  dass  Mailand  in  seine  lläiide  gelange. 
Indium  er  Ludwig  zur  Restitution  des  Königs  von  Navarra  autlorderle. 
und  dafür  eine  Diversion  in  Castilien  versprach  *^),  konnte  das  die 
Gefahr  von  Mailand  ableiten  und  Spanien  hemmen  in  iWe.  italienischen 
^^igelegenheilen  wirksam  einziigreilVn. 

^B        Hier  begegnete  sieh  die  englische  und  päpstliche  Politik  in  dem 

^Hki<'ben  Bestreben  wider  die  Absichten  Frankreichs,  l^paniens  und 

^^Pä  Kaisers  :   »her  in  ihren  positiven  Zwecken  gingen  sie  doch  weit 

^aus  einander.  Denn  Leo  X.  trat  in  die  Politik  seiner  beiden  Vorgänger 

^■n.  die  nationale  Richtung  Julius*  II.  mit  den  nepotiscb-dynastischen 

Zwecken  Alexamler's  VI.  vorbindend.   Mit  Hilfe  Kranki'eii'hs  durbte  er 

^^4^apei  seinem  Bruder  Julian  zuzuwendeit.  einen  mittclitftliseben  Staat 

^fMn^cn   Neffen   Lorenzo.    Gestattete   er   dafür  die  Wicdereroberung 

Muilamis,  so  stand  es  dahin,  ob  sie  gelingen  werde,  zumal  hei  stiller 

Köniernng  der  Gegner.  Gelang  sie.  so  mochte  er  in  Mailand  immer 

lieber  die  HcrrschaH  ihm  näher  verbiindctcr  Frim/oMiMi  als  8lüt/e  und 

Gegengewicht  gegen  spanisch -hfibsburgische  Macht  im  Sfidcii,  so 

lange    wenigstens ,    bis   diese  hier  verdrängt   und    die   gesannnello 

nationale  Krafl  im  Stande  .sei.  auch  jene  wicdnr  aus  dem  Norden  zn 

vertreiben. 

^B       Als  die  Venetianer  auf  des  Papstes  Schiedspruch  compromiltirl 

hatten,  zeigte  sich  Leo  dem  Kaiser  willfährig,  wenn  er  in  eine  Liga  i.t.  oh. 
zum  Schutz  Italiens  eintreten  wolle  ^*).  Ilas  war  nur  um  den  status 
quo  in  Mailand  »nfrecbl  zu  halten.  Zugleich  suchte  er  fiU'  seinen 
Bruder  durch  Vermählung  mit  einer  Enkelin  des  Ki'migs  Alionso,  einer 
Tochter  des  J.  Galeazzn  Sforza,  einen  Fiiss  in  Neajiel.  und  beirieh 
den  Kirchenstaat.   Florenz.  Mailand  und  Genua  einen  besouileren 


")  Canrwr  XXII.  529. 

")  LcttrM  dr  l.otii»  XII.  IV.  S.  tOK. 
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Burii]  mit  den  -')  Soliwpizero  nebst  AitssOlinung:  letzterer  mit  de* 
König  von  Frankrüich  über  den  Vertrag  von  Dijon,  Dort  trat  ihm 
Foiilin;uHl  hcniuicnd  entgegen,  hier  Maximili:»n  mit  der  Drobnng,  «rli 
sonst  ni'bst  Frrdiiiiuul  und  Heinrich  mit  Ludwig  gegen  die  Eidgenosj*eii 
zu  vervstiiiidigcn.  U^igegen  war  Leo  bemüht  den  Bund  Heinrich^s  nüf 
Ludwig  7,u  stiften*^)  und  beide  in  seine  itatisehe  Liga  zn  zielten,  la 
Mniliind  erschien  ein  gi'hrinitiissvoller  AgonlFerdinand's»  wie  es  schien, 
den  Herzog  vom  üund  mit  den  Schweizern  zu  trennen.  Es  hatte  dir 
entgegengesetzte  Wirltung:  als  der  Abschluss  des  Waffenstillstand» 
von  Orleans  verlautete,  und  die  Unterh'tuullung  fiber  die  rnariage 
Renee.  warf  sich  der  Herzog  den  Schweizern  ganz  in  die  Anne"): 
sie  kumen  die  Festungen  zu  besetzen  und  versprachen  von  Neuen 
Schutz  gegen  Jedermann,  den  Kaiser  nicht  ausgenommen.  Der  Pap«! 
war  nicht  nn'nder  beunruhigt.  Den  Kaiser  mit  Venedig  /ii  vertrage«. 
WAV  ilim  jetzt  :ineh  nicht  genehm:  er  Ifnit  einen  Spruch,  der  beidra 
Tlicilcn  nicht  geAiikn  "*)  und  ohne  Verliitidhehlieil  sein  sollte.  Dem 
Argwohn  des  Papsfes  ■")  begegnet!'  Miisimilmii  mit  dem  Erbieten, 
nobsf  Ferdinand  und  ficinrirh  in  seine  grosse  Jjiga  nnt  den  Srhweizcni 
einzutreten,  nni  ifcn  stiilits  (|iif>  in  Italien  zu  gowahrieisteii,  gculä^^ 
den  bereits  mit  seinem  Gesandten  entworfenen  Verlragsbedingiinge»: 
zuglei(rh  nahm  er  inihedingt  diMi  Spruch  des  Papstes  an  und  verlangte. 
gcma?is  ilem  Tniclat  vom  IS.  November,  seinen  Beistand  gegen  \  ene- 
dig,   falls  sie  weigerten.    In  der  Schweiz  aber  arbeitete  er  dem  Bund 


")  Lettre»  do  l.ouis  XII.  IV.  230.  232. 

*^)  Buldii  rlfi  Pcscia  iin  l.orenzo  ili  Medici  15.  u.  IS.  April  bei  Rosro«>.  Leo  X. 
II.  41fi  u.  421.  Marff.  n»  Mut.  bei  U  Glay  Corresp.  II.  247  h. 

>=»)  Jelo  Voau  im  Marg.  2t.  u.  28.  Mitr«,  Letlres  de  Koiii«  XII.  IV.  282u.29S 
ver^l.  S.  248  u.  251. 

")  Letlrcs  de  Louis  XIL  IV.  273. 

'*)  MuK.  an  Card,  (turcrns.  30.  April.  Beat.  s.  suspicntor,  nojt  et  calolirnm 
fralrom  nostrutn  totiJere  ad  occupatinnffin  Italiae  et  sufTocalionem  Aandi- 
tat!s  siiBC.  Dagegen  die  Vcrsicliening,  sie  wollen  nur  das  Oebfdirende 
recupenire.  Iinpulsi  per  ilhira  sedem  nposlnliriun  pnu'riptic.  /urSioher- 
lieit  sumus  cnntcnti  iiiire  fedns  1 1 1  ml  mnf;iinm  et  oft  nsi  u  itni  int  er 
S.  8„  nos,  8cr"""  Arragoniflc  et  Angliae  rej;cs  ac  illusir.  duoem  Mediolan! 
et  slulum  Florentino rum  nc  confoederafionem  Heirctinrum.  Super  quo 
fwlere  jussii  S''M.  fucrant  per  Carpensem  rormati  orlieiilt. 
Areliiv  z.  lunsbruck. 
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mit  dem  Papst  pntp;pgen  diiri'li  die  Hrlittirpluiifj»  Soinc  Hpiligkoit  5") 
habe  es  auf  Vertlräiigiin":  der  Spanier  imd  die  Krone  von  Neapel  für 
Keinen  Bruder  abgesehen,  desshalb  solle  MnilaiM!  dpn  Fruiizoscn  preis- 
l^p^eben  werden.  I>er  Papst  dagegen  selnekte  den  Bischof  von 
Triearica,  L.  Canossn,  nach  Prankrei«*h  und  England*'),  die  Eini- 
gimg beider  zu  befÜrdern  und  Leide  fiir  seine  Liga  zu  gewinnen.  Für 
das  Erstere  trug  er  ein  Wesentliehes  liei ,  das  Letztere  misslang. 
denn  um  dieselbe  Zeil  begann  schon  die  Werbung  und  l'nlcrhand- 
tudg  Ludwig's  zu  London.  Der  Papst  stand  auf  Grund  sei[ier  Allian/. 
mit  den  Scl»weizern  zwischen  zwei  Coalitionen,  einer  zu  (iui»steu 
Habsbnrgs  gegen  Fi*ankreieh,  der  andern  gegen  Habsburg  mit  Frank- 
retrh.  In  keine  von  beiden  wollte  Heinrich  treten:  er  zog  vor  durcli 
Bund  mit  Ludwig  aus  der  erstercn  auszuscheiden,  reichte  dem  Papst 
g^en  jede  Bewältigung  die  Hand,  und  suchte  mit  den  Schweizern 
ein  direetes  Bündniss  >^),  beides  im  Sinne  des  Gleichgewichts.  Leo 
dagegen  lud  den  König  von  Frankreich  zur  Wiedereroberung  Mai- 
J^nds  ein  >^),  und  sehlug  ihm  ein  ßündniss  vor  nebst  Vermählung 
sines  Bruders  Julian  mit  Philiberto  von  Savoyen.  einer  Schwester 
der  Mutler  des  Thronfolgers  Franz  von  Angoiileme.  Demselben  sollte 

Iljudwig  Beistand  geben ,  nach  Ferdinand's  Tod  den  Thron  von  Neapel 
KD  gewinnen ,  sowie  seinen  NelTen  Lorenzo  zum  Herrn  von  Tosean:), 
Verrara  imd  Trbino  zu  machen.  Indess  Ludwig  mit  der  Zusage  zi^gerte. 
verband  sieh  der  Papst  Tür  ein  Jahr  mil  Maximiliim  und  Ferdinand  zu 
gegenseitiger  Garantie  ihrer  Besitzungen.  Denn  als  dem  Kaiser  das 
französisch-englische  Bününiss  kund  wurde  ^*y,  bot  er  nebst  Ferdi- 
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")  GluU-Blotjheim.  S.  364. 

")  Baldas  de  Pcacia  im  Card.  Blodici,  25.  Mai  bei  Itoscne.  Leo  X.  11.  168, 

**)  Dass  ein  solches  nicht  zu  Stande  k.ini,  hinderte  die  nuf^eregle  Pnrteiung, 
die  ea  nicht  tu  einem  heiUnmen  BesehluRs  kommen  liess.  (ilutt-Üloti- 
heim.  S.  36S. 

••)  Archiv.  Vonet.  Sccreta  Rof^t.  XLVI.  14.  Dee.  Antw.  im  Bemho.  Vergl. 
Guicciardini  L.  XII.  c  2  fin.  ed.  Unsiiü  Vol.  II.  3atl. 

»)  M.  Gnltinara  an  Mnrg.  14.  Sept.  Uttres  de  Louis  XU.  \\\  370.  Du 
remede  maintenant  de  ce  qii'est  u  faire  pour  mettre  les  chosca  en  leiircte. 
fta  m*'  entend  se  gouverner  e(  re(;Icr  en  lout  et  par  tont  pnr  ran<it>il  du 
roy  catholiqiic.  J'cntend»  qu**  oiiU  deux  :ivee  le  pape  et  Imile  ritHÜe 
se  joindront  et  Ics  SuissoR  tellemont  quo  les  Frunenis  croindmnt  eneoirc» 
de  ricnn  faire  allcnconlre  de  eesle  imiison.  Uuss  tss  aber  d»hei  aliy;e8ehen 
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nand  Beitritt  in  die  ilallsclie  Ligu  gegen  Frankreich  an.  wie  sie  früher 
iler  Pupst  Ycriaagt  huttc.  Dii  nun  Ludwig  der  im  WanfenslillsUiid  \w 
Orleans  eingegangenen  Verbindlichkeit  nacli  erst  nach  Ahlauf  do 
sHJhen  nach  Itiilicn  kommen  durfte,  so  konnte  Leo  nicht  ausweichen, 
und  srhioss  einstweilen  den  Vertrag  mit  beiden,  hernach  aher  auch  den 
mit  dem  König  von  Frankreich;  doch  nur  präliminariscb .  ohne  roll- 
ständige  Form  '"),   Dann  erneuerte  er  seinen  besonderen  Bund  mil 
den  Schweizern  ^^}  in  einer  Weise,  dass  ihm  Haiim  Hieb,  ibu  xur 
italischen  und  europäischen  Liga  zu  erweitern,  nach  welcher  Seite 
hin  ihm  beliebte  ;  doch  durfte  Niemand  ohne  ihre  Genehmigung  ein- 
treten, die  italischen  Verbündeten  niussten  ihnen  Pension  zahlen,  «ie 
dngegen  ihnen  Tnippen  ytellen  fiu"  eigene  Kosten.    Sie  ver|»nichleten 
sich  zum  Schutze  des  Papstes  und  seines  Hauses  Mediei.  sowie  Genua'» 
unter  Ottaviano  Fregoso ;  der  Papst  ausser  geistlichem  Beistand  nur 
zu  H^IO  1.  Reitern,  und  auch  diis  nicht,  wenn  er  vom  Kaiser.  Fniok- 
reieh,  Spanien,  o  siniili.  inulestirt  wurde.  InbegritTen  waren  alle  Ver- 
wandte, Angehörige  und  Verbündete  des  Papstes,  welcher  versicherte, 
eben  keinen   Bund  mit  Venedig,  Aragon.   Ne.ipel   o   altri   sintili  m 
liaben.   Wir  sehen:  den  Maebten  gegenüber  wollte  Leo  nieht  otTen 
beistehen,  noch  directe  in  K;inipf  mit  diesen  treten,  die  Sehweixer- 
tntppcji  aber  durch  Bündniss  mit  Anderen  zu  Verdrängung  der  Frem- 
den gehrauehen.   Duss  dieses  zunächst  gegen  die  Spanier  abgesehen 
war  dnreli  Uulerstüt/uug  seines  Bruders,  ist  klar;  ebenso,  dass  die 
Franzosen  nicht  eintreten  konnten  ohne  den  status  quo  in  Mailand 
anzuerkennen,  oder  die  Schweizer  durch  Geld  oder  WalTen  zur  Bei- 
stinunung  gebracht  zu  haben;    und  im  letzteren  Falle  brauchte  Leo 
sie  nur  mit  Vorschüssen  zu  unterstützen. 

Der  Verbindlichkeit  gegen  Maximilian  uiul  Ferdinand  zu  entspre- 
chen, und  Venedig  vom  Bunde  mit  Frankreich  abzubringen,  schickte 
der  Papst   drn   Cardinal    Bcnibo    an    die   Signorie  *•),    um  sie  zum 


war  ontretrenir  los  Suiases.  aehrif^b  dersclbfl  ib.  39B.   Von  ihn^n  abrr 

hing  die   Kntsrlieiilunf^  über  Aie-^e  neue   li^uo  üb.    Dcrs.  h«i  Le  Gliy 

N«tfnp.  I.  iill'i. 
'^)  San  |irr  inütnuiirnto.  ma  per  codola  aotloscrilta.  Guicciardini  L  MI. 

c.  2.   Vol.  II.  3j7, 
»)  Du  Mont.  IV.  1.  ll»G. 
*•)  Die  RcndunLT  des  Heinbo  gosehitb  Iiohidioh  Areh.  VeneL  AcL  Com.  X. 

Vol.  WWIII.    I.  Dec  ÜrnL  in  Curia.  Er  war  incognilo  bei  seinem  Vater. 


FmukriMfli  im  HuiuIa  iiiil   EiigUud. 
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Vertrag  niit  dein  Kaisor  zu  bereden,  mit  AufjGrAbe  von  Verona  und  Zah- 
lung einer  ansobnlichen  Summe;  sodan»  zum  Eintritt  in  die  ilutisehe 
Ligh  gegen  die  Fmnzosen;  zugleich  mit  der  Drohung,  sonst  mit  der 
ganzen  Liga,  sammt   Spanien   nn<l    dem   Kaiser  üich   gegen   sie  zu 
wenden.  Das  stritt  mit  jener  der  Republik  gemachten  Zusage  völliger 
Restitution  und  musste  sie  treiben,  ihrerseits  die  Franzosen  um  so 
dringender  zu  rufen  ^o).  ßi.s  diese  nach  Ablauf  des  WafVenstilUttindes 
konmien  konnten,  mochte  der  Veitrag  Lndwig's  nut  Julian,  dem  die 
Vrrmiihlung  zugestanden  war,  zu  Stande  gehn»cbt,  die  Besitznahme 
Neapels  für  diesen  bis  zu  dem  voraussichtlieh  nahen  Tode  Ferdi- 
nand''s  *•}  verschoben  werden.   Kam  es  darüber  zu  einem  Contliet.  so 
sah  sieh  Leo  einstweilen  nach  allen  Seiten  hin  gedeckt:  es  war  die 
Basis  gelegt^  nnt  abzulauern,  nach  welcher  Seite  liin  am  besten  zu 
rontmhiren  sei ,    um  auf  dem   einen  oder  dem  anderen  Wege  den 
Familienzweck  zu  erreichen.   Wnllte  si<'h  der  Künig  yun  Frankreich 
nicht  zum  Heistand  dafür  verslchen,  so  waren  Kräfte  genug  verbun- 
den, die  ihn  bei  gehörigem  Zusammenwirken  abballen  konnten,  zumal 
wenn  Venedig  sich  vom  franziisischen  Bund  abziehen  liess:  machte 
dagegen  den  Vertrag  nach  Wunsch,  so  konnten  Pafisl  und  Venedig 
ammen  ihm  die  Eroberung  Mailands  leicht  machen. 
Es   wiederboite  sich  also  die  Situation  von   1498.   Papst  und 
Venedig,  die  gemeinsam  —  und  diesmal  mit  Hilfe  der  Schwei/er. 
des  Kaisers  und  der  Spanier  nur  um  ao  leichter  —  die  Franzosen 
abballen  kunnlen.  riefen  sie  um  ihrer  besonderen  Zwecke  willen  her- 
bei.  Ludwig  machte  es  auch  wie  damals,  stützte  sich  auf  den  Bund 
mit  Venedig,  um  dem  Papste  vorerst  nichts  weiter  zu  gewahren,  ;ils 
^Jie  Vermählung  für  seinen  Bruder  nebst  einer  Abliudung  in  Frank- 
^■bich;  die  Absicht  auf  Neapel  hielt  er  fest,  liess  jedoch  den  Papst 
^Blcb  in  HoA'nnng.  wahrend  er  die  Truppen  zum  Einfatl  schon  zusam- 
^TiMiog  *»),  alle  Vorbereitungen  traf,  und  eine  entschiedene  Erklä- 


^■USS 


Die  demselltcn  gCf^ctiRno  AiitwnrI   14.  l>ec.  SecreL  Hogat.  Vol.  XLVI. 

V^rgl.  A.  Ciins.  X.  Orat.  iti  Francia   15.  l>cc. 
*"j  Act.  CoDÄ.  X.  lÖ.  iiiij  IH.  Oec.  Or»t   in   Francia   «nd  Secret.  Itn^ul. 

18.  Uec.  Coinnouion  fiir  den  uusi(erordenlliob»n  Gesanül^n  nnch  Kruitk- 

rrich  vcrjrL  27.  Marx  ornt.  in  Turia. 
**)  Marin.  Saniiio  Xl\.  Ilelaztone  Hotloero  VI.  Jänner  tÜlS. 
*')  Lnui%  \II.    im   die  Si^'tiorie  'V.i.  hec.  I).  Marin.  Sanuto  XIX.  vergl.  di 

Koma  U.  .lüuner  I.Sl.), 
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nmg  scinerfieiU  vorbngle.  [ndess  nun  Ludwig:  XIl.  sich  anscliicku, 
die  Frücbte  des  einen  seiner  Verträge  mit  England  in  It«1i<rn  xo 
pHückcii,  rief  iliii  in  Folge  des  jinderon,  der  den  Herzog  von  Angou- 
lonie  Ulli  den  Thron  zu  bringen  drohte,  ein  baldiger  Tod  ab,  um  ihn 
diesem  zu  räumen. 

Auch  in  df^n  Niederbnulcn  hatte  der  Bund  Frankreichs  mit  Eng- 
land eine  huldige  Änderung  der  Regierung  zur  Folge.  Die  lnteres»pn. 
die  Kriifle,  die  Sicherheit  derselben  waren  seit  geraumer  Zeit  «Jen 
universalen  Plänen  des  Kaisers  hintangesetzt  oder  geopfert  H'ordeo. 
Die  Stiitlhalterei  li;itle  sieh  lange  eifrigst  bemüht,  den  Bund  mil  Eng- 
land zum  Schutze  derselben  zu  Stande  zu  bringen,  zu  jtflegen  und  lu 
befestigen:  doeli  reichte  er  nur  iiothdürfllg  aus,  indess  der  Beistand 
des  Kaisers  seihst  zu  Sicherung  gegen  Geldern  stets  mangelte,  weü 
der  Krieg  ^^^ii\i  Venediij  noeh  nicht  bpL-ridigl  war.  Die  Zugehörig- 
keit nm\  Reich  schOI/.tc  nicht,  weil  du  din  Kjnheit  zerfiel.  Gähruii!; 
und  Zerrütlnng  i'iherhaud  nahm  ^^).  Der  Bund  mit  Frankreich  hatte 
nicht  gesichert,  nnd  seil  dem  Brucli  war  es  in  die  grusste  Gefahr  *•) 
gcraUn'fi,  weil  der  Konig  von  Frankreich  die  \  asallenptlirht  in  An- 
sjiruch  nahm,  nnd  englische  Snt^sidien  nicht  hinreichend  deckten. 
Seil  der  wachsenden  Gefahr  halte  eine  Partei,  an  deren  Spitze  der 
Gonvernenr  des  PrinziMi  stand,  Baum  nnd  Macht  gewonnen,  welch»' 
die  AdmiiNslration  der  Tochter  des  Kaisers  zu  beseitigen  trachtete 
Die  Vet'niühlung  hätte  diizn  geführt:  bereite  hatten  die  Stünde  in 
Aussicht  dannif  die  ßeM'illigungen  geweigert,  um  sie  dem  neuer 
Gouvernement  zu  machen,  l)icseii  Itcnniluiiigcn  gcgcnTiber  hatte  man 
schon  im  Sommer  15iU**)  den  Plan  gehabt,  den  Prinzen  nach 
Deutschland  zu  entführen.  Nach  der  Vereitelung  dieser  Vermählung 
war  das  fjand  auf  einmal  ganz  btossgestetit,  da  der  Beitritt  zu  dem 
U'alTcnstillstand  von  Orleans  nicht  innerhalb  des  festgesetzten  Termins 
erklärt  worden  war  ^*).  Das  Einhcgrcifcu  in  den  Frieden  Englands 


*»)  Ranke,  deutsche  Gesch.  I.  S    200  il". 

**)  Maiiniltiiin  liotte  Heinrich  Werhunfjeri  fje*t;ilti;t.  Dnrfilier  und  wegen  der 
Vusnilenpflirht  schrieb  Louis  Xtl.  ilrohenile  Besehwerdon .  wie  &n  Karl 
(Corresp.  Karl's  V.  I.  I),  so  on  i-prseliiedeno  Stiidle.  Verjjl.  M.  ß»tl. 
an  Murjc.  W.  Sept.  LeUrc»  de  I.oiiis  XIL  IV.  Soll. 

^^)  Mm.  an  den  maislre  d'Hostel  Ilesdin  22.  Juni.    Leftres  de  IjAuis  Xlt. 

IV.  tr.«. 

*■}  J.  rauher  un  Marg.  12.  Aug.  Le  Glny  N6goe.  L  SSO. 
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Frankreich  schützte  nicht  aiisrciehenti,  da  die  Truppen  uns  Man- 
gel Uli  Sold  aiisoinanderlicfcn  ,  (icjdern  schon  mit  LndNvi^  Pläne 
machte  und  mit  Clevc  und  Jülich  .sich  /u  verhindon  \\u  Hc^rifle  uiir. 
Sn  konnte  sich  die  Stutthaltcrin  nicht  mein*  auf  dem  lausten  hwltcn. 
Noch  machte  der  Kaiser  einen  Versuch  *^),  <lcn  iVinzen  inn-h  Uentscli- 
lantl  XU  locken,  nnt  seine  deutschen  Krhtiinde  tm  hesnchen  :  dip 
Stünde  weigerten,  und  die  Partei,  welche  durch  rrcundliclies  Einvcr- 
aehnien  mit  Frankreich  den  Staat  zn  rettci»  nnd  ?,u  sichern  tracliEcte, 
drang  durch,  dass  die  Emancipalion  des  l'rin/cn  geschah.  Her  Kaiser 
sah  sich  genüthigt  **),  den  Ständen  seine  Einwilligung  zu  gehen. 

Zu  Anfang  des  Jahres  IßlS  weelisclte  demnach  zu  gleicher  Zeit 
die  Regierung  in  den  Niederlanden  und  in  Frankreich. 


^^)  7.  Dec.  Demandes  »cln*8«eM  aiix  ^üifs  goni^raiiv  h.  Oaehurd  Lottrc  siir 
le  projel  d*une  Colleetion  de  dnrumflntA  rnhcprnnnl  Ips  usspinbN'cs 
»itionalM.   Rriit.    1841.  p.  57. 

*■)  U3.  {U'c.  Lftlrpfi  piitcnles  ilc  Maximtli^n  li.  Gaeliari]  I.  c.  Die  Eninn- 
cipttion  fand  St»t(  am  5.  Jftan«r  151.'i. 
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Die  RiraUn  Frasa  und  Kart  im  Bontle 


X. 

nie  Rivakn  Franz  tind  K»rl  im  Bunde. 

NicdorhindisrliP  Pnlitik.  —  Prri)iinin»rTrrlra|^  d(*s  Papstes  mit  ilem  Kiimt« 
Fprdiivond  iin<I  ilon  S('hwpi7.rrn,  /^«irlHHi  l^ili^flianilliini;,'  inil  Franr.  Oicwr 
vn-btinilel  mit  Kurl  iini!  iIpki  Pn'tlinulcnU'ii  vini  Nnviirra;  eriioiierl  lüe  Bnndi^*- 
vtTlräf^o  lu'il  Kiißlani)  iinil  V'pnedii;.  M:*xiiiiilian  crneuerl  und  lier^stii^  di» 
uii)rian.se)it!u  ICrbverträ^a«.  -  Fritiiz  erobert  Muilaiul  unter  forlgi'soUlcr  Ciilfr- 
handluDg  mit  den  Schwpizprn  und  dem  Piipst-  —  Vertrfige  mit  Beide«.  — 
Zusuminenkunn  zu  Bologna. 

Dio  Lajjo  (Ips  Krzherzosis  Kitrl  bei  seiner  EmancipaHon  war 
gogeiitilivr  Friiiiz  L  ähnlich  der  dos  ErzherKogs  Phili|»|i  im  .1.  1498; 
luir  weit  iiiiflshcliei*.  DiimaU  st-hiitzten  Eiightnü  iinil  8|i:iiuoa  durch 
droheiiile  Ei]is[iii)ehti  iiiul  Ludwig  XII.  gcstuttete  gern  doin  jungen 
Flirrten  ilio  vtM-miltt'lnde  Slelitiii[f,  inii  diiroh  Ihn  den  Kaiser  inii 
l^iiterliaiulhin^cn  hiii/.uh;illcu^  iiidess  nr  haiidehid  in  ft:iliVn  vorsehritt. 
Philipp  liiett  j^ieli,  nieht  immer  im  Kinkhmg  mit  Mn\imiltan ,  in  meiner 
hiilhsrllistiiiidigüii  Stelliuig  mit  Ludwig  in  Freund yL'liaft  «hwartend. 
bis  giinstigpre  I  trisUitich'  ihm  mehr  Mwrht  verk^iheji  würden.  I)a> 
engere  Anschliessen  diircli  dus  prujeelirte  Fiimtfieribiuid  schützte  eine 
Zeit  bng.  iiml  vcrhiilf  svlhsi  Fertliniiiid  gegenfiher  zum  Besitz  der 
Ilcrrsdwift  in  t'iislilieii.  Driiselheii  Weg  versiiehle  das  keineswegs  im 
(jnitide  iVanÄfi^ieiifreundliche  Ciibiiiet  des  jungen  Karl  einzuschlagen. 
Diese  Basis  der  Ptditik  schiea  jctKt  um  so  aolhwendiger,  als  vom 
Kaiser  und  Heich  irgend  welche  Hilfe  unmöglich  war,  von  Seiten 
Englands  und  Spaniens  aber  ein  ausrciehender  Beistand  mindestens 
Opfer  gekostet  hidicii  würde,  die  tmwiedi'rbringlich  waren;  dem 
er.Htercn  gegenüber  waren  die  mercantilen  Interessen»  die  längst  im 
Condict  standen,  nur  provisorisch  geregell;  und  gerude  von  Seiten 
Spaniens  war  die  dortige  EH)sebaA  so  dringend  bedroht,  dass  man 
diese  (icfahr  vor  ANeni  parireii  nnjsste. 


KkI  im 
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T«Je  it»  EMgs  Lvdwijr.  tfm  mro  als  nahe 
fantfl^Wffht^  Hofe  ein  neuer  Ih>- 
iler  d^m  C»biuet  zu  Brfesel  Bet^t^ 
m  >ied«riiadiwdior  Gesaadtif'  M 
■n  sirr»rfc«tniTOnd  dem  Nucb- 
aitteist  VerioLu[i((  mit  der  Printern 
die  gedaobto  lUsls  gewinnen 
FtHämmi*»  gcftbriidwa  Abstcbten  bcfegnen.  AU  der 
nen^,  CffUeH  die  GeaadtelMift  •  w«lchc  mit  dem 
Zweck  der  Hildigung  Ar  die  fnwMJbüaAtn  Lehen  «Isbald 
ludi  Fnnkrcidi  ging  *).  £e  Aufträge  dafür.  Man  gedachte  die  frü- 
^««tt  P«rdct«^gcii  d€s  Kakers  —  das  Henogthnm  Borguud  als 
Crkbcil.  Mulnd  ab  da^  Beetaad  filr  Eroberung  t\wsvs  »owohl  aU 
Cflidtrm»  —  fiBstahalteiu  Bereits  aber  irar  Frani  Unrcb  die  weit- 
ctfcradea  WcriMa^en  der  Obrifoi  Ittelite  in  dem  Vortheil.  sie  besei- 
tigca  ra  köBMA. 

In  Italica  omM  wv  HaiHaMl,  sMMleni  attdi  Neapd  in  gewinnen, 
(rat  Frani  in  die  von  Ludwig  XJI.  scImni  gebahnten  W(*ge. 

Auf  Vcaedig  ud  aeine  Partei  in  Neapel,  Floreiu,  MaUiBd  «ad 
Geaiui  kmate  er  baaen;  Allc.^  kam  darauf  an.  den  Papel,  desaca 
Bruder  Julian  sich  mit  der  Tante  des  Königs  deauicbst  Tfrmlbka 
saihe«  za  vermögen,  dass  er  auf  Neapel  ßir  denselben  veruchte. 
Derselbe  mahnte  Venedig  wiederholt  <)•  die  Varsehlige  aoai  Vcrtrif 
mit  dem  Kaiser  anzunehmen;  denn  dieser  nad  FerdiBaad  kmco  ihai 
gageoQber  der  Gefahr  von  Soiten  Fnnkreicha  ae  «rasdieh  f%r  die 
Liga  Ton  ganz  Italien  sammt  den  Sehweizem  entgegen,  dass  es  aa 
IS.  Februar  zum  Ahsctüuss  eine«  Vertrags  ^>  kam,  der  hinnra  awci 
Vünaten  zu  ralißeircn  ^^ar,  falls  die  Scbweiier  die  daria  gehaCeoea 
Aosgleichungs vorschlage  annahmen.  Derselbe  war  deai  Sehciae  naeb 
^egen  die  Türken  gerichtet .  wendete  »ich  jedach  iai  Vordergnaide 
gegen  Franzosen  und  Venedig  zu  Erhaltung  des  atatas  ^ae.   E>afir 


*)  rhu.  Dallet  SD  lUrg.  3.  JSrmer  I5U  b.  U  Glsy  ICegM^  U  99X 
^)  Die  Bericfale  die«*r  G^undlKiiafl   ha    enU»  KsmI  mtm»r  Cmt» 

deux  Kxrl'ft  V.  n  «rgSoxcn  durtk  die  W«  Lc  r4ay  K^CM^at^M  T 

lu  Anfua^. 
'}  Mann.  San.  XtX.  di  Rom  7..  10, 
M  Uunuui.   liabtli    S.  SM. 
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Di«  Rlvilea  FrunK  und  Kirl  iiii  Bundi* 

waren  die  Contingente  an  Truppen,  Geschütz  und  Geld  filr  SöWd«, 

(die  mindestens  zu  zwei  Drittheil  aus  Schweizern  bestehen  sollteo, 
nach  einer  Mittrikel  bestimmt,  welcho  an  Geld  dem  Papst  das  Doppelte 
wie  Ferdinand  7.u  leisten  zuwies,  dem  Kaiser  Luiim  über  die  Hitfl«, 
Die  Entscheidung  der  Dinge  in  Italien  war  dabei  in  die  Häude  d^r 
Contrahenten  gegeben,  der  Oberbefehl  »n  den  Yicekönig  Cardona. 
so  lange  es  dent  P»pst.  Maximilian  und  Ferdinand  beliebe,  also  mit 
Cbergewiclit   der  zwei   letzteren,   wenn  sie  einig  gingen.    Mailand. 

BCenua  und  die  Schweizer  sollten  ah  HHti]itcuntrabenten  aufgennrnniPD 
werden  unter  den  hier  [luftM'legtcii  Heiliugiingen:  die  zwei  erster« 
zahlen  soviel  :il.s  Fi>rdiriiind  ;  P;iririn  uiiiT  Piiu'onzn  nebst  Modenol) 
und  Reggio  fallen  mit  \\'jihriing  iler  Rpjchsft'chte  dem  Kirehenstaat 

■au  mit  Investitur  des  Kaisers  für  den,  welchen  der  Papst  daför 
bestimme  (Juliiiri  uder  LoreuÄu  Medici);  statt  der  beiden  ersteren 
war  dem  llcrzogllmm  Mailand  Kcrgamo  und  Crema,  das  den  Vene- 
tiancrn  erst  iihzunohmcn  war,  nebst  Asü  zugesagt,  oder  Ferdinaod 
und  Maximilian  mussten  Sforza  und  die  Schweizer  sonst  befriedigen. 
Venedig,  (li'rri.  wie  allen  ehrisilichcn  Slimteu ,  der  Beilritt  offen 
gehalten  war,  musste  sich  die  UcdinguiigiMi  der  Contrabenten  gefallen 

■lassen;  also  neben  diesen  Abtrelungen  war  die  Ausgleichung  iu  da« 
Urthei!  jener  gestellt.  Von  Ferrara  und  Mantua  war  nicht  ausdröck- 
lich  die  Rede,  sie  k<»niiten  aber  \mi  keinem  Verbötideten  in  Protection 
oder  Salddietist  genonunen  werden  ohne  Consens  der  lihrigeu  :  also 
das  erstere  war  schutzlos,  wenn  der  Papst  es  zum  Familiengut  ein- 
ziehen wollte;  Mantiiu,  wonach  Venedig  IrHchlete,  kn nute  zur  Au*- 
gleichung  verwetidel  werden,  wenn  sich  die  Kepublik  beiziehen  liew. 
Dem  Bruder  und  Nellen  des  Papstes  war  auch  nach  dessen  Tod  Pro- 
tection der  Liga  zugesagt  nn*t  allen  Jetzigen  und  künftigen  GQtern  luid 
»Staaten. 
War  also  in  ilcm  Bund  ein  Forum  für  Italien  aufgerichtet,  so 
sollte  derselbe  auch  in  weiterer  Richtung  ein  solches  für  Europa 
anbahnen.  Dem  Papst  war  als  unbezwcifellem  Stellvertreter  Christi 
Gehorsam;  Schutz  und  Stütze  dein  heiligen  Stuhl  garantirt,  Zur 
Union  gegen  die  Türken,   sie  aus  Europa  zu  treiben,  wurden  alle 


*)  Für   Mudetiii   joclotli    rtilifto   er   nnch    einer    bereits   im   vorigen   Jahre 
ffienen   Cbemnkunft  4U,Ü0U  Üucaten,  wofür  der  Kaiser  ts  wieder 


Iitp  RivxliMi  ftVaiii    uiiil  Knrl  im   Muiiilt- 
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rhrtsteiiftirstrii  «^iii^fladeti :  ihre  Luiyliingen  »utitcn  ;irbitrio  con- 
fuedcralorufn   Lfstiiitiril  werden. 

Das»  ein  »olclier  ScliuU  lUtlieiis  mit  spanisch  -  habsburgischrr 
Präpooderanz  dem  Papste  nicht  genehm  war,  ist  hegreiflich;  ;iher 
er  konnte  dienen .  von  Franz.  bessere  Bedingungen .  namentlich  Neapel 
fär  meinen  Bruder,  xn  gewinnen.  Zu  dem  Knde  liess  er  zu  derselben 
Zeit  die  Vermählung  desselben  vollziehen  und  fiihrte  mit  Franz  die 
enislUchste  rnlerhanillung  •).  War  dieser  willfdhrig,  so  konnte  er 
ihm  Milibnd  preisgeben^)  ohne  direeten  Eleistand;  der  Vertrag  mit 
den  Schweizern  und  der  noch  nicht  abgelaufene  mit  Maximilian  und 
Ferdinand  gestatteten  in  Beziehung  auT  Mailand  äussere  Neutralität 
mit  geheimen  Suhsidien.  Weigerte  Fnmz,  so  konnte  er  mittelst  des 
neuron  Tractates  Ihn  fern  halten,  und  für  Neapel  blieb  doch  die  Aus- 
sicht nahe;  denn  er  war  nur  auf  Lebenszeit  geschlossen;  Ferdinand 
hatte,  wie  man  wnsste,  nicht  mehr  lange  zu  leben,  und  Maximilian 
hatte  allein  nicht  Mittel  zu  wehren,  noch  weniger  der  Erzherzog  Karl. 

Demnach  unterzeichnete  Leu,  verzögerte  aber  die  Ratilicatiun 
und  hielt  sich  auf  der  Linie  des  Zuwarten»  »)  bei  fortgesetzten  f'nler- 
handlungen  mit  Franz.  [)as  war  diesem  eben  erwüuschl:  er  hielt  ihn 
mit  schonen  Versiclierungen  •)  idigemeinen  Inhalts  hin,  Wis  er  durch 
Verträge  mit  den  anderen  Mächten  ihm  den  Vortheil  abgewonnen 
hatte  und  iahig  war ,  den  Degen  in  der  Hand  auch  mit  ihm  abzu- 
schltesseii. 


*)  S.  dl«  Briefe  i1»  Bisch.  L.  runotna  (^Tricsrieo)  und  des  Card.  Kit>iena. 
Lettere  di  Princ.  f.  24..  2ä.. 'il).,  30.,  31.  uml  im  Arfliiv.  storicu  ilal. 
Approtl.  1.  3UÜ  IT. 

')  Pfomesio  li  oditito  e  füvor  in  der  dtMii  Turd.  Heinhn  Kti^ehenau  Ant- 
wort der  Sigiiohc  an  Leo,  d.  W.  Dec.  Arch.  Veit.  Sccri'L  Kogut.  XhVI. 

"I  Die  Berichte  uua  Rom  hei  Mnr.  San.  MX.  u.  XX.  aeit  Anfang  Februar. 
Der  Papst  uml  Curd.  Uibiona  erktSrun  ausdrücklich,  che  alara  u  ueder. 
Der  lelttere  meldet  (Li'llere  di  IVincipi  1.  30.)  16.  Fehr»  un  Julian. 
Leo  sei  nicht  gcnei^  die  von  den  Schweiicern  mi(  Max.  und  Kerdinaud 
gesohtosicnc  Liga  anKunehmen.  Durch  Julian*»  Verwittetuu^  suchte 
besonders  Kraut  acine  Zwecke  in  Italien  lu  erreichen,  sowohl  beim 
Papal.  als  durch  Sovoyen  bei  den  Schweizern.  Letlvre  di  Princ-  I.  2V 
L.  CanowA  an  Jul.  d.  Medici  t4.  Kehr. 

*)  The  da  s.  m'*  non  muncherm  di  fare  5.  &^  ol  mnggior  papa  che  fussi  mal. 
Archiv,  stör.  I.  v.  308, 
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Dto*llt«tl«a  Kraus  uoil  Karl  im  Bttade. 


Vor  Alloin  kam  es  da  auf  Eugland  an.  Der  verwitwoten  Königs 
stiind  i's  dum  Khcvertr»g  gemäss  frei,  ungehindert  heimzukehren,  vad 
ihr  doiKifie  zu  ij^eniessen,  wo  es  ihr  heliehe,  ohne  HindernisÄ  d» 
Nachfolgers  >•>).  Schon  warben  Ferdinand  und  Maximilian  um  die- 
selbe, jener  für  Karl,  dieser  der  Cullision  wegen  fiir  sich  selber »«). 
Aber  Franz  hielt  sie  zurück,  rerbot  ihr  die  Disposition  über  ihre 
Hand  *=),  schlug  ihr  einen  Vasallen  oder  Verbündeten  vor,  Lothringen 
oder  Savoyen. 

Heinrich  schickte  alsbald,  sie  heinuuholen.  Dass  es  seine  Absichl 
sei»  sie  dem  Herzog  von  Öullülk  t.ü  gehen,  bezweifelte  man  '*)  m 
Rom  mil  Hechl.  Wenn  es  nicht  uiiabsichUich  war  '*)•  der  jungen 
Königin  den  bereits  notorischen  G;iliinl  als  Bcgh'iter  nach  Frankreich 
mitzugeben,  so  hatte  Franz  nun  die  Gelegenheit  bereit,  sich  dir  die 
seiner  SiU'cessinn  drohende  Gefahr  zn  riichen:  es  war  ihm  nicht 
schwer  die  Incliruitfonsniariage  zu  vermitteln ,  welche  der  englischen 
Politik  ein  so  bedeutendes  Mittel  entzog,  welches  für  alle  Verhält- 
jiisse  ausschlaggebend  sein  konnte.  Heinrich  V11L  genehmigte,  wu 
nicht  zu  jiinierri  war.  Der  Kaiser  wollte  alsLiild  '*)  nach  Abschlass 
des  Tnictats  mil  Leo  eine  Gesandtschaft  nach  fclngland  schicken, 
sowie  die  Königin  zurOckgekehrt  sei,  und  suchte  die  Unterhandlung 
KarPs  hinzuziehen,  um  In  Italien  durch  Einigung  mit  den  Scliweizern 
die  Ligiie  zum  Voll/iig  kommen  zu  lassen;  indess  Ferdinand  die 
Unterhandlung  über  die  mariage  Kenec  erneuerte  '*).    Als  im  Anfang 


'**)  Aliät|u<.*  Lunc  rogis  Krau(!ui'üuiuutalt«riua  cujuscunqu«  —  contradictione, 
inolfülnlJniH'  vel  iiEipeHinirnlo.  fhi  Moni.  IV,   i,  p.  t89. 

•')  Lettere  di  i'rino.  I.  3U.  Uiliioiu  uii  Jiil.  Motl.  US.  Febr.  Oewre  et  il  eatohcu 
faranDO  ogni  cos»^  perclie  fi»  mogüe  dull  Arciducn,  cosi  u!rn  scritlo  Aa  i 
niiiitii  nostri  d'Alcmii^t.t  e  di  Spngiui.  I.e  Gluy  Nt'göc.  II.  73.  oitlrt  einen 
Brief  von  L.  Mürolon  an  .Maij^i..  worin  des  Kaisers  eigene  Absicht  deiit- 
llcb  au5i;edrüfk.t  i»t. 

»»)  Garnier  XXIII. 'i3. 

■')  Tal  cona  non  si  crfide  mollo,  per  l'auiso  vien  da  loro  uatai  auleBtteo. 
Card.  Bibiena  an  Jiil.  Medici  l(i.  Kehr.  Lettere  di  Princ.  I.  30.  Vergt- 
Mar.  San.  XX.  de  Ini^iillerra  6.  Mfirz. 

•*)  Vnrilhts  Hi^t.  He  Pranvnis  K.  T.  p.  14  (a  la  llaye  tß84).  t;aruirr  \XI1.S25. 

")  II.  Februar  Hehickte  Max.  die  Instruction  för  dieselbe  an  Marg.  Lr 
Glay  Correap.  11.  273. 

'*)  Es  scheint  nicht,  dass  die  An|^ab«  der  fransüsiacheo  ÜnterhSndlcr  von 
der    rirulisireuden    Wirkung    FerdiDand's    gegen    die    nicdert&ndi&cbo 


Die  Rimlmi  Kranz  m»!   Kart  im   numt«.*. 
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MilrjE  der  Kaiser  neue  Fortleningen  stellte ,  die  zum  Bruch  führen 
miLS»ten,  und  zu  zögern  befHhl ,  bis  sein  Gesitiidter  konitno  *^),  um 
ueb$t  dem  spanischen  die  Unterhandhing  zu  Hmtern.  knnnte  Franz 
frchon  durch  die  Venelianor  **)  den  Verlr^g  vom  y.  Fehruitr,  und  liess 
sieh  nicht  hinhalten:  um  nicht  vülHg  zu  brechen,  niussle  niun  uh- 
schliessen  und  dem  Kduig  alle  Forderungen  zugeben  **),  alle  eigenen 
fallen  lassen.  So  kam  der  Vertrag  zu  Stande  "),  der  nur  ein  Zeug-  21.  Mi«. 
nrjt«  der  Unmacht  des  Erzherzogs  i^it.  uitd  dessen  grüssicr  Vorzug 
darin  lag,  dass  er  auf  schwachem  Uodcn  der  Garantie  stand.  Das 
ganze  Resultat  beschränkte  sich  am  Ende  daniiif,  dass  die  alten 
Ansprüche  gewahrt  wurden,  um  sie  im  Falle  eines  Bruchs  geltend  zu 
machen,  wenn  man  die  künllig  zufullendeu  Machtmittel  gesammelt 
haben  würde.  Schon  die  Erhsehadt  mussle  Anlass  zum  Bruch  geben 
aber  Neapel,  und  die  gegenseitige  Ganmlie  dessen,  „was  ihnen 
zukQnflig  zufallen  werde, **  wurde  für  Karl  illusorisch,  wenn  er  nicht 
bb  dahin  Freunde  fand,  die  im  Interesse  des  Gleichgewichts  ihn 
stfitztcn.  Franz  dagegen  suchte  um  so  mehr  durch  thatsiichliches 
Vorschreiten  zuvorzukommen;  und  um  dufür  heim  Angrifl' auf  Neapel 
eine  llirersion  zu  bekommen,  scldoss  <*r  mit  dem  verjagten  König  von 
Navarra  ein  Schutz-  und  Trutzbnndniss*>)  ab:  mit  Karl  wurde  dann 
in  einem  Zusatzartikel  '-)  ausgemacht,  dass  beide  Theile  den  Kilnig 
Ferdinand  aufl'ordeni,  sich  mit  Navarra  zu  vergleichen  •■);  und  das» 
nach  Ablauf  eines  Jahres  derjenige  von  beiden,  welcher  hartnäckig 
sei,  roni  Frieden  ausgeschlossen  werde. 


Geiindtschuft  ftD^'irt  wnr.  Jener  Gat)riel  Orti  war  derselbe  geheime 
Agent,  welcher  bereits  1513  die  in»riu;j;e  Itonee  fQr  Pcrditiflnd  betrieb. 
(L^  GUy  Negocinl.  I'reei»  bist.  p.  C'XV.)  Ü»8s  er  der  niederländischen 
Gesaadtscbaft  vor  NuUr  und  Zeusen  diesen  Zweck  in  Abrede  slellle 
(Corresp.  Knrrs  V.  I.  32),  i»t  kein  hinreichender  Deweis  dtigegen. 

")  Corresp.  Karl  V.  I.  p.  31. 

*•)  Sccret.  RogBt.  XLVl.  22.  Febr.  ontl.  in  Francis.  Die  Signorie  über- 
■chickte  denselben  mit  dem  Bemerken,  Leo  hn\tQ  erklGrt,  che  Iti  (*on- 
clusione  quaato  1  lei  doq  em  sequita. 

<•)  Corresp.  Karl  V.  I.  p.  40. 

««)  Mon.  Hubsb.  S.  7. 

>■)  20.  Uirz.  Du  Mont.  IV.  t.  im. 

")  31,  Marx.  Du  >1on!.  p,  2U3. 

•*)  Dagegen  lur  SrchcniiiK  incorporirle  Ferdinand  dasselbe  CflsIiKe«  utid 
ftcheoktc  es  in  Jobnnnn  und  K;irl  im  Fall  seines  Todes.  1 1  Juni .  7.  .Iiili. 
MooiuneaU  IUbftbur)^ics,  11 


\(\2  l>i*  Bivftleu  Frau  und  lUrl  im  Baude. 

prfl.  Auf  diese  zwei  Vertrüge  folgte  tilshuld  der  mit  England  ^).  Dm 

fnglischo  Cahiiket  konnte  nicht  die  fraazüsisehen  Eroberiings|iUueii 
Itniien  hpfiiriN^rii  wullon  >^).  uhor  mich  der  eigenen  Sicherheit  we^ 
einer  Erneuerung  des  vorjährigen  Bundesvcrlrages  nicht  aiutweichei. 
Da  dieser  noch  ein  Jahr  zu  dauern  hatte,  so  ww  doch  für  jetzt  kersc- 
Opposition  mOgh'eh;  und  wurde  Franz  inzwiüclien  in  Italien  Meister. 
so  war  dann  gleich  für  Tournay  und  Calais  zu  fürchten  =*3«  *^®  ****" 
durch  eine  andere  Allianz  gedeckt  war.  Da  zudem  Franz  die  roi 
Ludwig  zugesichcrtPü  Zahlungen  übernahm  und  das  Yersprecbeo 
erneuerte,  den  llor/.ng  von  Alhaiiieri  niL-hl  nach  Schottland  zu  laMCii: 
so  erfolgte  die  einfache  Wiederholung  des  Tractals  ^').  Aber  Franz 
hielt  sein  Versprechen  sohlecht:  bereits  am  18.  Mai  erschien  der 
Herzog  an  der  Spitze  der  schottischen  Regierung  und  erzwang  sich 
die  Auslieferung  der  Söhne  des  verstorbenen  Königs.  Dagegen  unter- 
handelte auch  lleinnch  VIII.  seit  derselben  Zeit**)  durch  Margaretha 
in  den  Niederlanden  ülior  Erneuerung  der  Allianz  mit  Ferdinand  unti 
Maximilian,  um  vorbereitet  zu  sein .  wenn  die  Ereignisse  zum  Ein- 
schreiten uulTordcrtcn. 

^1  Der  Kaiser  eilte,  iudess  Ferdinand  gemeinsam  die  Unterhand- 
lung mit  dem  Pa[>st»  England  und  den  Schweizern  führte,  im  Osten 

.      üui^n  andern  Stützpunkt  hahslnirgiÄcher  Macht  zu  sichern. 

^B  In  Ungarn  war  .hdtaniies  Zapolya  durch  Xiederschlagung  des 

Bauernaufriihrs  zu  liüheni  Ansehen  gelangt,  und  die  nationale  Partei 
trachtete  durch  Vermählung  desselben  mit  der  Thronerbin  und  geseti- 


")  Du  Mont.  IV,  1,  204. 

'")  Mar.  San.  du  Iti^r^Uerra  H.  Mürz.  Heinrii-h  witrtile  vor  Ffftoz,  uoil 
rieth  die  VorsohluKo  des  Papstes  noch  niixuneftiiien. 

"')  Es  scheint,  Cn|):latul  wolllo  duinnls  sclion  Tourn.iy  zuräckget»«n,  «enit 
«ich  Fruns  liwui  verstanden  hütlc,  die  Protection  Soliottlands  aufzu- 
gehen. Mar.  Sitn.  \\.  di  Fr:mz:i  I.  März,  i^nnno  d'ucorJo  di  capitoli; 
lassa  a  lagalterra  Tournay  piu  presln  che  leuar  lu  pi'otetion  üi  Sroii*. 
Dagegen  nitisstc  der  Ptipst  im  SepUnibt^r  sich  duzu  verstellen,  dra 
frannösiachen  Biftchof  Guillard  anstatt  Wotaey'i  nach  Touroar  zo 
r«-slitiiirc>n,  Rosco«*,  Leo  X.  T.  II.  ZA^. 

'"^y  Abo  ohiu>  ^1u\imiliuii  iind  Ferdinand  a)<i  lliindesfrenosseo  cinzuhe^eifrn. 

•*)  Die  VoUrnaelltl  Firditiand'a  irom  2.  Alai.  Die  Hoinrich's  r.  7.  Mai  lautet 
nur  »uf  Krncucriing  der  mit  IMiilipp  d.  9.  Kcbr.  iS06  geschlosteneo 
Vertrage  mit  KarL  Rjiuer  VI.  i,  OG»  07.  Maxim,  an  Hcinrieh  12.  Mal 
in  SUte  Paper«  VI.  p.  34. 


Di»  RUftten  Kninx  unA  Karl  im  Runde. 
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Hclie  Ausscbliessunf?  der  Ausländen'  vom  Thron  deu  ErLtructal  von 
1506  2U  beseitigen.  Dagegen  zu  wirken  hatte  König  Sigismuitü  von 
Polen,  der  io  seinem  Streit  mit  dem  deutschen  Orden  und  den 
Mo*cowitem.  MaximillHu^s  Verniiltehmp:  suchte,  eine  |u*rsön)i(!he 
Zusammenkunft  mit  dem  Kaiser  und  dem  König  von  rngarn  Hbge- 
redet,  die  im  Februar  «tattlinden  üollte.  MuximiN'an  schickte  vor- 
erst meinen  Matthäus  Lang,  der  die  Verhandlung  Hihrte:  Der  Kaiser 
grab  die  Unterstützung  des  deutschen  Orden.-*  auf  und  übernahm  die 
Vermittelung  mit  Moskau ;  dagegen  sollte  die  Üoppelvermäblung  voll- 
sogen werden.  Da  Sigismuud  in  BctrefT  des  Ordens  die  Clausel  snivo 
jtire  imperii  entschieden  ablehnte,  verzögerte  sich  der  Abscbliiss  bis 
zum  20  Mai  >*).  Die  Tliruucrbin  wurde  mit  Maximilian  seli)er  verlobt, 
der  binnen  einem  Jaht*  entweder  den  Infanten  Ferdinand  oder  den 
Erzherzog  Karl  substituireu  konnte;  denn  er  boÜ^e  durch  päpstlichen 
Dispens  die  unbequeme  Verlobung  des  letzteren  mit  Henee  wieder 
zu  beseitigen  *").  Im  Juli  erfolgte  die  festliche  Zusammenkunft  in 
Wien,  wo  am  22.  der  Doppelvertrag  >>)  besiegelt,  die  Verlobung  der 
beiden  Prinzessinnen  vollKugen,  darauf  die  Thronerbin  von  Ungarn 
nach  Wien  gebracht  wurde. 

Die  Schweizer  •*),  deren  Tapferkeil  über  den  Besitz  Mailands 
entscheiden  sollte,  huchte  jeder  Theil  auch  für  seine  weiteren  Zwecke 
XU  feÄ>eln.  Fmnz  versuchte  gleich  bei  seiner  Thronbesteigung  eine 
Unterhandlung  anzuknüpfen  ;  sie  verwiegen  barsch  auf  den  Tnictal 
n  Dijon.  Der  Papst  begehrte  Truppen  gegen  Türken  und  Franzosen. 
Gegen  den  Kaiser,  der  sie  zu  einem  neuen  Einfall  in  Burgund  zu 
bereden  suchte,  erklärten  sie  sich  bereit  niit  10 —  12.000  Mann, 
wenn  Reisige  und  Geschütz  dazu  gegeben  würden.  Aber  Max  und 
Ferdinand  begehrten  mindestens  20.000,  dann  wollte  letzterer  eine 
irersiou  aus  Spanien  machen.  Nun  wurde  der  Vortrag  vom  3.  Febr. 


")  Ober  das  Verdienst  des  Königs  von  Polen  bei  dieser  Untcrhantlliinf 
flehrieb  Mdx.  an  Mnrj;.  im  October:  tf  sool  est  le  causa  que  le  fylle 
heriliere  tl'Un^aric  Tut  niarie  en  nostrc  iimeson  il'Dsterico.  Lc  Glay 
Corresp.  U.  301. 

>*)  Mar.  San.  XX.  ili  Koma  %t>.  April,  und  lluelierlin  in  der  Vorrede  ziiin 
X.  Bd.  der  deut.   Ueichfilnslorio  p.  XLVIII. 

>•)  l>u  Moni.  IV.   I,  1\2. 

**)  VerzI,  die  Ahhimdlim!;  Hofriiifror's  im  Archiv  für  Scliweix.  riesehichtf». 
Zürieh   1827  und  ChiU-bloUlioiin.  T.oiu-Ii.  d.  Ridf^cn.  8.  37ß  ff. 

II  • 
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Die  HIrilen  Frant  und  Karl  im  Bunde. 


29. 


! 


17 


2». 


n. 


▼orgelcgi,  dessen  Reditigiing ,  lietrofFs  Parma  uhJ  Piaceniii.  drn 
Herzog  Maximilian  nichl  gefiel;  um  so  weniger  gestatteten  sie  jene» 
Begehren,  um  ihre  Macht  in  lier  Lombardei  concentrirt   zu  hallen: 

MSn.  verwarfen  den  Vertrat?  Hiid  hörten  schon  französische  L'nlerhändlfr 
an,  die  durch  Verniittefung  Savoyens  Zutritt  bekommen  hattea.  Eiw 
neue  Tagsatr.ting  zu  Ende  April  sollte  entscheiden.  Dh  poohten  die 
französischen  Abgesandten  schon  auf  die  geschlossenen  Allianzen  ntd 
verlangten  Mailand  und  Asti  gegen  die  zu  Dijon  bedungenen  Summen 
und  erhöhte  Pensionen  ;  f^r  den  Herzog  boten  sie  eine  AhGnduugiB 
Frankreich.  Inzwischen  waren  sie  mit  Ferdinand  und  Maxiuiitiati  einig 
geworden  »2),  dass  sie  zum  Schutz  Mailands  mit  einem  EinfHll  io 
Frankreich  zuvorkämen  filr  Siibsidien  von  den  anderen  VerbfindeteD: 
der  Papst  konnte  bis  J8.  Mai  beitreten.  Ein  Zwischenfall  gab  dem 
V'orhaheti  eine  andere  Hichtimg.  Man  hörte,  der  Doge  O.  Frpgoso  ") 
sei  insgeheim  mit  Frankreich  verbnnden ,  iniil  heschhiss.  durch  cioen 
schleunigen  Auszug  mit  Einnetzang  eines  Adorno  zuvorzukommen. 
Aber  der  Papst  ftlrehtpLe  Jilr  P;irnia  und  Piaccnza.  liess  diese  rasch 

Miii.  besetzen,  und  verJiiirgLe  sich  fiir  die  Treue  Fregoso**»,  der  durcii 
Geiseln  und  GM  bcschwicliligte.  Nun  vcreinharle  man  sich  über  den 
Tauscti,  nur  dass  die  Schweizer  Drescia  in  die  Hände  bekümen.  bis 
Crema  erobert  sei.   r>as  aber  verweigerte  der  Kaiser,  obwohl  er  dem 

Mh(.  Vertrag  na4'h  zu  contoiitiren  verbunden  war.  Sie  gaben  nach  gegen 
das  Versprechen,  mit  allen  Kräften  beizustehen,  selbst  wenn  der 
Papst  zu  den  Fr;uiznscn  linlte.  Als  sie  aber  zu  Ende  Juli,  da  die  Fran- 
zosen  jnit  Maclit  einzudringen  im   Anzug  waren,   um  einige  tausend 

Juli.  Reiter  naclisnrbtcu,  wrigcrle  sie  der  Kaiser,  weil  die  Grenzen  gegen 
Venedig  nicht  eatbji^sst  werden  dürften.    Der  Papst  aber  blieb  auch 


")  Das  ist  das  zwcito  von  den  nrjndnisaen.  deren  GluU-Blotslieioi  S>  383i 
Note  4t  erwülint. 

'*)  Die  Hinneii^uüLj  (tps  Dogi*n  0.  Fregoao  zu  Frankreich  wnr  »ction  im 
vopigrh  J.ilir-ü  cliircli  ili'ii  l*n[ist  (•injfelc'itot.  Im  Vprirafj;  mit  den  Srhwri- 
xern  vnm  {I.  Deueinlier  lintte  ilin  (]er$4*llM>  iflcivli  detit  llnu.'it'  Metlici  in 
Soliiitt  ncliincn  liissen;  oheiiso  aU  Itiuiplcorilialienf  in  dem  v.  3.  Februnr 
Ua  nber  Keo  zwisclion  den  zwei  ßimdnisit^n  üchwankle.  Itum  der  Do^ 
in  Gefahr,  xuniml  da  der  Hcrr.og  von  Muilnnd  die  Adomi  xiiriloktiiführen 
Lriichtete.  Bf>i  Mnlini  lläcninenti  di  .stör.  ital.  I.  \XrV.  tindot  Meli  ver- 
zeichnet: artieten  arenrdes  u  ceulx  de  l:i  vÜle  de  (•eiincs  d.  31.  Afril. 
Die  Nnehriclil  knm  den  Scliweizern  bei  der  THgsiitxting  am  23.  April. 
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walFnetcr  Stelhing  kwckIpiiUg^  .  selbst  nach  der  hia  Mittt^  Juli 
»erscliohene»  Besiegrlung  des  Vertrags. 

Der  SL-hwacbe  iiuJ  unfähige  Herzog,  der  sich  verlassen  und  ver- 
i-alhen  sah.   und  den  kaiserliehen  Beamten  längst  misstranto,  halte 
sieh  von  den  Schweizern  Cornmissäre  erbeten,  die  ihm  die  Regierung  I4.  M.i. 
uuü  der  Hand  nahmen.   Bei  ganxlichem  Geldmangel  begehrte  er  von 
ihnen,  in  Toscann,  Bologna,  Siena,  fjucea  einzufallen,  um  da  Unter- 13.  MbI. 
halt  zu  firnlen,  und   bat   nni  Beihilfe  zum  Eintreiben  der  Auflagen. 
Beiden  wiesen  sie  zwar  ab,  schickten  aber  —  Mitte  Juni  —  einen 
.stnrken  Ausxug  zu  Besetzung  der  Festen  und  Pösse,  und  zu  Sicherung 
gegen  Empürnng,  Aber  unter  den  Kriegskneehten  mangelte  Eintracht 'uni  «•  -ft»»'- 
undl>i>ciplin ;  das  gab  den  Verlockungen  Raum  und  hind(>rte  die  Ein-  _ 

heil  des  Kriegsplanes.  Als  nun  der  französische  Vurtrapp,  von  dem  ^ 

wegkundigen  Triulzio  einen   wenig  gekannten  Gebirgspfad  geführt»  ti.  Auguii. 
herüber  kam,  und  die  päpstlichen  Reiter  unter  dem  sorglosen  Proäpero 
Colonna  aufhob,  machten  sie  von  Zwietracht  geiühnit  ohne  weiteren 
Widerstand  dem  Heere  Raum,  das  rasch  im  Norden  des  Po  vordrang. 
indcss  von  O.  Fregosn  gerufen  und  mit  Genuesen  verstärkt  ein  anderes 
Corps,  das  bei  Savona  landete,  das  südliche  Po-Ufer  bis  zur  Trebbiii 
gewann.  Zu  Novarra  trennte  sich  nach  fortgesetzter  Unterhandlung 
durch  Savoyen  die  französische  Partei  ah,  die  übrigen  wurden  zu  28.  Augaii. 
Gallerate  mit  Lautrec  eines  Friedens  einig,  ilen  aber  der  inzwischen  4.  Sr|.i. 
zu  Varese  eingetrotfene  Zuzug  nicht  annahm,  so  dass  es  zur  Entschei- 
dungsschlacht kommen  musste.  Der  Vicek5nig  Cardona,  von  Maximilian 
^^Buie  Succurs  gelassen,  war  bisher  mit  Mühe  im  Stande  gewesen, 
^^ps  venctianische  Heer  im  Schach  zu  halten;  nun,  da  er  gemeinsam 
^^b(  dem  päpstlichen  Heere  dasselbe  an  der  Vereinigung  mit  dem  fran- 
f     z9si.sehen  bindern  wollte,  flberzeugte  er  sich,  dass  jenes  unter  Julian 
^^lehr  Lust  hatte,    an    letzteres   sich   anzu.schlicssen.    Das   gab  dem 
^^enetianischen  Oberfeldherrn  B.  d''Alviano  Raum  und  sein  rechtzei- 
tigem Erscheinen  am  zweiten  Tage  der  Rieseuschbcht  bei  Marignano  12..  13.  si.].t. 
Ii     gab  den  Franzosen  den  noch  zweifelhaften  Sieg  in  die  Hand.  Dennoch 
gaben  die  Schweizer  die  Sache  nicht  auf:  sie  hielten  in  den  Festen 

Nron  Mailand  und  Cremona  Stand,  und  die  Tagsatzung  heschloss  neuen  2S.  sept 
bszug  von  22,000  Mann.   Gegen  einmülbigen  Widerspruch  der  Be- 
ntzung  capitulirle  der  feige  Herzog  und  gtsb  sich  den  Franzosen  in  ».  OcL 
die  Haud.    Biild  wurden  zu  Genf  zehn  Cantone  mit  Franz  einig  **)  7.  No?. 


»»)  Du  Moni.  IV.  J.  218. 
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über  einen  Bund  auf  Lebenszeit  und  noch  10  Jahre  hernach:  Mü- 
laud.  neb»t  Lugano,  Locarno  u.  a.  sollten  ^egen  Geldabfindung  aufge- 
treten, und  Werbungen  gestaltet  werden. 

Mit  dem  Papst  und  Venedig  waren  die  UnterhiindluDgcn  fürt- 
^egüiigeii»  in  stetem  Nachtheil  **)  filr  beide  in  dem  Yerhältnifts  irie 
die  Erfolge  den  FranRüseii  güiLslig  waren. 

Gegenüber  dein  Traetul  vuni  3.  Februar  eilten  die  Venetianer. 

16.  Mfu-z.  dem  König  von  Frankreich  die  Ratilicalion  ihres  vorjährigen  Vertrages 
zu  übcrüenden,  worin  ihnen  der  ßesitzstaud  vor  Ausbruch  des  Kriegi 
garanlirt  wiir;  aber  Franz  zögeitü  und  versuchte  die  Clausel '*)  flftlro 
jure  eccle^iae  einzuschieben.  Das.s  er  mit  dem  Papst  über  Neapel 
leichter  zum  Ziele  komme,  wuren  sie  bereit,  Bourbon  ,  der  es  ii 
eigenem  Namen  crnbern  sollte,  geheim  zu  unterstützen;  so  konnte 
mau  die  Forderung  LcoX  dass  Frauis  nichts  gegen  Neapel  vornehme^ 
eingehen.    Von  jener  Clanael   musste   der   König   zwar  abstruhireu. 

27.  Juni,  machte  jedoch  bei  Übergabe  der  Ralincation  den  mündlichen  Vorbe- 
halt ^^),  er  wolle  sich  dadurch  nicht  so  binden,  dass  er  mit  dem 
Papst  ujcbt  zu  Vertrag  kommen  künue.  Denn  mit  diesem  wurde  voft 
Anfang  auch  über  die  allgemeinen  Angelegenheiten,  einen  Kreuzxug 
und  pace  universale  unterhandelt;  das  schlüss  einen  Vertrag  Venedig» 
mit  den»  Kaiser  ein.  Die  Signoric  wies  geheime  Anträge  des  letzteren 
und  des  Papstes  ab  ,  stellte  all"  ihre  Macht  dem  König  Franz  zu  Ver- 
fügung '*)  und  haute  darauf,  dass  er  weder  mit  dem  Papst  noch  sonst 
Jemand  eine  Vi^rcinhanrng  zu  ihrem  Nachtheil  trell'e.  Sic  lialten  auf 
MantuH  Absichten;  das  nahm  er  in  Prulectiun.  Sie  machten  sieh  ver- 
bindlich, Ferrara  nicht  ohne  seine  Genehmigung  eu  unterstütxea.  Ab 
nun  im  August  das  französische  Heer  vordrang,  und  der  Papst  seit 
Mitte  Juli  dem  Vertrag  der  Gegner  tormÜcli  beigetreten  war.  erbat 
sich  der  Herzog  ^«f)  von  der  Signorie  Beistand,  um  Modcua  und 
Ueggio  zu  nehmen  ,  und  die  Partei  der  Bentivoglii  wollte  sich  erheben. 


")  Seitdem  die  Verträge  mit  KnrI  und  Heinrich  geschloMen  wnren,  war 
für  den  Papst  keine  Aussicht  mehr »  auf  diesen)  Wege  Neapel  xu 
gewinnen.  Del  Tricaricn  da  Pari^i  23.  April.  Ardi.  stör.  312  f. 

")  Acta  Consit.  T.  \.  XXXIX.   11.  Mui  orat.  in  Francia. 

")  Act.  Consrl.  X.  XL!.  9.  Juni  1517  orat.  in  Francis. 

«»)  Ifl.  Juli  ornt.  in  Francia.  A.  Cons.  X.  XXXVIII.    Vergl.  13.  Oct  Ai 
wort  a.  Mr.  de  Bazoges. 

")  Act  Lonsil.  X.  XXXYlli.  capiL  seneral.  29.  Auguat 
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»r  König  ilnIdDto  os  nicht,   um  nicht  die  Unterhandlung  mit  dem 

ipst  z\i  stören.  Len  suchtt;  sie  lu  bereden**),  ihr  Heer  nicht  über 
te  Addu  rücken  zu  lassen;  auf  die  Versicherung  des  Königs»  dass 
ie  hei  Gelegenheit  des  Vertrags,  den  er  eben  mit  jenem  nnterhandle, 

ivenna  und  Cervia  wieder  haben  sollten,  liessen  sie  es  zu  ihm  stosseu. 

>nnoch  wurde  das  Gegentheil  stipulirt.  Franz  entsMrhuldigte  **).  es 
sei  nur  pro  nunc,  und  sie  Messen  sich  auf  einen  günstigeren  Zeit- 
punkt vertrösten. 

Nachdem  der  Papst  zu  Anfang  Mai  durch  Verständigung  mit  den 
Schweizern  und  Fregoso,  sowie  durch  die  Trui»]iensendung  nach 
Parma  filrs  erste  Italien  gedeckt  glaubte,  unterhandelte  er  eifrig  mit 
dem  kaiserlichen  und  spanischen  Gesandten,  souJe  Ferdinand  und 
Maximilian  durch  Margaretha  mit  Heinrich  VIIL,  um  dort  eine  Stütze 
zu  finden.  Darauf  drohte  er  mit  entschiedenem  Widerstand,  da  Franz 
sowohl  Parma  und  Piacen/a  als  Nenpel  fiir  sich  ansprach  und  für 
Julian  eine  Abfindung  in  Frankreich  bot:  sein  Ultimatum  begehrte  *') 
die  ersteren  ftlr  den  Kirchenstaat,  gegen  Neapel  kein  Vorschreiten. 
Franz  nahm  das  an  und  beschwichtigte.  Als  er  seine  Truppen  hei 
Lion  gesammelt  und  den  Einfall  beschlossen  hatte ,  bot  er  ^^)  alle  seine 
Macht  zum  Besten  der  Kirche  und  des  Hauses  Medici  an.  Leo  besie- 
gelte die  Liga  vom  3.  Februar,  schickte  den  Schweizein  Geld,  die  17.  Jhü. 
französischen  Gesandten  reisten  ab;  die  Yenctianer  ver.sicherte  er**) 
aber,  dennoch  zu  Franz  zu  halten.  Bald  kam  die  Nachricht,  dass 
Genua  französisch  sei,  Prospero  Colonna  gefangen,  und  zu  Florenz 
die  populäre  Partei  im  Tumult  sich  gegen  Lorenzo  erhob  *•).  Da 
schickte  der  Papst  den  Cardinal  San  Severino  zu  Krneuerung  der 
Unterhandlung  ins  fnmzösische  Lager,  liess  zugleich  dem  Kaiser  Geld 

>h  Verona  zugehen  und  befahl  seinen  Truppen  unter  Julian  zu  den 
ihen  zu  stossen.  Franz  nahm  den  Nuncius  freundlich  auf  und 


*')  A.  Conail.  X.  tb.  13.  Oct.  Antwort  an  einen  Gesandten  dc6  Königs  Franz. 
^'J  A.  CoQsil.  X.  ib.  24.  Sept.  Oratori  np.  reg.  cbrisUuu.  Vergi*  Vol.  XLI. 

9-  Juoi  1517  orat.  in  Francia. 
**y  Mar.  San.  di  Roma  iti.  u.  2Q.  Juni.  Si  li  vol  lussgr  Parma  e  Piasenxa 

e  noD  impaxarsi  dil  regno  di  Nu^oli  uUrumente    si   scüprira   franmsu. 
^J  Mario.  Snn.  ih.  ili  Romti  21.  Juli. 
M)  Ebenda  di  Roma  31.  Juli. 
M)  Ebenda  di  Roma  16.  und  %\.  August 
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ver.spnich  bei  eiuer  persönlichen  Ztisamnienktinn  zu  Bologna  * 
guter  Sohn  der  Kirche  tu  haodel«.  Julian  versicherte  *»),  Lieoadl 
disposto.  und  es  wurde  fort  unterhandelt,  iudess  das  Consi^turium 
Beistand  Englands  anrief*»).  Widsey  znm  Cardinal  erhob,  nnd 
den  Schweizern  neuen  Zuzug  betrieb.  Am  20.  September  kau 
S.  Üonato^*^)  bei  Maihind  diT  Vortrag  zu  Stande,  der  am  13.  0( 
zuVitcrbo  *')  von  Cardinal  Beinhu  unterxoiL'lineL  wurde.  In  demsrll 
handelt  es  sieb  dflinitiv  nur  um  gegenseitige  Sicherung  der  Ih 
laft  und  der  Besttxungen  in  Italien:  Leo  musste  Parma  und  Pia« 
aufgt^bcn  ")  und  Mailmid  schützen  helfen.  Franz  dagegen  den 
und  das  Haus  Mediti.  beides  wider  Jedermann  und  für  alle  küni 
Besitzungen;  für  den  Kirchenstaat  der  jetzige  Besitzstand  mit  Bn- 
hilfe  zu  Eroberung  alles  reclilMf^h  Zugehörigen,  worüber  das  l'rthrf 
dem  Papst  zustehe;  den  Veiietiiniorn  sollte  jedoch  dnmit  iler  jetxi^ 
Besitx  nicht  beein(ra(^litrgt  werden. 

Ober  den  allgemeinen  Frieden  uud  den  Zug  gegen  die  Tärkea 
süllle  auf  ilfr  Grundlage  weiter  unterhandelt  werde»  ,  dass  diewr 
Separatverlrag  allen  übrigen  vorgehe,  die  jedoch  in  Kratl  bleiben, 
soweit  sie  diesem  nicht  widersprechen.  Also  wurde  diesen  nur  die 
Richtung  wider  Frankreich  gejjommen,  und  es  durften  auch  die  päpri- 
lichen  Truppen  in  Verona  dem  Kaiser  ßcistuitd  gegen  Venedig  leiMen« 
wenn  sie  mir  nicht  Kcgeii  Mailand  verwendet  wurden. 

Den  Venetianern  zu  voller  Hestitution  ihres  Gebietes  2U  verhel- 
fen ,  waren  sowolil  L120  als  Franz  ver[injehlet.  Aber  der  gros^ 
christliche  7jweck  dos  Türkenkriegs,  der  den  König  an  das  Ziel  seinw 
Wünsche  führen  und  dem  Papst  zu  Hebung  seiner  Autorität  dienen 
musste,  lies»  doch  das  Vephaltniss  zur  Republik  als  untergeordnet 
erscheinen.  Es  kam  für  Ausführung  der  grossen  Pläne  darauf  an.  deo 
Kaiser  zur  Mitwirkung  zu  bringen,  dass  er  mit  seiner  .Autorilut  die 
Expedition  fiirdere  unter  Umständen,  die  mehr  wie  je  geeignet  waren. 


*')  Mar.  Sun.  XXI.  di  Franw  29.  August. 

*^)  Ehcnd.  Die  renct.  Gesandten  bei  Prnnz  aus  dem  Lager  bei  Marignimo. 

*•)  Ehend,    di  Roma  11.  Sept.   Poiche  il  re  porscuerau«  esacr  obstinalo 

contru  di   lui  —  fnria  muouer  l\  re  de  In^ltera  n  romperli  guerra. 
")  Act.  Consil.  X.  XU.  9.  Jimi  iöl7  oralori  in  Fnincia. 
*«)  Du  Mont.  IV.  1,  214. 
^')  Rflüxumus  el  diinittimus.   Die  Erklärung  dieser  Ausdrucke  bei  Garnier 

XXIII.  86. 
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Erfulge  lu  GuDstvii  Frankreichs  ausscbbgen  zu  lassen.  Verstand 
aber  die  Kepnblik  zu  einer  Geldzahlung,  so  liess  sich  auch  hoflen. 
stets  geld^rnieu  Kaiser  damit  zu  gewinnen.  Also  kamen  Franz 
Leu  Qber  diese  Basis  eiuer  Aussöhnung  heider  überein.  So  lange 
nicht  erreicht  war,  miisste  der  fortgesetzte  Kampf  um  die  zwei 
:btigsten  Plätze  Brescia  und  Verona  beide  beschäfligcri  und  durch* 
Tiehrung  ihrer  Kräfte  geschmeidig  machen.  In  diesem  Sinne  hehna- 
lle  denn  auch  Fwnn  die  Signorio  bis  zu  dem  nach  einem  .luhro 
folgten  vorläufigen  Abkommen  *')  gerade  wie  den  Kaiser  naL'li  dem 
Wlrag  zu  Camhray:  seine  unbcmessene  VpphiTtdIichktnt  zum  Bei- 
id  diente  zum  Hinhalten,  ja  zum  Verhindern,  bis  die  ihm  gelegene 
üt  kam.  Zunächst  war  es  Ihm  darum  zu  thnn.  dass  sie  bei  Ordnung 
»r  Angelegenheiten  mit  dem  Papst  nicht  mitspreche  und  die  Abreden 
Bologna  sich  gefallen  lasse.  Sie  bemühte  sich  veru:eblich  **),  ihn 
nrch  das  Erbieten  zum  Beistand  für  Eiuherung  Neapels  zu  gewin- 
»n,  dass  bei  Abschluss  der  grösseren  Einigung,  welche  fiir  Aus- 
Ihnmg  des  Kreuzzugs  betrieben  wurde,  ihre  An*ipriti'he  auf  Corvia 
id  Ravemia  fonnlich  gewahrt  und  die  Eroberung  von  Verona  und 
tr^Acia  schleunig  ausgefilhrt  werde. 

Zu  Bologna  **)  wurde  Franz  mit  dem  Papst  über  die  wesent- 
ichen  Punkte  der  italischen  und  europäischen  Ptilitilt  einig,  zunächst 
»uf  der  Grundlage  ihres  beiderseitigen  näheren  Ifiteresses.  Er  gab 
ihm  die  Bentivoglii  und  den  Herzog  von  Urbino  zu  Gunsten  Julians 
Preis,  erhielt  dagegen  für  Ferrara  die  Restitution  von  Modena  und 
fteggio  um  massige  GeldabGndung  zugesagt  *•).  Die  EVagmatica  opferte 
tr  gegen  das  Concordat  zu  Gunsten  der  königlichen  Gewall  und  der 
päpstlichen  Ansprüche  gleichmässig.  An  Venedig  sollte  Maximilian 
Brescia  mul  Verona  zurückgeben  gegen  Geldabfindung  *^). 


**}  U.  H.  S.  3i.  Nota.  Vertrag  zu  UrOssel.  3.  Dec.  1516. 

*•!  Act.  CoMil.  X.  XXXIX.  13.  u.  3i.  Oct.    orulori    op,    reg.   rhri-fttaDiss. 

**)  Xicht  bloa  mAndlifhe  Vereiobarunji;  faud  hier  Statt ,  nur  wurdp»  die 
Cflpitott  nichl  sotinld  rHtilieirt ;  Reliizione  di  M»rin  Zorzi  b.  Mar.  .Smh 
XXIV.  £  li  Q  Bolo|2^a  il  pupu  c  il  rc  feno  11  arlinoli.  qiial  non  li  sigi- 
lono.  Im  J.  1.S20  waren  sie  noch  nicht  ratifieirt.  Relazione  Jtistiniani 
8.  24.  Aug.  Mar.  San.  XXIX. 

^)  Das  »teilte  Leo  sp&ter  in  Abrede.  Mar.  San.  XXIV.  dt  Roma  I.April. 

^')  Max.  ao  Marg.  S.  Jinner  1516.  Le  GIny  Corresp.  II.  316. 
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lerte  Coalition  ^ege d  Frankreich ;  bctriebeu 
durrh  Kni^laud. 

lg  im  Stillen.  —  Subsidicn  an  «üc  Schvrcuer.  —  Vertrüge  vom 
mit  Ferilinond    und   am   24.  Jüiiner    mit   Kirl.   • —   Feldxug  des 

Ulfen.    —    Französisclio  Absichten  auf  Neapel.    —   Die  Vertrfi^^e 

und  London  gegcuüber.  —  Ewig^er  Bund  Fninkreichs  mit  den 
—  Vertrag  zu  BrQssel  und  Übergnbc  Verona'«.  —  Abermniige 
Cambray.   —   Französische  und  habsburgiscbe  PlSne.  —  Notb  des 

cb  den    Herzog   von   Urbino.    —    Beitritt  Karl's  und  des  Fa|isle8 

H^  znr  Coalition. 

hatte  die  Basis  für  seine  italische  Liga  und  für  eine  neue 
exetti^t.  Seine  Verträge  mit  den  Schweizern  suwohl  als  mit 
und  Ferdinand  bestanden  noch,  nur  durfte  er  nii'ht  directe 
ivirken,  die  Franzosen  wieder  aus  Mailand  zu  treiLen ;  aber 
ening  dieses  Zweckes  war  nicht  abgeschnitten.  Bei  der 
5  vom  24.  September  hatte  noch  sein  Gesandter  öflcnih'ch 
t,  einen  neuen  Auszug  dufiir  zu  betreiben.  Das  miisste  nun 
',n  Machten  überlassen  werden.  .Aneh  Enghmd  fühlte  sich 
l  im  Stande,  auf  den  llilfpruf  vom  7.  Septejuber  zum  Vor- 
die  Schranken  zu  treten;  nach  langen  Debatten  wurde 
R  <)  durch  Subsidien  zu  wirken,  die  dem  Kaiser  verwilligt 
livers  hinterlegt »)  wurden,  um  die  Schweizer  lu  einem 
all  nebst  dem  Kaiser  zu  vermögen.  Wirklich  gelang's  auch 
ten  Bemühungen  der  kaiserlichen  und  englischen  Agenten, 
>oe  von  der  Ratitication  des  französischen  Bundes  abzu- 
ese  waren  noch  im  Besitz  einiger  festen  Plätze  und  gcstat- 
bang.  Alsbald  einigten  sieh  auch  England  und  Spanien  im 


«rd.  Gesch.  ron  Engl.  VI.  47. 

.  un  Marg.  I.  Dec.  Le  Glay  Correttp.  II.  304. 
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Die  Rivülen  Kmtts  «nd  Karl  im  Baade. 


Ober  Neapel  blieb  die  Frage  oflen,  weil  der  Tod  FerdiDaod^ 
fiir  factisfhc  Kpfedigiing  die  ronjiiTictur  in  der  Nähe  zeigte.  Für  den 
ernstlich  ppoJLn'tirfeii  all^^emeineu  THrkenkrieg  sagte  der  Papst  dem 
König  eine  crueiad^i  iiitd  dectine  des  Cleriis  zu:  die  Übrigen  Mächte 
zu  Mitwirkung  zu  ziehen,  wollten  sie  beide  bemüht  sein.  Der  Pap5t 
behielt  dadurch  Mittel  und  Wege  in  einer  grossen  Liga  das  Gegen- 
gewicht  gegen  französische  Präponderanz  zu  begründen. 


IrveiivrU  Conlilion  gvgvB  PrsiUrvich ;  hetricbf n  durch  Eaglaad. 
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Krieiicrte  Conlitioi  gegen  Frankreleh ;  betriebea 
dareh  Kngland. 

Versündigung  im  Stillen.  —  Subaidiea  an  die  SchwciEor*  —  Vertritgc  vom 
10.  Oetober  mit  Ferdtnnnd  und  om  24.  Jfinner  mit  Kirl.  —  Fcldzu^  des 
KauerB  in  Italien.  —  Franzfisiache  Absiohten  auf  Neppel.  —  Die  Vei'trR}^« 
von  Nv\oD  und  London  gegcuQber.  —  Ewig^er  Bund  Fninkreicbs  uiit  den 
Scbweiaern.    —   Vertrag   au    Brdasel  und  Übergabe  Verona'a.    —    AliermaJige 

^ Verträge  lu  Cambray.  —  Französische  und  hubsburgiaebe  IMüne.  —  Noth  des 
Papate»  durch  den  Herzog  von  ürbino.  —  Beitritt  Karl's  und  dea  Papates 
znr  Coalition. 
'  Leo  hatte  die  Basis  für  seine  italiscbo  Liga  und  für  eine  neue 
Coalition  gerettet.  Seine  Vertrüge  mit  den  Schweizern  sowohl  alü  aiit 
Naxiniili»n  und  Ferdinand  Gestanden  noch,  nur  durfte  er  nicht  dirticte 
mit  ihnen  wirken,  die  Fran/usen  wieder  uus  Maibnd  zu  (reihen;  aber 
»lille  Förderung  dieses  Zweckes  wur  nicht  ahgf'schnitten.  Bei  der 
Tagsatzung  vom  24.  September  hatte  noch  sein  Gesiindter  Ötfenllich 
mitgewirkt,  einen  neuen  Auszug  dafür  zu  beireihen.  I);is  mnssto  nun 
den  übrigen  Machten  üherhissen  werden.  Auch  Englanil  fühlte  sich 
noch  nicht  im  Stunde,  auf  den  Hilferuf  vom  7.  Sepleinbcr  zum  Vor- 
kampf  in  die  Schrsmken  zu  treten;  uiieh  langen  Dehatten  wurde 
beschlos^sen  *)  durch  Subsidien  zu  wirken,  die  dem  Kaiser  verwilligt 
und  zu  .\nvers  hinterlegt ')  wurden,  um  die  Schweizer  zu  einem 
neuen  Einfall  nebst  dem  Kaiser  zu  vermögen.  Wirklich  gelang's  auch 
den  vereinten  Bemühungen  der  kaiserlichen  und  englischen  Agenten, 
föuf  Cantone  von  der  naliÜcation  des  französischen  Bundes  abzu- 
ziehen. Diese  waren  noch  im  Besitz  einiger  festen  Plätze  und  gestat- 
teten Werbung.  Alsbald  einigten  sich  auch  England  und  Spanien  im 


*)  Liogard,  Geseh.  von  Engl.  VI.  47. 

*)  Hai.  an  Marg.  i.  Dec.  Le  Glay  Correap.  11.  304. 
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Vertrag»)  vom  J9.  Ocloher  zu  einem  Scliutzbündniss  mit  Gimnüt 
des  gegenwärtigen  Besitzes,  auch  ftlr  die  Erben.  Das  war  schon  ober 
die  Absicht  dos  Papstes  hinaus,  die  nach  Ferdinand'»  Tod  auf  N'capei 
ging  *),  Mohin  jetzt  der  Vicekönig  Cardona  eilig  sich  gezogen  hatt«. 
Mit  Karl  WTirde  sofort  auch  von  Seiten  Englands  die  Unterhandlun;; 
erneuert  *).  Der  war  noch  weniger  in  der  Lage  an  irgend  einer 
llfTensive  sieh  betlieJIigen  zu  kunnen.  Kr  hatte  ilem  König  Franz  naefc 
dem  Sieg  bei  Miirtgnanu  seine  Vermittejung  rnit  dem  Kaiser  ange- 
boten«), und  Maxiniiliatv  unterhandelte  gern,  um  Zeit  tu  gewinnen'); 
aber  dieser  «tollte  nur \Vanenstillsl;iiid,  der  König  nur  festen  Frieden. 
und  so  kill))  CS  zu  keinem  itoj^ultat,  Der  Papst  schickte  dem  Crzbertog 
die  geweihte  Rose.  Das  gegenseitige  Uedürfniss  fiihrte  zu  zwei  Ver- 
tigen  >)  mit  England.  Über  den  Conflict  der  llapifeUintercssen  kam 
mnn  durch  provisönsebe  Erneucning  dos  Traclats  vom  Ö.  Juni  1507 
hiniveg;  der.AKianzvertrag ist  eine Caui!>i!Kifion  desvomOctober  1513') 
init  dem  jüngst  mit  Ferdinand  geschlossenen  vom  19.  Oelobcr.  Sic 
kamen  am  24.  Janncr  löltj  zu  Stande,  Tags  darauf,  nachdem  K5mg 
Ferdinand  geslorbcii  war. 

Dass  dieser  Fall  bei  so  ungünstiger  Lage  der  allgemeinen  Ver- 
hällnjsüe  eintrat,  war  för  Kar!  eine  günstige  Conjunclur.  War  da$ 
Schreek!dld  der  [■iiiverj'al-Monarchie  bisher  der  Verwirklieliung  seiner 
Erbaussichten  ein  llinderniss  gewesen,  so  verhalf  es  jetzt  dem  schwa- 
chen Fürsten  zum  ungeschmälerten  Besitz  des  Erbes,  und  in  weiterer 


I 


*)  IKi  Mrtiit  IV.  I.  tu. 

^)  Die  Unterlutiküluni^  (leaselbL'i)  iiül  Vraüi  ^'iag  von  Aufaug  dantuf,  c\w 
dapoi  In  incrrte  dcl  re  d'Aragonii  il  dir»»  vofflia  ndjutnre  a  conquistirlo 
Üfl  Tricarico  23.  April.  Archiv,  slor.  t.  c.  315. 

^)  Die  Voflmacht  für  den  Vertrag  vom  24.  .ISnner  ist  rom  9.  Dccembcr. 

*)  l'aiTC'jipüDilenz  des  Kaisers  Karl  V.  I.  4$,  49. 

^J  Mflx.  an  Mari^.  3.  und  2t.  Decemher  und  ö.  Jüaner.  Le  OUy  Corresp.  II. 
306,  313,  31ä.  Dfthin  gehört  mich  der  p.  339  vom  18.  Jün.  1516  (von 
Le  Clav  ins  folj^ende  Jwhr  verJe|»l).  Der  Papst  halte  rum  Nachgcbeo 
gemahnt,  um  des  Türkcnknegs  willen;  dagegen  Mniimitian  :  mais  plufr- 
luist  qua  d'avoir  la  honieuao  et  domiuoffeahlc  pais  .  serions  delihere 
iictenUre  laventure  de  dieu  —  et  protestoos  derant  dicu,  que  a  nous  n'a 
t«nu.  que  ladite  vraye  et  ferme  paix  universelle  et  saiale  emprinse  ne 
se  face. 

«)  Mon.  Ilubsb.  S.  0  uad  10. 

*)  Mon.  H>b»b.  S.  I. 
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Folge  ZU  sHner  Erhebung.  Diese  erfolgte  im  R(jckschl»g  auf  den 
Steg  bei  Marigiiiino  und  die  Bereüuiig  zu  Holognu.  Das  Gebeininiss 
dieser  wur  so  bedrohlieb,  und  in  Folge  jenes  die  Wagsehale  »o  stark 
omgoscbbgiMi.  d:is*;  es  g;<It,  alle  übrigoii  Kräfle  zur  Opiio^^iition  gogen 
die  Ab^ioltten  beider  zus;imnieMznluiUeii :  eine  Spaltung  im  entgegen- 
gesetitcu  Lager  konnte  in  naher  Folge  der  europäischen  Saehe  ver- 
derhh'eh  H'erden.  Also  änderte  Ferdinand  noch  ani  Tage  vor  seinem 
Tude  sein  Testament  zu  Gunsten  KarKs  i").  Besonders  aber  kam  es 
im  ganzen  folgenden  Verlauf  der  Begebenheiten  auf  die  Haltung 
Englands  an* 

Bisher  war  es  Ferdinand,    welcher  seil  der  ersten  Invasion  die 
Toalitionen  gegen   die   drohende   rniversal-M*>narchie   vorzugsweise 
betrieb;  jetzt  tiel  diese  Aufgabe  Heinrich  VlII.  zu.  Das  machte  dem 
englischen  Cabinet  die  Norm  des  Balancirens  noch  entschiedener  wie 
bi>her  zum  Gesetz:  und  es  hielt  dieselbe  mit  gritssler  Geschicklich- 
keit ein.   Diese  Politik,  die  sich  im  limern  auf  Befriediguitg  nationaler 
Bedürfnisse»  naeh  Aussen  auf  freundliches  Einvernehmen  mit  den  Mäch- 
tigen und  Prutectioit  der  Schwachen  stHlxte,  hatte  um  su  mehr  Erfolg. 
je  reiner  sie  dabei  das  allgemeine  Bedrtrfniss  festhielt.   Sie  strebte, 
wie  es  bereits  bei  der  ersten  Coalition  ins  Auge  gefasst  war«  neben 
dem  Abwehren  gefährlicher  Fraponderanzen.  das  europäische  Forum 
zu  genieinsamer  Wahrung  der  allgemeinen  Interessen  zu  begründen* 
Dieses  Ziel  war  bisher  »tets  durch  das  Übenviegen  der  Sonderzweeke 
rerfehlt  worden.  Darum  war  auch  kein  allgemeiner  Bund  zu  Stande 
^^«kommen,  vielmehr  jede  Liga  hatte  wieder  ihre  Gegcidigen  hervor- 
^^gt^rufen.  bidem  nun  die  englische  Politik  jenen  Zweck,  worauf  seil 
zwanzig  Jahren  das  europäische  BedQrfniss  hiridrüugtep  reiner  ver- 
r<*Igte,  trat  sie  damit  nicht  allein  den  franzüsischea  und  habsburgischen 
PIfinen,  sondern  auch  denen  des  Papstes  entgegen,  der  scheinbar  in 
■gleicher  Richtung  segelte,  aber  in  zweideutiger  Haltung  dem  dop- 
pelten  Ziel  zustrebte,   mit  Erhebung   seiner   Familie   zugleich   die 
iederaufriehtnng  des  päpstlichen  Absolutismus  zu  erwirken.   Darum 
U   es   ein    consequcntes   Festhallen ,   um  unter  den  Conjuncturen. 
welebe  das  Bedrohen   des   Östlichen  äusseren  und  des  westlichen 
eren   Machthaher**.    die  Proteclionsbedflrftigkeit  des  Papstes  und 
e$  habsburgischen   Erben  ,    sowie   die   Machlloslgkeil   des   Kaisers 


£nieaert«  Coaltlioo  gegeu  Fraukretdi;  belrleb«a  Aarch  England. 

gewährten,  die  ÜMUptmäehte  Europa *9  zu  einem  einzigen  Bunde  in 
Sinne  des  Gleichgewichts  zu  Tereiuigen.  Zu  diesem  Ziele  lies«  »A 
jedoch  nur  Schritt  für  Schritt  gelangen. 

Dil?  (iitorhuridiitng  zwischen  Heinrich  und  Karl  wurde  nach 
Ferdinands  Tod  gleich  von  ^feuem  »ufgenommen,  und  man  kao, 
währencf  der  Kinspr  mit  den  für  englische  Stib.sidien  **)  geworben« 
Scliweizern  den  Feldzug  in  Itülieti  tührte.  rasch  xti  dem  Verlnig  rvta 
19.  April  '3),  der  mit  bestimmter  Beziehung  auf  das  Testament  Fe^ 
dinand^s  die  Garantie  der  gerammten  Erbschaft  mit  Einbegrifi'Navarni*« 
und  bcificr  Sicllieii  grg<^ti  Jederjnaiin  olnie  Ansuahme  wiederholt  fe»t- 
slellt,  inid  t'ine  fiirniliclie  Anerkemuing  der  Köiiigswörde  für  diese 
ReMche  enthält.  Dafür  erwartete  man  ein  förmliches  Eintreten  in  dif 
C'nalition ,  wefche  die  Ein/chien  durch  (tie  Gesammtheit  scbfttzei 
sollte.  Dies  war  um  so  meht'  zu  erwarten,  als  die  von  England  öbff- 
nnii\niene  Garantie  doch  erst  durch  dieselbe  ihre  Verwirklichung 
linden  konnte.  Und  doch  sehen  wir  das  Zustandekommen  derselbfn 
zuitachst  vornehmlich  durch  die  Haltung  des  Schützlings  gehindert 
7M  dessen  Sicherung  sie  vor  Allen»  diente.  Freilich  war  indessen  d<^ 
Feldzug  des  Kaisers  missginckt  **),  nicht  allein,  weil  die  Mittel  nicht 
ausreichten,  sondern  zunächst  durch  Znthun  der  Venetianer.  Der 
Papst,  der  sich  selbst  zweideutig  wie  im  vorigen  .fahr  auf  der  Lauer 
hielt,  huttp  sie  beim  Anzug  dos  Kaisers  gemahnt  *^).  ihre  Truppen 
vorsichtig  bei  Fadua  in  Reserve  zu  halten.   Sie  thaten's  nicht;  ihre 


H.  Pace  BO  Wolspy  it.  und  20.  Kov.  State  Popeps.  >1.  36,  30.  Von 
Friinz  lieissl  es  da;  for  hc  dotlh  now,  aftrc  hts  late  victorie  opynli 
avunte  Kymmc  seife,  tliat  lie  wyll  do  luo  aatle  oiore  exeellente  oMii. 
ihan  evir  Hiddo  Alexander  iMangnus.  Und  aus  einem  Schret- 
ben  des  Papstes:  Desperunduiti  ost  de  Hclveliis,  ni&i  rex  Anicliac  sue- 
currul.  et  iiisi  idem  resistat  Gallis,  occupahunt  onitiia. 
!Uoii.  H;tbsb.  p.  IT  In  (l«r  Vol]m»e1)t  r.  li).  Februar  ist  ihm  d«r  Königs- 
titcl  ni>eli  niclit  gegeben. 

ÜiT  Elauptßruiul  lag  durin.  iluss  der  Ktiiser  die  Sclivrei&cr  gegen  Venedig 
((ebmuchcn  wollte,  was  weder  diese  Willens  waren,  noch  England  so- 
geben mochte.  Auch  fürchtete  man  bei  der  fortgcsetiten  Unterbandlvag 
des  KuistM's  mit  Frunx,  sie  müelitcn  sieh  gegen  die  Sehweixer  cintgcA. 
Vorgl.  diu  Briefe  K.  Paee's  »n  Wolsey,  1.  und  20.  Febr.  i.  Muri-  State 
P.  \T  42.  47,  48. 

Mar.  San.  XXII.  di  noma  3..  13..  14.  MHrz.  Verfil.  die  Relation  d««  Marin 
Zorzi  im  Bd.  XXIV.  17   M5rx. 
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itzDDg  ZU  Asola  hielt  rielmehr  den  Kaiser  drei  Tapfe  auf  ■»).  itidess 
die  Fr;inzo5en  in  Mailand  Zuzug  bek:inKMi,  so  dass  die  hcabsiebtigte 
Erhebung,  als  Maximilian  vor  der  Stadt  erschien,  unterblieb.  Bald 
langten  daselbst  Schweizer  in  Menge  an,  dem  Kaiser  ging  der  Sold 
aus  »•),  die  seiriigeu  zu  befriedigen;  er  musste  aus  Furcht  vor  dem 
Schicksal  des  Ludorico  Moro  steh  rasch  eiitfcruen.  Leo  hatte  den 
Cardinal  Bibieua  mit  Geld  dem  Kai.ser  entgegengeschickt,  um  ihm  "), 
wenn  er  siegte ,  die  Hand  zu  reichen.  Aus  Allem  ergibt  «ich,  mit  dein 
Fall  von  MaiUmd  wäre  die  neue  Liga  zu  Stunde  gekommen:  die 
Franzosen  konnten  sich  dann  nicht  mehr  in  der  Lombardei  halten, 
Venedig  konnte  sich  nicht  leicht  mehr  dt^m  Ansehliiss  entziehen,  die 
Schweizer  gaben  ihr  einen  Boden,  und  dann  konnte  auch  Karl  schon 
eine  entsehiedeuere  Stellung  einnehmen.  Nun  erfolgte  von  alle  dem 
das  GegentboÜ  :  in  der  Schweiz  sank  das  Ausehen  der  englisch-kaiser- 
lichen Partei:  die  Veuetianer  hielten  nur  fester  an  Frunkreich,  der 
Papst  ging  wieder  mit  Franz  Hand  in  Fland  *^),  und  Karl  musste  trach- 
teo.  sich  Neapel  und  Navarra  durch  Unterhandlung  zu  sichern.  Datur 
^^ar  allerdings  der  Feldzug  eine  gute  Diversion  gewesen;  denn  Franz 
»■ar  gleich  nach  Ferdinand's  Tod  entschlossen  '»)»  gegen  Neapel  zu 
ti«hen:  er  speculirte  auf  die  Unzufriedenheit  in  Castilien,  Sicilien 
uud  Neapel»  die  .sich  alsbald  kundgab;  rüstete  eilig  zu  Genua  eine 
Flotte  und  liess  den  König  von  Navarra  schon  den  Krieg  erolfnen. 
Auch  der  Papst  speculirte  auf  Neapel  ***).  Mit  ihn»  sich  zu  verstäu- 
digeo,  sollte  eben  Lautj*ec  nach  Rom  gehen  ^^^  ^^^  '^^^  Kaiser  heran- 


**)  Rctaiione  di  Marin  Zorzi.  Et  poi  veoe  l'iinperador  con  ^ran  impelo  in 

llulia.  et  iiidubitameote,  si  ■■  to»  tardila  iion  era  cbel  persc  temiio  ml 

Axoli  ~  Fraocesi  eniDo  expuisi,  et  si  non  era  Ic  nostre  Zente. 
")  Dum   die  engliichen  SnbaidieD  nicht   fehlten,   versicherte  Woliey.  Bei 

lUrtene  et  Durand  ompüss.  Collectio  III.  1273. 
*n  U>r-  San.   XXII.  29.  Mürs  di  Koma.   Mit  M'olsey  unterhandelte  er,  um. 

wenn  der  l'Un  glurke,  Parma  und  Piacenza  wieder  zu  erhalten.  WoUcy 

bei  Marlene  1.  c.  i2Ti.  und  74. 
")  Di  Milan.  W.  ApriL  Bibiena,  der  zu   Reggio  gewartet,  kehrte,  nach 

Verstüiidigung  mit  Bourhon,  nach  Florenz  zurück,  di  Roma  tO.  April 

und  5.  Mai. 
"}  Mar.  Sun.  XXI.  5.,  ö.,  II.  Februar. 
*")  Discorso  in  Im  innteriu  del  reaine  di  Napoli  d.  1.1.  Fehr.  den  Venettanern 

mitgetlirilt.  Act.  Conail.  X.  XXXIX.  17.  Febr.  orat.  in  curia. 
")  Mu*.  San.  XXI.  di  Campo  1.  Märi. 
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zog.  Nach  dem  Verfehlen  war  es  für  Karl  schwer  zu  uuterhai 
^pAls  zu  Allfang  Mai  die  Bevollmächtigten  7.u  Noron  zusammentraten' 
knnnle  man  sich  nicht  eini^^en ;  es  wurde  drei  Monate  Fn>t  gegch«. 

klnzwi.schrn  boten  Heinrich  und  Maximilian  Altes  auf,  durch  ßeiziehoof 
Venedigs^  der  Schweizer  und  Karls  der  Liga  doch  ihren  Tioden 
liehen.  Der  Papst  schritt  auf  Grund  seiner  Ühcrcinktinft  mit  Frau 
ein  wenig  voran,  erliess  in  Geniässheit  der  Abrode  zn  Botnjfna  einrs 
Aufruf  zutn  Kreiizzug  ^i^)  an  die  Christenheit  und  nahm  dem  Henof; 
von  Urbino  sein  Land ;  übrigens  stand  er  wieder  lauornd  »*),  ob  die 
englische  Ligii  diirchihingf ,  und  suchte  mit  Karl  Einverständnis«  flr 
sich  ^^).  England  bemühte  sich  insgeheim,  nach  Abrede  mit  du 
Sehweiüern  durch  djis  Krlueten  vültiger  Restitution  gegen  eine  GeW- 
sdifindniiL:  Venedig  für  din  (N>a[ilion  =«)  zu  gewinnen;  sie  wiesen  ab") 
MhI.  und  Lautrec  setzte  si>  in  den  Hesitz  von  Brescia.  Auch  Ungarn  umI 
Diiiicniai'k  neh.sl  veischirdeneri  dculschcn  Fürslen  sollten   dem  Buml 

I beitreten.  Dafür  that  ein  polnischer  Gesandter  wiederholt  vergebliebf 
Schritte  =^)  bei  der  Signorie,  sie  mit  dem  Kaiser  atiszusöhaen  gegeo 
Frankreich.  Alles  schien  an  dem  Beitritt  Karls  zu  hängen.  Maximilian. 
der  schon  unzufrieden  war.  dass  ihm  vor  Mailand  nicht  neapotitaoisclif 
Reiter  zu  Hilfe  gewesen  waren,  machte  damals  <*)  dem  Konig^  Heinrich 
H  den  Antrag,  thn  mit  Mailand  zu  belehnen,  zu  adoptiren  und  zu  seinen 


")  Mon.  Habsb.   S.  it4, 

^^)  1">.  Miti.  Bei  Cti»rrK*re  Nexocintions  dans  le  Li«rint.  I.  10. 

-^)  Wolsey  lies«  itim  susetzen,  dass  er  nicbl  lunger  se  omitibus  sutpertMl 
faciuit.  Murlene  I.  c. 

"*)  Act.  Cnnft.  X.  XL.  29.  April.  Oratori  in  Francii. 

^')  Act.  Cnns.  X.  23.  Mui.  Cxpositio  Gnspirii  Sorninni.  cnd.  OratortüT 
Frau  da. 

^^)  So  mctdetcii  sie  iiucli  Frankreich:  (Inss  sie  ah^r  im  Stillen  sich  aaf 
t'ntertiQndlun^  cinliosscn,  ergibt  sicli  thcils  aus  ilcin.  was  Tizioni  4.  Juni 
(Le  GIfty  Ke^oe.  IL  110}  am  London  nn  Mar^.  schreibt:  Appliroit  orator 
venetus  cum  iniittdato  iim}jlissinL(>  ilnmitiorum  suorum.  qui  parifiimiilfr 
rem  ipsam  reniiltiitit  jndJcm  et  sirltütria  buiiis  regio  raaiesUlis;  ttieits  au« 
dem  Fuetum.  dass  am  14.  Juli  \\n  Conclt  \.  hesehloasen  ^rurde.  die  Pro- 
position En[;lands  dem  €ii1lL>gio  der  Pre^udi  rorzule^en^  coatigata  Uirm» 
91  aditendo,  come  minaendo.  Areh.  Venet. 

^^)  A  c  L  r  on  s.  X.  4.  .Iiili.  Antwort  dem  Secretür  dea  polniaehcn  Geaandlro 
-jts  er  zum  vierten  Male  Krl»ie(im|:;e[i  lUHclite. 

"M  Liogard,  Gesch.  v.  Engl.  \1.  48. 
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en  die  KüiserkroDO  niederzulegen,  wenn  er  mit  piiirin  Heere 
Toiirmiy  nach  Trier  komiiio,  wo  er  formlich  enlHagen»  duiin 
ii^insam  Mailund  nehmen  und  in  Rom  die  Kaiserkrone  fDr  Heinrich 
wolle.  Wir  nehmen  das  Erbieten  als  eine  Demonsirution,  die 
xwei  Seiten  hin.  hier  ^^ewinnend  dort  drohend,  wirken  .sollte. 
Heinrich  bewies  die  bisherige  Haltung ,  dass  es  dieses  Köders 
ht  bedurfte;  bei  Karl  wirkte  die  Macht  der  Thatsachen  hemmend 
egen.  Heinrich  zeigte  sich  bereit  »<>) .  wenn  Karl  ein  Schulz-  und 
(zbündniss  gegen  Frankreich  mit  ihm  und  dem  Kaiser  abschliessen 
ilte,  nicht  nur  mit  4000  Mann  die  Niederlande  zu  decken,  sondern 
h  einen  Einfall  in  Frankreich  zu  machen  und  zugleich  dem  Kaiser 
bsidien  zu  geben,  um  seinerseits  einzudringen;  ferner  wollte  er 
seine  Lander  persönlich  mit  aller  Macht  vertheidigen.  Das  erbe- 
tene Darlehen  zur  Cberfuhrl  nach  Spanien  weigerte  er,  und  Itess  Hlr 
den  Kaiser  auf  Lebe4isxeit  die  Verwaltung  und  Regienmg  Neapels 
ansuchen. 

Es  bedurfte  nicht  einer  so  abschreckenden  Zumuthuog,  dem 
Diederländischen  Cabinet  den  Vorschlag  unannehmlich  zu  machen. 
Die  ijnge  des  Staates  war  zu  precär,  als  dass  man  es  schon  wagen 
durfte,  vou  dem  Bund  mit  dem  ilbermuchtigcn  Nachhiir  und  Leheus- 
rn  sieb  loszumachen  und  die  Protection  der  Liga,  die  noch  kein 
genügendes  Fundament  hatte,  anzunehmen,  che  man  die  zerstreuten 
Machtmittel  einigermassen  gesammelt  in  Händen  hatte:  man  gerieth 
in  Gefahr,  beiden  preisgegeben  zu*  werden.  Also,  um  auf  eine  selb- 
ständige Basis  zu  kommen,  blieb  Karl  auf  der  bisherigen,  so  trügerisch 
sie  war.  der  Freundschaft  mit  dem  Erbfeind ,  und  die  Bemühungen 
Heiorich^s  und  Maximilian'^,  ihn  zu  sich  herüber  zu  ziehen,  gaben 
ihm  bei  der  Unterhandlung  mit  Franz  erst  recht  den  Vortheil  in  die 
Hand;  denn  um  den  Preis,  ihn  vom  Eintritt  in  die  Coalition  zurück- 
zuhalten, verstand  er  sich  schon  dazu,  ihm  Neapel  zu  bewilligen, 
wenn  sich  ein  anständiger  Grund  zum  Nachgeben  fand,  und  eine 
Hinterthüre,  um  zu  gelegener  Zeit  den  Verbindlichkeiten  wieder  zu 
entschlüpfen.  Beides  enthalt  der  Ti-actat.  wie  er  am  13.  August  zu 
Noyon*»)  zu  Stande  kam:  das  Anrecht  auf  Neapel  wurde  als  dos 
UD  die   Prinzessin    Luise  gegeben,  die  an  Rca6e's  Stelle  mit  Kai'l 


^ur 

■      «TAn 


^)  B.  TiiioDi  an  Margtr.  6.  Mai  aas  London.  Le  Glay  N^goc.  11.  103. 
"J  M.  H.  S.  27. 
XoKMieBU  HabibarKici-  12 
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verlobt  ward.  Die  Hinterthüre  ergab  sich  durch  die  so  unbestinaL 
gefjisste  Stipiilution  in  BetrefT  Navjtrra's,  durch  welche  leicht  dl 
Ururh  her])eizufrihren  war.  Daneben  gab  es  wieder  geheime  Artikel  oy 
von  denen,  soviel  wir  tlurcliLlicken  sehen,  einer  in  Neapel  ilurdt 
Hesütutioncn  ^^)  französischer  Pitrteigänger  den  Weg  bahnen  sdHiHi^ 
ein  anderer  den  Kaiser  beizubringea  bestimmt  war.  Die  Bestimmuig 
des  öffenllicheu  Vertrags ,  dass  Karl  dem  Kaiser  gegen  Venedig  Bei- 
stund leisten  düi'fe,  war  durch  die  Clause!  modificirt,  „da«LS  dersellN; 
^enn  er  nicht  binnen  zwei  Monaten  Verona  gegen  die  bestimmte 
Summe  räume»  von  Karl  uhne  Rcistaml  gelassen  werde."  Darin  big 
bei  der  Mittellosigkeit  des  Kaisers  eine  unbedingte  Nöthigung»  wew 
ihm  nicht  England  beisprang. 

b  Aus  dessen  3*)  Schreiben  vom  9.  September  erseheu  wir,  ireJ- 
^hen  Eindruck  der  ohne  sein  Wissen  geschlossene  Traetat  auf  Ob 
machte.  Er  sah  durch  die  Käthe  des  unmündigen  Fürsten  alle  InteresMi 


")  Vtntlni  (Hist.  do  Prancois  I.  T.  Up.  100  ed.  1684)  hatte  zwei  Ter*dki*- 
dene  VcrlrS^e  ror  Augen.  Aus  dem  einen,  den  Franz  ratiGcirt  htbe.  i^U 
er  über  Narurni  und  Veronn  folgende  Bestimmungen:  ijue  \a  Navarrff 
seroit  reslitii6e  diins  six  mois  a.  H.  d'Albret,  que  si  datia  et 
tems  Charles  ne  pournit  disposer  les  EtaU  de  Castille  ä  la  reatitutJMi 
le  roy  tr&a-chrestien  pourroit  employer  une  armee  pour  U  reeoarrcr. 
—  Et  que,  &i  TEmpereur  ne  rouloit  pas  rendre  aux  Venitien»  Veroa« 
dans  deuK  moia,  Charles  luilaisseroit  vuideriaqaerclle. 
Damit  slimml  ührtreiii.  war  Franr.  zum  venet.  Gesandten  sngte:  Dil  retrao 
üi  Nav»rfi,  che  muditma  Citliirina  l*hubi;  —  et  ae  in  terniine  di  ceri« 
tempo  non  Vara,  I»  ehr"'  m'*  possi  mcterla  in  stado,  e  noo  si  inteodi  rota 
1a  pace.  —  Et  e  sta  coneliiao  ehe.  si  in  lermine  di  do  mex!  non  hauend« 
l'imperador,  sin  obÜgata  darla  ala  s"",  eon  (pieslo,  l'hnbi  ducati  200.000. 
Mar.  Sun.  XXII.  di  Fransa  IS.  Aii^.  Auch  von  den  später  terlansrtca 
RcsÜlutionen  findet  sich  nichts  in  dem  bekannten  Traetat.  Bei  Le  Glaj 
Negoc.  II.  402,  findet  sich  die  bestimmte  Äusserung  Chierrcs  gegen 
Bnrrois  17.  Jiin.  1S2t  —  qu'il  y  nvoit  deux  Iraictez  entre  vous  et 
Tompereur,  cVsl  assavnir  nng  secrei  et  un^  nutre  pl  us  general. 
Dies  kann  nicht  auf  den  geheimen  Trnclnt  von  Camhray  (11.  MSrz  1517) 
gehen,  weil  derselbe  damals  bereits  ausser  Geltung  war,  da  die  Bedia- 
^ung  des  Bruchs  mit  Venedig  hinnen  2  Jahren  nicht  crftdlt  wurde.  Also 
kann  damit  nur  vom  Traetat  von  Noyon  die  Rede  sein. 

")  Mar.  San.  XXIV  di  Roma  2!>.  März  1äl7.  Gemfiss  dem  Traetat  Reati- 
tulinrien,  welclie  Verirrungeii  veranlassten.  Vcrgl.  Monuro.  Hnbsb.  p.  63. 
rappoinlement  cy  devant  advise. 

**)  Max.  an  seinen  Gesandten  in  England.  M.  H.  S.  Ii56. 
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Hauses,  der  Nation  und  des  Ueicbes  rerratben,  dem  treulosen 
ifcind,  der  üiicü  der  Universal-Monarchie  trachte,  das  Schicksal 

»pa*5  preisgegeben,  die  Coalition  vernichtet.  Er  suchte  R»th  und 
lilfe  bei  Heinrich;  und  ia  der  That  konnte  auch  von  dieser  Seite 
noch  Abhilfe  kommen.  Denn  mit  dem  ALscbiuss  zu  Xoyon  war  die 
Eutscbcidiing  noch  nicht  gegeben ;  für  die  RntiJication  waren  sech« 
Wocbeu  Frist  gesetzt,  die  Karl  noch  um  einen  Monat  verstreichen 
Hess,  indess  er  auf  Grund  einer  am  24.  Juni  auspestcllteu  Vollmacht 
die  l^nterhandlung  /u  London  fortfiilirte,  nicht  nur  bis  zur  Theilnahme 
Bm  Abschluss,  sondern  auch  bis  zum  Beschwören  durch  seinen  Gesand- 
ten *^).  Die  Entscheidung  lag  damals  wieder  in  der  Schweiz,  wo  gegen- 
über den  französischen  Werbungen  und  Geldspenden  der  englische, 
kaiserliche  und  püpstliche  Gesandte  alle  Cuntone  zu  gewinnen  trach- 
teten. Der  Kaiser  hatte  '*)  mit  ihnen  einen  neuen  combinirten  Einfall 
in  Mailand  und  Burgund  vor,  wofür  er  die  Mitwirkung  neapolitanischer 
Truppen  in  Anspruch  nulira  ") ,  die  sich  um  diese  Zeit  nach  der  nörd- 
Ucbeo  Grenze  zogen;  und  England  hatte  eine  Landung  im  nördlichen 
Frankreich  zugesagt.  Jenes  ging  freilich  gegen  den  Vertnig  von  Genf, 
den  acht  Cautone  angenommen  hatten;  und  die  Parteien  trafen  hart 
wider  einander,  bis  der  Tractat  von  Noyon  die  Wagschale  zu  Gunsten 
Frankreichs  neigte;  denn  man  glaubte  damit  die  englischen  Gelder 
abgeschnitten.  Es  kam  —  und  aulTallcnder  Weise  nicht  ohne  unter- 


*^)  Die  drei  Eidesitistnunrotc  (Ul.  1.  Nor.  finden  sich  im  III.  Suppicmentband 
(T.  II.  part  1)  KU  Du  Moni  Corp«  Diptoin.  p.  46.  mit  dor  CIauicO  ,  für 
die  Giltigkeit:  «wenn  der  Kuiser  und  Karl  persönlich  vor 
Commissaricn  denselben  Kid  leisten**.  Maximiliun  beschwor  tun 
7.  üee.  tu  lUgennu.  Ue  Gtity  \egoc.  II.  11U;  Karl  ober  erst  im  folgen- 
dea  Hai. 

'*)  B.  Tizioai  an  Marg.  4.  Juni.  Le  Glay  Negoc.  II.  tOO. 

^)  Flirr.  Colonoa  war  ku  Kndc  Juni  mit  1500  Lanzen  um  Tronto  und 
conmiuiiioirie  mil  d«*m  Bischof  von  Trient  xu  Verona  über  Maßregeln, 
sicher  zu  pussiren  und  «ich  7.u  vereinigen.  14.  30.  Juni,  2.  Juli.  Insbr. 
Archiv.  lÖ.  Juli  iMn  x.  u»  Schinner.  sAnstalt  der  Schweizer,  die  zu 
dem  englischen  Fürnchinen  «cn  Zürich  boschicdcn  w^^rdcn,  sollen  4000 
Landsknechte  gvn  Verona  ((«fertigt  «rerden.  dasB  dann  der  Zug  über  den 
PfadU  neben  der  lÄOOOSL-hwelr.er  Anmi^  auf  Mailand  mit  ihnun  beschcbe, 
ttnd  dftu  das  neapolil.  und  undere  weUch  Kriegsvolk  Alles  zusnuimen 
komme."  Innsb.  An-h.  Um  diesen  neapol.  Zujug  und  Geldunter»tüliung 
»chrieb  Mt-roton  an  Marg.  13.  Juni.  Le  Glay  Ncgoc.  U,  III. 
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stützendo  Ginuirkiing  vnn  SeitPti  des  Kaisers  ••)  —  zu  dem  VMrtt»> 
(igen  Bescliluss  sämmtlidier  Cantono  für  den  Bund  mit  Frankreich*). 
Es  wirkte  ;dier  jener  Trartat,  wie  dieser  Beschluss,  nicht,  wie  qua 
erachtet  liatlo,  auf  Zersdineiden  der  Coalitiun,  sondern  nur  ihm 
OllVnsive,  wie  es  im  Grundp  die  Absicht  Englands  war,  wenn  nur 
zuvor  die  Franzosen  wieder  aus  Italien  getrieben  waren.  Denn  & 

I Tendenz  dieser  Liga  war  dem  Sinne  des  enpüsehen  Cabinets")  narfc 
lefensir  und  conserrativ  Rlr  den  Besitzstand  in  ganz  Europa,  aber  inf 
leni  slatus  ({uo  vor  dem  Feldzug  des  Königs  Franz,  weil  durch  deum 
FestsetjEen  in  Mailand  die  Ruhe  Italiens  und  Europa^s  beständig  bedmhl 
War;  allen  weiteren  Absichten,  welche  Franz  und  der  Fapst  oder  dw 
Kaiser  hoben  mochten,  trat  sie  entgegen.  In  diesem  Sinne  suchte  die 
englische  Politik  beständig  sowohl  *')  Venedig  als  die  ScIiHeizer.  det 
Papst  und  Künig  Karl  zu  bestimmen,  ihre  Sicherung  gegen  irgend- 
welche  Gefahr  und  Bedrohung  nicht  in  einem  Separathund,  souden 
in  der  (»arantie  des  allgemeinen  gegenseitigen  Schutzverbandes  a 
suchen.  Von  Venedig  verlangte  sie  allerdings,  dass  Verona  dem  KaiMC 
liliehe,  nicht  blos  um  diesen  xii  befriedigen,  sondern  weil  die  Hepuhlik 
zu  sehr  von  der  französischen  Politik  abhängig  war.  Die  Scbweiicr 
trachtete  sie  aus  dem  Solddienst  der  Einzelnen,  wodurch  sie  bestfco- 
dig  in  Widersprüche  und  Parteiung  verwickelt  wurden.  f)9r  jeoei 
allgemeinen  Sehnt/verband  zu  gewinnen.  NatOrlich  setzte  dagefoi 
die  französische  alle  Mittel,  die  ihr  zu  Gebote  standen,  in  Bewegung; 
überwog  sie  hier,  so  entzog  das  der  Liga  den  sicheren  Grnnd,  auf 
welchem  ihre  Principien  gegenüber  den  Absichten  der  Einzefneo 
gehandhabt  werden  kojinten.  Sie  fasste  die  Sache  an  der  Wurzel  und 


'^)  Oder  wie  war  das  kaiserliehe  Schreiben  an  Zürich  ?.  7.  Ocf.  grmeniL 
dessen  Gtulz-Blotzheiin  S.  44Ü  erwähnt  ? 

"')  Mar.  San.  18.  Oct.  di  MiUn.  Besehluss  zu  Preiburg  cum  Heimbrinfca 
auf  S.  Gnlli. 

^°)  Dass  dor  junge  ehrs&ojiti^e  und  loidensehaniiche  KAnig  wirklich  tiedio- 
kcn  von  Wiederherstellung  der  Herrschaft  über  Frankreich  im  Hinter- 
grund hutlc,  soH  duuiit  oiclit  in  Abrede  i^estcllt  werden.  Üufür  sprieJil 
der  noch  nicht  nuf^'egebeae  Titel.  Vgl.  Face  und  Wolsey  i2-  Nov.  1515. 
State  Pap.  VI.  37. 

*<)  Act.  Consil.  X.  14.  Juli  und  24.  Sept.  Orat.  in  FVancia  12.  Sept.  Orat 
in  Angliii.  Mar.  San.  13.  Nor.  7.,  12.  u.  20.  Dee.  di  tondra  S.  Jan 
1517  da  Milam. 
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sich  mehr  im  Vortheil,  wenn  sie  die  Eitt^teheidung  europäischer 
auf  tumultuarischcn  Tagsatznugen  betreiben  uud  durch  Beste- 
der  Parteiführer  gewinneu  konnte»  als  wenn  dieselbe  der 
leinsamen  ßentthung  diplomatischer  Conferenzen  zufiel.  Indem 
jener  Tagsatiungsbeschluss  ihr  den  Sieg  zu  geben  druhte,  nölhigte 
zum  FaUenlassen  der  Otrensivo^  um  nur  die  Eidgenossen  nicht  zu 
rlieren.  Kam  dadurch  nur  die  Liga  zu  Stande,  so  war  damit  nicht 
imal  die  Aussicht  auf  jenen  statns  quo  ante  verloren:  zu  Maihind 
ichte  man  schon  ^^),  dann  die  Franzosen  selbst  zu  verjagen.  Also 
itea  die  ^Vgentcu  des  KuiserM.  des  Papstes  und  Heinrich's  gogeu  den 
tnzusischen  Bund  mit  Überbieten  der  Versprechungen,  und  alsbald 
Ute  der  Bisehof  von  Sitten  nach  Luudun.  um  den  Bundesvertrag  In 
ir  defensiven  Furui  zum  Abarhiuss  zu  bringen  **),  wie  sie  weder  mit  2ff.  Ocl 
FOi  Traclat  von  Genf  noch  mit  dem  von  Noyon  in  Widerspruch  war. 
es  aber  noch  der  Hatilication  bedurfte,  namentlich  der  in  den  Zu- 
itxartikefn  stiputirten  Zahlungsraten,  so  kam  dadurch  die  Entschei- 
dung in  die  Hände  Karls  und  Leo's.  Dieselbe  zu  erwirken,  begab 
?h  ")  der  Bbchof  sogleich  wieder  auf  den  Continent.  Aber  ersterer, 
ir  dea  Königs  von  Fnuikreich  zu  sehr  bedurfte»  um  nur  von  Geldeni 
[ebiadert  nach  Spanien  gehen  zu  können ,  wechselte  eben  mit  ihm 
Zeichen  des  herzlichen  Einverständnisses  ^^),  und  war  auf  dem  Punkt« 
filr  den  Beitritt  des  Kaisers  mit  ihm  einig  zu  werden.  Also  erfolgte 
wirklich  der  Abschluss  des  ewigen  Friedens  der  Schweizer  mit  Frank-  Z9.  Nni 
reich  *•),  worin  sich  die  Cantone  insbesondere  verpflichteten,  nicht 
gegen  Frankreich,  Mailand  und  Genua  zu  dienen.  Doch  auch  dieser 
niussle  ratiücirt  werden,  und  ehe  dieses  geschah,  wirkte  doch  der 
Tractat  vom  29.  Oetubcr  soweit,  dass  filnf  Cantone  sich  wieder  davon 
zurückzogen  ^^).  Heinrieh  bemühte  sich  noch  fortwährend  bei  den 
Yenetianern  und  Schweizern  den  gemeinsamen  Boden  der  Sicherheit 
für  Karl  zu  finden.  Aber  die^sor  nahm  ,  ohne  ein  weiteres  Resultat 
»»uwurteuj    aus  dem  Vertrag  vom  29.  November  Anlass   die  vom 


*>)  Di  Uilaro  X  Dec 
**)  M.  11.  S.  ÄÖ. 


•*)  DiUndri  15.  No». 

•*)  Di  Fr»DM  13.  iiucl  27.  Nov. 

••>  Du  Moni.  IV.  1.248. 

•')  Miroton  nn  Marff.  7.  Dec.  Le  Glay  Ni^Roc.  II.  116. 
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Kaiser  erhaltene  Vollmacht  zu  Öherschnnteo  **).   Inders  jent^r  oed 

hotllc  ihü  beizuziehen,  war  er  bereits  mit  Franz  eiuig  und  untert«ifV 

3.  Dec.  nete   im  Namen  des  Kaisers  den  Tractat  von  Brüssel*»),  welch« 

diesen  auf  seine  Basis   herüberzog. 

Bei  den  so  oft  gemachten  Versuchen  Venedig  mit  MicdiiMlfai 
zu  rertragen,   handelte  es  sich  stets  weniger  um  die   Ohjecte  der 
Differenz,    die  mitunter  nicht   mehr  bedeutend   waren,  als  um  du 
ganze  Verhältiüss,  in  das  man  bei  dieser  Aussöhnung  treteo  sollte. 
Die  Venetianer  weigerten  sich  stets,  durch  don  Papst  ihren  FrieÜNi 
mit  dem  Kaiser  zu  bekommen,  weil  sie  eben  gegen  die^e  beiden  der 
Stütze  Frankreichs  nicht  entbehren  zu  können  ghiubten.    Ebensu  bot 
Maximilian,  als  er  Verona  durchaus  nicht  mehr  zu  halten  im  Stande 
war,  es  h'eber  Frankreich  an,  unter  der  Bedingung  es  nie  an  Vened^ 
zu  geben  *<►).   Das  weigerte  zwar  der  König,  aber  es  gab  bei  der 
Und'rharidiuiig  mit  Karl  den  Ausweg,    um  die  anständige  Form  n 
waliren,  dass  Karl  die  Stadt  in  die  Hand  nehme,  um  sie  binnen  sechs 
Wochen  an  Franz  zu  geben,  der  darüber  disponireu  sollte.    Es  wir 
aber  zugleich  ein  Congress  der  beiden  Konige  mit  dem  Kaiser  sHpulirt 
auf  dem  man  sich  über  die  allgemeinen  Angelegenheiten  vercinbareo 
wollte:  also  zur  gemeinsamen  Disposition  sollte  sie  bis  dahin  gehütet 
werden  ^i).  Es  traten  auch  alsbald  BevuilmÜchtigte  zu  Cambray  zusam- 
men, um  die  Materie  vorzubereiten.   Was  da  verhandelt  wurde,  ergibt 
sich  aus  den  geheimen  Artikeln  des  Vertrags,  der  mit  Versehiebong 
der  persönlichen  Zusammenkunft  am  11.  M&rz  \M1  zu  Csmibray  ^J 
abgeschlossen  wurde:  es  war  ein  Theihingsprojoct  des  oberen  und 
mittleren  Italiens,  um  da  zwei  Konigreidie  als  Reiehslehen  zu  errich- 
ten, das  eine  fQr  einen  habsburgischen  Enkel,  das  andere  ftir  das 
französische  Königshaus.   Zu  solchen  Plänen  stimmte  allerdings  nicht 
die  englische  Liga,  vielmehr  trat  sie  ihnen  entgegen.  Dass  Maximilian 
und  Karl  ihren  Fuss  in  derselben  behielten .  zeigt,  dass  sie  an  der 


^B)  Karl  on  Nixim.  6.  Dec.  Wiener  Jahrb.  der  Lit.  I84S.  III.  183. 

*»)  M.  H.  S.  31. 

^°)  So  sagte  Franz  dem  venet.  Geuodtcn  di  Franz»  15.  Aug. 

")  Di  Milan  ."..  Jfin.  1ol7. 

A>)  Mon.  H.  S.  »7.  Bei  Buchholtx  Ferdinand  I.  im  2.  Bd.,  S.  200  unvolUiift- 

dig;  PS  mangein  die  Eide&Instruinente,  woruiis  sieh  ergibt,  dass  es  niclit 

blos  ein  Entwurf  war 
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tftigkeit  des  Bundes  mit  Franz  zweifelnd  den  Rückhalt  jener 
Liga  aicht  aufgeben  wollten,  oder  dass  sie's  überhaupt  damit  nicht  so 
^  ttösl  meinten.  Die  geheimen  Artikel  hatlen  zudem  durch  die  Clauselo 
nur  conditionale  und  transitorische  Geltung:  Franz  wollte  gegen  Vene- 
I  dig  nur  dann  mitwirken,  wenn  er  Anlass  bekomme  mit  der  Signorie 
EU  brechen ;  und  finde  sieh  dieser  nicht  binnen  zwei  Jahren,  so  sollten 
ihre  Geltung  völlig  verlieren.    Was  bei  dieser  Transaction  der 
nig  Franz,  von  dem  die  Vorschläge  ausgingen  ^^) ,  für  Absichten 
Ite,  stellt  sich  ans  dem  Verlauf  derBegebenheiten  und  dem  Gebrauch, 
0  er  von  der  Übereinkunfl  machte,  so  ziemlich  klar  ins  Licht. 
Die  Aufgabe  für  die  Verhandlungen  zu  Cambray  stand  in  naher 
«hung  zu  den  Aufrufen  de»  Papstes  gegen  die  Türken:  man  schien, 
man  fähig  sein  konnte,  die  Kräfte  gemeinsam  nach  Aussen  zu 
en»  noch  einiger  Vereinbarung  über  Friede  und  Besitzstand  zu 
bedürfen.  Dass  aber  dafür  ein  persönlicher  Cong^oss  der  drei  Macht- 
haber stattlindeu  sollte,  die,    wenn  sn  bedeutende   Streitkräfte  sieh 
zusammenzogen,  gemeinsam  das  Schicksal  Europa^s   in   ihrer  Hand 
hatten,  musste  um  so  gerechtere  Besorguiss  erregen,  als  bisher  die 
Kreiizzugsprojecte  gedient  hatten  andere  Ahsiehten  zu  verdecken.  Es 
bg  in  einer  Verständigung  der  Hivaleii  eine  Wiederholung  der  frü- 
heren Cuuibinalion  zur  Zeit  der  ersten  V^erträge  von  Cambray  und 
Bluis,  da  das  französische  Königshaus  im  Bunde  mit  dem  habsburglsch- 
spanischeu  die  Entscbeidung  der  Italischen  und  europäischen  Frage 
in  die  Hand  nebmen  wollte;  nur  jetzt  von  bedenklicherer  Art.  Damals 
«rar  es  Ferdinand,  der  durch  seine  Entschiedenheit  für  das  Gleich- 
gewicht die  bedrohlicheu  Pläne  zerschnitt;  nini  war  bei  einem  neuen 
Triurovintt  nach  beiden  Seiten  hin  mehr  zu  furchten.  Für  jetzt  am 
meisten  von  Franz.  er  möge  rasch  zu  überwältigender  Macht  gelan- 
^Ben,  ehe  die  beiden  anderen  ihm  das  Gegengewicht  zu  balten  fäbig 
waren.  Gelang  es  aber  Karl'u.  die  Kräfte  seiner  sammtlichcu  Erh- 
^^taaten  in  die  Hand  zu  bekommen,   ehe  Franz  ihm  zuvorkam,  so 
Hlonnte  er  föhtg  sein»  dem  Kaiser  durch  Handreichung  von  Neapel 
und   den  Niederlanden  aus  zu  Wiederaufnchtung  seiner  Macht  in 
Deutschland  und  zu  endlicher  Ausführungderöfters  versuchten Heform- 
läne  in  Italien  zu   verhelfen.   Sicherte  früher  die  Entzweiung  des 


^ 


*')  Die  geheime   Inslru{*tion  ausxOfclich  hei  Charriere  NegocialiODs  dnnB  lo 
Levanl  I-  p.  22. 
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«panischen  Hituses  mit  dem  burgundisch-hubsburgischoa  vor  d«r  Am- 
fülirun^  solcher  Pläne,  so  musste  nun.  wenn  der  Kaber  mit  «eia« 
Enkel  einig  ging,  in  n»her  Zukunft  die  Gefahr  unabwendbar  schda«. 
in  der  Mitte  zwischen  beiden  Gefahren  lag  ullerdings  ein 
der  Combitiiition,  wie  sie  die  englische  Politik  anstrebte;  ab 
die  bedrohten  Elemente  waren  ohne  dtis  sichere  Funduinent  d« 
geeinigten  Schweizermacht  zum  Widerstand  gegen  eine  von  beida 
SU  schwach»  geschweige  gegen  beide  Ilüuser,  wenn  sie  vorüber- 
ehend  sieh  einigten.  In  der  näheren  Gefahr  von  Seiten  Frankreirhi 
lag  für  Heinrieh  und  den  Papst  die  Nöthigimg.  mit  den  Habsburgen 
zu  breiten;  und  waren  diese  nur  vorsiehlig,  so  halten  sie  ia  drr 
Cuulition  ein  bereites  Mittel,  nicht  nur  Jene  zu  hemmen,  sondern  die 
Stimmlung  und  Einigung  ihrer  Kräße  zu  vollziehen.  In  dem  MaA^ 
wie  Karl  in  Spanien  Buden  gewann,  wurde  der  Mangel,  der  im  NirhI- 
beitritt  der  Srhweizer  hig,  ausgeglichen;  aber  auch  in  gleichem  Ver- 
hältnisN  minderte  sich  die  Selbständigkeit  der  Liga  und  wuclis  die 
Gefahr,  dass  sie  den  llabsburgcrn  dienstbar  werde.  Gelanpr  e».  dicM 
Gefahr  recht  augenscheiulich  zu  machen,  so  mnsste  das  England  vai 
den  Papst  von  ihnen  abziehen.  Zugleich  bedurfte  man  einer  Verslüfr- 
digung  mit  dem  Kaiser,  um  den  Kreuzzug  voniehmen  zu  köunea. 
Beide  Zwecke  mit  einander  zu  erreichen  galt  es,  durch  geheimen  Ver- 
trag ki)dernd  diesen  zu  fesseln  und  dabei  die  natürlichen  BesurgniaM 
der  übrigen  Mächte  auf  die  Verbündeten  zu  lenken.  Gelang  die^cf 

HBoup»  80  konnte  man  bei  sofortiger  Vornahme  des  Kreuzzugs  «ck 
Italien  und  Europa  als  Schfitzer  nicht  blos  gegen  die  TOrken,  sonders 
auch  gegen  die  Pläne  der  Habsburger  anbieten.  Ih'esem  doppelten 
Zweck  und  allen  Absichten,  welche  dahinter  lagen,  dienten  trefflich 

^Hte  Anträge  des  französischen  Königs;  gingen  Maximilian  und  Karl 
darauf  ein ,  so  gaben  sie  ihm  nach  allen  Seiten  hin  den  Vorthed  in 
die  Hand.  Wir  kennen  längst  das  diplomatische  Manocuvre,  dass  man 
ködernd  einen  Vertrag,  worin  der  Rival  bedrohliebe  Absichten  ent- 
hüllt, bis  zum  Abschluss,  bis  zur  Beschwörung  betreibt,  om  durch 
die  evidente  Thatsache  demselben  die  Verbündeten  zu  entziehen. 
Wenn  die  ganze  Lage  der  Dinge  eine  solche  Absicht  bei  Franjc  vor- 
ssetzen  lässt,  der  im  ßegrlff  zu  Vollziehung  seiner  Plane  nach 
Italien  zu  ziehen  schwerlich  bereit  sein  wollte,  dem  Kaiser  zu  Ver- 
nichtung des  venetianischen  Staates  und  zu  Errichtimg  zweier  reichs- 
lehnbarer  Künigreicho  bnliilllich  zu  sein:  so  bezeugen  die  Thatsachen. 
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m  diese  ÜbereinkunR  als  Mittel  für  seine  diplomatischen 
tnen  iu  Italien  dicDen  sollte,  um  zugleich  den  Kai^^er  xu 
ködern  und  Venedig  sowohl  als  den  Papst  in  fOf^same  DJenstbe- 
isenheit  zu  bekommen.  Denn  nut  dem  Papst  war  noch  kein  Ver- 
Ig  zu  furmlichem  Abschlass  gekommen.  Während  der  Unterhund- 
zu  Noyon  war  die  Suche  in  der  Schwebe,  Leo  mit  Einziehuitg; 
Herzoglhums  Urbino  beschäftigt.  Der  erneuerte  Bund  KarPs  mit 
iz  machte  ihm  **)  durch  die  stets  besorgliche  Combinadon  bange; 
Hirchlete  Hir  das  Zustandekommen  der  englisehen  Liga,  die  ihn 
ren  Franz  stjitzen  sollte,  und  wünschte  doch  zugleich  die  Protection 
letzteren  für  Loreuzo»  als  er  ihn  mit  Urbino  belehnte.  Nun  kam 
Concurdat  zu  Stande  und  die  bisher  geweigerten  decime  und  is.  Ab;. 
ite  wurden  bewilligt;  aber  über  Ferrara  zogen  sich  wieder  die 
rbandtungen  hin,  indcss  die  päpstlichen  Agenten  die  Ratilicution 
Vertrags  von  Noyon  zu  hintertreiben  **)  und  dir  Schweizer  Eng- 
id  zuzuwenden  eifrigst  bemüht  waren.  Dass  ersieh  dann  zu  London 
mit  Zustimmung  Heinrirh's  iioutral  ^*)  erklärte,  hat  wohl  nur  Bezug 
auf  die  Form  des  Tractats,  indem  Leo  zur  Theilnahme  erst  aufgefor- 
dert sein  wollte.  Gegen  diese  ernstlichen  Gegenbestrehungen  drängle 
Franz  warnend  *'),  mit  dem  Erfolg,  dass  der  Papst  den  Bischof  von 
Sitten  förmlich  ^s)  desavouirte. 

Schlimmere  Nachrichten  aus  dem  Orient  veranlassten  einen 
wiederholten  Aufruf  zum  Türki-ukrieg  im  Sinne  des  Königs  von 
Jciuikreich  »»),  der  zum  Schutz  Italiens  herbeigerufen,  dagegen  ver- 
^pigle»  Leo  solle  ihm  filr  Frieden  wirken.  Uie  darauf  erfolgte  Mah- 
nang  an  die  Schweizer  ")  blieb  wohl  nicht  ohne  Einfliiss  auf  den 
Abschluss  des  ewigen  Friedens,  welcher  der  englischen  Liga  den 
Boden  nahm,  wie  auf  den  Tractat  vua  Brüssel,  lier  iluii  so  viel  Sorge 
machte.    Der  Papst  meinte  wühl  damit  beim  Verfehlen  der  englischen 

1^)  Mar  San.  28.  D«e.  6\  Roma. 
»»)  Di  Franra  7-,  8.  Dec. 
••)  Di  Undm22.  SepL 
'')  Di  Franza  30.  OcL  Man  warnte  durch  den  Legalen,  Max.  und  KnrI  wurden 
^rmeinaam  dem  Pap»te  alle  weltliche  Mucht  niihmen. 
»*)  Mar.  San.  di  Roma  ifl.  Nov. 
^^    **)  Leo  an  Frana  17.  Oct.  uud  Fraoi  an  Leo  15.  Nov.  bei  Charriere  1.  13 
^B         und  16. 
^y  •")  Breve  t.  19.  Nov.  Charriere  L  16. 
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Coalitfon  die  Eidgenossen  för  seine  liga  trina  mit  Venedig  and  Fnu 
heizuziehen;  denn  jener  Warnung  vor  den  hahshnrgisehen  •*)  Pläim 
setzte  er  dus  Begehren  und  Betreiben  dieser  Einigung  entgegen  :  dum  ' 
wolle  er  sich  d»?couvnren.  Dazu  zeigte  sich  Franz  bereit,  nm  nur  di* 
Schweizer  zu  bekommen;  sowie  er  aber  diese  an  sich  gefesselt  lialle, 
war  er  nur  bedacht  "),  Venedig  und  den  Papst  aus  einander  zu  halten 
und  mit  jedem  einen  besonderen  Bund  zu  sehliessen.  Das  hielt  bfi 
der  Signorie,  die  auf  Gelegenheit  lauerte,  durch  Franz  Ravenna  unJ 
Cervia  wieder  zu  erlangen,  nicht  schwer:  sie  gab  ihm  mit  iinbodin«;- 
teni  Vertrauen  Vollmacht  •*),  ihre  Interessen  zu  Cambriiy  zu  vertrrt«! 
und  er  versprach  als  procuradftr  di  S.  Marco  zu  handeln.  Dem  Pupsl 
aber  —  der  im  Stillen  •♦)  mit  Ueinrich*s  erneuerten  ßeniühungen  für 
seine  Liga  einverstanden  war  —  mnsstc  man  schon  durch  Eiiiscbödi- 
tenmg  ■*)  zu  Leibe  gehen.  Als  der  Kaiser  in  die  Niederlande  Iran 
und  die  ßevolln^äehtigten  sieh  zu  den  geheimsten  ßeiathnngen  ti 
Cambray  wieder  versammelten,  wusste  man  alsbald  zu  Rom,  es  soltr 
Theiltutgen  in  Italien  geben,  und  Mai  wolle  Florenz  für  sich;  im 
März:  Max  wolle  siado  in  Italien,  Franz  werde  ihn  daran  hiiidero; 
dtimals  sagte  Leo  dem  venetiain'schen  Gesandten.  „Franz  werde  nicht 
dulden,  dass  der  Kaiser  bewulTnet  zur  Krönung  nach  Italien  komme;* 
HDnd  doch  besagt  der  geheime  Vertrag,  Franz  solle  ihn  mit  tiOO  I.»anxeB 
'  duhin  geleiten  lassen.  An  dip  Signorie  aber  schickte  er  unmittelbar 
mich  dun»  Abschluss  dos  Tractats  einen  vertrauten  Kammerherm  ••) 
incognito,  um  nebst  Übersendung  des  ostensiblen  Vertrags  gek&n^ 
Mittheilungen  und  Versicherungen  zu  geben  mit  Anträgen  auf  engeiv 
Allianz. 

Am  französischen  Hofe  erachtete  man  *''}  zu  Cambray  einen  voll- 
ständigen Sieg  davon  getragen  zu  haben.    Dem  Kaiser  und  Kdaif 


")  Mar.  San.  di  Franza  30.  Od.  di  floiita  30.  Oct.  und  19.  tiov. 

")  Mar.  Sun.  di  Fntnza  8.  Dcc 

")  Di  Frania  5.,  22.,  25.,  27.  Jan.  12.  Febr.  1B17. 

•*)  Di  Milan  ü.  Jün. 

"^j  Mit  dca  bereits  ^«dachten  Warnungen  vgl.  di  Roma  3.  Febr.  5.,  13.  Uin. 

Kelazione  di  Marin  Zorri  i7.  Murz  nm  Scliluss. 
**)  Instruction  für  $r  de  S^  Marsaiilt.  d.  2t.  Mfirx  u.  Act.  CoDsil.  X.  XU. 

Die  Eröffnung  beim  Scniito  14.  April. 
*^)  Vi  Franza  14.  Min.  ~~  E  olenuto  iulto. 
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••)  konnte  es  vorerst  nur  um  Zeitgr^winnun^  zu  thim  sein ;  denn 
'alle  Vorlheile,  die  sie  sich  aus  dem  Vortrag  versprechen  konnten, 
^ÜpieD  ihnen  nur  iu  dem  VerbSltniss  zu ,  »Is  es  dem  letztem  möglich 
^Hrordea  war,  seine  Kräfte  zu  sammeln  und  in  die  Hand  zu  bekom- 
rKn,  Miuinüliun  hielt  sich  damals  längere  Zeit  in  den  Niederlanden 

K,  verständigte  sich**)  mit  Kurl  und  Chievres  vollständig,  und  sie 
en  ALredc  über  die  vor  der  Abreise  nach  Spanien  ftir  den  Todes- 
des  Kaisers  erfürderlichcn  Massnahmen  in  den  Erblanden,  über 
die  Werbung  um  die  Kaiserwiirde  und  den  Beistand,  den  Karl  '<>). 
enn  er  in  Spanien  die  Mittel  in  der  Hand  habe,  jenem  Hir  Wieder- 
tetlung  der  kaiserlichen  Autorität  in  Deutschland  leisten  wollte, 
nn   man   es   erreichte,  darin  nicht  von  Franz  durch   einseitiges 
chroilen  in  Italien,  durch  Unterstützung  Gelderns  uod  Navarra^s 
emmt  zu  werden;  so  konnte  man  durch  die  richtige  Grundlegung 
im  Vortheil  erachten ,  um  auf  derselben  durch  allmähliches  Vor- 
reiten dem  Rivalen  wieder  zuvor  zu  kommen.  Damals  wenigstens 
konnte  es  weder  dem  Kaiser  noch  KarKn  genehm  sein,  den  Kreuzzug 
und  die  gelegentlichen  Acquisitionen  in  Italien  pro  rata  vorzunehmen; 
Hkin  sie  aber  durch  Eingehen  auf  die  Vorschläge  den  Konig  sicher 
nBcbten,  um  die  entenle  cordiale  zu  erhalten,  und  nebenbei  gemein- 
sam mit  den  Übrigen  Mächten  die  Ausführung  des  Kreuzzugs  sammt 
I  deo  französischen  Nebenabsichten  zu  hindern:  so  konnte  man  vor- 
läufig sich  den  Sieg  zuschreiben,  in  dem  Masse,  wie  mau  zum  Wider- 
stand gegen  Fntnkreicbs  Vordringen  im  Stilleti  mit  England  und  dem 
Papst  einverstanden  war,  konnte  man  dann  auch  riskiren,  sich  einer 
bdiserction   preiszugeben.    Auch   in    Betrefl"   der    näher    liegenden 
Zwecke  war  das  babsburgische  Interesse  gewahrt.  Die  Entscheidung 
des  Verhältnisses  zu  Venedig  konnte  Karl  durch  seine  Theilnahmc 
bis  za  gelegener  Zeit  hinhalten.  Die  Werbaugen  in  der  Schweiz  waren 
ausdrücklich  beiden  Theilen  frei  gegeben.    Für  jetzt  fühlte  sich  da 


1  •- 


')  Wir  erkennen  in  Aetu  BntwuiTc  Nr.   10  Mon.  U.  S.  3t  i^anz  den  Staod- 

ponkt  Kitrrs. 
')  Das  wiederlioltß  Anerbieten  der  Kuiserkrone  an  Heinrich  (Ellis  Original 
lellres  of  Engli&h  History  I.  134),  welche  um  diese  Zeil  guschuli,  ist 
wieder  als  Demonatration  gegenüber  Chievres.  der  Karfn  ganx  unbe- 
atritteo  Icilelc,  crklflrlich. 
r^)  Instruction  Knrl'»  für  VilÜnger  an  den  Kitiser  in  den  Wiener  Jahrb.  t845. 
ni.H.  192.  Mon.  H.  S.  SX 
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Franz  im  Vortlieil;  aber  wenn  einmal  die  spanischen  Duftiten  mit 
französischen  Tbalern  concurriren  itonnten  —  wie  das  bald  in  4« 
Frage  der  Kaiserwahl  eintrat  —  durfte  man  schon  auf  ein  Cherwiefai 
rechnen.  Selbst  fiir  Erhaltung  der  Huixe  in  Deutschland  konnte 
auf  Gnind  des  Vertrags  einstweilen  französischen  Beistand  in  Ans] 
nehmiMi  ^')»  namentlich  aber  gegen  den  Herzog  ?on  Geldern, 
er  die  Abfahrt  hindern  oder  die  Abwesenheit  des  Fftrsten  bcni 
wollte.  Diese  Zwecke  im  Vordergrund  und  als  die  Hauptsache 
sehen,  wird  es  sogar  wahrscheinlich,  dass  das  Zusanornenfalleq 
Theihmgsprojecte  nach  zwei  Jahren  ganz  in  der  Absicht  des  niedur^ 
iändisch-spaniRchen  Cabinels  lag,  in  dessen  Politik  der  Kaiser  heröb«f- 
gezogen  war.  Dasselbe,  in  den  bedrängten  Zeiten  der  Abhängigkeit 
von  dos  Kaisers  weiten  Plänen  geprüft  und  nun  mit  den  Erfahrunget 
der  diplomatischen  Mrister  spnniscbpr  Schule  bereichert,  ging  eimi 
sü  vorsiühtigen  Weg,  halle  im  Blick  auf  die  Zukunft  des  jungea 
Herrschers  so  weite  Diinensionen,  und  wusste  zu  gut  den  Yortheü  n 
suhülzen,  welche  ihm  das  ungestüme  Vordringen  des  Kivalen  gakill 
dass  es  demselben  in  plumper  Eilfertigkeit  sich  angeschlossen  hitifr 
£s  konnte  ibm  gar  nicht  darum  zu  thun  sein,  dass  das  französiMhl 
Königshaus  noch  foslerun  Fuss  und  weiteren  Raum  in  Italien  gewinnt* 
Aber  das  missliehe  Spiel  nnisstc  man  riskiren,  wenn  man  dadurch  niif 
die  Basis  gewann ,  ohne  die  man  den  Wettgang  nicht  uiiteruebmai 
komitc.  Es  lugen  die  drei  VerlrägL^  zu  Paris,  Noyon  und  Cambray 
in  der  Entwickelung  desselben  Systems,  durch  freundschaftliches  llia- 
halten  den  einzig  sicheren  Grund  fiir  weitere  Erfolge  erst  zu  gewinnen. 
Dasselbe  konnte  aber  nur  bei  coiisequentem  Festhalten  zu  diesem  Ziele 
führen.  Ausserdem  lag  in  den  Stipulationen  eine  Vorsorge  für  Theil- 
nehmung«  Menn  die  Ereignisse  durch  Betrieb  dos  Königs  Franz  eine 
raschere  Entwickelung  nahmen,  die  sich  nicht  hemmen  liess.  DeM 
seit  der  Abrede  von  Bologna  drängte  König  Franz  auf  Betreibung  d«s 
Kreuzzugs,  der  zur  Erreichung  seiner  Pläne  führen  sollte.  Aber  nebefl 
den  Schritten,  die  der  Papst  im  Sinne  jener  Abrede  that,  Hefen  auch 
stets  die,  welche  durch  Gründung  eines  allgemeinen  Bundes  das  fran- 
zösische Übergewicht  in  der  Gemeinsamkeit  mit  den  übrigen  Machten 
paratysiren  sollten.  Gab  nun  die  wachsende  Gefahr  von  Seiten  der 
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der  englische  Gesaudte  bei  der  Tagsatzung,  der  Pnpst  werde  Itettr»- 

tteo,  wenn  die  Schweizer  es  thäten.  Maximilian  Hess  sich  zwarwetk 
tn  einer  porsönlichen  ZusanimenkunFt  mit  Heinrich  ^b)  bestimmoi 
-wodurch  dieser  der  mit  Franz  verabredeten  zuvorkommen  wollte; 
Doch  vom  Beschwören  des  Ti*actats  von  Brüssel  durch  des  Pa|Mto 
and  Heiarich^s  Gesandte  abhalten;   aber  wir  hören  doch,  das«  Mid* 
mtlian  und  Heinrich  den  Papst  drängten  "■),  der  englischen  Lijn*  b«- 
^-.zutreten.  Franz  drohte  nun  über  Tournay  mit  England  zu  brechen, 
^pwar's   auch   nur   um  von  engerer  Verbfmdung   der  Alliirten  abnH 
schrccken  80),  Karl  aber,  der  sieh  durch  die  franzosische  Frean^- 
Schaft  nicht  hinlänglich  gegen  Geldern  gedeckt  und  jedenfalls  in  i«t 
englischen  Liga  eine  festere  Bürgschaft  der  Sicherheit  sah,  auch  um 
^nach   Spanten   gehen    zu   können,    eines   englischen    Darlehea^  *<| 
K«t- bedurfte,  Hess  sich  dadurch  nicht  abhatten,  förmlich  beizutreten**). 


»«)  Dl  Romn  3..  20.  Febr.  S.  Mürt.  Di  Milam  26.  Febr. 

'»)  Di  Rortifl  3.  und  7.  Febr.  vgl.  30.  MSn. 

^^)  Di  Roma  17.,  23.  April.  Diese  Drohuni^enxu  einer  Zeit,  als  der  Tnrttt 
von  Cnmbroy  noch  nicht  rott6cirt  war,  Kiirl  und  Leo  dem  Bunile  mil 
Eni;li\nil  heizutretcn  Miene  mnchten,  schienen  vorerst  nur  diesen  ZwMk 
gßliüht  KU  haben. 

"»)  M.  H.  S.  46.  47. 

^')  Di  Franzn  16.  Miii.  Di  Milam  29.  Mni.  Di  In^allcrra  23.  u.  26.  Mni.  Die  Rafili- 
oation  KiiH's  bei  Rymer  VI.  1.  133  betrifft  nur  die /^OMlxaritkel  tön 
7.  Nov.  Di  Anf^lia  30.  .luni  wird  die  Ankunft  einer  licsiindtschiifl  Kari'l 
gemeldet  et  a  di  ü  dicnojurar  la  liga  cfc.  Diese  Eidesleistung  anddit 
vom  14.  Mai  auf  die  geheimen  Artikel  des  Verlragen  von  Cambray  (X 
H.  S.  41 )  stehen  in  directem  Widerspruch,  wenn  der  FormnÜtrit,  welehf 
die  Clauacl  des  Eides  vom  1.  Nov.  1SIG  (oben  S.  170.  Nr.  3o>  verlanfftr. 
Genüj^e  geleistet  wurde,  dass  nümlich  sowohl  Maximilian  in  Gegeavarl 
eines  Commissara  von  Karl  unil  Johtinn.  ad  hoc  deputandi,  als  Karl  li 
Gegenwart  eines  kaiserlichen  ihn  pcrsünlich  wiederholten.  Bei  Mar.  San. 
wird  3.  Mai  aus  Brüssel  genkoldet,  es  seien  der  Herzog  von  Bniem  uail 
Markgraf  v.  Brandenburg  angekommen,  uro  für  Max.  die  Liga  mit  RngUaJ 
zu  beschwören,  wns  nur  dann  erforderlich  war,  wenn  eine  AbfindeniB^ 
vorgenommen  worden.  Das  war  nun  allerdings  geseheben,  obwohl  nicht 
an  einem  der  bereits  am  i.  Nov.  beschworenen  Artikel,  sondern  durch 
einen  Znsalz  im  Eingang,  wo  die  Bevollmächtigten  bezeichnet  sind  ih 
procuratores constiluti  pro  nohis  dilectisquo  patreet  fratre  nostris. 
regDia,  civitalibus  etc.  quibuacunque  per  oos  dietoaqac 
patrem  et  friitrem  nostros  habitia  lentis  possessis  vel 
occupalis,    nostrisque    heredibus   atque    successor ibas 
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Heiarich  nochmals  rallGcirte  ^*),  bat  ohne  Zweifel  selncQ  Grund 
lUs  in  dem  seither  in  Deziehiing  auf  Verona  reränderten  status  quo. 
tfls  in  einer  ron  Karl  im  Eingang  des  Vertrags  angebrachten  Clausel, 
durch  mit  entschiedener  Hervorhebung  der  Defensive  der  Tractat 
Mlrücklich  auf  seinen  Druder  Ferdinand  und  die  gesammte  Erbschaft 


rassllis  jncoIU  habitatoribus  fttquc  sabditis  nostriü  ac  quibuseunquc  all!- 

^iitis  ei  ponfDederittU  nnHiris  —  roinprohonsi.H.  Oboe  ZweiTet  ^f>subith  os 

zur  SicherunjE;  und  ßerahigun^  der  Lande  boi  der  heabsiehtigtc»  Abfahrt. 

Übrigens  ist  tu  bemerken,  dasa  für  die  Atiafuhrun}<  des  um  14.  Mai  bc- 

H     schworcnen  ThcÜun^sprojectes  Karl  uicht  bcthcili^t  war;  sie  blieb  dem 

H     Kaiser  und   Kflni^  öherlnsscn.    Ob  über   M:iiimilian  diese  nb^^cilndcrtß 

'         Form  des  Verirng»  ratilioirte,  würc  noch  tu  constaliren.  Die  dort  (M.  H. 

S.  37)  voD  Karl  übernommonc  Verbindlichkoit,  die  SebMroizer  Tür  den 

Plan  bearbeilen  zu  helfen,  war  aber  an  die  vcuc  desd*  3  priaces  ge- 

knöpft,  die  nie  zo  Stande  kam.  —  Bei  Mar.  Sun.  30.  Juni  meldet  Sol. 

Jostioian  aus  London:    El  fo  portata  uuo  niodulu  di  capitoli  fati  l'unno 

passato,  sopra  j  quäl  erann  aicune  depcnadorc.  —  Et  n  intoso,  li  capttuli 

i>        depenati  erano  quelli  fonno  faeti  im  prejudicio  dil  re  ehr"'"  c  dila  si^o- 

^^   ria  Dostriv  ai  che  boro  non  li  aonno.  Oumit  iat  wohl  nur  daa  Auff?eben 

der  Offensive  j^emcinl,  wie  sie  im  October  genchnh.  Ebenso  die  Mllthci- 

lung  vom  17.  Juni:  „die  Liga  sei  zwar  schon  im  vorii^cn  Jahr  beschworen 

worden:   mii    poi    venuto   il  curdiual  Curcenze  est»  futo  capitoli,   zoo 

^Don  oserunlo  H  primi;  hora  In  volcno  jurar  di  nuuo.  Ln  qua!  Iig^ 
noua  non  c  contra  il  re  ehr"«**  scheint  nicht  vAllig  begrOndcl.  Stutt 
des  Curcenze  ist  wohl  der  Seduaense  zu  verstehen,  welcher  im  Oct. 
die  AbSnderunf?  zu  We^c  brachte.  Die  Unklarheit  scheint  d.idurrb  cnt- 
Blanden,  dass  noch  im  Deccaibcr  Wolsey  durch  Drohungen  mit  Kricf^ 

(der  gcsammten  Li^a  die  Signorie  zu  bestimmen  suchte,  vom  Besitz  Vc- 
rona's  abzustehen.  Neuerdings  dagegen  (23.  Mai)  versichL^rte  er:  Avcte 
Verona,  la  goderete,  Mailand  bleibe  Franz,  Neapel  Karl  gesichert.  Tour- 
Dsy  und  Calais  den  Engländern.  Kranz  und  Vencdii;  seien  zum  Beitritt 
eingeladen. 
**)  Bei  Rymcr  V].  J«  125  findet  aich  nur  die  NoUz  gegeben  Conlinnnlur 
de  novo.  Die  Note  vom  Vt.  Juli  1517  im  W.  A.  enthalt  nur  den  Ein- 
gang erweitert.  Nos  traclalum  prediclum  ac  omnia  et  singula  ciipitola 
et  articulos  iu  eodcm  cunlentu  et  apecifi  ca  tu  juxla  modum  et 
formam  preioserlam.  perinde  ac  si  per  nosmet  ipaos  ab 
initio  in  omnibus  et  per  omnio  sie  contraclum  etconclu- 
ftum  fuiaaet,  rat»  firma  et  grata  habentes  ea  omnia  et 
« i  n g u I a,  quatenus  nos  UnKunt  aut  längere  poterunt.  ex  nunc 
proul  ci  tunc  acceptamus,  coiilirmamus  et  ralificamus.  Die  inscrirlea 
Artikel  weichen  aber  nicht  weiter  ron  den  am  J.  Nor.  beicbworenen 
ab.  aU  in  voriger  Note  bezeichnet  wurde. 
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dfvs  KiiistM-s  ausgedehnt  wurde.  Dass  auch  Maximilian  wiederlioU  n^ 
licirto,  was  von  ihm  verlangt  worden  zu  sein  scheint  •*),  ist  schwtt* 
lii'hanziinehinpn:  er  blieb  d'.uinaufdem  s(:ttusquo  vom  DecemberlSil. 
kunntc  also,  ohne  den  Tracliil  m  brechen,  ober  Verona  Kriej^:  fuhr«. 
Auch  Lco's  llevollniächtigtcr  gab  eine  Reitrittserkläning  ab;  iW 
seine  Vollmacht  behielt  ihm  drei  Monate  Frist  vor  rur  Ratilicatioa»): 
er  zögerte,  weil  er  in  zu  dringender  Verlegenheit  war,  um  auf  ilf» 
französischen  Königs  Abmahnung  nicht  Röcksicht  nehmen  zu  miissea. 
Die  bei  der  Übergabe  Verona'»  dienstlos  gewordenen  Süld«er 
liefen  dem  verjagten  Herzog  von  Urbino,  Francesco  Maria  da  RoTWt, 
zu ,  der  damit  rasch  sein  Land  wieder  gewann.  Der  Papst  kam  faatf 
in  grosse  Dedrängnisa.  rief  znnaclist  französischen  Beistand;  ftbcr 
Franz  Ihat  spr&de  *•),  weil  sein  Vertrag  mit  demselben  noch  oicil 
zur  Rntiücation  gekommen  war.  Leo  hatte  ihn.  sowie  Venedig  ond 
Karl  im  Verdacht,  den  Herzog  iuifmii-t  und  gestützt  zu  haben.  Es  lag 
wohl  im  Interesse  der  drei,  so  lange  sie  mit  dem  Papst  noch  nlcbt 
auf  festem  Fuss  standen,  ihn  recht  protectionsbedürftig  zu  wissM: 
nnd  OS  scheint  nicht  aus  der  Luft  gegriffen,  was  Francesco  Maria.  al< 
er  endlich  das  Land  wieder  aufgeben  musste,  zu  seinem  versammelteo 
Volk  sagte«'):  „er  sei  von  Franz  und  Karl  nicht  nur  begöD- 
stigt.  sondern  auch  zu  seinem  Unternehmen  reraolastt 
worden."  Demgemäss  war  auch  der  Beistand^  den  beide  schon  von 


^)  Eine  Copte  auf  Pergament  mit  dem  Zusntxe  im  Kinfraog  und  der 
Ratificationsformel,  wio  sie  Heinrieh  zum  zweiten  Mal  unteraeictioele. 
im  W.  A.  mag  dieso  Bestimmung  getiabt  haben;  »le  ist  aber  oltor 
Signatur.  Für  Erledigung  der  UifTerenz  mit  Venedig  war  damali  eia 
CoDvent  zu  Mantua  nnbcraumt,  und  Maximilian  vollte  im  folgeodea 
Jahre  dem  funrjShrigen  WafTenslillstand  nur  mit  Auinabme  Veoe^ift* 
beitreten,  bis  Franz  erklürte,  er  wolle  die  geheimen  Artikel  fQr  jetit 
nicht  ausfuhren. 

**)  Q"»l  F"ra  Nicofo  noncio  dil  papa  —  monstro  certa  scriptora  diU 
assenso  dil  paps,  —  visto  questa  liga  noa  esaer  oootra  alcun  priocipfc. 
Sie  wurde  nicht  von  demaelben  beschworen,  perche  Ü  papa  turera  a 
Roma  justa  i]  aolilo.  di  Londra  10.  Juli.  Die  jenem  «m  4.  Jün.  er- 
Iheilte  Vollmacht  enthielt  A'ip  Clausel:  ita  quod  gesta  per  eum  juri- 
buK  stibnisterent,  ai  infnt  (res  menses  —  per  noa  approbata  et  nti- 
6cata  forent.  Breve  an  Heinrich  rom  11.  Aug.   im  W.  A. 

")  Di  Roma  i.  Febr. 

"7)  Mar.  San.  XXIV.  29.  Sopt 
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ibray  «us  um  die  Wette  anbotfMi .  sU^is  illusorisch ;  v.a  liitmen 
lü^rhc  und  gasrogiiische  Söldner;  als  frjnzrisische  Lanzen  in  Parma 
rhicnen,  zeigten  »irh  neapolitanische  am  Trnntu;  Franz  prutegirte 
"^ira.   Kiirl  Stcna.  Aber  die  SöttJncr  liefen  inassenweis  ober,  die 

Een  griffen  nicht  ein,  selbst  die  bun<lesgemäss  gerufenen  Schweizer 
erlen,  so  lange  FVanz  nicht  genehmigte;   die  Notb   stieg  aufs 
islc.    Leo  rief  die  christlichen  Fürsten  gegen  den  Verhinderer 
l«s  KrciiKZUgs  auf.   Wie  er  sich  auch  an  Heinrich  ^*)  um  Suhsidien 

EJetc,  verlangte  der  entschiedenen  Beitritt  zu  seiner  Liga,  wie 
Sicolo  schon  zugesagt  hatte;  aber  Leo  getraute  nicht  vor  Franz  *•}, 
rte  bis  zum  li.  August*").  Dann  bekam  er  100.000  Uucaten 
geld  gegen  die  Bewilligung*')  einer  derima  des  cnglisehenClerus. 
iNon  trat  er  aber  auch  von  der  furFerrara  gemachten  Zusage  zurück, 
und  die  Ratitication  des  Vertrags  mit  Franz  zog  sieh  wieder  hin. 
Dia«er  suchte  die  Noth  des  Papstes  mnfussend  auäzuheuten.  vornehm- 
,lieb    tun  durch  seinen   Vertrag  *')  sich  den  Weg   nach   Neapel  xu 


20.  Jnni.  Hymcr  VI.  1,  t3S.  Ober  diu  Sendung  des  Pra  Nicolo  beschwerte 
sich  FrtnK  (di  liomu  17.  AprilJ.  der  Pupst  brauche  dus  nicht,  wenn  er 
den  längst  verliandclten  Tructat  mit  ihm  abschlicssen  nnlle.  (13,  Juni.) 
Die  Suclio  wur  übrigens  durch  den  cngliselicn  (><'S;indteD  in  Itom  einge- 
leitet; di  Koma  IH.  Mni:  si  afTatica  di  nceordur  il  pii|>;i  con  il  suo  re 
»tretamente  con  proinrlerli  di  iiuver  S^uifturi,  Bereits  um  23.  u.  26,  Mai 
boren  wir.  dass  50.000  Duo.  Subaidion  ge^nblt  und  der  Beitritt  cur  Ugn 
xD|^e»n^  wurdi'. 

llioluT  gfbiirl  das  Actunslück  v.  9.  Juti  bei  Le  (!luy  Negociut,  II-  tl7, 
welelies  da  irrig  dem  Cardinal  von  l'alcnna  zu^rscbileben  ist;  abi'r  der 
('ardinal  i&l  WoUe\.  Uunselbe  lünsl  ^Mllz  in  d»s  VerliHltni^s  znisehen 
diesem  zo  Karl  und  dem  Piipsl  hineinblicken»  und  zeigt,  »ie  letzterer 
sieh  durch  seinen  Bcilritl  ffe^fn  die  uufgedmngene  frantösiscbe  Pro- 
tection schützte. 

Eine  Abitebrifl  des  Bieve  an  llfinrirli  im  Archiv  zu  Wien.  Es  slHIl  vor- 
sichtig den  Vertrur;  al.i  Kesnllat  der  Mission  des  Fra  Niculn  dur.  ^om^lss 
setner  Vollmacht  r.  4.  .lünner.  Leo  billigt  denselben  als  zu  tinnslen  des 
Krcuuugcs  geschlossen,  und  tritt  uh  Hniipt  on  die  Spitze. 
Die  Bulle  vom  24.  Autj;,  bei  Hj'juer  M.  1.  l.'tT. 

Der  Vertrug  wurdo  IiiiviLs  I.  April  uls  uhgcscbloasen  (jemcldcl,  über 
Doch  nicht  ratiHeirt;  Franz  verlnn;,'te  für  den  Herzog  v.  Ferriira,  wie  ver- 
sprochen. Modena  und  Reggio  und  Sicherheit  di  non  nioleslai'.  Üi  Itoui» 
30.  April.  Das  frewührto  Leo  in  einem  Ureve  mit  Oltiuseln.  die  Frimt  nicht 
gelten  liess.  di  Koma  1-  April,  di  Mihtin  U..  IH.  Müi.  Leo  selb<tt  ssgte. 
lenU  llabtSorgira.  ]3 
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lr.iliiten,  wn  ninglieli  mit  Vorthcü  Fcrroru^s,  aber  nicht  7.u  Gi 
Venedigs.  Denn  dto  Signorin  glaubte,  jetzt  .sei  der  Zeitpunkt  gek 
nicu*').    worauf  Franz  zu  Holugiia   vertröstet   hatte,    Huvenna 
Cervii)   wieder  zu  l»ekomrnen;    wollte  dalier  bei  einem  Vertrag 
Fninz  den  Angriff  zu  Wiedererobening  derselbeu  freigolu^sen 
Derselbe   gitig   aber   itieht   dunuif  ein,    uud  sie  niusste  aachgi 
Dann  verlangte  Fr;mz  g;u*  ein  fiinuliehes  Schulzbiiudniss  für  Fe 
das  weigerte  nun  aber  die  Signorie  ganz  eutschieden  »*),   [K-rfmo 
sische  Plan  ging  weiter. 

Zur  Zeit  als  Leo  in  seiner  Redrängniss  sich  »n  Heinrich  weud< 
meldete  er  diesem  insgeheim»*),  es  sei  ein  besonderer  Bund 
Königs  Franz  mit  Venedig,  Ferrara  und  Saluzzo  im  Werk,  um  Floi 
und  Tosenna  zu  gewinnen  und  damit  eine  Pforte  nach  Neapel.  6i 
hatte  ihm  Franz  den  ßetstaud  der  Schweizer  geliemmt;  jetzt  wu! 
er  demselben  12.000  Mann  unter  einem  französiselicn  Antübrer,  neiri 
1000  Lanzen  uufüringen.  Leo  wagte  nicht  abzulehnen,  wollte  aber 
nur  die  Hiitfle  dieser  Zidil,  iniil  der  Vicekiniig  von  Neapel  •<>)  prole- 
slirte  gegen  den  (VanKösiseheu  AulVduvr.  Heinrich  dagegen  rieth.  nur 
schleunig  seiner  liga  defensiva  beizutreten,  dann  seien  die  sSmnit- 
lichen  Glieder  derselbeu  verpfliebtet,  ihn  gegen  diesen  Beistand  lo 
schützen.  Wolsey  war  schon  willens,  auf  Grund  dieser  Liga  dis 
Schweizer  durch  den  ßi.scliof  vuii  Sitten  aufzuregen  zu  einem  Ein- 
fall in  Mailand,  wenn  die  Franzosen  irgend  Gewaltsames  vornäbmeR. 
Bald  hiiren  wir  aucli  «^)  dass  Franz  gleiche  Besoruinisse  für  Mailand 
hatte,  falls  Schweizer  in  grösserer  Zahl  dem  Papst  zu  Hilfe  zögen 
Nun  bat  dieser  den  Kaiser  um  Landsknechte*'),   die  ihm  derselbe 


der  V<]rtrfl(7  sei  ab^caclilossen  und  hosio^elL   DainaU,  nis  Frnnx  von  d 

en^lisclieii  Ligu  hörte,  utul  «li^si»  Vra  Nioi>Ii>  dort  unterhandle,  bot  er  ilf^m 

Piipsl   Modoua   und   He]BERio,   et  eliam  Ferram,   «i  vol  esaei*  con   Ini  (di 

Komu  *i'S.  April). 
*^)  Act.  Consil.  X.  9.  Juni  «riiL  in  Fr.  IMoo  erinnerte  an  dia  im  Sept 

IBIS  gegebene  Versprechen. 
•*)  Aet  Cons.  XU.  17.  Aug.  or>t.  in  FruDcii». 

^^)  8.  d»s  vorhin  gedachte  Avertisaetneut  Wolscy*a  bd  L*e  Glsy  Nfg.  II.  t 
»«)  Di  Rom:.  U.  ,luli. 
'^)  [>i  Milan  2.  Juli,  II..  12.  Aug.  —  Man  wusste.  der  enghs che  Gesandle 

Rlo;irilo  (Face)  ninche  Versprechungea  für  Aufireben  der  traneösiseheft 

PrntüL'lion. 
")  DiliaiD«  IS..  21.  Aug. 
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»n  r.u  schicken  im  ßo^ifT  war,  als  llu^o  Moncaila.  um  dio  spani- 
fn  Truppen  in  des  Herzogs  Dienst  zur  Sieberun^  Neapels  verwen- 
xu  kOunen,  sich  Ins  Mittel  legte,  das8  sie  sich  erkaufen  liesseu. 
lern  P;ipst  das  llerzn^thum  Urbino  zuzuslellen.  Noch  wollloii  Gaseo- 
■Mr  nebst  Italienern  und  Schweizern  dem  Herzog  das  Land  ächütxen, 
^BFranz,  um  nicht  hinter  den  Spaniern  zurückzubleiben,  Auftrag 
^ft»  auch  die  Gascogner  durch  den  Papst  bezahlen  zu  lassen;  und 
■er  französische  Oberfefdlierr  *•)  vertnittelte  den  Vertrag,  so  dass 
^ntnresco  Maria  sein  Land  vi'ie<]er  aufgeben  inusstc,  mit  Vertröstung 
^her  ilim  anhänglieben  Untcrthaneu ,  zu  besserer  Zeit  wiedorzu- 
mmmen  ;  „denn  Franz  gebe  ihm  in  Fnuikreicli  rnterhült  und  das 
Verspreehen  •••*),  hei  der  Sedisvacanz,  oder  wenn  er  inil  dem  Papst 
MKi  Bruch  kumnie,  ihm  wieder  zu  seinem  Land  zu  verhelfen." 

» 

**)   Da  Milan  17.  SepL.  di  ftania  13.  Sept. 
***)  E  prometerlo  poi  la  mort«  dH  pBpa  tnmarlo  in  caxsi  over  renendo  s.  m** 
u  rotura  col  pupa. 
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Differens  iwiachen  Frankreich  und  Engfland,  —  Krie^rüaluogen  und  fcmi- 
zuj^sproject.  —  Unterhntidftjngcri  iib^r  besonderen  und  ulti^^emeiDen  Friirdra.  - 
Karl  mich  Spuiiion.  —  Venedig  von  Frankreich  biiigehullcii.  —  Einftlhruni;  in 
Cuiicordiib  in  Frimkrcieh.  --Verschiedene  Pläne  fflr  den  Kreuzxui^.  — Uk 
fünfjährige  Waffenstillstiiiid  und  der  düiiemde  Friede.  —  Die  Octobenertrif» 
XU  London.  —  Ueltrilt  des  P»psteA  und  Karl'«,  und  geheimer  Vertrag  hcid*r.  — 
Verhüllen   Venedigs.   —   Gro^jie   ItfiHtunfjen   und   Oeinnnstrotionen    von  S«iln 

Frankreichs. 


Die  Coalition  war  fertig,  uher  der  allgemeine  Friede  war  dannl 
wenig  gesichert;  vielmehr  miis»te  der  Krieg,  wenn  er  an  eiaerStelk 
ausbrach,  gleich  auf  allen  Scito»  cnlbrenni?».  Da  Franz  die  Mehrheit 
und  die  Massen  in  der  Schwel/  für  sicJ)  hatte,  »o  konnte  er  ratfh 
jeden  einKelnen  der  Verhündelen  überwitUifrcn,  und  es  schien  leichl, 
durch  einen  entschiedenen  AngrilTöuf  die  Hati[»tmncht,  ehe  die  äbrigei 
Glieder  Kräl'te  genii^  zum  ßeistnnd  lutUrn,  den  ßiiiid  zu  ^prengea 
mlcr  ttoeli  so  xu  luckern.  ditss  er  zurfallen  konnte.  Es  .schien  auck 
so  KU  kommen ,  da  die  iinausgeglicheue  DifTerenz  Über  Tournay  zun 
Bruch  mit  Enghmd  einen  breiten  Anlass  gab.  da  denn  Schottland  n 
wirksamer  Beibilfo  bereit,  Geldern,  Navarra  und  Venedig,  Ferran 
und  Urbino  mehr  itls  hinreichend  wuren,  die  Verbündeten  zu  beschäf- 
tigen. Schon  vordem  Ueiti'itI  der  Nabiäburger  und  des  Papstes  bedroht'). 
begann  England  gleich  Werbungen  in  der  Schweiz  »).  die  nun  durch 


t*)  Mar.  San.  di  Romii  17.  April.  Oerfran^üsischc  Gesandte  zu  Rom  aagtf . 
f^einiich   weif;erc  Tounitry,   wie  er  schuldig' sei,  zu  restituiren.  deisbalfc 
niste  Franz. 
')  Üi  Krinza  4.  Mai.  Die  Sehweizer  Gesandten  sagten.  Heinrich  suche  in 
bereden  di  laisar  il  roy  et  esscr  con  lay. 
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Verbündeten  unterstützt  werden  inussten;   und  man  war.  uh- 
die  Triictale  friscb  beschworen  waren,  geraume  Zeit  in  Spun- 
suog  ober  Ausbruch  des  Krieges  »j. 

Die  französisebc  Politik  muss  es  jedoch  zuträglicher  gefunden 
haben ,  durch  Betrieb  des  Kreuzzugs  den  Habsburgerit  zuvorzu- 
kommen. Auf  der  luidern  Seite  gab  dieses  Project  dem  Pnpst  und 
KAnig  lleinrieb  die  Ihindhabc  zu  Betreibung  einer  allgemeinen  Friedens- 
Cnion.  die  gegen  die  Pläne  von  Can»bray  sichern  sollte.  Diesen  Zweck 
halte  ^)  die  Senilung  de.s  Fni  Nicolo  zur  Zeit  als  die  Konferenzen  zu 
Canibray  begannen.  Der  ostensible  Traetat  vom  1 1.  März  und  die  Ver- 
sicherungen des  Königs  Franz  beruhigten  den  Papst  so  wenig  *),  dass 
er  dsis  Lateran-Coneil,  welches  beide  gegen  ihn  gebrauchen  konnten, 
eiiig  schloss,  nachdem  es  vorher  den  Kreuzzug,  und  dafür  eine  ifl.  Man. 
Besteuerung  des  Clerus  beschlossen  hatte.  Über  die  Ausfuhrung  des 
Planes  zu  berathen,  ernannte  er  sofort  einen  .\usschuss  sachverstan- 
diger ('ardinäle,  ein  Gutachten  zu  entwerfen.  Heinrich  aber  bemühte 
sich  seitdem  angelegentlich,  seine  Cualltion  zur  allgemeinen  Friedens- 
Allianz  zu  machen*):  in  diesem  Sinne  waren  die  erneuerten  Antrage 
bei  Venedig;  iu  demselben  geschah  der  Beitritt  des  Papstes.  Die 
Ucf^hr,  die  von  Seiten  des  Sultans  Selim.  seit  der  Unterwerfung 


')  Da  Milam  %  u.  9.  Jiiti.  Aus  der  Schweiz  die  Meldung,  nllo  capitainimpe- 
riali  wolltea  mit  20.000  Muon  nucb  Itulien  tieliun  per  far  coatru  il  rc 
ctir"*.  7m  derselben  Zeil,  als  Frunz  mit  seinen  Schweiiern  Nciipc)  octimcn 
wollte.  Di  Ruinn  2S.  u.  30.  Juli,  10.  Sept.  DtMn  Gesnadlon  des  Kalners  in 
lloni  «olirii'l)  dessen  Secretür  Runnesiit:  Nun,  dn  die  Liga  fettii^  sei,  ri 
faru  piierrii  tnlll  iinlti  onntr»  il  rt»  di  Fniiizii.  —  Her  Bisehnf  von  Sllton 
meldete  bus  der  Seliweii:  speni  fur  ttior  improsn  di  SRniKiiri  eontru 
FriDxn.  Ks  linndelie  sich  uro  lUstitution  des  Franz  Srorzii  (Herzog  von 
Bari).  5.  Nov.  meldet  V,  d.  L;iudc  aus  Muiland,  in  casu  despcnilionts 
denket  tnon  Miixim.  Sforza  nnmine  re^h  einzusetzen.  VI,  Nov.  Qua  le 
COM*  in  desperaltune  per  Franzesi.  quali  si  dice  iJnbitano  del  l'»pii.  Angil- 
Lerru.  re  catolico,  Elvetii  et  tundem  de  Venoliiini.  Archiv  zu  Innsbruck. 

*)  Bulle  V.  5.  JilD.  ir>17.  Ryuior  VI.  I.  12U. 

*)  Di  Roniii  II.  und  13.  März.  Miin  urtheilte,  l'imperndor  er»  diventato  tutto 
frxuccse.  0er  Verü-us  Du  Moni  IV.  I,  *450.  Ausiuif  M.  M.  S.  30- 

*)  Baretts  seit  dem  M:irz.  Di  L^udrii  31.  Murr,  de  In^Mlterra  *i3.  Mui  uml 
17.  Juni.  Sclir  eDUehieden:  Zweck  der  lAf^n  der  .nll^i^emeine  Friede,  um 
gelten  die  Türken  zu  kOnne» ;  Vcronu,  Muiland.  Neapel,  Tournny  und 
Calais  bleiben  den  ^efrenwfirtigen  Besitzern:  auch  Franz  erhalto  Guranlie 
di  la  <  di  (|ua  de  llalia. 
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Ägyptens')  drohte,  war  dem  Zwecke  förderlich.  Im  Juni  war 
die  Unterhiiiidlung  Heinrichs  mit  Franz  in  gutem  Zug  ;  und  scbott  hi 
h&reu  wir  uuch,  dass  mun  über  den  Hauptpunkt.  ROekg;tbe  Toomi] 
gegen  Geldahtindung'*)  einig  war.  Üass  e»  dennoch  damals  uocfa  tu« 
in  der  Kürze  zum  Abschluss  eines  TractaU  kam,  sondern  erst 
folgenden  Jahr,  sclieint  seinen  Grund  darin  xu  haben,  dass  H< 
rieh  —  woran  er  wenigstens  im  folgenden  Jahr  mit  aller  Eni 
denheit  festhielt  •)  —  nicht  paee  particulare  schliessen  wollle 
zugleich  universale.  Ober  dessen  Bedingungen  man  sich  so  leicht  a 
einigen  konnte.  Verstehen  wir  dies  riehlig  und  nehmen  daiu 
Absicht  des  Kunigs  Franz,  dem  Kaiser  durch  diese  Uiiterhandli 
einen  Strttih  durch  die  Hechnuiig  £0  machen  **).  so  hatte  das  d« 
Sinn:  Franz  dachte  durch  einen  Scpariithutid  mittelst  der  managt 
des  Dauphin  der  neuen  Lig'.i  das  bedeutendste  Glied  zu  entxichrn; 
aber  Heinrich  nahm  diese  als  Fundament  des  allgemeinen  Frieden» 
und  des  völkerrechtlichen  Gesammtvcrhältnisses  in  Europa  zur  Haupt- 
sache; dieser  zu  lieb  gab  er  auch  das  unsichere  Besitzthuni  hin.  nicht 
der  weilaussebenden  unsicheren  mariage  wegen,  deren  Mauptvortbril 
in  dem  Verhältniss  bestiuid  ,  welches  die  Aufgabe  des  BaUncireos 
zwischen  den  Rivalen  leichter  machte. 

Karl  wartete  indessen  diese  Feststellung  nicht  ab.  Nachdem  er 
Berulkigung  der  Niederlande  den  erneuerten  Bund  mit  Frankreich  uorf' 

Mahden  Schutzbund  mit  England  Kaiser  und  Papst  pubiicirt  hatte,  beeilte 
er  seine  Abreise.    Zwei  Monate  musste  er  jedoch  noch  zu  Middelhiirg 

Jnir.  auf  günstigen  Wind  warten,  d.  Ii.  auf  Bewilligung  des  englischen 
Darlehens  *')  und  Sicherung  eines  Waflfenstillstandes  mit  Gelderü; 
denn  Frankreiehs  Verniittelung  hatte  weder  VWrth  noch  Wirkung"] 


')  Bio  (icsundtcii  vnn  ftlio^lns  su|i|»linrfrn  ilrlngcnd   schon  scU  dem  Man 

Di  Könnt  8.  April.  Schreiben  des  Grossincistcra  29.  Mai  s.  17.  Jiioiund 

2.  Jiitt.  AcUim  csl  rlc  rejiubl.  christiana,  st  Ii  Clirisllniii  non  si  umnno. 

^j  Di  Ki'iiiiza  14.  Auf^.:dü  W\hni  17.  Sept. 

")  Mar.  Sa»,  T.  .  .  1518.  14.  Nov,  di  Uoma. 

**•)  Mar.  San.  s.  W.  Juni,  di  rranin.  J.  J.  Triulx  wusslfl  aus  truler  Queflf. 

il  re  chri&tianissima  xara  in  bono  nppontuinento  col  re  di  AngHa.  a  cotr 

fufriom  dil  re   di  Roinani. 

'»>  Mon.  Habsb.  Nr.  15-18.8.47  11. 

12)  Dl  Franz»    14.   Au^,  rgl.  di  Roma  Tl.  Aug.  Der  franzSsncho  Gmu 
sagte:  il  ducha  di  Geler  fa  quollt  fii  con  »pole  dil  suo  roy. 
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lange    nicht   Engbiiü   mahnte,    lnzwi^ehen  traf  er    von    Seeland 
noch    verschiedene    Vorkehrungen     ffir    die    Verwaltung    der 
inde.   nach  ftlr  den  TodesfalJ  des  Kaisers  *•)  während   seiner  ai-k^usi, 
iwesenheit.  Man  konnte  es  nicht  wagen,  Margarelha  in  selbständi- 
ger Stellung,  wie  früher  und  später,  an  die  Spitze  zu  sicllen:  sie  lei- 
tete nur  furmell  das  Conseil  ohne  zu  unterzeichnen  *^).  Am  7.  Septem- 
ber  ging   Karl   in  See  nod   landete  glücklich  am   20.  in  Spanien, 
vo  er  schnn  lange  vermissl  wurde,  um  die  aufgelockerten  Funda- 
mente des  Staates  erst  wieder  zn  hefestigen,  ehe  man  sich  in  einen 
en)5ten  äusseren  Kampf  einlassen  konnte.  Zn  Kom  machte  schon  die 
gläckiiche  Ahfiihrl  grossen   Kindruck:   nun  erwartete  man.  dass  der 
Bund  mit  Heinrich  und  Mait^irnilian  zu  vullem  licstand  kinnmc  *^),  imd 
hielt  dessen  Sache  gegen  Franz  scIkmi  halb  für  gewonnen-    Dieser 
erneuerte  nun  auch  seinen  Vertrag  mit  Venedig  auf  den  früheren  8.  oci. 
■kfs  *•).    Die  Sigriorie,  in  ihrer  HiilTiiung  auf  Havenna  und  Cervia 
^kiiscbt.  weigerte  die  Prutectiüu  Fcrrarii's  und  die  Forderung,  Geld 
Hjtt  Truppen  i')  zu  stellen .  also  die  gemeinsame  Vertheidigung  völlig 
Bfieine  Hand  zu  geben:  man  einigte  sich  nur  Über  die  Contingentc. 
^ftuz  hatte  sie  durch  Hinhalten  um  die  Cunjunctur  gebradit,  von  des 
Papstes  Noth  Vorlheil  zu  ziehen;  aber  dudureh  auch  eine  gri5ssere 
Verwickelung  verhniet.  Nun  aber  galt  es  bei  der  Erneuerung  haujtt- 
säehlich,    einen   Beitritt  der  Republik  zur  Coalitioii   zu  verhindern. 

fUifferenz  nut  dem  Kaiser  binnen  sechs  Munalen  beizulegen,  war 
jetzt  keinem  der  drei  Contrahenten  der  Tractatc  von  Brüssel  und 
Cambray  genehm,  weil  sich  ihr  gegenseitiges  Verhältniss  noch  nicht 
hinlänglich  geklart  hatte;  der  letztere  wollte  ja  keine  Ausgleichung. 
«oinierii  Anlass  zum  Bruch,   den  Franz  durch   die  tiirneueruug  des 


"j  M.H.  Nr  19-21.  S.  32  fr. 

**)  Sogleich  nach  Erliin^uni;  der  Kaiserwürdc  erthetite  Kiirl  dcrscUiea  nbso- 
liile  VollniBoht  gegen  Aen  Revers  S.  100.  -  Zur  Bcriclitigung  diene  liier. 
dii&s  die  S.  92  aligedmctte  Instruction,  welche  ins  .luhr  1522  goliört, 
tedi^^liob  durch  ein  Verschen  hierherkam  unstalt  ebon  jener  Vüllmncht 
dd.  I.  .Iiiti  IS19  aus  Barcrionu.  worauf  sich  der  Hevers  bt'ziehl. 

>*)  Si  ehe  Franui  atara  mal.  di  Roma  13.  Sept.  Aur  die  Nachricht  aus  Flan- 
dern vnm  H, 

>*)  Doch  mit  der  Clausel:  Summo  tarnen  pontt^fiee  L«one  X  et  honis  ecele- 
sie  quoad  offen«ani  exceptis.  Act.  Cons.  X.  XL.  9.  OeL 

>^)  Act.  Cons.  \,  tö.  Sopl.  Orat.  in  Kranci«. 
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Bundes  seinerseits  »bscliiiitt  Man  hatte  den  Papst  bei  der 
bestimmten  ('onferenz  zu  Mtintu»  zuzuziehen  versucht:  das  gih 
formales  Hinderniss,  da  sich  die  Signorie  ernstlich  dessen  erwt  b:'' 
Sie  hatte  den  nochmntigen  Versuch  Knghinds,  sie  in  die  ferti.. 
beizuzichen,  üh^ewiesen,  und  wünschte  dringend  durch  Fniai  cri^ 
weder  festen  Frieden  oder  Verlängerung  des  WaflenstillslandH-s.  Fnn 
liess  es  sich  anhuiin  geben  "),  für  eines  von  beiden  zu  sorgeo.  U 
aber  nicht  für  gut  darauf  bedacht  zu  sein. 

Hand  in  Hand  mit  den  Schritten,  welche  Leo  für  den  Kreuuuft»- 
plan  der  Abrede  zu  Bologna  gemäss  im  Sinne  des  französischen  Kiaüp 
that,  gingen  auch  die  für  die  l'nterwerfnngder  gitHikanischen  Kirchr. 
Auf  die  Aufrufe  des  Papstes  vom  17.  Jänner  und  lo.  Mai  1^16  folffii 
der  Absclilii^is   des  Concordats  am   18.  August,    darauf  Bcwillig«if 
set*t.  einer  geisLItchen   Steuer   und   Dispens   wegen  Verwendung  sulcbtt 
Gehler  (lir  andere  Zwenke;    17.  October  wieilerholte  AuOordenng 
an  Franz.  dass  er  als  die  HulTnung  und  Stütze  Aller  vorangehe.  M 
15.  Nov.  dessen  ZuMige,  mit  zaldrcichen  Heeren  sieh  um  üf>n    Papst  und  die 
ID.  ni>r.  Cardtnäle  zu  seliaaren,  die  Bulle  zur  AhsehafTung  der  Pni^nialiea  vwi 
A,Hn.  1517.  die  erneuerte  Audorderung  an  den  König  in  der  ihm  schnieichelliaftpi 
Form.  Zum  Entgelt  empfahl  derselbt'  dem  weigernden  P;trlament  die 
'6  Frbr.  Registriruug  des  Concordat.s  und  der  Bulle  durch  seinen  Kanzler  ia 
einer  so  wenig  dem  Papst  .selimeiehelhaften  Weise,  dass  man  an  d<r 
Echtheit  der  Form  der  uns  aufbewahrten  Rede  zweifeln  zu  niüsMo 
giaulite  -").  Das  Unbegreifliche  wird  erklärlich,  wenn  wir  aunehniftt, 
dass  die  Rede  nicht  einen  Protest  zu  beseitigen,  sondern  zu  pru«»- 
ciren  bestimuU  war,    um  auf  denselben  gestützt  später,   wenn  mxn 
nur  einmal  des  Piipstes  Meister  geworden,  den  Dank  der  Nation  sirk 
ebenso  zu  verdienen,  wie  durch  den  Bruch  der  mariage  Claudia  n»fh 
der  Ceremonie  zu  Tours.   Die  Rücksielitslosigkeil  in  der  Form  gibt  tu 
erkennen,  wie  nahe  Franz  sich  danuds  seinem  Ziel  glaubte,  vdn  er 
zu  Ounhniy   i-bcji  meinte  die  lhd)shurgcr  seinem  Zwecke   dienstto 
gemacht  zu  liaben.  und  der  Papst  schon  im  Bedrangniss  die  \\\lh 
gcgeu  Francesco  Murla  anrief. 


>«)  Act.  Cons.  X.  XU.  20.  Juli.  Orat.  in  Krnncia.  Der  Kaiser  hatte  m  bc| 

Mar.  Sfiii.  (li  noimi  17.  Mui. 
*")  Si  liissi  b  ruri  di  questo  a  lui.  di  Franza  30.  Juni. 
"")  Soldun.  Geschichte  des  Protejituntisniua  in  Frankreich.  I.  61. 
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Im  Sommer,  als  der  Abs(*hlus8  de»  Separatbundes  mit  Leu  in 
iicbl  und  der  Deitiitl  desselben  zur  engliüchen  Liga  nbzuwehreti 
erfülgteu  vricder  zwei  königliche  Patente  fltr  die  Registrirung.  Juni, 
ir  der  Geueralprocurator  trug  ;mf  einen  Protest  gegen  die  Unler- 
Ickiiog  der  Pragmatioa  an.  und  das  Parlament  weigerte  wiederholt 
ProTocatiün  auf  ein  nationales  Coneil.  Die  ganze  Proeedur  zeigt, 
es  dem   König   um   dieses  Sträuben   zu   thun  war.    Der  Papst 
■utreekle  de»  Termin  für  die  Annahme*    erliess  eine   wiederholte 
ifforderung   zum   Krcuzzng  **}  .    verwilligte   auch   dem    Marschall 'i.  juii. 

;un ,  der  den  Beistand  gegen  Francesco  Maria  berbcirührlc, 
le  neue  Auflage  auf  den  Clerus  *'),  Als  aber  narh  Leo's  Eiiitrill  tn 
englische  Liga  die  Ratification  des  Vertrags  mit  Franz  unterblieb, 
Iniite  auch  das  Kegistriren  nicht  zu  Stande  kommen.  iNun.  nachdem 
Friedstand  allerseits  hergestellt  schien,  bis  auf  die  Differenz  des 
►ers  mit  Venedig  und  der  Heitirtcirs  mit  Franz  über  Tournay.  trat 
Ausführung  des  Kreuzzugsplans  in  den  Vordergrund. 
Im  November  lieferte  die  päpatliclie  Commission  ihr  Gutachten, 
auf  einen  allgemeinen  AngriflTskrieg  lautete.  Der  Papst  schickte 
den  christlichen  Mächten  zum  ßogutachten  zu,  nach  Frankreich 
;leich  einen  neuen  Nuncius,  um  nebst  diesem  Zweck  die  Annahme  u.  Nov. 
Concordats  ferner  zu  betreiben.  Die  Vorschläge  der  päpstlichen 
»mraission  ■')  wollten  vorerst  einen  villgenveinen  Wairenstill.vtand, 
alle  geistlichen  Strafen  gestützt,  den  Pupst  und  die  Cardinäle 
ihiedsrichter,  eine  heilige  Verbrüderung  aller  Fürsten  mit  dem 
kpAt;  als  imperalores  an  der  Spitze  der  gesammten  Expedition  zwei 
Irston,  die  an  Macht  imd  Ansehen  gleich  uiiil  durch  Liebe  gegen- 
itig  verbundeM  seien,  der  Kaiser  und  dw  alliTt-hristlichsle  Kimig; 
der  Spitze  der  Flotte  die  Könige  von  FngUiml  und  Portugal;  itkr 
lie  KoMen  allgemeine  geistliehe  und  weltliehe  Steuern  —  lotziere 
besonders  von  den  Fürsten  und  dem  Adel  —  Ahlass.  das  gesannnte 
geiütiiche  Eigenthum  ausser  dem  nalhwendigslen  llefürfniss  zur  Dispo- 
sition.   Für  die  Therlung  der  Eroberungen  pri>  rata  der  Leistungen 


"  I  Charrifre  I.  24. 
««)  Charricre  I.  29. 
»)  Chiirricrc  I.  31.  Mar.  San.  XXV.  Raiiuililus  ad  »tn.  1517  nicht  K«nz  über- 

einsljinmend.  weil  ilie  in    Folge   des  (>ulochlens  brlieblrn  AnderuDgcn 

aogebraclit  ftiud. 
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nach  Ende  des  Kriegs  seien  Papst  und  Cardinäle  Schiedsrichter;  il 
stehe  auch  zu  wegen  anderer  Verwendung  der  Gelder  zu  dtspvTvMfnf  f 
Der  Zug  sollte  sich  getheill  von  Ancona  und  ßrindisi  über  I)\ 
dircct  iiat'h  Konstantinopel  richten,  die  begleitende  Flotte  bei 
sich  sammeln. 

Wir  sehen,  die  Antriigc  sind  fast  samrntlich  in  dem  Sinar  ■! 
KSnigs  von  Frankreich:  selbst  die  sehiedsriehlepliehe  Autorität 
heiligen  Stuhls  kam  ihm  /.u  Gute,  wenn  er  nur  den  Vorsprung 
und  vor  Allem  die  Theilung  pro  mta,  wenn  die  Ausfilhrung  ge 
ehe  Karl  und  Ma\imitian  recht  hei  Kräften  waren.    Er  antwortete 
bald»*),  das  Meiste  hilligend ;  nur  wünschte  er  in   Frankreich  all« 
Geld  in  eigene  Hand  zu  nehmen   und  den  Zehnten  gleich  anf  dm 
Jahre  **)  voraus ,   ftlr  dessen  ßeischafTung  er  schon  sorgen  woWt 
Zum  Eintritt   in  die   heilige  Verhrüderung  zeigte  er   sich 
bereit»  und  stellte  sieh  für  die  Ausführung  persönlich   zu  f^l^.    ^ 
Er  will  mit  seinem  Contingent  von  4000  Lanzen,  8000  leichten  Bei- 
tern  und  SO, 000  Landsknochlen  und  Schweizern  dem  Papste  znrSöl« 
zii-hiMi;   zur  Vermeidung  von  Unordnungen  wäre  besser,   der  Kibier 
ziehe  mit  Deutschen,   IJigarn  und  Polen  gesondert  zu  Lande;  Karl 
möge  nehst  den  Königen  von  England  inid  Portugal  hei  der  Flotte 
sein;  die  drei  Züge  sollen  sich  gleichzeitig  unterstützen. 

Des  Kaisers  Gutachten  3>}  kunntc  natürlich  dazu  nicht  stimmeB- 
Es  war  ein  sehr  grossartiger  Plan  zu  einem  dreijährigen  Keldsuf, 
wofür  im  nächsten  .führe  nur  Vorhereilungen  getrolFen,  die  Hinder- 
nisse beseitigt ,  die  Widerspenstigen  hewältigt  werden  sollten  out 
gemeinsamen  Kräften.  Das  Expeditionsheer  sollte  Franz  unfulura. 
insbesondere  seine  östlichen  und  nordöstlichen  Nachbarn  zum  Gehor- 
sam zwingen,  den  Nordwesten  der  König  von  England  als  principalis 
executor  im  Zaum  hallen ,  den  Süden  und  Südwesten  der  Papst  mit 
dem  Bannerträger  des  heüigen  Stuhls.  Darum  mOsslen  im  ersten  Jahr 


»*)  16.  Doc.  bei  Charriere  |.  4t. 

**)  FOr  ein  Jahr  reiche  nicht  aus,  car  la  devotion  rlu  penplc  esl  «i  potile. 
qu*i]  ne  revienl  quasy  rien  d'icelle.  Par  ce  ont  est«  iiutrefois  halu«  ptf 
tels  rnoyetis  dont  n'ont  von  sorür  iiucun  effcct,  t*t  CMÜdont  qiii!  cc  »int 
ohoscs  finnctes  et  vayes  cxqiiises  pour  tircr  leurs  denicrs.  —  L*argnt 
aydaiit  Oieu  ne  nou9  fauldra. 

")  Charriere  I.  4i». 
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zwei  KurJge  zu  Haus«*  bleiben,  iniless  der  Kaiser  mit  den  Kuiii- 

TOD  Spanien  und  Porlugiil  ciuc  Expedition  mit  deutschen  liUnds- 

rhten  nach  Africa  vornehmen  wollte.  untersti)tzl  von  der  Flotte, 

gleicher  Zeit  sollte  der  Könij:  von  Polen,  unterslOtzt  von  Öster- 

und  Baiern,  mit  Ungarn.  Böhmen.  Mähron  sich  an  der  Donau 

tetxen,  und  die  Scylhen,  Tarlarea,    Wlachen  und  Moldauer  an 

ziehen.  Im  Kweiteu  Jahre  wollte  der  Kaiser  verstärkt  mit  Afri- 

srn,  unterstOtxt  von  England,  Dünemark  und  Preussen  ühpp  Algier 

Alexandria  ziehen,  dem  Sophi  die  Hstnd  zu  reichen,  indess  Franz 

»r  Oberitalien  naeh  lliyrien  und  Croab'en  dringe ,    dann  mit  dem 

lischen  Aruieecorps  Phitippopcl   und   Adrianopel  nehme  ,    von  da 

die  südlichen  Lander  occiipire,  um  dem  africanisehen  Heer  »ich 

EUschlres^en.  Im  dritten  Jahre  wollte  der  Kui.ser  naeh  Grieehenhmd 

dierkommen  ,  um  gemeinsam  mit  den  Übrigen  Heeren  Konstan- 

»pel  zu  nehmen,    von  da  aus  Natoli^ji  untl  das  heilige  L»nd.   Jftem 

^phi  überlasse  man  Caramanien  und  Armenien.    Die  Theilung  durch 

Icdsrichter;  als  Obmaun  der  Papst.    Für  das  Tnippeiutulgehot 

Ite")    die    ganze    Christenheit    nach    Pfarreien    gezählt    werden 

je  50  Mann  einen  Soldaten  stellen;    das  Gehlhedürfnijis    durch 

(e  Auflage  nach  Heerden  oder  Familien,  durch  Zehnten  und  Ablass 

:eliraeht  werden. 

Heinrieh  erhob  gegen  den  Plan  des  Papstes  solir  ernsllicho 
leaken.  Er  liess  ihn  dringend  warnen-«),  dass  er  nicht  eine  so 
►sse  (icfahr  heraufbeschwöre,  die  ihm  selbst  verderblich  werden 
le;  forderte  ihn  auf.  vor  Allem  dauernden  Frieden  zu  schalTen  ; 
Kreiuzug  wolle  er  zu  passender   Zeit  gemeinsam  mit  Karl  den 


•")  Die  inil  ilem  Le(|^aten  nachher  litim  Rfichstng  r<*rahredflr  Proposttion 
IihIIv  doch  ihren  Ursprung  aus  «los  Kni^erK  nutiiohtcn. 

■•)  WoUoy  0.  Gigli  »7.  Febr.  b.  Martcne  et  Durarnl  Anipliss.  Coli.  III.  c. 
1278.  Uli  ipsi,  i»  quibus  niuximam  conoorHiao  spt^m  ejus  sanctilas  rcpo- 
»lisse  videtur.  nnra  hello,  iiovub  discordinnim  cnusttit  in  suuin  forte  caput 
redunü;i(urns  oiciliin«  viilt'iilur;  —  se  solos  pacis  ouelorcs  Idcirco  prac- 
dicant,  i]uü  alius.  st  fleri  posset.  uihil  de  hello  siispienntes  et  imI  id  pliinf 
tnipiimtus  iidnrireDlur.  Prohidö  —  rcipublic»e  chrisliaoae  mtixiine  eipe- 
dirr.  quntl  ejus  be^ilitudo  r.allorum  refrcni  ad  pacem  instanter  hortclur; 
roget  ilciiule.  ut  modum  suiie  dominnnüi  eupidini  semol  ini- 
ponnt.  Num  s!  huic  nrnhitioni  h»ad  in  tiMiipore  fuerit  fravnuiii  injcetuin. 
oullo  paclu  upus  tarn  exccllen:^  ugi^reili  pn»se  etc. 
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hfMlpiitendslea  Antheil  nehmen ,  und  desshalb  mit  diesem  sich  (üW  I 
darnher  lienehmon.  Karl  stimmte'*)  vorerst  nur  defensive  Haltai|.l 

^K         Als   er  mit   Heinrich   sich   versUindijjt   hatte,  erklärte    er   sii'h  n\ 

^^         Ann:ihmc  des  fünfjährigen  Waflenslillstiuids  bereit ,   wenn  ;»'iili  .t!» 
anili'ren  Forsten  es  wären.    Erst  tn  Ende  des  Jahres,  der  d.i 

[  Sachl»ße  gemäs'*»),    bot  er  seine   pesammte   Macht   an,   ranäc^ 

jedoch  für  Vorboroitungen  im  folgenden  Jahre:  Neapel  und  SlciBa 
seien  gemeinsam  zu  decken  auf  Kosten  Spaniens,  Frankreichs  inU 
Italiens,  indess  Ungarn.  Böhmen,  Polen  und  Deutsche  an  der  Dubm 
die  Uofnisive  einhielten.  Venedig  hatte  eben  im  Stillen  »»)  seine» 
Frieden  rriit  dem  Grossherrn  erneuert,  sonderte  sieh  von  den  Ber»- 
thuiigen  daniber.  lehnte  nun  Beiziehung  zu  einem  Flotten-Contio^ 
ab,  mit  der  Versicherung»*),  dann  sich  zu  betheiligen,  wann  die 
Expedition  wirklich  im  Gang  sei;  selbst  nur  ein  Gutaehten  Ober  dir 
Vorlage  zu  gehen  vermied  die  Signurie,  und  beeilte  sieh,  dein  Süll« 
geheime  Noliz  über  Alles  zu  geben  "). 

Nachdem  im  Februar  1518  das  kaiserliche  Gutachten,  alle  Voll- 
machten oder  rommissäre  der  clirisllichen  Fürsten,  auch  ein  pntb- 
0.  Min.  krisch  drohender  «*)  Brief  des  Grossherrn  eingelaufen  waren,  erliesi 
Leo  eine  IhdJe  »  den  fiinfjührigcn  VVaÜTen  stillst  and  anzusagen,  mi 
schickte  vu'v  Legalen  aus.  die  Annahme  desselben  und  die  Ma^ 
zu  Ausführung  der  Expedition  zu  betreiben.  Aus  den  iibcrsr 
Gutachten  und  namentlich  dem  des  Kaisers  hatte  er  das,  was  ihm  d» 
Nöthigste  und  Nützlichste  schien,  ausgezogen;  dies    theilte   er  dem 

14.  Miirt.  König  Franz  mit  *^),  um  sodann  dasjenige,  wozu  er  stimmte,  soglcick 
in  Ausführung  zu  bringen,   tu  der  Bulle  behielt  er  mit  Hinwusung  aoT 


=»>  üi  Roma  4.  Ji*in.  1318.  W.  Aug. 

"")  Üi  Roma  li.  Ucc.  Cliurrii're  I.  U4,  Note. 

^^)  Hur.  San.  X\IV.  Instruction  für  den  Gesandten  un  drn  Sullau  '■£3.  Hfti 

1317.  Die  Ralifioalion  des  Sultuii  lUI.  Cayro  um  22.  di  In  tun«  di  Scafcio 

nel  anno  913  n  iiiodn  di  eliristiani  8.  Seplcinlirio  1517.  lUiir.  San.  WS 

s.  16.  Miii  ISIS. 
*'^)  Ne  mai  manchcra  queslo  stado,  vedando  li  altri  princtpi  volerfarroo 

effeii  e  nun  con   pitrole.  Mar.  Sau.  0.  Nov.  Act.  Cont.  X.  XLt.  onL  i> 

curia  «.,  13..  27.  Nov.  IS17.  22.  Muri  IStH. 
**)  Act.  Cuiit.  X.  28.  Nov.  Ornt.  up.  S.  Turuiirn.  22   Munt  hiylo  noitru  ia 

t'on&Unt. 
")  Mar.  San.  XXV.  1.  >Mt1rr.  Itil8. 
")  Charriire  I,  47. 
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toceuz  111..  m  deft»«i  Fussshtpfen  er  tivten  wollf.  .Mch  und  dem 
liDal-C^llefTiuni  die  Schlichtung   der  UilTcreiuHi  uud  Anurdming 
ndtUgPr  Musjiregeln  vor»«). 

MU  diesem  Vorg-eben  trat  Leo  der  engÜscbeo  Politik  im  PHneip 
itffegen.  Dem  niropäiseheii  Forum,  wetebes  diese  seit  der  cratcii 
»alitiiiii  zu  errichten  trarhtete«  tritt  die  Machtvollkommeuheit  des 
ipstes  gegeuülier,  die  aber  bei  dem  totalen  Mangel  einer  selbstän- 
Baiiis  weltlicher  Macht  doch  dem  Mächtigen  zur  Beute  werden 
»elcboni  e^  gelang .  wie  m<tu  damnl!»  sagte,  ihn  zum  Caplan 
maeben.  Es  war  in  der  That  da^sejb«  VerbältnLss  « te  jängst  beim 
kranken  Mann^:  England  suchte  die  Protection,  welche  der  Kaiser 
m  RechUwegen  üben  wollte  aber  nicht  konnte.  Franz  ibatsächlich 
die  Hand  zu  nehmen  steb  im  ßegriflf  war,  der  Gesammtheit  der 
rossmächte  zu  rindiciren.  Handelle  es  steh  darum,  durch  einen 
ind  Aller  den  allgemeinen  Friedstand  dauernd  zu  sichern,  so  war 
ifür  in  der  Coatition  der  Weg  gründlich  gebahnt.  Es  bedurfte  dazu 
»lieh  noch  des  weiteren  Schrittes,  sie  dem  mächtigsten  König  für 
m  Beilritt  annehmlich  zw  machen.  Das  mussle  allerdings  Schwierig- 
•iten  haben.  Der  Vertrag  vom  29.  October,  war  ihm  gleich  die 
'U  Frankreich  gerichtete  Spitze  abgebrochen,  war  doch  aus  der 
OppusitioH  gegen  die  Aggression  der  franzüsischeu  Politik  entstan- 
den :  demselben  auch  mit  ALänderungen  beizutreten  wäre  schuu 
Ifurmell  eine  Demütbigung  gewesen;  uud  auf  Wiedereroberung  von 
lDurDa3r  uud  Calais  zu  verziehten,  seine  Absichten  auf  Neapel  uud 
ns  daran  sich  IcndpHe  aufzugeben  lag  ihm  sehr  ferne.  Gegen  diese 
Kcht  minder,  wie  g^^gi^n  die  Pläne  von  Cambray  wollte  England 
Barantieen  durch  neue  Feststellungen.  Auch  den  erueuerten  Ansprü- 
jfeen  des  Papstes  gegenüber  bedurfte  man  solcher.  Man  trat  wieder 
in  den  Cardinalpunkt .  d^s  Verhultniss  der  Kirche  zum  Staat,  indem 
die  Frage  gestellt  war,  ob  für  Leitung  der  politischen  Dinge  die 
letzte  Entscheidung  bei  dem  Papst  und  meinen  CHrdinalen  ruhen  solle 


"}  ResemiDtea  Dobis  cof^iliooem  ei  coinpositionem  eorum,  quae  ad  eoo- 
»«»rTutiouem  Irfußarutn  et  induciaruni  —  quQmodolibvt  pcrtioere  vjde- 
buntur,  ilU»que  cootlitiune»  udjicieadt.  decUnindi  et  oinpli^mli,  ae  super 
citdcm  trru;pi  rt  inducüs  provtdeodi.  matidandi  vt  ordioandi.  et  omnia 
eirea  «a  qunuiodolibcl  necessana  «t  oportuna  faciendi  et  exequendi,  prout 
nobift  et  eUdem  fralribu«  nostris  sancle  rotnani:  eccli*sie  cardinulibiiit 
Tinun  fueril  cipt'dire.  facultaleui  puriter  pt  pot^&tateiii.    Charriero  I.  68 
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lind  könno.  oder  bei  einem  Forum  der  HauptmSehtp,   wohi't  j^um 
die  erste  SlelJe  des  Ansehens  gesichert,  und  die  Form  gegeben  w, 
worin  all«  BewUltfj^impen  von  Seilen  Einzelner  diircli  das  Zii^iiir  r  r 
wirken  itep  Übrigen  gehemmt  werden  konnten.  In  der  Thal  ii 
Iphuch  weder  Venedig,  noch  der  Kaiser,  noch  Em^^IhihI  jene  re^r^1^t' 
Cof^nititin  der  llitVerenzen  i»elten  IjiHsen  oder  den  VV'dlTenstillstand  au» 
der  Ihinil  dvs  Papstes  annehmen.    Fninz  konnte  zwar  nicht  u 
Bulle  iHihedinj^t  zu  aeceptiren,  nahm  aber  die  Beilegung  jener  i 
in  die  lhunl  und  schob  bei  seiner  rnleplrandlunpr  mit  Heinrich  die 
wirkmijr  LeoV  (beschickt  hei  Seite.    Letzlerer  weigerte  mit  Fi  n 
denheit  die  Aniuihme  der  BnlJe  sowohl  als  des  Legaten  "};  ^'  r 
statt  des  WatTenstill»tandes  dtiueniden  Priedeii  und  für  die  AustVl1inn| 
des  Kreuzzugs,  der  allerdings  nun  hnclist  dringend  zu  werden  se 
gemeinsame  Berallmng  unti  Beschlussnahme  aller  christlichen 
sten  5*) :  filr  diesen  Fall   erbot  er  sieh  wiederholt,   gemeinsam  mit 
Spanien  den  bedeutendsten  Theil  zu  flbernehmen;  den  Legaten  wollte 
er  unter  der  Bedingung  Kulasseu.    dass   jdle  seine   I^egatenprivilegini 
stispendirl  und  für  die;se  l'nteHiaitdJnng  seine  Vullmuelit  mit  dem  Car- 
dinal Wülsey  getheiit  würde  ^^).    \n  der  That  wurde  ihm  auch,  bb 
dieses  zugestanden  war,  der  Eintritt  in  das  I^and  nicht  verstattet: 
und   tndess    er   zu    Boulogne    wartete  ^^) .    verständigten   sieh  dif 


")  WolMy  II.  Gi^li  It.  April  h.  Mnrtenc  I.  c.  1283.  Es  sei  gegen  d»  n«>^ 
kommen,  extpruin  ijii^^inpiuiu  cnrdinalom  legatione  fuDf*en(om  admittcrf 
—  pruesortim  cum  tue  eardinalcin,  s.  s''*  et  ecclcsine  romanae  studio- 
si&simum  iiiinii«(nim  domi  Itnbeai.  —  Neque  hujus  rcgoi  rounicipalia.  qvM 
ftuncte  ve^.  niaj.  obscrvnre  adstrinsitur,  hoc  ainerent. 

'^)  t*ost([iinm  infpr  omnes  prinHpes  chrislianos  unanimiter  super  Iota  bttli 
&uiiimu  eouveiilum  el  ponclusiim,  iU|iie  du  oujusque  principis  honore  ic 
ini'ritis  condi^nu  prius  u  huiicL"**»  D**^  nnsiro  nitin  fuerit  habita. 

'*)  l>icse  EiitacliiedeulLoit  ntdiut  Leu  dein  WoUey  sehr  übttl,  suspeadirt« 
seine  Lt^gation  Wis  zur  Ankunft  des  Campef(io  und  erklürtc  »ie  für  nadi- 
her  all  erloschen.  Bulle  rcrni  17.  Miii  b.  Ryiner  VI.  ),  140.  Nun  venA* 
gerte  lloinricli  die  IhitifiiMlioti  des  WufTrnslitlslundc»  bis  r.um  Auß.  1519. 
nuohdom  Kiivnrdii'l.evuijon  Wol<ie)'!iaureiin  J»hrerstrp(*k(  wnrd<!n  war.  S« 
Innf^e  blieb  auch  ('»inpegio  in  Kn<;;l»nd.  Arrhivin  stnriL'rt  lUliano.  App.  I. 
3'iO.  H^'rnaeb  wurde  sie  ferner  erstreckt,  da  dem  l'apste  ein  gutes  Eia- 
vornehmen  mit  Wolsey  tu  noihwendig  war. 

*')  Er.Ht  am  V.).  Juli  zn^  Tiimpef^io  in  London  ein.  Zu  Anfang;  Jnli  über* 
schickte  Wolst^y  den  Hntwurf  der  li^>a  ^^enerale  dem  Pnpsl  und  diäter 
aiB  16.  ej.  an  Frans,  wo  Bibiena  sondirte.  ob  ihm  eine  solrhe  geselui 
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ischeii   und   französischen  BcvollniÜcliti^tcn  nicht  nur  über  ihre 
irenz,   sondi^rn  ;iUL*h  ühor  die  ßi^dingungeii  dc8  atjgemeineii  Frie- 
wie  sie  dem  Papst  sollten  vorgelep:t  werden. 
FiJr  den  Konig  von  Frunkreieh  war  der  Zeitpunkt  gekommen, 
^er  die  Vornabme  des  Kreuzzugs  ungesäumt  und  ungehemmt  wün- 
nmsste.  Bereits  drohte  Maximilian  ^^)  mit  Handreichung  Karl's 
in  Spanien  und  Neapel  her  deu  bewaffneten  Ilomzug  vorzunehmen; 
Sie  Werbungen  um  die  Nachfolge  im  Kaiserlhum  Air  letzteren  schienen 

Ifolg  zu  hiibeu,  und  des  alten  Kaisers  wankende  ^3)  Gesundheit 
■te  den  Fall  schon  bald  in  Aussicht:  da  that  es  noth.  mit  impo- 
ller  Macht  gerOstet  dazustehen.  Kam  man  nun  durch  den  Krouz- 
b,  oder  auch  nur  die  Anstalten  dafür,  ihm  zuvor  und  an  das  Ziel 
i  WOnsehe;  so  konnte  man  dann  auch  ohne  Hinterthiire  sich  den 
lessclnden  Verbindlichkeiten  wieder**)  entziehen^  zu  denen  man  sich 
jetzt  im  Vertrag  mit  England  verstehen  musste.  Also  wurde  nun  das 
Concordat  registrirl  **).  die  Vermiltelung  zwischen  Venedig  und  dem 
KaUer  kam  zu  Stande^*);  nun  gelang  auch  die  Unterhandlung  mit 
Heinrich  und  man  kam  zu  einem  umfassenderen  und  reineren  ftesidtat. 


r 

r 


mL  Man  verheimlichte  du ,  dass  man  sich  mit  Engbud  bereits  auch 
darüber  vereinbart  hutle.  Blbienu  »n  den  ilorzog  Lorcnzo  18.  Juli.  Card. 
Mcdiei  an  Dibiena  14.  Aug.  in  Lettcre  di  Pnneipi.  f.  39.  14-  v. 

)  Card.  Medici  an  Bibicna  27-  Mars.  Lcttere  di  Principi  f.  iZ*  (irrig 
io  SSI9  verlegt) 

')  Bereits  im  Mui  {jI7  sagte  der  Papst,  Timperador  era  easeato  di 
■poplesia,  e  teniiia  durcra  pocho. 

)  Bereits  am  20.  Novemb.  1513  lies«  sich  Fronr.  in  einem  Vertritt  mit 
Christinn  U.  vou  DSuemark  Beistand  zusichern,  weun  er  zu  Wicdor- 
eroberung  der  LandscbarLeu,  die  Heinrich  noch  in  Frankreich  besitze, 
oder  sonst  provocatus  Krieg  zu  fOhren  habe.   Du  Mont  IV.  1.  282. 

*)  Doch  mit  Protest  des  Parluments  und  der  Universililt,  nebst  Appellntion 
an  das  Cnncilium. 

^}  Der  Kaiser  nahm  den  Waffeaslillstand  nur  mit  Ausnahme  Venedig»  an. 
und  atellte  neue  Forderungen;  die  Signorie  wollte  nur  von  Franz  mit 
ihm  vertragen  sein.  AI»  dieser  erklärte,  er  voUe  Tür  jetzt  die  Stipu* 
lulinaen  von  l'amhray  uicht  au.sfiil>riMi.  i^nli  Max.  Vollmucht,  uitd  der 
Vertrag  kam  31.  Juli  zu  Stunde,  mÜ  Garantie  i]ires  Be.iitzcs  gemäss  dt>n 
Tractaten  von  Brüssel  und  l'umbray.  Franz  war  Protector  trcugae. 
interprelalor  und  BGrgc  für  die  Zubiungen.  Mar.  San.  XXV.  Ratification 
des  Kaisers  26.  Aug.  Vergl.  Mnx.  an  Kiirl  18.  Mai  hei  Lc  GIny  Nng. 
IL   131. 
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als  bei   den  bisherigen  Co:i)itiDnsverträgen.    Die   Ausscheidung  de 
Sondorinteresseii  von  den  »llgemeinen  des  ge^renuärtigen  BedürfniM* 
wurde  schon  in  der  Forfn  durch  AiiKeiniinderhaltiing  in  hes.>i)!.  -r 
Verträgen  festgehalten.   Es  \vj*ren  deren  tunf  **J,   die  zum  Al»^' i  . 
kumen:  über  die  Vermählung  des  Ilauphin  mit  der  erbfähigen  Pi»- 
zessin  Muri:),  die  nüekgiibo  Tournays,   die  Sicherheit   »livs  SeeveN 
kehrs,    eine  persönliche  Znsiinimenkunflt  der  beiden   Könige ^M  f^ 
weitere  Beredung  über  die  europälsehon  Angplcgenheilen,  einegehrim 
Convention   in   Hetretl*  Schottlands  ^>).    und   endlich   die    allgemeiM 
Frieilensalliiinz.  Man  Mar  diiinil  bereits  im  Juli  soHfit  im  Reinen.  iIwj 
man  Karl'n  von  den  llauptgegenslünden  Notiz  geben  *•)  und  dem  P3|«l 
den  Entwurf  vorlegen  konnte.  Bis  zum  Oclober  handelte  siehs  dj*ru» 
die  itilligung  und  die  V'ollni»ehten  von  diesen  beiden  und  dem  K'aIsG 
einzuholen  ,  dann  fühlte  man  sich  gedrungen  ,  ohne  diese  länger  abzo* 
warten,  zu  uriterzeiehncn;  Franz  und  lleinrirb  machten  sieb  iiu^be- 
sondere  verbindlich  .  nnerschtittertieh  an  dem  Vertrag  festjtubaü«a, 
wenn  auch  die  anderen  Contrabenlen  ihn  verletzen  sollten. 

Der  Vertrag  vom  2.  October  hat  eine  viel  grössere  Tragweür, 
als  man  gewöhnlich  annimmt,  weil  er  aus  Anluss  des  nicht  zu  Staiule 
gebrachten  Kreuzzugs  abgeseblusscn ,  diesen  Zweck  an  der  Stintt 
trägt,  und  weil  seine  Wirkung  auf  den  Organismus  des  europSisrhm 
Gesammllehens  von  denjenigen,  weicht  demselben  ungern  beilmUu 
alsbald  untergraben  wurde.  Er  setxt  eine  Fentarchie  von  Kaiser  tnii 
Piijtst  nebsl  den  drei  Königen,  welch«»  bei  der  |)olilisehHn  Aetiiin  bis- 
her vorzugsweise  hetheiljgt  waren,  ist  aber  dalur  leer  an  weilcrfu 
positiven  Dustinnnungen;  wir  müssen  solche  in  den  bisherigoo  Ver* 


")  2.  11.  ü.  Oct.  b.  Kjmer  VI.  1.  147  ff.  Du  Moni  IV.  1.  »66  IT. 

*^J  8,  Oct.  Kymer  p.  iCU. 

^^)  Diese  besiiDtmto.  dasn,  wenn  von  Seiten  Schottlands  nach  dem  25.  Or^. 
DOch  ein  AngrifT  gesclu'lie.  es  uusf^e&clilossen  sei;  nur  tm  Falle  eine» 
Angriffes  von  Bng^taiid  dürfte  Frunz  jenem  heistriieo.  Ryiner  \>.  1^: 
rcrgl.  Mar.  San.  XXVIL  23.  Dec.  Ijttl.  llic  c«|itl.  serreli  wurden  \u^ 
Heinrich  in  (icf^onwart  des  Ofird.  Kbornr.  he»rhworen.  von  KraDi  m 
Gegcnwnrt  desLeguti'n,  duniit  %in  ineUi*  bindend  Krnft  hfittvu.  Ib.  29.  l>cc, 
heiut  e«:  In  la  cdpituliition  secrcta  ecrca  Scoxia  o  uno  ritpilulo,  ehe 
In  protetion  di  Scor.iii  resti  pur  a  quAto  re. 

")  M.  II.  M.  64.  Instruction  f.  d.  Gesandten  Karl's.  I.ettcrc  di  PnM< 
f.  J4.  T. 
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ttifstm  der  C«atnkcatoa  sa^ea,  velrlie  in  KrafI  bleiben  sollten. 
sovdk  sie  dieseoi  Tractat  nicht  entgegen  varen.  EntkJeiden  vir  die- 
selbcB  TOS  dcoi,  was  dnrdi  letiteren  al^wehH  wird,  so  bleibt  ancb 
OB  Syccicilen  venig  Positires  übrig;  denn  das  Meiste  zielt  dort  auT 
ingriff,  Erobemng,  ll^ledererobening.  Garantie  känfügen  Besitz- 
thams.  Das  WcsenUicbe  redncirt  sieh  anf  den  Sehatz  der  Gesaxnmt- 
beit  des  chmilichen  Staates  nnd  seines  geistUrhen  Hauptes;,  in  dessen 
ftotection  bisher  die  Einzelnen  nnd  sich  gegenüberstehenden  Lignen 
w^teifertea,  am  sie  fnr  Sondefz wecke  anszobenten. 

Der  Hanptgedanke  ist  die  grosse  Idee  der  allgemeinen  gegensei- 
tigen Friedensgarantie  anf  Grandlage  des  statos  ipio.  für  deren  Hand- 
habn^  das  Foram  der  fünf  Mächte  sich  Ton  selbst  ergibt.  Da  eine 
Machd»egrenzai^  der  höchsten  Aotoritäten  nodi  nicht  in  positiver 
Weise  festgestellt  war ,  so  treten  einem  Missbraneh  ihrer  Gewalt  die 
Vertreter  des  Kon^hams  in  negativer  Weise  gegenüber  mit  wenigen 
ein&chen  Bestimmangen  der  Abwehr  und  Sidierong,  indem  sie  die 
Zasammenwirfcong  der  Gesmmtheit  für  den  gemeinsamen  Zweck 
anbieten  nnd  in  Ansprach  nehmen.  Es  lag  doch  immer  nel  in  dem 
Wenigen,  womit  die  friedstörenden  Elemente  der  bisherigen  opposi- 
tionellen Coalitions-Verträge  beseitigt  und  die  Grundlage  gewt>nnen 
werden  sollte ,  auf  welcher  der  allgemeine  Friede  möglich  war  ond 
die  Form  der  Gemeinsamkeit  des  earopä'5cbea  GesainmtJebens  «ich 
fortentwickeln  konnte ;  ond  es  war  schon  ein  grosses  Werk ,  den  eio- 
fachen  Grandsätzen  allseitige  Anerkennung  za  erwirken.  Lag  eben  in 
der  Einfachheit  derselben  der  Haoptrorzog .  der  den  Za^aromentritt 
so  rerschiedener  Elemente  mit  dirergirenden  Tf^odenzen  möglich 
machte;  so  ergab  sich  der  Hauptrortheil  in  der  Aa<«cb«>idang  der 
Sonderinteressen;  denn  eben  an  deren  Einmischang  scheiterten  alle 
bbherigen  Coalitionea.  Ladern  non  zum  er^eo  Mal  die  in  OpposhJ<*Den 
g^en  einander  strebenden  Kräfte  in  der  Richtung  nach  Aussen  «ith 
einigten,  galt  es.  wenn  eine  daaernde  Veri^indong  ge«chaff^n  wf-nffn 
sollte,  der  Centralgewalt  gegenüber  eine  die  SelbständigkfJt  6*:r 
Glieder  sichernde  Schranke  zu  setzen.  Diese  ist  leise  gezogen  in 
wenigen  Grundlinien:  es  ist  das  Priocip  der  NicbtiDt<-n*-ntiwj,  »I*- 
man's  neuerdings  nannte,  welches  die  Entfaltucz  de«  \>*T^ju^*ir*'U 
Lebens  sichern  und  damit  die  KraA  de«  ftnJeratiTf^  Vßt:^mniXhns'M^- 
mus  b^ründen  will  Ihre  Stärke  und  ihre  Scfaw^ehe  bestand  in  d«^aj 
Xegatiren  und  dem  stillschweifend  Ge«^tzten.   Die  exerutire  Bavi^ 
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tfines  Heeres  von  Schweizeiii  und  Landsknechten,  welche  En^ 
über  fitr  seine  Lig»  zu  gewinnoii  stiiohte,  mussle  biM  der  Tntn^actMi 
äuf^ogoben  worden:  gelung  es  nicht,  diese  stärkste  und  slel^  1 
Waffe  dem  König  von  Frankreich  oder  dem  ersUirkicn  Kaiser     i-    • 
^Band  zu  nehmen;  so  suchte  man  deren  Gehrnneh  zu  beschränken"). 
Es  ruhte  also  die  AusPührung  der  G«ninlie  und  der  Abwehr  ^lufdff 
Cualition.  welcher  innerhalb  des  friedüehen  Gesammtverbande« 
und  die  stehende  Form  gegeben  war.    Das  war  der  Trieb 
im  letzten  Viertelj^thrhunderl.  Aber  sollten  der  jetzige  und  k 
Kaiser,  sollte  der  P;i|Kst  iliese  Seliniiike  geiiehniig-eii  ?  Inder 
es  gab  da  Schwierigkeiten.   Für  wirkliche  Sicherung  durfte  vor 
die  Maehtvertheiluug  nicht  wesentlich  veränilert  werden.    Die 
schon  ein  durch  den  L'bergang  zur  Tetrarchie,  wenn  die  Macht 
spanischen  »der  t'ranzösischen  Nation   zur   Einigung    der    d»    '    ', 
verwendet  dem  Kaiser  zu  Gebot  stand.  L>unn  mussteii  nothun 
zwei  Jtbrigen  balaneirenden  Mächte  einmtithig  ihr  gemeiusume^  IM 
verfolgen :  auf  dem  Zusaminenbalten  beider  beruhte  dann  das  Gleich* 
gewicht  und  der  Friede.    Die  Pohtik  des  Mächtigen  aber,  der  di* 
Schranke  beseitigen  wollte .  musste  sich  darauf  richten ,  diese  beidn 
Factoren  zu  trennen,  und  aus  einander  zu  halten.  Diesen  Weg  sttht» 
wir  auch  Franz  sowi*bl  als  Karl  einschhigen:  beide  waren  besonder! 
bedacht,  den  Papst  durch  seine  Sonderiuleressen  un  sieb  zu  fesseln. 
Bei  Karl  erregte  schon  das  Verfahren  beim  Unterbandeln  der 
Octoberverlrüge  grosse  Empfindlichkeit.  Sein  Gesandter  in  England**), 
der  anfänglich  den  Traclat  afs  den  Interessen  seines  Königs  zuträglich 
aiierkantd  hiitte.  weigerte  sieb  naddier  hartnäckig,  ihn  in  der  rur- 
geleglen  Form  zu  acceptircn.  ohne  Zweifel  nach  erhaltener  Instruction. 
Hernach    biteb   nichts   übrig,  um  nicht  ausgeschlossen  zu  sein,  al» 
um  Aulnabiiic    nachzusuchen.     Der   Kuiser.   dessen  Vollmacht  vom 
30.  September,  die  zugleich  auch  für  Karl  gelten  soltte.  nicht  mehr 
zeitig  genug  ankam,  starb  ohne  beigetreten  zu  sein.  Heinrich  ratifi- 
cirte  am  9.  November,  Fninz  am   14.  December ,  endlich  der  PapM 
am  31.  December,  aber  mit  Ciauseln  ").  die  seine  Machtvollkommenheit 
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»olfteu.     Karl    traL    bei    untorni    1 4.  Jänner    I  £i  1  d.    Drei 

iMchher  schlössen  beide  einen  gelieimen  Truetat»  der  diesen 

2.  Oi'tüber  und  den  vorigen  rom  29.  October  durchtöcberte.  Es 

irfte  einer  neuen  Conjunetur,  um  beide  zu  vollständigerem  Bei- 

tn  bringen. 

Venedig,  dus  dem  SuiUn  foHwitbrcnd  Noüz  über  die  Beschlüsse 
Massregeln  der  chrislliehen  Union  gid»,  musste  sich  dringend 
Nichtaufnidime  ^^)  unter  die  Cuntndicnteu  bewerben;  sein  Beitritt 
^te  mit  wiederholter  Versicherung,  an  der  Expedition  sich  zu 
leiligen,  sobald  es  ohne  Gefahr  müglich  sei,  unter  der  Form  einer 
kuU^illiunz  /.wischen  Knghind  und  Kninkreich,  ohne  die  Türken  zu 
mcu.  Der  Sultun  kehrte  auf  die  Meldung  von  den  Beschlüssen 
lom  rou  pincm  schon  angetretenen  Zug  gegf^n  den  Sophi  um  >^) , 
it  dein  Angritrzuvorzukumnien.  bedrohte  Belgrad  und  Apulien;  die 
Mjjgnorie  gratuiirtc  ihm  mit  den  ergebensten  Versicherungen.  Im 
^B^ember  kernen  aus  Konstuntinopel  dringende  Meldungen  von  Hü- 
^Blgen;  bald  beunruhigten  Corsaren  den  Papst  an  der  Tibennündung. 
«R  Bewohner  von  Scardona  Hücbteten,  und  Venedig  wagte  nicht  sie 
Jl^uuehnien  ^^).  Aber  der  Kreuzzug  kam  trotz  all*  der  dringenden 
^pßibr  nicht  zu  Staude,  rngam ,  das  wegen  innerer  Zerrüttung  (Hr 
sich  itllein  keines  Widerstandes  fähig  war.  ging  auf  Separatfriedens- 
handlung  ein.  Auch  König  Karl,  dem  der  Kreu/zug  jet^t  ungetegcii 
kam.  schickte  heimlich  **J  einen  Gesandten  um  Frieden  nach  Konstan- 
tiDOpcl.  Der  spanische  Clerus  weigerte  einstimmig  den  Zehenten,  und 


1^0  rer&icherte  ihn  in  einem  Brcve.  er  tiubc  iiullam  cum  ({itocuroquo 
ligam  et  coaroederationem,  qu»c  huic  nostre  iilln  in  ro  adverselar  (Mar- 
lene ib.  129Ö).  Darauf  rittilicirtt!  auch  Heinrich  den  ninfjülirigen  WufTen- 
slilUtand,  mit  auädrürklicher  Vcrnrahrung,  da»«  damit  neiiien  Värtru|,'en 
utid  Üilndni»sen  kein  Eintrag  geschehe.  Roacoe  Leo  X.  Vol  III.  Anhan^^ 
Nr.  XV. 

A.  CoüA.  X.  XLII.  ä.  Oct.  Or&t.  in  Aofflia. 
Mar.  San.  di  Himiim  4.  Sept.  Meldung  aus  Cbio. 
Comiti  et  eapit,  Spalati  23.  Oct.  .Act.  Cous.  X.  XLII. 
Act.  Tuns.   X.  ILIt,  orut.  in  Krane.  30.  Dec.  1518.  Mar.  San.  di  Roma 
18..  28.  Marx;  12.,  18.  April,  di  BarKclona  4.  April.  Das  Resultat  sclioint 
nicht  genügend   geueseu  ,tu  sein.  Di  Napoli  2.  April.    Der  spimitcbe 
(•esandtc  sagte:    il  ftua  re  a  fato  quesle  per  conserratioD  dil  auo  reame 
di  Napoli  e  per  ainor  di  »oi  subditi. 

14- 
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der  deutsche  Reichstag  die  TOrkenhilfe  wie  den  Ablass.  Nor  4a 
König  von  Frankreich  erklärte  feierlieh  vom  Throne  *^),  den  heüigtf 
Zug  ungesäumt  vorzunehmen,  begehrte  vom  Papst  geistliche  StcMi 
auf  drei  Jahre,  und  traf  umfassende  Vorkehrungen  durch  Trupp«* 
aufgebote. 

Diese  hatten  indessen  noch  eine  andere  Bestimmung  gewonao. 


")  Bibiena  «n  Card.  Hedici  6.  Dec  Lellere  di  Principi  I.  Sft. 


Dil*    Kiii»erwa)il. 
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Die  Kaiserwahl. 

»uns^eD  der  beiden  Rivalen  seit  1517  bei  dem  Kurfürftten  tinil  den  Seliwci- 

—  Gestörtes  Einvernelinien.  —  iJes   Papstes    Verlialtei»   zu  beiilcn.   — 

kiehunip^  des  Kreuzziiges  zum  Kjiserthuni.  —  lIofTnungeti  und  UencKnicn  des 

lig^  von  tnf^Iand.  —  Verliültniss  des  Papstes  zu  demselben.  —  Leo's  Maxime 

Manoeuvrc.  —  Gewaltmnssrcgeln  von  Seiten  des  König»  von  Frankreich.  — 

'h»lteo  Venedigs.  —  Entschiedenes  Hundelu  der  Schweizer.  —  Clinneen  für 

rl's  Bruder  Pcrdinsind.  —  ßcmüliun^en  des  Köni;rs  von  Ungarn.  —  Karl  setzt 

lies  an  Alles*'  und  bekommt  die  Mittel  der  Gewnit  in  die  Hand.  ~-   Ausscbluf^ 

durch  Sachsen.   —    Politiselie  Alotivc  bei  den  Kurfürsten. 

Das  herzliche  Einverständuiss  zwischen  dcu  Küni^^^en  Franz  und 
Karl  halte  sieh  längst  getrübt.  Die  bereite  im  Sunnncr  1517  von  bei- 
den Seiten  begouueiien  Werbungen  um  die  Kaiserwürde  begegneten 
»ich  wetteifernd  seit  dem  Frühjahr  1518,  ebenso  die  Truinjenwer- 
bungen  in  der  Schweiz.  Die  Kriegsrüstungen  zwischen  Eng[;ind  und 
Frankreich  veranlassten  Karl  t)  seine  Vermittelung  anzubieten ,  aber 
auch  fi}r  geoieinschaflliche  Rechnung  mit  England  in  der  Schweiz  zu 
Werben.  Franz  dagegen  begehrte  da  für  sich  Truppen  und  einen 
besonderen  Bund*),  gegen  Türken  oder  gegen  Jedermann.  Dem 
Neffen  des  Papstes,   Lorenzo,   trachteten  beide  eine  Gemublin  zu 

Kbeu;  hier  überwog  Franz').    Dagegen  zog  Karl  den  von  jenem 
tlasseoen  Robert  von  der  Mark  ^)  in  seinen  Dienst;  diesem  folgte 


*)  U.  H.  8.50,  66. 

')  Memorial  v.  Hcrnan  Rodri^'uei  aus  llom  38.  Mürz  1518.  Insbr.  Areb.  Mar. 
San.  XXV.  di  Romu  tO.  Mui. 

')  In  dieser  VerbinduoK  mit  Mu^dulcnu  de  la  Tour,  Comtcsse  de  Uoulogne 
p  d'Auverj^ne,  einer  Scliwüj^eriii  des  Herzogs  von  Albanien.  Inj;  ziigleieh 
etwas  Bedenkliches  für  K[i|;land.  Wulsey  beuiülitc  sich  daher  lur  die  von 
Karl  l»ctriebcne  maria^e  mit  einer  Tochter  Gonsaivu's.  Marlene  p.  1270 

^  ilu  ist  der  Setgncur  de  Sedau,  S.  55,  UU. 
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V  der  Bischof  von  IjOttich  und,  was  von  ^'osscr  Wichtigkeit 
^ifl-  Franz  von  Siekingeo.   König  Franz  äusserte  sich  darüber  emj 
lieh  *);  forner,  di»ss  irinn  Geldorn  von  ihm  nhzuriehen  suche,  Nai 
^  welches  durch  Unterlumdlung   hingehalten  wurde,   soiwie  die  X 
^vinen  in  Neapel  nicht  Lefriodige;  dass  der  persöuliche  CoogrejM' 
säumt  werde;  dass  die  Zahlungen  fnr  Neapel  im  ROekstand  blidief] 
Kiirl  schickte  oiue  Gosimdlschaft  •),  zu  entsrhiildifjoii,   zu  hegül 


sie  wupth^  übel  aurgenommen.  Ant  deulsehon  floichstag  überw« 


(Kaiser  bei  den  KurfOrstcn  mit  seinen  Worbnngeu  um  die  Kai^ei 
es  kiim  IM  r'irnilichen  Vertragen  mit  den  meisten  Kurtiirstuu  für  I; 
Auch  unter  den  Fürsten  gelang  es  ')  ihm  manchen  früheren  Gfgwr 
zu  gewinnen,  die  kaiserliche  P:irtel  bekam  in  Nurd-  und  SuddeuLscIh 
laud  die  Oberhand;  an  Geldern  und  Würtemberg  dagegen  fand  Fntt 

»eifrige  Parteigänger.  Im  Oelober  gab  ihm  die  Tagsalzuiig  absi  * 
Bescheid  *J  in  DetrelY  des  nachgesuchten  engeren  Üuudes;  •-    .. 
besondere  Werbungen  hatte  er  gute  Aussieht.  Dieselbe  betrieb  il« 
Her/jig  von  Würtemberg;  das  drängte  um  so  mehr  den  schwübisclu!« 
Bund  7M  K;trJ,  Die  Kurfiirston  hatten  dem  Kaiser  eingcwendol,  das» 
er  noch  nicht  gekrönt  sei,  und  dass  der  Besitz  Neapels  bindere.  Den 

■  jeu  begegnen,  begehrte  er  vom  Papst  die  Krone  nach  Trieot  xu  seft- 
den;  auf  Ostern  sollte  dann  die  römische  Königswahl  vorgcnomm« 

^  werden. 

f  Schon  bald  nach  Karins  Ankunft  in  Spanien  hatte  der  Kaiser  ver- 

lauten lassen,  er  komme  zur  Krönung  nach  Rom;  auch  war  seboii 
damals  von  Sendung  aUt  Krnnc  uach  Oeutsrhland  die  Kede.  ]U 
kinipftn  Leu   durch   die  Vermählung  .seines  NcOen  Lorenzo  engen" 

irit  Verbindung  mit  Frankreich  an;  derselbe  begab  sieb  an  den  ^nzAsi- 
schcn  H(^f  und  pHug  intimere  Beziehuugeu  zugleich  mit  dem  Cardinil 
Uibiena,  der  zum  Betreihen  des  Kreuzzugs  (>J  hingesendet  wurde. 
Ueide  fanden  vurtretTüche  Aufnahme  **').  Sie  sulltcu  zugleich,  wie  ini 


^)  IMtil.  Nnlurel  vU\  im  Karl.  7.  Juni.  Le  GUy  Negoc.  IL  ISS. 

•)  Iitäti'uctian  U.  H.  S.  ä8. 

')  Hunkc,  deutsche  Oescli.  S.  339  ff. 

*)  Durch  Vt'ivlienfit  t\ee  kiiiscrlii'hcn  A^unton  Mux.  v.  Zcvonberjpor  und  dtt 

Card.  Schirincr.  Lc  »fluy  N«poc.  II.  158  ff. 
»)  CbarrÜTG  I.  70. 
**)  Bibienii  un  doii  llerzo};  Lorunzo  und  doii  Cardiniil  Mcdit'i  14.  u.  18.  Juli. 

18.  Aug.  Lotlero  di  Principi  f.  34,  38  und  3&. 


Uie  Kii«crwftbl. 
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ir  1314,  aU  Gog<»ngewicbt  ijpgpn  das  Zusammenwirken  spanischer 
|d  deuUcher  Maebt,  die  Einigung  mit  li^nglaud  lierördtTii  und  ver- 
mitteln. Lorenzo  suchte  duhei  den  Künig  zu  seinen  Gunsten  von  der 
tteetion  des  Herzogs  von  Fexriira  abziiKiebrn.  Als  ni»n  liürte,  Kart 
»e  bei  den  KurtDrsten  Erfolg,  soudirten  sie  und  stimulirten.  gemein- 
entgegenzuwirken;  und  Franz  verspriich  die  Wurde  des  heiligen 
Stuhle  zu  schätzen.  Im  August,  als  Karl  seine  Wahl  schon  nls  ausge- 
oacbte  Sncbe  darslclKe,  neue  Investitur  vun  Nc;ipel  und  liispens  von 
Mioeni  Kid  begehrte,  sagte  Leu  jenem  die  begehrten  deeinie  zu  und 
billigte  ■*)  den  Entwurf  des  altgemeinen  Friedenslractals  auf  fünf 
'c.  Als  die  Verträge  zu  Lpndun  geschlossen  waren,  drang  Franz 
rauf,  der  Papst  solle  **)  die  für  Karl  geschlossenen  Wahlverträgo 
lullircu  und  die  Vollziehung  durch  alle  möglichen  Mittel  binter- 
iben;  gehe  es  aber  nicht  mehr,  so  stellte  er  seine  ganze  Macht  zu 
Verfügung,  soweit  nur  der  Papst  begehre;  rieth  zu  engem  Bund  mit 
Lweizeni  und  Venedig.  Aber  Leo,  dem  es  doch  bedenklich  vor- 
<■)  •  der  Discretion  des  Protectors  sich  preiszugeben .  hatte 
bereite  auch  mit  Karl  *^)  ein  engeres  Verbültntss  angeknüpft.  Er 
nahm  die  Fordenmg  in  Betrefl*  Neapels  zu  Bedenken  *i)  und  Hess  dem 
König  Fninx  nilben  **),  die  Wahl  des  Kurfürsten  von  Saehsen  zu 


i>j  Card.  Ucdici  an  Uihicua  14.  u.  17.  Aui;.  Ulteru  d.  IV.  f.  14  a.  It).  ( i:i.) 
*'*)  Bthtcn«  un  Card.  Medici  uud  Loreunü  3.  u.  13.  OcL  lottere  üi  l'iincipi 
f.  46.  48.  U  i-hr"«  confnrta  N.  S.  ■  nnn  far  cosa  cbe  sia  fuor  deironor, 
delU  flutorita  et  dclla  di^nita  saa  ei  di  qaetla  Mnls  sedc.  Et  per  queat» 
eonto  ^iroe  primoj;enito  della  chiesa  —  ofTerisce  le  7<'nti,  i  denari,  lo 
atalo  et  la  persona,  et  con  quello  sforzo  N.  S.  vorra.  dice,  ehe  ?erra  in 
Lombardia,  in  Tuscana.  a  Roma  etc.  Clie  io  per  aua  parle  confurtasai  N. 
S.  di  esser  Leone  oomioe  elre.  et  ricordarti.  ckella  ha  un  re  di 
Francia,  del  ijuale  et  di  qaaoto  ba  |>uo  S.  Beat  disporre. 

*')  Accioche  a.  «^  et  coleata  s>*  sede  resü  poi  ia  lutto  a  discrelioo  deTran- 
CMi.  Bibiena  an  Card.  Medici  &  Dec 

^^)  Im  Juli  waren  scboD  die  rnterfaandlungen  am  li^  atretta  im  Zaff. 
Bibiana  an  Card.  Vediei  14.  Juti  f.  36. 

*^)  So  meldete  er  nach  Frankreich  und  Venedig.  Letlere  di  friocipi  t,  18 
d.  Mar.  San.  di  Roma  1 4.  \or.  Doch  gab  er  nocb  zu  de«  Kaiaera  Ljelizeitcn 
seine  Zusage.  1^  i«lay  Negoc.  11.  436. 

**)  Als  wirksaiBca  Miltel  die  Wald  Karl's  au  hindern,  gab  «r  anicbi  vol 
(iroueder.  bisogaeria  impir  Ia  goUa  di  •laetorL  Mar.  San.  XXM. 
Di  Hoinu  14.  Nor. 
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unterstützen.  Derselbe  stellte  srcli .  als  gebe  er  seine  eigene  Werbung 
auf*'),  wahrend  er  den  Venetianern  infigebcim  das  Gcgcntheil  zu 
erkennen  gab  und  zu  genieins;imen  Massregeln  der  Gewalt  auffor- 
derte «8).  Kar!  hatte  den  König  von  Frankreich  ersucht,  beim  Papst 
dahin  zu  wirken,  dass  er  die  Krone  nach  Deutschland  schicke,  damit 
der  Kaiser  nicht  nach  Italien  ziehe  zur  Kn)nung.  Franz  aber,  der  das 
für  einen  Kunstgriff  n:dim  >"),  n'eth  dem  Pitpst.  die  Krimung  zu  Rom 
zuzusagen,  nur  komme  Maximilian,  wie  sein  Vater,  unbewatTnet: 
dann  hisse  er  unbesorgt  ihn  gewähren,  dass  er  demselben  den  Weg 
verlege;  er  werde  persönlich  kommen,  Italien  vor  ewiger  Sciaverei 
zu  schützen.  Das  rieth  er  anfs  Allerdringendsle  und  veranstaltete,  auf 
des  Cardinal  Bibiena  Anregung,  die  gedachten  Demonstnitionen  und 
Vorbereitungen  ftlr  sofortige  Vornahme  des  Kreuzzugs.  Auch  Karl 
halte  für  künftiges  Fröhjiihr  grosse  Rüstungen  *•»)  für  denselben  Zweck 
in  Aussicht  gegeben  uiul  seine  Macht  zum  Schulz  des  heiligen  Stuhls 
zu  Disposition  gestellt,  DieVcuetianer  warnten  ernstlich*')  vor  jeder 
Demonstration  mit  WafTenmaeht ,  die  gerade  das  Gegentheil  des 
Zweckes  herbeiführen  werde.  Der  Papst  schloss  in  diesem  Conflicl 
17.  Jiiui  i&t9.  seinen  geheimen  Tractat  mit  Karl  für  ein  Schutzbünduiss**). 


Die  Wahl  des  Kaisers  war  für  Europa  von  nicht  minderer  Bedeu- 
tung als  für  Deutschland:  wenigstens  in  der  Foi'derung,  dass  si< 
keinen  der  beiden  rivalisirenden  Bedroher  IrefTc,  begegnete  sich  bei 
verschiedeueu  Interessen  doch  das  gemeinsame  Bcdürfniss.  Die  deutsche 


*^)  Bibiena  an  Card.  Mcillci  2S.  Kov.  u.  8.  Dec.  an  Herzog  LorooEO  2S.  Noi 

Lcttere  di  i'riucipi  f.  34.  61. 
^^)  Act.  Consil.  X.  XUl.  30,  Dec.  in  Francin,  .nls  Antwort  auf  geheimste  Mit- 

ilieilungen  r.  7.  u.  31.  Nav. 
»")  Eliltienu  uti  Card.  Medici  5.  u.  8.  Dec.  Lottere  di  Principi  f.  56.  60.  v. 
*'0  Kurl  lAü  Leo  20.  November  bei  M»r.  San.  XXVU.  s.  11.  Dec.  DimaU  über —    - 

ftcbivkte  er  (Ins  oben  ^'eduehte  aviso  in  inateria  cltrish'ana.  Di  Roma  ü.  Drc:::^^- 
*')  30.  Üec.  Orat.  in  Franciu.  Act  Coiis.  X.  XLII.  che  opni  piei'ola  demoi^  ' 

stration  —   uuanti  che  ultrt  vcuisscno  ad  aicun  acto  over  priaeipio  iV-  " 

molion  d'arine,  saria   cicitarli. 
=*')  Ohne  Zweifel  gnb  damtiU  Leo  die  Zusage,  von  dem  Eid  auf  ifie  Inrestita--*  ' 

von  Neapel  zu  dispeiisircn,  auf  welclu'  Kiirl  später  «ich  berief.  Le  (tlsm  ^ 

II.  436. 


iMf  KiiMrVftkl. 
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Jblir  1514,  ;ilsGen;enge wicht  gpgen  das  Zusammenwirken  $p;inisclicr 
tUld  deulscher  Macht,  die  Einigung  mit  Enghmd  hefürdtM'n  und  ver- 
aittelD.  Lorenzo  suchte  dabei  den  Konig  zu  seinen  Gunsten  von  der 
ProWetiün  des  Herzogs  von  Feirara  ahzuKiohon.  Als  man  hörte,  Karl 
labc  bei  den  Kurfilrsten  Erfolg,  snndirten  sie  und  stimulirten.  gemein- 
Oim  entgegenzuwirken;  und  Kranz  versprach  die  Würde  des  heiligen 
UubU  zu  schützen.  Im  August,  als  Karl  seine  Wahl  scliori  ats  ausge- 
■Mcblc  Sache  darstellte,  neue  Investitur  von  Neapel  und  Dispens  von 
Pbrcui  Eid  hegehrte,  sagte  Leo  jenem  die  begehrten  deeiinc  zu  und 
biUigle  ■>)  deo  Entwurf  des  allgemeinen  Fricdcuslractats  auf  fünf 
Jobre.  Als  die  Verträge  zu  Lunduu  geschlossen  waren,  drang  Franz 
darauf,  der  Papst  solle  <*}  die  für  Karl  geschlossenea  Wahlverträge 
cuiuuUireu  uud  die  Vollziehung  durch  alle  mijglichen  Mittel  hinter- 
treiben; gehe  es  aber  nicht  mehr,  so  stellte  er  seine  ganze  Macht  zu 
fugung.  soweit  nur  der  Papst  begehre;  rieth  zu  engem  Bund  mi( 
weizcrn  und  Venedig.  Aber  Leo,  dem  es  doch  bedenklich  vor- 
**) .  der  Discrction  des  Protectors  sich  preiszugehen ,  halte 
its  auch  mit  Karl  *^)  4!ia  engeres  Verhättniss  angeknüpft.  Er 
die  Forderung  in  BetrelT Neapels  zu  Bedenken '»)  und  lies«  dem 
Franz  ralhen  ^•) .  die  Wahl  des  Kurfürsten  von  Saelisen   zu 


*)  Ciird.  Ncdiei  an  Biltiena  U.  u.  17.  Aug.  UKeru  d.  Pr.  f.  U  u.  10.  (ili,) 
J  Bihieo*  an  Cord.  Modici  und  Lorciix»  3.  u.  13.  Oct.  Lettcrc  di  PnncijM 
r.  %0.  48.  II  olir*"*'  conforla  N.  S.  a  non  für  cosa  che  aia  fuor  dcironnr, 
dclla  autorita  et  delln  dignita  ftua  et  di  quelta  Santa  scde.  Rl  per  quesltv 
rniito  come  pnmo|Tonito  deMa  chicsa  —  olTerisce  Ic  ;;enti,  i  dennn.  \o 
«ttito  et  U  persona,  et  cod  quello  sfono  N.  S.  Torm,  dice,  che  rerra  in 
Lumbardia,  in  Toscana,  a  Hoina  etc.  Che  io  per  sua  parle  confortussi  N. 
S.  di  CS  »er  Leone  nomine  et  re,  ol  ricordarsi,  elielta  Im  un  re  di 
Franeia,  del  quäle  c(  di  quanto  tiu  pun  S.  Beat,  di.sporre. 
i')  Accioclie  s.  8'*  et  eotcsla  s'"  sedc  resti  poi  io  (ulto  a  discretion  deTran- 

cesu  Bibicna  an  l'ard.  Mediri  8'  Dee. 
t^)  Im    Juli    waren    schon    die  Unterhandlungen  um  ligu  strctta  ini  Zug. 

Bibicna  un  Tard.  Mcdici  14.  Juli  f.  3Ö. 
*^)  Sa  meldete  er  nach  Krankreieli  und  Venedig.  Letlerc  di  Princip!  f.  18 
u.  Mar.  San.  di  Borna  H.  Nov.  Doch  gab  er  noch  zu  des  Kaisers  Lebzeiten 
seine  Zusage.  Le  Glay  Negoc.  II.  436. 
t*)  AU  wirksames  Mittel  die  Wahl  Karl's  ta  hindern,  gab  or  an:  ehi  vol 
proucder.  bisogneriu  impir  la  i^olla  di  elovtori.  Mar.  San.  XXVI. 
l)i  Kontu  14,  Nor. 
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iiionarchischpTendpnÄen  diß  Anerkennung  der  Hauptmächte  vfersi 
Diese  entsprachen  geruilc  der  genrtoinsamen  Richtung .   welche  U 

Qrsteiitimm  in  Deutschland  ^egenühor  dem  Kaifierlhum  hatte.  M 
die  Kurfiitsieji  verzweifeln,  dass  einer  der  dentf^elieu  Fürsten 
und  Ansehen  genug  gewinnen  kuone,  der  Aufgabe  des  Kaiser« 
genügen  ;  wollten  und  durften  sie  sich  zu  einem  Ausländer 
schJicssen :  so  schienen  ehcu  jene  Grundsätze  sie  gewinnen  zu  roi 
Dazu  war  die  einheimische  Macht  des  Königs  von  England  ni< 
gross,  um  Besorgnisse  einzuflösseii:  der  Kaiser  hätte  ge^eoQlx 
ührigen  Mächten  sich  doch  auf  Deutschland  slützcn  müssen, 
ifabren  suchte  der  Papst  bei  England  durch  das  Mittel  einer  fwdcn*tii» 
Einigung  Europa's  Schutz  gcgon  die  Protection  des  einen  oderdtf 
andern  Cbermächligen.  Sollte  man  nicht  voraussetzen  dürfen  "|, 
dass  er  der  Wahl  des  Königs  günstig  sein  werde,  wodurch  jcw 
Einigung  auf  dauerndem  Grund  organisches  Leben  gewinnen  koontel 
Das  war  gerade  der  Punkt,  der  sie  trennte:  eben  weil  der 
Tractnt  vom  2.  n4*lohpr  ihm  nicht  gefiel,  konnte  er  nicht  einen  Kai^ir 
wünschen,  der  diesem  feste  fiegrümhmg  gab.  Er  hatte  jenem  dn 
temporären  Fnedstiiiid  und  die  verwahrenden  Clausein  enlge^«- 
gesetzt,  weil  das  europäisehc  Forum  die  beanspruchte  Omhipoteu 
gründlicher  genihrdete,  als  jrde  Protection  eines  einzelnen  Macht- 
habers, der  im  Wtdf^rstand  der  übrigen  sein  Gegengewicht  fitui 
Vielmehr  sollte  sich  bei  Liisuug  dieser  Fnige  entscheiden ,  oh  der 
Grundgedanke,  des  ewigen  Friedens  oder  des  fünfjährigen  Wafftft' 
Stillstands  obstege.  Nicht  einmal  für  seine  tiät^hsten  Zwecke  geoüglr 
ihm  jener  Vertrag.  Allerdings  wehrte  derselbe  jeder  Protection  sein«f 
Vasallen;  aber  als  Stütze,  um  nur  der  kleineren  derselben  uder  einer 
gegnerischen  Facliim  lleiT  zu  werden,  gab  er  zu  wenig;  und  garder 
heileuletidste»  an  dessen  ftewältigung  und  üetziehen  seines  Lebeiu 
zum  Famtlienstaut  die  Mitglichkcit  einer  selbständigen  Haltung  geknüpft 
schien,  —  der  Herzog  von  Ferrara  —   war  darin  als  selbständig 


")  Im  Au^iisU  als  Leo  den  gclSuscIil^n  Kfmi^'  zu  be^fütigeD  suchte,  filhrtr 
er  mit  Bedauern,  ünss  derscHlic  zu  ^nd  {^ckoniinrn.  r>rün(le  an.  vpuhnlb 
er  seine  Wulil  ^'ewiiiiSL'l»(  lial»ft,  n.  A.  con  la  nuctoritu  di  ipirl  rcpno  »- 
m'*  hori»  potulo  ItMicr  (i  altri  prinvipi  a  fruno  ot  a'  lorroini  loro  ponvr- 
nienli.  Arcb.  stör.  iL  t.  c 
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laniil  •*).  Auch  Leo  wollte  halanriririi,  mIicp  so,  thss  die  höchste 
leidung  der  päpsüiehen  Machtvollkommenbeit  zufulle,  der  uüchsle 
►ü  seiner  Fitmilie.  In  diesem  Sinne  stand  er  auf  dem  Bodeu  eines 
Jaiusulirten  und  zweier  nicht  mtiHcirter  Vertrüge,  fester  wie  li>l*», 
der  Lauer,  wer  überwiege,  wer  ihm  mehr  Vortheil  biete,  um 
diesem  zu  g^ehen,  wenigstens  öffentlich,  indess  er  die  anderen  im 
len  als  Gegenstütze  benät/te.  Beide  itivalcn  hattcD  seinem  Hause 
Ici  Schutz,  und  gegen  die  Viisalle»  Kei.stnnd  zugesiigl;  über  Wei- 
wuril*?  noch  verhandelt.  Indem  bi'i*lc  zu  Körilerung  eigner  Pläne 
■universalen  Ansprüche  und  Absichten  des  Papstes  zu  stützen  um 
I^AVelte  sich  crhulen,  versprach  dies  mehr  für  MachttTliöhung  ium\ 
■schafthegrOndung.  als  Heinrich  mit  seiner  Liga  gewahren  konnte 
mochte.  Aber  zur  Abwehr,  wenn  die  jtapbtJiehe  Gewalt  von  einem 
Rivalen  für  die  weltliche  Universal  -  Monarchie  benutzt  werden 
le,  war  jene  ebenso  auf  eun)((äi.st'hem  Gebiete  zu  gebrauchen. 
ctiic  liga  triua  mit  Venedig  auf  italischem. 
Heinrich  knüpfte  seine  Bewerbung  au  die  Zustimmung  des  Pap- 
»'),  durch  dessen  Eintluss  er  die  Kurfürsten  zu  gewinnen  hoffte. 
der  Legat  Campogio  mit  übereinätimniender  Besorgniss  vor  den 
ijBeidon  die  Frjge  angeregt  hatte,  gab  er  als  Hath  die  Norm  >^): 
^MniällA  gegen  das  gefahrliche  Vorhaben  des  Königs  von  Frankreich 
^nrirkea:  am  besten  für  keinen  von  Heiden,  doch  eher  für  Karl. 
^K  Argwohn  zu  vermeiden,  müsse  man  schrifltliche  Empfehluugcn  durch 
^ptMlliehe  Sendung  widerrufen  ^*),  So  machte  auch  er'ssf),  indess  er, 
nachdem  Leo  dazu  aufgemuntert  und  Unterstützung  versprochen"). 


! Hl 


Das  geschalt  dtirrli  (lii*  Aiifnültine  unter  die  Verbüadeten  der  Itaiipt- 
coiitrulicnten.  wjiliircli  ilim  tler  Svluilz  der  Liga  zu  Tlicil  wurde.  Auf 
Leo*5  fiescliwurde  entscliuldigteii  sgwuhl  h'runz  nis  tleiiiricb,  vssersi 
falto  inauucrtcntcnicnU';  aber  ditr  Saelie  blieb  uitgcündtirt.  Lettcrc  di 
Frinctpl  f.  14  u.  60. 

Kumquam  liaoc  re^io  iii&jestas  huic  opcri  mcntiim  a|)pJicuissel,  nisi  a 
S.  D.  N.  acceusü  adhortataque  Tuisset.  Wolsey  nn  Gigli.  Arch.  slor. 
I.  c.  317. 

Wolscy  an  Gigü  bei  Marlene  I.  o.  1287. 
lü  taolü  re  simulaniliiiii  ac,  tibi  opus  fuerit,  dissiuiuiunduiii. 
t.e  Glay  Negoc.  11.  4:t2.  Ellls  Original  Letters  L  iVi.  V^O. 
WoUey    b^i    Murtoo«    1288.    Arcli.    stör.   317.    Rci    noNLvr  iinperatnr 
nunc  cs«et.  »i,  quac  ab  eju»  sanctilatc  oblnla  nr  subinde  pollicita 
imut.  servuta  nobii  fidcliter  esscnt. 
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Iflir  sich  selbei'  warb.   Seü»  ScbreÜien  »ii  die  Kurnirjttcft") 
im    InttTcsse    der  ganzen   Christenheit  oinen   wahren  Sc! 
—  nicht  iillcin  gegen  die  Türken,  sondern  gegen  die,  weick 
Gewaltherrsehaft    iu  derselben    trachteten  —  und   einen 
des  allgemeiueu  Friedens  zu  wählen.  Mahnte  er  zugleich,  üfcer 
eigenen  Vurtbeü  ihre  Würde  nicht  gänzlich  zu  vergesjseUt  m 
d<ich  hertiuch  ebcrrfalls  Versprechungen,  wie  von  Sfiti-n  !  i  ' 
anderen  Bewerber,  gemacht  worden  sein;  denn  wir  h": 
B  es  sei  zu  spät  gewesen,  um  für  Deiüchaffung  der  Geldiuittel  zu  ^ 
und  die  Werbung  sei  danni  gescheitert"),   dass  der  Wi\ilWf« 

■  nicht  erstreckt  worden  sei. 
Das  Papstes  Wunsch  und  wahre  Meinung  zu  erkenne»,  «wM 
sich  widersprechenden  Äusserungen  und  HantUuugen  de^selliea  *. 
ergründen,  welchen  Bewerber  er  wirklich  vorzog,   ist  b»  I 

I  unglaublich  versatilcn  Hallung«*)  schwierig;  doch  Ikssi  situ- 
der  ganzen  Sachlage,  der  Tendenz  und  den  M;txinien  seiner  P< ;  * 
mit  ziemlicher  Sicherheit  üiitnehnifMi.  fin  Grunde  hatte  er  seihst  Leitt 
entschiedene  Absicht  für  diesen  oder  jenen  Bewerber,  wohl  aber  flr 
denjenigen,  wetcht-r  am  /neisten  Aussicht  gab,  mit  seiner  Hilfe  u 
H  dem  Ziel  der  Wiederaufrichtung  der  päpstlichen  Macht  und  xv 
Bognlndung  der  Herrschaft  seiner  Familie  zu  gelangen.  Das  schia 
Heinriuli  am  wenigsten  zu  versprechen;  Franz  musste,  selbst  woft 
er  imfNciipel  zu  GuiLsten  eines  Nepolen  wirklich  resignirte,  als  Kaiser 
wahrhaft  furchtbar  werden;  Karl  dagegen  war  bis  jetzt  noch  akU 
gerährlicli,  selbst  nicht  durch  seine  Pcrsöulicbkeit  drohte  er  es  a 
werden  ^^J ;  seine  i^lacht  ätaiid  noch  nicht  einmal  in  Spanieu  fest ,  ift 


S3)  Buchultz  Ferdinand  I.  M.  III.   673. 

^')  WoUcy  an  iVf'W  Arch.  stör.  318.  Rleotonini  menlea  et  cossilb  sala 
exploratu  huhi^biimus.  —  qui  miro  cuuscusu  omocs  regi  noAtro  fir»* 
bant.  Sed  cum  S.  ß.  N.  eluctionis  dicm  prorogaro  dcbuisset,  doacc 
de  (lecuuiis  iMic  a  nobls  provisum  csael  —  clectioDem  pn 
CMtolica  maji'slule  urgere  non  dcstitlt,  adco  ul  elcctorcs  rem  coodo* 
dt^re  ooactj  fucritit 

^*)  Lh  mentc  (tcl  iioatefice,  recoHditn  dallo  sitmilazioni  cd  arti  sue.  aob  en 
nota  ad  uicunop  e  forae  talvolta  non  risolutu  in  sc  medcsitno.  Guiceonl- 
I.  XIII.  c.  4.  in  flnc. 

^^)  Keluzione  JusÜiiiiini  bei  Mar.  San.  XXIl.  MSn  1^17.  Esso  re  per  la  qna- 
tita  sn!i  naii  o  liom  Jl  für  moltü  cuiito,  di  Komti  tTilH.  10.  Mai,  aw 
SpuDieu:  l^ud  rc  di  Spugiu  c  reptila  per  nicnlc  per  osscr  giovflot  etr. 
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d  Sicitieii  war  si«  aufs  Tiefste  erschOltcrt.  in  Deubchtand 
und  gerade  das  was  ihn  dereinst  Emopa  furchtbar  machen 
tb  wieder  den  Hebel  ab  gegen  diese  Gefahr  die  Krüfle  aller 
ir  Opposition  zu  einigen,  elie  sie  wirkli(rb  werden  konnte. 
or  mau  nur  nicht  die  Stutzen  von  Venedig  und  Fninz  für 
BB  Franz  und  Heinrich  für  Europa,  und  vor  Allein  dus 
i  der  Schweizer:  so  konnte  miin  schon  hnlTen,  auf  Jx'idon 
nieht  nur  ihm  gewachsen  zu  bleiben,  äondern  ihm  durch 
t  Unterhandlung  mehr  abzugewinnen ,  als  von  Franz  und 
le  XU  erwarten  war.  Dafür  war  bereits  der  Weg  einge- 
tmd  die  clcmentinischc  Constitution  hol  eine  Handhabe,  ihn 
IM*  Abtretung  Neapels,  dodi  zu  diMt  bedeutendsten  anderen 
len  XU  drängen.  Dazu  bedurfte  es  aber  wirklich  drohender 
ron  Seiten  der  Anderen,  und  dafiir  mussten  ihre  Besorgnisse 
'mgcn  genährt,  und  es  durfte  bei  Allem  was  man  für  jenen 
Fuss  bei  diesen  nicht  verloren  werden.  Ein  einheimischer 
inle  am  wenigsten  bedroldich  scheinen,  weil  es  ihm  schwer 
i«te.  die  Einigung  der  Nation  zu  Stande  zu  bringen.  Aber 
von  der  Gefahr  eines  totalen  Abfalls  derselben,  wenn  nicht 
*  Machtmittel  beigrilTen;  so  entging  dann  immer  die  Stütze, 
I  xu  allernSebst  bedürftig  war ,  um  in  Itah'en  die  Maebtstel- 
ewinnen ,  welche  für  dauernde  BegrQndung  der  universalen 
t  den  Boden  geben  musste. 

keilten  wir  von  diesen  Gesichtspunkten  aus  die  widerspre- 
ingaben  über  das  Verfabren  des  Papstes. 
er  Kiinig  von  Frankreich  letzthin  erklärt  halle,  er  habe  ••) 
ro  des  Kaiscrlliunis  aufgegeben,  so  wirkte  Leo,  ehe  Karl 
ungen  entgegen  kam,  anfangs  (ur  seinen  Bruder  Ferdinand, 
rsleren  Bcsehw«'rde*")  sagte  er  ihm  vulle  rnterstut/.uug 
ete  sich  aber  zugleich  an  Heinrieli,  veraidasste  »s)  und 
m  XU  der  eigenen  Bewerbung.    Den  von  diesem  gegebenen 


tc.  BihienJi  an  Canl.  Mediei.  Lettcre  di  Principi  f.  ß1. 
San.  XXVtll.  DiFrauxa  8.  Fvhr.  Der  Legat  t>iit*ichuli]igte  bei  Fmnx: 
i\  tentpo  s.  in'*  procura  ua,  iion  fus^i*  fnto  il  re  catolieo.  pcriiu  il  papa 
lua  qaesto ;  ina  adesso  che)  intcndor«  il  volur  di  s.  m**,  fara  9.  s^  a 
altro  modo, 
««y  an  Gi^li  2^-  U&rz  bei  Marlene  1.  e.  1287.  Vergt.  vorhin  Amnerk. 

iod  n. 
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Ralh  befolgte  vr  so  grOndlicIi,  duss  or  ihn  pfegon  ihn  seibor  anwen 
dfte").  För  Franz  that  er  dem  Ansrhein  nach  Krstiitinlit^hcs*«); 
aber  in  Dcutsrhhinil,  wie  in  Venedig  urthcille  miin,  das  sei  nur  zum 
Sehein:  von  seinen  ilroi  nevollmäclitigten  in  Deut  seh  lani?  glanbte 
man**),  der  eine  wirke  fiir  Franz,  der  andere  (Tir  K;irl,  der  dritte 
för  einen  Dritten;  und  die  Signurie  hielt  sieh  öberr.eugt  *»),  er  «ei 
nieht  anders  al»  notligpilrungon  franr.risiseh.  Als  Karl  .sieh  Ober  dlo 
Begünstigung  seines  Hivalpn  bsrhwerte,  erwiderte  Leo*"),  das  Ihue 
er  nur,  sofern  jener  Neapel  nicht  aufgeben  wolle;  denn  das  begehrte 
er  damals  für  Ferdinand ,  um  ibn  zugleich  zur  Befriedigung  des  Königs  ■ 
von  Frankreieh  mit  der  Prinzessin  Renee  zu  vermählen.  Karl  ent- 
gegnete mit  Befremden:  „er  habe  ihn  Ja  zur  Bewerbung  veranlasst." 
Dem  venetianischeii  Gesandten  vertraute  er  anfangs ,  er  wolle  Fninz 
begünstigen  **),  der  werde  nieht  undankbar  sein.  Da  aber  die  Republik 
den  König  keineswegs  so  unlerstfitzte,  wie  er  gemeint  halte,  so 
merkte  der  Gesandte  bald,  mau  habe  grosse  Furcht  vor  Fnuiz  im 
Interesse  Italiens:  eher  möcbtc  mau  Karl**),  weil  derselbe,  wenn 
nur  Leo,  Franz  und  die  Signoric  einig  seien,  nicht  gefährlich  werden 
könne.  Nach  erfolgter  Wahl  erklärte  er  gegen  Venedig  gerade  wie 
gegen   Heiiu'ich  *<>) .    er  habe  nicht   Karl ,    sondern   einen   Dritten 


^")  Wolscy  an  fiijrli  Arch.  aior.  it  \.  c.  'MS,  Molt'stissiiiium  huic  repue  mijo- 
stflti,  S.  D,  N.  in  Imc  rc  ifa  so  gessisse,  ut  seciim  —  cimulnre  rel 
dissiinularc    potuerit. 

*^)  Fece  motte  ilemostrationi  in  favorc  de*  Kninzeai,  sagte  Leo  selbst.  (Arch. 
stör.  iL  I.  c.  323) 

♦')  M«r.  San.  di  Miliim  2S.  Aug. 

*^)  Maisiuedcru  il  papa  francese.  sinouperforza.  Nur.  Sau.  di  Roma  3.  Hfirc* 

*')  Ui  Spni^rfiii  10.  Mai.  Der  Le^'ut  sa^tc,  Leo  erklirte:  Vo)  ojiitar  dito  r« 
clir*^»,  si  queato  calolicu  ooii  lussn  il  regno  di  Napoli.  Darauf  Knrl:  chi 
lui  la  mesao  suso  a  lu  electione,  e  mo  It  usa  quesli  tennenÜ 

**)  Vi  diremo  coine  iu  eonfcssion.  vulemo  favorir  il  dir""*  re,  perche  facendi 
cussi.  ail  sara.  non  ne  sani  in^rato. 

*^)  Piu  presto  voriano  il  catolieu,  perehe  hessetido  veniti  il  papa,  il  re  ehr* 
e  la  signoria  non  dubilrria  tanto  di  lui. 

'*}  Di  Borna  9.  Juli.  II  pupa  voleua  dar  ogni  fauor  al  re  ehr«*,  accio  il  calo- 
lico  non  fusae  fncto,  m»  non  che  volesse  che  lui  ne  fosse,  ma  con  quest 
difficultn  jndurre  uno  terzo  .id  cssere  eleclo.  Ebenen  sa|>le  er  dem  enp  - 
liarhen  fiesandten:  parendoH  che  non  restnsse  quasi  altera  vin  ad  inier  " 
rompere  i  disefjni  dol  re  cntoÜco,  so  non  U  concorrenlia  di  Francia.  p< 
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rwolll:  damals  aber  j^ult  es,  beide  zur  engeren  und  weiteren  Liga 
tit  Franz  zu  stimuliren.  An  die  Kurfiirsteri  slellle  er  das  Verhuigen  *t), 
üe  sollten  niebt  den  Kftnig  von  Neapel  wSblen,  weil  er  unflihig  sei 
gemäss  der  rlemeiiUnischen  Cunstitution.  Diese  poehten  Hiifdie  Tiiub- 
häiigigkeit  ihrer  Wiihl.  Nun  milderte  er  zwar  die  Korni:  er  wolle  nar 
diis  päpsttiebe  Kecht  behaupten.  Da  aber  die  Forderung  durch  die 
Stütze  des  Königs  von  Frankreich  ihr  Gewieht  bekommen  sollte; 
dieser  dureh  drohende  Demonstrationen  eine  Reaction  hervorrief,  die 
Karl  wohl  zu  benutzen  verstand:  .so  kam  diese  auch  gegen  jenen 
AoMprueh  nur  Letzterem  zu  gut. 

Bei  König  Fnmz  sahen  wir  die  Frage  ganz  in  den  Kreuzzugs- 
plan  verlaufen:  es  liegt  klar,  wie  dieser  das  auf  das  Kaiserthum  zielte. 
So  schlägt  deiui  auch  in  seinen  Bewerbungs5chreiben  *")  die  Idee 
vor,  das»  er  allein  Hihig  sei  den  Tfirkenkrieg  zu  filhren.  Gleich  nach 
Maximilians  Tod  meldete  er  durch  einen  vertrauten  Abgesandten  **) 


U  qittle  si  poteuu  iperara  vhv  U  etectione  almeno  fussi  per  caderc  in 
uiio  terio.  Gipli  an  Wolsey  2«.  Aup.  Arch.  ator.  it.  I.  c.  H23. 

^*)  BocholtE  Ferdin.intl  I.  Rti.  III.  (170  f.  Oat*egcn  Wenn  Karl  die  Kurfürsten 
»iasen,  er  habe  ihm  bereits  wiederholt  DispAna  ziif;eaa(]ft.  Karl  an  seinen 
Coinmisair  20.  April  Le  Olny  11.  436. 

^)  Ganz  besonders  wird  dieses  Motir  in  dem  Credenciale  für  den  Gesandten 
in  Tn^rn  herrori^elioben :  nur  dieser  von  Jugend  <;ebe^o  Wuiiseh  treibe 
ihn  lur  AVerhunp.  Werde  nicht  ein  mäplitiger,  krli'^s^oübler,  mit  Geld, 
Flotten  und  Truppen  gerüsteter  Kaiser  (gewählt,  so  sei  die  Gefnlir  für 
l<n|ram  nnrum  so  {grösser.  Mar.  San.  XXVII,  s.  13.  Mai  1519. 

*•)  Act.  Consil.  X.  Vol.  XLII.  17.  u.  19.  Febr.  Antwort  an  Theligni.  ad. 
i)  Türkenkrieg,  die  frühere  ErtlGrunj?,  ehe  sempre  che  nui  vedercmo  li 
altri  christiani  prlneipi  cum  effeetu  prcpumli  et  in  ipso  actu  dein 
defeosiun  christiana,  niii  pdrilcr  saremo  aeeincÜ;  —  aiieh  t.  offcnsion, 
wenn  die  flbri(7en  mit  vereinten  HrSflen  anfi^efan^en  hnben.  Ad. 
2)  Abwehr  Karl's .  wenn  er  den  Piipst  zwingen  wolle  ad  liherarlo  du! 
juramento  dela  invefltitnr;i.  Hesp.  Xui  csser  hon  content!  —  conoorrer 
tfuitamente  in  nissi  bona  et  laudübÜe  operatione.  Ad.  3)  Anfrage:  Set 
oceorrera  biso^o  u  la  ni^  chr">*  favorir  quelU  dcH  electori  del  imperio  et 
allri  principi  dela  Germania  ehe  sonoo  fautori  de  s.  m'*,  et  per  incti- 
ler  (error  u  «juelli  ehe  li  fusseno  eontrarit,  —  mantlar 
gente  darme  in  Germania;  se  nui  sareino  contenli  in&iemc  eon 
quella  man  dar  le  geote  nostre?  Diremo  con  o|^ni  synceritn:  Che 
•tti  ne  persuaderemo.  che  quelli  si^nori  electori  de!  imperio  nela  elf 
rlione    sua   havemnno   quet  rcspecto  ehe  racritamente  se  die  huuer 
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u;ich  Venodig  seine  AhsirlU  «iif  dio  Kaiserkrone  und  forderte  xur 
Theilnalime  am  Kriep  J^Pgpn  dio  Türken  auf,  sowie  zunt  Widerslauil, 
wenn  K;irl  mit  einem  Heere  aiirh  lUilien  dringen  wolle.  Das  letzlere 
sagten  8if  zu.  dits  Erslere  leimten  sie,  wie  früher,  ab;  sowie  «Üe 
Zumutbuiig,  wenn  es  nötlilg  sei.  mit  ihniTruppen  nach  Dciitsch- 
tiind  zu  schicken,  um  seine  Anhänger  zu  stützen,  die 
Gegner  zu  schrecken.  Ein  gleichzeitiges  Schreiben  au  den 
Papst  !^''),  worin  er  sich  mit  bereiten  Streitmitteln  zu  sofortigem 
Schutz  dtrs  heiligen  Stuhles  und  zum  Angriflskrieg  gegen  die  Türken 
erbot,  diente  als  Manifest  olTenhar  auch  zum  Einschüchtern.  Zu  Genua 
und  in  der  Provence  wurde  eine  Flotte  gerüstet  *»),  zugleich  wurden 
Truppen  in  Lothringen  gesammelt:  in  Norddeutschland  warben  fiir 
ihn  die  Herzoge  von  Geldern  und  Lüneburg,  im  Süden  schlug  der 
von  Würtemberg  los.  Man  wollte  es  durchsetzen  durch  Geld  und 
Gewall  5*),  eine  halbe  Milltun  jednii  Wühler  spondiren.  Dieser  Unge- 
stüm gerade  wars,   der  dem  Hause  Habsburg  den  Vorlheil  brachte  ^). 


bpnclicio  dela  roligione  chriMiana.  Iiuupnüo  uno  lule  sul»jecto  dele 
exccllentissime  quolita  comc  soiiiio  qut>11e  della  ehr'"*  m'*.  in  chi  possonn 
eoliocnr  lule  tli^niln.  Ail.  4)  Gesuch  um  ein  Darlehen:  Volemo  superer  oui 
niede&iiiii.  di<s  Mö^Ueht*  zu  thuo, 

*•)  11,  Febr.  1518  (v.  st.)  b.  Cluirrioro  I.  78.  Darin  u.  A.  S.  »»"  hujus 
suncliss.  vipeditioois  parleni  siipremo  oure  ndiuinislrationUque  in  nos 
prci'ipue  conjeeit.  —  Es  werden  prahlend  die  bereiten  Mittel  dafür 
aufgezühll.  dnrunler  40--50.0ÜU  Mann  zur  HGiftc  Schweizer  und  Lnitds- 
knechte,  entweder  den  Papst  zu  schützen  ab  orthodoxe  lidiM  hostibus. 
oder  zum  Angrifr,  wenn  nur  ec  naliones ,  quns  »uinmus  pontifcx  ad 
dictam  oxpcditionom  obeundam  nobis  conjunxil,  istud  iiiunü.i  ainpleeti 
velinl.  etc. 

^')  Mit  Bcleoriu»  (Oomuienlar.  I.  XVI.  p.  474  ed.  Lugd.  1025)  slinimlen 
die  Beriülitu  hei  Miif.  San.  XXVll,  diiss  P«  Navnro  mit  einer  Flotte 
und  4(>00  Mann  un  die  römische  Küste  %\ng  zum  Schutz«  llaliens 
perche.  eome  li  ha  dito  il  legalo*  il  papa  dubitn  di  Spa^na  per 
averai  seoperto  per  11  re  chr"*>.  Man  hörte,  Karl  schicke  lt\000  Üluim 
nach  Neapel.  r)i  Spagna  27.  Febr.  di  Milam  30.  Märt.  4.  Mai.  di 
Gcnna  4.  April,  di  Franza  W.    April. 

^^)  Mar.  San.  di  Franza  3.  Fohr.  di  Roma  2.  April,  3.  Mürz.  —  Armer»* 
dorf  an  Kiirl  4.  Miirz  und  Marg.  an  Karl  0.  Mürt  bei  Lo  Glay  Nvgoc. 
II.  2R8.  323. 

")  Wio  Mftrg.  und  die  kiiiserlichcn  l'omuiissürc  sich  gleich  ihren  Vor- 
thcil   ersahen,   bei   den    Kurfürsten   und    den    Schweizern   s.  Murg.  ao 


i 
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DvT  »chwähiscbe  KumI  und  ilor  sohhigferti^e  Sickingeii  boten  die 
bereite  Stütze,  welche  zum  Schutz  der  bedrohten  Wahl  nothwendij^ 
wurde.  Die  Entseheidung  über  lag  bei  den  Sehweiüern:  itie  legten 
ihr  Gewicht  in  die  VVagsehale  **)  gegen  Franz.  aber  damit  noeh  nicht 
für  KarL  Auch  Heinrich  stntxte  die  Selbständigkeit  der  W;thl  gegen- 
über  jeder  Cinjiehöehterung  *9.  Beide  Einwirkungen  waren  geeignet, 
im  Verein  mit  dem  Manoeuvre  des  Papstes,  eine  rein  nationale  Wahl 
zu  erzieleu,  weim  die  Kurfilrsten  sich  dazu  entschlie&sen  wollten. 

Da  wäre  allerdings  Ferdinand  seinem  Bruder  der  gefährlichste 
Concurrent  gewesen.  Er  hatte  gleich  »lle  Chancen  für  sich ,  wenn 
Karl  nur  im  Mindesten  gezeigt  hätte,  dass  er  damit  zufrieden  sei  **). 
Ex  schien  allen  Fürsten  und  dem  Volke  angenehm,  alle  Kurftirsteu 
waren  gleich  geneigt  ihn  zu  wählen;  der  Conflict  mit  der  clemeutioi- 
scben  Constitution  war  rerroicden :  alle  europäischen  Cabinete  hätten 


Zcrcnb.   4.   März.    CooimisMre  ao  Karl.   13.  Man  bei  Le  Gluy  Nrgoe. 

11.  339-  In&truclion  für  J.  de  le  Sauch  an  die  Commissäre  13.  Min» 
ib.  p.  539. 

^*)  Das  Catscbeidende  wur  die  RücJcberufang  der  dem  Herzoge  Ulrich  Zuge* 
togtnen  uad  die  Erklüniog  an  die  Kurfärst«o  und  den  Papst,  du« 
sie  Fr;)nt  nuniner  als  Kaiser  dulden  würden;  das  n'a  estc  aana  grosa« 
coust  et  propinos  uvant  (]ue  y  ayt  seut  purvenir.  Zevenberg^ro  an  Karl 

12.  April.  Aber  «ie  erklärten  aucU,  fpt'ils  nc  vouldroieot  quc  ni  Tun  ni 
l'autre  des  deux  rois  Tut  promu.  Gachard.  Rapport  17G.  Ihr  Bescheid  am 
18.  Hän  ebenda  17S  qu'ils etoient  deliberes  tenirla  main  que  an  princa 
d'Allmagoe,  electcur  ou  autrcfutclu  erapcreur;  sao«  faire 
iiienlion  particulierc  du  roi.  Werbungen  gestattelL'o  sie  weder  Franx 
noch  Karl.  Zevenbergen  an  die  Commissare  IS.  Hai.  Mooe,  Aazeiger 
1836.  40ä.  LeGtuy  tl.  At7. 

**)  Regnuni  ac  opes  nostras»  quo  veslri  juris  reatreeqne  po(e- 
slalis  sitift,  nos  libenlissinie  ac  promptissiroe  impensuros  offeriraos. 
Schreiben  bei  Ourhult^  Ferd.  I.  1.  e. 

**)  Uaruix  an  Uarg.  aus  Augsbur^j  13.  Hin:  Irop  plus  faeilemeat  au  graj 
de  tous  les  priuces  et  peuples  d'AIeniaigne  il  parriendroit 
k  la  eournnne  imperiale.  Guchard.  Rapport  171.  Karl  selbst  urtheütt: 
^uelque  p«lit  conscnletneut  que  l'oo  scaurott  avoir  de  nous, —  ce  seroit 
assez  pour  cie»touru«r  (oute  U  bonne  intenlion  que  les  elerteurs  pour- 
roient  atotr  envers  dou»;  —  U  i^st  assez  a  presumer  que  Tun  ne  leur  cn 
aaoroit  baillersipetitvent  qu'ilsue  dejaissasseot  ploa  tost  nostre  eleclioo, 
—  et  qu'ittajnieroient  mieulx  eslire  nostredit  frere  que  nous.  Instruetioa 
lur  Beaurain  S.  Murr.  Le  Glay  Negoc.  II.  304  und  das  entachnldiKende 
Schreibeu  Marg.  und  Cooseil  an  Karl  21.  Mfin  bei  Gachard,  Rapport  1  lÜ. 

SloiutBaaU  Hatiabvr^ica.  15 
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ihn  gebilligt ;   selbst  das  frdiizÖ.siscbe  ") ,   um  grössere  Gefahr  zu 
beseitigen.  Diese  Lj)sung  schien  nach  allea  Seilen  hin  zu  befriedigen. 
Zwar  im  Auslund  erzogen,  doch  dem  mächtigsten  deutschen  Füräten- 
hause  angehOrig,  konnte  er.  wenrt  Karl  ihn  gehörig  ausstattete  und 
in   der  europäischen  Aufgabe   unterstützte ,    den   widersprecbendeu 
Forderungen»  die  in  der  dreifachen  Stellung  des  Kaisers  lagen,  ani 
glücklichsten  ausgleichend  genügen.  Seine  Persönlichkeit  spmrh  dafür 
dass  er  sich  mit  den  deutschen  Forsten  besser  verstehen  würde,  aU 
Maximilian;  und  die  erbländischen  und  deutschen  Interessen  begeg- 
neten sich  zu  sehr  im  gegenseitigen  BedOrfniss,  als  dass  nicht  ein 
besseres  Zusammentreflcu  in  dem  Einigungspunkt  zu  erwarten  gewe- 
sen wäre.  Auf  der  andern  Seite  Hess  schon  das  engere  Familienbtmi) 
und  die  nähere  Gemeinsamkeit  der  Interessen  Toraussetzen,  dass  eine 
Zwietracht,  wie  sie  zum  Vortheil  Fninkreiclis  längere  Zeit  zwiKcheti 
den  beiden  GrossvStern  bestand,  zwischen  den  Brüdern  nicht  leit-lu 
Platz  greifen  werde.  Blieb  der  Schwerpunkt  des  Katsertbums  in  der 
dcut^schen  Nation,  su  war  für  die  ritihcitlicho  t^nlwickelung  derselben 
und  filr  die  östliche  Aufgalii'  der  Dynastii'  ^'leiclnnässig  besser  gesorgt, 
als  zur  Zeit  der  Reichsvervvallung  für  das  auslundisehe  Haupt  dem 
römischen  König  Ferdinand  möglich  war;  denn  da  war  es  nicht  sowohl 
der  Widerstreit  der  erbländisehen  um!  dynastischen  als  der  auslütidi- 
sehen  und  universalen  Interessen  mi(  den  tnilionalcn.  welche  in  Iieider 
lliitsicht  das  Gedeihen  henunle.  Auch  die  allgemeinen  eurupäischeu 
Verhfillnisse  niussten  in  ruhigerer  tLutwickelntig  ihre  Gestaltung  finden, 
wenn  der  Forderung  des  Gleichgewichts  in  der  Weise  Genüge  geleistet 
wurde,  dass  nicht  dem  König  von  Frankreich  in  der  steten  Furcht, 
vor  der  Universal -Monarchie  eine   Waffe  blieb,  welche   Wim  alle 
oppositionellen  Kräfte  in  Europa  zuführte  und  allerwärts  seineci  Pra- 
tiken  Bahn  machte;  vielmehr  wäre  bei  jener  Maelktvertheiliing  den 
Brüllern    die    gemeinsan)e    Aufgabe ,    der    französischen    riiivcrsal- 
Monarchie   zu  wehren  und  das  Kaiserthum   zu  Würde   und   Macht 
emporzubringen,    weit   leichter   gewesen,    wenn  nur  Karl  in  eiu' 
trächtiger  Handreichung  dem  ßruder  zur  Seite  stand. 


i 


")  Zwnr  hätte  Franz  den  KurfÖrsten  von  Brnmlenbur)^  vorgelegen  (Momix, 
RH  Marg.  22.  Mlirx.  Mir.  San.  di  Milan  30.  Mai),  doch  verlor  er  duH 
Besoitigung  der  ScIiwierigLeit  wogen  Neapel  den  Scheiiignud»  Tür  di 
RechU  der  Kirche  zu  kümpfon. 
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Fnai  slMiegte,  ont  den 
<lw  NMcffiMdb  kedrate:  Are  Scttattai^gfceil  war 


»rea. 


Wie  um  BKk 


ft  Tod  der  HaaM  tm  K« 


fangwi  «nerdra  nitt&5te .  osd  Ud  sich  dem  Käftüg  Frani  die  Ansiekt 


aaf  weai^fleM  4 


eröffaete ,  var  die  Sbtlkallena  Margvelha 


nÜ 


gaoM/tm  Cafainct  *•) ,  elie  die  Weüimgea  m»  SfMii 


wnftrdsclefl,  ctfr^  daftr.  die  Wakl  Fenfiaand*»  n  betrcäea.  laid 


ite  sie  viedeffMt 


Ui 


•«otsdiicdMMr 


crklftHe  siek  dieaer  dafcfta  *•):  er  sah  dvia 


Freakreidu 


PMa,  aad  drakle  aiH  raüer 


«eoB  naa  öi  Ccriagsten  daraaf  dagehe.  Er  hatte  sich 
die  Gefahren,  weaa  FraM  de«  Prcb  gewteae.  ia  TaleaB  t* 
klar  genaciit;  aber  er 


so 


Idee  gefaut,  die  \m  geChcftar 


des 


aiebt  emeirhhar  nAkm ;  i 
TOT.  dasa  er  fieher  älks 


dieses  Ziel  sehvehle  Qua  aa  fliftiead 
setzen  vaBte«  als  Ar 


Er  scUfkte  eise« 
^«soag.  Alles  asfxabietea,  die  Wahl  eiaes  Dritlea  n  hiadera.  aad 
Ferdinand  freundlich  tanredea  aad  erastÜcfa  s«  drohen;  iha  aadi 
Tin4  gehen  xa  lassen,  wahia  aiaa  On  **)  nir  Siehcrv^g  der  Bähe  ia 
jcaea  Erhbodea  dnagead  rwf,  find  er  aidrt  rilhich  ••)-  Ferdiaaad 
wohl  nicht  die  Aasicfal  seines  Braders  theilen«  dass  setae 
Wahl  **)  den  totalen  Ruin  des  Haasea  aad  desKaiscrthums  herheiftihrea 
werde;  aber  er  zeigte  sich  hier,  wie  ia  Spanien  den  dortigen  Planen 


»)  Uarf.  o.  C^ntn  ••  Kari  V).  TArwtr  m4  9.  Hin.  bri  U  CUf 
N^F^.  IL  tSt,  330  t  ti;«4  >a  4r«iHW*  21.  Hin  Ui  Gm^mJ,  R«f- 
port  f75. 

*•)  taalrvetM  Kari*«  S.  Min  bei  U  Gl»y  Ke^oe  It  30K.  lUr;.  aa  Zere»- 
b«rgt«  15.  Min  fcfi  flrhirJ  17V  ie  Ia  iisjnactarr.  fa«t  ^k  itmm 
lia»nl  r«ietea  U  tort  ccaatr  et  r«parcr,  ear  ■huhitwft  etl  dlttill  4* 
loy  scoDc  ^neair  a  Ufirt.  c«ni»c  qae  ee  tnl  •!  i|a«T  ^H  lai 

doilHie  ttMSUT- 

••)  Dir  roouaiMSrv  aa  Karl  9.  Hin.  G>«aar4  tTO. 
)  Karl  an  P«r4.  4    Min.  i^  Gi*}  II.  ÜT?.  Marg.  aa  ZewA  IS.  Min  b« 
ßadnrd  laS  aad  174. 

c)  u  cu}  N«g«e.  a  aoc. 
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gegenüber,  gehorsam  uraf  ergeben  •*).  Und  da  die  Versprecliungen 
und  Zusagen  der  kaiserlichen  Commisjtäre  bei   den   Kiirfilriiten  aurfl 
für  Kur!  waren,  so  konnten  ihm  ulle  Chancen  nicht  zn  Gute  kommen.  ~ 
Auch  für  den  unmündigen  König  von  rng:irn,  dessen  Regierung  im 
eigenen  Lande  nicht  den  Zügel  zu  kilten  noch  den  üusseren  Feind 
abzuwehren  vermochte,  glaubte  mnn  um  die  Kaiserwürde  werben  zuM 


«Innre  ini5»*j;  sali  sich  aber  auch  um  auswärtigen  _ 
([icselbe  niJthigenfalLs  mit  Waffengewalt  geltend  lofl 
nfuliff  gab  man  härtiche  Worte.   Zu  Rom   wurde  den 


dürfen.  Den  Anspruch  gründete  niiui  auf  eine  Verschreibimg  Maximi 
lian's  aus  dem  Jahre  ISIS»*);  sali  sich  aber  auch  um  auswärtigen 
Beistand  imi 
machen.  Zu  Veufulig  g 
Gesandten  rund  erklärt,  jene  Versehreibiing  sei  ohne  Wertb  •*).  Nun 
heschloss  man,  keinen  der  hetdeii  Rivalen  zu  imterstiitzen»  indem  man 
sieh  nur  auf  den  FalU  dass  beide  durchfielen ,  Rechnung  machte*'). 
Die  nach  Fratikfurt  geschickten  Gesandten  wurden  instruirt  zu  stim- 
men*^): 1.  für  den  König  von  Ungarn,  2.  für  Polen,  3.  Tür  Karl, 
wenn  er  die  ungarische  Prinzessin  Anna  zur  Gemahlin  nehme. 

Fast  .scheint  es,  als  habe  der  Papt^t,  als  Karl  nich  durchaus  nicht 
darauf  einliess  Neapel  abzugeben  odev  ihm  specielle  Erbtetungen  über 
die  Stipulationen  vom  17.  Jänner  hinaus  zu  machen,  es  wirklich  dumuf 


*^)  Mar^r.  an  Karl  21.  Mfirx  bei  Gucluird  p.  173.  „II  ni*B  prompteineat 
reapondu  quc  il  est  et  st^ra  (ousjours  prest  Ae  vous  olieir  et  »ervir 
on  loutca  eltoscs  qu'il  vous  pluira  luy  Commander,  et  quc  ce  luv  est 
tout  ung  ou  il  vous  scrl.  niais  que  ce  soit  en  lieii  u  vous  af^reablc 
(lisunt  ces  propres  inols  a  ce  propos:  mm  naissance  est  pnrtout  ou 
le  plaisir  du  roy  eU**.  El  vous  prometa  que  Jo  ne  croia  pus  qu« 
jamais  fust  princc  de  son  caif^e  plus  saigo  ne  deboD- 
naire  que  je  Ic  treu ve. 

*^)  Mar.  San.  XXVII.  24.  u.  2S.  MÜrz.  Geheime  Amiiens  der  ungurisehen 
Gesandten,  die  geltend  machten;  A  Vienu  t.SIS  dl  luia  limperadormertu 
li  fecc  una  scrittura  lo  adolau»  in  liol,  non  in  suecession  di  studi.  niu  bea 
Ig  creava  vicurio  di  ümperio  et  etiam  re  di  Komoni,  et  roonstro  lu  scrit- 
tura predila  molto  longa.  Die  Autwort  verbu  pro  verbis  optima  befrie- 
digte nicht;  die  Gesandten  fi-a^ten  bcsliiinnler:  Si  lu  s*^'  vol  dar  ajuto 
al  suo  re,  sil  fusse  electo  re  di  Romani  da  li  cleclori,  o  parte  di  loio  e 
bisoK^asse  con  arme  ubtenir,  si  lu  b^'^  li  voriii  dar  aiuto  eliam  lei  coo 
urnie.  liie  Antwort:  So  nui  dcsidcraiiciuo  fu&sc  electo  per  In  bona  aaii- 
citia  haueunmo  con  s.  m^,  quantu  mugia  poi  electo  si  faris. 

*^)  Ui  Koma  25.  April. 

")  Di  Büdu  22.  April. 

")  Di  Buda  12.  Juni. 
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ftbgeselien,  dass  die  Walil  eines  Dritten  xu  Stande  komme.  Zwar  die 
nachherigen  Erklärungen  an  Enghtnd  und  Venedig*«)*  die  in  einer 
bestimmten  Absicht  gemacht  wurden,  beweisen  daftir  nichts;  aber 
das  Factum,  dass  er  Franz  zur  Mitwirkung  dalTir  auflordortc  •»), 
konnte  hei  der  damaligen  Sachlage  dahin  ausschlagen .  wenn  dieser 
enistlich  darauf  einging.  Gerade  wie  zu  Ende  vurigen  Jahres  Heth 
er,  seit  er  sah,  dass  derselbe  nicht  durchdringen  werde,  ihm  selbst, 
in  jenem  Sinne  zu  arlteilen,  nur  dass  Karl  nicht  den  Preis  gewänne. 
Aber  doch  fuhr  er  fort ,  ihn  zu  unterstützen ,  und  räumte  am  Ende 
das  llinderniss,  das  er  gegen  Kiirl  vorgebracht,  selbst  ans  dem  Wege. 
Aber  Franz  war  auch  nicht  willens  diesen  Weg  einzuschlagen.  Als  er 
zu  Anfang  Juni  sich  dreier  Stimmen  versichert  hielt'*"),  gründete  er 
seine  HulTaung  nocli  darauf,  entweder  durch  den  Papst '»)  noch  die 
vierte  zu  gewinnen,  oder  durch  Spaltung  der  übrigen  vier  die  Majo- 
rität zu  haben:  dann  wollte  er  mit  der  bereiten")  Truppenmacht  auf 
Frankfurt  dringen»  dieselbe  geltend  zu  machen.  Um  so  mehr  ward 
es  nöthig.  durch  WafTcnmacht  den  Wahlort  zu  decken.  Sickingen 
zog  sich  in  die  Nähe,  und  die  Schweizer  sagten  10.000  Mann?')  zu, 
den  Franzosen  den  Weg  zu  verlegen.  So  bekam  Karl  die  Mittel  der 
Einschüchterung  erst  recht  in  die  Hand  '*).  Also  mochte  Franz  immer 


'^)  Siehe  oben  Anm.  45  duui  di  Roma  S.  Juli:  II  papa  disse:  tii  ufTermemo  ehe 
ftil  rc  di  Prunza  haveuc  futo  u  nostro  modo,  suria  stu  eU'cto  uno  tcrzo. 

*')  Di  Franzi!  11.  Mai.  Der  Legat  rieth:  vuler  dcsisler,  e  utendi  n  für 
elezer  uno  terzo. 

?')  Di  Franz»  11.  JunJ.  CAln,  Trier  und  Brandenburg. 

'*)  Di  Romn  4.  Juli,  ein  Breve  erltlärle  den  minderjährigen  Könifr  von 
Bfihmen  für  sliinm^hig  domenlc  prometi  dar  il  uoto  a  In  ehr"'*  m'*. 
Di  Fninza  II.  Juni.  Leo  schrieb  am  3.  Sil  ro  ehr*""  am  3  uoee  o 
niun  di  altri  questo  nuinero,  s.  m'^  sia  riinasto  et  ulecto  ro  di  Uümani. 

'*)  Di  Frnnzo  31.  Mui.  Di  Milam  3.  Juni.  Vora  andar  a  Franchfort  molto 
potente,  dann  gleich  zur  Krüniing  fihcr  ftlniland  nach  Koin. 

^')  Di  Milam  6.  Juni.  E  di  (utio  e&t»  causa  il  curd.  Sedunense;  e  eata 
causa  dila  ruiiiu  dil  dueu  di  Wirtcnberi^. 

'^J  Di  Roma  2G.  Juti.  Leo  tagte,  der  Lfgnt  habe  zugestimmt  duliitnndo 
non  csser  lainto  n  pezzi.  Auch  Ri.  I'ace  erzählte  dem  voneliunisclien 
(■e8:mdtpn:  Si  H  eiectori  non  lo  hauesseno  eiccto.  snriatio  ^tato  Uiiili  » 
pi'zzi.  Di  Franzii  17.  Aoj;.  Vorgl.  di  H"m:i  4.  Au|,'.  Es  ma*:  sein,  diiss. 
um  Franz  und  Heinrich  zu  hcschwichtigen,  das  Moüt  in  dioser  Wi-ist* 
IfMtond  gemacht  wurde. 
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d'ds  Doppelte  bieten,  was  jeder  andere  bof');  einen  Aosländiri 
wäbleii  konnten  sie  schun  nicht  niebr  M'agen.  Aber  für  den  Km 
von  Sachsen  stieg  dudurch  die  Wagscbidc.  Dann  hatte  man 
den  Kurprinzen  mit  der  ungiirischen  Thrutierbin  Anna  za  t4 
Die  Gefahi'  wurde  dadurch  beseitigt,    d»ss  Karl  sich  dieser 
versprach  "),  wenn  er  nur  erst  von  der  französischen  Veriobuni 
gekommen  sei ;  dem  Kurprinzen  aber  seine  Schwester  Kalli 
Dueh  weder  das  eine  noch  das  andere  Versprechen  zu  halten 
willeus.  Dem  Papst  moclite  die  Person  dieses  Kurfürsten  doch  b< 
lieh;  oder  im  Grimde  Karl  doch  der  liebste  sein;  oder  es 
nur  um  sich  nichts  vergehe»  zu  sehen,  dass  sein  Legat 
forsten  seihst  erklärte"),  er  werde  diesen  von  seinem  Eid  du 
Zuletzt  gab  er  seine  Zustimmung  in  einer  Form  '"),  dass 
seinem  Anspruch  nii'hts  vergab. 

Sehen  wir  ab  von  ilen  unreinen  Motiven,  die  bei  den  nw 
Knt'fUrsten  stark  gcmig  wirkten,  und  fragen,  welche  politische 
gung  bei  demjenigen  wenigstens,  dessen  Autorität  am  Ende  den 
schlag  g:ih.  massgebend  war.  Gegen  den  so  entschieden  erkläi 
Willen  Karl's  wäre  Ferdinand  hi  der  That  seiner  Aufgabe  in  keh 
Kichtung  gewachsen  gewesen.  War  ihm  ja  noch  nicht  einmal  ein  Tbnl 
des  Erbes  zugewiesen;  zudem  waren  diese  Lande  damals  in  vulleoi 
Aufruhr,  selbst  in  Tirol  keirin  Slülze.  Also  was  die  übrigen  curojiäi- 
schen  Machte  gerade  für  ihn  stimmen  machte,  um  einen  ungefibr- 
lirhen  Kaiser  zu  haben,  musstc  bei  ihnen  als  Motiv  dagegen  wirken. 
Krtr  den  Kurfürsten  von  Sachsen  waren  diase  Schwierigkeiten  zwar 
geringer,  weil  er  auf  festerem  heimischen  Boden  stand  nnd  die  Sym- 
pathie der  Nation  hatte;  aber  es  erhoben  sich  ihm  andere,  die  ikn 
auch  bei  kühnerem  Ehrgeiz  mochten  Zweifel  geben,  ob  er  gewachsen 


'*)  Ri.  Pace  an  WoUey  21.  Juni.  Ellis  Orip.  tettor»  I.  153. 

'»)  Mar.    San.   XXIX.    1520.   24.    Aug.   A\    Hongriiria.    L)pr  uiigarisdt« 

sandte   erinnerte   KurI    an  seine  Verpflichtung,  sich  mit  Antin  za  rer- 

mfihlen  per  lo  iiromesso  falo,  quando  el  fo  olecto  re  di  Romani.  Vj 

di  Bnisseles  4.  Sept.   ib. 
"•''')  II.    rr»ino   sclirlob   das   an    Uibimia,    und    der    Brit^f  fiel  Kranz    in 

Hündo.  So  melilele  der  venet.  Ttesandle  di  Franza  it.  Juli. 
''*)  8i  plaruerit  illis  eli^erc  regem  eatolicum,  non  denUinnt    ab    ejus 

ctione  proptcr  occiesin«  romanae  jura  eirca  repni  Neapolilani  feudi 

Ijuoliollz  I.  c.  Vj<l  Archiv,  slor.  il.  !.  c.  324. 
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sein  k5aiie.  Dagegen  schien  die  Lage  geeignet ,  fiir  Deutschland  die 
stftndisehe  Verfassung,  wie  sie  im  Jahre  1500  zuletzt  versucht  wurde, 
durchzubnogen ,  wenn  Karl  sich  zu  Verpflichtungen  verstand,  wie  er 
sie  in  der  Wahlcapitulation  flbernahro.  Schien  damit  die  Sache  des 
FOrstenthums  und  der  nationalen  Entwickelung  gleichmfissig  gesichert, 
so  konnte  man  hoffen,  das  neue  Kaiserthum  werde  in  Ausgleichung 
der  nationalen  und  universalen  Interessen  durch  Zusammenwirken 
deutscher  und  spanischer  Macht  jene  würdige  Stellung  wieder 
gewinnen ,  die  in  den  Conflicten  jener  war  verloren  worden. 

Dass  diese  Ausgleichung  nicht  stattfand ,  vielmehr  der  Schwer- 
punkt des  Kaiserthums  ausserhalb  der  deutschen  Nation  verlegt  war, 
musste  verhSngnissYoll  werden. 
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Der  FriedensbrDch. 

Geheime   lipn    (rinn   in   l(«licn   und    neue    curopßische   Conlition.  —  Gi 
Uraerliandlungen    des    Papslo»   niil  Karl  und  Krnnc  über  SeparBleinignitg.  * 
KricgcriBclie   Absichten   des    Königs   ron   Fraukreieli    und   geheimer    Vcrtnl 
dcaaolfaen    mit   Leo.    —   Kart    friedliebend    aus   Noth ,    gestützt  von   Eoj^lurL  ! 
unlerluindell  mit   Frnnz  und  Venedig;  kelirt  aus  Spanien  surücli  in   die  Vt^ 
4!crlunde.  —  Zusninmonkütirie  Heinrich's  VIII.  mit  Kranz  und  Karl.  —  Vrrtr^ 
EU  Canlerliury  und  Calais.  —  Aufrulir  in  Spanien.  —  Verhandlungen  zu  Warn» 
vor  und  hei  dem  Retclistug,   inde»s    Engtand    den  Frieden  aufrecht  hill  m4 
Karl  mit   Leo    einig    wird.   —    Vertrag  der  Schweizer  mit  Franz.  —  Erne»f 
run^r  des  WufreDstillstands  mit  Venedig.  —  OfTentlich-geheinie   Rüstungea.— 
Geheimer   OfTensiv-tTaclnt   des  Kaisers  mit  dem  Papst  für  gemeinsame  Well- 
herrichaft    —  Ausbruch    dea  Kriegs    im  Herzogthume  Bouillon ,    in   Nafam 

and   Uniiea. 

Der  Papst  schien  Über  das  Resultat  der  Wahl  bctrolTeD»  Siiuerte 
grosse  Besorgniss  vor  der  Übermncht  des  Kaisers  ').  Um  so  mehr 
nihlte  Fruitz  sieh  gedrungen  seine  k^^mptindlichkeit  zu  unterürficteii. 
diimit  er  nicht*)  demselben  dnreli  Fureht  in  die  Amic  getriebfR 
werde;  und  Venedig  stimmte  in  diesem  Sinne  bei,  ihn  ßr  eine  neu* 
lign  trina  nebst  den  Sehwet/.eni  zu  gewinnen.  Das  war  es  gerade, 
was  Leo  wünschte  und  bedurfte;  Kiigleieh  eine  Wiederherstellung 
des   bei  Gctegenhcit  der  Wahl  getrübten  Einvernehmens  zwiseben 


')  Di  Roma  4.  u.  9.  Juli.  Vedc  il  ponlofiee  poi  qucsta  clectinne  —  ein 
gran  timar;  dicendo:  non  saremo  hastanti  a  ohslar  —  ait  re  d'Ingal* 
terra  non  e  con  noi  etc.  Minlo  oi  Cat  d.  X. 

')  lli  Frnnza  0.  u.  IT.  Juli.  Oi  Roma  9.  Juli.  Aecio  s.  s'*  naa  di 
tirnnr  precipili  et  si  iienrdi  eol  re  eniolico.  Der  On>ssk»nsler  slimulirtr 
und  wnrnle :  ijucslo  c  il  fenipo,  \ü  signoriu  c  tutti  Hiz!  il  fulo  suo  ron 
qnesto  re  di  Komiini  per  esser  poucro  et  impolente.  II  <]nnl  ularn  heit 
con  hitti  per  adosso.  inn  pol  vef^nirn  di  nltra  sorte. 
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Franz  und  Heinrich.  Er  betrachtete  Neapel  durch  die  Annahme  der 
KaiserwQrde  von  Seilen  Karl'ü  als  ihm  heimgefallen  ').  Dieser  halle 
sich  nicht  darauf  eingelassen,  zar  Beseitigung  des  Hindernisses  das- 
selbe an  Ferdinand  tu  geben,  zugleich  zu  Befriedigung  Frankreichs 
durch  Vermählung  mit  der  Prinzessin  Rcnee*);  vielmehr  unterhan- 
delte er  eben  um  jenen  Dispens  und  neue  Investitur,  indem  er  Ober- 
haupt ihn  für  alle  Ziele  seines  Kaiserthnms  enger  sich  zu  verbünden 
Iraohtcle.  Da  Leo  ihm  die  Zusage  schon  gegeben  hatte,  so  handelte 
es  sich  noch  um  den  Preis  dafür;  und  um  diesen  möglichst  hoch 
spannen  zu  kijnnen,  bedurfte  er  eines  Rückhaltes  und  mächtiger 
Stützen.  So  unterhandelte  denn  Leo  nach  verschiedenen  Seiten  in 
verschiedenem  Sinne:  mit  Venedig*),  England  «J  und  Frankreich  um 


')  Hirleae  Coli.  impl.  111.  1300.  quod  rcgnum  ad  spdom  »ixulolirnm 
ilevolutuin  mndo  cernitur.  post<]ii:im  rox  ipsc  tmporium  rcqiiisivil  et 
acccptavit  etc.  Areh.  stör.  I.  c*.  322, 

<)  Mon.  Hahsh.  S.  liO. 

*)  Wie  or  die  Signorie  stimulirto.  Di  Roma  9.  Juli.  11  papa  ilisse:  Ln 
Gcrmniiiu  cl  dia  ajut;ir  a  rcnlr  a  taor  la  coronu,  et  volendo  renir 
armuto,  sara  guerra.  Perlio  tiisognena  il  re  ehr"o  si  sireniesi  plu  la 
8ua  liga  col  re  d'IngsUcrra.  E  hisogna  il  rc  ehr"""  faii  prntii:lie  ne- 
ceMirie.  —  Sguizari  sara  col  ro  ehr»»,  pcrclie  ne  ha  promesso  in 
ogni  caso  esaer  eon  nui.  Diesclb»  bedrohten  eben  fQr  SforicB  Mailand. 
Di  Milam  2.  Juli.  —  Vcrgl.  di  Fnmza  22.  ti.  20.  Juli,  wie  er  dn  xu 
beiden  Ligen  mahnte. 

*)  Die  Anknüpfung  geschuh  dureh  das  Schreiben,  womus  Austilge  bei 
Hartene  p.  130U.  8.  d.,  welches  in  den  Juli  fällt,  zugleich  mit  Er- 
slreeknng  der  Legalion  für  Wolscy  auf  ein  Jahr.  Die  Antwort  vom 
Anfang  August  (sie  kam  in  Rom  an  am  20.)  cbenfuliä  s.  d.  im  Arcli. 
slor.  \U  I.  c.  317  cntliiili  die  Beschwerden  Ilcinrieh's  ougenscheinlieh 
absiclitlich  herrorgehobea,  weil  Wolsey  für  das  Verdienst  der  Be- 
schwichtigung uro  eine  weitere  Verlängerung  derselben  suppticirte. 
Die  Antwort  vom  26.  Aug.  (Martcne  p.  1301,  in  itat.  Ghersctiung 
Arch<  stör.  321)  ist  charakteristiftch.  dnrf  aber  keineswegs  als  Aus- 
druck der  pura  verita,  wie  versichert  ist,  gellen.  Sic  'ni  bestimmt  per 
justificarc  und  die  Stütze  Kngluntls  in  tucte  lu  oecorrcnlie  zu  erbitlcu. 
Darum  wird  r.  Leo  erklärt  che  mni  si  troveru ,  che  habbi  cnpitulato 
ne  facto  parenttido  o  allia  inlelligentia  col  re  eatolien  non  solo  aranti. 
ma  poi  che  c  seguito  la  electionc«  Wiis  durch  den  geheimen  Vertrag 
V.  17.  Jüimer  sieh  widerlegt,  auch  wenn  dieser  nur  als  prwlimiiiiir 
«nzusehcn   ist.    Dafür    die  AusfOlirung,  wie  gerne  Leo  den  König  zum 
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in  engeres  uud  weiteres  Sehiitzhündniss,  und  zugleich  mh  Fr 
und  Karl  um  einen  engsten  geheimen  Bund ,  welcher  die  Offe 
nicht  aussehloss,  die  jene  wieder  dtirehsehneiden  konnte,  H'onoi 
ihrer  nicht  mehr  bedurfte.  Den  umfassendsten  Hintergrund  hattol 
Bund  mit  Karl,  den  er  im  Angesicht  jener  Hindernisse  besser  sa' 
sein  uud  mittelst  jener  drohenden  Anstalten  und  Uuterhandluru 
steigern  vermochte  ,  nicht  allein  iur  seine  Familienzwecke  uui\  «* 
Verhaltniös  zu  Neapel,  sondern  auch  für  seine  ganze  Machlsle\\«| 
in  Italien  und  Europa,  namentlich  in  Deutschland,  selbst  auchii 
Spanien.  Liess  er  sich  dafür  nur  ernstlich  herbei,  so  war  es  te 
Papst  um  diesen  Bund  gewiss  eher  und  mehr  zu  thun,  als  um  A« 
mit  Franz,  der  ihn  für  Behauptung  der  clementinischen  Constitutin 

Brusch  in  Krieg  verwickelt  und  damit  in  volle  Abhängigkeit  gebrftdtf 
hahcTi  wördo.  Ging  jener  aber  schwerer  auf  seine  Forderungen  ein,M 
bedurfte  es  schon  ernstlicherer  Operationen,  unnhn  dazu  zu  drängen. 
Duss  dieselben  dieses  Endziel  hatten,  und  dass  Leo  es  verstand,  di« 
Besorgnisse  der  Vonetianer  und  Schweizer,  die  Kriegshisl  des  fran- 
zii.sisrhen  Königs  und  die  Friedensbestrchungcn  des  englischen,  dif 
politische  Bewegung  in  Spanien  und  die  religiöse  in  Deutschland  fiir 

jhdenselben  Zweck  zu  benutzen,  legt  sich  in  dem  Gang  der  Begeben- 
heiten und  Verhaurflungen  bis  zum  Schluss  des  Wormser  Reichstags 

^mit  ziemlicher  Klarheit  dar. 

f  Zur  Zeit  als  die  Wahl  geschah,  liess  es  sich  gleich  etwas  krie- 

gerisch an.  Von  Trient  aus  drohte  Franz  Sforza  ')  mit  SchweiEern 
in  Mailand  eiri/.udringen,  nnterstfltzt  von  Karl,  wie  er  sich  rOhmte. 
der  jenen  Cunm  versprochen :  das  war  in  Fortsetzung  der  bisherigen 
Wehranstalten.  Denn  die  langst  abgeredete  und  verschobene,  endlich 
im  Mai  zu  Montpellier^)  veranslaltctp  Mrnister-Confcrenz  für  friedliehr 
Aiiseinanilerselzung  der  beiden  Bivalen  war  ohne  Besultat  gewesen. 
Karl  hiitte  dabei  in  ergänzender  Äiiweiidung  des  Ti-actats  von  London 

^Mas  gesammte  Verbal  Lniäs  zu  Franz  von  Neuem  auf  frcundschafUieber 


Kiiser    gowQDscht   und    sielt   mit'  tiKo    Weise    bemGhl  habe,  die  WaU 

Karl'fl    KU   hiiitcrlrelben ,   rt   per    qiicsio    (lue  ha  usato  infiDiü   lerniM 

palest  et  sccreti  elc. 
^)  Di  Milun.  2.  Juli.  4.,  tl.,  2^.  Aug.  Dicmailündischen  Flüchtlinge  sehnten 

sich  darnacl);  Prosp.  Colonnn  führte  solche  uns  Spanien  Ober. 
8)  M.  H.  S.9». 
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Grundlage  zu  Lefestigen  gesucht  *}  nut  Beseitigung  »llcr  aus  den 
Verträgen  von  I'aris  und  Noyoa  envachaeneu  Differeu/en;  denn  er 
liedurftc,  wie  auch  das  Resultat  der  Wahl  ausfallen  mochte,  noch 
lüngercr  Zeit  zur  Samndung  seiner  Kräfte.  Dem  aber  wollte  Franz 
eben  zuvorkommen  i")  :  er  bedurfte  eines  bereiten  Anlasses  zum 
Krieg.  Zugleich  hatte  er  eine  Nebenabsicht.  Er  schlug  nämlich 
vor  >■),  sie  wollten  beide  auf  die  Kaiser wOrde  verzichten  ;  und 
begehrte  Karrs  Schwester,  die  eben  für  den  Prinzen  von  Sachsen 
bestimmte  Katharina,  für  den  Prätendenten  von  Navarra.  Da  Karl 
Beides  weigerte,  so  gab  ihm  der  Tod  des  Grnnd-mititre  erwünschten 
Anlass,  die  Verhandlungen  abzubrechen;  er  hielt  seine  Flotte  bereit 
und  rüstete  Mannschaft,  um  in  Neapel  als  Schützer  der  Rechte  des 
Papstes  gegen  ihn  vorzusebreiten. 

So  rasch  mochte  jedoch  Leo  nicht  verfahren.  Er  mahnte  zum 
Frieden  *''),  zu  Vorsorge  und  Abwehr  durch  die  lifja  trina,  zu  Befe- 
stigung der  Allianz  mit  England.  Die  Sigiioric  half  ihm  *^),  den  König 
von  übereilter  KrieglTdining  zurückhalten,  sowie  diesem  den  Papst 
ron  raschem  Anschliessen  an  Karl.  Wirksamer  ward  er  von  Heinrich 
unterstützt,  jenen  zu  henniien.  diesen  zu  fesseln.  Derselbe  rieth  **). 
confurni  der  früher  gcj^ebenen  Norm,  mit  ihm  und  Karl  enge  zusumnieri 


*)  Das  ztiffi  Am  Entwurf  M.  H.  S.  78. 

"•)  Di  Franza  17.  Juli.  Vgl.  oben  A.  2. 

**)  De  lu  Hoelic  an  Mar{r.  2,  .liini  bot  Tiaohard  Kappnii  188. 

•<)  Di  KranK»  23.,  20.  Juli,  di  Uoiud  0.  Juli,  4.  Aug. 

")  Act  Com.  X.  23.  Juli.  Ornt.  in  Francin  und  Orat  in  Urbc.  Sor^rsum 
bcuifilit  (Ihr  (;utu  Einrornehinen  nnch  beiden  Seilen  zu  ptlef^en.  in.ibnle 
sie  ilcn  KOiii((.  du  sein  Wille  sei.  de  inlertcnlr  ol  sustcntnr  piii  chel  stt 
po  s.  s'''.  seine  Geünndten  anzuweisen,  dasa  sie  mit  dexterila  und  mn- 
de«lia  vorfQhren,  che  la  non  prccipiti  ale  voglie  do  iltri  al'  lutto  con- 
trnrie  a  In  ehr"*  in** . 

■^)  Wotsey  BD  S.  Gigli  (Arcb.  slor.  1.  c.  310)  bezeichnet  die  Nortri  seiner 
Politik.  Oui  (cathol.  mai.)  lictit  autca  sempcr  summe  fuveril,  nunc  (amen 
et  aniino  et  viribus  conjuncli^imus  illi  csso  statuiU  ideinquc  S<"°  D"** 
nostro  facicnduiii;  utquc  Gallorum  Iractalibiis.  qiii  occ  justi.  nee  bonori- 
Gci  nee  satubres  esse  ponsunt,  ia  primis  nbsÜncaU  roa^nopero  eoniulit, 
solnuiodo  CHlbolicac  majostati  et  ser*""  buiereRi  adbaereal.  Etwas  modi- 
iicirl.  duob  lii-liliu;  üusserle  der  Papst  pe^en  den  vene!.  Gesandten  tW 
Koma  28.  Au|<.  <}uel  re  nun  a  bon  animo  contra  Franw»,  non  pcHio  che 
li  piace  veder  grande  Spagna. 
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ZU  hulU>n»  die  gefährliphen  L'ntcrhundluiig;en  mit  Franz  ru 
Zugleich  nahm  er  den  Anlass  wahr  zur  ßcfe.sHgnng  der  Fi 
rnidii .  ratiflcirte  den  W«flVMistillstand  dos  Papstes  in  dor  o1 
dachten  **)  Weise ;  gab  aiieh  den  Venetianern  auf  ihren 
rrknrnle  *■)  über  ihre  Aufnahme  in  den  Vertraj^  vom  2.  Oelol 
Alliit'te  Englands.  Nun  stellte  er  auch  Flotte  und  Heer  zur  Dii^positil 
für  den  '')  Krenzziig.  Damit  war  es  ihm  fürs  Erste  um  Gewinnung 
dor  Mitlei  und  Anlass  zu  FUistungeu  Iwr  Handhabung  seines  Friedt 
zu  tliun;  denn  die  oft  wiederholten  Versuche,  die  Schweiicr 
Sichoniiig  beständigen  Friedsiandes  zu  fesseln,  waren  stets  mis 
glückt,  und  eben  jetzt  war  dieses  Fundament  das  unsicherste, 
es  doch  nur  darauf  ankam,  wer  hei  der  Tagsatzung  und  den  P; 
filhrern  mit  Versicherungen,  Warnungen  und  Versprechungen  jt^w- 
mal  diirrbdrang.  Der  Zeitpunkt  schien  jedoch  noch  nicht  geeignet 
grösseren  Hüstungen  einen  Vorwand  zu  leihen.  Heinrich  nun  erkl&rlr 
sich  entschieden  gegen  jeden  '•),  der  den  Tractat  von  London  ülwr* 
treten  werde;  dem  Kaiser  kam  er  ■")  mit  Erbieten  eines  Darlehi 
filr  die  Rückfahrt  aus  Spanien  und  mit  Einhidung  zu  einem  Bei 
entgegen;  trug  ihm  ein  engeres  Hündniss  an  und  rieth  xu  dem  Ei 
mit  dem  Papste  Hand  in  Hund  zu  gehen  und  mit  Franz  in  aller 
sich  zu  verstandigen.  Ebenso  bot  er  Letzterem")  engeres  V^erstiud- 
niss  an  mit  der  AnflTorderung  zu  friedlicher  Einigung  mit  Karl.  Die 
bereits  verernharte  Ziisunimenkunft  z»  Houfugne  hatte  eine  nähere 
Verständigung  für  weitere  Durelifiihrnng  der  Verträge  vom  2.  October 
in  Aussieb(  genommen:  Heinrich  wünschte  dieselbe  zu  verschieheu 
nnd  Karl  dabei  zuzuziehend^),  um  nach  Ausgleiclrnng  der  dynastisch« 
DilVerenzen  die  Auseinandersetzung  des  Konigthums  und  Kaiscrlhm 


«)  A.  SO. 

i<)  Leltere  potente  de  raÜGcatmite  d,  22.  Juli  k  Mar.  San.  \X\1U.  s.  10. 0< 

Das  Pnlcnt  des  Dogen  bei  Rym<^r  VI.  1.  170.  d.  15.  April. 
1')  ßci  M£irLi?ne  I.  o.  {29B.  ()»s  Scliroilipn  fil III  in  die  Zoil  der  Abreise  ili 

Caiiipepo  (dio  iin  An^.  stRllfiinH.  Arcli.  stör.  !l.  ).  c.  319). 
*^)  Diirniir  trug  CT  austlriJcküHi  an.  um  die  Außngoh  dafür  ourGeiitllicIif  m 

l.nion  7.eittg  ciriltriii^cn  zu  köikncn. 
^^)  IH  Kondra  IS.  Juli.  1(J.  Aw^v  Tö,  Sej^t. 
"*)  Kcscliii  an  M«rg.  2U.  Juli  W.  A.  Inslruclion  (1l»s  KiuAt^rs  f.  J.  de  U*  Smii 

16.  Aufc.  M.  H.  S.  103  ff. 
*')  Fii  FraiiÄii  I.'».  Aug. 
*-j  Di  lii{'aUerro  16.  Aug. 


Uffr  Kfleilriisbrucb. 


237 


t 


e  der  letzte  Vortrag  inir  f(ii|?el>!(hiit  luttto,  in  Vollxiif?  tu  brin^oii 
ihr  einen  eclatanten  Ausdruck  zu  geben.  Gelang  dieses,  so  konnte 
:h  der  Kreuizug  die  \Vehrkrii(\e  der  Christenheit  von  den  inneren 
pfeu  nnrh  Aussen  wende]]«   und  zugleich  das  europäische  Forum 
volle  Wirksamkeit  setzen. 

Aber  genulc  diese  Grundhige  geliol  dem  König  von  Frankreich 
t.  Wäre  es  ihm  nur  um  Sicherung  Mulhinds,  um  Widerstand  gegen 
ährlicbe  Absichlet)  heim  Homzug,  tun  eine  defensive  foalition  gegen 
tsburgisehe  Präpondeninz  zu  thun  gewesen,  so  hatte  er  im  Ent- 
nkommen  Englands  .  >  encdigs  und  der  Schweizer  eine  Con- 
r«  wie  er  sie  nicht  besser  wünschen  kounte,  und  in  der  eng- 
hen  Liga  die  fertige  Form  fiir  den  Schutz  lUiüens  und  Europa's, 
selbst  für  den  Fiill,  d;iss  Kiiiser  und  l'apst  in  engerem  Wrstiind- 
fur  gemeinsame  Machterhöbung  das  übrige  Eui'0|(a  hedrohen 
ollten.  ;ils  Vorkämpfer  des  Ki>nigthiinis  gegen  die  unbemessenen 
prüche  beider,  der  Selbständigkeit  der  Sonderstaaten  gegen  die 
versa  [-Monarchie  mit  Erfolg  aufzutreten.  Diese  Miene  nahm  er 
an»  weil  er  von  allen  Seiten  dazu  gemahal  wurde;  und  es 
hien  ")  im  Anfang  August,  als  wolle  man  sieh  allerseits  zum  Fest- 
ten  des  allgemeinen  Friedstandes  einigen.  Aber  seine  Absichten 
en  doch  weiter.  Darum  lehnte  er  den  Antrag  lleinrich*s,  der  auf 
efestigung  desselben  zielte,  als  überflüssig  ab-»);  mit  Karl  ver- 
cherte  er  in  friedlichem  Verhältniss  zn  stehen,  nur  solle  dieser  den 
»tehenden  Vertrfig  hallen:  er  meinte  Erfüllung  des  Tractats  von 
oyon  so  wie  er  die  zweideutige  Stelle  auslegte,  und  in  seinen 
pheimen  Stipulationen,  also  Restitution  Naviirnfs  an  den  Sohn  des 
erlriebenen  Königs,  und  der  timdesflüchligcn  Angiovinen  in  Neapel, 
o  sie  ihm  Bahn  machen  und  Stütze  geben  sollten.  Den  trapst  und 
die  Venetianer  versicherte  er  »*},  die  lig«  trina  solle  nur  abwehrend 
in,  doch  müsse  man  gerüstM  stehen  und  ilie  Schweizer  beiziehen; 
selber  röste,  um  dem  Kaiser  Kosten  zu  niiichen  und  bereit  r.u  sein, 
enn   er   in   Italien  Krieg   anfangen   wolle,   persönlich  dort  ihtu  zu 


**)  Di  Roma  4.  Aug.  Der  Papst  seilte  sich  lieFriedigt.  clau  Frioz  den  Krieg 
olchl  wolle;  dnnti  war  er  gewiss^  l>iiiT>en  luci  J;ihr»ii  werde  In  Italien  kein 
Krie^  sein.  Uemdc  »o  Itiim  es,  obwohl  l'Vunz  ihn  wollte. 

»}  Di  Fmnu  14.  u.  13.  Aug. 

«»)  Di  Krinza  17.  u.  29.  Jul..  10.  Aug. 
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bcg'egnen,  xiigloicli  in  Spiinion  iiiif)  den  Xietlerlandcn  ilen  Krieg 
brecbeii  zu  lasse»,  in  DeuUthland  Bewegnogen  hervorzurufen  ^•). 
Dem  Papst  rieth  er,  für  die  neue  Fnvestitur '')  sich  vom  Kaiser  nur 
reeilt  vortheilhafle  Bedingungen  zu  verscliafTen ,  und  um  Italien  den 
Frieden  zu  bewahren,  entweder  die  Krone**)  nach  Deutschland  zu 
schicken,  oder  doch  zu  verhingen,  dass  er  uabewaflnet  komme;  er 
wolle  einig  mit  ihm  zusammenhalten,  habe  1,200.000  Ducatea  zu 
Disposition,  eine  Flutte  zum  Schutz  der  itaüsehenKflsten.  Denn  schon 
horte  man,  Karl  rüste  Heer  und  Flotte,  um  in  Africa  durch  einen 
Feldzug  gegen  die  Ungläubigen  «•)  einen  guten  Anfang  zu  machen. 
Er  erklärte  den  Papst  zum  Herrn  über  Krieg  und  Frieden  *^),  und 
kündigte  einen  ausserordentlichen  Gesandten  an,  darüber  zu  berathen. 
Das  kam  Leo  erwünseht,  da  die  kaiserlichen  (jesandlen  J"*)  bereits 
von  früheren  Erbietungen  zurückgingen,  und  das  vorgeschobene  afri- 
canische  Projeet  nothwendig  machte,  sich  nach  dieser  Seite  hin  zu 
decken.  Doch  wollte  er  die  Entscheidung  der  Kriegsfi-age  nicht  über- 
nehmen ;  er  schob  sie  an  Franz  zurück  «).  Er  sehnte  sich  schon 
nach  der  Ankunft  des  Gesandten,  und  als  S.  Marceau  kam,  wurde  er 
bald  mit  ihm  über  die  Präliminarien  eines  engeren  Bundes  einig,  der 
innerhalb  eines  weiteren  rein  defensiven  mit  Venedig,  England  u.  A. 


")  Far  inodon  in  (lermariin  pur  il  dum  de  Liirmburtf  (Lfiaenb.)  —  non  per 

fnr  tri">''*''»i  p*'!"  ">•"  f*'-  dl  Frany.a  10.  Aii]^'. 
"'}  Di  FniriÄB  2fl.  Juli.  10.    Aug.   rli   R«nia  iO.  Sepl,,  nur  möge  Leo  den 

AbscIiUiss  verschieben  Hno  s.  m'*  y'\  i^nnxi  etiiim  lui  col  r«  ili  Ro. 
'^)  Oufl  pi'oponirle  Leo  zuerst  di  Itomu  23.  Juli.  Frniii  und  Veo.  sUmmleti 

r.u  nus  versfliiedencii  Motiven;  nur  den   letaleren  war  es  damit  ErDsl. 

Aber  Kurl  wolltt*  ^io  nun  ^nr  nicht  ^eseliickl  huhen.  dMii^Millerru  16.  Aug. 
*'J  fJi  ßiirzelona  21.  Juli,  di  Ilouta  16.  Aug.  mit  einer  besorglielien  Benit>r- 

kung.  2ö.  AuK^  ili  Palermo.  12,000  P.  und  800  R.  sollten  sieb  auf  den 

BalearcD  sammeln  ^'ei;en  Alf^ier. 
^^)  Di  Rum»  0.   Aug.  Auch  der  eDt^liscIio  (jesandte  in  Spanien  meinte:  il 

\ta\tii  e  bon  ii  tenir  paeifiehuti  tu  ees.  m^'  et  il  rv  ehr'"*',    di  Spagn» 

lit.   Aufs'-  Dasa  Leo  monslro  vnler  [^uerrn  —  inoustro  nun  e$.ser  liniidu. 

vertraute  Card.  Bibiena  dem  venel.  ÜGsandlcu.  Üi  Fruuzu  1*>.  SvpU 
^' )  Di  Roimt  0.  .\ug.  Minio  ai  Cai  X. 
*■)  Di  Roma  9.  Aii[j.  Minio  ul!  Cai  X.  Cbe  a  »o^iii*»  sla  h  piiee  e  Rucrra.  e 

volendolo  f;»rlii.  si  faRi   presto.  10.  Auj;.  meldet  Minin.  der  l'npsl 

sei  selir  fum  Kriet»  gcneipt,  wiirnc  vor  kiirl,    sliinulire  lur  Vursurye. 

28.  Auff.  beide  schoben  sich  wiederholt  die  Kuge  zu.    6.  Sept.    (Irnl. 

in  Franza. 
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ZQoilclKSt  ihD  fär  alle  Fille  decken  mid  den  Kos»  zur  l'uterinadlung 
mit  Karl  geben  soUle,  im  Hinterhände  der  Offensive  Rsnm  liws.  Er 
riunite  dem  Kfinig  tod  Frankreich  ein  '*},  über  Neapel  durch  Inre- 
stitur  uui  Dispens  nicht  ohne  ibn  zu  rerfugen,  nticb  mit  irgend  einem 
Ffirstea  ohne  seine  /.ustiinntunir  sich  enger  zu  liiren ;  dagegen  rer- 
hingtc  er  Besoldung  einer  ständigen  Ix^ibwachc  von  300  Lanzen  in 
der  NSbe  Roms  und  unbedingten  Beistand  für  Züchtigung  aller  Vasal- 
len und  L'ntertkaneo  des  Kircheiiftajtes.  Hu  es  damit  bau|)tsächiii'h 
auf  Ferrara  abgesehen  war,  5u  g-.ib  das  Weiterungen»  die  es  nicht  zu 
baldigem  Abschlo&s  kommen  Hessen.  Das  lag  aber  In  der  Absicht  des 
Papstes;  er  sicherte  sich  vorläufig  durch  die  Concession  an  Fnmz 
und  nahm  die  Stütze  der  franiösisehen  Flotte  >*)  an,  um  auf  Gnuul 
dieses  Ruckhalts  nun  erst  seine  Forderungen  au  Karl  entschiedener 


")  Di  Prauzu  15.  Sept.  Die  Korderang  de<t  KOni^  wnr:  il  pRpi  no  ih^\ 
Ib  jnvettitur«  dil  rc npio  di  Nupoli  t  la  ces.  m'*  n«  coatinnaxion  di  re  di 
RoimiDi,  ni  !■  eorona,  seni«  participation  di  s.  m**;  arinconlro  il  re  si 
oblifra  ajiitar  il  p»pa  con  tiitlc  9ue  farre.  !n  caso  ta  ces.  m'*  li  volesse 
far  aicun  danno;  etiam  veiiir  im  pertona  ad  ajutarlo.  e  rotnperÜ  ^iirrrn 
diquu.  Nnbtres  Leltere  di  Priticipi  F.  13.  rarü.  Mcdtri  nii  Bibiriia.  16.  Spt. 
Da  S.  Harccau  nicht  V'ulliuaclit  fiulle,  so  Heil  zu  ^»lien.  sollte  Hibif im 
direct  verhandeln,  mit  der  Versicherung,  Leo  sei  nillcns  senipro  naviear 
con  questa  Stella.  Der  Einwand,  duss  der  Vertrag  mit  England  hindere 
f(egen  Kcrrara  lu  handeln  sei  z»  hoseitien  (%]*.  nht>n  Aniit.  19),  ot  che 
hauendo  Inro  un  pontifieatci  u  saceoinunno.  dournano  p<>- 
»porre  o^ni  rispctto.  An  jene  Gegenleistung  war  diese  grosse  Concetsion 
ausdräckltch  gelnüpfl;  wolle  Franz  nicht  sieh  dvxu  verstehen,  so  werde 
8.  5*'  peosar  mef»tii>  n'  fatli  suot.  Doch  solle  dann  der  Faden  uit  Geschick- 
lichkeit fe»l^chtil(pn  und  Tür  jetzt  nur  die  li^i  defensivu  hetricUcn 
werden.  —  Wns  diese  SendiiO|Lf  heschleunigle  cf(fil>l  s'ch  au*  d«'iii 
Knetiiin,  d»S8  am  14.  aus  Spanien  die  Meldung  kam,  Karl  dürfe  ohne  die 
Kurfümten  nicht  über  die  Ueichsichcn.  woiu  auch  Klnrrnz  ffeifihll  wurde, 
rcrföpeii.  Di  Roma  10.,  18.,  22.  Sept.  Cher  dicie  li«;a  Irina  &a«lc  l>co' 
tum  Tunet  Gcituiutten.  sie  sei  rerti^%  er  lialir  nur  noch  um  einen  Artikel 
bei  Franz  an^efra^l  uml  um  etwus  j^ehclen.  vor  Allein  müsse  imiu 
l^emeinsam  Geld  für  Schweizer  bestimmen.  Übrigens  Tenimo  l;i  pratieha 
con  Spagimli  —  per  inlertenirlo. 
'*)  Di  !U)l:iiu  S.  Sept.  —  v»  In  spi;i7;i  rnmiinn  piT  Iiitcrtctiir  c  dar  r;ivor  e 
inanimiir  il  pontetice.  Di  Koma  UV  .Si<pl.  Lvi)  w:tr  ^ehr  ilumil  xiifricdfit. 
doch  nicht  ohne  Argwohn  für  Sirilit-n.  .\m  10.  Sept.  war  mc  .schnn  het 
Porlo  Hercules»   um   22.   bei  Piombiiiu;  P.  Navarro  be<;clirtc  auch   die 
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tu  stellen  und  zu  steigern,  indess  die  rnlerhandiung  mit  Franz  mcIi 
hinzog  **). 

Dei  dem  ZnrOekweichen  und  einer  z&gernden  Reserve  des  «(pa- 
nischen Gesandten  U\  Rom  hatte  Leo  den  Kaiser,  um  nicht  mit  einem 
fürmlichcn  Schritt  entgegen  zu  liommeu.  in  vertraulicher  Weise  mflnd- 
lich  instigiren  lassen**),  dnss  er  sich  gegen  den  heiligen  Stuhl  liberal 
zeige  und  ein  engstes  CinverstÜndniss  mit  demselhen  zur  Gnindlage 
seiner  Politik  mache.  Auf  die  entsprechende  Antwort  voll  Ergeben- 
heit*^) ging  Rafael  Mediri  »Is  Nuneius  um  dieselbe  Zeit  oRch  Spanien 
ab  *s)^  als  S.  Marccan  in  Rom  ankam.  Dass  ein  eclatanter  Zwischen- 
fall  damals  zu  Riun  den  äusseren  Verkehr  mit  der  spanischen  Gesandt- 
schaft unte.rhracli  '^).  mochte  Franz  mir  sicherer  macheu.  dass  sich 


pitpatliche  unter  sein  Comniamlo.  Man  war  schon  um  Gnet«  besorgt,  wo 
fust  kein»  Besatzung  war.  Das  zo(^  citig  die  spaniscti«  nach  Sicilien,  wo 
70  Segel  am  I.  Oct.  eintrafen. 

'*)  S«inc  Maxime  zu  ualerhandeln  sprach  er  aus,  als  er  £U  Ende  des  Jahrei 
gesteigerte  Forileriingen  un  Karl  stellte,  cli  Roma  0.  Jün.  Iä20.  QuaoJo 
bene  il  re  lo  compriusese,  cuteria  alirc  cosse.  pernon  venirula  cod- 
clusioo.  Dasselbe  Verfnliren  hielt  er  aueh  f^egcn  Franz  ein. 

3«)  ß.  C.  an  Card.  Mediei  20.  Sept.  Lettere  d.  Prineipi  f.  IS  (in  der  ed. 
i;>ti*2  irrig  in  läl7  verlegt).  Dus  Sehreiben  enlhult  die  Wiederholung 
eines  andern  vom  20.  Juli.  L.co  schrieb  nicht,  um  nicht  zu  frühe  einen 
neuen  Titel  zu  geben,  und  Karl  erklärte  cirinsino  a  quella  oru  non  si  era 
inlitolaio  re  di  Romani  per  hIcuii  buon  rispclto.  d.  h.  um  nicht  dem 
Besitze  von  Neapel  durch  Annahme  dieses  Titels  ohne  Auiorisation  des 
Papstes  etwas  zu  vergeben. 

'^)  Che  non  desiderauu  in  quoslo  mondo  aleuna  cosa  piu  che  ta  beneuolenta 
det  papB  e  la  rem  unione  et  iotelligenzii  con  sua  hentitudinc.  et  ehe  per 
meriiurla  fara  sempre  quanlo  sara  in  lui,  et  non  peiisaua  ad  nitro  che 
compineerla  et  aceomodarla  di  quelle  cose  che  fussero  neeessurie  per 
conservalione  dellu  alulu  eceleiiustieu,  della  Überta  di  Kioretiza  et  deila 
grandezza  deirillualrisüima  rasa  du  Medici.  Et  che  s'altro  cose  s.  »** 
desiderassc.  egii  non  siirebbe  per  negarle  mai.  Ans  dieser  Wurzel 
crwuclis  der  Vertrag  vom  8.  M:m  1521. 

»»)  Di  Rom»  19.  Aug. 

'*)  D  i  R  o  m  a  28.  Aug.,  8.  Sept.  —  In  einer  Streitsache  über  ein  Priorat  hatte 
sich  ein  Spanier  eine  Sentenz  in  Rom  erwirkt.  Leute  ron  der  »panischen 
Gesandtschaft  drangen  ihm  Nachts  in  die  Wohnuitg  and  sclilepplen  ihn 
nach  Gaeta.  Der  Papül  wollte  excummuniciren.  der  Gesandte  erkUrle 
auf  Befehl  seines  Königs  gebündelt  zu  haben,  und  drohte  mit  Abreise. 
J>rei  Cardin&le  legten  sieb  ins  Mittel»  dass  die  VulUiehuni*   »nspeudirt 


I 
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Leo  ihm  in  die  Arme  werfe  ;  iiiüess  der  directe  Verkehr  mit  dem 
Kaiser  tunr  linigsamer ,  aber  sicherer  das  Verh&ltniäs  gestallcte. 
Unlcp  den  Forderungen,  welche  der  Papst  an  denselben  stellte,  war 
eine,  auf  die  er  jedenf»lls  schwer  einging,  nämlich  freie  Disposition 
Ober  die  Bisthümer  im  Neiipolitanischen  **').  Wir  finden  aber,  er 
Steigeric  sie  noch,  als  er  der  französischen  Stütze  gewiss  war,  auch 
wohl  in  Folj^e  d)\s  Widerslands,  den  Karl  dnrnals  bei  den  Corles  in 
Aragon**)  fand;  im  Deoember  wurde  das  Verlangen  formulirl  *«) : 
Vergabung  aller  Bisthömcr  und  Beneficien  in  Neapel 
und  Spanien;  Loszählung  des  flurentinisehen  Staats  von  sehier 
Verpflichtung  gegen  das  Beieli;  Modena  und  Reggio  zu  Händen  des 
Papstes;  7000  Scudi  Census  für  Neapel  uitd  ein  Staat  mit  6000  Sc. 
Einkanfte  für  den  Nepolen  Ipolito,  Von  Parma  und  Piaeenza,  wie  von 
dem  Verhaltniss  zu  Mailand  und  Genua  war  noch  keine  Rede.  Dafür 
musste  erst  mit  dem  Reich  vorhaiideli  und  die  Möglichkeit  eines 
glücklichen  Krieges  gegen  Fi'ankroich  iingeb;(hnt  werden.  Damals 
versicherte  Leo  *»)  den  venetianisehcn  Gesandten,  nehme  Karl  seine 
Bedingungen  an.  so  werde  Alles  gut  gehen,  und  er  werde  durchaus 
mit  Franz  einig  ziisammcnhaUen. 

Er  hatte  inzwischen  —  im  November**)  scheint  es  —  mit  dit\seni 
zu  einem  geheimen  Vertrag**)  sich  geeinigt.  —  doch  ohne  HatificiitioM, 


wurde.  Dil  nun  Kaiser  unil   Papst  auf  ilcm  We^v  der  Einijjung  waren. 

wiirdr  ürr  GusuiuUt*  »pütcr  iliircli  U.  .1.  Munuel  «rsrtzt,  welcher  su  ^p- 

s(*liit'kt  SU*  EU  Slanili'  linclilt'. 
"»  Marlene  I.  o.  p.  I.W». 
^* )  Oi  Spit^itfi  i.  Oct.  Kurl  wti|jfte  iliimul»  nii'ht  in  (turoftmui  zu  soiii,  uu(^'(*l>lic'li 

einer  Seuche  wegeo,  in  der  Thal  perclic  iiiicMiill  ßurzelonu  per  eoinpir 

le  Corte  rolcano  dal  re  certe  couc.  mnsimc  il  cipitolo  dile  iiu|uisiiiaii,   e 

il  rc  noi\  Toria- 
")  Di  R(>ni:i  20.  Dee.  vorn  Prolonotar  L.  du  Leie. 
*^j  Di  Huma   12.   Dcc.  be&aer  sei  liga   iteiicntl  aht  defensiun  dilu  L-hrisUuiiilu 

17..  19.,  20.  Dee,  Tard.  Meilici  sti^^te,  it  papa  non  vol.  utvcrbis  ejus  utar 

meter  it  sonaru  alu  gnla. 
**)  Ciird.  Bibiena  kehrte  »ehr  berriodigt  nach  Rom  zurück  Ende  Oel.  S. M«r- 

ceau  reiste   tun  Rom  ab  Mitte  Nov.  Zu  den  5  Artikeln  der  li^a  Irina  für 

ewi|fc  Union,  die  Venedig  nicht  liiiilftuglich  zu  sichern  schienen,  verlangte 

die  Signorie  den  Zusatz  contra  quoscunqiie ,  etiamsi  suprema  dignilate 

fulgerent.  \9.  Nor. 
_•*)  «ianm-r  XXIll.  28:». 

tttMuiurulti   MnltMliur^ii-)«.  f0 
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—  worin  letzterer  den  Herzog  von  Ferrara  preisgab,  Neapel 
für  dos  Königs  zweiten  Prinzen  bestimmt  wurde,  unter  päpstlicher 
Administi'alion  wälireml  seiner  Minderjährigkeit,  und  mit  Abtretung 
ron  Gneta  an  den  Kirchenstaat  und  der  Städte,  die  früher  in  vene- 
tinnischem  Besitz  gewesen  waren,  an  die  Republik,  um  diese  noch 
bcizuzichen  oder  auch  nur  zu  kDdern.  Denn  er  hatte  eben  damals  ■ 
während  einer  Knuikhell  dos  Herzogs  einen  Anschlag  auf  Ferrara 
vor,  w(d>ei  er  durch  V^cncdig  iiield  gestört  sein  woüle.  Als  derselbe 
fehlschlug,  gab  er  die  Absicht  nicht  auf.  Er  drängte  nebst  Franz  ■ 
die  Signorie  auf  vorsorglichn  Rüstung  gegen  KarPs  Absicht  und 
rüstete  ^*)  selbst  bei  ßulogna.  ßlsher  halle  er  die  liga  tn'na  nur  in 
spiritu  schliessen  wollen,  nun  versprach  er  sie  in  äcriliura,  doch  im 
Geheimsten  ^'^);  Franz  gab  auch  die  von  Venedig  begehrte  Clausel 
zu  und  versprach  ntit  ttO.OOO  M^tnit  zu  kununen  ;  die  Republik  schickte 
Vollmacht  nach  Rom***)  für  die  mit  Franz  bereits  vereiubarlen  Ai'likel. 
Da  schob  aber  Leo  eiiicii  neuen  Artikel  ein,  der  Beistand  gegen 
Ferrara  bestimmt  verlangle  *»);  der  Vertrag  kam  nicht  zu  Stande 
und  die  Republik  gestiiltote  dorn  Herzog,  der  sich  bei  der  Haltung 
Frankreichs  in  seinem  Lande  nicht  mehr  sicher  l<ihlte,  hcindich  auf 
ihr  Gebiet  zu  kommen  *<*)  —  zur  Luftveränderung.  Überhaupt  war 
es  mit  dieser  Liga  doch  nur  auf  ein  Hinhalten  ubgeschen.  Weder  der 
Papst,  noch  Franz  wulltcn  sich  durch  die  Fassung,  wie  sie  Venedig 
verlangte,  soweit  binden,  dass  sie  gehindert  gewesen  waren,  «irh 
ohne  die  Republik  mit  dem  Kaiser  zu  einigen,  wenn  sie  ti\r  die 
grossen  allgemeinen  Zwecke  grössere  Vortheilc  damit  erlangen  konn- 
ten. Eben  dtimals  machte  Karl  '-'*)  dem  König  grosse  Erbietungoii; 
und  wenn  dieser  sie  auch  abwies,  so  konnte  er  dmch  England  zti 
einer,  wenn  auch  nur  temporürcn  Vereinbarung  mit  ihm  veranlas»! 


**)  Di  Rom»  28.  Oec.  H»  man  auf  die  Schweiier  nicht  rechnen  könne,  mü5S* 

niüii  andere  Truppen  »orbcn. 
•^)  Di   Franyji  3.  Sept.  di  Koma  s.   13.,  27.  und  28.  Dec.  in  Frnnia  12.  u- 

19.  Sept.,  19.  Nov.  Diö  3  Artikel  dt  Franza  5.  u.  6.  Nor.,  2.  JSn.  152U. 
•»)  7.  Fehr.  Act.  Cons.  X.  XLIII. 

*")  Ac(.  Cons.  X.  31.  M»rz  Ornl.  in  Frnntif»   in  Roma  eod.  u.  2.  April. 
^)  Ai't.  Tons.  X.  1 1.  Aprit.  Frnnz  seluikle  zun»  Heriojj  per  conforüirlo.  ofTe* 

rendo  ogni  bon  ofÜzio. 
*•)  Di  Franz«  20.  A«k*  Roboricl  sagte  dem  vencL  GcsHodten,  er  habe  ofefi" 

la  rnitii  di  llmperio.  1!>.  Oct.  k-.im  v.  Cliievrcs  in  iiicuo  ücgrvto. 
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und  gedrängt  werden.  Aber  auch  die  Signorie*  die  sich  durch  Frank- 
reich nicht  mehr  hinreichend  gesichert  sah,  liess  sich  auf  geheime 
SepMr»th:mdlungein*>);  nur  war  es  damals  dem  Kaiser  nicht  gelegen 
sich  definitiv  zu  einigen:  er  zog  vor  durch  schleppende  Verhand- 
lungen hinzuhalten.  Er  war,  zum»!  seit  er  auf  die  Stütze  Englands 
rechnen  konnte,  keineswegs  geneigt,  so  weit  gehende  Forderungen 
des  Papstes  zu  beniJligen;  es  galt  vielmehr  Zeil  zu  gewinnen,  bis 
er  auf  der  (herfahrt  nach  den  Niederlanden  sich  mit  England  näher 
Yorständtgt.  dann  im  Reich  ron  seiner  Gewalt  Besitz  genommen  und 
der  Mitwirkung  der  deutschen  Nation  für  das,  was  er  den  Kurfürsten 
zugesagt,  sich  versichert  hatte.  Also  verschob  er  die  Entscheidung 
aber  alle  das  Reich  angehende  Fragen  bis  zu  seiner  Ankunft  in 
Deutschland.  Die  wichtigste  von  allen  diesen  war  die  religiöse.  Un- 
möglich konnte  da  der  Papst  mit  Frankreich  und  Venedig  einen  deO- 
nitiven  Vertrag  eingehen  *»} ,  welcher  den   Kaiser  geradezu  dahin 


**)  Auf  i.  Nov.  würfle  eine  VeHinndlung  lu  Veroon  mit  Zutieliiini?  einf^s 
franiAsischcn  Coiumissfirs  verabredet  Anträge  zu  äeparalhandlun^reii 
theilten  sieb  FrüDx  und  die  Signorie  mitt  sie  abweisend.  Die  Lutxtcre 
vvur  sehr  vorsichtig,  liesü  aber  doch  ^enu^  durchblifkcn,  dass  Karl  Voll- 
macht gehen  konnte  Iratar  jntelligenlio  parliculiir;  er  wctlHc  festen 
Frieden  nur  mediantc  U  tritetli^entia.  Im  Collcgin  der  X  beschlflss  nmn. 
dem  Chievres  10,000  Duc,  dem  kaiserj.  Dcputirten  5(H)0.  Anderen 
«Ddere  Ge«ohenke  antubieten  am  Frieden  auf  dem  slatus  quo  ante 
bellom.  Die  venet.  Commi&s;1re  bekamen  eine  doppelte  Instruction:  Die 
ostensible  ausweichend,  die  geheime  wies  sie  an,  alle  PnrticulDritliten 
vor  dem  fianzrisischen  Conimissür  geheim  zu  linJteii.  Act.  Oons.  X. 
Vol.  XU».  Oct.  12.  Orutori  :.p.  ces.  m'-».  13.  u.  22.  Nov.,  7.  .iGn.  Orat. 
Veronae.  Vgl.  Miir.  San.  in  Franza  )8.  Aug.  di  Franza  29.  .\ug.  di  Spagna 
13.  Sept. 

")  Di  Roma  22*  u.  24.  Mürt.  Bei  wiederholtem  Dringen  des  Königs  ver- 
weist Leo  auf  die  Ankunft  des  D.  Emunuel,  sccnndü  qiielto  cl  rcporlera. 
Er  kam  damals  zu  Florenz  an.  nucb  Rom  erst  12.  April.  Am  12.  Mni  mel- 
dete er  dem  Kinser,  wie  grosse  Sorj^e  Luther  dem  Papst  mache,  und  rietb« 
demselben  einige  Gunst  zuzuwenden.  Llnrentc  Hist.  de  I'inquisit.  d'Ksp.  I. 
308.  pnrce  qu*il  inspire  In  plus  vive  inijuietude  au  suuverain  pontife;  — 
et  cause  beaucoup  d'cnibarrus  nu  pape.  Ranke,  deutsche  Geschichte  1. 
4äl.  Win  sehr  d:imals  Leo  die  Freundschuft  mit  Frimz  pflegte  uml  diest>n 
mit  Heinrich  in  eugem  Verhüllniss  zu  crhulten  bemOhl  war,  zeigen  die 
Briefe  des  Card.  Bibieua  vom  Febr.  bis  Ende  Miii;  bei  Molioi  Docum. 
1.  74  ff. 
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getlrüngt  hätte,  sich  einer  so  goHihrlielioii  WüfFe  gegen  ihn  zu  hedie- 
neu.  Auch  er  vnrsehah  also  bis  zur  Aukunfl  des  Don  .Timn  KinmanueU 
welclier  mit  nmfüssendeti  Vallnittchtüii  den  unmöglich  gewordenen 
P.  d'Urrea  nhlüscn  sollte. 

Gegenüber  den  drei,  Frankreieh,  Venedig  uiul  dem  Pajist  bot 
sieh  da  dem  Kaiser  eine  nicht  xu  Teraohtende  Stutze  in  dem  Herzog 
von  Fernira.  Dieser  hedeiitendsfe  der  püpslliehen  Vas;dien  halte  längst 
fast  völlige  Selbständigkeit  gewctiinen.  Die  Lage  seines  Landes,  wie 
die  Welirhafligkeit  seiner  IlaupLstadl  **),  die  eigene  kriegerische 
Tüchtigkeit  wie  die  gesanrniellen  Mittel  der  Verlheidiguiig  maehten 
ihn  den  Nachbarn  zu  einem  gleich  nützlichen  Verbiiiiileten  und  gefahr- 
lichen Gegner.  Darum  hatten  früher  Venedig  und  jetzt  der  Papst  auf 
ihn  ein  besonderes  Abseben ;  aber  ihn  schützten  Mets  die  beiden 
anderen  durch  ulTentlichen  und  geheimen  Beistand  in  feindlichen  wie 
in  freundlichen  Verhältnissen  zu  dem  BedrohtT  in»  hileresse  der 
eigenen  Sieherbeit.  Es  w;ir  daher  etwas  DeJeulerities,  dass  der  Ver- 
trag von  Londun  ihn  schiit/.tc  ^^).  Doch  war  diese  Slütze  nicht  aus- 
reichend ,  weim  Franz  einmal ,  um  den  Pitpst  für  seine  grossen 
Zwecke  zu  fesseln,  tm  wirklichem  Beistand  mit  ganzer  Macht,  wie 
Leo  verlangte  ,  sich  bestimmen  Hess.  Nun  fast  im  Stich  gelajwen 
«nehte  er  Schutz  beim  Kaiser  ^*),  und  dieser  machte  ihm  Aussieht 
auf  die  Reichsiiivcslitnr  mit  Einscbluss  des  Polesine  von  Rovigo,  wo- 
dnreli  er  selbst  gegen  Venetlig  ins  Interesse  gezogen  ward.  Doch 
auch  darüber  musste  die  Entscheidung  anstehen  bis  zur  Auseinander- 
setzung der  Verhältnisse  zwisriien  dem  PajHt  und  dem  Reich. 

Karl  war  zur  Zeit  gar  nicht  im  Slimde  einen  Krieg  anzufangen. 
Die  starken  Zahlungen  für  die  Kaiserwrtrde  ^')   liatten  ihn  ho  sehr 


I 


I 


^^)  Mit  dorn  wiis  Ciuicrinrilini  XII.  .S.  zu  AnfanK  s:igt.  vgl.  eine  AufxShIung 
seines  Gesi'hüU(^<i  hfi  Mut.  Smi.  WVni.  s.  14.  Mhi  tü^O.  nümlicli  tl3 
Stück  j^rössere  «rnl  übi>r  10'>  Stiiek  kleiaiM-n  PcldsfücLp;  unter  prstereii 
33  Stück  k  tOO  Pfd..  0  Stück  a  100  150  Pfd..  aurunlcr  il  gruii  aiiilxdo 
over  il  terramoto. 

^^)  8.  obon  Anm.  33.  Als  im  rol};i>niIüii  J»1iro  Leo  Seliweizer  bciiog,  iinReb- 
licb  ^(*[!en  Fornirn,  tlial  Hi'iiiricit  Eiiispiiieb«»  gciiiüfts  dein  Vortrigf. 
l.tiUcMe  üi  IVinc.  f.  00  und  14. 

^*)  Dl  Uiircelon:i  11.  liec. 

*^}  Eiu  von  Ntissnu  (ferortip:ter  Cberschluff  der  Koitton  bei  Le  GUy  .  .  . 
suniiuirt  sieb  nuf  077.724  fl..  ohnu  die  JnbrL>s|itiitsioncn.  Dir  von  Maiinti- 
liun  versjtrocbenen   betrugen  70.0UU  H.  <i,ii>ltar(l       •  di  S|tuKMii  27.  Jtili. 


!4S 


FMe,  v^die  SicSm  n^  Neapel  4e«kMi  wmi  4m  P^sfte  iaifMii«a 
mM»,  w9  fceiinKcB,  Ott  kMMtP  UM  MdiU  cnrtas^ter  kMnw« ,  •!§ 
ErUeda^n  Hetifwli's  rad  Jessn  feste  Mtaff  Ar  tai  FtimI««. 
Ifick  Wnölit  *•),  VefA^%nigeB  wegea  cMtftipeB  Hü«- 
nocr  Gewalt   la  vidcHegen*  xeigte  er  «rk  kfreil  um 
(«gerefl  BaaMss»  nr  pcrsMieK»  ZasaBSieakMll  wai  i«  Befel- 
g«i^  MiMs  UtAm  m  Brüetaagca  s«^"  ^^^  "^  Franz,    BtJtdw 
widlt^  war  Qua  sciBe  Ifitvirfcw^»  am  die  Sdiweiter  ^*)  n  g«vi»> 
Den,  die  stark  zn  Fnuikreidi  neigten.  Seit  sie  ■nsstcn,  dass  er  sich 
Terfciadiich  gemacht,   Reich^laode  and  Reichsrechte  wiprfpr  beizn- 
bn'ngea,  f&rehteten  sie  darch  l^nd^kneehte  angegrifTen  zu  werden. 
Sie  sneliAen  Schutz  **)  bei  Franz  und  der  liga  trioa.  und  die  kaiser- 
lichen Agenten  hatten  Mühe,  sie  za  einer  abwartenden  Hallung  bis 
20  des  Kaisers  Ankunft  in  Detit^^phland  za  bestimmen. 

L'nter  diesen  L'oLständen  mui^ste  eine  per^ünliche  Zusanioienkunft 
iler  Herrscher  schon  ak  Demonstration  g^sse  Bedeutung  haben.  Die 

txwisrhrn  Heinrich  und  Franz  war  durch  einen  der  OctoberveHrige 
Ton  1518  stipuhrt.  Karl  **).  der  bei  der  Cberfahrt  die  seinige  zugf- 
lagt  hatte  ,  trachtete  vergeblich  sie  zu  bindern.  .\ber  uucb  Heinrich, 
i 


Corner,  die  SchuMro  belaufea  sich  über  eine  Million  Ducitvn,  die  Ein- 
kdofte  ron  Cajtilien  seien  rerpffindcU  seil  6  Monaten  die  ge^n  Afriva 
bestimmte  Ptolte  nicht  beuhlt.  8.  Au^.  meldet  Corner  aus  Harcetona» 
Kart  könne  ein  Aolebea  von  30,UUO  l>ue.  nicht  aufbringen.  3t.  Aug. 
l'm  20  Perc.  konnte  er  nur  20,0l>0  Duo.  bekommen,  um  3000  Mnnn  auf 
die  Flotte  SU  bringen.  Der  Papst  »ber  hatte  decime  bewilligt,  die 
80,000  Duc.  einbrachten. 

**)  Instniction  für  J.  de  In  Sauch  16.  Aug.  M.  U.  S.  103  AT. 

^*)  (Test  Tuniversel  repos  de  tonte  la  chre&tiente  de  les  tenir  lyei  a  la  bonne 
et  sainte  iotcncioa  de  nostre  bei  oncio  et  de  Nous.  —  C'esI  le  secret  de 
tous  les  secrets  de  les  gaigner  quoy  qu'ilx  eoustcnt.  S.  t06,  107. 

***)  Ui  Fninzn  13.  Sept.  Aus  Bern  kam  .1.  dt  Asota  als  Abgesandter  der 
principnÜ  et  capi,  zu  bitten  ristrennersi  adeuo  che  il  tempo  con  l*horo; 
et  si  seg'uisso  lif^a  tra  il  papa,  qiio&tA  m'«  e  la  s^"  n'^^  piu  suriano  oon- 
tenti.  —  Tenendo  con  la  ee.  m**,  dicono,  e  cosa  pericolosa  per  l(  lant- 
chinech,  poi  per  l'antiquo  odio  che  da  essi  sarnnno  superati.  Dabitunno 
di  l'imperio. 

")  Die  Unterliandlunt^en  darüber  M.  H.  Xr.  35  -  50.  S.  108  fT.  Insbesondere 
sind  Nr.  ^2  und  46.  Seite  135  und  163  instrucljv  Über  das  ganie  Ver- 
hSltniss  Kari's  tu  Heinrich  und  Wolsey. 
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iltT  in  «It'in  oi'iistlii'lieii  UfstrolH-ii»  dir  DiflotriiZL'it  der  lifidou  Uivulcii 
auszugleichen,  eition  ^^cmeiriscttiiftlluhoii  VersÖhitun^.s-Cön<cress  xu 
Stande  tu  bringen  suchte,  mus<ite  (tirs  Erste  darauf  verzichten. 
Mun  einigte  sich  duhin  '-),  dass  wo  niHglich  vor  der  Zusammenkunft 
mit  Fr;u»/  ein  kurzer  Besuch  bei  Gelegenheit  der  Cberfuhit,  dann 
nach  jener  eine  längere  Conferen/,  xii  Gabis  statthaben  solle.  Bei 
den  vnrlaufiRcn  Verlitmdlun^^en  suchte  Kur!  •')  vor  Allem  die  Aus- 
dehnung der  bisherigen  Schutzverlj'iige  auf  dtis  Reich  und  die  deut- 
schen KrhUinde  festzustellen  und  sich  der  Stütze  Englands  so  weit 
als  möglieh  für  seine  weiteren  Zwecke  zu  versichern.  Da  mussle 
auch  iHe  Difierenz  in  BctrelT  dus  Handelsiraclals  zur  S[»rache  koni- 
inen:  es  fragte  sich,  ob  nach  dpinni'tclistigem  Aldauf  des  provisori- 
schen der  Tarif  von  1506  in  Geltung  treten  solle.  Die  Conjunctur 
war  günstig,  dass  mau  sich  zu  Erneuerung  des  laufenden  ^^}  einigte 
mit  der  Bestimmung,  dass  er  in  Ermangelung  anderer  Vereinbarung 
von  fiinf  zu  fünf  Jahren  weitere  Dauer  gewänne. 

Da  Karl  wegen  der  schon  drohenden  Bewegung  iu  Spanien  sich 
schwer  von  da  entfernen  konnte,  so  war  es  ihm  kaum  möglich,  kuns 
vor  der  mit  Franz  auf  Ende  Mai  •*)  festgesetzten  Zusammenkunft  auf 
einige  Tage  mit  Heinrich  wie  durch  Überraschung  zusammenzutretFea. 
Das  war  schon  viel  in  Anschlag  zu  bringen,  um  sich  Wolsey's  zu  ver- 
sichern; denn  mati  hatte  gehört,  Franz  habe  ihn  durch  das  Ver- 
sprechen, ihm  dii^  Papstwürde  zu  erwirken,  schon  gefesselt:  dem 
musste  ein  Gegengewicht  gegeben  ••),  und  Heinrich  abgehalten  wer- 
den, sich  mit  Franz  enger  zu  liiren.  Es  blieb  nicht  bei  rnümllicheu 
Zusagen;  zu  Canterbury  wurden  Verträge  unterzeichnet  und  beschwo- 
ren»'): Heinrich  machte  sich  rörndich  zum  Beistand  verbindlich, 
wenn  Franz  breche,  und  Karl  sicherte  ihm  die  von  Franz  schuldigen 
Summen,  wenn  diese  dann  zurückgezogen  würden.  Zu  Calais  wurden 


")  il.  April  M.  H.  S.  146. 

*')  Instruction  des  Kaisers  U.  April  M.  H.  S.  t63. 

•»)  M.  H.  S.  iljl. 

*^)  Frniiz  hatte  güaxlich  {retvoi^ert.  wenn  zuvor  ciiie  Zusumiiionkunri  mil 

Karl  stattfniide.  Di  Fninza  s.  2<l>.  A|M'il  und  1.  Juni. 
**)  U  Chaiiix  an  Chievres  Mon.   Halisb.  S.    139.  V^l.    S,    177   luj  lr»ynjDt 

d'une  aouppe  on  iniel  pumiy  1«  bouclio  etc.  in  dem  Outuclitea  r.  13.  Uüi. 
""*)  Instruction  des  Kaisers  '^7.  Juni  13^1  und  Bericht  der  GcsandteD  ($.  Juli. 

S.  218  und  220. 
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mit  Fniiiz  nrheii  tltMii  Vvn\\y  Her  Ft'sHviliiton  sehr  orii.sK»  riitorliiiiid- 
liiugtMi  j^epilogiTi«*),  ilir  über  natürlich  sehr  geheim  gchiilten  wurden. 
Wenn  Wolsey  den  Vorschlag  machte  •»),  Calais  gegen  Beihilfe  nur 
rnlerwerfung  Schottlands  herauszugeben,  so  ist  das  wohl  nur  bel- 
liiuiig  oder  früher  ^<»J  geschehen;  denn  das  steht  sicher,  Wolsey 
bemühte  sich  damals  sehr  angestrengt,  den  allgcmeitien  Friedstand 
zu  Wahren  und  daftlr  eine  Vereinbarung  zwischen  den  beiden  Rivalen 
m  Stande  zu  bringen  ^');  indess  Karl  /u  fienl  sich  bereit  hielt,  um 
nach  erwünschtem  Kesuttat  an  dem  gemeinsamen  Congress  Theil 
la^hmeii  zu  köimen.  Die  Stellung^  welche  damals  Heinrich  einnahm, 
vur  weit  über  die  Kräfte  des  Staates  so  grossartig,  dass  er  wohl 
wünschen  imtchte,  derselben  festere  Dauer  zu  geben.  Das  wäre  ein 
Triumvirat  gewesen,  vor  welchem  der  Papst  schon  Angst  b;ttte '=). 
Dil  dieses  nicht  zu  erreichen  war.  so  schied  luan  in  der  KofTuung,  es 
werde  Heinrich  gelingen,  den  Kaiser  zum  frieiHicheii  Homzug  zu  ver- 
mögen; und  in  dem  Punkte  einig,  dass  er  nicht  die  Ruhe  Italiens 
stören  dürfe  '»).  Das  war  beim  bcvurstehenden  Reichstag  die  wich- 
tigste Frage ,  wenn  es  sich  handelte,  mit  dem  Status  quo  den  Frieden 
2u  erhalten.  Es  wurden  also  nur  die  bestehenden  Verträge  befestigt  ^^) 


•9)  Unr.  Sud.  &XVMt.  di  Kransa  7.  Juni  und  XXIX.  s.  28.  Sept.  urdinu  dilo 

ubocchumerito  dil  ru  dMn^'uUtiira  con   h  ous.  in*"  ot  con  il  vhrist""  r«. 

26.  -  29,  Miil  uud  7.  -  24.  Juni. 
•»)  GarniiT  XXIII.  292. 
^^)  Bei  den   liiii(,'ea  UtiU-rhundluiitfen  üt>cr  Touriuiy  und    in    der   (geheimen 

CoiivciiLiou  in  llelri'IT  Schottlands  1518.  Es  ist  ^Itititilicji,  dass  Frans  aiit 

d*r  Aussicht  kddern  wollt«,  und  Wolsey  darauf  oingiag.  Ob  aber  das 

rnglisvlie  Cubiuet  eriistlioh  graonneii  war,  Ciiluis  aufzugeben,   ist  sehr 

tn  li«2vi'ell>ln. 
'*)  Miir.  San.  \\l\.  10.  Juni  di  Gant  es.  II  Kboruecnse  si  fntichu  dt*  piiei- 

fifUur  questit   in"  eon  Knmzu,  et  voria,  si   facesse  un  i'olUtquio  Inno. 

di  Franxa  16.,   17.  Juni.    Heinrich  selilufjf  vor,   Burgünd  bleibe  Franz. 

Mailand  Karl;  so  weit  trat  iniin  in  die  itlten  Frupen  ein.  Fnuiz  verweigcrtv 

je<lcn  neuen  Vrrtrat?;  Karl  solle  nur  itcine  Verbindlichkeiten  huUen. 
'-)  Itelazione  Jufltiniani  \m  Mar.  Sun.  XXIX.  s.  7.  SepL  di  Romu  IS.  Juli. 

Lottere  di  Princ.  f.  67.  C»nossa  au  Hibiena  19.  Juli. 
^*)  Di  Frtinxa  26.  Juni,  di  Cnles  20.  and  28.  Juni.  Der  Abecliied  wur  non 

seniH  larhriine  di  «ski  dni  re,  e  quusi  de  tutti  per  lencrera  d'iiniorc. 
^*)  6.  Juni,  hu  Mont.  IV.  1,  312.  Kymur  VI.  1.  18ö.  Justininni  in  seiner 

Relation  ii^bt  a\a  Hesultat  flotuin  slrenicrsi  eol  re  di   In^nltcria  et    rqm- 

di«r  ogni  acordo  con  il  catolico  re. 
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und  d:ibei  bestimmt,  entsiebende  DifTereiizen  ilurcli  ärhiodMuchter 
boi/ulegen.  Mit  Karl  einigte  man  sic-b  bei  seinem  Benuch  m  Cxlais 
über  einige  PrÜtiniinaricn  ^^)  von  Beliing :  beide  verj^prucben,  sich 
binnen  zuoi  Jähren  gr^^eii  Fr.iuK  In  ilinsicbt  ihrer  Vernulhiungs- 
tructato  nicht  weiter  zu  verpfliclilfn,  als  sie  damath  gebunden  waren; 
und  auf  einem  Congress  tn  Calais  über  das  bereits  bes{M*oehenc  und 
Anderes  dem  gemeinsamen  Interesse  gemäss  sich  zu  vereinbaren;  bis 
dahin  aufrichtig  mit  eiiiand<M*  Hand  in  tland  zu  gehen. 

So  hielt  sich  aisu  lleinrieh  streng  auf  der  Linie  seines  allgemei- 
nen Friedensvertrags,  während  sie  in  den  Traetaten  des  Papstes  mit 
Frau/  und  Karl  schitn  überschritlcn  war.  Ks  war  schon  kein  Leiehles, 
T  den  FrJudeii  nuch  lange  aufrecht  zu  liallcji,  wenn  die  beiden  Hivalen 
nicht  wuilten  und  der  Papst  nicht  festhielt.  Bcsehloss  der  deutsche 
Hciehstag  die  Frauzusen  aus  Mailand  zu  verjagen,  so  mnsste  Heinrich 
diesen  beistehen,  sofern  Franz  nicht  zuvor  den  Frieden  gebroohen 
hatte;  und  dieser  niusste  sieh  davor  bülen,  uollte  er  nicht  einen  so 
bedeutenden  Verbündeten  verlieren. 

Da  war  es  nun  von  ausserordentlichem  Behuig ,  dass  während 
der  Zeit,  als  der  Kaiser  die  Basis  seiner  Herrschaft  in  Dcntschlantl 
festzustellen  hatte,  ihm  die  in  Spanien  wieder  schwand.  Der  Aufruhr, 
dem  er  so  zu  sagen  kaum  noch  eiitnumen  war^*},  verbreitete  sich 
schnell  über  alle  Theile  des  Landes  uud  wirkte  nach  allen  Seiten  hiu 


^^)  Verlraj;  t4.  Juli  M.  H.  S.  170.  >>!.  Vi.Uji  s«cond»  dil  ro  di  Aiif>l!t«rr» 
con  In  ce.  m»»  bpi  Mar.  San.  XXIX.  Vom  4.  —  9.  JuM  molli  ImtnnirDti 
zwischen  W'olsoy  und  Cliievrcs  bis  endlich  die  Zusammenkiinn  bt^si^lilos- 
sen  wurde.  10.  Karl  von  Heinrich  ein^rehott.  13.  als  Karl  im  Itc^rilTe  der 
Abreise,  dis  Gefolge  meist  abgereist  war,  wurde  die  ernstliche  ße- 
rathuag  erneuert  und  Karl  blieb  noch,  bis  am  14.  der  Vertrag  zu  Stande 
kam.  —  Canossu  meldet  un  bibicnu  I.  e.  intendo  da  Memoransi,  il  quäle 
fu  prcscitlo  a)  nuovo  abocomento,  comc  Ms.  di  Coures  et  it  n^ran  csih 
ccllierc  del  ro  di  Koniani  hiinno  con  fi^nttssime  proferle  et  instunze 
uoluto  persuadere  al  re  d'lnghitterra.  che  voglia  aecordarsi  col  nipole  a 
dtinni  di  Fraoci»,  et  che  da  9.  m.  fu  loro  riflposlo  —  clie  uon  uolea  git 
iiiuncure  q  quanto  s'cra  oblig;atR.  etc. 

^*)  Mar.  San.  XXVIII.  di  Spagna  s.  26.  März.  Zu  Valladolid  wurden,  als  er 
abreiste,  die  Sturmglocken  ^eso^cn.  ihn  zu  hindern;  ereilte  trotz  item 
{irgstcn  Wetter  weg.  Über  seine  Stellung  zu  den  Grandes  vgl.  d.  Conma 
23.  April,  13.  Mai.  Er  i'illc  zu  ScliilTe,  als  die  Nachricht  vom  Ausbruch 
dea  Aufslaudes  in  Tulcdu,  Salamaaca  und  Valencia  eintraf. 
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Biif  die  äussere  Politik  und  die  »Hgcmeincn  Verhältnisse.  Zunächst 
war  es  tolaler  Geldnuui^^oK  der  Alles  gcluhrdete,  namentlich  Sicilieii 
und  Neapel,  wo  die  Truppen  meuterisch  wurden'»),  die  zurück- 
gpkehrlen  lleiinath.sflücliligcMi  Raum  gewannen  '»),  die  Türken  pIQn- 
derleu  "),  die  Stüiiileliewilligiing  stockte  ■»);  selbst  in  den  Nieder- 
hmden  gab  es  dafür  Schwierigkeiten  *»).  Der  König  von  Portugal  bot 
eine  Million  Ducaten  »*),  wenn  der  Kaiser  sich  mit  seiner  Prinzessio 
Terniähle  ;  aber  das  stiess  wider  die  Verträge  mit  Frankreich  und 
England.  Was  fruchteten  da  die  Nachrichten  vom  GoldreicUthum 
Mexicos,  die  eben  einliefen  *")?  Soviel  doch  immer,  daäs  sie  Muth 
ben  TM  nuissenwcisem  Verkauf  von  Domänen ,  Städten  und  Graf- 
schaften im  Neapolitanischen**);  aber  der  Erlös  kam  doch  erst 
nach  und  nach  ein,  es  trat  Geldmangel  ein.  um  in  kurzen  Terminen 
zahlen  zu  können,  und  der  Verkauf  stockte s^)  wegen  Unsicherheit 
des  Besitzes.  Indessen  war  das  doch  der  einzige  Fond,  auf  welchem 
die  Fidirung  des  Kriegs,  der  jeden  Moment  ausbreclien  konnte,  ange- 
wiesen war,  Heinrich,  an  welchen  man  sich  abermals  um  ein  Dar- 
lehen wendete  ■•),  musste  schon  desshalb  weigern .  weil  er  sich  stets 
auf  der  Linie  hielt,  nach  beiden  Seiten  zu  drohen,  wenn  ein  Aulass 


^^)  M.  11.  S.  403.  Mar.  San.  XXVUI.  bereite  bei  der  Ankunft  zu  Trapaiuo  im 

Oct.  1519.  dann  im  April.  Augiut. 
7»)  Di  Napoli  16.  Auff. 
^')  Di  Roma  0.  Juni.    13.  Juli,  di  Nipoli  d.  Juni  u.  5..  7.  Juli.  Rizzuoli  nnd 

Rei^^iu  wurden  übi^rfallen,  uus  Lctzlercin  200  Mümier  und  alte  Kniurn 

weggefübrt. 
^J  Di  Napoli  s.  10.  Juli,  eben  weil  man  sich  ge^en  die  Türken  u.  Corsaren 

sphüUon  Mifisse.  Napoli  c  in  eonfusion  con  poca  vbediensia.  vgl.  3..  16.  Nov. 
*" )  Di  Anvoran  2+.  und  27.  Sept. 
"j  Mur.  Sun.  XXVII.  17.  Juli  1519.  di  Barcelona.  400.000  Duo.  gleich  baar. 

Chr.  O:irroso  kam  1521  darauf  zurück. 
")  Schreiben  aus  Sevilla   r.  3.  Nov.  bei  Mar.  Sao.  7.  JSn.  1320.  Dasselbe 

wurde  zu  Neapel  verbreitet,  als  man  dort  Aullrflge  zum   Domfinenver- 

kaufe  gab. 
")  De  Napoli   ß.  Jlln.  1S21  bis   auf  000,000  Duo.  —  7.   April    «nren  fDr 

281,000  Duc.  verkauft,  zahlbar  in  2  ÜUonaten.  14.  April  sollten  noch  für 

306.000  Duc.  weiter  In.cgeschlagen  werden;  es  fanden  sieh  aber  keine 

Käufer  nit'hr.  Vgl.  das  Oiitachlen  G;ittinnra*s  27.  Od.  1521.  M.  H.  S.  401, 

über  die  grüuliche  Vert^aHung  der  l^inkünfte  in  Neapel. 
")  Di  Napoli  21.  April. 
")  Di  Woriiititia  12..  28.  Deo,  Barrois  a.  Franz  1.  Jün,  Le  Glay  ll.  46S. 
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Kum  Aiishnich  des  Ki'ii'gos  gegeben  werden  sollte.  Durch  dicMe  llul- 
tiiiig"  iinizte  er  aber  KarKii  weit  mehr,  ja  rettete  ihm  die  Hasis  fiir 
alle  ferneren  Unternehninngeii ,  indem  er  noeh  ein  ganzes  Jahr  lang 
den  nngednlJrgen  Könij^  Fiimz  vom  Lnssrhlatjen  zuriiek hielt.  Lüg  es 
längst  in  der  Hiehtung  der  englischen  Piiliiik,  dem  allgemeinen  Frie- 
den diesen  Dienst  zu  erweisen :  so  forderte  die  Lage  des  Kaisera 
um  so  dringender  dazu  auf,  je  niisslicher  sie  war.  Es  galt,  der 
eiiropäiseben  Opposition  gegen  eine  bereits  weil  vorgest^hritteni* 
Gefahr  das  Fundament  tu  bewahren.  War  nur  Kuri  dem  Ruthe  Hein- 
ricb's  folgsam ,  so  iiesse  sich  einer  vuo  seiner  Seite  zu  befürchten- 
den Gefahr  wohl  noeh  zeilig  begegnen.  Für  jetzt  zeigte  sieh  derselbe 
willig  und  fügsam,  wie  ein  gehorsamer  Sohn.  Aber  dieser  gespannte 
Zustand  der  allgemeinen  Verhältnisse  konnte  nicht  lange  dauern: 
beide  Rivalen  arbeiteten  unablässig,  nach  uiidereu  Seiten  das  Dbor- 
gewicht  zu  gewinnen  und  vornehmlieli  den  P:ipsl  an  sieh  zu  fesseln, 
um  dann  auch  Irutz  der  Einsprache  Engluiids  den  Kampf  zu  wagen. 
Eben  als  der  Kaiser  sich  anschickte,  in  Feststellung  seiner  Ver- 
hältnisse zum  Reich  und  zum  Papst  seine  Aufgabe  hn  Mittelpunkt  zu 
fassen ,  trafen  Schlag  auf  Schlag  die  schlimmen  Naclu'ichtcn  aus 
Spanien  ein,  um  auf  seine  ItalUmg  sowohl  als  auf  die  der  anderen 
betheiligten  Mächte  entschieden  einzuwirken.  Franz  eilte  die  gün- 
stige Coujunctur  zu  nnlzoii.  Die  Erklärung  Iteinrieh's  «'),  dass  er 
einen  bewaffneten  Romzug  nicht  dulden  werde,  genügte  ihm  nicht; 
er  bot  Allc-s  »uf .  um  den  Krieg  in  Italien  zum  Ausbruch  zu  bringen, 
drängte  und  trieb  dieVenetianer  und  Schweizer  ")  nicht  nur  zu  vor- 
sichtiger Rüstung,  sondern  zu  Demoustrationcn,  welche  provoeiren 
mussten:  wollte  pepsünlich  an  der  Spitze  von  i>0,000  Mann  nach 
Italien  dringen  »i»),  mit  dem  Papst  eine  abermalige  Zusammenkunft  2U 
Uologn;i  halten,  um  die  vor  fünf  Jahren  daselbst  vereinbarten  Artikel 
zu  Ausfühiiiiig  zu  bringen  ^**).    Der  Thronwechsel  in  Konstantiuupel 


>*^)  Di  Fran»  12.  Juli.  Ledere  di  Principi.  f.  67. 

•')  Fast  Ware  da   riiircli  Unterstützung  des  IUtzu;»»  von  Würtemtterc  der 

Krieg  lum  Ausbrueh  gekommen.    Ikie  rrimzosiselte  Partei   lictrieb   diis. 

eben  um  den  atl(!eiueinen  Bund  mil  Krnnx  nolhweiidi^  &u  miichcn. 
"}  !H  Fpnn«a  Tl.  AuR..  '2.H.  Sept..  'Ä6.  l»ee. 
'*)  ReUrJone  Justiniani.  s.  7.  Sept.  ail  papu  ti  segutra,  ven  »  Bologm  ptr* 

lurli,  si  per  ratificar  li  copitoli  feno  insieiiio  )i  a  Bulogna,  ol  atreniArt* 

piu,  cüme  per  darsi  rcpulncio». 
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gah  Allings,  einen  iinTorzriglicheii  Feldziig  uuxubicton,  um  die  Türken 
mindestens  aus  Europa  zu  j:(gen  ■<).  Aber  diese  Ihisl  wii'kle  ths 
Gegentheil,  und  eben  die  Grosse  der  Gefidtr  sichci'te  dem  Kaiser 
seine  Stützen.  Venedig  lioss  sieh  nicht  fortreissen  »-),  die  Schweizer 
zögerten,  durch  irgend  einen  Auszug  das  Feuer  zum  Ausbruch  zu 
bringen  •»);  besonders  aber  England  hemmte,  G;ib  Heinrich  zwar  die 
Zusage  **)  gegen  einen  Einfall  der  Deutschen  in  Italien  Beistand  zu 
leisten.  Lei  einem  persönlichen  Feldzug  des  Königs  dorthin  ihm  Land 
und  Familie  in  Protection  zu  nehmen;  so  war  seine  Meinung  dan»it 
doch  nicht,  dass  er  den  Kriegsstand  hervorrufe:  er  mahnte  entsohic- 
ilen  dagegen,  dass  Franz  persönlich  nach  Italien  gobe,  bevor  der 
ftoiehstag  sieh  entschieden  habe,  weil  das  eben  die  DeuLschon  dahin 
ziehen  werde;  wehrte  gegen  alle  Pratiken,  die  zum  Krieg  führen 
konnten  •»).  Der  Papst  aber,  der  sich  schon  durch  seine  Gegner  von 
der  französischen  Faetioii  bedroht  sah»»),  nahm  dur.ius  Anlass,  zu 
seiner  Sicherung  für  alle  Fälle  ein  Corps  SehweijEor  zu  werben.  Da 
hemmte  Franz  erst  bei  diesen  •'),  und  unterhandeile  dann  mit  Leo  im 
Geheimsten,  um  seine  Absicht  fDr  einen  Coup  auf  Neapel  zu  benutzen. 
Der  crkifirle,  sie  für  jetzt  nicht  mehr  zu  bedürfen  "*):  er  musste  erst 
mit  dem  Kaiser  im  Keinen  sein,  um  selbst  zu  wissen,  in  welcher 
Itichtung  er  sie  zu  verwenden  habe.  Denn  von  jenem  Mittelpunkte 
aus,  der  Unterhandlung  des  Kaisers  mit  dem  Papst  und  dem  Reich, 
mussten  sich  die  gesammten  Yej'biillnisse  gestillten.  Wir  künnen  den 
Drang  der  Noth,  unter  dem  sie  stattfatid,  als  ein  günstiges  Moment 
für  das  Resultat  der  Einigung  nehmen;  denn  es  mag  sehr  lu  zweilelu 


** )  Di  Franxa  8.  Nov. 

*^)  Die  Sifrnorie  bat  und  warnte,  ubtustvlivii.  29.  Scpl.  in  Frnnzu. 

^)  Mjiii  brscilli»»  erst  ru  versuchen,  durch  VeniiiUelunif  dem  Herzog  zu 
seinem  Land  wieder  tu  verhelfen.  Uuch  g;ibeii  I  'd  l'uiilone  die  Versieheruug, 
nur  ihm  und  dem  Papst  Werbungen  zu  gestatten. 

»»]  Di  Anglia  ö.  Sept.,  7,  und  18.  Oct.  -  Act.  L'onftll.  X.  !».  Ocl.  orut.  in 
Franeii.  Da  der  W'uflfenslillstand  mit  SchoUhuid  ubKelauPon  war,  hu 
bedurfte  iiuin  fruniösische  Verniitlelung  zur  KrBtreckung  desselben.  Auch 
muchtc  der  Hcrtog  vnnAlhunicD  wieder  Miene  dabin  zu  geben.  Kt  il  cur- 
dinol  (Wolseyj  con  prescnti  auti  e  resta  bien  editiciito, 

»*)  [»i  Ahglia  16.  Sept.,  *li,  Oct. 

••)  Di  Roma  18.  und  27.  (»ct. 

*^)  Di  llüma  j..  8..  2f).  Dcc. 

•'*)  AoL  t'oiisil.  X.  'il.  Dec.  orat.  in  Krauet«. 
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sein ,  itl)  i)or  Knisn*  bei  oini^^cnaiissiMi  festeroiu  Ginitul  in  Spanien 
nach  lnM(lon  Seilen  hin  soweit  nacligiebig.  den  Mahnungen  lleinricirs 
so  fiig.sain  gewesen  wäre,  dass  dieser  auf  seiner  Seite  blieb,  mit  jenen 
die  VpHMnbiirung-  zu  Slunde  kam.  Indem  er  nun  bei  dem  Confliet  der 
Anforderungen  das  Wesentliche  —  gemeinsame  Wiederaufrichtung 
der  kaiserlichen  und  pSpstliehen  M:)ch(  —  an  die  Spitze  stellte,  w»r 
sein  Cabinet  klug:  nnd  erfaliren  genug,  auf  dem  Wege  lu  diesem  Ziel 
wieder  das  Wesentliche  vorerst  ins  Auge  zu  fassen,  und  för  jetzt 
nicht  um  Dinge  /,u  markten,  die  sich,  wenn  sie  vor  dem  Ziele 
ahniliren  wolHen,  vun  jenem  Mittelpunkte  aus  wieder  beAscrn  Hessen. 
Das  Wesenllichstc  aber  war  das  Vi'rhäUniss  des  Staates  zur  Kirche. 
War  nur  vor  Allem  gewajjrt.  dass  ihm  die  geistliehe  Macht  nicht 
hemmend  in  die  Übung  der  Staatsgewalt  eingriff,  so  konnte  ihm  die 
Erhöhung  derselben  in  dem  Masse,  als  die  kaiserliche  flberwog.  nur 
erwünscht  sein  gegenüber  dem  Konigthnm  und  jeder  hemmenden 
Schranke.  Indem  <'S  sich  nun  darum  handelte .  das  in  Spanien  bereits 
eingelührle  Verhältniss  bei  Neugestaltung  des  Gesammtstaales  zur 
Gnmdlage  m  nelimen ,  konnte  es  ihm  keineswegs  genehm  sein,  ei/ie 
Änderung  desselbLMj  in  Spanien  und  Neapel  gelten  zu  lassen.  Dagegen 
konnte  er  dem  Piipst  immer  alle  Vortheile  gewähren,  welche  er  lur 
seine  Familie  wünschte;  eine  Erweiterung  des  Kirchenstaats,  der 
begehrte  Beistaiirl  gegen  die  Vasallen  konnte  ihn  als  liberalen  Schirra- 
herrn  des  heil.  Stuhles  darstclloti.  Damit  war  schon  hutbos  Spiet 
gewonnen.  fJab  er  ihm  noch  eine  pinhoimische  Regierung  in  Mailand 
und  Genua  zu,  so  kam  es  darauf  an,  dass  diese  durch  Hilfe  des  Rei- 
ches eingesetzt  und  das  VasallenverhSUniss  gehörig  gehandhabt  werde, 
um  der  Vereinigung  spanischer  und  denisehei' Macht  auf  diesem  Wege 
auch  äusserlich  Bahn  zu  machen.  Aber  der  wesentlichste  Punkt  von 
allen  nnd  das  giinsltgste  Moment  \\\r  i?en  Kaiser  lag  in  dem  Umstand, 
dass  die  päpslliclii'  Autorität  in  Deutschland  bereits  tiefer  erschüttert 
uml  mehr  gcscliwunden  war,  als  die  konigÜche  in  Spanien:  ohne  die 
wiederhergestellte  Autorität  eines  miU'htigen  einheimischen  Kaisers 
miissle  es  schon  nnmüglicli  scheinen ,  sie  wieder  zu  befestigen.  Ein 
Versuch,  mittelst  Erhebung  des  Königs  von  Frankreich  dieses  Ziel 
zu  erreichen,  würde  —  das  hatte  man  bei  Gelegenheit  der  Wahl 
erfahren  können  —  rasch  zu  allgemeinerem  Abfall  gefiihrt  und  dem 
Kaiser  eine  WalTe  in  die  Hand  gegeben  haben,  die  ihn  dem  neuen 
Schirmherrn  mehr  als  gewachsen  machte,  ohne  dass  der  Papst  dabei 
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etwus  gewann.  Oberhaupt  konnte  es  dem  letrleren,  wenn  Kar!  nur 
halbwegs  mit  sich  hand4'lii  Hefts,  niehl  ernstlieh  in  den  Sinn  kommen, 
sich  dorn  König  von  Fnuikreicli  in  dio  Anne  zu  werfen,  aucli  wenn  er 
ihm  8eine  Frotetition  noch  nicht  so  sehr  verleidet,  itiieh  wenn  Luther 
ihm  noch  nicht  so  grosse  Sorge  gemacht  hätte  **). 

Werfen  wir  in  dieser  Beleuchtung  nur  einen  Blick  auf  die  dem 
I)i>n  Juan  Emmanuel  gegebene  VollniJieht  *"*■),  welrhe  auf  den  Inhult 
seiner  Instruction  .scbliesson  lässt.  so  können  wir  schon  über  die 
pErtie.  welche  der  Papst  zu  ergreifen  zum  Voraus  sich  gedrungen 
filhlen  musste,  ausser  Zweifel  sein,  und  erwarten  nach  dieser  Seite 
bin  für  die  Einigung  nur  noch  ein  Handeln  um  dii'  Moilalitiiten.  die 
allerdings  noch  von  einigem  Belang  sein  konnten.  Was  der  Kaiser 
ihm  für  Wiederuufriebtung  der  piipsUiehcn  Gewalt  anbot,  gewann 
durch  die  misstichc  Lage  desselben  nur  an  Werlb :  war  man  über 
diese  Prineipien  einig,  so  konnte  man  um  so  eher  hulVen,  im  Einvcr- 
nehmea  mit  den  um  das  Gleichgewiclit  besorgten  Mächten  ihm 
gewachsen  zu  sein,  xumal  wenn  er  sich  dazu  verstand,  ihm  zu  der 
Stellung  und  Macht  im  Kirchenstaat  imd  Ualien  im  vtThelfen  .  wie  er 
sie  für  sich  und  seine  Familie  in  Aiisprueb  nahm,  llanti  konnte  er 
immer  die  gedachten  Forderungen  in  BetrelF  Spaniens  und  Neapels 
fallen  lassen,  und  brauchte  seine  stet«*  gehegten  Absichten  auf  Neapel 
nicht  einmal  definitiv  aufzugeben.  Wuv  es  gelungen,  Mailand  und 
Genua  wi<'der  unter  einheimische  llegierung  zu  bringen,  so  briiiichle 
man.  so  schien  es,  das  neu  belebte  Nationalgefübl  nur  wenig  zu 
slarhelti  und  waltni  zu  lassen,  um  bei  den  Weehselfällen  (b*s  Kriegs, 
den  Karl  über  Maitanif  mit  Fr.uiz  voraussiihtlieh  allerwarts  zu  bestehen 
Imtte,  gelegentlich  auch  in  Neapel  und  Siciüen  die  wenig  befestigte 
und  gnlndlich  verhasste  Fremdlierrsehart  xu  beseitigen. 


**)  (Juc'tt.i  eosn  molto  prcnic  tl  |iapQ.  Di  Roma  IS.Mürz  lli2l. 

*"")«.  IL  S.  177,  Der  Kniser  will  den  SchuU  ilcr  Kirrhe  in  einer  Weise 
flben,  dsss ,  qucfnudinoclum  bnc  diiac  dignitiiU>s.  pnsloralis  sc.  et  ini- 
poriulis,  duobus  mtigiiis  orbis  luminuriLus  Bequiperantur.  —  universas 
arbis  bis  luminaribus  illustrutioncui  {ieei|Mat:  —  |>»eis 
et  quietis  ttirbatures  eoropcsccre.  turbntinnum  nc  dissensionuni  eiiHSHs 
radicitiis  pvcllcn*.  —  res  sunc  sanclitaliä  et  suorum  slabiliro  etc. —  Dafür 
sollen  spiritualis  gladius  siiniilqiie  lempornlis  inviccui  juntp  ue  debilis  olT^- 
vuK  sihi  invirem  correüpondcrc.  iit  indo  uaUi»  cbrislianorum  armiscontri 
chrifttitinae  religiunis   bestes  |irogredi  valeaious  elc. 
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Das  konnte  alleHingH  auch  dem  Kaiser  Bedenkeu  machen,  6i 
Forderungen  des  Papstes,  welche  mit  erneuertem  Wuchsihuro  kä« 
ständiger  Macht  seine  eigene  europäische  Stellung  LeeLoträditig« 
itonntcn,  leicht  einzuräumen,  zumal  da  in  Spanien  bereits  cineWf» 
düng  zum  Besseren  **<),  der  Anfang  eines  Rßckschlags  eingetrcttt 
war.    Dagegen  waren  in  Deutschland  die  Schwierigkeiten  für 
entschiedenes  Auftreten  gegen  Luther  auf  einen  Höhepunkt  gedi 
dass  es  zweifelhüft  scheinen  musste ,  ob  es  schon  möglich  sei 
heim  Reichstag  durchzudringen.  Denn  um  mit  der  Mehrheit  bei 
seIhfMi  in  diri'cte  Opposition  (rclen  zu  können,  hatte  der  Kaiser 
nirgends  hinreichenden  Hndeii  der  Macht  gewonnen;  ja  es  fragte  sid, 
ob   es  dem  Püpst  gegenüber  pälhljch  sei  '*=*).   einen  so  mächtig« 
Hebel  schun  aus  der  Hand  zu  geben,  (j^wiss,  ehe  das  V>rhältni&a  u 
dem>^elben,  und  damit  diis   der  weltlichen  zur  geiHtÜchen   Machl  a 
Kurnpa   in    beslitnmtur   Nurni   wirklich  gewurden  war   und  Bestinil 
gewonnen  hatte«  durfte  der  eigentliche  Stützpunkt  des  KuiserilNa» 
in  der  deutschen  iNation  nicht  aufgegeben  werden.    Auf  der  aadm 
Seite  drängte  es  —   nicht  bhis  von  den  Principieu  uns,  sondern  V 
nur  der  gegenwärtigen  Situation  Meister  zu  werden  —   zu  Cinigmf 
mit  dem  Papst,  Denn  war  es  Frankreich  gegenüber  huupt.sächlirh  d« 
Stütze  Enj^landh,  welche  für  jetzt  sicherte;  su  konnte  man.  wes 
es   einmal  Zeit   war  iu   Krieg  zu   treten,  sich  von  den  Fesseln  dat 
Tractata  von  London  nicht  frei  machen,  wenn  man  nicht  den  Papft 
in   einer  Weise  an   sich  gefesselt  hatte,  dass  dadurch  alle  anderen 
Verträge  durchschnitten  werden  konnten. 

Es  stellte  sich  also  dem  Kaiser  für  den  Moment  die  Anfgabeii 
den  wesentlichen  Zielpunkten  dahin:  Beim  Reichstag  Tor  Allem  die 
Hilfe  fQr  Beibringung  der  Heiclislande  zu  erlangen  und  das  Edict  gegen 


*°^)  Die  erkannte  mnn  zur  Zeit  der  Krönung  aU  man  hörte,  dass  die  kleioeft 
(Irle  der  Si^nüri  lu  rcbellirt^n,  iliis  Geld  zu  mßni^eln  und  die  SlSdte  mi>- 
zeln  zu  untprii.iiuloln  :intin^<«n.  Üazu  kam  die  Einnahme  von  TordniU». 
wek'lio  im  Ucc.  EuWorrns  bekannt  nurdo.  Di  Wunuatia  24.  Üec.  Üotk 
drängte  der  Connetahic  niiT  5thleunige  Kückkehr  des  Kaisers,  wenn  ^* 
Land  Dicht  verloren  sein  solle. 
""}  Si  dioe  che  rimperaJor  protruHora  —  zoe  quellt  electori  con  Imi  —  U 
coftii  di  Kra  Miirtino  in  lon^o,  liis  man  sehe,  was  der  Papst  mil  ■l'*» 
Sehweizern  anfange,  r[:i  man  hörte,  Pranz  hal>c  mit  ihnen  Vertnf. 
Üi  Geinianiu  28.  April. 
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im  Sjmftiltat  der  KiÜm  n 
Tf-riiereo ;  aof  der  —Jaim  Seile  lies  Pe^  ISto-  die  PiiiiüpitH  der 
Weltofficn«  Bcfcst«««  MMT  Htmelidl  ie  Neifel 
'«■d  NtefcegrieiMg  der BeiclMgeyaH  io  Heibed  ead  Gtwm  mk  a 
Terbioden«  den  tm  Lkhc  zw  durrk  Vsrtbefle  Ar  sräe  Fettffie  ttd 
den  kirckeubaa  tks  cn  lockertt ,  alwr  Hr  Gewiewng  Hfci Werfer 
Macht  in  Italien  möglichst  ctuaeagea.  Bei  dieeer  SecUag«  wer  die 
Art.  wie  die  reügiöee  Fng^  xu  Wonu  behiftddt  wurde,  die  Ver- 
nähme der  Besebwerden  der  Nation,  die  öfleatliche  Vemehmuag 
Luthers,  and  die  bedeotendee  MumfmtitieneD  der  Volks^tiiiimiiQg 
eine  stete  iiDpomreode  Demonstnitioa»  den  Pepste  fühlbar  £u  machen 
wie  mächtig  diese  Stütze  sei,  h  ena  der  Kaiser  gedrängt  w  erde,  stell 
ihrer  ihm  gegenüber  zu  bedienen.  Da  konnte  e^  fast  befremden,  wie 
er  ihm  gegen  Ferrara  und  für  Mailand  suwcit  nachgab  und  Parma 
nach  dazu  gewährte.  Aber  hei  dt>r  Notli  in  S|ianien,  der  Rücksicht 
auf  England,  der  Gefalir  von  Seiten  Frankreichs  und  der  Absicht. 
dieser  Bewegung  in  Deutschland  Meister  zu  werden,  wnren  diese 
Momente  zu  untergeordnet,  um  die  Einigung  hemmen  zu  kimnen. 
Indem  er  nach  dieser  Seite  bin  eheuAu  nachgiebig  war,  wie  gcgiMi 
die  deutseben  Fürsten  in  Hinsichl  des  Reiclisregimenüt ,  erreichte  er 
CS  mit  dem  Ruhme  eines  liberalen  Scbinaherrn  der  Kirche  den  P.ipst 
flir  seine  gesammten  Zwecke  zu  fes&elu.  zugleich  die  Stütze  der  deut- 
schen Forsten  sich  zu  sichern,  und  trotz  des  scharfen  £dicts  gegen 
Luther  den  Hebel  zu  beh:iUen,  womit  er,  wenn  der  Papst  im  Einver- 
nclmien  mit  den  anderen  Mächten  ihm  überlegen  werden  wolMr.  »m 
kräftigsten  wirken  konnte,  ihn  wieder  in  das  Geleite  seiner  ßabn  zu 
drängen. 

Dem  letzteren  kamen  während  dieser  schwierigen  Unterhand- 
lung die  drohenden  Anstalteit  und  Erbietongen  von  Seiten  des  Königs 
Ton  Frankreich  ganz  erwünscht;  er  trat  aufs  Eifrigste  auch  in  diese 
Unterhandlung  ein  '••),  um  sie  zu  einem  fortgesetzten  Manoeuvre  tu 
benutzen,  durch  die  stets  rühlharc  Gefahr  seine  ForderungiMi  heim 
Kaiser  durcbzubringen  und  nebenbei  die  Mittel  der  Sicherung  iu  seine 
Hand  zu  bekommen.  Man  dachte,  wie  1517,  zur  Zeit  als  Francesco 
Mnria  zu  bekämpfen  war  ,  die  SchMcizcr  gemeinsam  in  Sold  zn  neh- 
men, um  sie  gegen  Ferrara  und  Nciipel  zu  verwenden.  Friuiz  war  in 


*•*)  Üi  Born.  K..  8.  Det*. 
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voller  Sicherheit,  er  habe  Leo  ebenso  wie  Venedig  xur  Disposition, 
ohne  ihm  nur  ernstlich  gogen  den  Herxog  beistehen  zu  müssen ;  er 
lies»  diesen  warnen  '"*),  und  die  Signorie  gali  ihm  Kriaubniss,  im 
Stillen  Lsindsknechle  durch  ihr  Gpbiet  beizuziehen ,  gestattete  auch 
dem  verjagten  Francesco  Maria  von  Urbinu  Aufenthalt  '^sj.  ]n  Betreff 
Neapels  war  nun  nicht  mehr  die  Rede  von  päpstlicher  Administnition 
fiir  den  französischen  Prinzen;  Kranz  '"•)  wollte  erst  einen  Sohn  des 
Königs  Kederigo,  und  als  dieser  starb,  den  Herzog  von  Lothringen 
zum  VieekÖnig  setzen.  Aber  Leo  vcrsehob  Ijis  zur  Entscheidung  beim 
deutschen  Heiclistag.  Inzwischen  unterhandelte  er  mit  D.  Manuel  so 
geschickt,  um)  spirlle  seine  Holh;  st»  fein,  dass,  —  während  der  König 
unil  die  Signorie  nur  ineiitteii  uiitt-T/eiehneu  zu  brauchen,  uui,  sowie 
der  Reichstag  für  den  bewaffneten  Romzng  sich  entschied,  mit  dem 
ra])ste  Hand  in  Hand  die  N|iaiiische  llerrsohiift  in  Italien  zu  vernichten. 
—  ein  delitilirtcf  PJaa  ^'^^J  vereinbart  war.  mit  Hilfe  der  Schweizer  und 
Landeslliiciitigun  die  Franzusen  aus  Mailand  und  Genua  zu  verjagen. 
Wir  nehmen  an,  dass  der  Kaiser  schon  vor  ErtSITnung  des  Reichstags 
über  alles  Wesentliche  mit  (Nmu  Papste  eitiig  war.  um  jenem  gegen- 
über gleich  sciüf  Stellung  einzutiehnicn  und  planmässig  zu  verfahren, 
10.  JSn.  Dnss  der  Papst  sich  damals  zur  Zurücknahme  der  ßreven  in  BetrclT 
der  spani.scbea  inqnisition  eulschloss,  lässt  das  schon  voraussetzen; 
die  UnterzciL-bnuiig  dus  Vertrags  mussle  aber  verschoben  werden,  bis 
die  Reichshilfe  gegen  Mailand  gesichert,  das  Edict  gegen  Luther 
durchgebraeht  war.  In  der  Tliat  gewährte  ntan  auch  um  jene  Zeit  in 
Hinsicht  der  zweideutigen  Truppenbewegungen  im  Neapolitanischen 
ein  HinverstiindnisB  zwisclien  Leiden »  das  nur  durch  tauschende  l  nter- 
handiung  und  das  doppelseitige  Manueuvre  mit  den  wirklich  beige- 
zogeuen  Schweizern  verdeckt  wurde. 

Der  geheime  Vertrag  •"») ,   wie  er  am  8.  Mai  zu  Rom  unter- 
zeichnet wurde,    geht  iluvon  aus,    dass   »d  i  e  päpstliche  und 


1'^^)  ni  Franz«  3.  Dec.  uihI  s.  24.  .iSn.  Act.  Consil.  X.  14.  und  10.  Jün.  tri^l- 

Vyl.  Oratori  in  Franciu  22.  Dcc. 
'^'')  Mar.  San.  30.  Jün.  Mu  «tlur  socreto.  Kr  war  tu  Hantua  uichl  nielir  sieher, 

als  Ueo  ilon  Mdrkgrafvii  in  Uieiisl  zog. 
<»•)  Di  Koma  10,26.  Ik-c. 

«o')  Üii'  l)claiII)e!iliMumingen  *U»  Vi'rlr«i;rs  vom  8.  Mai. 
""')  Dl.  Moul.T.  IV.  IV  ni.|».  IM). 
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kaiserliche  Gewall  erhibeo  Aber  alle  anderen  Gewal* 
tea  ***)  Ton  Gatt  als  die  obersten  eingesettt  seien,' 
und  stellt  aU  Zweck  des  BOndnisses  .der  beiden  wahren  Hiup- 
tcr  der  Christenheit  auf,  die  Irrthnner  in  derselben  in  besei- 
tigen •  deo  aUgcoMioefi  Frieden  zu  stinen,  die  TOHcen  zu  bekriegen 
und  Alles  in  bessern  Stand  und  Form  zu  bringen.*  Der  innige  and 
unauflösliche  Bund  soll  allen  wahreu  Gläubi^n  die  BOrgschaA  besserer 
ZiikunA  geben;  er  muss  allen  auderen  Verträgen  Torge- 
hen  ***),  und  hebt  in  allen  bisherigen  and  künAigen  Traetalen  der 
beiden  Conirabenten  mit  anderen  Mächten  alle  Bestimmungen  auf, 
welche  diesem  Vertrage  widersprechen. 

Um  zu  dem  hohen  Ziel  allgemeinen  Friedens  zu  gelangen. 
iDUss  erst  mit  Schneiden  und  Brennen  gegen  das  friedstörende  Ghed 
verfahren;  die  Ursache  alles  Unfriedens  in  der  Christenheit  zu  heben, 
müssen  die  Franzosen  aus  Italien  getrieben  werden.  Dann  soll 
die  Kirche  alles  was  ihr  gebührt  zurückerstattet  erhalten:  rem  Mai- 
läudischeii  Parma  und  Piacenza.  als  Reiehslehen  zwar,  doch  mit  Über- 
tragung aller  Rechte,  welche  der  Kaiser  und  der  Herzog  »nsprechon 
mögen;  sodann  Fcrrar.t  »*'),  zu  dessen  Erobenmg  der  Kaiser  seinen 
Beistand  mit  aller  Macht  zugesagt  Protection  der  Familie  des  Papstes 
und  Garantie  ihres  RegimenL«<  in  Florenz;  dagegen  Aufgeben  jeder 
Protection  eines  unmittelbar  oder  mittelbar  Untergebenen  gegenseitig. 


^**)  Quoniam  ntrasquc  has  potestales.  pootificialem  et  imperialem,  suprcmai 
nmnium  cooslituit  Deus  et  ab  ipsis.  romano  pontiflce  et  impcmtorc,  ratio 
reddonda  est  gubornalionts  et  administrafioois  tolius  rcipublicac*  ebri- 
stianae,  idcirco  ad  eriirndundos  cbrlstianitatis  errores  puremquc  univer- 
salem ronstitnendaiD .  bellum  generale  contra  Turcus  äusciplendum, 
omotaque  in  metiorem  slatum  el  formam  rcdii^enda.  deoreta  est  inviola- 
bili*  foederis  conjunelio.  —  Alle  Übel  in  der  Christenbcit  werden  daher 
geleitet ,  duss  aliqui  principum  ud  veros  el  primarios  principcs  christia- 
nitatis,  romtinum  videl.  pontificero  et  ser*.  imperatorcm,  respcetura  non 
hahucrunl. 

'><*)  Aliac  oninesBoeietateB,  amieitiae,  conroederationes,  quis  alteruter  eorum 
cum  aiio  quovis  principe  aut  potentalti  babeat,  iritelli^anlur  suspensa« 
el  abrogaiue,  quatenus  contru  praosenterii  vcniant  oonventioneni.  Hinc 
rero  foederi  pracsenli  alias  nullus  eonventiones  cum  quuvi&  ulio  prin- 
cipe aut  pütentatu  factas  scu  facientlns  intelligatur  unquum  dcrugatum. 
neque  possii  derogari. 

'^■)  Cum  clariiis  luce  sit.  Perroriam  ad  ipsam  «edem  apostoÜcam  omni  rniione 
et  causa  perlincre. 
MonnmeDta  Hababnr^a.  17 
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Zu  Verfolgung  aller  Feinde  des  katholischen  Glauhens 
und  Lästerer  des  beil.  Stuhles  verspricht  der  Kaiser  mit  aller  M^ieht 
pinzusrhrciten.  In  Mailand  und  Genua  *")  will  er  die  Sforza  und 
Adorni  als  wahre  Reichsr.»sallen  restituiren,  mit  Hewuhning  der  in 
letzterer  herkömmlichen  Verfassung.  Für  alle  diese  Concessioueu 
verspricht  der  Piipsl  neue  Investitur  und  Beistand  zum  Schutz  Neapels; 
desspleiehen  zum  Anj^ri  ff  gege  n  Venedig,  so  oft  er  mit  der 
Republik  Krieg  zu  führen  hat,  mit  aller  geistlichen  und  welt- 
lichen Macht;  und  verbündet  sieb  dem  Kaiser  für  alP  seine 
Zwecke  *")  und  Unternehmungen  in  Krieg  und  Frieden  für 
im m  er  auf  das  Engst  e  als  wie  im  eigenen  Interesse. 

Für  die  Ausführung  der  Kriegsoperationen  war  der  verpHieh- 
tende  Termin  bi<t  zu  Mitte  September  hinausgesehüben :  dann  sollten 
16.000  Schweizer  auf  gemeinsame  Kosten  geworben  dem  Franz  Sforza 
zum  Beistand  gegeben,  die  Adorni  auf  einer  kaiserliehen  Flutte  nach 
Genua  geführt  werden.  Bis  dahin  konnte  auf  die  Reichshilfe,  auch 
wenn  sie  säumig  zu  Stande  kam,  zum  Theil  wenigstens  zu  rechnen 
sein;  die  Summen,  welche  aus  den  neapolitanischen  Domänen  gezo- 
gen wurden,  waren  daim  in  letzten  Terminen  flüssig;  vor  Allem  aber 
hatte  mau  Zeit  inzwischen  England  zur  Beihilfe  zu  ziehen.  Das  hing 
in  der  That  nur  an  dem  Faden,  dass  Franz  in  seiner  L'ngeduld  die 
Feindseligkeiten  begann.  Dieses  war  zur  Zeit  der  Unterzeichnung  des 
Vertrags  bereits  durch  Unterstützung  des  Prätendenten  von  Xavarra 
und  Robert's  yon  der  Mark  geschehen.  Ihn  auch  in  Italien  dazu  zu 
bringen  unterstützte  man  die  flüchtigen  Gibellinen  zu  einem  Coup  auf 
Mailand,  der,  wenn  er  gelang,  auch  Venedig  zur  Coalition  zu  bringen 
versprach. 

Die  deutschen  Stände  behaupteten  der  misslichen  Lage  i>^)  des 
Kaisers  gegenüber  eine  sehr  entschiedene  Haltung:  er  musste  allen 
Forderungen  in  Beziehung  auf  das  Reiehsreglment  und  Reiohskammcr- 
gericht  nachgeben,  mit  wenig  Modificationen  zu  Sicherung  von  Ehre 


*'')  Ad  s«  omni  jure  pertinentes  —  ad  legillmtiin  guberDationem  redi| 
*"3  Nee  non  in  aliis  omnibus  rebus,  ncgotils,  bello  et  pace,  se  cum  eadem 
majestate  caesarea  suniper  conjuncttssimum  futurum,  ut  res  ipsius  raeit- 
ria  eodem  hab«at  loco,  quo  suus.  in  omnibus  el  per  omnia. 
*'^)  Di  Wormutia  21.  Juo.  Die  Naehncliten  aus  Sponien  wurden  damals  geheim 
gehallen. 


■adU  WnM.  Utk 


SB.  Bb  m  Ar  Kari  «Mil  »clmr 


Uaigek^ltrl  wiiilr  «He  Haltung  öer  Rcichssttudv  am)  ihro  \>r- 
it  da»  Kaner  auf  4m  KidfeuMs^L  So  offen  nAnüich  d« 
kImgcwleA  Motire  ia^en.  wekW  die  WortfQhnmg  b«stimBil«n» 
so  kbr  sekra  vir  doch  in  der  ganzen  Ti^satiQiig$pt>titik  gewisse  ein- 
fache Grundsätze  darckscblagen.  die  in  den  t^fahruiigon  der  Mu^^eu 
begründet  die  Hebel  abgaben,  doreb  welche  dir  gewonnenen  Stimmen- 
fuhrer  wirkten.  I)ie  Richtung  gegen  Österreich,  das  Filrütenthnm 
und  den  Adel  trieb  sie  stets,  sich  eine  StOtze  an  Fnmkreieh  zu  suchen. 


**^)  Ranke,  deuUohe  Gesch.  1.  XCß,  KOt. 

*'*)!!lo  urtlicilte  Cofitnrcni.   Ut  M'orniHtta  12.  Mai.   ßcroitt  am  ^7.  MKrt  «l. 

Fraaza  wurde  gemeldet.   Franz  habe  denselben  mit  Geld  und  Gesoliilta 

versehen. 
1'')  M.  il.  S.  184;  tSti,  188.  d^l.  27.  Dec,  mo.m  Milrt  und  \i.  M«t   iütU 
'*''}  20.  MSrx*  S.  187.  Tantum  übest,   ut  pecunia  ririaquo  illum  jiivaio  vulU 

mu»,  ul  eum  qualibel  ratione  n  mouendo  hello  detei'rt*re  et  didiartarl 

coDtendimus. 
"*)  In  Reziehunf;  auf  die  Vererbung  Mailand«  durch  ValeDÜUB  s.  oben. 
"•)M.U.  S.  lUü. 
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Waren  sie  iu  der  Besorgiüss,  der  Konig  von  Frankreich  möge  dann 
ihrer  entbehren  können  und  mit  ihren  Rivalen  den  Laudskneebten  die 
Reichsrechte  geltend  machen  ***)»  gegen  ein  französisches  Kaiscr- 
thum  uufgetretcn;  so  Ing  jetzt  das  Verhältniss  umgekehrt:  die  decla- 
rirte  Zustimmung  des  Reichstags  für  Wiederbeibringung  von  Reichs- 
landen und  Rfichsrechten  bedrohte  sie  niclit  minder  als  Venedig  und 
Miiiliind.  Da  mm  die  fraTizüsisclien  Agenten  nichts  sparten,  dieses 
Argument  geUenii  zu  nniehcn,  so  hatten  sie  bald  gewonnenes  Spiel. 
Gelang  es  nun  zwar  dem  Kaiser,  die  Gesammlheit  zum  Abwarten  zu 
bestimmen  *-*),  so  bruclite  doch  Franz  schon  im  Frühjahr  1520  seinen 
Vertrag  mit  9  Cantonen  zu  Stande  "Ol  i^nd  bei  den  vier  dissentiren- 
den  war  es  im  Grunde  nicht  sowohl  eine  Sympathie  für  Kaiser  und 
Reich,  die  sie  trennte,  als  der  Grundsatz,  welcher  allen  fremden 
Solddienst  als  Staats-  und  sittengefahrlich  verbannt  haben  wollte. 
Wie  nun  der  Kaiser  von  den  Niederlanden  aus  mit  Hinweisung  auf 
sein  herzliches  Einverstandniss  mit  England  i^^)  die  Einladung  zur 
Krönung  und  dann  üum  Reichstag  an  sie  ergehen  liess,  trat  die  Be- 
sorguiss  fijr  die  Gesammtheit  so  anfTallend  zu  Tage,  dass  Franz  sogar 
spri)de  thun  konnte  >-*).  wenn  sie  nicht  einig  zu  ihm  halten  wollten. 
Die  imponirende  Sprache,  die  Karl  als  Reichsoberhaupt  gegen  sie 
annahm,  trieb  sie  gerade  dem  Runde  mit  Frankreich  zu.  So  war  es 
denn,  als  der  Reichstag  auf  des  Kaisers  Truppenforderungen  einging, 
ein  Leichtes,  die  übrige]!  Cautone  mit  Ausnahme  von  Zürich  noch 
Lei/Aibringen;  und  die  Bedingungen  des  Vertrags  mit  Franz  '*'),  wel- 
cher am  5.  Mai  zu  St^inde  kam,  waren  zu  entschiedenem  Vortheü  des 
letzteren.  Für  geringe  Gegenleistungen  gewahrten  sie  Werbungen 
von  6 — lÜ.OOO  Mann,  auch  in  grösserer  Zahl,  mit  der  Verbindlich- 


'■»)  Ranke,  deulÄche   Gesch.  I.  371. 

***)  Dabei  hielten  sie  sich  Freund  mit  Franz ,  nebst  dem  Versprechet, 
wenn  iler  Kaiser  vol  venir  a  far  danni  a  Uuliu ,  si  tuoucriunno  com« 
liheratori  de  Italia.  Di  MiUm  s.  16.  Febr.  1ü2U. 

»")  Di  Milam  20.  Mai  1520. 

'**)Hotlin(rer.  Gesch.  d.  Eidgen.  S.  33. 

^*^}  12.  Juli.  Alilehnende  Erklfirung  des  französischen  Gesflndten  ui  die  Ab- 
geordneten cu  Liitisnnite  bei  Mar.  $un.  XXVIII.  ».  ll.Autj;.  Zugleich  aber 
nieldut  J.  V,  der  FlüKt^  i<n  TcHf^ni:  scio ,  quüd  per  secrelus  reglos  servi- 
lores  illud  fedus  constunter  tractatur. 

*3«)  Du  Mont  IV.  I,  133. 
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keit.  sie  nicht  ziirQekrufen  zu  dürfen,  als  z\\  eigener  Landesverlhei- 
digung.  Der  Bund  war  übrigens  nur  defensiv,  doch  wider  Jedermann 
ohne  Ansuahme,  filr  den  gegenwärtigen  Besitzstand,  und  sollte  bis 
drei  Jahre  nach  dem  Tod  des  Königs  dauern.  Dem  Kaiser  und  Papst 
blieb  also  für  ihre  Absicht  jetzt  keine  Aussicht  mehr ,  als  die  in  der 
Behauptung  des  freien  Solddienstes  und  in  den  Sympathien  mit 
Deutschland  und  den  Verbindlichkeiten  gegen  den  Papst  lagen,  sobald 
sich  kund  gab,  dass  dieser  nicht  mehr  mit  Frankreich  ging,  sondern 
mit  dem  Kaiser. 

Auch  mit  Venedig  wurde  von  diesem  zu  Worms  «")  eine  Ver- 
einbarung getroflen ,  doch  nur  zur  Erneuerung  des  fiinfjährigen 
Waflcnstillslandes.  Nach  langem  Hinziehen  und  öfteren  vergeblichen 
Versuchen,  ihren  Bund  mit  Fnuikreieh  zu  trennen,  war  der  feste 
Friede  daran  gescheitert,  dass  Karl  die  frühere  Investitur  vom  Reich 
anbot,  und  man  fand,  dass  in  der  letzten  von  1437  Verona  nicht 
genannt  war.  Nun  war  der  Papst  zu  allem  Beistand  gegen  die  Republik 
verpflichtet,  der  sich  zu  gelegener  Zeit  in  Anspruch  nehmen  Hess. 
Auch  von  Franz  und  Leo  hatten  sie  die  wirkliche  Sicherung,  welche 
sie  durch  die  liga  Irina  mit  ihrer  riaiisel  gegen  den  Kaiser  und  durch 
Vermeidung  der  gegen  Ferrara  gerichteten,  suchten,  bisher  nicht 
erlangen  können:  beide  hatten  sie  cbeDfall<i  nur  hingehalten.  Seit  nun 
der  Zustand  in  Spanien  den  Kaiser  dorthin  zu  rufen  schien,  war  ihr  auch 
die  Verschiebung  '^sj  ganz  recht.  Wie  nun  aber  die  Forderung  des 
Kaisers  au  den  Reichstag  bekannt  wurde,  und  spanische  Truppen  im 
Neapolitanischen  nach  dem  Norden  rOckten,  gaben  sie  zum  Ahschluss 
der  Liga  wieder  Vollmacht  "•).  knnnlen  aber  erst  lange  **•*)  die  zwi- 
schen dem  König  und  dem  Papst  verüinbartcn  Arliket  nicliL  zur  Ein- 
sicht bekommen.  Damit  stinmiten  die  des  Königs  und  des  Papstes  nicht 


ts'^  Der  AbschluM  am  3.  AUi,  des  Kaisers  RatiHcalion  «m  0- 

1^)  GeitüUt  auf  den  Küoklrtilt  England»  instniirten  sie  insgi'lieiiii  ihren  Ge- 
sandten bei  Kranz,  essenilu  viiriate  le  occorcntie  di  tcmpi,  den  Künig 
oidit  mehr  einzutnden  zu  kommen .  ausser  n  onn  Karl  zu  kommen  drohe. 
Derselben  Meinung  sei  König  Heinrich  und  Wolscy.  Act.  Cons.  X.  Oct. 
9.  Orat.  in  Francin. 

■*')  AcL  Cons.  X,  XLIV.  0.  Mfire  Orat.  in  Francis  und  in  Urbe.  Auf  Verlan- 
gen des  Königs,  (1j.  und  20,  Febr.) 

'«)  Di  Roma  0..  10.  Mön;  C,  10..  14-,  tU.,  23.  April. 
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überein.  einer  verwies  auf  den  nndem  ***)•  f***^"'*  'i*'^^^  6*  öbernom- 
men,  von  der  Republik  die  Zustimmung  zu  der  Fassung,  wie  sie  Leu 
verlangte,  zu  erwirken  *"):  er  rechnete  darnuf,  dass  im  Moment 
der  wirklich  drängenden  Gefiihr  sie  nach  der  Allianz  greifen  wurde. 
wie  sie  fauch  geboten  werde.  Dieses  Verfahren  gab  dem  Papst  die 
erwOnscbtc  Handhabe,  sie  beide  hinzuhalten,  bis  er  den  Abscbluss 
durch  die  Erklärung  hinausschob  »»*),  ^ der  Kaiser  komme  ilieses  «luhr 
nicht,  weil  er  nach  Spanien  eile;  und  er  halte  sich  gegen  Luther 
dermasäcn  zu  seiner  Zurrledi-iihcit,  dass  er  ihn  nicht  beleidigen 
dürfe.« 

Als  endlich  den  Vcueiiauern   sein   Bund    mit  dem   Kaiser   klar 
wurde,  liessen  sie  sich  auf  geheime  Unlerhandlungen  mit  deniseJ 
ein  und  suchten  durch  Vermittlung  Englands  ihre  Sicherung. 

So  sah  sich  denn  Franz  trotz  aller  Scldauheit  von  Leo  voll 
ständig  überlistet.  Es  wäre  dem  Letzteren  nicht  möglich  gewesen, 
aus  den  allgemeinen  Erbielungen  des  neugewahlten  Kaisers  so  um- 
fassende Bewilligungen  zu  erzielen  ohne  den  Rückhalt,  welchen  ihm 
die  Kriegslüst  des  Königs  gab.  Nun  handelte  sich's  noch  darum,  das 
Einverständniss  mit  dem  Kaiser  vorerst  geheim  zu  halten,  und  doch 
zu  rüsten,  ja  ihn  mitwirken  zu  lassen  für  die  ßercithaltung  zum  Krieg: 
sodann  ihn  zum  Eröffnen  der  Feindseligkeiten  zu  treiben,  und  damit 
den  Bund  mit  dem  Kaiser  zu  rechtfertigen  und  Englands  Beistand 
gegen  ihn  anrufen  zu  können.  Als  Leo  die  Schweizer  warb,  angeb- 
lich gegen  Ferrara,  nach  des  Königs  Versicherung  gegen  den  Kaiser, 
warnte  Venedig,  England"*)  that  Einsprache.  Franz  wollte  sie  für 
seiuea  Zweck  benützen;  man  musste  einen   andern  Vorwand  haben. 


"^)  Di  FraDEa  19.  Hürz.  18.  April,  2.  Mai. 

''')  Di  Roma  t4.  uud  31.  Mai.  Leosu)^tc.  chcl  avc  letlero  ilil  rc.  comc  «I  faria 
conlcntnrala  signoriit  n  li  cupituli  (mit  Eiuscliluss  des  Artikel«  di  poter 
caiti^r  )i  soi  subditi)  diccndo;  Tenimn,  quelln  sigooriftooti  si 
ronipera  coa  Fransa! 

^")  Dt  Roma  27.  April,  i:;.  Mai.  Di  Fmnza  2.,  C,  29.  Mai.  JeUt  Sndvrte  Leo 
den  lintH'urrin  der  Art,  dass  die  Iliohtung  gc^cn  dun  Kiiser  wet^iel;  den 
acboQ  im  vorigen  J.  beanstandet«»  Artikel  gegen  Ferram  hatte  er  in  der 
That  nicht  uufgegobcn  ,  nur  dem  Küuig  versprochen,  er  wolle  den  Her- 
zog nicht  angreifen. 

"^)  Di  Anglia28.  Nov.  AufGrunddesTraclats  vom  2.0ct.  Zugleich  Mahnung, 
dasi  Yen.  und  Frankreicli  das  nicht  dnlden  durften  ^  und  Ahmvhnung  an 
den  Papst  Auch  an  Franz,  nicht  uach  Italien  zu  gehen. 
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»fn  sieb  spanbcbe  Tnipfoi  in  NeapoKtuMhe«  gvg^a 

TVtato  **^)z  e»  wea  vvb  des  obetaUtea.  die  d»s  ciguMi  Laul 

iJ  im  KirriiPB^lMtp  Jire  Bedmuag  lu  finden  mgintca.  Di* 

imIct  gcgea  G«fiaa  lM*r<*iU  wagrarhilRea  w«4ea  nrftdk^ 

Aber  Mcb  SOO  Lauen  nn^l  Mider«  Truppen  i^S'M  bwIi 

Karlm  xar  SürheroBg  des  cig«aea  LuidcA.  War  du  noch  nicht 

EiBTersliiidoi&$  mit  dem  Papste,  so  musste  es  lar  Vrrstindigoiig 

***).  Leo  beeike  sich  Truppen  *;ee<*n  sie  xa  schicken .  warb 

eühsrasaBai  Markgrufon  rnn  Munlu»  aU  Oberteldherrn»    der 

[gepe«  Karl  oiehl  dieneB  durfte,  ^^acb  Abrede  mit  [)un  Manuel  sehickte 

er  ciligtl  daina  Sohn  ali  i*^).  am  sie  GT^meinsam  in  Sohl  zu  nehmen. 

;€egea  Fnai  nad  Venedig  erklärte  er,  das  sei  nur  augeDhlickliobe 

(**),  and  begehrte  dringend  jctit  die  Schweiter 

seiner  Siebemog  gegen  Karl. 

Deal  Herzog  von  Ferrdm  versprach  er  temporäre  Sioheriieit  •*•) 

^|«gca  IMInahme  an  Bezahlung  der  Spanier:  der  zog  aber  vor.  för 

laeln  Gok!  Landsknechte  zu  werben.   Mit  Franz  verständigte  er  sich 

nun  dahin,    die  Schweizer    gemeiuschaftlich    in  Sold  zu   nehmen. 

Da   iozwischen    des    Kaisers    Forderungen    und    Aussichten     heim 


■")  Di  Roma?.,  13.  JSn.  Da  Kapoli  21.  29.  Dec;  6.,  9.,  20«  27.  Jlo.;  13.. 
16.  Febr. 

■>*)  Obwohl  im  Vertrag  die  Verbindlicbkcil.  Scbweiier  gp^en  Mailand 
und  eine  Flotte  gegea  Gi'duii  und  SOO  Lauen  in  don  KirchfDsUat 
tu  ftcbieken,  bis  xum  Sept.  hioausgesetzt  irar,  so  bestimmt  ein  Artikel, 
dasa  die  letxteren  jaro  nunc  sub  alio  colore  et  praetextu  sollen  bei- 
gecogea  werden,  am  rasch  im  Kirrhcostaat  mit  ebensoviel  p&psllichen 
sich  zu  vereiniiren.  Das  war  eine  Vor^ichUmassreirel  gegen  die  fran- 
aösischeo  Absichten,  welche  boiJe  Contrahrnten  von  da  an,  als  man 
ia  der  Sache  einig  war.  vorzunehmen  räthlich  finden  mochten. 

'")  Giberto  ao  D.  Lorenzo  Emanncl  31.  Jün.  Lett«re  di  Pnncipi  s.  69.  Der- 
selbe an  den  Prior  von  Capaa  11..  12..  17.  Febr.;  5.   ^Iiri.  s.   71    ff. 

<")  Di  Roma  17.  Jan.;  2,  13.,  18.  Febr.;  di  Frania  10.  JSn.:  2.  Febr.  Leo 
bclheucrte.  sie  seien  nicht  gc^'en  Fcrrara:  sein  Nuntius  passo  Ia 
commiasion;  Karl  gebe  auf  Anfrage  keine  Antwort;  drüogte  schuinbar 
wieder  auf  .Ibschluss  der  Liga.  Denn  Franz  hemmte  wieder  die  Schwei- 
zer, perclie  durli  snria  eontm  li  amioi  ot  confederali  di  s.  m'*.  Karl  dnga- 
gen  crkUrl  gegen  Heinrich,  er  habe  sie  auf  Uequittition  des  Papstes 
in  .Suhl  genommen.  Di  An^lia  24.  Stürz. 

"*)  Di  Roma  s.   14.  Febr.;  di  Milun  IG.  Febr. 
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Reichstag  bekannt  wurden,  bot  ihm  derselbe  Zuzug****)  seiner  Gens- 
d*arme8,  wollte  mit  ihm  M-ieder  xu  Bologna  xusammeokommcn,  trieb 
Venedig  xur  kriegerischen  Vorsorge  und  xur  liga  trina,  warb  in  der 
Danphine  und  in  Italien  Söldner»*')  und  versah  sowohl  den  König 
von  Navarra  als  Robert  de  la  Mark  mit  Geld  und  Geschütz.  Dass  der 
Papst  damals  zögerte  '*-)  und  die  Entscheidung  bis  zum  Schluss  des 
Reichstages  verschob,  machte  ihn  stutzig:  er  fasste  schon  schlimme 
Absichten,  ihn  durch  den  Herzog  von  Ferrara  anzugreifen.  Doch  gab 
er,  als  Leo  wieder  Ernst  zeigte  ***),  den  Schweizern  Erlaubniss  zum 
Durchzug  ***)  nach  Pavia  und  zwar  in  doppelter  Anzahl,  als  der  Papst 
begehrt  hatte;  an  Lautrec  die  Weisung  **»),  sie  mit  400  Lanzen  und 


'**')  Di  Franz«  6..  2Ü.  Febr.  Che  vol  dar  MJuto  ul  papii  d!  zent«  e  socorso 
o  lino  ala  persona,  der  H.  T.  bringe  es  zu  keinem  Beschluss,  der  Kaiser 
habe  kein  Geld.  Di  Miltun  2X  Febr.  Di  Frania  lo.,  20.  Febr. 

***)  Di  Milam  13.  Febr.  —  Triulzio  nncb  Ilcredung  mit  Lautree  tagte  .  chel 
re  sc  intcnilo  co)  papa,  e  SDra  guerra ;  die  Truppen  seien  gegen  Neapel 
bestimmt,  dns  Kar)  nicht  besetzen  dürfe.  De  Verona.  Fcd.  Bozzolo  sollte 
für  Franz  10.000  F.  werben. 

'*')  Di  Koma  21.  Jun.  Di  Franza  16.  Jan.  Mm  il  papa  non  conclude,  e  fa  eomfl 
et  fece  a  Bolognit,  che  fo  tratu  qu»si  siroel  m&teria.  E  il  papn  e  quello  e 
piti  in  pericalo  di  altri,  e  non  si  risolue.  27.  Febr.  Der  Admirai  sagte: 
Vedo.  il  papa  da  pnro]e  al  re  chr°^. —  II  re  e  ehiamato  primogenito  d! 
la  chiesein,  c  cussi  vol  enser,  e  li  da  al  pnpa  te  forze.  e  proniete  a  ajnlarlo 
con  In  persona:  mn  qnnndo  el  uedes.te  il  contrario  du  papa ,  saria  il 
primo  diauolo.  Franz  schicke  dem  Herzog  300  Lanzen,  Leo  habe  aidt 
eher  vor  diesem  zu  fürchten,  als  der  vor  ihm. 

**')  Act.  Cona.  X.  ß.  Mfiri.  Orat.  in  Franc.  Leo  liesa  den  vcn.  Gesandten 
rufen  und  erkllirto:  Chel  hnveva  hen  dispostc  !e  eose  snc  col  re  ehr"'. 
Kr  lasse  uns  wi<isen,  er  sei.  urnn  wir  wollten,  im  Allcrgcheimslen  xnr 
lign  trina  bereit.  Di  Roma  20..  27.  März.  Der  Papst  saf^te  iit  ßcl  dt« 
Kaisers:  non  st  a  voluto  acordnr  con  Ini.  lizrl  li  facessc  bon  partilj.  — 
F«mo  per  lien  de  ItaJia  c  dil  ehr*",  re  c  dila  signoria  uostm  oe  a  o  le  m  o 
tuor  alcnnii  tiripresH  senzn  il  aoler  uostro. 

»•*)  Di  Milan  9..  20.Mriri.  Di  Franiu  20.  Febr.  4..  6..  lü.MSrt.  Der  Gr.  Kanz- 
ler, um  die  Trupptmbewct'ung  hefrni;!,  sagte :  Che  hora  mai  dia  csscr 
apcrlo  a  tutli  la  cuus»  di  lal  adunutjon.  c  che  il  re  ehr*',  coouien  ajutnr 
il  papa  per  capitoli  hanno  insiemc. 

»")  Di  Milnmi».  Febr..  20.  Mfirz.  Di  Franz»  20.  Febr..  19..  20.  Mürz.  Franz 
meinte  al  presentn  il  pnpn  andauu  realmente  con  lui.  perho  hauia  deter- 
minato  di  aiutarlo  con  zentn.  Von  den  Sehveizern  sagte  er:  AnrferoDO 
a  Htiiiia,  poi  in  ruame. 
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iti  nach  Rom  zu  begleiten ;  die  Flotte  der  Provence  sollte  mit 
durt  gesammelten  Truppen  in  See  geben.  Zu  Worms  sollte  sein 
landter  '*•)  bei  Karl   einen   rörmliehcii  Bruch  veranlassen.    Aber 
'1  zeigte  sich  friedhcbend  **^),  unterhandelte  und  compromittirte 
ileu  König  von  England  *^^). 
Nachdem  Leo  seinen  Bund  mit  dem  Kaiser  abgeselilossen ,  ent- 
er die  Schweizer  zum  Theil  ^^^);  nur  sollten  sie  noch  einen 
jliJag  150^  auf  Ferrara  ansführiiii  helfen,  der  jedoch  missgltiekte. 
ittgleich  bewegten  sich  im  Neapolitanischen  andere  spanische  Trup- 
nacb  dem  Norden  '*^),  angeblich  S^gen  widerspenstige  Städte, 
sich  nicht  wollten  verkaufen  lassen.  Als  Franz  seinen  Bund  mit 
^n  Schweizern  fertig  halle,  wartete  er  zum  Li)ssehlageii  nur  noch 
^t  iotwort  von  Ueinrich  VIII.  und  vom  Papst  "«);  aber  jener  '*") 
)illigte  und  bot  Vermittelung  an.  dieser  änderte  den  wesentlichen 
l'^'IÜel  der  Üga  trina  *"),    Indess  wurde  Navarra  erobert,   Lands- 
*i*echte  voD  Franz  in  Dienst  gezogen,  Anfangs  Juui  war  Karl  '»*)  voll 


■)Di  FrnnzaZO..  27.  Febr.;  18.  April.  Karl  sei  nfichstens  200,000  Due. 
fBr  Netpel  schuldig,  ohne  Kriog  komme  FrtDE  nicKl  daEu,  England 
müsse  beistellen ;  E  non  It  dngondo  )i  camperu  vdu  groBsn  guerra  da 
motte  vie.  Oi  Ocrnntnia  28.  April. 
')  Mit  Jpin  Berichte  des  fniniös.  Oestiiult-  Kurrois  und  des  Köni^'s  An!- 
rorl  doiilT.  Jün.  und  14.  April  bei  Le  Glay  Nrgoc.  II.  \Tiiy  unii  468.  Vj^l. 
di  Woimatia  4.  April,  4.  Mai.  Di  Franza  1..  18.  April,  6.  Mai.  Di  Germa- 
nia 12.,  14..  18.  April,  namenllicb  wiederholte  Versuche  des  fieicbt- 
TRlers. 

'*»)  Di  Anglia  1.  Mai. 

'**)  Da  Franz  geschrieben  hatte,  er  noUc  sie  nieht  mehr  bezublcn.  Di 
Franra  20.  Hat. 

■^^)  Dass  derselbe  vom  Lef^nten  zu  Ilolognn  unrl  dem  Grafen  Alb.  du  Cai'^i 
.tusging.  findet  äieh  bestiUigt  —  di  Hulgo  I.Juni:  und  eine  Di^posilion 
0.  Juni.  Das  Schweigen  Guicciardinls  knnn  dagegen  nicht  als  Bfivei« 
gelten. 

»')Di  Napoli  12.  Mai. 

>»»)  Di  Franza  25..  29.  Apnl.  2..  6..  9.  Mai.  Relation  Grilli*»  s.  7.  Mai,  ma 
tutto  consisto  ncl  papa,  qua!  non  si  lassu  intender  ben. 

«>')  Di  Anglia  6..  10..  23.,  April.  Di  Wormatin  4.  Mai. 

»")S.  obeii.A.  132. 

*^^)Contarcni  schreibt  l.JaniausMainK.Sickingen  führe  20.000  P. und  4000  H. 
tu,  e  che  limper»dor  diee;  n  chel  re  di  Franza  lo  exterminerUi  o  liii  »i 
fnra  principe  dila    Kuropa. 
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Zuversicht.  Zwar  die  Schweizer  weigerten  die  zum  Romzug  gefor- 
derten Truppen,  aber  Sforza  und  Morone  mit  anderen  Ausgewan- 
derten, die  von  ihm  mit  Gold  versehen  wurden,  regten  mit  Erfolg 
die  Bevölkerung  der  Lombardei  auf,  wo  wenig  Vorsorge  getroffen 
war.  die  Guelfen  bintangoselzt  und  beleidigt,  die  Gibellinen  alter 
Orten  Ihätig  mit  oflenen  Wcrhnngen  und  geheimen  Einverständ- 
nissen '*•)  in  nllpn  Städten :  eine  sieilisebe  Vesper  war  «nfSt.  Jobanni^ 
vorbereitet,  Truppen  zogen  ans  Tirol  heran  >*'),  andere  durch  Val 
rhamonieu  zum  ('umer  Set^;  lli.  Morone  erschien  ineognito  zu  Mai- 
land ;  zu  Bcggio  sainiiiüllnn  die  Häupter  der  Ausgewanderten  ihre 
Leute,  um  Parma  zu  überi*;illen.  IIa  eilte  der  Marsehall  Lescun  bin 
und  zog  mit  Verletzung  des  päpstlichen  Gebietes  gegen  Reggio.  In 
dieser  plötzlichen  Gefahr  war  es  einzig  die  Republik,  welche  dir 
Franzosen  rettete:  sie  bniuchte  sich  nur  stille  zu  halten,  so  waren 
sie  verloren.  Da  die  Nation;ilen  Duf  diesen  Beistand  bauten,  so  bekam 
die  Signorie  Kennlniss  von  diMn ,  was  vorginge  warnte  durch  zeitige 
Mittheilungen  *»^),  und  liess  ihre  Truppen  an  die  Grenze  rücken. 
So  konnte  man  Como  und  Lodi  gegen  beabsichtigten  Cberfall  sichern, 
und  dadurch  wurde  ^^*)  der  Ausbruch  in  Mailand  und  den  übrigen 
Städten  zurückgehalten.  Als  Lcscun  zu  Keggto  war  **"),  fühlte  sieb 
sein  Stellvertreter  in  Mailand  zu  schwacli  ohne  unverzüglichen  Bei- 
stand Venedigs  und  die  Rückkehr  des  Marschalls.  Als  derselbe  zu 
Parma  war  *«').  erboten  sich  der  Herzog  von  Forrara,  nebst  dem 
Markgrafen  von  Muntua,  Francesco  Maria  und  den  Bentivogli,  mit 
seiner  Zustimmung  Modena  und  Heggio  zu  nehmen.  Er  hiess  sie  die 


< 


i>*)  Ui  .MiUm  21..  23.,  24.  Juni.  Ven.  27.  Juni.  Am  23.  sollte  Lodi  NachU  über- 
rumpelt werden. 

'")  Ui  VÄront  26. 

"»)  BcrciU»eit2L  Juni. 

^'*)  Enlficlioidcnii  war  ihi  <l:is  Verfulil^n  dos  UntorneltMienü  von  1500  Land««- 
flüchli^cn  unter  dem  Miirchesf  Miini'r  Palavlsino  vom  Soo  her;  nachdem  sie 
einen  Taji  (26.)  vcruebliclio  Versuelie  gemachl,  wurden  sie  (27.)  ter- 
slreut  und  gofan^cn.  A»*  Mailand  sehrieb  der  von.  Seeretiir:  Si  romo 
era  preao,  Mil»m  volUua.  in  tutte  tu  tcrre  era  jntelUgentift.  Die  Instru- 
ction des  Fr.  Sforza  für  diese  iinpresa  di  l'onio  d.  Miuns  8.  Juni  b.  Mar. 
Sau.  XXX.  abgcdruelcL  b.  Uolini  Oocumenti  I.  DO. 

*••)  Di  Milam  26.  Juni. 

><<)Di  MiUm28.Juui. 


4j» 


ilfct  T«.  }i   ü 


MBH    &^IB^    ^bMMBf    F?HHI   fei^M  4HMCs   94|ff^wA 


li  Ti 


.&I.  VC  ?V  I3H  Ml  Lt  «t^Wx  \<^y4«  H  434  «t^  «^  X^ 

*^)  Du«  4cn«fte  «<mb  LccatM  n  IUl«4rM  «M  4«<M  ^>««^  Al^  <lhk  l>M^ 
»mspmg.  fiairt  sieh  kestilti^  —  4i  R«i^  t«J«lk«;  WmI  ^W  IV|t^«aUM 

»<)DiN*poUI2.ll«i. 

"')  Di  Fruza  23w  t9.  April.  t^^9.  M«i.  RfUtlAA  UrtU  T«  »,  T  dl««,  m« 

tatto  coBsiste  nH  p«p«.  qv«!  non  si  Imm  iat«A<l««r  b1^n« 
">)  Di  Angti«  6..  19.»  £3..  April.  Di  Wormati«  4,  Mti. 
■»«)  S.  oben  A.  132. 
"^)  ConUreni  schreibt  1  .Juni aus  Mnini.  Sit^kinfrt'n  Mhr«)  «IIJHW  r.  uml  4(HH>  It 

zu,  e  che  limperador  dice ;  o  chel  rr  iM  Frtini«  I«  vvIormtnorN,  11  lul  «t 

fara  principe  dili  Europa. 
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XV. 

Die  Confereuzeii  m  Calai». 

Der  Vertrag  ron  London  untergraben.  —  Hflinricb  der  VIII.  muss  Poriei  er^ei- 
fen.  —  Scheinbare  Vermittelun^  zu  Calais.  —  ficlioimer  Vertrag  au  Drügge.  — 
Die  Verlrfige  vun  P»ris  und  Noyoii  cassirl  ijtiil  die  alten  Streitfragen  wieder  auf- 
genommen. —  Uemühuiigei)  um  WalTendtillstani].  —  Gebeimer  Troctat  von 
Calais.  —  Korlgeselzlc  Lfnlei'hnndlong  zu  London.  —  Aussichten  Wolsoj-'g 
auf  die  Papstwürde.    —  Anbahnen    einer    neuen  Coaliiian  fOr  Hückfcehr  zur 

Friede  DSU  nioa. 

Weder  Karl,  nneli  Franz,  noch  Leo  hatten  dem  Vertrag  ron 
r^oniiün  anders  zugestimmt '),  als  in  derAbsidit,  ilm  sobald  zu  breclien, 
als  sip  ihn  nicht  mehr  für  ihre  Zwecke  hedurften.  Nachdem  die  geliei- 
men  Prälimmarvcrträge  des  li^tzteren  mit  den  beiden  ersteren  darüber 
gegenseitig  genügend  verständigt  hatten,  galt  ihnen  jener  nur  noch 
80  vielmals  er  vorläufig  zu  benutzen  war  und  die  Rücksicht  auf  Hoinriehs 
Beistand  vorschrieb.  Auf  Grund  dos  Vertrags  vom  17.  Januar  war 
der  vom  8.  Mar  erwachsen,  der  den  vom  2.  Oetobor  seinem  Wesen 
nach  uufhol);  weder  die  dualistische  noch  die  monarchische  Univorsal- 
herrscb;ift  mochte  das  europäische  Forum  dulden.  Bevor  aber  jene  in 
volle  Wirklichkeit  trat,  konnte  die  englisclie  IJga  doch  noch  nützlich 
sein,  erst  beiden,  um  Franz  zu  besiegen;  hernach  gewahrte  er,  wenn 
die  beiden  höchsten  Gewalten  unter  sich  zcriielen,  Wege  und  Mittel, 
der  I  bermaeht  zu  begegnen.  Fürs  Erste  galt  es  Heinrich's  Bcist^uid 
in  dem  schon  atisgebrochcTicn  Krieg.  Derselbe  konnte  nun  nicht 
mehr  zügern  sich  für  eine  oder  die  andere  l*artci  zu  erklären.  Obwohl 
in  der  Sache  langst  entschieden  und  nun  auch  formal  seiner  Verbind- 


*)  Der  letztere  hatte  in  syiner  Katification  die  neehte  und  Freiheiten  der 
Curie  in  einer  Clauscl  nuftdrücklicf)  gewulirt:  es  fragte  steh  nur.  ob 
er  für  dietieUendmitchunt;  derselben  bei  einem  oder  den  beiden  ersteren 
eine  hinretchondc  Stütze  ffmde. 
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lifhkoU  und  Rorcehtigung  sichcp,  lifiltf  doch  eiiip  sofortige  l)ed'.ira- 
tiiHi  ihn  nicht  nur  um  seiuf  impusantii  Stellung  gphracht,  sondorn  dio 
Interessen  Englands  sehr  get»lirdet;  denn  Franz  und  K;irl  wuren  beide 
geröstet,  Heinrich  nicht;  der  durch  Frankreicli  veriuittelte  Waften- 
stillstand  mit  Scbotllytiil  licfhiild  zu  Endi!^),  uiul  durch  den  Herzog 
von  Albanien  konnte  von  dnrt  ans  rine  liihnieiide  lliversion  gcnuirhl^) 
werden;  nach  dumidigem  Kriegsrechte  war  der  englische  Handel  deik 
bedei(tendstt'n  Verlusten  ausgesetzt»  wenn  kenn»  Zeit  blieb,  vor  der 
Kriegserklärung  das  Priviitgut  im  feindlichen  Limü  ku  siehern.  Zudem 
waren  mit  Karl  die  Bedingungen  gemeinschaftlicher  Kriegführung  und 
eines  engeren  Bündnisses  noch  zu  vereinbaren.  Dafür  und  für  Rüstun- 
gen Zeit  7.U  gewijMien  und  die  geheimen  Verhandlungen  mit  dem 
Kaiser  zu  verdecken,  war  der  cigeiitlichp  Zweck  der  Conferenxen, 
welche  von  Anfang  August  bis  zu  Ende  November  zu  Calais  gehalten 
wurden.  Die  Verhandlungen  vor  RröfTnung  derselben  und  wahrend 
ihres  Verlaufs  gingen  Hand  in  Ihm]  \m\  den  wechselnden  Ereignissen 
des  nur  wenig  durch  dieselben  gehemmten  Krieges. 

Als  der  Kaiser  auf  England  compromittirte,  weigerte  Franz, 
desavouirte  zwar  Robert,  aber  vnri  rutnrstützung  Niivarrii's  lies»  er 
sieh  nicht  abhalten.  Karl  nahm  aus  jenem  Friedensbriieli  Anlass,  ein 
starkes  Heer  unter  Nassau  und  Sickiiigen  K«sammenÄU?.iehen,  das 
nicht  hlc^s  Robert  bewältigte,  sondern  auch  die  Niederlande  deckte 
und  die  Champagne  bedrohte;  zu  gleicher  Zeit  wurden  die  Gihellinen 
in  Mailand  von  Deutschland  aus  unterstützt  und  von  Neapel  aus  ein 
Angriff  auf  Genua  vorgenommen.  Als  Navarra  rasch  gewonnen  war, 
genehmigte  Franz.  (lass  Heinrich  freundlich  vermittele*).  Als  ihm  der 
Angriff  auf  Genua  knnd  ward,  rief  er  den  Beistand  Englands  an  und 
erlheiltc  seine  formliehe  Einwilligung  zur  Eröffnung  derConfcrenzen^} 


')  Fran«  vermittelte  eine  Eratreckung.  lii  Angli«  0.  April. 

*)  Franz  sagte,  vr  gebe  ilemseüjcn  keine  Erluubitiss   liniaugehen,  könne 

ihn  nucli  iiiclil  abhalten,  über  nun  li  d»ru  inipazarsi  di  stato.  Di  Frania 

19.  Mlirz. 
*)  Di  Friknzu  8.  Juni-  M'oKsey  wollte  fnr  srntentiu  ,  das  ^^esland  er  niclit 

tu.  State  Paper»  VI.  p.  70,  73. 
>)  Filzwilliam  a.  Humridj  VIII.  2.  Juli.  S(a(e  Papers  VI.  7:^.  Hyiner  VI.  I, 

190  mit  der  (testricdun,  dass  Wolsey  an  die  Zii&tinnnuni^  seines  de- 

undtea  und  des  Papstes  gebunden  sfi,  und  Karl  bis  zum  25.  Juli  den 

WalTenttilUtand  annehme. 
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und  zu  einem  sechswöehentlieheo  WuJTeiistillstaud.  Das  war  aber  nun 
Karl  nicht  mehr  /ufrieden  •);  er  forderte  vielmehr  Heinrich  auf.  geniass 
dorn  Tracliit  von  Canlerbury  sich  sofort  für  Ihi»  zu  erklären")  und 
zum  Bt*huf(ier  Unterhandlung  eines  ßöndiiissos  nach  Calais  zu  koinmeu. 

VVülsey  verlangte  von  Karl»)  erst  eine  VerbiodlichkciUerkiärung, 
dass  er  während  seiner  Anwesenheit  zu  Calais  nichts  mit  Fntnz  für 
sich  absehliessen  wolle,  und  Wallenruhe,  wie  sie  Franz  zugestanden 
hatte.  Diese  weigerte  Karl,  stellte  aber  jene  Erklärung  aus.  Er  war 
willens,  au  der  Spitze  des  sehiagfcrtigen  Heeres  selbst  in  Frankreich 
einzudringen;  Javan  hielt  ihn  jedoch  Wülsey  ab'),  und  auch  den 
Feldzug  durch  Nassau  verschob  er  noch  bis  zu  näherer  Verständigung 
mit  ihm.  Auch  in  England  wurden  eilig  Vorkehrungen  getrutTen,  um 
nöthigenfalls  sogleich  ein  Hilfscorps  schicken*'*),  die  Nordgrenze 
decken  und  einen  Schlag  gegen  die  französische  Flotte  ausführen  zu 
können.  Doch  operirte  Wolsey  in  dem  Sinn,  die  nctive  Theilnahme 
Englands,  sowie  die  Kriegserklärung  so  viel  wie  möglich  hinauszu- 
sehieboii. 

Zu  Anfang  August  trafen  die  Bevollmächtigten  zu  Calais  ein"), 
au  deren  Spitze  von  Seiten   Heinrich*8   als  sein   Stellvertreter  der 


I 


")  Wmgfeld  a.  Wolsey  tÖ.  Juni,  in  State  Pap.  VI.  p.  72.  WoUey  an  FilB- 
wilti:iiii  ih.  73.  VZ.  Juni,  Itulniolmn  tliis  Kaisers.  S.  208.  9. 

')  Instructlnn  r.  27.  Jiiiii  S.  212  K.  und  Bericht  der  Gesandten  vom  6.  Juli* 
S.  219  ff. 

■)  Bl.  H.  S.  22i.  Vgl.  State  P«p.  L  11. 

*)  WoJsey  n.  d.  Kaiser,  o.  Aug.  S.  23:1. 
'•)  State  P.  I.  p.  23,  30,  31. 
*')  Die  Relation  M.  Cattinara's  in  den  Papier»  d'Etat  de  (^ranvetle  1  tst 
im  Einzelnen  mit  Vorsieht  za  gebrauchen,  als  Parleischrift,  die  in  kai- 
serlieliem  Interesse  rerwendet  wurde;  im  Gunzen  aber  von  Werlh.  — 
ÄKiilicb,  als  roa  einseitigem  Standpunkte  geschrieben^  die  des  SccretJtrs 
des  Kunzlers  Du  Prat  bei  Lcglay  Neiroeint.  II.  ti20  ff.  Die  bvige};ebene« 
Berichte  dnr  rranzösisolien  BevoUinüchtigten  bcleuehtcn  die  Sitaatioa 
des  K5nigs  Franz,  wie  die  hier  folgenden  die  des  Kaisers.  Die  SUte 
Papors  I.  und  VI.  bringen  doch  nur  wenige  Adcnstüeke;  die  Correspon- 
denz  der  englischen  Gesandten  Fitzwilliam  und  Jernislaam  vorn  Kebr. 
bis  Oct.  im  ßritisli  Museum  gehen  wohl  über  das  Verkalteu  Heiiinch'a 
£U  Frans  eben  ao  Aufschtüsse,  als  unsere  Documente  über  das  iura 
Kaiser.  Wichtig  tär  die  ganze  Situation  des  Kaisers  ist  das  Gutachten 
Cattinara's  rom31.  Juli  in  denStaatspapiereoKarrsV.  S.  1  und  &  teglay 
Negoc,  II.  473. 
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Cardinal  Wolsey ,   von  Scileo  »les  Kaisers  sein  Kutiztcr  Mercurin  de 
Gattiiisira,  vun  französischer  der  Kanzler  T)ii  Pntt. 

Alle  Gesandten  christlicher  Mächte  um  englischen  Ifofo  waren 
anwesend,  der  päpstliche  und  veneli:iiiische  wohnten  den  Sitznn^en 
bei.  Galtinara  und  Wulsey  h:itten  bedeutende  Punkte  zu  vereinbaren 
und  nebenbei  die  französischen  Bevollmächtigten  zu  beschäftigen.  Sie 
nutzten  die  kurzgemessene  Zeit  gut  und  einigten  sich  über  die  Haupt- 
sachen rasch:  am  2.  August  traf  Wolsey  ein,  und  ehe  noch  (am  4.) 
DuPrut  ankam,  waren  sie  schon  über  die  Grundlagen  des  Vertrags  i') 
Gbereingekommcn.  Am  5.  hatte  der  französische  Kanzler  eine  Bere- 
dung mit  Wolsey  und  am  7.  fand  die  erste  Sitzung  Statt,  worin  die 
gegenseitigen  Anklugen  und  F'orderungen  gestellt  wurden.  Gatttnaru 
erklärte  sich  ohne  Auftrag,  über  Friede  oder  WalfenstiKsIand  zu  unter- 
handeln; er  sei  nur  bevollmächtigt  den  Beistand  Englands  anzurufen. 
Dasselbe  verlangte  Du  IVat.  —  Wulsey  kündigte  an.  er  werde  nach 
Brügge  gehen,  um  den  Kaiser  zu  Frieden  oder  Waffenruhe  zu  bere- 
den, sonst  werde  sich  Heinrich  gegen  ihn  erklaren.  Dies  hielt  die 
französischen  Bevollmächtigten  ab,  wegzureisen.  Am  12.  ging  der 
Cardinal  zum  Kaiser,  mit  dem  Versprechen,  in  acht  Tagen  zurückzu- 
kehren, licüs  aber  zweimal  sein  Verspäten  entschuldigen  und  kam  erst 
am  29,  wieder.  Zu  Brügge  war  man  auch  nicht  säumig;  am  14.  kam 
Wolsey  an,  am  IG.  und  17.  wurden  vor  dem  Kaiser  und  der  Slatt- 
halterin  Margaretha  die  Hauptpunkte  debatlirl.  am  19.  noch  einige 
Nebenpunkte  erledigt,  am  21).  der  Vertrag  '«)  unterzeichnet.  Wolsey 
war  sehr  befriedigt  mit  dem  Resultat  sowohl,  als  mit  dem  Benehmen 
des  Kaisers,  er  hatte  noch  einen  besondern  Gnmd  zur  Zufriedenheit 
durch  das  damals  gegebene  Versprechen'*),  ihm  zur  Papstwürde 
behilflich  zu  sein. 

Der  Vertrag  stellt  die  Vermühlung  des  Kaisers  mit  Maria,  der 
erbfähigen  Tochter  Heinri('h*'s  fest;  desgleichen  die  IndemnitiUszah- 
lungen  an  lelzleren  in  heslinimten  Raten;  und  stiftet  ausser  Befesti- 
gung aller  bisherigen  Verträge  das  engste  Freundschafts-,  Schutz-  und 
Trulzbündniss  zu  völliger  Gemeinsamkell  tm  Ibiulehi,  gegen  Jeder- 
mann ohne  Ausnahme,  zu  Bewältigung  von  Rebellen  und  Rnhestorern, 


")  WoUey  an  Heinrich.  State  P.  I.  27. 

•»)  S.  244-268. 

**)  Der  Kaiser  a.  d.  Bisch,  v.  Badajoc.  16.  Oec.  S.  501, 
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zu  Garantie  aller  jetzigen  und  künftigen  Besitzungen.  Hechle  und 
Ansprüche  gegen  jede  directe  und  tndirecte  Beeintrilchtigung,  Das- 
selbe soll  allen  bisherigen  und  künftigen  Verträgen  **)  mit  allen  ande- 
ren Mächten  in  der  Art  vorgehen,  dass  Niemand  aufgenommen  oder 
Inbegriffen  werden  könne,  ausser  mit  Zustimmung  des  andern  Con- 
Irahenten.  namenlüeh  NiemaiiJ,  der  mit  einem  der  beiden  irgend  eine 
Diflierenz  habe.  Für  die  Ansführung  dieser  so  weit  gefassten  Verbind- 
lichkeiten Sinti  ausser  einigen  das  nächste  Bedfirfniss  betreffenden 
Bestimmungen  die  übrigen  so  umfassend,  dass  sie  dieselbe  eher  zu 
hcmnieu  afa  zu  fördern  geeignet  scheinen.  Die  Kriegserklärung  von 
Seilen  Englands  ist  auf  die  Zeit  der  gemeinsam  zu  sichernden  Über- 
fahrt nach  Spanien  irn  nächsten  Frühjahr  festgesetzt,  da  bei  einer 
pcrsijnlichen  Zusammenkunft  Näheres  verahredct  werden  sollte.  In- 
zwischen sollte  wo  mhgllch  ein  Waffenstillstand  zu  Wege  gebracht 
werden,  gelinge  das  nicht  bis  zu  Anfang  November,  oder  werde  ein 
solcher  von  Franz  gebrochen,  su  solle  die  Deehtration  binnen  einem 
Monat  erfolgen.  För  einen  grossen  Eroberungskrieg  in  Frank- 
reich sind  so  bedeutende  Conlingente  stipulirt,  dass  sie  längere 
Zeit  der  Vorbereitung,  und  für  Karl  erst  Beruhigung  Spaniens 
voraussetzen;  daher  ist  derselbe  Ins  ins  Jahr  1ij2ä  hinausgesetzt 
und  es  soll,  ehe  die  Hüshingen  dafür  vorgenommen  oder  der  Vertrag 
publieirt  werde,  zuvor  i)ber  die  Theitung  der  Kroherungen  und  die 
beiderseitigen  Ansprüche  dabei  erst  eine  besondere  Vereinbarung 
stattfmden. 

Sowie  man  einig  war,  wurden  die  Feindseligkeiten  nicht  nur 
im  Eiiiversländniss  mit  Wtdsey  fortgerülu't,  sondern  auch  mit  seiner 
Begünstigung  durch  *«)  geheime  Mitlheilungen  und  Winke  über  beab- 
sichtigte (Iperalionen  der  Franzosen.  Mouzun  ergab  sich  noch  vor 
Ende  des  August  an  Nassau,  der  darauf  zur  Belagerung  von  Mezieres 
sehritt.  Wolscy,  der  mit  Freude  bemerkte  *'),  wie  da  der  Weg  nach 
Paris  fast  olVen  lag,  unterstützte  lietmJich  mit  Pulver.  Zu  gleicher 
Zeit  wurde  von  einem  andern  Heereslheile  Tournay  eingeschlossen. 


"}  Der  Widerspruch  dieses  Art.  13.  S.  2S3  nni  dem  Vertrag  vom  8.  Mui  war 
doeli  nur  durcli  diu  in  leUterem  behauptete  kaiserliche  und  päpstliche 
Omnipolenx  zu  läsen. 

")  18.  Aug.,  9.,  10.,  18.,  20.  Sept.,  7.  Od,  etc. 

")  Wolsey  a.  Heinrich,  1.  Sept.  State  P.  I.  W. 
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und  die  Truppen  der  Vorbfindoten  beliigorten  l'arnitt.  König  Franz» 
dem  ihs  Verfahre»  vcrdUchtig  war,  halle  6000  Schweizer  ku  Hieb 
bestellt  iiiiil  zog  hei  Rheims  ein  stnrkes  Heer  in  einem  befestigten 
Lager  /.usamnicn.  Ihn  ferner  hinÄnhiiUen.  wnrden  vom  1.  Seplemher 
die  Conferenxen  forlgosetzl.  J>ip  k;Hserliche  GesandUchafl  hütte  nun 
Vollmacht  zu  Frieitensunterhaudluiig;  aber  nicht  ohne  Theilnabmc 
des  Xnneitis,  weil  der  Pupsl  seil  der  Erohernng  Navarra's  dem  Kaiser 
alliirt  sei.  Da  dieser  keine  Volfniiuht  dalnr  hatte,  so  bürgte  Wolsey, 
er  werde  gnt  hcissen ,  dass  auch  zwischen  ihm  nnd  Franz  vermittelt 
werde.  Derselbe  verlangte,  dass  vorläufig  zurSichcrnng  der  Fischerei 
«nd  ffir  Neulraliliil  des  englischen  Gebiets  ein  Vertrag  geschlosseti 
werde;  es  wurde  (lariiher  nebenbei  verhandelt  mim)  am  2.  Dctidier  ein 
solcher  zu  Stande  gebracht  *«).  Auf  gute  Nachrichten  vom  Erfolg  der 
TerbündL'ten  VVaflen  in  Italien  und  den  noaiühinjgen  de«  Cardiniils 
ßchinner  bei  den  Schweizern  wollte  Karl  seinen  Kanzler  abbenifen; 
aber  Wolsey  gab  es  nicht  zu,  sonst  würde  auch  er  und  Du  Prat 
jibreisen  und  die  Conferenz  sich  auflösen.  Darauf  wurde  er  krank,  und 
liess  sich  durch  zwei  Commissäre  vertreten.  Inzwischen  hatte  mau 
in  den  Sitzungen  vom  2.,  U.  und  9.  September  die  gegenseitigen 
Beschwerden  und  Rechtfertigungen  über  den  Friedensbruch  und  die 
Verletzung  der  neueren  Traclale  vorgenonnuen.  Franz  verlangle 
^^  Kosten-  und  Schadenersatz  und  wollte  die  buslehenden  Vertrüge  nun 
^^■befestigt  hüben ;  Gattinara  erklärte,  gestfitxt  auf  den  RrJef  des  Königs 
^^Un  den  Grafen  Tarpi  '•).  dieselben  für  gebrochen  und  ging  schon  in 
^^■die  alten  Streitfragen  ein  ^<>).  Wnisey  ent^chied  nicht,  weil  er  nicht 
^^Pilichter,  sondern  Mittler  sei. 

m  Man  nahm  dann   (II.  Sept.)   den  Trdctat   von  Noyon  Punkt  fOr 

Punkt  vor.   VVolsey  fand  zwar  Karfs  Heclil  vi')llig  liegrfindel;   weil  es 
aber'*)Absichtsei,  „hinzuhallen.  um  den  Erfolg  des  kaiserlichen  Heeres 


*8)  Rymer  VI.  I.  198. 

'*)  Papiers  d'Etut  de  Granvelle  1 d.  tO.  Juni.    Derselbe    enthalt  den 

6i;leK  üufür  duts  Fruiiz  deu  Kob.  de  la  Murk  unterstölr.1  hutte.  Auch  der 
erneuerte  VertroR  des  Kaisers  mit  Hoitirioh  den  19.  Juni  1S'^2(W.  A.) 
enlliSlI  im  Eiogant;  dns  Motir.  weil  Franz,  wie  dieser  Brief  beweis«,  der 
An^creifer  gewesen. 

«i  Couferenz  v.  2.  Sept.  Le  Glty  N^(joc.  II.  548. 

")  GatLa.  d.  Kaiser  Vi.  Sept.  S.  318.  Am  9.  Sept.  wurde  Wolsey  krank  und 
bestellte  zwei  Coinmissfirc  etc.  Que  soat  bons  inojens  pour  dislayer  S.309. 
Moitunirula  Uiib&hurgica.  18 
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abzuwarten,"  so  wurde  auch  noch  (13.  Sept.)  der  von  London  vwr- 
genommon.  die  rbortrctuiii^on  iiuuhKUwoisen.  trotz  der  Lngeduld  der 
Franzosen.  Man  hit(k*:iuch  den  Papst  imfgefordert*')  seine  Forderungen 
zu  stellen .  diitm  sollten  die  Hirs  Reich  Kastilien.  Aragon  u.  A.  **)  « 
die  Reihe  kurnmen. 

Unterdessen  waren  zwnr  in  Folge  einer  Mittheilung  ^kj  d^i 
den  englischen  Gesandten  hei  Franz  Ardrcs  durch  Chcrruinpelung, 
Mortaigne  durch  Verntth  genorninen  worden**),  aber  die  Belagerui 
von  Mezi^res  zog  sich  ohne  Ktfolg  hin;  um  mit  Ehren  abziehen 
können,  sollte  Wolsey  WaflTennihe  in  Ycrliandlung  bringen.  Seit  dl 
Mitte  September  bekam  Franz  auf  iillen  Seiten  wieder  das  Überge- 
wicht: die  begehrten  Schweizer  trafen  in  seinem  Lager  ein,  es  gelang 
Mezieres  mit  Proviant  zu  versehen,  die  Belagerung  musste  uufge- 
geben  <").  Mouzon  wieder  verlassen  werden:  der  Einfall  des  Herzogs 
von  Ferrum  und  der  Entstilz  Lautrees  zwangen  die  Belagerung  von 
Parma  aufzuheben:  auch  in  Navarra  kamen  die  Fninzusen  wieder 
Vortheil.  Dagegen  ergab  sieh  Aussichl  auf  eine  Änderung  zun»  Besser« 
in  [tidien,  als  es  dem  Cardinal  von  Sitten  geglückt  war  in  Zürich 
Zug  eine  Werbung  zu  Stnnde  zu  bringen,  demnach  in  den  ersU 
Tagen  des  October  ein  trefflicher  Auszug  in  Oberitalien  anlangt 
Es  galt,  den  Ausschlag,  den  diese  geben  würden,  abzuwarten.  Auch 
vom  Papst  kam  jetzt  Vollmacht  zu  unterhandein,  welche  der  Nuncius 
nur  nach  Wolsey's  Hath  »')  gehrauchen  sollte;  die  Frage  über  die 
Waflenruhe  stellte  er  dem  Kaiser  anheim  ^*}.  Der  wollte,  so  dringen^ij 
sie  auch  sein  möchte,  sie  doch  nicht  eher  eintreten  lassen,  als  bis  4^H 
Nuncius  den  gemeinsamen  Vertrag  des  Papstes  milK'-irl  und  Heinrich, 
der  eben  noch  verhandelt  wurde,  unterzeichnet  hahe.  Dagegen  hatte 
der  Nuncius  wieder  die  Weisung,  von  seiner  Vollmacht  keinen  Gebrauch 
zu  machen,  bis  der  Erfolg  im  Mailandischen  gesichert  sei  *■).  Also  nahm 


**)  Pour  entreteiiir  les  miiti&res  S.  318. 

^*)  Nach  Abrede  mit  Wulsey.  Gnttinnra  a.  d.  Kaiser  14.  Sept.  S.  321-    Der 

Kaiser  an  seine  Gesandten  15.  Sept.  S.  322  und  323. 
**)  Die  GesnmKen  a.  d.  Kaiser  0.  und  10.  Sept.  S.  306  und  309. 
")  Urkunde  hei  Lefilay.  Negoc.  l.  Precis  Mstor.  p,  CLXVII.  Nol.  I. 
*•)  Weil  die  Soldaten  nicht  stfinncn  wollten,  schrieb  Karl  26.  Sept.  S.  3 
"}  Die  Gesandten  an  den  Kaiser  4.  Oct.  S.  37t3. 
~»)  Karl  a.  Gattinara  S.  382  und  389. 
<")  Wolsey  a.  Heinrich.  State  Pap.  I.  80. 
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man  die  seit  Mitte  Seplember  unterhpocliencn  Confcrenzeri  wieder 
auf")  und  trat  in  die  alten  Streitfragen  ein.  Es  war  ein  Hauptzweck  29.  SepL 
des  Kaisers,  durch  einen  eclatanteu  Act  die  unbequemen  neueren  Ver- 
träge fDr  cassirt  '*)  zu  erklären,  das  falsche  Fundaniotit  niederzu- 
reissen.  Da  er  sich  mit  Hilfe  seiner  Verbündelen  stark  ^enug  Hihlte. 
die  Basis  der  bodenlosen  Freundschaft,  worauf  die  Tractate  von  Paris 
und  Noyon  ruhten  ,  zu  verlassen .  so  kam  es  vor  der  Hand  darauf  an, 
dafQrdie  fürmelle  Anerkennung  von  Seiten  jener  zu  erzielen.  Er  that 
es  auf  eine  Weise,  welche  zwar  die  Billigung  des  Papstes  und  des 
Königs  von  England  sich  versprechen  durfte,  weil  sie  eine  Anerken- 
nung der  universalen  Ansprüche  des  erstoren  '=)  enthielt  und  für  den 
mit  letzterem  abgeredeten  grossen  Feldzug  Hahn  machte,  aber  im 
Hintergrund  auch  beide  warnen  musste,  die  da  enthüllten  Ansprüche 
der  universalen  Kaisermacht  *')  nicht  zu  lebendiger  Geltung  gelangen 
zu  lassen.  Gattirjara  stieg  nach  Beseitigung  der  Fessel,  welche  die 
alten  Fragen  freundlicher  Vereinliai'ung  vorbehielt,  in  seinen  Forde- 
ngen  nicht  nur  bis  zu  den  Vertrügen  von  .\rras  und  Perrone  hinauf, 
ondern  hegehrte  Dir  das  Ketrh  die  Provence  utitl  Dauphiaee,  erhob 
sogar  Ansprüche  auf  ganz  Frankreich,  das  vom  Papst  Buniracins  VIII. 
Albrecht  von  Österreich  gegeben  worden  sei.  Allerdings  wollten 
diese  Ansprüche  nicht  sofort  ihre  VerwirUichung  verlangen,  aber  mit 
n  Principieu,   die  darin  sich  aussprachen,   war  es  dem  Kaiser  im 


'•)  Bericht  der  Gesnndten  a.  d.  Kaiser  29-  Sepl.  S.  358.  Gftttinirft's  t.  Ooi. 
S.  366;  der  französischen  vom  1.  Ocl.  f^e  GUy  II.  SSt. 

'*)  D:is  \si  besonders  in  der  Schrift  Gflitinarn's  hei  Weiss  Papiers  d*Etat  1.... 
hcrror^ehoben:  Der  Tractat  v.  Nayon  wird  da  hexeichnel  diaholtqtioment 
et  par  mal  nrt  pourfecte  et  conceu. .  . .  .V(,H.  M.  H.  S.  3(17  und  3Gl);  cor. 
ees  traictez  estoienl  teU  que,  quanl  iU  vous  cusseut  eu  en  prison  par 
force.  ils  na  vout  eussent  scou  conslraindro  a  condicions  plus  des- 
raisonables. 

'*)  Gattinnra    sagte  (nach  seiner  lielalioii  Pap.  d'Etat  l )  Den  Besitz 

Navarra'a  zu  rechtfertiKcn  C'est  crime  de  sacrilege  debattrc  et  diapuler 
la  puissanre  du  soiivcrain  prince,  et  n'est  il  paa  rray  qiir  toirs  les  hiens 
des  schismatiques  queUqu'ilz  soient .  sont  cnnfisqucz  de  droit,  comme 
eeui  des  heretiqucs,  et  quc  la  sainct  sie^p  npostolique  les  peult  tnms- 
portcr  a  aultrcs. 

Da  wird  z.  B.  die  Entscheidung  streitif^er  Prüften,  wie  die  über  Nnvurr» 
zwischen  der  Sltercn  und  jüngeren  Linie  als  dem  Kaiser  zustehend  in 
Anspruch  genommen.  Papiers  d'Klat. . . . 

i8» 
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Grunde  duch  enistlich  gemeint.  Diesellicn  wagten  vor  dem  Siege  bei 
Pavia  **)  nur  in  geheimen  Actenstuckeii,  wie  im  Vertrag  vom  8.  Mai, 
sich  ;u]s?:us[nvclien,  traten  iilter  dann  und  wann  hei  gegehoner  Gele- 
genheit Äur  Gehendmaf'bung  hervor.  Liess  sich  im  eonereten  Fiill  die 
Anerkennung  dersolhcii  nuch  nur  beilüuHg  gewinnen,  so  konnten  bei 
weiterem  Fort^ohrilt  die  Consequenzea  sieb  alEmählieh  culwiekeln. 
Die  dem  Papst  zuerkannte  Gewalt  liess  sich  eben  jetzt  für  die  Behaup- 
tung NavarriiVs  benutzen,  und  gegen  Frankreich  sollte  schon  bald  ein 
Plan  der  Zerstückelung,  um  es  im  universalen  Reich  aufgehen  xu 
lassen,  in  Ausfiihrung  gebracht  worden,  der  hauptsächlich  *5)  an  der 
CoUision  der  Absichten  des  Kaisers  mit  denen  Heinrich's  scheiterte. 

Du  Prat,  welcher  treflfend  bemerkte,  das  seien  moyens  de  guerre, 
da  man  doch  muycns  de  patx  suchte»  liess  sieh  doch  auf  eine  dctailfirtc 
Heplik  ein  '^).  und  stellte  so  von  Seiten  der  Krone  Frankreichs  alte 
Gegenforderungen,  auf  Neapel  und  Sicih'en  nicht  nur,  sondern  auf 
Aragon  und  Katalonien. 


4 


'*)  Hernach  traten  sie  z.  B.  in  deniAdcUdiiilom  PürG.  Priindsberg  zu  Tng,  in 
dessen  Kin^ang  es  heisst  (in  Ermangelutif^  des  Originals  müssen  w\r  die 
frunzüs.  Üherselzunt»  Allmeyer'»  ^eben)  :  De  mt*mc  qiK*  dien  piiiüsmit. 
elernel  cn-iiteur  du  cid  et  de  b  terre  ,  pur  In  perrprtiori  de  sa  «f^essi* 
infinie  et  de  son  ordre  mirßeuletiY  et  incrvin|>rehcnAil)le.  u  cr6e  le  tlrma- 
mcnl,  ßz£  le  cours  des  planstes  et  des  ek^ments,  et  nssigne  ä  obitcim 
d'eux,  sa  carrierc  et  «a  fonctioii  avee  ufto  dtfxlerite  si  inoxprimable  quc 
(oatc  la  clarte  qu'its  poss^dunt  Icur  vicnt  du  soled.  source  de  toutes 
clioses,  en  fiorte  que  tout  remonle  vers  Ce(  Mslre  Sans  qu'ii  perde  ricns 
de  son  eclal  et  de  an  splendeur:  de  meine  li«  di  v  in  e  provideiice  n 
confii  l'auioriti  aupreme  aur  cetle  terre  k  Tcmpereur 
romain  qui  a  Bur  toutcs  Ics  paissancca  du  mondo  Ic  pou- 
roir  sup  rdine  el  leur  prete  tionncur  et  dij^nitc,  en  soric  quo.  du  trönc 
i^niane  Uniie  nohlesse,  t'nmnie  du  soleil  emanc  touto  lumicre  ete.  Hier 
licj^t  in  oriunLaliseii-poetiselioin  (iewitiide  die  uoivcrsal-inonarcbi- 
sche  Idee  o^cn  vor;  dits  Vcrlmltiiiss  der  zwei  i^^rossen  Weltlicbter 
(Vollmuctit  f.  L>.  Manuel  S.  178)  i^l  näher  interprctiii.  Altroeyer,  bist, 
des  relntioiis  coiiiincrei»lf^s  et  diplunialiqnes  des  Pay-Bas  etc.  Bruxolles 
1S40.  S.  71.  Aus  dem  Atcbivc  der  deutschen  StaatakuDKlei  zu  Brüssel. 

")  Ea  wird  sieb  spütcr  klar  le^^eu.  duss  im  diesem  Punkt  der  mit  (lem(*onne- 
table  Uourhon  vcninbarte  Plim  verfeblte. 

'*)  Le  Gtay  II.  a^3.  z.  B.  über  die  Sebenkun)$  des  UunifHcIüs.  wo  das  &alische 
Gesetz  doKegen  angefübrl  wird  ,  und  dass  auf  dem  Concil  zu  ViLMUie  von 
dem  Nachfolgei'  desselben  Alles  widerrufen  worden,  was  er  gegen  Pbilipp 
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Für  jetzt  hätle  sich  der  Kaiser  gewünscht  unter  boscheidenen, 
doch  honetten  Bedingungen^')  einen  Waflenstillstiind  zn  ei*lang;eii,  der 
nicht  zu  kurz  wäre,  um  (üv  den  grossen  Pi«n  Kriifte  zu  sammeln,  und 
nirht  zu  hing,  um  für  die  Ausführting  desselben  nicht  die  Coujun- 
L'luren  zu  verlieren.  Wolsey  schlug  einen  von  18  Monaten  vor,  indessen 
der  Kaiser  sich  verpflichte,  nicht  mit  einem  Heer  nach  Italien  zu 
ziehen,  und  die  EntschiMdung  der  Tliirerfnzpn  iti  Heinrichs  F(atnl 
gestellt  werde.  Dagegen  wollte  Fnm/  nur  einen  längeren  mit  öedin- 
gangen  **),  die  filr  den  Kaiser  ehe»  so  demOthlgend,  wie  fiir  seine 
grossen  Pläne  homnuMid  gewesen  waren.  Er  fühlte  sieh  ihm  schon 
überlegen,  als  er  dctn  ahzii'hcnilcti  Heere  Nassaus  auf  der  Ferse  es 
zur  Schlacht  zu  liriiigcn  suchte.  Dtvs  Kaisers  Ahsieht  war.  sich  nicht 
auf  eine  solche  einzulassen  s>),  sondern,  nachdem  er  hei  Valenciennes 
die  vi>n  Mezieres  kounnemleii  Trupium  an  sicli  gezogen,  die  Grenz- 
festuiigen  durch  starke  Besalzungen  zu  decken  und  seine  ganze  (jbrigc 
Macht  um  Tournay,  das  nicht  mehr  lange  ausdnucrn  konnte,  zu  con- 
e^nlriren  und  in  dieser  ^Stelhing  ilie  besseren  Krfolge  abzuwarten. 
Heinrich  sah  zwar  die  Anniihnjc  der  Schlucht**')  als  eine  Khrensache 
an  und  hätte  ihn  gern  von  der  Ktnnatime  Tournay's  ahgeluiUen;  aher 
Wolsey  sah  ein.  dass  eine  unglikkliche  Entscheidung,  die  um  so  eher 
zu  hefürchten  war.  als  das  kaiserliche  Heer  durrli  Krankheitcji  und 
Ausreissen  litl  *'J.  alle  Vorlheile,  die  er  hereits  zu  Wege  gehracht 
hatte,  wieder  vereiteln  würde.  Er  «uchte  daher*')  durch  eine  Sendung 
von  zwei  Gesandten  an  beide  Herrscher  mit  der  Mahnung,   von  der 


gethan  hnbe.  Also  der  iiniversaie  Aunpruch  wird  nicM  he&triUeii.  sondnrn 
dessen  Anwendung  KOf^cn  Frvnlir<*ieh  in  dem  ^edacbten  Kuli. 

")  S.  373,  375.  398  otc.  Le  TWay  S.  ti;i5. 

»)  U  Gluy  S.  556.  Dio  (iegenbomerknngen  M.  H.  S.  393. 

»)  Kari  a.  Gattinara  S.  .192 

«•)  .State  Papcrs  I.  7S. 

**)  SlalL*  Pap.  I.  77.  M.  H.  S.  433.  wo  die  nach  allen  Seilen  bia  misslielip 
LufCO  di>5  Kulsersdnrguleut  ist.  als  er  Wolsey  ersuchte  en  tr^a  lamenta- 
ble matiicrc  do  iimcLre  l;i  iiiuiii  pour  )e  remede. 

^')  M^  lt.  S-  400.  Vgl.  dua  ausführltvlte  Mcaioire  für  die«c  LlalerhauHlun^  hei 
LieGlay  563  ff.  Zti  dorselliMiZtMt  vprsiirlite  Fritnz  durch  gebeimcSrpRmt- 
handhing  mit  KnrI  ihn  von  llfinricli  7.u  trennen  und  licsi  den  flerzop^  von 
Albanien  narh  Sebotllnod  gehen,  wo  er  am  30.  Oct.  ßnkam.  State  P.  I. 
78.  90.  Vgl.  U.  H.  8.  456.  le»  pr»li<|ues  —  Ufit  |inr  Je  moyon  rioa  Suys- 
sca  (|ue  nullres  ele 
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Schlacht  abzustehen,  die  nachtlieiifge  Wirkung  des  nuelitühiilichen 
Bück/.ugcs  abzuwenden.  Das  gelang  nur  /um  Theil,  und  Karl  wäre 
bei  Valencienne.s  nicht  ohne  Schlappe  davcni  gekommen .  wenn  Franr 
dem  Connetahle  Bourhon  vertraut  und  nicht  ein  günstiger  Nebel  das 
Corps  Nassan's  gerettet  hätte.  Karl  erreichte  den  Zweck  der  Abschües- 
sung  Tourniiy\s;  ühcr  von  der  Grenze  Spaniens  traf  jetzt  dicNachricIil 
18.  Oct.  von  der  Eiiuiuhnie  Fueiit»rabia*H  ditrch  Konnivet  eiit. 

Um  s«j  grösser  war  nun  die  Scfnviet'igkeit**)  fiir  einen  Waffen- 
stiKstand;  denn  Franz  wollte  Tournay  entsetzen  oder  mit  Proviant 
versehen,  Knrl  Fuenl;u*abi;i  restituirt  haben;  auch  der  Papst  wollte 
erst  einen  fc^rfalg  gegen  Mailand  abwarten.  Woiscy  drehte  ernstlich 
mit  Abreise.  Aber  es  war  noch  der  Vertrag  mit  dem  Papst  **)  zum 
Abschluss  zu  bringen.  Bereits  war  der  Termin  eingetreten,  da  nach 
dem  let/.leuTraelat  Ik'iurieh  sieb  declariren  nnisstc,  wenn  kein  Friede 
oder  Watlenstillstand  zustande  kam.  Wolsey  drängle  ihn  also,  den 
letzteren,  wie  Franz  zufrieden*'')  war,  trotz  aller  Nacbtheile  anzu- 
nehmen, um  nach  Spanien  eilen  zu  koniten  für  umfassendere  Vorbe- 
reitungen. Ditrüher  kam  es  zu  einer  ernsllJcben  Cullision  *•);  denn 
Wolsey  weigerte  «lie  Declaration  *')  als  ftir  beide  gefiihrlicli  4)hne 
Nutzen,  ehe  Karl  in  S|umien  sei;  noch  weniger  wollte  er  den  Vertrag 
mit  dem  Papst  zum  Abschluss  bringen,  ehe  im  Klaren  sei.  dass  der 
Kaiser  die  gehörigen  Mittel  habe,  seinerseits  iltn Krieg  zu  führen,  sonst 
könne  England  nicht  in  denselben  eintreten.  Man  fand  den  Ausweg*^) 


I 


*')  Dio  C>esiia(lt(>n  a.  d.  Kniser  31.  Od.:  2..  3.,  8.  Nov. 

**)  l)ie  Gesundten  an  iIpii  Kaiser  8.  Nov.  S.  447.  I>»  ct'K»t>  sich  eine  Schwie- 
rigkeit dui'L'li  i'ine  Cluuscl.  die  AVolsey  verlanKle*  (|ue  lotii  tniiclcs  fails 
entre  vuus  et  le  roy  d'Aaglelerre  dcniorunt  en  Icur  force  et  vi^iuMir. 

*•)  In  einem  Schreihcn  vom  2.  Nov.  Bericht  der  frunzOs.  RevnMmfichligtcn 
vom  6.  Nov.  h.  Le  Gloy  S79.  Toui'nay  za  verprovtaiitiren.  ahcr  Fuenlarahin 
nicht  zu  rostitiiiren  und  Brirg&t?li&fl .  dnss  Karl  inzwischen  nicht  nach 
Italien  gehe.  —  Woiscy  an  die  engtischen  (jestindten  beim  Kaisur  M.  H. 
S.  432.  f.  Stfite  P.  1.87. 

*•)  Marg.  a.  J.  d.  Uergues.  S.  441. 

*')  Se  Tous  penscz  vous  descharger  de  la  gucrrc  en  liranl  le  royd'AngIclerre 
ti  la  gucrre  en  vertu  de  la  dedurucion  —  voos  voos  trouverez  grande- 
mont  abuse.  S.  446. 

^'')  Karl  a.  %,  Gesandten  S.  41>t.  f.  Mit  ilessen  Instruction  f.  Ilitncton  Ifi.  Not. 
S.  453.  welche  ausführlich  die  Nolh  des  Kaisers  darlegt.  Vgl.  den  einge- 
henden Bericht  Wolscy's  State  Pap.  1.  84  ff. 
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(liiss  Heinrich  zum  Schutze  der  Niederlande  während  des  Winters 
Stihsidien  ^ebe  und  die  Intorh^ndliing  mit  Fninz  in  Englund 
fortjictze,  inde5s  Karl  zur  huldigen  Uherfuhrt  iiaeh  Spiinien  sehreite. 
Daraufkam,  als  K;ir!  niieh  allen  Seilen  hin  in  grössler  Verlegenheit 
war,  der  Vertrag  mit  dem  Papst  *■)  zu  Stande,  welcher  die  künftigen 
gemeinsamen  Operationen  gegen  Fraokreich  fe^lselKte.  Eben  zuvor 
(19.  November)  war  Mailand  gefallori  und  Iiahl  nachher  (2.  Deceinber) 
musste  Tunrnay  *')  capilulircn.  Franx  hatte,  um  dem  zuvorzukommen, 
eben  sieh  erbuten.  dasselbe  in  Ileinrieirs  Hand  zu  stellen  *•).  und  die 
Fortsetzung  der  Unterhandlung  in  Engintiil  genehmigt. 

Darauf  kehrte  Wolsey  alsbald  ziirOek. 

Das  Resultat  der  Conferenzen  war,  wie  das  ganze  Vei'fahren 
dabei,  den  Absichten  Kad's  und  den  Wünschen  Heinrichs  ent- 
sprechend: zwei  geheime  Verträge  waren  unter  dem  [Jeckmanlel 
derselben  zu  Stande  gebracht,  Karl  durch  das  stete  Hinhalten  des 
Gegners  aus  grossen  Verlegenheiten  gezogen,  Heinrich  hatte  seine 
bestimmte  Stellung  zum  Kaiser  eingenommen ,  ohne  noch  viel  ver- 
pflichtet und  durch  zu  frühe  E^eclaration  gefährdel  7m  sein.  So  sehr 
Franz  getäuscht  war,  so  licss  er  sich  doch  von  Wolsey  noch  vor  dem 
Abschied  dnreh  verlrauliehe  Mittheilung  k()(fern,  so  dass  flir  die  Furt- 
setzung der  Unterhandhing  das  beste  Eiavcrnehmen  blieb  ^2).    Das 


**)  24.  Nov.  Auszüglicli  bei  L.  llei'bcrt,  das  Original  im  Archiv  £u  Ltlje,  i]as 
Schlussprotokoll  vorn  22.  Nov.,  S.  AG&.  Le  Otay  Analeetes  historiqiics 
19S.  Negocintionsdiplom.  If.  5Sä. 

^*}  Eine  verrütherischi;  MittliiMliing  scheint  die  Überijabe  bescbleuqigl  su 
hoben.   Die  Uesnndlen  u.  K.  20.Nov..S.  45». 

*')  19.  Nov.  LeGlay  S.  Ö84.  Wolsey  wünschte  (S.  465)  und  Finni  geneh- 
migte es  »m  24.  Nor.,  nehst  Waffenruhe  auf  30  Tngo.  —  Frani  an  sein« 
Geaaodten  W.  A. 

*•)  L«  Glay  S.527,  le  cardinal  ä  lirc  a  pari  moy  cbancelier  et  m'oditplusieur» 
choses.  qiie  esperc  au  pluisir  do  Dieu  voiia  dire,  miii»  qu«  soye  par 
derers  vou3;  al  les  effecta  sont  tefs  quc  Ics  parotl'es.  voiia  miroz  bien 
cause  d'esire  contontdeluy.  Oa»  war  21.  Nov..  als  FraiiE  sich 
bereit  seigte  Tournay  gegen  Küekeratnltung  der  bereits  an  Heinrich 
gemiichten  Zahlnni^en  iinn  zu  restiluiren.  V'erKleicben  wir  diese  Worte 
mit  den  im  Anfang  dei  rvl^eiidun  Juhrei  von  Venedig  gemachten  .4ntrA- 
gen,  solüsst  sich  vennulhen,  (1hs5  aie  mich  nach  dieser  Seite  die  Hückkehr 
zur  allgemeinen  Friedensunion  utid  «incniFeldzug  gegen  die  Türken»  welche 
Cogarn  und  Rhodus  so  ernstlich  bedrohten,  anbahnen  loJUen.  S.  Note  79. 
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war  bei  der  nun  plütKlioh  eingclrelonGn  Sedisvacanx  ü  propos;  denu 
Fnniz  h«tte  bereits  froher  dem  r»rdiii:il  Zusicbeningen  gemiicht,  und 
KnrI  *»)  zeigte  sieh  seinem  neiih'ehen  Verspreehen  gemSs»  zu  handehi 
bereit;  lleinrirh  ohne  dies  wnr  eifriir  diiHlr  henifibl,  einen  ihm  so  sehr 
liirten  P:ipst  xn  licknmmen.  der  das  Kinvorstündniss  mit  dein  heiligen 
StnhU  worauf  der  Krfolg  der  englisehen  Politik,  gegenüber  einem 
Cbermäehtff^en  lianptsiichlieh  henihte.  am  reinsten  lierznslellen  yer- 
äpracl).  Üor  Canliri:il*  der  sich  seines  Erfolges  schon  ziemlich  sicher 
fühlte,  erklarte  i*):  zum  Besten  der  Christenheit  eine  solche  Börde 
zu  übeniehmeti  wolle  er  schon  bereit  sein,  und  verspmeh  seinem 
König  wie  dem  Kaiser,  „sie  sollten  nher  den  npostoliscben  Stuhl  zu 
disponiren  linbett,  um  dem  Erdkreis  sein  Gesetz  geben  zu  kOnnen.** 
Lüsst  sich  nun  »urli  wohl  zweifeln,  ob  der  Cardinal,  wenn  er  einmal 
setiuMi  hl'K'hsliMi  WuMseh  erroirbt,  diesem  Versprechen  genau  nuchge- 
kunuiuMi  sein  würdi%  so  ist  doeh  mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass  elu 
Mann  von  solchem  Geist  und  Talenten,  von  solcher  Sehlauheit  und 
Energie  in  dem  WerHlopunkt  der  Verhülttiisse  an  die  Spitze  der  Dinge 
gestellt,  durch  *Miges  Aiisthliessen  an  ICnglund  und  ein  mögliches 
Bewahren  des  EinvcH*ijelimoiis  mit  bfitlen  Rivalen  <Ien  Gang  der 
Ereignisse,  wenn  atieh  nicht  der  Weltgeschicke,  zu  lenken  fähiger  war, 
als  Leo,  Adrfiin  und  Clemens. 

Nach  Abscliluss  des  Di-fibundes  mnchte  Wolsey  den  VorschJag  **), 
gcnieiiiKiirn  durch  Gesandte  und  Snbsidieii  die  Schweizer  eu  gewinnen 
und  durch Bei/ieheii  von  Pwiliigal,  Pulen.  Ungarn.  DScemark.  Saroyen 
niul  andf^rcr  NVrl)nndct<'n  ileciselljpu  ym  einor  grossen  Coalition  zu 
erweitern. 

Dafür  war  schon  vorgearbeitet,  und  Karl  willigte  gern  ein. 
Da  die  Sendung  an  die  Schweizer  im  Moment  das  dem  Cardinal  so 
erwünschte  Einvernehmen  mit  Franz  gestört  habrn  würde,  so  sollte 
Richard  Pace.  der  zum  Betroiben  der  Papslwald  nach  Rom  ging,  auf 
dem  Rflckweg  dort  wirken.   Mil  dem  Kiuiig  von  Dänemark*')  war  zu 


*^)  Der  Kaiser  an  d(*n  Bischof  von  Bndajoz.  <6.  Dee.  8.  SOi. 

^«)  B.  V.  ßadajoza.  d.  Kaiser  19.  Dec.  S.  litO. 

*•)  Protokoll  vom  VI.  Nov..  S.  466.  KnrI  ^ab  seine  Vollmacht  dafür  6.  Dec. 

(5.  A^i),    Bereits  zu  Anfang  Juli  hatte  Wolsey  dan  Vorschlag  gemacht. 

S.  228. 
»•)  Wolsey  an  Heinrich.  SUt.  Pap.  I.  37. 
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ivo  er  damals  porsöiilich  nnwospiid  war.  i*im?  gohciinolnter- 
hflUrflnng  eingokitct  worden,  ilio  tri  iiiihor  Boziphiiiig  xu  Sc-huttliiiul 
stand.  N;u'h  di'in  Failf  Bi^f^i'.nis  \v:ir  oiri  uiij^;u'iHch(M'  Gesandter,  der 
zugleicli  auch  von  Polen  beauftrngt  war,  nach  Calais  gekommen*'),  dt*' 
Maehfh;iliei'  um  Boishmd  an^iinifei)  n\u]  Itündniss  aii/nliieten.  r>em- 
setben  erklärte  jetzt  VVolscy.  erst  jineli  Besiogung  des  Königs  Franz 
sei  Beistand  nii'iglich  *^),  und  fnnd  ein  bercitwitliges  Enigogenkomnien 
fDr  jeden  Vertrag  der  Art.  Don  llrr/dfc  von  Savoyen  forderte  der 
Kaiser*»)  Jtnr.  sich  dem  Bund  Avriler  Friinkrerch  aU  Beiebsvasall  unzu- 
scbliosseii  und  inaelite  ihm  Atrssicbt  zur  liewiiiuutig  der  Markgraf- 
schal'l  Sahizzo;  derselbe  sallle  aue1i  seinen  grossen  Cinftiiss  bei  den 
Schweizern  »")  zur  Bearbeiluug  dorsejlteii  verwenden.  Die  sehon 
früher  mit  Portugal  oiugeleilöte  I.'nterluuidlung  halle  in  der  Schwebe 
bleiben  müssen,  bevor  der  Bruch  mit  Frankreich  eulscbicden  war. 
Nachher  band  der  geheime  Vertrag  mit  England;  aber  es  war  iiöthig, 
den  Faden  noch  fostzuhaUon,  theil>i  um  die  Absieht  Frankreichs  zu 
hindern,  das  durch  Vcrniähiuiig  des  Kriiri|irifi/,nn  iidl  der  Prinzessin 
Renee**}  Portugal  zu  fesseln  trachtete,  theils  um  ein  Darlehen  und 
Ausweisung  spanisidier  Flüchllijige  /n  erwirken.  Diese  Mission  hatte 
Chr.  de  Barroio  schon  seit  dem  Frühjahr.  Lm  eine  gewünsclile  Zah- 
lung zu  erhalten  und  ein  Ansehliessen  nn  Frankreich  zu  hindern, 
wurde  die  Unterhandlung  ziemlich  ernstlich  helrieben  <=*);  der  König 
wollte  einstweilen  geheimen  Tractal  sch(iessen ,  aber  erst  nach  Voll- 
zug der  mariage  zahlen.  Im  September  bot  ilerselbe  Vermitteluiig  mit 
Frankreich  an  in  der  Weise»*),  dass  der  Infant  Don  Luys  mit  Ren^e 
vermählt  Midland  erhalle.  Um  auszuwerrheti,  wurde  die  Entschei- 
dung •^)    auf  die   Aiikuiift   hi    Spanien    verschoben.     Im   November 


*^)  Si*lircibcTi  dcv  Ktiiiii^iii  von  Ungarn  und  Mnnilut  des  Königs   von  Pulen 

S.  23S.  Kr  kam  zu  Eiiile  Sept.  S.  3Ti.  Le  Ulay  S.  ääl. 
**)  B.  V.  Badnjot  ».  K.  12.  Dec  S.  492. 

•')  Karl  an  den  Herzog  im  W.  A.  s.  d.  (  uehflrl  In  d.  Mitte  Dec.)- 
**)  Eine  Ta(fsHt«uiig  war  dafür  iiuf  3   rois  angesetzt,  wo  Sfomu  erscbeinvn 

sollte,  ntu  einen  Theil  der  Ktnkünfte  Maihmda  für  Peiwinnen  ItiiixityclHTi. 

Schreifjen  un  den  Bovollm&chti};tL*n  des  Kaisers  (den  Mareohul   de  Botjr- 

gojme)  W.  A. 
**)  Chr.  Barrojo  a.  Chierrea  24.  Mai,  S.  198. 
•*)  Schreiben  vom  7.  Juni  S.  200.22.  Juni,  S.  206. 

")  Barrosoun  Gatlinara  lü.  Sept.,  S.  331.  Die  Aiitwoit  25.  Sept..  S.  346. 
*>)  Barroso  a.  Gatlinara  0  und  13. Dec,  S.  493.  DieAntworl  21.  Dec,  S.S19. 

18*' 
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erneuerte  Fr.iiiz  seitic  tlrhieliingf  für  viiie  inuriugc  mit  dem  Kroit- 
prinxen;  diiniuf  ciuzugolien  wurde  Emynuel  noch  durch  seine 
Gemahlin  ahgehttlten.  Im  Deccniber  nahm  Karl  die  Vermittelung  mit 
Frankreich  nn,  mit  dem  Iteifögen  jedoch,  dass  auf  Verlangen  des 
Papstes  Miiiliinfl  an  den  Sforza  gej^ehen  sei;  nach  der  Rdekkehr 
in  Spimien  denke  der  Kaliber  in  ein  herzliches  Einvorständniss  xu 
treten. 

Venedig  war**)  sL-hon  seit  dem  Juli,  als  der  Kaiser  und  der  Papst 
ihre  goheime  Allianz  wiesen  Hessen,  mit  beiden  bereit  zu  geheimer 
Unterhandhing;  der  veuetianische  Gestnidtc  conferirte  ku  Calais  **) 
mitWolsey  und  bemülitc  sich  um  dessen  Vermittelung.  Die  Neutndität 
konnte  dieHejmbltk  schon  uichl  mehr  hL'luuipten.  Zwar  üchlug  sie  •') 
dem  Kaiser  imil  Papst  den  liegehtten  Durchzug  Hlr  Tiroler  und 
Schweizer  Trupiteri  nb,  Hess  jedoch«*)  den  Jetzieren  Lebensmittel 
aus  dem  Ber^amaskischcn  zukommen,  und  tolorirte  Verletzung  ihres 
Gebietes;  sie  wctgeric  das  Begehren  Fraiikroidis*").  die  Pässe  tu 
besetzen,  die  Cuurire  der  alliirten  Gegner  abzulaugen,  ihre  Flotte  zur 
Mitwirkung  gegen  Neapel  zu  scliicken,  den  Herzog  von  Ferrara  in 
Condotta  zu  nehme«,  geMährte  jedoch  diesen»  "")  gemeinsame  Sub- 
sidien.     Dass  bei  der  Eimialinie  Mailands   die  Truppen  der  Alliirten 
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••)  Der  Bisch.  V.  Valencia  eroffiK^tc  dem  ven.  GcaantllenboimKaisiT.  Contareni, 
daiser  engsteaHunil  tnil  Leo  habe;  zugleich  dua  Plan  Sfoii:»  imcli  MailonU 
KU ruckzu rühren.  Secret.  Ko^falor.  XLIX.  20.  Juli.  Vi;!  Acta  eonsil.  X.  I. 
XLIV.  27.  Juli.  Zugleich  halle  der  Le^nt  Prupotiilioiien  ;j;^'«u<''l>t>  Heide 
äUL'hleii  bünvcrstSadniss.  Der  Brief  des  üesuiidtea  und  die  Antwort  darauf 
wurden  an  Frunz  i;cschtL>kt  —  c»fttif(atc.  1.  A«(;.  Ebenso  15.  Oct.  Act. 
Cons.    X.   Der   Kaiser  schickte  damals  AI.  Sanchez  xur  Unterhandlung. 

••)  Socrel.  Rn^fat.  18,  Aug.  —  Oratori  in  Anfflia.  Wolsey  habe  von  der 
li^a  triaa  »by^emalint.  und  sie  hätten  dem  Fot^^c  ^cleistel. 

">  Secret.  Rojrat.  '.i.  \u^. 

*^)  A.  Consil.  X.  Ili.  Not.  und  U.  Uec.  IVovid.  y;cu.  Gritli.  Socrel.  Uo||^t. 
28.  Oct  Orot,  in  An^iia,  Antwort  an  den  kais.  Gesandt.  äS.  Nov.  Dessgl- 
la.  üec.  Act.  Cuns.  X. 

**)  Acl.Cous  X-  IS.Juli.  Oriilc^ri  in  Krancin.  Fnini  butleßctstand  geboten  xur 
Wiedereroberunf; ihrer  Landschnften und  nittVorAuh]ÜK^i>  und  FordcninRcn 
einen  S** .  de  Villieiis  geschickt.  Die  diesem  gegebeuo  Antwort  Secret. 
Rogat.  19.  Aug.  OraL  in  Fraocia  22.  Aug.  und  6.  Oct  Act.  Cou«.  X.  Z. 
Od.  an  den  provcdit.  gcner.  Orilti. 

'•)  Sccrel.  Rojfut.  i,  Nov. 
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dm-L'li  diis  von  Venetianern  besetzte  Thor  eindrangen,  eiitschuldigtCH 
»ic  ^<J  gegen  Frankreich  diidiiicli ,  da.ss  SehweiKor  und  Gascognoi* 
Succurs  geweigert  und  P.  Navarro  mit  SOO  Mann  zu  schwaeK 
gewesen;  dass  ferner  die  Schweizer  an  ihrer  Seile  ausrissen.  Nach 
dem  Falle  Mailands  erneuerten  sie  '*}  bei  Wolsey  und  Heinrich  Ver- 
mittelungsgesuchc  und  ''^)  unterli.mdeUen  ^^4ieim  mit  AI.  Sanchex 
und  Prospero  Colonna,  gahen  Aow  fliehenden  Franzosen  nur  bedii»- 
gungsweise  Aufenthalt  '*)  und  suchten  sie  auf  ferraresisches  Gebiet 
zu  persnadirci»,  gaben  auch  '^)  nur  heimlich  Darlehen  an  Fjontrec. 
Im  Decendier  innchlen  sie  dem  Kaiser  ^"j  (■rristliehe  Anträge  dureh 
seinen  Gesandten  Sanchez,  er  miige  ihr  Protector  sern  und  dieser 
sagte  ihnen  schon  im  Nanion  des  Kaisers  Krweiterniigen  ihres  Gehielea 
zu.  Als  er  ")  für  10,000  LattdskucL'bte  Durchzug  begehrte,  weigerten 
sie  eine  entschiedei»e  Antwort  zn  geben,  dcnteleu  ihn*  aber  klar  genug 
au,  er  wisse  aus  ihrem  Benehmen  ihre  Gesinnung,  und  bef;ihlen  ihrem 
Proveditore  Gi-itli  "'*)  den  betfeffenilen  Pass  preiszugeben,  als  sei 
Widerstand  unmöglich.  Über  Alles  commnnicirten  sie  mit  Wolsey, 
der  ihnen  Im  Januar  des  folgenden  Jahres  imbieten  liess  ?*),  mit  dem 
Kaiser.  König  Heinrich,  dem  künftigen  Papst  und  andertMi  einen  Biiml 
zu  schliessen,  »1  e  r  g  e  g  e  n  N  i  e  m  a  n  il  gerichtet  sei,  a  u  c  li  nicht 
gegen  Frn  nkreich.  Das  wnr  eine  Kückkehr  auf  fite  Basis  des 
Londoner  Vertrages  von  1518. 


^*)  Secret.  Itoffut.  26.  Nov.  Orat.  in  Francia. 

^^)  Secret  Rogat.  ^6.  Nov.  Or&t.  in  Aof;lia.  V^l.  eine  .Meldung  des  Bisch,  v. 

BadBloi  V.  1».  Dcc.  M.  H.  S.  S09. 
")  Secret.  Koj.'iit.  2».  Od.  und  U.  Nor.  Oral.  ap.  Caes.  2Ü.  Nov.  Urat.  in 

Urlie.  Act.  Consil.  X.  27.  Nov.  Prav.  jren.  tiriltr. 
•*)  Secrel  tlogat.  2.  Der.  Antwort  für  Mc.  Aiit.  Colonna. 
"]  3..  0.  Dec.  Act.  Consil.  X. 
'•)  Aot.  Con«.  X.  12.  Dec.  Anlwort  dorn  AI.  Sanchei.  -  Aber  am  2.  Dec.  — 

Secrel.  Ko^at.  Orot,  in  Franc. —  Itattensie  Franz  uni  schluuni^eVcrstürkuni^ 

^'cbetou  und  versioliort,  ilir*^  Scliuldi^'kcil  zu  tliun. 
^'j  Sccrct.  Ko^at.  10.  Jün.  Antwort  nn  Suncliez. 
"*)  Act.  Consil.  X.  prov.  ^en.  Grittl  21.  Kobr.  1522. 
'•)  .\cl.  Consil.  X.  28.  Febr.  1S22.  Oral,  in  Franc,  li^^a  per  sectirita  et  conscr- 

ualiouc  dei  comiini  sluli. 
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SammluDg  von  ActcDstttcken  und  Briefen 

mr  GescUchte 

des  Hauses  Habsburg 


dem  Zeitraane  toi  1473  bis  1576. 

CA; 

leruss«S«ben  von  der  hlstor.  OomMiislOD 

kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien, 

CT) 

Zweite  Abiheilung: 

iaiser  iarl  T.  ind  Knlg  Philipp  II. 

Enter  Band. 


Wien. 

Aus  der  kaiserlich-königlichen  Hof-  und  Staatsdruckerei. 
1853. 
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Actenstiicke  und  Briefe 


zur 


Geschichte  Kaiser  Karl  V 

Aus  deai  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats-Archive  zu  Wien 

mitgetheilt 


Dr.  Karl  Lanz, 

correipoDdirfudem  HUflicJe  der  kaiAcrl.  Akademie  der  WiMcuchaft»  la  Wiei. 


Wien. 

Aus  der  kaiserlich-künigUchen  Hof-  und  Stuatsdruckerei. 

1853. 


Die  Afonumenta  Habsburgica,  welche  bestimmt  sind, 
die  sämmtlichen  Verhältnisse  des  Hauses  Habsburg  in 
dem  Zeiträume  von  1473  bis  1S76  (das  ist  vom  ersten 
Entwürfe  zur  burgundischen  Heirath  Maximilians  des 
Ersten  bis  zum  Tode  Maximilians  des  Zweiten)  vollstän- 
dig zu  beleuchten  ^  sollen  in  drei  Abtheilungen  erscheinen. 

Die  erste  Abtheilung  ist  der  Zeit  Kaiser  Maximilians 
des  Ersten  gewidmet ,  vom  Beginn  seiner  persönlichen  Er- 
scheinung auf  dem  Schauplatze  der  deutschen  Geschichte 
neben  seinem  Vater,  Kaiser  Friedrich  dem  Dritten. 

Die  zweite  Abtheilung  ist  bestimmt  für  Kaiser  Karl 
den  Fünften  und  seinen  Sohn  K.  Philipp  11. 

Die  dritte  Abtheilung  endlich  soll  die  Gesammt- 
verhältnisse  Kaiser  Ferdinands  I.  und  seines  Sohnes 
Kaiser  Maximilians  des  Zweiten  erschöpfend  durch 
historische  Belege  ins  Licht  stellen. 


yi 
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Da  der  ausgezeichnete  deutsche  Geschichtsforscher 
Herr  Doctor  Karl  Lanz,  dem  die  Geschichte  Kaiser  Karls 
des  FünfHen  bereits  so  viel  verdankt,  der  kaiserhohen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  eine  Sammlung 
von  ihm  aus  demk.  k.  Haus*^  Hof-  und  Staats-Archive,  das 
er  durch  längere  Zeit  mit  hoher  Bewilligimg  benutzen 
durfte,  zusannnengestellter  Doeumente  zur  Veröffentlichung 
darbot,  mit  dem  Versprechen,  dazu  auch  eine  umständliche 
Einleitung  zu  liefern,  so  glaubte  die  historische  Com- 
mission,  dieses  freundliche  Anerbieten  des  vielverdicnlen 
Forschers  im  bitcresse  der  „Monuuienta  Habsburgica"  mit 
Vergnügen  annehmen  zu  sollen. 

Sie  beschloss,  damit  die  zweite  Abtheilung  dieser 
^Monumenta  Habsburgiea^  zu  eröflnen. 

Der  Text  dieser  Documenten-Sammlung  liegt  nun 
vor. —  Die  Einleitung  soll  später  folgen,  da  Herr 
Lanz  in  seinem  jetzigen  Aufenthaltsorte  (in  Venedig) 
die  nülbigen  literarischen  llülfsmiltel  entbehrt  und  zudem 
durch  ein  Augenübel  seit  längerer  Zeit  von  so  anstrengen- 
den Arbeiten  al)gehalten  wurde.  Die  historische  Commission 
übergibt  den  Forschern  und  Freunden  der  habsburgi- 
schen  Geschichte  diesen  ersten  Band  der  zweiten  Ab- 
theilung der  ^Monumcnta  Habsburgica,^  nachdem  sie  Dir  ein 
umständliches  Verzeichniss  der  abgedruckten  Doeumente 
und  ein  Namenregister  Sorge  getragen,  zur  Benützung. 


vn 

Die  Vorarbeiten  fiir  die  erste  Abtheilung,  deren 
Redaetion  das  wirkliche  Mitglied  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  Regierungsrath  Chmel  über- 
nommen hat,  sind  schon  so  weit  gediehen,  dass  in  nicht 
femer  Zeit  eine  Reihe  von  Bänden,  die  ununterbrochen 
folgen  können,  eröffnet  werden  soll. 

Wien,  am  1.  Mai  18S3. 


Chronologisches  Repertoriiioi. 

Über  den  Baml  II,  1,  der  „Monunienia  Habsburgica"  (1853) 
umschliesseud  den  Ziilramu  Oclober  15i;i  bis  December  1521. 


t.  (Oct.  1S13.)  Buntlt'srertrag  swiscben  K5nig  Heinrioli  VIII.  von 
EngUtid  und  dem  Erzherzoge  Karl,  Prinzen  von  Ca&tilien: 

Schutz  und  ViTkehrüfreiliciteii  für  dio  gcf^enscüipfen  Untcrthanon; 
geKenseitiger  Einschloss  in  alle  Bündnisse  mit  fremden  fürtten  etc.;  gegen- 
seitige Ausweisung  rebellischer  Unterthanen  «tc i  —6 

2.  (3.  Febr.  tSIS.  Rom.)  Vertrags-Insirumeot  zwischen  Papst 
LeoX.,  Kaiser  Maiimilinol.,  Kdnig  Ferdinand  von  Aragonien:  dem  Herzoge 
Toa  Mailand  und  den  Schweizern: 

Gegen  die  TQrken:  zu  dem  Ende  sind  alle  Feindseligkeiten  unter  den 
Hirisllirhen  FQrstcn  einzustellen;  Ungarn  wird  mit  besonderem  Schutze 
bedacht:  Strenge  gegen  jene  chrisll.  Fürsten,  welche  gegen  die  Ver- 
bündeten und  wohl  gar  im  Vereine  mit  dem  Türken  aurirett'n:  ßeslinimnng 
der  Höhe  des  Kriegscontin;^entes.  das  jeder  zu  stellen,  und  dor  Oeldmitlel: 
die  Schweizer  werden  hesuldct;  kein  einseitiger  Friede  durf  geschlossen 
werden  ;  Oberfeldherr  ist  Maimund  de  Cardona;  mehrere  gegenseitige  Abtre- 
tungen sollen  stattfinden;  Einzelnen  wird  ewiger  SeholK  von  den  Verbfln- 
dtlcn  zugesagt  etc SW — 358 

3.  (24.  Mäfz  IS!S.  Paris.)  Vertrag  «wischen  König  Franz  I.  von 
Frankreich  und  dem  Krzh.  Karl: 

Hencc.  Tochter  König  Louis*  XII.  wird  dem  Erzh.  Kart  zugesprochen* 
unter  der  Bedingung  gegenseitigen  Verfalles  gewisser  Grafschaften  hei 
Uüektritt  oder  Hnich.  Nebstdem  freier  Verkehr  uod  Handel:  gegenseitiger 
Schutz  ;  den  Vertrag  garaiitirfu  der  rii|t!>t,  dua  li.  r.  Hcieh  und  riete  Fürsten  7  —  0 

4.  (24.  Jänner  i'JlO.  Hrfl^set.)  Hun  des  v  er  I  ra  g  zwischen  König 
Heinrich  VIII.   von  Eiigliind  und   dem  Erzh.  Karl,   Prinzen  von  Spanien: 

(jcgens eiliger  Schutz ;  Berücksichtigung  der  beiderlei  l'ntDrIhanen  in 
Verkehr  und  Handel  u.  s.  w 9 
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5.  (24.  Jnnner  1516.  Brüt&cl.)  Hanilc^lsv^rlrag  zwlttrhen  Küni^ 
Heinrich  VIII.  von  F^ngland  uml  dem  Errli.  Karl.  Prinzen  von  Spnnien,  mit 
Ueiieliuii^  «iifden  Vertraf;  vom  24.  Pebr.  I49S: 

Erleichterungen  iti  der  Zollentrichtung:  gcj^enseiligc  NiohlgestitKiing 
der  Knufvcrbote  von  Seite  der  Kuufleule  oder  Sliidle 10 

6.  (lU.  April  I5l(t.  Brüssel.)  ß  tiudfs  vertrag  zwischen  König 
Heinrich  VIII.  von  Kagland  und  Kiirl,  König  von  Spanien: 

Gegenseitiger  Schutz.  HandeUfreihcit  der  beiderseitigen  Unlerthaupn; 
Auslieferung  der  llcbellen:  gegenseitige  I^iubetiehung  in  fremde  Diliid- 
nisse;  Aufliebung  gerichtlicher  Verfolgungen;  Behandlung  des  Rigvnthuins 
gestrandeter  Schilfe  u.  s.  it.. 11—20 

7.  (Itt.  Mut  1516.  Xoyon.)  Protokoll  der  Revollmflehtigten  der 
K5nige  Front  von  Prunkreich  und  Knrl  von  Spanien  ober  die  Anüprücbe 
dieser  beiden  Souvcrüne  auf  das  Königreich  Neapel.  Man  kann  sich  nicht 
vereinigen  und  vertugt  die  Sache  auf  eine  neuerliche  Zuaanimenkonft  fu 
Noyon  am  I.  August  desselben  JnlireB 2\ — 20 

S.  (13.  Augu»tl510.  Noyon.)  Vortrag  zwischen  denKonigeu  Kranz 
TOD  Frankreich  und  Kar)  von  Spanien: 

Unter  Anderem  bestimmt.  d»s8  nicht  Henee  (siehe  Vertrag  dJu. 
U.  MTirx  151S.  Paris),  »nudern  Luise,  Tochter  Königs  Franz  —  und  im 
Fall  ihres Tudva  eine  Schwi-ster  derselben  und  endlich  Kvnee  von  Valois  — 
mit  Karl,  oder,  wenn  dieser  stirbt,  mit  seinem  Bruder  Ferdinand  verlobt 
werde,  und  zwar  mit  dem  Anrechte  auf  Neapel  das  uucli  in  Gellnng  bleibt, 
wenn  die  F.he  nicht  durch  die  Schuld  Karls  oder  Ferdinand«,  sondern 
durch  Tüdesfuil  oder  durch  Franzens  Zuthun  unvollzogen  bleibt.  Auch  die 
Königin  von  Navarra  wird  mit  ihren  Ansprüchen  Kurin  empfohlen 27 — 28 

0.  (0.  Sept.  Iä16.)  Schreiben  Kaiser  Maiimilians  I.  an  seine  Gc- 
Mndten  bei  KAnig  Heinrich  VUI.  von  England: 

Sie  »ollen  dem  Könige  vortragen:  Fr  sei  sehr  betrflbt  über  das  zwi- 
schen seinem  Sohne  Karl  und  dem  Könige  von  Frankreich  goscblussene 
Dünduiss.  das  viele  Naehtheile  herbeiführe.  Acht  Bedenken  dngegcn.  dar- 
unter: Verona  könne  er  nicht  aufgeben,  ohne  Tirol  und  Neapel  der  Gefuhr 
eines  Einfalles  von  Seite  der  Franzosen  und  Venezianer  auszosetzcn-,  Franz 
sei  eroberuugs- und  rünkesucJilig  und  arbeito  dem  Türken  in  die  liündc; 
welclie  Verlegenheit  allen  ilhrigen  Polenlulen  gcgennbei-;  itm  schlimmsten 
aber  Aci  der  Puuct  witgen  V^erheirüthung  der  Ti>chtcr  des  Königs  mit  Karl, 
wo  solche  Unglcichhcil  des  Alters  staltlindct;  der  König  Heinrieh  soll  hier 
ralhen , 5S6-330 

10.  (20.Oet.1516.  London.)  Bundesvertrag  zwischen  dem  Kaiser 
Maximilian  l.  und  den  Königen  Heinrich  VIII.  von  England  und  Karl  von 
Spanien,  und  dem  Papste  Leo  X.: 

Hauptsftrhlich  um  gegen  den  Türken  mit  Nachdruck  auftreten  tn 
kOnnen,  und  worin  das  auf  jeden  Bundesgenossen  cntfullende  Cnntingcnt* 
bestimmt,  der  Papst  aufgefordert  wird,  dessen  Artikel  »u  genehmigen,  und 
die  Schweizer  zum  Beitritte  eingeladen  werden  .  .      20—30 
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il.  (6.  Dec.  iSlÖ.  Brüssel.)  ScliruibeD  Kvnig  KarU  an  den  Kaiser 
Maiimitian  I.: 

BiKot  uinEnlscIiuIdigunif,  das«  er  bei  Abacblicssung  eines  roa  diesem 
ßberschirktetiTractales  mit  Frani  ron  Frankreich  (3.  Dee.)  «eine  VollinacM 
in  einigen  Funoten  übersciu'itlea  hui;  alle  »eine  Lüniler  ^%'flrell  sunst  in 
Gefahr  gewesen 31 

12.  (1517.)  Entwurf  oines  Bundcsvcrtrsgs  zTrischcn  dem  Kaiser 
Maximilian  I.,  und  den  Königen  Franz  und  Kitrl : 

Nobsl  Veriioherung  gegenseitigen  8<>htilzes.  der  Verkehrsfrciht'it  elp. 
Tird  auf  Allsgleichung  der  zn-isehco  dem  Kaiser  und  Venedig  bestehenden 
Differenxen  durch  Frans  und  Karl  hingewirkt ,  ferner  die  Auswechselung 
der  im  Kriege  zwischen  MnximiliMn  und  den  YRnelianern  gemucliteii  Gefan- 
genen bestimmt,  und  endlich  eine  grussartige  Kipedition  gegen  die  Türken 
beschlossen 31 — 36 

13.  (II.  Mfirz  1517.  Carabray.)  Bnndesvertrag  zwischen  Kaiser 
Maximilian  I.  und  den  Königen  Franz  1.  und  Karl  mit  einigen  vom  Entwürfe 
(beralhen  zu  Cambray  im  Marx)  abweichenden  l'uneten,  worunter  als  be- 
merkenswerlh  die  Hntfallung  des  wesentlichen  Inhaltes  jener  zwei  Artikel, 
welche  die  Ausgleichung  der  DiflTerenz  mit  Venedig  und  Wiederherstellung 
de«  Status  quo  bexüglich  der  im  venetianisehen  Kriege  befangenen  und 
Conipromittirten  in  Anssichl  stellen 36 

U.  (14.  Mui  1517.  Lierre;  14.  Juli  1S17.  Abberille.)  Ratification 
des  Vertrags  von  Cambray  nebst  geheimen  Zusützartikeln: 

Bildung  eines  Königreiches  Italien  aus  den  Gebieten  von  Venedig, 
Padua,  Trevisu  etc.  für  Kunig  Karl  «der  dessen  Bruder  Ferdinand;  —  dann 
Bildung  eines  KDnigreiches  der  Lombard  i«  aus  dem Herzogthume Mailand 
mit  Manlua  etc.  filr  König  Franz.  Der  Kaiser  sei  jedesmal  Belelmer.  Diese 
Tlieilungen  nüthigenfalls  mit  WafTengewalt  durchzusetzen:  Franz  hat  den 
Kaiser  zur  KuiserkrSnung  nach  Bora  mit  ÜÜO  Bewaffneten  zu  begleiten; 
der  Schweizer  versichert  man  sich ,  .37 — 40 

15.  (18.  Juni  1517.)  Instruction  des  Kunig*  Karl  von  Spanien 
für  Jae.  Villinger  und  J.  do  Sauvaige  an  den  Künig  Franz  von  Frank- 
reich: 

AnfTorderung  zur  Hutilication  des  Vertrags  zu  Cambray  :  Wiederein- 
setzung mehrerer  im  italienischen  Kriege  durch  Anlnlnglichkeit  an  den 
Kiiiser  compromittirtcn  jeni.eittgeu  lluterlhancn;  AusglciHiun|{  der  [JilT(>- 
rvnzen  zwischen  Venedig  und  dem  Kaiser  auf  einem  Tage  zu  Manluu  durch 
den  Papst;  Cardinalswürdc  f&r  den  Herzog  von  Bar  und  sonstige  EnlschQ- 
digung  an  ihn;  Aufforderung  gegen  die  Türken  zu  ziehen  ;  Hülfe  gegen  den 
llebellen  Franz  v.  Siekin^en 42 — 45 

tC.  (ti.  Juli  1517.  Middelburg.)  Schreiben  König  Karls  an  seine  Ge- 
SBodteu  bei  König  Heinrich  Vill.  von  England: 

lilflat  dem  Könige  Dank  sagen  für  seine  freundschaftliehe  t^esinnung, 
wie  dem  Gesandten  de  Mcsa  für  die  bei  Lmschreihung  einer  Urkunde 
leisteten  Dienste,  und  theilt  mit.  dass  er  bei  bevorstehender  Reise  nach 
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Spanion  die  von  K«rl  ron  Gheldrm  zu  fordernden  10000  Goldgulden  durch 
seinen  Seeretiir  J.  de  \e  Sauch  beheben  lasse itS — 47 

i7.  (0.  Juli  1SI7.  Kliildclburg.)  Insiruclion  des  KQnigs  Karl  für 
«I.  de  le  Suucb  und  seine  Gesandten  in  Enffland: 

Legt  ihnen  die  Zustindebringung  eines  Anlehens  von  100*-  Gold- 
gülden  bei  Heinrieh  VIII.  ron  England  dringend  ans  Hers,  wobei  er  oOthi- 
genfolls  eine  QKere  Scbuldrorderung  dieses  Königs ,  fSr  die  in  Gbeldero 
geleistete  Hüire  ,  von  jenen  100"-  fl.  turücksaznhien  rerspricht 47— A9 

18.  (O.Juli  1S17.  Middelbiirg.)  Schreiben  des  Königs  Kart  ran 
Spanien  an  König  Heinrich  VIII.  von  Knglsnd  : 

Bittet  dringend,  ihm  100'*  rhein.  Goldgulden  auf  4  Jahre  und  gegen 
Abzahlung  in  i^leichen  Raten  tu  leihen. .  • 50 

19.  (6.  Juli  IH17.  Middetbiirg.)  Schreiben  des  Königs  Karl  an  den 
Cardinal  Wolsey : 

Dank  fOr  geleistete  Dienste ;  mit  Bezug  auf  das  von  König  Heinrich 
erbetene  Darlehen  von  100*-  Goldgulden  wünsche  er  Beschleunigung 
dieses  Gesclifiries;  bittet  den  (.'ardintil ,  er  möge  »ich  dahin  vorwenden, 
daas  sieh  der  König  ror  der  Hund  mit  der  ratenweisen  Zurückerslattung 
(ü  2d'*')  begnüge  und  ihn  von  anderer  Schuld  (den  35**  um  Gheldem 
willen  geliehenen)  dispensire .SO  — 3t 

:S0.  {'&Tu  Juli  1517.  Middelburg.j  Sehreiben  des  Königs  KaH  an 
den  Cardiniil  Wnisey : 

Bittet  ihn,  die  vom  Könige  Heinrich  bewilligten  lUO"'  fl.  ohne  Vonog 
an  ihn  gelungen  r.u  lassen:  in  Betreff  der  filteren  uns  seiner  !tlinderjfihngkei( 
herrührenden  Schuld  von  3^"*  fl.  niOge  der  König  sich  vor  der  Hand  mit 
den  darüber  be»(ebenilcn  Schuldbriefen  zufriiMlenstollen 51      K2 

21.  (Anfangs  August  1!»17.  Middelhurg.)  Instruction  des  Königs 
Karl  von  Spanien  für  J.  Villinger  an  den  Kaiser  Maximilian  I.: 

Negoliationeii  zur  Betreibung  der  Kaiiierwfthl;  Gewinnung  der  Chur- 
für^ten  durrh  Renelirien  und  Pensionen S2  -53 

TZ,  (Anfangs  August  1517.  Middelbuig. )  f  nstr  ucti  on  des  Königs 
Korl  von  Spanien  für  J.  Villinger  an  das  Regiment  ku  Innsbruck: 

Vorkehrungen  für  den  Fall  des  Ablebens  Kaiser  Mnviniilian's  I.;  Ver- 
sicherungen an  die  L:inde  in  hetreff  ihrer  Rechte. 53—  54 

23.  (1517.)  Instruction  des  König»  Kurl  von  Spanien  für  X  Villinger 
an  den  Kaiser  und  die  Stände  in  Österreich,  wegen  des  Huldigungseidrt 
der  letzteren 

24.  (24.  Februar  I5lft.  Valladulid.)  Schreiben  des KonigsKari  von 
Spanien  an  die  Stitlthnllerin  Margaretha.  den  Fürsten  von  Cbiniay  und  den 
t^hrf  des  Kinanxratheft  ile  Montigny  : 

Gibt  ihnen  Vollmarbt,  mit  dem  Ri&chnfe  von  Liege  und  Hrn.  v.  Sedcin 
wegen  des  beabsiclitigleo  Übertrittes  derselben  auf  seine  Seite  lu  unter- 
handeln» wobei  er  bemerk! .  das«  die  Kosten  der  Erwerbung  dieser  beiden 
Herren  von  den  Luxemburgern  lu  (ragen  würeo.  welche  die  meisten  Vor- 
theile  davon  haben *  .54 — 55 
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25.  (Im  FrühJBhre  1518.)  Instruction  des  Königs  Karl  für  seine 
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Gesondten  bei  Küm|r  Franz: 

Dieser  soll  vom  Beginnen  eines  Krieges  gegen  England  abgehalten 
werden,  imter  Hiuweisung  auf  iU<n  tu  gcringrOgii^cn  Slreltpunct,  nämlich 
Toumay.  nuf  Fried cnsTcrtrßgc  und  nuf  die  Törken,  mit  dem  Antrage,  die 
beiden  Sourcrfme  mdgen  sich  ror  ihm  oder  dem  Kaiser  vorgleichen   . . .  .56—58 

20.  (Mai  1518.)  Inst  ruetion  des  Königs  Knrl  fOr  Phillbert  Naturel 
und  Poupet  de  la  Chaulx  an  den  KOni^  Franz; 

Lä&st  sieh  bei  diesem  über  verschiedene  Fani-te  ge^en  irrige  Ausle- 
gung vertheidigen  ,  als:  CbtT  Vereitelung  einer  projeclirten  Zusaminen- 
kunft  der  beiden  Ffir&tcn  und  derVollslrcckung  des  Vertrags  au  Cambray; 
ferner  über  die  Aufnahme  der  Herren  v.  \Ae\ic  und  Sedein ;  iiber  das  Hallen 
Tun  Schweixertruppen:  über  seine  Negnltalion  wegen  der  Kaiserwürde; 
über  die  Heirath  der  Mnd.  Leonore  mit  di'm  Könige  von  Pnrtu<:rul:  über  sein 
Einsehreiten  in  der  Streitfrage  wegen  Tournay.  —  Wegen  Zahlung  einer 
schon  vor  ihm  bedungenen  Jahresrate  von  100'-  Thaleni  an  Frnnx  fDr  das 
Königreich  Neapel  bofTe  er  von  der  Courtoisie  desselben  und  seiner  Huck- 
sieht  für  dessen  Tochter,  Luise,  seiner  Braut,  das»  er  nur  aul  Bulrichtung 
der  huUien  Summe  —  du  nie  mehr  ),;esnlilt  worden  sein  soll  —  bestehen 
werde.  Mit  der  Heiralb  aber  sei  es  ibni  Krost;  auch  wegen  Navarra  und 
Neapel  woll«  er  Ordnung  raacben ;  er  wünadie  Alles  friedlich  nuage- 
glicheo 58-64 

27.  (24.  Juli  1518.  Brügge.)  Instruction  des  Königs  Karl  für  J. 
de  le  Sauch  an  seinen  Gesandten  in  England: 

Auf  die  Nachricht  von  starker  Annäherung  Englands  an  Frankreich 
ISsst  er  Heinrich  VIII.  auffordern,  sich  mit  Frana  nicht  so  weit  cinzulassflo, 
um  nicht  beiderseitige  Vortheilo  zu  verletzen.  Es  wird  auf  die  Intriguen 
Frankreichs  hingewiesen.  Sollte  Tournay  wirklich  an  dieses  zurückfallen, 
so  bedingt  sich  Karl  eine  sehriflliohe  Ver^iicherung  von  Seite  des  franzd- 
sischen  Königs,  dass  er  keine  Garnison  dort  halten  noch  rcbelli»cbc  Cnter- 
thunoa  aufnehmen  wolle.  --  England  solle  in  der  Schweiz  mit  ihm  und  dem 
deutschen  Kaiser  genieinschaftlich  hiuideln.  und  endlich  sttllc  dasselbe  bei 
Frankreich  dabin  wirken,  dass  d«r  Herr  v.  Gheldern  seinen  Ansprüchen  auf 
Friesland  entsnge  und  sich  mit  ihm  ausgleiche.  Übrigens  wolle  er  Freund- 
schaft mit  England 64—68 

28.  (2.0ct.  1518,  London.)  Bundesvertrag  zwischen  denKönigen 
Franz  L  und  Heinrich,  dem  König  Karl  von  Spanien  als  Hauptcontrabent 
beitrat : 

Zu  gegenseitigem  Schutze  mit  vielen  Milverbundeten.  Frankreich 
und  England  sagen  sich  gegen  einander  noch  besonderen  persönlichen 
Schutz  zu 68-70 

29.  (18.  Oct.  t518.)  Schreiben  Maximitian's  I.  an  den  Gesandten 
des  Königs  Karl  in  England: 

Er  solle  darüber  wachen,  dass  von  Seite  des  Königs  von  England 
die    (durch  Vertrag   von    1482  festgesetzte)  Neutralitfil  Tournav's   auf- 
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rreht    erhalten ,    und    diese    Stidl    nicht    an    Frankreich    ina^liefert 
werüo 559— MI 

30.  Cm.OcU  1518.  Lomlon.)  Srhreiben  des  Gestndten  dosKOnigt 
Karl  in  England  an  die  Slalthallerin  Margaretha: 

Cardinal  Wolsey  glaube,  dn»ii  der  KOnig  vor  Abschlnss  de«  Frieden« 
^nnschon  Karl  und  FrMiu  mit  denselben  über  neuelVactnte  nicht  veHiHndeln 
werde;  verf{cblii'h  iloni  rurdinal  l'en&iuiicn  »ngeltoteti:  VcrhMrtting  uine« 
gewissen  l'n>«ie;  desst-a  HeTnQliunyceti  mit  dem  (iosandteo  zti  spreclion, 
dieser  hnbe  ihn  nicht  vorgi^lassen;  zu  erwartende  Publiculion  eines Freund- 
sehnflsrertraf^es  rwiBolien  Rn^lnnd  und  Krunkreich  ii.  «.  w 71—73 

31.  (2.  Nov.  I5J8.  (Jreonwielu )  Schreiben  des  Könij?»  HeinrirhVin. 
von  En|;Und  an  den  Künig  Karl ;  bei  l^rlogenheit  der  Abberufung  des  spa- 
nischen gesandten  in  Kngluud,  liisfhofs  %itn  Rine:  ein  weitlfiufiges  Schrei- 
ben unterbleibe,  da  dieser  mündlich  über  Alles  rupporlirea  werde;  drflckt 
seine  Ziifnedenhcit  mit  diesem  Geftnndten  aua 73 

32.  (0.  Deo.  1518.  <;reenwich.)  Sehreiben  König  Heinrirbs  Vin. 
an  die  Statthaltcrin  Margapetlia: 

AufklÜrung  eines  durch  den  Gesandten  Künig  Karls  von  Spanien  in 
der  Frage  des  Beitrittes  zum  Bunde  vom  2.  Oct.  1518  herbeigeführten 
Missverstfinilnisses,  noch  welchem  die  freundliche  Gesinnung  Heinrichs 
gegen  diesen  seinen  Bundesgenossen  bezweifelt  werden  konnte;  beklagt 
sieh  über  das  eigenmüchtigc  Verfahren  des  Gesandten.  BezGg^lich  Tonr- 
nay's  gibt  er  die  beruhigende  Versicherung,  dass  Franz  durch  eineo 
eigenen  Artikel  verpflichtet  sei,  es  g«n>  im  vorigen  Stande  zu  belassen 
u.  8.  w 74—78 

33.  (M&i  15l[>.  Montpellier.)  Eni  wnrf  eines  Vertrags  zwischen  deo 
Knnij^eii  Karl  und  Frnnz  I.: 

Keriston  und  Bestätigung  früherer  Vertrfige.  König  Karl  beirathet 
nicht,  wie  bestimmt  war.  Luise,  die  erstgeborne .  sondern  Charlotte,  die 
zweitgebornc  Tochter  Franz  f. .  unter  Festbultung  aller  frQheren  Bedin- 
gungen. —  Wegen  der  fflr  Neapel  an  Frankreich  zu  zahlenden  j&hrlicheo 
100'*  Thaler  wird  wiederholt  ausgemacht,  duss  jedenlalls  nur  die  HSlft« 
gefordert  werde,  wenn  aueb  nur  in  der  Bedeutung  einer  kleineren  Kate 
und  uhne  dass  die  Hauptsumme  vermindert  würde.  —  Ferner:  Erleichte- 
rungen für  die  gegcnseiligea  Knufleute;  Schadloshaltung  bei  StSruogen 
durch  einzelne  {.Interlhanen;  Karl  von  Gheldern  soll  verhindert  werden, 
den  König  Karl  zu  beunruhigen;  Bevenuen  für  König  Kurl  und  seine  Erben 
7U  erheben  »US  Artnis;  Begelung  der  Oeldvaluten  auf  den  Märkten  daselbst; 
König  Karl  allein  soll  das  Kecht  haben,  Artois  zu  besteuern;  die  Bevoauen 
der  Erzherzogin  von  Österreich,  verwittibten  Herzogin  von  Savoyen.  werden 
festgesetzt,  worüber  Franz  Bestfiligungsbriefe  zu  geben  hat.  —  Karl 
anerkennt  den  gegenwfirtigen  König  von  Navorra  bedingt;  aber  Franz  darf 
die  FrÜteitdenten  nicht  unlerittülxen 78 — 90 

34.  (Anfangs  Mai  1519.  Montpellier.)  Beriebt  tjber  die  Conferenz 
zu  Montpellier; 


I 


liihnK. 


XT 


Sfreitiger  Artikel  bleibtNavarra.  KOnii;  Karl  iiiNcht  sein  Hecbl  dBmuf 
geltend.  Krankrek'h  will  verraitlelu;   die  CunferetiK  zer&chtfi^t  »leb  dnrüber       91 

35.  (I.Juli  1519.)  InitrueUon  des  Kaisers  Kitrl  für  srinc  Stuft- 
hniterin  der  Niederluiidf ,  Mnrgarolha  \im  Osterri'iL'li : 

Ausgedehnte  Vollmacht  in  alten  Vorwaltiiit^fssibhon  wiihrend  setner 
Abwesenheit.  Ihre  Hauptsorge  solle  sein,  das  l.iind  t^egen  fremde  Ein{{riffe 
KU  sichern:  diiher  die  Ürenien  eu  befe^ti^en  und  dazu  Uoitrfige  von  den 
Borgern  der  umliegenden  Gegenden,  nöthigenfftlls  mit  Zwang,  la  erheben: 
Truppen  zu  mobilisiren:  dahin  zu  wirken,  dit&s  dir  Sindte  selbst  Kriegs- 
sehifTe  lusrQslen.  die  sie  dann  für  den  Handel  wieder  benOtzen  mOgen;  die 
KriegsrequiMten  zu  revidiren  u.  a.  w ••..92-100 

3t{.  (28.  Juli  tni9.  Mecbeln.)  Itevers  der.Statthiilterin  Margaretha  in 
Uctrefl*  ihrer  Vullmaeht  (vun  Kui-ier  Karl  ihr,  als  Ueginitiii.  während  «eiDer 
Abwesenheit,  gegeben  am  1,  Juli),  w^rrin  sie  sa^l ,  dass  eine  «weite 
geheime  Instruction  dies«  Vulliiiuclit  in  vielen  Ptineteii  besrhriinke,  dass 
sie  sieb  aber  dam  bekenne.  Vor  Allem  ist  sie  in  ihren  Verfflgungen  an  den 
Hath  der  Prinzen  von  Oeblüt  und  der  Grossen  des  Rciehs  gebunden: 
Kcelitsf&lle  dürfen  nur  mit  Wissen  des  Kaisers  Gntschicden  werden,  und 
sei  ütterhaupl  nichts  Eum  Abbruche  der  kaiserl.  Oberherrlichkeit  varsu- 
nehiiieu iOO— 103 

37.  (10.  Aug.  1519.  Barcelona.)  Inilruc  tion  des  Kiiisors  Karl  tflr 
J.  de  le  Sauvh  und  seineu  Gesandten  (de  Neaa)  IteiKdnig  Heinrich  VIII.  von 
Knglund : 

LSssl  dem  Könij^e  duiiken  iTir  die  itri  der  Ivuiseiwuhl  bewiesene  Theil- 
nähme;  er  wolle  ewige  Kreundsehaft  mit  ihm  halten;  er  solle  ihn  ftuch  in 
seinen  Bemühungen  für  den  katholischen  Glauben  nnterstfltzen ;  ersiehe 
mit  Krankreich  in  gutem  Kinvernehmcn.  ebemo  mit  den  Schweizern,  und 
Münsehe,  dtiss  auch  Käni^'  Heiui'ich  sieh  mit  diesen  enger  verbünde;  Dank 
für  die  [Einladung  nach  England  und  das  Anerbieten  jedrr  llölfeleistung  auf 
der  Heise 103—108 

38.  (n.  Dec.  1519.  Molin  del  Key.)  Instruction  des  KaisersKarl 
fQr  J.  de  tc  Saueh  und  i»eine  Gesandton  in  England  an  Kdnig  Heinrich  V'lll. : 

Drückt  den  Wunsch  aus,  den  Köni|;  und  die  Künigin  von  Kngland  tu 
sehen;  Rechtfertigtmg  wegen  des  Vorwurfes,  als  habe  er  die  Heirath  mit 
einer  franKdsisohen  Princesse  ohne  Wissen  Knglands  betrieben;  er  gedenkt 
Neapel  nicht  aufKugehen;  er  stehe  gut  mit  dem  Papste  und  wolle  Frieden 
mit  Venedig;  die  Schweizer  halten  fest  an  ihn.  und  mehrere  deutsche  Pur- 
sten unterwerfen  ihre  Sireitsnchen  seinem  Ausspruche;  berührt  die  schot- 
tische Krage  ele 108— i  13 

39.  {'IQ.  Februar  1520.  Burgos.)  Instruction  des  Kaisers  ffir  seine 
Gesandten  bei  Kdnig  Heinrich  VHI.: 

ErkiSrt  sich  definitiv  zu  einer  Zusammenkunft  mit  diesem  bereit,  und 
cwar  auf  der  Hinreise  nach  Flandern  und  Deutschland  ;  als  Ort  der  Zusam- 
menkunft sei  ihm  die  Insel  Wich  angenehm ;  dann,  wenn  Heinrich  durchaus 
wollte,  auch  der  Hafen  zu  Haropton;  über  Calais  gehe  er  nicht;  der  Gesandte 
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habe  den  Inli&tt  der  Unterredung  bßtrelTs  i^ew-isser  Vertra^sartikcl  voriu- 
bereiten;  nebenbei  eu  fragen,  ob  Heinrich  eiaor  Offcnsiv-Älliauce  gegen 
die  Türken  nicht  abKeneigl  wfire 114 — 117 

40.  (11.  Mürz  lö'iO.  Mccbcln.)  Instruction  der  Stattlifllterin Mar- 
garellin  für  J.  de  lo  Sviich  «u  einer  Mission  nach  En((lnnd : 

Es  ftiiid  die  Vorbereitungen  cur  Zusaniinenkunft  Kaiser  Karfe  mil 
Konig  Heinrieh  VIII.  zu  t reffen ,  und  zwar  werde  nai-h  dem  Wunach«  dea 
Letzteren  H&mpton,  nicht  die  Insel  Wich  dazu  bestimmt;  nur  müsse  die 
Statthalterin  nucb  die  Einwilligimg  des  Kaisers  abwarten;  Heinrich  möge 
keinen  Zweifel  darüber  begeu ,  und  wenn  doch,  sei  man  zu  gegenseitiger 
Sicherstellung  bereit 117 — 130 

41.  (10.  Mürz  IS20.  London.)  Bericht  der  kaiserlichen  Gesandten 
bei  Kdnig  Heinrich  VIII.  an  den  Kaiser  über  den  Erfolg  ihrer  Negottalionen 
bezüglich  der  zwischen  dem  Kaiser  und  Heinrich  verabredeten  Zasommen- 
kunft,  bei  dent  [Imstande,  dass  der  KOnig  ron  England  auch  einer  Zusam- 
menkunft mit  Kranz  von  Frankreich  um  dieselbe  Zeil  entgegensieht.  Cbri- 
gens  besorge  Heinrich  nicht,  dass  es  zwischen  dem  Kaiser  und  KOnig  von 
Frankreich  zu  Feindseligkeiten  komme,  er  bfirge  für  Frankreich,  und  würde 
sieh  sonst  un  die  Verträge,  zu  (iunslen  KaH's,  zu  halten  wissen ;  schlQsslich 
ralhen  die  Ucsondten  dem  Kaiser,  nicht  llampton,  sondern  den  Hafen  von 
Siindwich  .ils  OrL  der  Zusamnienknufl  zu  wfililen 121  — 128 

42.  (10.  Mlirz  IS'ZO.  London.)  Bericht  der  kaiserlichen  (Gesandten 
in  England  an  die  Statlhalterin  Margarctha  : 

Ersuchen  sie  einen  Bericht  an  den  Kaiser  chiflViren  zu  Ussen,  worin  sie 
ihm  umstiliidlich  Qher  den  Slnnd  seiner  AngcK*genheiten  in  England  be- 
richtet haben.  Übrigens  kreuzen  die  Franzosen  «ie  beatfindig  in  ihren  Ue- 
strebuDgen  bei  König  und  Cardinal ViS—  120 

43.  (24.  Hfirz '1S20.  Mecheln.)  Instruction  der  Statthalterio  Mar- 
garetha  für  die  kaiserlichen  Gesandten  bei  König  Heinrich  Vlll. : 

Negottutionen  über  die  Zus&nimenkunft  beider  SouveHine;  Karl  erkUrt 
in  Sandwich  erscheinen  zu  wollen,  wenn  er  noL'h  \or  der  Zutiauimenkunft 
Heinrichs  mit  Franz  sich  einfinden  kann,  und  wo  nicht,  wird  man  neue 
Bestimmungen  treffen;  ffir  die  Reise  selbst  werden  Sicherheiten  rer- 
langt 129— 1 32 

44.  (7.  April  1520.  London^  Bericht  der  Gesandten  des  Kaisers  in 
Enpbnd  an  die  SlaUtiulttM-in  3largarethfl.  worin  unter  Anderm  von  einem 
Anschlage  des  Königs  Franz  gegen  Kaiser  Karl  bei  liclegenbeit  seiner 
Reise  die  Rede  ist,  woran  aber  der  König  ron  England  nicht  glaube  und 

fdr  welchen  Füll  er  seine  tbätige  Hülfe  gegen  Franz  zugesagt  habe..  ..133  — 13H 

45.  (7.  April  1520.  London.)  B  e  r  i  ch  t  des  J.  de  Ie  Saueh  an  Wilhelm 
von  C'roy.Hrn.  v.Chievres  über  den  Slnnd  der  Frage  wegen  Zusammenkunft 
Kaiser  Karls  und  Heinrichs  VIII.  Äussert  verschiedene  Bedenken,  macht 
auf  Hindernisse  aufmerksam,  darunter  vor  Allem  auf  Franzens  Dazwischen- 
treten. Miin  mOsse  trachten,  den  Cardinal  zu  gewinnen,  da  Alles  an  ihm  liege, 

und  dann  die  Zusammenkunft  Heinrichs  mit  Franz  zu^iintertreiben. . .  .133—140 
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46.  (tf.  April  1530.  London.)  Vertrag  xwiichen  Kaiser  Karl  und 
Kdnig  Hcinrieti  VIII.  .  worin  das  Ceremoniel  der  ZiisamnioiikuDrt  beider 
Souvcr&ue  Qusl'ührlich  bestimmt  wird.  Sie  sollu  entwedor  bis  lo.  Mai  oder 
wenn  nicht  ta  dieser  Zeit  .  niii  TZ.  .Itili  d.  J.  stattfinden.  Für  ^e^^ensoitige 
per.fönliohe  Sicherheit  zu  Land  und  ku  Wn^ser  werde  ^e»orgl  werden.  Oie 
Vollmachten  für  die  lieidorseitigen  Commissfire  sind  bei^ofQgt. ti6 — 1S8 

47.  (II.  April  lji20.  London.)  Handelsvertrag  iwischcn  den 
Königen  von  Kngland  und  Spanien.  Erneueruu)^  des  Vertrages  vom  24.  Jänner 
lälÖaufä  Jühre 157 

48.  (1*2.  April  IK20.  Green  wich.)  Eidesiustrumeatfür  beide  ror- 
fttehende  Verlrli{;e  iwiseben  Kaiser  Kurl  (Kodier  vun  Spanien)  und  K$nig 
Heinrich  von  England  über  die  von  den  beideraeiiigvn  Uevolliattebtigten 
gelei»teten  Eide 157-16} 

49.  (14.  April  tU20-  London.)  I n^tru ctiun  der  kaiaerl. Gesandten 
in  Engtand  für  J.  de  le  Suuch  an  den  Kaibcr: 

Er  iolle  diesem  über  ihreTVegoliationen  wegen  seiner Zuüammenkunfl 
mit  Heinrich  Vlll.  berichten;  wie  sie  desswrgen  bei  Tardiiul  und  König 
Andiene  gehabt;  wie  ein  Aufsehub  der  Zusammenkunft  bis  Ende  AUi  nieht 
angehe,  da  Köni|<  Franz,  mit  welchem  Heinrich  die  zweite  Zusammenkunll 
veiabredci  hnt.  nicht  IßnKer  warte;  wie  man  sich  endlich  über  die  Artikel 
dieser  Zusammenkunrt  geeinigt,  und  sie  dit-selben  feierlich  beschworen 
haben:  dann  wie  König  Heinrieh  wiederholt  seine  Freuodschafl.  filr  den 
Kaiser  versichert  habe,  und  wie  man  im  Lande  gana  g e g e  n  Frankreicfa 
aeiu.  i.  w 163-171 

5U.  {W.  Aprit  IdÜiO.  Coruna.)  Inatruetion  des  Kai&ers  für  J.  de  le 
Snueh  an  seine  Üesnndlen  bei  K5ni^  Heinrieh  VIII.: 

Wird  am  bestimmten  Tuge  lur  Zusammenkunft  eintrefTen;  wu  nicht, 
milgeder  König  ihn  im  L.4inde  erwarten.  Escorte-SchifTe,  wiepactirt,  rüste  er 
nicht  aus.  da  er  sich  selbst  mit  seiner  ganzen  Huehl  uuf  derSee  befinde.  171 — 172 

äl.  (29.  April  1520.  l  nrunu. )  Schreiben  des  Kaisers  K»rl  an  König 
Heinrieb  VHL  : 

Er  warte  nur  auf  günttigen  Wind,  um  nach  Sandwich  aur  Zusammen- 
kunft abeugehen.  Sollte  er  am  heslimuifen  Tage  durt  nicht  eintrelTen.  so 
möchte  der  König  freundlich  noch  einige  Tuge  auf  ihn  warten 172 — 173 

52.  (30.  April  1520.  Coruna.)  Schreiben  des  Kaisers  Karl  an  die 
Königin  vnn  Kn^Ulnd  r 

Meldet  seine  baldige  Ankunft  und  bittet  für  den  Fall  einer  Verzögerung 
auch  sie  um  Nachsicht  und  Verwendung  bei  dem  Könige 173 — 174 

53.  (13.  Mui  1520.  Coruüu.)  Gutachten  über  die  Zusamraenkunfl 
des  Kitsvrs  mit  König  Ht*iiKieh  \lll.; 

Et  stellt  sich  heruus.  duss  die  Zusammenkunft  wegen  Urüngcns 
der  Zeit  weder  am  15.  noch  biü  Ende  Mai  staltlinden  könne.  Man  müsse 
sieb  daher  entschuldigen,  und  man  hoffe,  bis  Juli  sich  zu  sehen,  und 
vor  Allem,  duss  bei  der  Zusiimroenkiinft  Ueinrich's  mit  Franz  nichts 
für  Kurl  Xachthoiligcs  ubgemacht  werde  ^  der  Cardinal  müsse  für  die 
Monumenta  Habdhurgics  II.  I.  b 
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kaiserliche  Saobe  (f^ewonnen  werden,   xu  wi^lcliem  Behafe  Gelder  nniU'- 
weisun  u.  s.  w t74 — i77 

54.  (IS.  Juni  1520.  Brüssel.)  Vollinaclil  des  Kaisers  Kar) für  Don 
Juan  Mitnuel,  seinen  Gesandten  zu  Kom ...  177 — 179 

55.  (14.  Juli  lr>20.  CuUis.)  Vertrag  iwischen  KoiscrKarl  uud  König 
Hoinrieh  VUl.  von  England  bei  iliror  Zusammenkunft: 

Kein  Theil  soll  innerhnlb  zweier  Jaliro  mit  Fruiit  -ein  BGudoi»»  ein- 
gehen; auf  einem  Ta|{e  zu  Calais,  vor  Ablauf  sweivr  Jahre,  soll  diircb 
BevollmfichUj^to  ein»  Besprechung  gemcinsnnii'r  Intercsseu  statthabeu  ; 
ordt'ntliehe  Gesandte  sollen  beiderseits  bestellt  werden;  alte  Vcrtrftge 
sollen  aufrecht  bleiben , 179—181 

5Ü.  (lU.  Oet.  15m  Maestrichl.)  Übertragung  der  BegeDtschafl 
der  Niederlande  an  Margoretha  ron  Österreich  wtlbrond  der  Heise  dea 
Kaisera  naeh  Deulscbluud 181 — 184 

57.  ('^7.  Occ.  1520.  Blois.)  Schreiben  des  Königs  Frane  I.  von 
Frankreich  au  den  Kurfürston  von  Maint  (Albreeht  von  Brnndoiiburtc): 

Da  er  gehört,  dass  Kaiser  Karl  au  Worms  einen  Reichstag  abhalte, 
wolle  er  durch  den  Kurfürsten  auf  demselben  vertreten  sein,  und  awar  in 
Bezug  auf  Italien,  namentlich  des  Herzogthums  Mailand,  dem  gegenüber 
er  Gewaltschritte  des  Kaisers  —  etwa  auf  dessen  KrönungsKuge  —  niehl 
dulden  eu  wollen  erklärt *•.  184— 180 

5ä.  (20.  MSrz  1521.  Roroorentin.)  Schreiben  KOuig  Frina'  i.  von 
Frankreich  an  den  Kurfürsten  von  Mainz,  worin  er  »ich  über  die  Anklage, 
als  wäre  er  im  Vereine  mit  tlem  Herzoge  von  Gheldern  und  dem  Künjg  von 
Navarra  fcindlieli  gegen  Kaiser  Karl  aufgetreton,  rechtfertigt .186—  188 

59.  (11.  Mai  1521. 1'hätillon  s.  Seine.)  Schreiben  des Künigs Franzi, 
an  den  Kurfürsten  von  Maina,  worin  er  ihn  und  die  übrigen  Kurfürsten 
■ufiorderC,  ihm  gegen  den  Kaiser,  der  ihn  trota  seiner  Nachgiebigkeit  und 
Friedfertigkeit  mm  Kriege  rcixe.  heizu»tchcn.  um  so  mehr,  da  dieser 
nicht  eine  Angelegenheil  des  deutschen  Iteiehcs,  sundern  eine  {»crsöntiche 
Kiirls  sei 1^8—190 

(!0.  (21.  Mai  1521.  Worms.)  Schreiben  Kaiser  Karls  an  die  deut- 
schen Kurfürsten  über  den  Inhalt  der  drei  un  dm  Kurfürsten  von  Maint 
gerichteten  Briefe  Königs  Franz  I.,  ddo.  27.  Dcvember  152U,  20.  Ultra  und 
11.  Mai   1521: 

Kr  weist  das  Vorgeben  des  Königs  Franz  energisch  zurück  und  erklfirt, 
dass  alle  ihm  von  demselben  gemacbten  Vorwürfe  auf  ihn  sclb»l  lurnck- 
fallen  und  die  sogeuanuteu  Beschwerden  desselben  —  wegen  Fricdens- 
bruch  de.  —  niehtig  seien.  In  Italien  werde  er  (Karl)  seiner  Word» 
gemSss  sich  bi' wegen  ohne  Widerrede  Frauzeiis;  das  Kinveralüudoiss  des 
Königs  mit  von  der  Mark  und  belrefls  Navarra  sei  evident;  mit  Neapel 
bähe  diesvr  nichts  zu  sehaflen ;  er  selbst  fordere  den  Kaiser  heraus  u.  s.  w. 
Karl  crmahnt  nun  die  Kurfiirsten  an  ihm  zu  halten 190—198 

61.  (24.  Mai  1521.  Lissabon.)  Rerichl  des  kaiserliehen  (lesandlen 
in  Portugal.  Christof  de  Btirroso,  an  Wilhelm  de  C'roy,  Herrn  v.  Ckicvroa; 


Inhalt. 


XIX 


Pag. 

Der  König  von  Portagal  habe  von  Frankreich  den  Antrag  erhalten, 
seinen  Sohn  mit  Mad.  Keuee  »u  vcrhi'iruUien.  Die  kuiserliehon  Angelegen- 

heilüu  ührigens  stehen  dorl  in  der  Sohwehe.   Verlan^,'!  Geld 198 — 200 

G2.  (7.  Juni  1521.  Llssiibun.)  Bericht  des  kfiiserliehen  Gesiiiidten 
am  portugiesischen  Hofe.  Cr.  de  Uarroso,  an  Wilhelm  de  Ooy,  Herrn  r. 
ChietTe»  über  Verschiedenes,  darunter:  ReBtirnimiugen  wegwi  des  Witthums 
und  der  Mitgift  der  InfanÜn  von  Portugal  von  Seile  des  Kaisers  und 
Siohtrstellung  dieser  Gelder:  (Iher  die  Kci&e  der  Infantin  naeb  Spanien; 
duss  die  be&undere  Currespundciiz  mit  der  Koniginn  von  Portugal  wegen 
des  Köniy:s  einzustellen  sei;  dass  gegen  die  nach  Portugal  geflüchteten 
rebellischen  Castilier  ein  Ausweitfungs-Kdiet  ergangen;  der  König  dringe 

auf.  doss  der  Kaiser  den  Bruch  mit  tViinkreieh  beschleunige  etc.  !200 — 201 
153.  (tl.  Juni  1521.  Lissuboii.)  Herich  t  Cr.  deBurroso'sa»  den  Herrn 
Y,  Cbierre»: 

Die  Castilier  bitten  den  König  um  Aufhebung  des  gegen  sie  ergange- 
nen Ausweisungs-Kdicte«;  Niederkunft  der  Königinn  rnn  Portugal  ete.204 — 206 

ft4.  (22.  Juni  1Ö21.  Lissabon.)  Berieht  Cr.  de  Darrosu's  an  den 
Kiinzler  Mercurin  de  Tiatlinara: 

Dem  Könige  von  Portugal  liege  die  Sache  mit  Frankreich  Kumelst 
am  Herren ;  der  Kaiser  solle  sich  von  ihm  lossagen  oder  auf  eine  Heiruth 
twiacben  dem  Prinxen  von  Portugal  und  Frankens  Tochter  hinwirken. 
Übrigens  sei  der  König  von  Portugal  der  Meinung,  dass  der  Kaiser  an 
Geldmangel  leide  und  von  den  Stßndcu  zur  lleirath  pressirt  irerde,  was 

jener  benittzeit  wolle 200 — 207 

l}%,  (22.  Juni  1521.  Ürflssel.}  Instruction  des  Kaisers  für  Kicbarü  Wiog- 
feld  an  KOnig  Heinrieh  VIII. 

Llssl  den  KTinig  einladen  sich  mit  ihm  gegen  Franx  tu  vereinigen. 

der  ihn  offen  bükriegl 207—210 

00.  (24.  Juni  1I>21.  Lissabon.)  Bericht  des  kaiserlichen  Ces.'indlen 
am  portugiesischen  Hofe,  Cr.  de  Barroso,  an  den  Kanzler  M.  de  Oatlinura: 
Der  König  wolle  nicht  weiter  mit  ihm  unterhandeln,  wenn  er  nicht 
ausgedehnte  Vollmacht  aufweise;  er  scheine  nur  Aufschub  in  der  Sache 
zu  wollen  ;  biltel  djher  um  arlieulirle  Vollmacht,  vor  Allem  die  Puncto 
über  Witfhum  und  Mitgift  der  Infantin  und  Sieherstellung  dieser  Gelder 

betrelTend   210-212 

67.  (37.  Juni  IS21.  Brüssel.)  Instruction  des  Kaisers  für  PhiHpp 
Uancton  und  dun  Bisehuf  von  Badajoz  an  König  Heinrich  VIll: 

König  Kranz  von  Krankreich  batise  bereiU  ganz  ubscheulicb  in  kaiser- 
liehen Landen;  England  möge  daher  nicht  zaudern  die  verlragsuiässige 
Hülfe  zu  gewilhren;  er  habe  Geld  und  Truppen  genug  zur  Kriegführung; 
ea  lie&se  sieh  ein  Bnnd  zwischen  Papst,  Kaiser,  England  und  den  Schweizern 
susaMimenhringcn.  dann  könnte  man  mit  Itifolg  gegen  Frankreich  auftreten ; 
England  soll  sich  nicht  durch  kleinliche  Ui-denken  abhalten  lassen;  er« 
der  Kaiser,  wurde  sich  zu  iiegendionsten  bereil  finden  lassen;  ja  selbst 
wegen  eines  WaffensUlIslaudes,  wozu  die  Initiative  doch  ihm  nicht  eug&- 
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muthet  werden  koDDe,  wotle  er  ouf  Englunds  Driogea  uotcrhnndelo.  nur 
möge  dieses  nicht  auf  sich  warten  lassen .  .212 — 219 

68.  (O.Juli  152t.  London.)  Bericht  der  Ciesinüten  in  England  au 
den  Kaiser  über  den  Erfolg  seiner  Aufforderung  an  den  König,  ihm  gcgea 
Frunkreivh  beizustehen: 

Heinrich  wulle  thun,  wozu  dio  Verlrfi^e  ihn  verpflichten ;  oiun  bestreite 
aber,  dass  der  Inhalt  derselben  auf  unbedingtes  Einschreiten  des  Königs 
gegen  Franz  I.  laute;  es  solle  der  Cardinjl  Wolsey  zur  Vermilteluiig  nach 
Catftis  abgehen t  aber  Kaiser  Karl  müsse  erst  WaffcnätillsUnd  mit 
Frans  «bsehliedsen  und  solle  sich  ja  nicht  verleiten  lassen,  Frankreich 
mit  seinem  Heere  tu  betreten;  dann  ücsse  sich  vielleicht  ein  Bündnis» 
BWisi'hen  Pap^t.  Kui:>er,  England.  Portugal  etc.  zusanimenbringen.  bis 
dahin  radge  er  sieh  gegen  Franz  halten,  so  gut  es  gebt  — England  ver> 
binde  sich  lu  nichts 219 — 227 

60.  (27.  Juli  152].  Lissabon.)  Bericht  des  kaiserlichen  Gesandten 
in  Portugal,  Cr.  de  Burroso.  an  den  Kanzler  M.  de  tjattinara: 

Der  König  dringe  noch  immer  nur  Vorweisung  unbeschränkter  Voll- 
macht- Auch  wolle  er  vor  Absehluss  der  Keirath  höchstens  '-',  der  Uitgitt 
auszahlen;  Barrosa  bittet  um  Geld;  in  Portugal  sei  grosse  Notb 228—230 

70.  (28.  Juli  1521.  Cracan)  Schreiben  des  König  Sigismund  von 
Polen  an  den  Kaiser: 

Bittet  durch  den  ungarischen  tiesandten  Hieronimus  Baibus  am  Hülfe- 
leifituDg  für  das  von  den  Türken  hedrüngte  Königreich  Ungarn.  ...230  —  231 

71.  (30.  Juli  1521.  DQnkirchen.)  Gutachten  des  Kanzlers  M.  de 
Gattinar«.  abgegeben  an  den  Kaiser  über  die  Frage,  ob.  dem  König  Franx 
gegenüber,  der  angebotene  Waffenstillstand  anzunehmen  sei  oder  nicht. 
Sieben  Gründe-  für  die  Annahme,  zehn  Gründe  dagegen,  und  diu  sieben 
Gründe  pro  werden  auch  iiueb  wiederlegt 231—233 

72.  (5.  August  1521.  Calais.)  Sehreiben   des    Cnrdinnis   M'nlsey 

an  den  Kaiser,  worin  er  diesen  vom  Einbrüche  in  Frankreich  abmahnt  233—234 

73.  (11.  August  1521.  Ofen.)  Schreiben  der  Königin  Maria  vnn 
Ungarn  an  den  Kaiser: 

Bittet  um  Hülfe  gegen  die  Türken ;  empfiehlt  den  Gesandten  Hicro- 
nimus  Bnlhus  zur  Würde  eines  Erzbisehofes  von  Bary  im  Königreiche 
Neapel 235- 23<» 

74.  (Mitte  August  152L  BrSfi^e.)  Protokoll  einer  Beralhung  im 
geheimen  Rutlio  des  Kaisers  über  seine  Stellung  zu  Frankreich  und  Eng- 
land. Sind  die  einzelnen  Stimmen  der  Rfithe  angeführt.  Das  Hesumd  lautet: 
Abwarten 236-243 

75.  (18.  August  1521.  Dünkirchen.)  Bericht  des  Kanzler«  M.  de 
Gattinara  an  den  Kaiser; 

Es  gehe  das  Gerücht,  dass  la  Palice  zum  Eolsatze  Tournaya  heran- 
rücke  242—243 

76.  (19.  Aug.  1521.  Graveliugeo.)  Bericht  dos  Kanzlers  M.  de 
Gattinara  an  den  Kaiser: 
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BesUIligl  das  Gerücht  wej^a  des  Entsatzes  von  Toomay  durch 
La  Palice 243—244 

77.  (25.  Aug.  1531.  BrOgi^e.)  BundesTcrtrsg  zwischen  Kuiser 
Karl  und  K5nig  Heinrich  Vllt. : 

32  Puncto:  Heirath  Kaiser  Karls  mit  Mario  der  Tochter  Heinrichs ; 
der  Ksiiipr  darf  nach  dem  ersten  Versprechen  sich  für  keine  undere  Ehe 
Tcrbindlieh  machen  ,  dagegen  (iaj^t  Kni^Iund  dnsscihc  zu:  nach  cinifehuUer 
Dispensation  des  Papstes  soll  die  Khc  plelch  durch  Prncuration  rplUo^en 
werden;  Bestimmungen  wcf^cn  Mitgift  und  WitÜuim.  Die  atten  Bdndnisso 
werden  erneuert  zu  gegenseitigem  Schutz  und  Tnitz;  an  Frankreich  wird 
in  2  Jfthrcn  ddo.  Krieg  erklärt  :  die  SouvcrHiic  haben  sich  duhci  thiitigst 
zu  unterstützen  zu  Land  und  zu  Wusser,  bis  sie  alle  ihre  AnsprDchc  durch- 
gesetzt.  und  solle  keiner  ohne  Wissen  des  nndem  mit  dem  Kcindc  unter- 
handeln; der  Kaiser  habe  übrigens  an  Heinrich  KntsehQdi^uQg  für  das  zu 
leisten,  was  diesem  in  Folge  des  Bruches  mit  Frankreich  entgeht.  Wenn 
Maria  stirbt,  wird  VcrheirathuhK  eines  künftigen  Kindes  des  Kaisers  mit 
einem  andern  Kinde  des  Königs  vcrnbrcdct;  Kidesleistung.  Beigegeben:  die 
Rati6cBtionen  des  Kaisers,  das  Eides-lnsirument  des  Königs  Heinrich. 244 — 271 

78.  (26.  AuRust  1 521 .  Genua.)  S  c  h  r e  ib  c  n  des  Statthalters  von  Genua 
OttarioBO  Freifoso  un  den  Kaiser,  worin  ersieh  fiber  die  Beschlagnahme  ron 
genuesischen  Wauren  und  Gütern  durch  kaiserliche  Beamte  in  Neapel  und 
Sieilit-D  beklagt  und  um  Abhälfe  bittet,  mit  Hinweisang  auf  bestehende 
Vertrüge 271-272 

79.  (3t.  August.  1 521  (^alais.)  Bericht  der  Gesandten  in  ralnis  an  den 
Kaiser : 

Gratulation  zur  Einnahme  von  Mousson;  Conferenzen  mit  dem  Cardinal 
Wolsey  über  freie  Ausübung  des  Ftschereirechlos  der  gegenseitigen  Unter- 
thanen  und  Einstellung  des  See-  und  t^andkricges  auf  der  Strecke  zwischen 
Flandern  und  England;  die  Gesandten  sogen  nichts  zu  ohne  kaiserhchen 
Befehl.  Franz  werde  sich  hüten  eine  Sehlacht  anzunehmen;  aber  Karl  kr»nnc 
ohne  Gefahr  nicht  in  Frankreich  eindringen 272  -274 

80.(31.  August  1.131 .  Calais.)  ß  e  r  i  c  h  t  M.  de  Gattinara's  an  den  Kaiser : 

Man  freue  sich  allgemein  Ober  die  Einnahme  ron  Mousson ;  die  Franzo- 
sen, grosser  Sicherheil  hingegeben,  seien  darüber  sehr  überrascht. , .  ,274—275 

81.  (1.  Sept.  1321.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  iu  Calais  an 
den  Kaiser: 

Der  Cardinal  tisbcsip.  den  französischen  und  venezianischen  Gesandten 
und  den  pllpsllichen  Nuncios  versammelt,  um  über  den  herzustellenden 
Frieden  zu  berathen ,  besonders  um  Ausgleichung  zwischen  Papst  und 
Frankreich  herbeizuführen ;  Vertagung  dieser  Fragen ;  Bezüglich  der 
Sicherheit  englischer  Besitzungen  wfthrend  des  Krieges,  und  wegen  des 
freien  Verkehrs  zum  Transporte  von  Ijchcnsmittcln  zwischen  gewissen 
Puncten,  zu  Gunsten  der  in  Calais  tagenden  Gesandten  fragen  die  letz- 
teren erst  bei  ihren  Sourcrincn  an:  Bestimmung  des  Ccrcmoniols  bei  den 
Verhandlungen,  z.  B.  Betitelung  der  Sourer&ne 275—278 
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82.  C3.  Sopt  1S21.  Brassel.)  Sehroiben  des  Kaisers  an  seine  Ge- 
sindtun  iu  Calais; 

In  Betreff  der  ungestörten  AusQbting  dct  Kinrlifaiif^es  halte  er  für  seine 
Unterthniicn  sehoii  vor^esor^t;  ilooh  erwarte  er  noirh  du»  Gulachten  seines 
Aümiruls;  übrifi;e[iK  wünsche  er  niolit  einseitigen  WMfffnslillstiind  lur  See, 
der  ihm  noclithettii^  würe;  er  sei  einverstanden,  dass  nacli  und  von  OaUU 
persoulieho  Sicherheit  gewührt  werden  müsse 278 — 280 

83.  (3.  6ept  1S21.  Brüssel.)  Schreiben  des  Kaisers  «n  Cardinal 
Wolscy: 

Kittet,  ihn  seinen  Kantler  Gattinara  surQekbemfcn  su  lassen 282 

84.  (3,  Sept.  iS21.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais  an  den 
Kaiser: 

Bei  einer  ConferonK  vor  dem  Cardinal  Wolsey  hnbo  der  franx6siscbe 
Gesandte  mehrere  Vornürfe  gegen  den  Kaiser  wegen  Friedensbruchcs  — 
durch  Niehtvullzichunß  der  im  VertraK«  von  Noyon  bcsproehoiien  Heiratb 
mit  Charlotte  von  Frankreiih  ;  durch  unbefugte  Kinmisohung  in  die  italie- 
nischen Angelegenheiten  ;  durch  Abziehung  der  Schweizer  von  Franz  etc. 
—  vorgebracht  und  auf  Entschädigung  angetragen.  Gattinura  habe  diese 
Vorwürfe  widerleg!  und  im  Gegentheilc  Franr  dis  Friedcnsbruehcs  ange- 
klagt; dieser  habe  kein  Hecht  auf  Neapel  und  Mailand;  von  einer  Heirath 
mit  Charlotte  sei  keine  Rede  gewesen ,  da  diese  zur  Zeit  des  Vertrags  von 
Noyon  noch  nicht  geboren  war.  der  Bund  des  Kaisers  mit  den  Schwei&ern 
sei  rdter  etc.  Der  Entscheid  Über  diese  Fragen  sei  aufgeschoben  worden: 
nur  habe  der  französische  Gesandte  and  Josse  noch  einige  bitter«  Worte 
gewechselt W3-2tfl 

85.  (S.  Sept.  1521.  Brüssel.)  Schreiben  des  Kaisera  an  M.  de 
Gattinara: 

Er  mügc  dem  Cardinal  Wolsey  über  seine  grossartige  Ftüstung  gegen 
Frankreich  berichten  etc.  Wegen  seiner  Zurückberufiing  folge  ein  Schreiben 
an  den  Cardinal  mit 280—282 

8ß.  (6.  Sept.  \SZ\.  Calai.*).)  Bericht  M.  deCnttinara*«  andenKaiser: 

Er  habe  dem  Cardinal  die  guten  Neuigkeiten  über  das  BedrÜngniss  der 
Franzosen  an  allen  Puneten  mitgctlieilt;  die  Antrfige  wegen  Sicherheit  des 
Fischfangs  and  der  Gesandten  ttill  der  Cardinal  unge&ndert;  ihn.  Gatlinarn, 
wolle  dieser  nicht  von  sich  lassen,  weil  er  besorge,  dass  dann  auch  der 
frnnzösische  Gesiindte  gehe,  und  in  Folge  dessen  er  seihst  chrcnhnlber 
nicht  bleiben  könnte;  Franx  wolle  sieh  in  kein  Treffen  einlasä«n  und  nur 
den  Marsch  der  Kjiserlichen  aufhalten;  ()er  Cardinal  habe  ein  Schreiben 
nach  Frankreich  beabsichtigt ,  worin  er  den  König  von  weiterer  Feind- 
aeligkeit  abmahnen  wollte;  er,  Gattinara,  habe  dies  nicht  zugegeben, 
weil  es  hetssen  könnte:  der  Kaiser  sei  duhinlor 292 — 297 

87.  (7.  Sept.  15'il.  Calais.)  Beriebt  der  Gesandten  in  Calais  an 
den  Kaiser: 

Der  Cardinal  dringe  auf  Annahme  der  wegen  Sicherheit  des  Fisch- 
fanges und   der  Gesandten  aufgestellten  Artikel   in  ihrer  ursprfingliohcD 
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ungeschmälerten  Fassung.  Dann  Conforcnz  mit  d«m  franzöitich(>n  Ge- 
sandten we^en  der  Kl.'>j;;qinnktc  twisehen  Karl  iinfl  Franz. ;  Der  K5niß  liabe 
für  Navarm  auftreten  dürfen  naeh  Vertrag  von  Noyon,  nicht  auf^ehohen 
durch  Ann  von  London ;  Karl  habe  zuerst  den  Frieden  ^ebroehen,  da  er  diß 
Mailöndcr  fQr  sieh  zu  gewinnen  suchte,  rebellische  Unterthanen  des  Königs 
nnterslfitxte  etc.  Hierauf  sei,  einige  Haupipunrte  betrefTend,  widerle^^emlc 
Antwort  gegeben.  —  darunter  wegen  Neapel,  Mailand,  Navarra  elo, — 
und  naeligewiescn  worden,  dass  uninenllieh  we^en  Neupel  Iwi  Abschliessang 
des  Tracitatps  von  Noyon  franzosiseher  Seits  eine  Perlldiu  »(attgefiiuden 
habe.  Endlich  hübe  der  Cardinal  auf  Ausgleichung  gedrungen.  Mehls 
entschiedca  worden «...ISOT— 302 

88.  (9.  Sept.  1521.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais  an  den 
Kaiser: 

Noch  einmal  Grkliiriingcn  weisen  l^allinara's  Abberufung. —  Frankreich 
gegenüber  nehme  der  Cardinal  sieh  für  den  Kaiser,  wegen  seiner  pers5n- 
lichen,  achlenswertben  Eigenschaften,  warm  an;  Fraukreielis  Misstrauen 
gegcD  englische  Rüstungen;  (jcrüchl,  dass  Franz  mit  seiner  Armee  auf* 
breche  und  zuerst  Masieres  (Mezieres)  entsetzen  walle;  der  Kaiser  mOgc 
darauf  achten 303—307 

89.  (10.  ScpU  1521.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais  au 
den  Kaiser: 

Debatten  über  die  an  den  Grafen  Carpi  gerichteten  Briefe  des  KSnigs 
von  Frankreich  wegon  Kobcri  von  der  Mark;  letzte  Erkiürung  wegen  Gatti- 
nara's  Abreise;  wenn  er  geht,  zerscliluffc  sich  die  ganze  Conferene ; 
Warnung  rur  Franzens  Zweideutigkeit,  und  der  Kaiser  müge  seine  Armee 
zusammenhalten ;  Nachricht  ron  der  Einnahme  von  Ardres  durch  die  Kai- 
serlichen; soll  dcmolirt  werden,  wenn  es  nicht  zu  hallen 308—311 

00.  (11.  Sepl.  1521.  Brüssel.;  Sehreiben  des  Kaisers  au  seine  Ge- 
sandten in  Calais: 

Er  füge  sich  in  dieNolhwondigkeil  des  Bleibens  Gattinara'a  in  Calais; 
bexüglich  der  Sicherheit  des  Fischfanges,  der  Gesandten,  der  englischen 
Küsten  u.  s,  w.  willigt  er  ein,  dass  sie  in  ihrer  ursprünglichen  Fassung 
unterzeichnet  werden,  ^da  diese  Artikel  ohnedies  nieht  ron  langer  Dauer 
sein  können," 311 — 312 

01.  (II.  September  1521.  Brüssel.)  Schreiben  des  Kaisers  an  M. 
de  Gattinara : 

Dankt  iinu  für  die  bisher  ao  erspriesslich  geleiatoten  Dienste  und 
bestimmt^  dass  er  in  Calais  verbleibe;  Die  Artikel  wegen  Fischfang  etc. 
genehmige  er  nach  Antrag;  nur  würden  sie  in  der  Lunge  der  Zeit  sehr 
unvortheilhafl  für  ihn  sein,  da  sie  den  Handel  ganz  in  Eiigtunds  Htnde 
brächten:  übrigens  seht?  er  gerüstet  dem  Ausbrncbe  des  Kampfes  mit  Franz 
entgegen ;  berührt  die  portugiesische  Angelegenheit  und  eine  Finanzmass- 
regel  313—318 

02.  (11.  September  lS2t.  Brüssel.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
den  Cardinal  Wolseyi 


Macht  ihm  cu  wissen,  dass  er  GatUnara,  obwohl  er  diesen  schwer  ver- 
misse, ihm  zu  Gefallon  in  Calais  belasse SlS—Slft 

»3.  (12.  September  1521.    Calais.)    Bericht  M.  de  Gatfiova'a  an 
den  Kaiser: 

Bei  einer  ta  Toller  Conferens  rorgeaommeocn  Revision  des  Tractates 
von  Noyun  hsho  sich  das  gute  Recht  des  Kaisers  f^cgenübcr  Frankreich 
glänzend  herausgestellt,  und  sei  der  Curdinal  darüber  sehr  erfreut,  der 
französische  Gesandte  perplex;  namentlich  wogen  Nararra  konnte  man 
nachweisen,  dass  Franz.  um  den  Prütcndenten  von  Navarra  Hülfe  xu  lei- 
sten, erst  dreierlei  abwarten  musste,  nSmlich  1)  Nachweiaun^  des  Rechtes 
auf  dieses  Königreich;  2}  Prüfung  dieses  Rechtes  *  und  3)  Verweige- 
rung desselben  von  Seite  des  Kaisers,  wozu  es  nie  gekommen. 
Nfichstens  werde  ebeasu  die  Revision  des  Londoner  Vertrages  stattfinden  3  IG— )19 

94.  (14.  September  1521.  Calais.)  Bericht  M.  de  Gattioara's  an 
den  Kaiser: 

Die  Revision  des  Londoner  Tractatcs  hsbc.  wie  die  des  Vertrages  von 
Noj'on  KU  des  Kaisers  (^hre  und  Rechtfertigung  ausgeschlagen;  mnn  wolle 
jfilzt  in  Calais  zu  Ende  kommen;  auch  möge  der  Kaiser,  wenn  nicht  Aiu- 
sieht  da  ist.  Masicres  zu  überwältigen,  mit  Ehren,  d.  h.  noch  wUhrend  der 
Belagerung,  einen  WalTenslIllstand  abschlicssen 319 — 321 

9a.  (l."i.  September  1521.  Brüssel.)  Schreiben  des  Kaisers  an  seine 
Gesandten  zu  Calais: 

{i^rmulhigt  rnn  dem  guten  F.rfolge  der  Conforenzen  zu  Calais  wolle  er 
nun  alle  die  alten  Klaguu  wegen  des  deutschen  Reiches,  dann  wegen  Casti' 
liea,  Arragonien,  Nuvarr«,  Sicilicn  uudRtirguud  gegen  Frankreich  eroenera 
und  geltend  machen,  doch  sollen  der  Papst,  die^Schweiier  und  andere 
Befreundete  dabei  nicht  berührt  werden. 322—323 

96.  (15.  September  1521.  Brfisael.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
H.  de  Gatlioara: 

Er  habe  dessen,  Ardrea  betreffendes  Schreiben  erhalten  und  das 
Nflthige  bereits  verfDgt.  Frankreich  gegenüber  fordert  er  ihn  auf,  alle  alten 
Klagen  von  seiner  Seite  gellend  zu  machen *     323 

97.  (15.  September  1521.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais 
on  den  Kaiser: 

Die  Revision  der  Tractale  von  Noyon  und  London  haben  also  ohne 
Zweifrl  herausgestellt,  das<i  it[*r  Kaiser  ge^en  keinen  Artikel  derselben  rar* 
stüsseu  habe:   drr  Cardinal  dunke  für  Ijntitnara's  Bleiben  etc 324 "325 

98.  (Mitte  September  1521.  Brüssel.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
M.  de  t^attinar»  : 

Fordert  ihn  auf.  eine  ihn  bclrpffende  in  einem  Vertrags-Artikel  enthal- 
tene Frage  zum  Absciduss  zu  bringen *     3< 

9!l.  (16.  September  1521.  Calais.)  Berieht  M.  de  Gnlliuara*«  an 
den  Kaiser: 

Nicht»  Neues;  die  Verhandlungen  stehen  sich  wegen  andauerndem 
Unwoldsein  des  Cardiuals  in  die  Lfiug«;  er  sei  dagegen,  dass  die  „decli- 
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rstion  des  pieees"  erit  naoh  der  Rückkehr  Act  Cardinils  nfich  Rnglind 
besproelien  werde 336 — 327 

tOO.  (18.  September  1521.  Calais.)  Bericht  H.  de  Gattln&ra'a 
HD  den  Kaiser  : 

Nacbricfaten  über  einige  Bewegungen  des  Kbnies  von  Kmnkrcicb; 
Correspondeni  mit  (irafen  Cnriali  wegen  des  Kaufgeldes  fUr  Caslro- 
Tillar 327-328 

101.  (18.  September  1521.  Brüssel.)  S  e  h  r  e  i  be  n  des  Kaisers  an 
seine  (resandlrn  in  Calais: 

Dankt  für  ihre  erfotgreirhe  Haltung  bei  der  Revision  der  Verträge  Ton 
Koyon  und  London;  der  Cardinal,  der  ihm  stets  Naehrichlen  ans  Frank- 
reich zukommen  lasse,  möge  in  dieser  Cbung  erhalten  werden,  obwohl 
die  Notizen  nicht  immer  wahr  sind 320 

102.  (18.  September  1821.  Brüssel.)  Scbreiben  des  Kaisers  un 
M,  de  Gattinara: 

Er  wolle  Tournay  in  seinen  Besitz  bekoinmcn  und  treffe  aJlo  Anstal- 
ten duzu;  den  Cardinal  lasse  er  daher  wiederholt  bitten.  fOr  Pulvervorratb 
zu  sorgen 330 

103.  (Ül.  September  1521.  Lissabon.)  Bericht  Cr. de  Barroso's  an 
den  Kansler  M.  de  Gutlinura; 

Es  seien  in  Lissabon,  die  Seche  des  Kaisers  betreffend.  Äusserst  gün- 
stige Nachrichten  aus  Rom  angelangt,  —  dass  der  Popst  sich  mit  dem 
Kaiser  gegen  Mailand  rereinigt ;  —  übrigens  sehe  der  König  von  Portugal 
den  Streit  zwischen  dem  Kaiser  und  Krauz  iiii-ht  gerne,  er  wolle  dIs  Ver- 
mittler auftreten  und  habe  unter  Andcrm  die  Idee  .  eine  lleiraÜi  zwischen 
seinem  aweitgebomen  Sohne  und  der  Mad.  Ken^e  zu  Stande  zu  bringen, 
die  etwa  Mailand,  den  Zankapfel,  in  seine  Hflnde  bHichle  ete 331—333 

104.  (20.  September  1S21.  Caluis.)  Be  riebt  der  (Gesandten  in 
Calais  an  den  Kulser: 

König  Franz  sei  über  Ardres  Einnahme  und  Demolimng  erbittert;  er 
wolle  sich  nur  aus  Kücksiebt  für  das  rermittelnde  England  zum  Frieden 
herbeilassen;  wenn  der  Cardinal  sieh  von  seinem  Unwohlsein  erholt,  be- 
ginne dariiber  die  Unterhandlung;  übrigens  sehe  es  noch  sehr  kriegerisch 
aus  und  Seeland  sei  bedroht 333 — 334 

105.  (21.  September  1521.  Calftia.}  Bericht  M.  de  Gattinara 's  an 
den  Kaiser: 

Er  habe  wegen  der  Pulverlieferung  aus  England  das  NCthige  besorgt: 
man  schreite  zur  allgemeinen  HaliHcation  der  sogenannten  4  Puncte  — 
Sicherheit  des  Fischfanges,  der  Cesmidtcn  u,  s.  w.  —  Den  Weintroosport 
au»  Fninkreich  für  Heehnung  Englands  mAge  der  Kaiser  auf  Bretagni- 
schcn  Fahrzeugen  gestatten .335 — 330 

lOU.  (22.  Septeudjer  1521.  Brfissel.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
M.  do  Gattinara  : 

Kr  wliniche  ehenfallv  nicht,  dnss  die  „declaration  des  pieees"  bis  zur 
Häckkebr  des  Cardinala  nach  England  verschoben  werde,  da  ihn  dies  in 
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seincr  Reise  nnch  England  aufbalteo  würde;  sie  solle  noch  in  Calais  statt- 
finden   • 33Ö — 337 

107.  (22.  September  1S21.  Briissel.)  Schreiben  de«  Kaisers  in 
seine  Gesandten  iti  CuUIü: 

Bedauert  tl(?n  durrli  Krankheit  des  CftrHinals  herfaeigefährten  Auf- 
schub il(>r  Uutcrhnndluniren;  es  sei  ihm  auü  rerschiodenpn  Ursarben  lieh, 
dass  die  Artikel  wegen  Sicherheit  <lea  Fischfanges  noch  nicht  uhgefortii^t 
lind 387-338 

108.  (24.  September  1K21.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in 
Calais  an  den  Kaiser: 

DiT  Cardinal  noch  immer  krank  ;  doch  filaube  er  dadurch  die  tiüthige 
Zeit  gewonnen;  die  Knuiginn-Muttcr  von  Frankreich  wolle  auf  Wol^cj's 
Zureden  sich  tn  Friedeatuntcrhnndlungen  einlassen;  der  Kaiser  möge 
aber  die  Bcstütigung  der  Fischerei-Artikel,  da  sie  bereit«  von  Frankreichs 
Seite  erfulgt  sei,  nicht  länger  verschieben,  der  Tardinal  vcimerkt*  «s 
Übel 338-340 

100.  (24.  September  1521.  Calais.)  Bericht  M.  de  Galtioara's 
an  den  Kaiser: 

Hr.  V,  Noircorme  auf  dem  Wege  nach  Kngland  in  Calais  eingctrolTeo ; 
wegen  der  Fischerei-Artikel,  deren  Ratification  von  dem  <!ardin»l  so 
dringend  rerltmgt  wird,  komme  man  von  Tag  &u  Tag  mehr  in  Verlegen- 
heit» und  bei  dem  Unifitunde,  als  Protcstationea  kaiserlicher  Unterthnncn 
dagegen  einlangen ,  welche  sieh  durch  diese  Artikel  im  Nnclitheile 
gegen  die  Franzosen  glauben,  getraue  sich  er,  Gattinara.  nicht  melir. 
dem  Kaiser  weder  pro  nocli  contra  ni  ralhcn  ;  Hinde  man  es  xu  unvor- 
theilhart  zu  rHtiiii'iren .  dann  mügc  der  Kaiser  sich  beim  Cardinul  auf 
goto  Art  entschuldigen,  etwa  damit,  dass  die  günstige  Zeil  für  den 
Fischfang  bereits  verflossen  sei  u.  s.  w.  Bei  den  Friedensunterhandlun- 
gen mit  Frankreich  könne  man  den  Pupst  nicht  übergehen;  vielleicht 
MeMD  sich  ein  Iheilweiser  Friede  mit  Ausscliluss  llalirnB  beverkstel- 
340 
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110.  (2ä.  September  1S21.  Calais.)  Schroibeo  M.  de  Galli- 
nara'a  an  C.  de  Burroso ; 

Die  Angelegenheiten  des  Kaisers  in  Portugal  müssen  vor  der  Hand 
ruhen  bis  tu  dessen  hiintreflon  in  Spanien,  nachdem  er  die  Franzosen 
abgerertit>t  und   in  (England  seinen  Besuch  getnacht  haben  wird 346 

IM.  (20,  September  1521.)  Schreiben  dos  Kaisers  an  seine 
Gesandten  In  Calais: 

Willigt  in  die  Ratification  der  Fischerei-Artikel,  obwühl  für  ihn  nicht 
sehr  vortheilhafl ;  seine  Truppen  seien  sehr  Ihätig  vor  Masi^rcs.  das  sie 
belagern  ;  übrigens  rü«lc  er  sich  zu  einer  enlKcheidenden  Schlacht:  .Mor- 
(atgne  sei  eingenommen  und  dadurch  ein  grosser  Vortlieil  für  ihn  ge- 
wonnen worden 347 — 348 

112.  (27.  September  1521.'  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in 
Calais  an  den  Kaiavr : 


InhalL 


XX  VII 


Pag. 

Eine  on^ftriscbe  Deputation,  ?on  Enalind  lIQIfe  gegen  die  TOrkeu 
stio)if*nd.  hflbei  Audienz  beim  Cardinul  gehttbt,  dieser  »her  nirhts  zuf^rsn^^l; 
frnnKösi scher  SpiU  rrdp  man  von  luMlputeiidon  Vortheiti'H  grp^oii  den  Kai- 
flßr;  der  Cardinal  aber  Ias.<;e  aicli  nicht  (Ansehen  und  dringe  darauf,  dass 
wpnicfstens  WafTeii&tilistund  abgeschlossen  werde;  die  Gesandten  halten 
Wühl  f5rtnliehi*n  Frieden  fflr  vorÜieilliurter,  in  wclcbuni  Fnmkreich  ge- 
Knnngen  werden  könnte,  Altes  herauszugehen,  was  es  vom  K»iser  inno 
hat;  sie  stellen  es  dem  Kaiser  zur  BnUcheidimg  anheim.  ob  er  den 
Krieg  furtsetzen  wolle  oder  nicht,  jedenfalls  sei  die  Suche  wühl  zu  über- 
legen; die  gewullthütige  Dehandtung  einiger  franKSsischen  Unterthanen 
von  Seite  Kaiserlicher  habe  ihnen  Verlegenheit  bereitet;  sie  haben  im 
Namen  des  Kaisers  sich  hieräber  gegen  den  Cardinal  missbilligcnd  aus- 
gesprochen      348»3S2 

i|3.  <2ft.  Seplenibcr  1521.  Calais.)  Bericht  H.  de  Gattinara's 
an  den  Kaiser: 

Köa\^  Franz  habe  an  den  Cardinal  Nachrichteu  eingeschickt  •  die 
des  Kaisers  Stellang  als  sehr  unvortheilhnft  erscheinen  lassen.  nfimlJeh: 
dass  Karl  sich  von  Parma  Eurückgczogen,  der  Herzog  ron  Forrara  Cor- 
reggio  und  Friuul  eingenommen  habe,  dass  in  der  Schweiz  Alles  nach 
Franzens  Wun>teh  stthe,  die  Belagerung  Masieres  aufgehoben  sei,  und 
überdies  aufgerungenc  Briefe  das  Einver&tfindniss  des  Kaisers  mit  Eng- 
tand  beweisen;  die  Franzosen  halten  sich  iilso  für  getauscht  und  wollen 
lieber  die  Conferenx  abbrechen,  umsoniehr.  da  mau  die  Sicherheit  der 
Gesandten  nicht  rcfipeclire  und  ihre  Buten  aufgreife;  der  Cardinol  sei 
darüber  ungeliultcn  ;  man  hubb  nun  in  der  Hauptsache  diesen  Nachrichten 
widersprochen,  es  stehe  nicht  so  schlimm;  Wolsey  möge  sich  in  seinem 
Friedenswerke  nicht  auflialt«*n  lussen.  Für  die  Familie  eines  in  seinem 
Hause  ermordeten  Huis5ier5  verwendet  sich  liattinara;  die  Aufliebung 
der  Belagerung  von  Mjsiere  hcdanre  er;  wegen  der  Zahlung  aus  Neapel 
von  Seite  Cariati's  gebe  es  AnstAndc  elc 352 — 3SS' 

114.  (29.  September  1S21.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in 
Calais  an  den  Kaiser  : 

Der  Card/nal  dHinge  zum  Frieden;  man  habe  daher  gegenseitig  seine 
Forderungen  gcnunnt,  sich  aber  nicht  vereinigen  kunnen,  da  die  des 
Kaisers  den  Franzosen  zn  überspannt  schienen;  man  stelle  nun  zwei 
llauptpuncfe  als  Grundlage  auf:  1)  alle  früheren  Vertrfige  sind  null  und 
nichtig:  2)  die  beiderseitigen  Forderungen  sollen  durch  den  König  von 
England  vermittelt  werden.  Cbrigens  sei  der  Cardinal  sehr  ungehalten 
dass  die  HatiHcalion  der  oft  besprochenen  Artikel  kaiserlicher  Seits 
noch  nicht  erfolgt ;  der  Kaiser  mügc  nie  daher  hestAligen 3Ii8— 362 

US.  (30.  September  IS21.  Bins.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
seine  Gesandten  in  (Calais: 

Wenn  der  Cardinal  durchaus  nicht  davon  abgeht,  so  werde  die  Ratifi- 
cation der  Artikel,  mit  Kinscliluss  jener  den  Fischfang  betrelTeudun  — 
obwohl   für   seine    Cnterthaucn    von  keinem    Werthe  mehr  —  erfolgen. 
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Es  sf«hi*  Alles  sehr  gut  fTir  ihn,  aber  dennoch  s«i  er  dem  Cftrdinal  tu 
Liebe  sum  Frieden  geneigt,  nach  dessen  AbBchloue  er  die  Uii({ftm  ge- 
gen  die  Türken  untcrstötxen  wolle ; 363 — 365 

116.  (30.  September  tB2l.  Bins.)  Schreiben  des  Kaisers  m 
M*  de  Gfittinsra : 

Er  lasse  sieh  nicht  auf  einen  thcilweisen  WnfrenslTtUtand  ein ;  die- 
ser müsse  alle  seine  Lande  umfassen:  er  habe  es  auch  nicht  nö- 
thig,  das  Einstellen  der  Feindseligkeilen  zu  betreiben,  da  er  im  \'or- 
tiieile  sei 365—3«« 

117.  (I.  October  mi.  Calais.)  Beriebt  M.  de  tiattinara*8  an 
den  Kaiser: 

Debatte  in  der  Friedens-  und  Waffenstillstands-Unterhandlung.  Man 
kommt  «II  keiner  Vereinigung  und  hult  sich  bei  Förmlichkeiten  auf;  der 
Cardinal  sei  gegen  den  Kaiser  piquirl ;  dieser  kdnnte  sich  also  cur  Kr- 
klSriing  herbeilassen,  dass  er  Frieden  oder  WafTenstillstand,  jedoch  nnr 
unter  Zustimmung  des  Papstes ,  und  zwar  allgemein  oder  theilweiüe 
wünsche;  Briefe  aus  Ungarn  und  Polen;  Hieronimus  Baibus,  ungarisrhcr 
Ambassadeur,  wiederholt  dem  Kaiser  empfohlen 366     S72 

118.  (2t.  October  1S21.)  Sehreiben  des  Kaisers  an  seine  Ge- 
sandtco in  Calais ; 

Sie  kennen  seinen  Willen  bezüglich  des  WafTenslillstandes  und  ni5- 
gen  nur  seinen  Vorthcil  und  seine  Ehre  mit  denen  des  Papstes  wolireu.  .372  —373 

119.  (^.  October  1521.)  Schreiben  des  Kaisers  ui  M.  de 
Gattioara: 

Ist  zufrieden  mit  seinen  Diensten;  Graf  Cariali  und  die  Angelegenheit 
wegen  Castrovillari;  jener  habe  l^.eld  in  Anrers  lici4en  etc 373  —  374 

120.  (.4.  October  IfiZl.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais 
an  den  Kaiser: 

Der  Cardinal  besteiie  auf  der  Ratification  der  bekannten  Artikel.  Den 
WaffenstilUtand  betretTeud  nullen  die  Franzosen  ihn  auf  10  Jahre  ein- 
gehen, ei  wGrc  aber  1  Jahr  hinreichend  und  nach  Meinung  des  Curdinals 
2  Jahre.  Dieser  habe  feruer  von  einer  L'nteroehmung  gegen  Tournay 
gewarnt,  da  es  «ehr  stark  befestigt.  Der  Papst  habe  VollroBchlen  zar 
tlnterhandlung  gesendet 374^376 

121.  (5.  October  1521.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais 
an  den  Kniser: 

Die  Franzosen  machen  Friedensbedingungen,  die  der  Kaiser  nicht  an- 
nehmen könne;  er  sei  auch  gar  nicht  genöthigt;  der  Cardinal  gebe  sich 
gleichwohl  grosse  Mühe,  eine  Verstiindigung  herbeizuruhrcn ,  da  er  noch 
immer  für  die  kaistfrliche  Suche  besorgt  sei:  noch  eiiunal  die  Klagen  wegen 
GcwalllhUtigkciten  von  Seite  KHiserüchcr  gegen  französische  Sujets.  In 
einem  P.  S.  empfiehlt  Gattinara  den  Herrn  von  Ayerbe  für  die  erledigte 
GoUTeroeurstelle  von  Arragonien 377  —  380 

122.  (5.  October  1521.  Calais.)  Bericht  M,  de  Galtinara's  an 
den  Kaiser: 
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Er  aei  auch  der  Meinung,  diss  der  Friede  allfiremein  sein  müsse.  Aber 
nur  wenn  der  Fnpst  einwilligt;  er  cr¥rtrte  Neuigkeiten  aus  lUlien,  der 
Schweiz  etc. 380—381 

U3.  (Anfung  Octobers  1S21.)  Schreiben  des  Kaisers  uiM.de 
GaHioAn: 

Er  infige  dem  Cardionl  mittheileo.  wie  gut  die  kaiserliche  Saebe» 
besonders  in  lUilii'n,  siehe;  »ucli  die  Schweizer  seien  für  ihn:  den  WafTeu- 
stillstiind  betreffend  übi-rUssu  der  l'iipst  dem  Kaiser  iille  Verfügungen.  Er 
wüaiicht.  Uass  Kitglaud  Cunaervatur  des  W »(TeiislUlstandes  werde  ;  in  don- 
selben  sullt;n  die  llerxoge  von  Ghelüeru,  Wirteiuburg.  der  Graf  von  Fürstea- 
berg,  Robert  d«  la  Uarcbe,  Heinrich  Albreth  u.  A.  eiogeachlosaen  sein; 
die  Franzosen  streuen  den  Cardinal  conipromittirende  Gerfichte  aus. .   382—383 

124.(7. Oclober  1 521 .  Calais.)  B  e  r  i  c  h  t  M.  de  Gallinura's  hu  den  Kuiner : 

Unter  Anderm:  Cariati  habe  widersprochen,  dass  er  xu  Anvprs  lield 
liegen  habe;  er  besitte  im  Gegonlheile  gar  nichts  und  künue  dun  Kauf  vun 
Caslrovillari  nicht  nach  des  Kaisers  Wunsohe  einleiten.  Neues  aus  Spanien. 
Don  Diego  von  Hendoca  ist  in  Culolonien  eingefallen  unter  dem  Vumaade, 
dass  der  Erzbischof  vunTarragona  nicht  im  Stande  sei}  die  Cremen  gegeo 
Krankreich  zu  vertheidigen.  Catalonien  und  Barcelona  sind  darüber  auf- 
geregt; Üitfgu  sei  daher  aufzufurdern  nichts  weiter  z«  unternehmen  und 
die  Ruhe  nicht  zu  ktöreo,  etc 386-388 

125.  (7.  October  1521.  Ferse.)  Bericht  aus  dem  Lager  des  Königs 
Franz  an  den  Cardinal  Wolsey: 

Der  Zusammenstoss  der  feindlichen  Heere  sei  nicht  mehr  ferne;  Mass- 
regeln von  beiden  Seiten ;  Die  Burgunder  verwüsten  Alles 368—390 

126.  (Gegen  Mitte  Octobers  1521.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
M.  de  Gattinara: 

Weß;pn  Don  Diego's  de  Mendoca  sei  das  Nftthigc  verfügt;  er  möge  bei 
dem  Cardinal  dahinwirkon.  dass  für  ihn  unter  den  besten  Bediogtmgen  ein 
WaffcnslilUtund  zu  Staude  komme,  der  ihm  —  im  Vertrauen  gesagt  — 
nothwondig  sei 390-301 

127.  (Gegen  Mitte  Octobers  lS2i)  Schreiben  des  Kaisers  na 
M.  de  Gatliuara  (Ostensibel  gegenüber  Wolsey): 

Er  bereite  Alles  zur  Belagerung  von  Tournay  vor.  das  er  haben  mßsso. 
Übrigens  wolle  er  den  Gang  der  Fricdensunterhandlungen  nicht  auflialten, 
und  er  verlasse  sich,  was  die  Wahrung  seines  Vortheils  betrifft,  auf  den 
EinRuss  des  Cardinais 391-302 

128.  (H.  Ovlober  1521.  Mons.)  Bemerkungen  und  Zusätze  des 
Kaisers  zu  dun  vorgeschlagenen  Bedingungen  eines  Wafl'enslitUtandes: 

Der  Waffen&tillütand  solle  8  Monate  dauern,  und  König  von  England 
oderCardinal  Wütscy,  alsConservatoren  desselben,  dürfen  ihn  auf  weitere  10 
Monflte  vorlAugern  :  Mortaigne  wünsche  er  nicht  wieder  herauszugehen  etc. 
Seine  Spanier  müssen  in  Frankreich,  wie  früher,  frei  verkeliren  durfeu  302 — 304 

129  (14.  October  la21.  Brüssel.)  Schreiben  tier  Stattbalterin 
Margaretlia  ao  den  Kaiser:  Bemerkungen  lu  den  vom  Kaiser  gemachten 
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Apiltson  XU  den  vnr^esfhlajfenen  Berlinf^nnf^en  eine»  WafTcnKfilUinnili«!: 
MöTfaiffno  müsse  nmii  demoliren,  sonst  erwächst  wietlcr/ank  ilaraus;  in  den 
übrigen  Punetcu  rau.ssc  ilDr  Kaiser  sirli  Kiir  Nueligiubigkeil  verstehen  und 
den  Abschluss  des  WaffeiistillslandcB  bo5cbleuni|;cii,  da  die  wtiobsende 
(ioldverlegenbeit  .Vlies  husorgen  lasse 30^ 

i30.  (Mitte  Ovtober  1.121.)  Schreibao  des  Kaiscri  on  »eine 
Gesaniiteii  io  Calais  t 

Übersendet  ihueii  den  Itdialt  der  WuSenstillstands-BedinguugoD  init 
seinen  anterni  U.  October  gemachten  Zusfitzen,  übrigens  sollen  sie  Uir 
Mu^lichates  tu  seinen  (Gunsten  thuii 397 

131.  (Nach  Mitte  October  IStl.)  Schreiben  des  Kaiser»  nn  M. 
de  Gnttinara: 

Vor  Allem  solle  der  Nuneius  die  Artikel  des  zwischen  Papst,  Kaiser 
und  KOnig  vun  England  entworfenen  Bündnisses  signiren;  dann  solle 
Giittiiuira  den  Abschluss  de«  WafTcnstillstandes  beschlcnnigen 31)H— 399 

132.  (20.  October  1521.  Calais,)  Schreiben  des  Cardinais  Wolsejr 
an  den  Kaiser: 

Ermahnt  ihn  zum  Einsteilen  der  Feindseligkeiten,  und  habe  er  gleicb- 
zt«itig  an  König  Franz  dieselbe  Bitte  gerichtet,  um  weiteres  Blutrergicsscn 
zu  verhindern 4l»0 — 401 

133.  (27.  October  1521.  Calais.)  Bericht  M.  de  Uallinam's  an  den 
Kaiser: 

Enlurirfl  ein  ansführliches  Gemftldevon  der  grXulichen  Wirthsehaft, 
die  in  Neapel  mÜ  kaiserlichem  Getde  un<J  Gute  ron  Seife  des  Vice-K5nigs 
und  seiner  Lunte  getrieben  wird,  wie  mau  die  Eiukänrie  des  Königreichs 
rerschjeudere  und  »nilore  Einkunfts(|ueUen  unheaehlet  lasse.  Er  möge 
diesem  Treiben  ein  Knde  machen,  jedoch  in  aller  Stille,  um  nicfal  fatalen 
LSrm  XU  erregen 401—418 

134.  (20.  und  20.  October  1521.  Lissabon.)  Bericht  Cr.  de  Barroso 
an  M.  de  Gattinnrat 

Klagt  über  seine  schwierige  Stellung  .•teil  den  letzten  Mittheilungen 
des  Kaisers:  der  König  habe  Einsicht  in  seine  Vollmuehlcn  begehrif  daa 
aei  schlimm,  weil  der  Kaiser  diiduri'h  compromititrt  werde 418  —  420 

IDS.  (31.  tlctober  1321.  Caltiiü.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais  an 
den  Kai»or  über  die  von  ihrer  und  iles  l^ardinals  Seite  gebrachten  EntwArfe 
eines  Wafl'onstillslandes  und  die  Oebulten  darüber;  inzwischen  lief  eine 
Ordonnuuz  des  Kaisers  ein,  ohne  seinen  besonderen  Befehl  nichts  obzu- 
schlicsacn;  dennoch  solle  man  bald  zu  Ende  zu  kommen  suchen,  der  Car* 
dinal  werde  ungeduldig 421 — 42d 

130.  (Anfangs  November  1S2I.>  Entwurf  eines  WalTenstilUtandes 
zwischen  FapsL  Karger  und  König  rmi  Frankreich  von  Seite  des  Kaisers: 

Hauptsache:  Einwilligung  des  Papstes;  der  am  Tage  des  Abschlus- 
ses vorgefundene  Status  mit  einzelnen  Vorbehalten  angenommen;  ohne 
Erleubniss  kein  bewaffneter  Ouichziig  durch  die  gegenseitigen  Land« 
mit  Ausnahme  der  Posten,  GesaDdlschiil'leu  etc.;  Köuig  von  England  und 
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CKrdinal  WoUoy  sindConserratoron  dos  WaATcn^tillslandos,  Einbßzintniiig 
fremder  Souveräne  nach  Belieben 420—428 

137.  (2.  November  1521.  Calais.)  Bericht  der  Gca&ndlon  i»  Cnlnis 
an  den  Kaiser: 

Die  Annahme  des  Wafiensltllstandes  drehe  sich  am  die  Forderung  des 
Kaisers,  dass  franzdsiseber  Srits  FonUmbie  (Kuentamhia)  zuruek^gebeo 
wi'rde;  dies  sei  um  keinen  Preis  zu  crlan($en  ;  der  Ciirdiniil  erkläre  jetzt, 
dnss  er  heimkehre.  Er  achickc  den  franKo.tisrben  Bntwurr  des  TriieUtes 
dem  Kaiser  zu;  sechs Ta^e  durnach.  wenn  der  WiiffenstilhUnd  uieht  abge- 
Bcfalossen,  rerlasse  er  Calais • 429 — 43| 

138.  (3.  November  1&2I.  Cdais.)  Bericht  der  G«sandt«o  io  Calais 
m  den  Kaiser: 

Kuni|^  FrnnK  setze  die  Feiodscli^keitcn  rührig  fort  and  drohe  mit 

Verwüstungen 431 — 432 

130.  (Aurungs  November   1521.  Calais.)    Schreiben  CardinaJ  Wol- 
[«eys  an  die  englischen  Gesandten  bei  dem  Kaiser: 

Dnrstetlunt,' dessen,  was  bisher  cur  Vermittelun|^  swischon  Karl  und 
Könif^  Frans  von  seiner  Seite  gesehebeu  sei,  wie  er  aber  seine  Bumühuu- 
rgeo  an  der  Fordcrunß^  des  Kaisers  wegen  FonlHrubio  sciieitem  «ehe,  der 
Kaiser  berathe  sieh  aber  schlecht;  »ieheti  gewielili^c  Gründe  sprechen  für 
Annahme  des  Waflcnstillslandcs,  vor  Allem  die  Kosten,  denen  der  Kaiser 
nicht  gewachsen  sein  würde;  derKünig  ron  England,  wollte  ersieh  auch  für 
ihn  crklSren.  sei  nicht  gerüstei,  und  Franz  konnte  Allen  Schaden  zufügen; 
er  boife  jedoch  noch  immer  ;  übt^rschickt  die  Artikel,  dünn  gebe  er  heim  432—441 

140.  (Anfangs  November  lü21)  Sehreiben  der  Statthnlterinn 
llargarelha  an  J.  de  Berghes,  Mitbevollmiichtiglen  des  Kaisers  zur  Unter- 
handlung mit  Wolsey: 

Beklagt  sich  über  die  Zurücksetzung  des  Kaisers,  der  anfange  gegen 
den  Cardinal  mltstranisch  zu  werden;  er  möge  sehen,  was  sich  für  die 
kai.terlichi^  Sache  Ihun  lasse. 441  —  443 

141.  (6.  November  1521*  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais 
an  den  Kaiser: 

Die  Schweizer  seien  durch  Venedig  gezogen,  um  sich  mit  dem  kaiser- 
lichen und  piip^llichen  Heere  zu  vereinigen;  übrigens  schlimme  Nachrich- 
ten über  die  Fortschritte  der  Franzosen:  der  Cardinal  wundere  sich,  dass 
der  Kaiser  so  wenig  Vertheidigungsmillel  entwickle 443 — 444 

142.  (8.  November  1521.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais 
an  den  Kaiser: 

Naehrichlcfi  an  den  Ciirdinul  zu  Folge  würc  der  Kaiser  über  den  Stand 
der  Dinge  auf  dem  Krici^s.srhauplnlye  nichl  gut  unlerrichlet ;  der  CardinAl 
rathe:  er  solle  Tournay  fahren  lusscn  und  eilen,  einen  WafTenslil Island 
nbzDschliessen,  der  ihm  so  nothwcndig;  auf  England  knnneer  nicht  zriblen; 
er>  der  Cardinal  selbst,  kehre  in  8  Tngen  heim;  Funtsrahie  sei  nicht  zu 
erlangen  ;  wegen  des  Bündnisses  zwischen  Papst.  Kaiser  und  Kngland  habe 
■r  noch  einige  Bedenkeu ........443— 4(8 
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143.  (Um  Hitlc  Norember  1521.)  Schreiben  des  Kuisers  ao  acitte 
GBsaniUen  in  Calais : 

Sie  sollen  dem  Cardiual  seine  ungGnsii^e  Stellung  FranlLreivh  gegcia- 
flbiT  bemerkbar  machen,  das  im  WalTenstillstande  nur  gewinnen  könne  ;  er 
mdt^e  ihm  su  Erwerbung  von  Fontarnbie  behfilflich  sein,  dss  selbst  tür  Eag- 
Innd  wichtig  >t*i  und  dessen  Nichtbesiti  porh  andere  Oe^iUnngen  in  (äeruhr 
bringe;  mit  dem  Papste  möchte  dur  Kait^er  es  nicht  verderben;  %viu 
Wunsch  sei,  noch  ror  Abschluss  des  Waffenstillstandes Toumay  einxunvh- 
roen,  und  um  dies  früher  tu  Stande  zu  bringen,  köunte  man  die  jetaigcn 
CTonferenzen  in  En((land  fortst^lien.  Tournay  wOrde  sich  dann  in  Voransaicht 
langer  UntorbandluiiKen  ergeben  etc 

144.  (16.  November  1.S21.  Oudenarde.)  Instruction  des  Kaisers 
für  Jean  Hannelun  an  der  Cardinal  Wolsey  und  M.  de  tiattinara; 

Wegen  des  Waffenbtillstandes  herrsche  im  Hathe  grosse  Unenl- 
echlossenheit ;  einerseits  müsse  «rutif  Herausgabe  von  Fuutarabiebesti'hen, 
andererseits  sei  er  in  grosser  Fiiianzbedrünv'uifts  und  habe  er  aus  Italien  und 
von  den  Schneizern  nichts  tu  holTen.  Es  möge  nun  dem  Cardinal  der  Eot- 
schluss  des  Kaisers.  Poutanibie  nit-bt  zu  lassen,  und  die  hübe  Wii-bti^keit 
dieses  PUtzes  auch  für  England  ans  Merz  gelegt  und  seine  Vermillelung 
wenigstens  dahin  angesucht  werden,  dass  Fontarabie  während  des  WafTeu- 
stillstandes  in  die  Hfinde  des  Königs  von  England  gelegt  werde  ...... 4S3- 

145.  (20.  November  lfi21  Calais.)  Rericht  der  Gesandten  in  Calais 
an  den  Kaiser : 

Wegen  der  Anschlage  des  Königs  Franz  auf  llurgund;  man  versehe 
sich  da  des  Schutzes  von  England;  tlofTnung.  dass  Tuurauy  werde  einge- 
nommen werden 457- 

14(i.  (2t,  November  1521.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais 
an  den  Kaiser: 

Der  Cardinal  höbe  sicli  der  kaiserlichen  Sachn  sehr  warm  angenommen 
and  den  fronzösiscben  Gesandten  sogar  gedroht;  vergebens,  sie  wollen  von 
Herausgabe  Fontarabie's  nichts  wissen;  es  seien  hierauf  drei  Puncte  in 
Vorschlag  f^ebrooht  worden,  um  endlich  zum  Abschlüsse  zu  kommen  und 
zwar:  I.  Eiaslellung  der  Feindseligkeiten  auf  6  Wochen;  2)  eiiifucher 
Waffenstillstand  auf  18  Monate  ,,def a  les  monts"  ;  3.  Auslieferung  Tournay's 
in  die  Hfindc  des  Königs  von  England.  Der  Cardinal  wolle  noch  die  Antwort 
der  beiden  Souveräne  hierauf  abwarten 460  — • 

147.  (2i.  November  1521.  Coinis.)  Sehlussprotokoll  über  einen 
geheimen  Vertrag  zwischen  dem  Papst,  Kaiser  und  Knni^  Heinrich  VIII: 

Vor  Allem  seien  die  Schweizer  zu  gewinnen;  der  König  von  England 
soll  vermocht  werden,  sich  gegen  Frankreich  zu  rüsten;  Einbeziehung  der 
Könige  von  Portugal,  Polen.  Ungarn  und  Dänemurk.  des  Herzogs  v.  Savoycn 
in  das  Uündniss.  Hierauf  »pricht  der  Cardinal  vou  dem  Zwecke  ihres  Hier- 
seins in  Calais,  und  wie  seine  Bemühungen.  zwiKchcu  Karl  und  Franz  zu 
vermitteln,  erfolglos  waren  >  der  König  vou  Kuglsod  werde  daher  mit  dem 
Kaiser  gemeinschaftlich,  wie  <a  die  Vortrfige  fordern,  operiren;  doch  rathe 
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er  jetzt  v»r  Aniubme  eines  einfachen  Waffensliltslarides:   er  gehe  nach 
En^^lDnd  xurfick  und  werde  die  Kri«g»rüslii(igen  betreiben 460 — (69 

148.  (25.  Not^bor  1$21.  Calnia.)  Schreiben  des ('ardinals  Wolsey 
an  den  Kaiser  mit  Yersicheruti^^en  der  l^rgebenheit  und  Sorgfalt  für  teine 
Angelegenheiten.  Belobt  auch  die  kainerÜeliea  Gesandten 409—470 

149.  (28.  November  1S2I.  Dover.)  Berieht  des  Biachofa  voo  Badtijux 
an  den  Kaiser: 

Nach  Briefen  aus  Frankreich  verslebe  sieh  Franz  ra  einer  WufTenrube 
von  30  Tagpn.  aber  der  Kaiser  miisse  die  Bela^rerun^  von  Tournay  auf- 
heben: der  Antrug  wegen  Übernuhme  Tournoy's  durch  den  König  von  Eng- 
ItnU  sei  nach  Meinung  des  Cardinuls,  den  Ränken  der  Franxosen  gegeuübor» 
wohl  zu  ilbei'legon;  diese  scheinen  damit  dreierlei  erreicheu  zu  wollen» 
darunter  »uch  Wiederanregung  einer  Heirath  zwis(?hen  dem  Dauphin  und 
der  Tochter  des  Kdatga  von  England,  wovon  Heinrich  nichts  wissen  wolle : 
auch  solle  sich  der  Kaiser  überzeugen,  ob  Tonniay  nicht  ohnehin  bald 
fallen  mAsse;  ferner  wünsche  der  Cardinal,  dass  der  Kaiser  zur  Verthei- 
digung  Üurgunds  mehr  üuflMcte.  Cbrtgena  werde  der  KOnig  von  England 
nicht  zu  grosse  Kriegshist  »uf  «ich  nehmen 470 — 474  ' 

150.  {2.  Decentber  1521.  Oudcnarde.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
Kiinig  Heinrich  VIH.,  wegen  ('hergäbe  Touraay*«  und  mit  guten  Nachrich- 
ten auv  Mailand ,.  .474  —  475 

151.  (2.  Decennber  IS2t.  Oudennrde.)  Schreiben  dei  Kaiaers  an 
Cardinal  Wolsey.  Dank  fiir  dessen  gute  Dienste  in  Calais;  ersucht  um  seine 
fernere  Verwendung 47S-^47Ö 

152.  (4.  Dci'cmber  1521.  Oudenarde.)  Sehreiben  des  Kaisers  an 
König  Heinrich  VIll.  von  England: 

Darstellung  dessen,  was  vor  und  während  der  Conferenzcn  zu  Calais 
gc!<chchen:  dann  Aufforderung,  er  möge  verlragsmfissig  den  König  von 
Frankreich  von  seinen  Feindseligkeiten  abiuahneo  oder  wider  ihn  ein- 
schreilen 476—480 

153.  (6.  DecemUer  1521. J  Schreiben  des  Kaisers  an  den  Bischof 
von  Badajoz,  »einen  Gesandten  bei  König  Heinrich  VHI: 

Er  bereite  sich  jetzt  zur  Reise;  zum  WutTensÜlUland  sei  er  geneigt ; 
nur  wünsche  er  kleinen  Aufschub  his  NuchriL-hten  aus  Spanien  eintreffen; 
den  König  von  England  fordert  er  in  uller  Form  auf.  ihm  gegen  Franz  bei- 
zustehen und  diesem  seinp  KrkUrungen  zu  machen,  denn  Franz  sei  der 
Friedensstörer:  mit  den  Schweizern  werde  unterhandelt  u.  s.  w 480 — 485 

154.  (12.  Deceraber  152  (.London.)  Berieht  des  Bischofs  von  Badajoz 
an  den  Kaiser: 

Die  vor  .Mailand  und  Tournay  errungenen  Erfolge  de$  Kaisers  seien 
mit  unheschreibliehcm  Jubel  in  Engtand  aufgenonmien  worden;  der  König 
sei  nun  der  kaiserlichen  Sache  ganz  hingegeben;  unter  gewissen  Bedingun- 
gen wolle  er  wührend  der  Abwesenheit  des  Kaiaers  das  Protectorat  über 
die  kaiserlichen  Lunde  (ibernehmen;  dieser  selbst  möge  nur  nHch  Spanien 
eilen.  Der  Cardinal  habe  mitgethrilt.  duss  König  Franz  von  Seite  Englands 
Moounieula  Habftbni>girM  II.  1.  e 
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bereits  aufgefordert  worden  sei,  Borgand  oieht  weiter  xn  bemmhigeB. 
Die  «oglisehen  Subsidien  für  den  Kaiser  sollen  für  3000  Mann  Fassvolk 
berechnet  werden ;  die  italienischen  und  deutsehen  Angelegii^iteB  etc. 
seien  mit  dem  Cardinal  besprochen  worden;  Ungarn  sei  anfgef ordert  wor- 
den, ins  Uündniss  gegen  Frankreich  einzutreten  etc 486 — 498 

155.  (9.  und  13.  December  1S21.)  Bericht  Cr.  de  Barroso*s  aa 
H.  de  Gattioara: 

Meldet  die  aehwere  Krankheit  des  Königs  ron  Portugal  und  den  hier- 
auf erfolgten  Tod  desselben.  Es  scheine  jetxt  an  der  Zeit,  wegen  der 
Heirath  mit  der  Infantin  Catharina,  besonders  dem  jungen  KOnige  gegen- 
Ober,  ernstlich  zusprechen;  unter  Anderm  habe  er  erfahren,  dass  die 
Königin-Mutter  von  Frankreich  eine  Heirath  zwischen  dem  PrioBen  roo 
Portugal  und  ihrer  Nichte  oder  der  Madame  Ren<6e  beantragt  habe,  der 
König  aber  vor  der  Hand  darauf  nicht  eingegangen  sei ; . . . .  .403— 49S 

156.  (13.  December  1521.  Oudenarde.)  Instruction  des  Kaiser» 
für  seine  Gesandten  in  England  an  König  Heinrich  VIH: 

Herr  von  Castro,  der  diese  Instmetion  fiberbringt,  sei  Eum  ausser- 
ordentlichen Berollrnftchtigten  ernannt,  um  in  England  Alles  fllr  die 
Reise  des  Kaisers  dahin  —  anzutreten  bis  Ende  nfichsten  Februars  — 
möglichst  in  der  Stille  rorzubereiten ,  fSr  persönliche  Sicherheit  auf 
dem  Wege  habe  er  gesorgt;  auf  der  Strecke  von  Calais  bis  England 
erwarte  er  englischen  Schutz ;  man  solle  in  Erfahrung  bringen,  ob  nicht 
Briefe  ans  Frankreich  rorliegen;  dann  die  Abfertigung  der  Botschaft  an 
die  Schweizer  betreiben ;  König  Heinrich  sei  aufzufordern ,  ihn  gegen 
Franz  zu  unte rst fitzen ;  die  Gesandten  sollen  für  ihn  ein  Anlehen  von 
200.000  Ducaten  auf  6  Monate  vom  Könige  von  England  erbitten ..  496 — 500 

157.  (16.  December  1521.  Gent.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
König  Heinrich  VIH.: 

Beglaubigung  seiner  Botschafter 500 — SOt 

158.  (16.  December  1521.  Gent )  Schreiben  des  Kaisers  an 
den  Bischof  von  Badajoz: 

Er  solle  dem  Könige  von  England  die  Nachricht  über  den  Tod  des 
Papstes  mittbeilen  und  den  Cardinal  Wolsey ,  wenn  er  den  pSpstlicfaen 
Stuhl  einzunehmen  gedScfate,  von  Seite  des  Kaisers  jeder  Unterstützung 
versichern  ;  noch  einmal :  die  Botschaft  an  die  Schweizer  möge  dringend 
betrieben  werden,   sonst  gewinne  sie   Franz  etc 501 — 503 

159.  (17.  December  1521.  Lissabon.)  Bericht  Cr.  de  Barroso*s 
an  H.  de  Gattioara: 

Die  Königin-Witwe  überlasse  sich  ganz  der  Gnade  des  Kaisers; 
Gedanke  aber  ihre  Stellung  zu  demselben  und  eine  Combination  gegen 
die  Heirath  mit  der  Infantin  Catharina 503—505 

160.  (19.  December  1521.  Ricfaemont.)  Schreiben  König  Hein- 
richs VIII.  an  den  Kaiser : 

FreundschaftsTersicherungen  und  Beglaubigung  för  seine  Gesandten 
an  den  Kaiser 505-50« 
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161.  (19.  Deccmbor  1521.  London.)  Bericht  dos  Bischofs  ron 
Badejoz  ao  den  Kaiser: 

Nach  Briefen  aqa  Fmnkreich  stehen  die  Snehen  in  Italien  auf  dem 
alten  Kusse;  nun  sei  auch  die  Fapstwoitl  bedroht,  und  der  König  von 
Entflmid  wünsche  den  Csrdinal  Wolsey.  oder  wenn  nicht  diesen,  viplloichl 
den  Cnrdinttl  de  Mt'dieis,  Qbcrhsupt  eine,  den  beiden  SüiitTHncn  erge- 
bene Person  auf  den  Stutil  erlioben:  für  ^icwinnniig  der  Schweixer  sei 
Atlfs  piugeleitel;  der  nach  Kom  gesandte  Hioltiinl  Fuce  kSnne  diese  An|^- 
legenheit  und  anch  die  (Gewinnung  der  Venexianer  nm  Resten  betreihen506— 511 

1()2.  (20.  Deeember  1521.  Gent]  Schreiben  des  Knisers  an  don 
Bischof  von  Badajot: 

Wie  die  Sachen  jetxt  nach  dem  Tode  des  P»|tsfes  in  ftslien  stehen, 
sei  an  WafTenstlllstand  nicht  zu  denken;  doch  sulle  er  ihn  nicht  gera- 
dezu von  sieh  weisen;  dns  Hrotectornl  de$  Königs  ron  Etiginnti  über 
die  kniserlichen  Lande  gefalle  ihm:  zur  Heise  sei  Alles  vurbereitel, 
doch  brauche  er  Geld ;  Frojecte  zur  Itangirung  der  Angelegenheiten  In 
Italien:  wegen  der  Pension  an  den  Cardinal;  er  glaube  nicht,  dass  es  in 
Soholtland  so  Hcblimm  stehe:  er  sflhe  e»  gern,  wenn  t'ngam  und  Polen 

sich  mit  ihm  gegen  Krunkreleh  rereinigten 51%  -518 

163  (21.  December  1521.)  Schreiben  M.  Gattinara's  an  Cr. 
de  Barroso: 

Es  sei  vor  der  Haod    an  keine   Ausgleichung    mit   Prsnkreich   zu 

denken.    BI9— 520 

164.  (23.  December  1S21.)  Schreiben  des  Kaisers  an  den  Bi- 
schof von  Badujoz: 

Widurspriohf  den  schlimmen  NncbHchten  aus  Frankreich;  er  1  reffe 
im  Cegentheile  alle  Mussregeln,  sich  in  Italien   zu  hehau|iten;    er  stehe 
I  mit  Venedig  in   Unterliundhing;  er  bedürfe  nur  Geld  und  der  HQIfe  der 

Schweizer S20— 522 

^^_  ms.  (24.   December  1521.  London.)    Beriebt  des   Bischofs  von 

^^Hßadajozan  den  Kaiser: 

^^^  Wolsey  sei  toII  Hoffnung    wegen    seiner    M'ahl    zum    Papste;   auch 

I  Franz  scheine  ihm  Antnlge  in  dieser  BcEtehuni;  gemnchl  zu   haben  :    die 

Schvveizer  Angelegerdieit  sei  ini  bestvn  liaiige  u.  s.  w S23 — 526 

166.  (1*.  December  1521.)  Schreiben  des  Kaisers  an  König 
Heinrich  VJII.  über  seinen  festen  Enlschluss ,  die  Wahl  des  Cardinais 
Wolsey  zum  Papste  zu  betreiben 526 — 527 

167.  (27.  Dceeniber  1521.)  Schreiben  des  Kaisers  sn  den 
Cardinal  Wolsey: 

Versichert  ihn  seiner  guten  Gesinnung  und  weifl  ihn  auf  ein  Schrei- 
ben an  seinen  Gesandten  in  Rom  hin 527 

168.  (27.  December  1521.)  Schreiben  des  Kaisers  an  den  Di- 
•chof  von  Badajoz: 

Beklagt  »ich,  dass  er  keine  Antwort  auf  mehtere  Srhreibi^n  erhalten. 
deren    die    meisten  dringende    GeldangelegenluMlpn    eulhielten ,     z.   Ü, 
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vegen  der  Subsidieogeider  für  3000  Htoo  Fussvolk,  des  Antebeiu  von 
200.000  Ducaten,  dann  wegen  der  Scfaweixer  u.  s.  w.  Man  mdge  eilen, 
deoD  PraDK  bedrohe  ihn  schon  wieder;  der  König  aoUe  sich  endlich 
erklären;  wenn  er  entschieden  fflr  ihn  auftreten  wolle,  so  mfige  er  tot 
Allem  Geld  eu  Tnippenstellungen  geben;  wollte  der  KOnig  mit  Nichts, 
•ueh  nicht  mit  Rath  helfen,  dann  müsse  er  freilich  an  Waffenstillstand 
oder  Frieden  denken,  aber  auch  nur  durch  Englands  Vermittelung,  um 
den  Frantoseu  wieder  in  die  Quere  eu  kommen,  die  gerne  Entaweiung 
Ewischen  Karl  und  Heinrich  sfthen  u.  s.  w. 

P.  S.  Neuigkeiten  aus  lUlien 528-S3i 

169.  (29.  December  1521.  London)  Bericht  des  Bischofs  von 
Badajox  an  den  Kaiser: 

Der  König  von  England  ratfae.  Frans  wegen  des  Waffenstillstandes 
nur  hioEuhalten ;  jener  wolle  sich  noch  nicht  eu  einer  offenen  bestimmten 
ErklSrung  gegen  Frankreich  gedrängt  sehen ,  daher  die  darauf  Besug 
habenden  Vollmachten  des  Kaisers  vor  der  Hand  liegen  bleiben;  wegen 
der  HQlfsgelder  möge  der  Kaiser  besonders  schicken;  bei  Ausöbang  des 
Protectorates  über  die  kaiserlichen  Lande  von  Seite  Englands  sei  der 
Macbtkreis  genau  eu  bestimmen;  ferner:  Portugal  sei  in  guter Freood- 
schaft  EU  erbalten ;  fär  den  Kaiser  seien  englische  Schiffe  bereit  u.  s.  w,  534 — 539 

170.  (29.  December  1521.)  Schreiben  des  Kaisers  an  seine 
Gesandten  in  England: 

Sie  sollen  dem  König  Heinrieh  eröffnen,  dass  Frans  darauf  hinzu- 
arbeiten scheine,  xwischen  England  und  ihm,  dem  Kaiser,  einen  Brach 
herbeizufahren,  indem  jener  sich  ihm  durch  heimliche  Uuterhfindler  Eum 
Frieden  mehr  als  geneigt  zeige ;  er  gehe  aber  nicht  in  die  Falle 539 — 543 


Bnndfsvfrtra;?  zwisrlien  Köni^  Heinrich  Till,  von  England 
und  dem  Erzherzog  karl,  Prinzen  von  Castilieu. 
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uum  rideremiiA.  nihil  deo  gratius,  nihil  hoiiiinibus  pnce  vti- 
liuA  posso  contingerf^.  quippc  qma  n  domino  nostro  «Ipsu  Christo,  vt 
omninm  regnorum  At»hiliiim,  ita  rogiminifi  rcgni  colesti;:  institntore, 
ita  riobis  t|uasi  i|i)apilHni  forma  supercoelestis  ri'ipublica«*  roinmendala 
sit.  ita  paceni  ipsi  habere,  no8  ita  dilig(.*ro  iiiiiici.'in.  ita  in  varijs  suae 
duvtriiiae  locis  pust  dei  dilectioitoin  dileL*tinneiii  pruxiini  iiiculcauit,  vt 
nun  ex  verbis  etiam  Spiritus  saiicti  eoneludere  sit  vanurii.  i|uod,  qtii 
diligit  proximiim,  legem  implevit;  botninibus  vero  quam  vtilis»  i[vni[n 
amica»  dcnique  quam  desiderabilis  pax  ipsa  sit,  agrorum  cultura 
adiuta  ipsa  mercinionionim  Kecuritate  inuitata  eomniutatiü  ostendunt, 
ipsa  homiriiim  inter  s<*  iurniida  enmmertia  romniunieationes  eolloqnia 
loqiiuiitnr.  ipsae  etiam  molestiaruni  in  bellis  nioles  toties  fastiditae  et 
quieta  pacis  oeia  tarn  alto  eorde  suspirata  proelaniant.  Weo  itaque 
considerantes,  et  mos  deo  vni  optimo  maximo,  deiparae  f|uoque  vir- 
gifii  Mariae  totiquc  ri»gni  coelestis  semper  concordi  eoronae  rem  gra- 
tani,  hominibus  yero  vtilem,  nostris  regnis  et  principatibus  necessa- 
riam  mnÜri  rupientes,  p)tcem  concordiam  amicitiam  «tque  confede-« 
rutionem.    quam  semper   vniee  «lingiilaritprqnc  eiim   «tepenis.'iimo   ae 


*)  Dft4«rTrBcUt  in  die  7H<it  nnvh  4r>r  Eroh«niitK  ron  ToiiritJiy  tlUt,  »o  i«t  «r 
ohne  Zweit«!  glmcbteitig  mit  dem  vom  Kutaer  Maslmiliui  1.  mit  Heinrich  VIII. 
XU  I4I  lle  am  I  5.  O  et  ober  ireschlossenen  (HymprFofdera  T.  Vl.p.  1, 
p.  51.  9.  Aoüg.).  Der  Kaiser  war  eben  ■)•  sulcher  mit  KiiBUiid  prgen  lYnDk- 
rcirb  vei'bOndei ,  n'&hrpnd  die  Niedcrluide  o«uUral  bleiben  solllen  (TracUt  v. 
5.  April).  KArl  miiMt«  also  bereit»  vor  «einer  Emancipalfnn  eelbttalliwlfg  auf- 
treteo. 
MonnniPiitti  HabiibiirgicA  II.  1.  | 
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poteiitissimu  principe  Heiirico  octauo.  Angliac  rege  etc.,  illibatam 
volunius  inuiulatamque  serunri,  nunc  Üeruni  inriotiamus  in  hunc,  <|ui 
sequitur.  inoduiit: 

Inprimis  eonuPiittiiit  concurdatunt  et  conclusum  est ,  quod  ab 
hac  die  sit  bona  syncera  rem  integra  perfecta  et  lirnia  amtcitja  lign 
coufedenttio  pax  et  vnio  per  terram  innre  et  :ii)iias  diilees  fnturis  tcm- 
poribufl  perpetuo  duratura  iiitcr  dictos  dominos  regeni  et  print^ipem 
eorurmpie  baeredes  et  siiece.ssoreä  regna  patrias  duniiiiia  terras  Sunetum 
Amandum  cum  ap|>eiidiciJA  et  pertiiientiJN  quibuscuniijue  vasiillos  et 
subditos  quoscunque  presentes  et  fiitiinis,  tani  eecle.siaatieos  ijuson 
saeculares,  cuinsemuque  gradiis  seu  cotidilionis  existant.  etiarnsi  ar-  ' 
ehiepiscopali  ducali  vel  minore  digiutato  statu  aut  gradu  praefulgeant.^| 
Itaque  pr*tedicti  vasalli  et  subditi  hliic  inde  vl)ique  locoruiu  sibi  inui- 
cem  fauere  aeqne  mutuLs  prose4[ni  oflicijs  et  bonesta  alTt^tione  per- 
tractare  teneantiir,  püS!«inlqiie,  tain  per  terram  quam  per  mare  et  aquas 
duices,  ad  dicta  regna  patrias  dominiu  eiiiitateR  oppidu  viilas  munitas 
ant  null  iniinitaH  Orinutas  aut  nun  lirniata.s  portns  et  diütrietnH  quos- 
eiinique,  et  eoruni  qiiendilet,  bine  iiide  title  bliere  et  seeure  aceedere 
intrare  et  in  e^sdem.  qiiamdiu  volutsriiilt  inorari  et  cunuersari  ac  ibi- 
dem victualla  et  «lia  eis  nceessaria  «ine  quacunque  enntradictione 
emere  et  veiidere,  ne(*  nen  ab  eijsdoin  regnis  patrijs  duminiJN  ciuita- 
tibus  oppidis  vÜlis  portubus  et  districtiLus.  et  eoruni  qnolibel,  lolies 
quoties  ms  placuerit,  ad  partes  proprias  vel  ulienas  quaAcimque  cum 
suis  aut  t-onduoiJs  vel  aeeommodatis  nanigijs  plaustns  vebieuli« 
mercimonijs  Nareiniitis  Lhuiis  el  rebus  quiltiiseunique  ire  recedere 
ac  reinittere,  quem  udmodiim  proprijs  in  patrijs  bec  omnia  eis  facere 
lieeret,  et  sicnt  preprij  sulidilt  loi'oruin  et  patriaruni  illarum  fHCcre 
possent»  itaque  nullit  saliiu  t.-iujdiK-tu  aut  liei^itia  generali  vel  speciali 
indigeant,  nee  in  atiifuo  ltn:ui*uii»  ptedietorum  saluum  cundiietuni  vel 
lirenlian»  petere  leneanlur. 

flnm  eonu<'nlu(n  r(>ncbi.<4Mm  et  eoneordaluni  est .  qnud  neuter 
dietnrnni  priiHNpniii  niiHusquo  Itaereduin  aut  snecessorunt  suorurn 
contra  alinm  einsve  liaeredes  aut  successores  quiequam  aget  faciel 
traetahit  aut  attemptabit  quorunque  in  tuen,  siue  in  terra  mari  por- 
tubus vel  aquis  ituicibus.  oeeiisione  quarnnque.  nullinnque  praestabit 
auxiliuut  fauorem  vel  assensum  in  easu  inuasionis.  ijuandn  per  alimn 
ypI  alios  quoscunque  aliijuid  (iat  tractetur  ngetur  Tel  attcntetnr  in 
iniuriani  alteriiis    vel  damnnni  liaeredum  vel  su(*eeflsoriim  suorum. 


uud  dem  EritherauK  Karl.  Priiuen  von  CHstilieii. 
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item  conuentum  concordutuni  et  c(>ri<-lusum  cM ,  i|uu(l  iitilU 
parlium  prHedictarum  {ireslahit  »lixiliimi  cvii.silitiiu  vel  fanorom  noto- 
rijs  bostibufl  vel  inimicis  alterius  parÜs  lam  per  terram  niare  Tel 
aqiias  duleos  inuadoro  volt^nÜhus;  et  si  vnus  dictoriini  pHiicipum  re- 
gem Frani'orum  vel  eius  regiiiurt  ve!  terms  iriuadere  voliieril .  ;iller 
eorum  non  inuadens  alleri  iiiuaderiti  a^sistentiam  noii  dahit. 

Item  conuentum    coneordatuni  et  eonelusum  est,    <|uod  dictus 

illustrissimiis  rex  Angliae  suiqtie  heredes  et  successores  in  quihus- 

cunque  confoederntionibus  et  amieitijs  ciini  quouis  princip«'     vniuer- 

•itate     comunitate    soeietate  aut  alia  cjualihet  persona  deinceps  con* 

traheudis   dictum  dominum  principem  suos(|ue  haerodes  et  successores 

"reseruabunt  ei  comprehendenl,  si  el  in«|u-.iriluni  reseruari  et  eompre- 

hendi  voluerint;  et  pari  modo  idem  Rereniasimus  dominus  princeps 

Mieiustjue  liaeredcs  et  successores  in  i)uit)u$cumpie  snis  c(»ninederatio- 

Lnibns  et  aniiritijs  cum  (piourH  principe    vniuersitate    comniunitate  aut 

iilia   ijiialibet   persona   deinceps  conti  aliendi.^  pr.iefatiim  illiistrissinium 

sgem  Angliae  suosque  haeredes  el  successores  resernnbunt  et  com- 

t{»rehendent ,  si  reseruuri  et  coniprehendi  voluerint. 

Item  in  praesenti  tractatu  pacis   et   amicitiae  comprehendentur 
alligati     amici  et  eonfoederati  vtriusque  parlis ,  illi  videlicet,  qui  in 
litteris  couArniatorijs  huius   praesentis  trartatus  per  ipsos  principen 
lenominabnntur,  sl  eompreliendi  volnerint. 

Item  conuentum  concordatum  *•(  conclusum  est,  quod,  si  duran- 
ibus  pace  et  ainieitijs  pmefutis  aliqnid  contra  vires  et  efTectus  earun- 
•dem  per  terram  mare  el  aqnas  duices  peraliqueni  ipsorum  principum 
eorumve  haeredes  et  successores  vel  eorundeni  vasallos  snbditos  aut 
altigatos  aut  eorum  alligatorunt  baeredes  seu  successores  in  bis  ami- 
icitija  comprebensos  subditos  vel  vasallos  fuerit  attentatum  actum  aut 
geshim,  nibiltttninns  baer  pax  et  aniicitia  in  suis  viribus  et  efTectn  per- 
nuinebuitt.  el  pro  ipsis  attentatis  snkimmodn  pnnienlur  i|isi  attentantes 
i^i  damniticantes.  et  non  nlij. 

Item  conuentum  concordatum  et  conclnsum  est,  «{iiod.  qnotics- 
Cunque  contingel.  subditos  domiiii  regis  Angliite  :i  subditis  praefati 
doniini  principis  Hispanianint  i|noqiiomodo  laedi  vel  damnifieari,  non 
jdebent  propterea  per  litteras  repraesaliaruni  marcae  vel  eontnmiar- 
cae  aut  alia  mandata  quuecunque.  debitis  admonitionibiis  el  sunima- 
tionibus  non  praecedentibus,  qui  damnii  non  tulenint,  ad  [letttioncm 
daniniricntorum  vel  aljo  modo  in  persoin«  vel  bonisarresturi  aut  qnoui«- 
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modo  impeti  aut  molcsturi ;  nee  guerra  ob  id  Geri  vel  mtiueri  d^hcU 
per  principes  viiius  vol  »Iteriiis  p;irtis  Mttentata  ipsa  debite  repa- 
lüiitiir  et  in  priorpiii  staluiii  repoiifiitur;  liuiu.sniodi(|uc  tilterae 
repraeä»liui'uin  rnarene  vel  ('otilruiiKirc:ie  et  siiiiiliii  matidutu  «]uae- 
cviiique,  nisi  pmodictis  »diiionidoiuLus  quoad  ipsas  partes  et  sum- 
mationtbus  qiioud  prineipes  praecedentibus  ot  legitime  fuetis,  deinceps 
oinnino  eessent,  etsi  aliter  eonoedaiidir,  et  pro  nulNs  hubeantur. 

Heni  concordattim  conveiitum  et  eonetusuin  est»  ([uod  omnes  et 
sin^ulae  litterae  repraesaüaruin  aut  de  iiiurca  vel  eunti^amareti  excim* 
ccllaria  vel  alia  curia  priraiiiuiii  praedietonin»  aut  eoruiidein  praode- 
cessuruin  ad  euiuseun()iie  persceutiunem  vel  nh  eaiisum  iiiunneuiufiie  aut 
concessae  aut  emissae  in  suspcnsis  tenebunlur,  nee  poterit  eanini  aliqua 
ßeri  executlo,  nisi  super  caruni  nien'tls  liabita  eugnitione  in  dictu  ad 
bot' per  praedietospriueipesspeeialiterdeputanüafuerit  aliter  ordinatiim. 

Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est.  quud  habitan- 
tes  et  incolae  in  villa  et  ciuitatc  Tornaei  tonuicenHi  baltiuatu  Mau- 
ritania  sancto  Amando  et  eorundein  appendicijs  et  pertinencijs  qui- 
buscnnque  possint  tute  et  intrcpide  cum  subditi»  cbatulici  principis 
quibuacunque  conuersari  ac  tum  eijüdem  emere  et  vendere  mutuurn- 
quc  commercium  cum  illis  morc  solito  habere  ac  Ire  redirc  seiour- 
nare  et  resilire  cum  suis  mercibus  et  inereimonijs  quibuscunque  per 
putrias  terras  et  douiitiia  et  loea  quaeeuiique  mutata  et  non  mutata 
linnata  et  non  firmiita  sine  molestijs  seu  turbationibus  et  impedinientis 
quibuscunque  eorutn  corporibus  seu  bonis  inferendis.  Hoc  idem  lieebit 
aubditiü  iliustris.sinii  priiieipiä  in  Tornaeu  tornaeensi  baliiuatu  Mauri- 
tania   Saiictu  Amando  et  eorum  pertinencijs  et  appendicijs. 

Itera  conuentum  loneordatum  et  conclusum  est,  quod,  si  aliqui» 
cuiuscunque  nationis  sint,  coitentur  molestare  aut  vim  inferre  seu 
inuadero  villam  et  eiuitatem  Tornacensem  tornacen^em  balliuatum 
Maurilaniam  Sanctuni  Aniandum  aut  eorum  pertineneius  et  appenJi* 
ciaä  quascunque.  quod  dictus  chatolicus  prlneeps  Castellae,  modo 
hoc  sciuerit,  sie  iuuadere  volentibus  nnn  pemiittet  per  suas  patrias 
dominia  Hat  dieiones  quafirunque  tntritilum  aut  in^n'essum,  aut  fauorem 
praehebtt  quuuis  modo,  quo  dieti  inuadentea  persistent  in  proposito» 
sed  bona  lide  alKSf|ue  dis.siniulatione,  scd  cum  eilVctu  renitetnr  el 
omninu  probihebit.  Simde  tiet  per  regem  Angliae  praefatum  in  Anglia 
Calesia  Tornaco  tornaeensi  baliiuatu  Mauritania  Sancto  Amando 
et  eorum  pertinencijs  et  appendicijs. 
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Item  conucntum  concord»tum  et  conclusum  est,  qiiod  dicttis 
illuMrisflinusCastellae  prineeps  suoa  aubditoüquosrunqiio,  cuiiisciin4|iic 
Status  et  eouditionis  fiierint,  in  ip.sis  villa  et  eiuitate  Tornaco  torna- 
cenfli  balliunti)  Manritania  Saneln  Amando  aut  eorum  pertincncijs 
et  appendicijs  quibuscunque  noii  perniittct  diuersartmorariautresidere, 
per  quos  eadem  loca  inhabitnntibtis  aliquac  molestiae  generari  possint. 
Qnod  si  ex  hniusmodi  ocrasiotie  dirti  inhabitantes  in  eorporibus  seu 
eorum  bonis  mobilibus  imt  iminobilibus  ilamnum  aiit  grauamen  sen- 
tiant.  tunc  praedictus  Ca.stellae  prineeps  quam  primum  curabit,  quod 
dicti  debqiientes  apprebendi  po.<9sint.  et  secundnm  casuum  indigen- 
tiam  puniri  faciet.  et  ad  dnmiia  et  incommoda  per  illos  illata  resareienda 
et  aatisfacienda.  4|niuittim  in  eo  erit,  iubebit  eoget  et  compellet 
realiter  et  cum  effcetu.  Et  idem  (iet  per  serenissimum  regem  Angüae 
in  Anglia     Calesia  et  Tornaco  cum  pertinencijs. 

Item  eonuentnm  concordatnm  et  eoiiclusum  esl,  quod  omnes 
et  singnlae  litterao  repraesaliurum  aut  de  marca  vel  contramarca  ex 
eancellaria  vel  alin  curia  principum  praedtetorum  aut  eorundem  prae- 
deeessoruni  ad  euiusciiiiquo  persecutionem  vel  ob  causam  qnuncnn- 
que  prft<?toritam  aut  futuram  aut  coneeftfiae  et  omiHsae  seu  postb;ic 
concedendae  et  emitendae  non  aliter  exequantur  aut  erteudantur  ad 
bona  subditorum  babitantium  in  villa  et  ciuitate  Tornaco  tornacensi 
balliuatu  MaurJtania  Sancto  Amando  et  eorum  pertinencijs  et  appen- 
dicijs quibuscunque,  quam  quum  »aepedicti  inbabitantes  sint  princi- 
pales  delinquentcs,  buiusmodique  litterae  repraesaliarum  marcne  et 
contramarcae  et  similia  marubta  quaccunquc,  dcbitis  adinonitionibus 
(|Uiiad  ipso«  partes,  snmmationibiis  qiioad  ipsos  principcs  praeceden- 
tibus  et  legitime  faetis,  nunc  sint  et  postbac  erunt  obtentae.  Et  boc 
etiuni  obseruabitur  a  Tornacensibus  et  abjs  praedietis  erga  subditos 
illustrissimi  principis. 

Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod.  quoties 
in  futurum  lieiit  publioae  probibitiones  et  mandata  in  patrijs  ac  donii- 
iiijs  illusiri-ssimo  principi  Caslellaesubieclisdenonlransferendo  seuex- 
purtando  seu  trnnsierendo  grana  seu  victualia  quaecunque  extra  dictas 
patrias  snas  et  dominia,  quod  nibÜominus  ipsi  eines  de  Tornaco  tor- 
nacensi  ballinalu  Mnuritania  Sancto  Amando  et  forum  pertinencijs 
f't  ;)ppcndicijs  quibuscunque  in  ipsis  pr<it;laniationibus  seu  probibitionibus 
non  iritclligantur  romprebendi,  immoqiic  potcrunt  et  eis  licebit,  ad 
eorum  rsum  dumtaxat,  in  patrijs  quibuscunque  dicto  ilbistrissimo  principi 
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suhditis  leuare  et  colligere  quaeeuiique  grana.  pmeterqnam  in  magna 
penuria  et  caristi»  nnnoiiAO,  ilhiqiio  sie  coUert»  nd  .^e  deferre  seu  de- 
fem  facere  tarn  Toriiiicnrn  i|iitim  in  rpsum  hallitintum  tornarensen 
Mauritaniam  Sancttim  Aniitndiim  et  eonim  pr^rtinencias  et  appendicias* 
dictis  proclainationibiis  et  pri^hibilionibiis  quihnscnnque  in  contrarium 
nan  ohsfantibns. 

Item  conuentuni  ctineordatum  et  conchisum  est,  f|uail  iieutra 
partium  praedictarum  relK^llem  vel  rcbelles  profttgiim  vel  profiigos 
alterins  partis  in  eiuü  regna  patrias  dominia  tcrras  portus  aut 
districtiis  atit  eorum  aÜqnom  reeipict.  nee  eis  aut  eoriim  nliciii  in 
eijsdem  eoriimre  aliqno  aut  aJio  quneunque  in  loco,  etiam  extn 
eonim  regna  palrias  dominia  terra»  portus  aiit  distrietus  auri- 
lium  consiliuni  liospitium  ^enlett  urinorurn  naues  pivunins  vel 
viciualia  praeslabit  aul  ministrabit,  nee  al»  alii)  aut  alijs  quibnseunque 
in  eins  i'egn;i  piilrias  dominia  terras  porfns  anl  dislrie(u.s  recipi, 
nee  eiu»  aut  eorum  alieui  in  eisdem  auxiliitm  consilium  faiiorein  ho- 
splciiim  ^entes  armonnn  riaueM  peeunias  vel  vietnalia  dari  prnostari 
miniütrari  »nl  coneedi  pennitlet.  sed  vi  rnm  oflectu  conlnidieet  ob- 
stabit  et  impcdimentm»  realiter  praestabit. 

Item  enniienttim  eoncordalum  et  eon^'lni^imi  est,  ipiiHL  Ai  altem 
piU'lium  praedichirimi  nliqiiem  vel  aliquot  smini  vel  snos  fnisse  et  eiisc 
rebcllem  vel  robelies  profiiguni  vel  pro/iigos,  et  in  sun  regna  patrias 
dominia  terras  porlns  vel  districtufl  aut  eorum  aliqucm  receptum 
esse  rel  reeeptos,  aut  ibidem  latere  aut  so  teuere,  per  liltera»  suait 
aiteri  .sigiiilicaueril  et  deckiratierit :  titue  pars  illa.  quae  buiusniodi  lit- 
teras  reecpent,  vel  cui  (aliter  signiticalum  aut  declaratutn  f^ieiHt« 
huiusmodi  rebellem  vel  rebolles  protngum  vel  profugo;*  inlra  quin- 
deeim  dien  a  die  siguiticationis  praedictae  proxime  et  continue  num^ 
rando  tenebitur  dicto  rebelli  vel  rebellibus  profugo  vel  profugis 
praecipere  et  mandaro  vel  praecipi  et  mandari  facere,  vt  extra  sua 
regna  dominia  patrias  ot  terras  et  eorum  qnndlibet  reredat  et  exe^it, 
recedant  et  e?(cant;  et  si  intra  quindecim  dies  a  die  huinsmodi  prae- 
eepti  non  receaserit  et  exierit,  reeesserint  et  exierint,  tenebitur  illum 
et  illos  illieo  proscribere  et  baruüre  sub  peua  capitali,  et  lalem  pro- 
scriptionem  seu  bannum  eontemnenteni  vel  eoiitemuentes  eadeni  pena 
elTectualiter  puniet  seu  puuiri  faciet. 
Cople. 
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Vertra^  xnLscheii  köni^  Franz  I.  von  Frankreieh  und  dem 
Erzherzog  Karl  *). 

Pftris.    24.  Mflr»    ISIS") 

Ren6c,  Tochter  des  Kdnigs  Louis  XU.  und  Anna  von  Brota|rnc, 
Schwester  der  Königin  von  Fnmkreieh,  soll  im  aehten  Jahre  mit  Karl 
verlobt,  im  dreizehnten  vermählt  werden.  Sie  erhält  als  Mitgabe 
600,000  Soniienkronen,  davon  y,  haar,  statt  des  Restes  das  Herzog- 
Ihum  Berry  erblich,  doch  a  rarhat.  Dagegen  vepRicbtel  sie  auf  alle 
gegenwärtigen  TÜlerlicIien  und  mnitertichen  Snecrssionsreehte;  Ober 
küiiHtg  xulallende  eollateride  Suecessiori  soll  bei  der  Verinählinig  Nä- 
heres vereinbart  werden.  Sollte  Ren^e  keine  Neigung  haben,  oder  Franz 
den  Vertrag  brechen,  so  fallen  Karl  zu  die  (irafsehaft  Ponthieu  und 
die  Städte  Peronne  Mundidier  Rnic  St.  Quentin  Corbie  Aniiens 
Abbeville  Montreuil  Ic  Crotoi  St.  Valeri  Douricns  sanimt  Appen* 
denzen.  Daftlr  schon  jetzt  die  dortigen  Statthalter  und  Hatiptleutc  in 
Eid  zu  nehmen;  auch  die  Prinzen  von  Geblüt  und  andere  Grosse,  die 
in  den  N.  L.  begütert  sind,  verpllichlen  sieh;  desgleichen  zwölf 
Städte  nach  Karls  Wahl;  der  König  unterwirft  sich  und  alle  Güter 
den  geistlichen  Strafen  bis  ku  Rann  und  Interdict.  Geschiebt  oin  Bruch 
von  Seiten  Karls,  so  verfallen  an  Franz  die  Grafschiiftcn  Artois  und 
Cliurullois  nebst  Noyers  und  Chnstolehinon  unter  äluilichen  Hiirg- 
scbaften.  Sollte  man  sich  über  die  künftigen  Suecessionsrechte  nicht 
einigen  können,  so  fallt  damit  der  ganze  Vermählungspact,  die  Freund- 
scbaR  aber  soll  bleiben. 

FreundschaH  und  Bünduiss  zwischen  beiden  Fürsten  und  ihren 
Erben ,  jetzigen  und  künftigen  Unterthanen  und  Landern.  Freier 
Verkehr  und  Handel  mit  altherkömnnlichen  Zöllen;  die  neuen  Aufla- 
gen der  letzten  lO.lahre  fallen  weg.  Garantie  des  gegenwärtigen  und 


*}  Da  Moni  Corp»  Diplornjitiqui»,  T.  IV,  I*.  1,  p.  109.  Vergl.  in  d«r  Corre- 
spODdent  de«  Kaift«ra  Kiirl  V.  ili«  Berichte  seintr  Ge«iindl«n,  T.  f, 
p.  %—kT,  ei'gfiiiKt  hei  Le  Olny  N^gociatioiijt  diplomatifpi«»  «nlre  U  France 
et  l'Atitriche,  T.  II,  p.  t — 83.  injihe»»ndere  die  inatrucUAnen  Karl«  vom  ID. 
und  2e.  Januar  und  1.  Febr.,  p.  2,  21,  Hl. 

*}  Die  Vollmacht  Karts  Louviia  21.  Januar;  Frana  I.  Complegne  5.  Febr.  Be- 
Uhworei)  AU  ParU  1.  April;  raliflclrt  ron  Frans  20.  April;  regialrirL  h.  und 
5.  Mai. 


künAigen  Bo8i(z.standes,  Schutz  und  Beistand  auf  Koatf'n   drs  Aara- 
fendeii.  Will  ein  Tlieil  oiiio  gerechte  Eroberung  machen,   so  hat 
dem  andern  anzuzeigen,  der  ihn  zu  unterstOtEen  hat  nach  nfihercr 
Vereinbarung.    Inbegi-ifTen  die  Verbündeten,  die  binnen  6  Moa»l  sich 
dafilr  erklären. 

Die  Huldigting  Karls  Hlr  die  französischen  Lehen  wird  bis  xu 
dessen  20.  Jahre  verstihoben.  Zur  Ausgleichung  der  Compcteiizstrei-  _ 
tigfceiten  in  diesen  Landschaften  treten  am  1.  August  Cominis$«re  so  I 
Arras  zusammen.  Karl  erhält  die  ancienne  composil'ond'AHois  gegen 
ßescbeinigung»  dass  solche  dem  König  gehöre  und  Karl  sie  als  grace 
geniesse;  die  Erlauhniss  zur  Krhebung  bewilligter  Steuern  ist  von 
10  zu  10  Jahren  zu  erneuern. 

Über  Charollnis  N'oyers  Chastelchinnn  Chausin  und  la  Per* 
riero,  welche  auf  Lebzeiten  der  Statthalterin  Margarethe  gehören 
und  nachher  au  Kiirl  hein)f;tllen,  sind  einzelne  Bestimmungen  eu  Aus- 
gleichung von  Diflerenzen  getroHfen. 

Alle  anderen  gegefiseiligen  Ansprüche  und  Anrechte  l»1eiben  in 
Kraft,  können  aber  nur  auf  freundlichem  und  dem  Rechtswege  ver- 
folgt werden. 

Conservatoren  des  Traclals  der  Papst  und  d:is  heil.  röm.  Reich 
Churftlrsten  und  Ffirsten  desselben,  welche  gegen  den  Fehlenden  bei- 
stehen können  und  dazu  gehalten  sind. 
Copie. 


In  einem  eignen  Instrument  vom  31.  März  sind  die  Verbündeten 
genannt : 

Auf  Seiten  Karls:  Papst  und  heil.  Stuhl,  Kaiser  und  Reich,  die 
Könige  von  Aragon.  England,  Ungarn.  Dänemark,  Portugal,  die 
Herzöge  Georg  von  Sachsen,  Lothringen,  Savoyen,  Cleve,  Jülich, 
Bischof  und  Stadt  Camhray  nebst  rambresis,  Bischof  und  Stadt  Lftt- 
tich,  Bischof  Stallt  und  Landsrhafl  IHrcchl,  der  (Jraf  von  Hörn,  die 
Schweizer,  Stadt  Metz,  Grafschaft  Meurs.  in  Geldern  die  Anhänger 
des  Prinzen  Karl. 

Auf  Seifen  des  Königs  Franz :  Papst,  nVm.  Kirche  und  heil.  Stuhl, 
das  heil.  Reich,  die  Könige  von  Ungarn,  England.  Schottland,  Por- 
tugal, Dänemark,  Navarra,  die  Herzöge  von  Savoyen,  Geldern, 
Lothringen ,    Doge  und  Signorie  von  Venedig ,  Rischof  von  Lüttich, 
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Sigiiorie  von  Florenz,  Herzog  von  Ferrani,  die  MarkffrJ^fen  ron  Mantua, 
Montforrnt.  Sitluzzo,  der  Graf  von  Hörn,  der  Herr  von  Montfort 
sHmmt  den  drei  Ständen  des  Niederstifts  Utrecht,  der  Herr  von  Sednn. 

Copie. 


3. 

Binde jivertrajB:  zwisrhcn  Koni;!;  lleinrirh  Uli.  van  England 
und  deDi£rzher2og  Karl,  Prinzen  von  Spanien  *)• 

Brüssrl.  24.  Januar  1516**). 

Ewiges  Uündniss  für  die  Contrahenten  und  ihre  Nachfolger. 

Keiner  handelt  zum  Narhthcil  des  andern,  noch  fördert  er  An- 
dere, die  solches  thun. 

Keinerlei  Beistand  den  notorischen  Feinden,  noch  Durchzug  ge- 
stattet. 

Bei  allen  Bnndesverlrögen  mit  andern  Fflrsten  und  Staaten  wer- 
den sieh  heide  Theile  einbegreifen,  sofern  es  ihnen  selbst  beliebt. 

Einzelne  Verletzungen  des  Vertrags  brechen  ihn  nicht,  werden 
an  den  Schuldigen  bestraft. 

Keine  Repressalien  und  Kaperbriefe,  ausser  bei  verweigerter 
Entschädigung. 

Freier  Verkehr  und  Handel  Rir  Tournay  St.  Amand  etc.  mit 
den  N.  L. 

Beschädigungen  der  Bewohner  von  Tournay  durch  Niederländer 
werden  gerichtlich  geahndet;  ein  Gleiches  geschieht  in  England 
Calais  Tournay. 

Wenn  in  den  N.  L.  Ausfuhrverbole  fiJr  Lebensmittel  erlassen 
werden,  so  niOssen  Tournay  etc.  davon  ausgenommen  werden. 

LandesflOchtigen  und  ReheÜtm  darf  kein  Aufenthalt    gestattet 
noch  Vorschub  gegeben,  vielmehr  mflssen  sie  auf  Requisition  binnen 
Monatsfrist  ausgewiesen  werden. 
Copte. 


*^  Bjmer  KoederA  fznreKe  Acugabe)  VI.  4,  112. 

**)  Die   VoUuacbl    lleinricbH    W<*BiniQnst«r  l.Oct.  1515.     Karl«    BrQfts«!   9.  Df>o. 
161&.    R«Ufieatlon  und  Ridesleivtung  We«tmnn»(er  0.  M&r«  I51&. 
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Ilandflsvertrif;  zidHfhfn  KSni^:  ileinrirli  Till.  Yon  £n]Er|aBi 
nnd  demflrzherxog  karl.  Prinzen  von  Spanien  *). 

Brüssel,  tA.  Jiinuar  IStti. 

Beschwerden  von  Seiten  Englands  üLlm*  Niditlinlten  *!es  am 
30.  April  1506  *•),  zwischen  Phi!ii>p  von  C-.istilien  und  Heinrich  VIII, 
gcschlosÄcneii  Vertrags,  den  die  Niederlander  ftlr  unverbindlich  er- 
klärten, weil  er  nicht  bestätigt  noch  in  Praxis  getreten »  und  durch 
ilen  Tod  der  contriihirenden  FOrslen  erloschen  sei,  — -  Nun  stipulirl: 

1)  Die  Entscheidung  der  Fraj^e  auf  tJ  Jahre  versehohen  "*•)  ohne 
Präjudiz. 

2)  Während  dessen  fri'ier  Hitiidel  nnd  Verkehr  nach  Norm  de»  Ver- 
trags von»  24.  Februar  t4J>5f)  und  den  naehfulgenden  Be- 
stimmungen. 

3)  Die  englischen  Kaufleule  entrichten  auf  der  Fahrt  nach  Anl- 
M'orpen  nicht  den  neelä  ndi sehen  noch  einen  andern  Zoll. 
als  den  im  Privilegium  PIiili[tps  bezeichneten;  auf  der  Fuhrt 
nneh  Bergen  oder  Middelhurg  nicht  den  brahunti»chon. 
sondern  nur  den  seeläudischen. 

4)  Die  niederländischen  SchitVe  i^ableu  in  England  nuch  dem  Ver- 
trage von  1490. 

5)  Keine  Naehforderung  bisher  beanspruchter  Zölle;  alle  dcsfat- 
sigcn  Diircrenzen  niedergeschlagen. 

6)  Keinerseits  ist  den  Kaufleuten  oder  Städten  verstattet.  Kuuf- 
verbole  gegen  Städte  oder  Kuufleute  des  Gegeniheils  zw  erlas- 
sen, oder  mit  Strafandrohung  die  Preise  zu  limitiren. 

7)  Binnen  Jahresfrist  Tagsatzung  von  Commissären  zur  Schlichtung 
der  Beschwerden  beiderseitiger  Kaufleute. 

Cople. 


*)  Du  Mont  IV,  t,  p.  330  (s.  d.  i:t.  Kebr.)  R^'nner  VI,  «.  114. 
••)  Du  Mont  IV,  I,  p.  8.1  (b.  d.  1.1.  Mai). 
•••)  Ernwuert  wurde  der  Vortrag  !I.  April  1520. 
t)   Du  Mout  1(1,  2,  p.  31B. 


bnndeavertrtg  xvUehcn  Küiüg  ilfiimicli  VJll.  vun  KugUitd  eic. 
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BaudesverfrajB;  zwischen  Koni§:  Heinrir h  VIII,  voi  Kngland 
nnd  Karl,  Konig  von  SpanifH. 

BrOsMl,  19.  April  «lilO. 

Omnihus  et  j^ingulis  presentes  litteras  jnspectupif»  lecturis  vel 
andifuris  nos  Edward us  Ponyn^os,  mik'ü  ordinis  Garterij  <*i 
hnspit'ij,  jllusirissiini  domini  Hciiriei  Oclavi  dei  ffriicia  regis  Angtie 
fl  FraiH'if^  et  doniiiu^  Hihcniie  coiili-arohilHtor,  et  Ciilberthiis 
Tunstall  r  vtriiiaquc  juris  professor«  roiiAiliarij  oratores  »mb«s- 
siatores  legati  oonimiM.snrij  t>t  prot-tirsitürrs  eiitsdeni  illuslristsiiiii 
dnmiiii  nostri,  salulem.  Notuin  facimiis»  i|iuhI,  tuim  communis  homi- 
nuin  jntt^r  se  societas  ot  mutu»  conftiieludo  amiritia  niaxlmp  coiistet, 
Btqiie  ipsa  amiritia,  rbi  pax  non  sit,  nofpiaquam  possit  coiisistoro; 
qiiippe  .sublata  oonrordia.  ipia  maxime  rognornni  statiis  *i\.  oon^tat  et 
augrtiir,  Aiiliit  tiüstilitas,  oriuikttir  hollit ,  nialorum  omiiium  i>t  causa 
haud  dubie  rt  origo ,  veliil  ex  contrario  ox  pace  bona  omuia  proue- 
niunt,  (|uam  rhristu«:,  dei  filius.  jiiter  hominos  mortales  coniicrsaluü 
non  modo  pre(*i|)ue  amploctandam  pssc  Hompor  prcdicauit.  scd  juni 
ttu'raui  relicturus  itt<|in»  ai)  p;itrem  in  coluni.  vndt*  dfscenderat,  redi- 
tiirus  velut  maximuni  rpioddani  donum,  et  quo  snmmam  consolationcm 
diütipuii  (am  mes(i  caporeiit,  pacpni  siiam  t*is  rclirjuir.  pactum  siiam 
eis  dedit.  quam  semel  asseouti  facili-  jiiimicuiuTn  jnsidias  Titarent, 
fucilo  pellorent:  hec  est,  que  caritatem.  qua  proxmie  »il  dcnm  acee- 
dimus,  mtMitibus  hominnin  jngimc*rat;  hoc  est,  quc  proximi  dilcelu- 
tionem  summiiiistrat;  hcc  est,  quo  amicitiuin,  qua  nihil  jntcr  mortales 
ent  sanctius.  hümiiiibus  jntcr  sc  suppcdidat:  que  quo  anti(|uior,  quo 
jnuoteratior,  quo  pluribus  expcrinienlis  probatur»  magis  sit  et  cognita, 
eo  firmior,  oo  jndissniubilior  apud  omnes  homincs  non  jmmcrito 
esse  soiet, 

Nos  jtaqne ,  cupientes  pacem  et  amicitiant  jnter  pretatl  jllufttris- 
ftimi  regis  Anglie,  domini  nostri.  et  eatbolici  regis.  De!  gracia 
Hispaniarnm  Nanarrc  vtriusque  Sicilic  etc.  pcgis,  archiducis 
'Austrie,  ducis  Ihirgundie  etc.,  familias  mnltis  unnis  Jnueteratam  et 
nuper  intor  prefatamm  principum  parentes  ac  etiam  ipsos  renouatam. 
jnter  ipsos  principes,  qui  consanguinitute.s  necessitudine  et  afllnilatis 
vinculo  coiiiuneti  sunt,  augere  jnstaurare  ac  magis  stabilire.  pro  diclo 
serenissnno  principe  Dostru,Anglie  rege,  suisque  heredibus  et  succes« 


snribus  atqne  eius  et  eoriim  nomine  ^  anctoritale  nobts  ab  oodem 
per  siiiis  litteras  patentem  commisfia ,  qitanim  teiinr  jnferiufi  fteifuitiir, 
cum  inapiiificis  viii.H.  clomino  Wilh  cl  nio  »I*»  Croy»  iloniino  tera- 
porali  (lo  Chieriies,  prinin  et  majori  ciihunilario  lücti  cathulici  lli.spn- 
nianim  regis  etc.  etc.,  domino  Johanne  de  Saiuiaige»  doininu 
de  Eseaabeca  eitisque  rf*gis  cancollario,  t>t  domino  Micharle  ile 
Croy,  domino  Sempy,  eiusdem  catholiri  Hi^ipaniarum  etc.  regis  jl- 
liistrissimeqiie  dneisse  .lohatme,  regino  Castr^llr  Lrgioois  ft  Grarmle, 
cuiiis  persone  et  bonorum  fidem  rex  catholieuK  curam  ot  administrn- 
tionem  ex  tejutamonto  hono  memorie  Ferdinaiidi,  jam  diidiiniAraßonum 
regis,  »ui  sui .  b'gittimo  gcrit.  eonNiliarÜA  oratoribtis  Icgati»  am- 
bassiatorihiis  oommissarijs  et  proctiratoribns.  sunicienlem  potestntem 
et  auetitritatem  p<^r  litteras  eiusdem  regis  patentes,  quariun  tenor  jn- 
ferius  etiam  seqiiÜiir,  a!)  eod(Mn  eatboliro  rege  babentibiis,  paeem 
concordiam  amicitiam  atqne  iMiitfVderationem  t'iitnrtft  temporibus  per- 
petuo  duraturam,  quam  prefatorum  principum  maiores  et  parente» 
jnter  se  voluernnt  scmper  inuiolatam  oonseniari.  lume  jtfriim  nomine 
jlbistrissimi  domiiii  nostri  cum  prefiitis  oratoribus,  nomine  eliam  en- 
tholici  Hispaniarum  etc.  regis,  domini  Aui.  et  nomine  eimidem  et  pre* 
dicte  regine  agenlibus  et  contrabentibns.  pro  omnibn«  regnis  patrij« 
dominijs  quilniscnnque  nnpcr  per  dietum  dominum  Ferdinandum  regem 
Arragonum  nomine  sno  auf  dirle  rpgine  fiüe  sne  possessis  seu  admi- 
nistratis  et  per  testnmentum  cinsdem  domini  Ferdinand!  snpradieto 
catholieo  regi  Carolo,  eins  nrpoti,  hereditario  jure  reliclis  et  nunc  ad 
eum  pertijientibus,  atqne  ('tiam  pro  onuiibns  dneatibns  marehionatibus 
comitatibus  terris  patrijs  el  domiuljs  quibn.srumqne  per  dictum  Caro- 
tum,  catholicum  Hispaniarum  etc.  regem,  ante  mortem  dicti  bone  me- 
morie  Fordinandi,  nnper  Aragonum  regis,  soeeri  sdi,  et  nitne  jn  pre- 
sentia  similitcr  vbjciunquo  pösses^is  seu  adminiMratis,  ac  pari  modo 
pro  regnifi  patrijs  terris  et  dominijs  quibuscuuque  per  dictum  Anglie 
regem  vbicumque  tarn  vltra  maro  quam  pro  Caiisia  Tornaro  baitliuatu 
Mauritania  Sanelo  Amando  cum  eorum  terrilorijs  ot  pertineneijs  citra 
mare  jn  precenliarum  possesais,  ad  laudpm  et  honorem  omnipolentis 
dei  et  beate  virginis  Marie  totiusque  curie  ceiestis«  ac  cristiane  religio- 
niä  ae  trauquilil;)tis  cxaltationem  atipie  jnerementnm  jnnnvamns  eonlrahi- 
mns  conui'nimus  et  enneludimus  artifulatim  jn  hunc,  qni  sequilur,  modum. 
In  primis  conuentum  cuncordatum  et  conclusum  est»  quod  jnter 
dictos  principe«  eorumque  heredes  et  successores  suaque  regna    do- 
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minia  palrias  terrus  et  loca  qiiecumi|ue  jn»|)rcst*iitihruf(i.  vi  prefertur, 
Tbicuiit|ue  p0fii5<;s«a,  nee  non  eoruiii  vasallus  homiiies  et  subditus*  tum 
ecclesiaflticot)  (|uain  seculures.  ciiiuscunque  ätatus,  gradus  seu  coüdi- 
(rionis  fui-rinl,  tain  per  lenain  ({uarii  \\vr  inare  et  a*|uas  dulres,  ao  vhi- 
curi([ue  lueorum  bona  reaJis  sincent  vera  Integra  perfecta  et  firnm 
uiuicilia  coiicordia  lign  vnio  jntclligeneiu  cunfederatio  et  pax  firma 
atqiio  perpetua  srt  habita  et  pro  luturis  perpetuis  temporibus  jneon- 
cusse  et  jniiiolabiliter  eustodita  et  eoiiseniHta ,  jtaque  nenter  dictorum 
prineipum  nnllusque  siioruin  beredmn  et  sueceäsonim  eontr»  eorum 
alturum  per  modtini  jniiasioniÄ  quicqiiHm  aget  faeiet  tractabit  rel  at- 
teiiiptabit,  aiit  eliain  ab  alijs  per  iiioibiiri  Jnna.sioiiis  a^i  lieri  tnictari 
vel  atteiiiptai'i  prueurabit  faciet  eonsentiet  aut  perniiltel  quoeunque 
jn  loco,  siue  in  aiari  siue  in  terra  portubus  niaris  vel  aquis  duleibus, 
causa  vel  oceasione  qnacunque,  nidluinqne  dabit  auxiliuni  eunsillnni 
vel  fau(»rein,  vt  per  aliuni  vel  per  alio.s  jniiadere  volentcs  aliquid  fiat 
agatur  tractetur  vel  atteinptetur  jii  jnjnriani  prejudieium  aut  danipnum 
alteriuä  reguiu  et  regiuc  prediclorum  suorumue  heredum  et  successo- 
rum,  sed  quod  partes  predirte  eorumcpie  heredes  et  auccessores  sint 
Verl  lideles  et  perpetui  amiei.  coneurdes  allegati .  vniti  et  confede- 
rati  ad  conscrvandum  se  ipso^  et  eornm  alteruni  et  5uos  predictos  he- 
redes et  sucees.sores  in  suis  statibus  regnis  et  dominijs  per  eus  jm- 
presentiarum  vbicunquc  pussessis ,  et  ad  defensiorieni  eorum  contra 
oniues  bomines  niundi  absque  aliqua  exceptioiie  seu  reseruatiotie :  jt» 
quod^  si  quicunque  prineeps  vel  alius  regria  terras  duminia  .seu  loca 
prefatoruin  regmn  et  regiiie ,  heredum  et  successorum  suorum  vbi- 
euiM|ue,  vi  premittitnr,  sita  per  terram  vel  mare  quouismodo  vel 
causa  ofFendere  vel  jnuadere  moliatur  ,  pro  viribus  suis  jllum  vel  jllos 
reaeruabunl  jmpedient  et  pro  suo  posse  jllis  resistent  realiter  et  cum 
efTectu.  Et  principeni  vel  alium  quemcunque  sie  hostiliter  jnuadeiitem 
prineepji  non  jiiuasus,  si  ad  lioe  per  principem  jnuasuni  requisitus 
fuerit,  vt  ab  omni  iiiuasione  desist&t,  monebit  et  requiret,  signilicans 
eidem,  casu  quo  ab  incrpta  juuasione  non  desistat,  se  esse  astrictum 
et  obligatum  vigore  confederationum  jnter  eos  Jnitanim  ad  pre.standum 
eidem  principi  sie,  vi  premittitnr.  jniiaNo  opem  suecur^unl  siue  fauo- 
rem,  assistenciam  et  subsidiiun  cum  effectu.  Prefali  quoque  principe» 
et  eorum  beredes,  vt  predicilur,  contra  quoscuuque  vbicurique,  vt 
prefertur,  jnuadere  voleuti's  jnuicem  se  juuabunt,  quumcumque  et 
quotienscumque  opus  fuerit  auiÜium,  cum  omul  sua  pussibüitate  bona 
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iide  el  altB(fut'  doli)  mik*  alM|ua  frHude     secuiuluiii  iiiuduni   jnrra 

queriUMii :  Yidulici*!  si  t^oiitliigMt.  prefatuiii  »erL*riüsiiniim  et  oatiialicum 

Hispaiiiai'uni  rvgeiii  etc.  et  jllnstrissiniani  Ca^telli;  reginam  siiosqiic* 

herede.s  et  sncL'es.suros  liuiiiinilMis  armatis,  equestribn»  rel  pedestri- 

bun  aut  sagitarijs,  vcl  imvibus  amiatis  aut  dW]»  uuxilijs  Mlicis  coiitr» 

SI108  hiiiiKsmodi  jnuastM*(*s  jrn|M>.Hteruin  jiidij^ore,  air  pro  et  super  eisdeni 

subsidiunt  a  profato  jtnti(*ti>».simo  ]M'iM('ipo,   rege  Aiiglte    domino  fü- 

heniie  elo.,  per  litteras  vel  iiiiiu'ios  sullM'ieiitei-  rcquisierit  vel  requi- 

sierint:  ju  eo  casu  item  jniiietisBiuius  re\  Anglie  domiuus  Hibernie  elr. 

eiiisqiir  licrrde.s  et  siirressonvs  bnita  Iide  (*t  absqui^  diniciiltate  eam 

celei'itate  eomicnieiili  juxla  buiiisrnodi  r«|ui'.s!uni  facere  seu  aj;ere  al- 

qiic  auxiliiiin  fcrre  teiieatiir  ad  eiim  iiiiiiieriiin  arinlgerurum  et  saj^itta- 

rioruni  nv  iiauiuni  armataruiii  seu  aliunim  auxitiuruni  bHllicnnim*  quem 

reriiin  et  temporiiiii  tquirtutiitate  propriiiipie  neees^itate  eonsideratij^ 

prestare  poterit  et  poterutit.  suii)|itihu>  laiiieii    Ntipciidijs  ac  oxpeiisis 

rationabilibiis  preratonim  catboÜci  Uispaiiianiiit  ele.  regis  et  regiiie 

Castelle     bereduin  et  siiocessuniia  8U(ii-iiin:    que  cxpiMise  el  stipondia 

taxabimtur  et  iiw^derabutitiir  liabitM  respectii  ad  tonini  vietiiidiniiu  qtiod 

jii  purtibus  tune  temporiü  eoiitigerit,  seeunduin  loci  et  tcinpuris  vber- 

tatem  aut  stei'ilitatein;  dicti  voro  arniigeri  et  sagittarij  ar  naucB  »r- 

mate  seil  ali<i  '<iu);ili:i  bellira  prefali  r(^\iis  An^lie  dobite  et   fideliter 

prefjilis  ciitboliiHi  lli.^paiiiarimi  clr.  legi  ele..  el  regiiie  rasteile  eiusqiie 

beredibus  et  successoribiiü  jii  jpsoriiin  guerm  defensiuis  circa  pre- 

niissa  jiiseriiient  per  terniin  et  per  inare  seeuiidiim  nieritem  ordiiiHÜo- 

ncm  et  volniitatein  predictonini  regis  et  regiiie     berediiiii  et  succes- 

soriJin  siioi-uin.   qiiainiliu   eos  duxeriiit  retinetidoK.    Et  parimodo,  si 

continf^af.  prefiitiirn  Jnuieti»Kimuin  rejj;eiii  An|;lie  dnmiiiuni  Hibeniie  etc. 

eiiisve  hcredes  vi  siirTcssores  prediclos  li(tniiiiibiis  ariiialis.  equeKtri- 

biis  vel  pedesti-ibiis,  baliisturijs   vel  naiiibus  ariiiutiü    aut  alijs  ailxilijs 

belliuis  euutra  siios  buiusimtdi  jiiuasiires  juiposteruni  jiidiguro,  ao  pro 

et  super  ei.sdein  sub.sidiuui   a  predietLs  sereiiissimu  Hi}i]iaiMaruHi  miü, 

rege  et  jllu.strislüiiiia  regina  f  aslelle  eoriimqiie  beredibus  et  sueresso- 

ribus  predietiü  super  biiiiisiiiudi  jndigeueia  per  lillcraf^  vel  nunoinfi 

sufficienter  rcquisierit  rel  requisieriut :  jii  eo  casii  jtem  eatUolicus 

Hispaniiiruni  ete.  rex  et  regina  Castelle  eoriimqiio  bercdes  et  succes- 

stiros  bona  tidt*  el  ab^quc  ditVieultale  altqua  euni  conueiiieitti  eoleritate 

jiixta  huiusmodi  reqiieNtam  faeere  seu  agere  utquo  auxitium  ferre 

tencantur  ad  rum  itinnernm  armigeroriiiTi  ot  bali.itarionim  ae  tiauium 
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armatemm  seu  aliorum  mixiliorum  bollicornm,  qui'in  ronim  et  tempo- 
rum  oportunilatf  propnnqne  iiecesfiiUte  consii]t»ralis  prestare  potermit, 
fiuinpUbiis  tarnen  stipendijs  et  expensis  rationuliilibus  prefati  regis 
An^lie  ilomirii  Hihornio  t^tr.  faeredum  et  siireessoruni  sunrum:  qiie 
t^xptMisa  et  stipeiulia  t;ix;il)uritur  et  inodeiahiintiii'  hiibito  respoclti  ad 
ad  forum  Tietiiuliiiiii ,  quin)  in  pari ibiiH  tiiae  temporis  conti^erit, 
8ecundum  loci  et  temporis  vbertat»*m  iiut  stcrilitutem.  Qiii  qnidem 
armigeri  et  balestiiiij  ae  iiaue.s  armatc  seu  alia  auxilia  bellica  pre- 
fütorum  Hispaniarum  etc.  regitt  et  regine  CaMelle  debite  et  ßdeliter 
prenomiiialis  regi  Anglie  ilomino  Hibernie  etc.  eiusque  heredibus  et 
Micceflsonluis  ju  jpsornm  ffitt'rris  defeiisiuis  cirra  premissa  jnseruient 
per  lerrani  et  per  inare  serundniii  rnenlt»»»  orditiationoiii  et  volunla- 
tem  ipsiuH  regitt  Anglie  domini  Hiliernie  etc.  heredum  et  HueceftHOiiim 
.MUüruin ,  i|uatiidiii  t^is  dtixerit  retinendos. 

Item  coiHH-iituni  eoiieordatum  et  coiieiiusum  est,  qiiod  Tassalli 
liomines  et  subditi  iirefalonmi  principuni.  tarn  mereatore.^  quam  ce- 
teri  alij.  biiic  jiide  tute  übere  ab.sque  ulicuius  lieentia  saluiue  conduultis 
generali«  Tel  specialis  petiliotie  vel  Jii)|i(^lralioiie  jii  et  ad  prefatorum 
dominorum  vlj*iuM|ue  principiim  et  regiiie  eurumque  b<>rediini  et  kuc- 
cessorum  portun  domini»  castra  cinitate»  Cortalicia  opplda  juris- 
dietiones  et  distiietusi  quosetirnque  eiuit  huIh  eondnctis  vel  accommodntis 
oauibus  plaustis  vebiculis  equis  armaturis  merelbus  ac  mereimonijs 
bonis  et  rebus  quibusc-unque,  tarn  per  terrani  quam  per  mare  et  aqiias 
dulees  atqueomnem  loeum,  quotienscumqueet  qutimcumque  id  facien- 
dum  esst!  dusrrint.  nanigare  equitareiio  r^t  diseedere  et  jn  pisdem, 
quanutiu  volut'rinl.  ouinis  gi^ieris  nieree»  t't  mtM-rimoriia  entere  et 
rendere  mereari  et  negc^eiari  murari  alque  perliendinare.  nee  non 
ab  eifidem  cum  8uiä  reliUN  mrreibus  et  merriuionij.s  et  \ntu\s  quil)U8- 
cunique  salue  et  secure  per  terrani  niare  et  aquas  duloe»  aliire  et 
rccedere;  et  jn  umnibus  et  vbique  ita  juste  et  lionesle  tractaliimtiir, 
ac  si  essent  originarij  etsubditi  proprij,  jurÜMis  statuti»  et  eonsnetudi- 
nibus  locorutn  jn  omnibu.s  semper  saluLs, 

Iteui  eunucntimi  runenrdatnni  et  eoneUisum  est,  quüd  predicti 
eatboliüu»  Hispauiarum  etc.  rcx  ete.  et  sereninsima  regina  «^orumque 
heredes  et  üueeessüres  prefati  serenissimi  regis  Anglie  lieredum  et 
buccessoruni  MUnruni  reliellibus  quibui^eumque  praesentibus  et  futuriit 
coutra  prefatum  jlluätrissimum  regem  Anglie  eiusque  heredea  et  suc- 
cessores  prcdictoa  per  terram    mare  et  aquas  dulces .   ex  causa  rei 
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UL*ciisione  iiuatrumquu  pres^ciile  vel  Oilur«,  i'ousiliuni  iiiixiliiiin  ref 
fttuorem  publice  vel  occulte  directe  vel  jiiilirecte  non  dahunt  dm 
prestaburit ,  uut  aliaH  (|Utiui!>mi>dn  juuabiint ,  iiec  Mibditos  predicti 
«ereiiissiini  regis  Anglieelc.  eiusvc  hcreduai  et  successorum  prediclo- 
rum  rebclles  jn  suis  reguis  domiiiijs  torris  loci^ue  scieoter  recepta- 
bunt  recepturiue  facient,  iiec  jii  eisdeni  morari  aut  uuxilium  vel  fauo- 
rem  baberc  pennittcnt,  et  si  moruri  jn  eisdem  terris  presumpsennU 
eosdem  capieiit  vel  capi  facient  et  ad  inanus  regis  Anglie  tradent  rel 
tradi  facient.  Et  simili  modo  predictuA  potentissimus  rex  Anglie  eiiis- 
qiie  heredes  et  snccessore.s  prefatonim  catbolici  Hispanianim  etc.  re- 
gia etc.  et  regine  eorumque  licredum  et  successorum  rebelliiias 
qiübiLscuni|ue  presentibus  et  fiituris  contra  preCatos  catholicnm  Hispa- 
niaruiD  etc.  regem  etc.  et  reginam  eonunque  heredes  et  succes- 
sopes  per  terram  mare  et  aquHH  dnices,  ex  causa  vel  oerftsione  tpia- 
cumque  presente  vel  futura.  eonsilinin  aiixilinni  vel  fauorein  publice 
vel  occulte  directe  vel  jndirecte  non  dabunt  vel  prestabunt,  aut  alia» 
quouismodo  juuHbunt.  nee  subditojt  prefatorum  catbolici  Hispania- 
nim <^lc.  regis  etc.  et  regine  huorunuie  succcssonini  predictorum 
rebelie»  jn  .suif^regniA  dominij.s  locisuescienter  receptabunt  reeeptariue 
facient.  ncc  jii  eisdem  morari  aut  auxilium  vel  fauoreni  baberepermit* 
lent,  et  si  morari  jn  eisdem  terris  presiimpserint,  f*usdeni  capierit  vel  capi 
facient  et  ad  manus  regis  et  regine  predictorum  tradent  et  tradi  facient. 

Item  conuentum  nuncordatum  et  conelusum  est,  quod  prediott 
rathoticus  llispanturnm  etc.  rex  etc.  et  •icrenisv'iima  regina  eorum- 
que heredes  et  sncccssores  jn  tMnni  liga  pace  trenga  eonfederaüone 
et  vnione  quaruniqne.  quam  ruin  aliqiui  principe  rniuerAitate  commu- 
nitate  societate  vel  bomine  aliquu  ab  bac  die  de  eeteni  euncordabunl 
**t  coneludenl.  prefatum  regem  Anglie  eiusque  heredes  et  successores, 
vt  predicitur.  spt^cialiter  (*t  nominatim  comprehendent.  si  jn  eittdem 
comprehendi  volucririt.  Kt  simili  modo  prefatum  jllustrissimus  rex 
Anglie  etc.  eiusque  beredes  (*t  successorus  jn  omni  liga  pace  treuga 
confederatlone  vel  vnione  quacumque,  quam  cum  aliquo  principe  vnl- 
vcrsitute  communitate  socictatc  vot  bomine  quocumque  ab  bac  die  de 
cetero  concordubunt  et  eoncindont,  prefatos  regem  et  reginam  eorum- 
que heredes  et  successores.  vt  predicitur.  specialiter  et  nominatim 
comprehendent,  si  jn  eisdem  comprehendi  voluerint. 

Item  conuentum  concordatum  et  conelusum  est«  vt  captiones 
pifrnorationes    marce  et  represalie  nauium  et  personarnm  honorumue 
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vtriusque  piirlis  eoniimjut*  vassaliorum  et  suhditoriini  de  retero  re^sent, 

sed,  quunuuiKiuc  h\'u\i\h  iihuIs  jndigeiia  exitura  est  ab  »Üquo  purtu, 

tarn  regiiurum  et  dnniiiiioruin  Custelle   Legionis    Arragoiiuni    Siciliß 

Gniiiate  etc..  i|uaiii  A?ii;lie    Hibeniie  t*le.,  niaiores  et  giibcrnalüre»  et 

ftlij  ut'tiuiales,  quibuNcuiique  noininibu.s  appelleiitur.  talls  vilte    opidi 

■u  portus,  vndo  exiturii  est.  uapiaiit  siiflicieiiles  »eeiiritates  a  duniinis 

^.seii  possessuribus   iiiagistrLs   patroiii»  vel  bursurijs  iiauis  dupluin  valu- 

iris  nauis   apparatiis  et  vietualium  eiiisdem,   quod  mn^stri     marinarij 

•uaule  et  oiiines  jii  ea  naui  e\i»itentes.  euiiKscunquc*  »ini\is    grudus  vet 

{«Oüdicioiiifi  exititant,  seruabunt  banc  pacem  erga  quoscumque  subditos 

;patriarum   regiioniin   dumiuiunim   terrarum  alterius  partim,  et  nnllam 

eis  jiijuriara  seu  viuleiiL-Iani  ja  terra    iiuiH     fluiniiiibii.s    aut  in  portu 

iiliquo  facient  seu  jiiferent;  et  si  buiusniodi  securitates  preslurc  na- 

Juoi'iiit,  nun  permitteal  jpsi  maiurcs    ^ubernatores  et  oniciale«»  pre- 

dictornm   uppidoriim   seu   ptirtiium ,    vbi  rusws  ille  acciderit,   naueiii 

buiiJsinodi  qiiuqiioiiiüdn  exirc.   l^uuoiens  uuteni  sceiiritatein  premissaiii 

majores  gubeniatures  et  ufSeiales  predieti  exigerint  seu  reeeperint« 

dalmiit  litteras  auletitiras  siib  eorum    sigillu  pessessoribus    inagistiis 

sine  biirsarijs  ilüus  uuiiis  ita  asseourate.  tesliticaiiles  jpsaiii  preslitam 

ad  Giiem.  vt  litteruniin  ipsaruni  vigare  nauis  huiusmudi  alios,  ad  qnos 

forsiUun    portus  applieabit.  libere  ex.ire  raleat.    Prouidebuut  etiain 

prefuli  reges  et  prinripes  eonimque  hercdes  et  snccessitres,  vt  pre- 

mittitur,  per  suus  liltoras  ad  siios  guhernatores  et  ol'liciales  opidnnim 

ei  purtuum  suorum  regnonim  et  dominioruin  mittendas,  tatiterqiie  jpsi 

üMiiiia  et  sirignla  prcndssa  di*  tempore  jn  tempus  ol»seniHbiinl  et  ob- 

seruarl  fuL'ient.    Et  prefati  oflioiaies  teiieantur  jnfra  quadraginta  dies 

proxime  sequentes  a  die  reqnisitionis  sibi  facte  per  partein  dHnipnifi- 

oatum  computaiidos  exequi  predictani  obligationem  contra  magistrum 

nauis  et  eins  lidciussores,   qui  tale  darnpunni  jntulit.    Et  quod  ouuies 

.littere  inarcliaruui  et  represalianuii  haeteuus  per  predictos  reges  et 

predeeessores   suos    concesse   contra    subditos   alterius   parlis  sinl 

.suspense.  et  vigore  oarum  iiutla  execueio  fieri  possit,  sed  do  nouo 

fiat  requisitio  ad  juslaiiciani  dampniliealoruni,  et  eis  Hat  justieia  per 

superiorem  daiiipiiirirantent,  et  ju  eins  denegatioiie  seruata  forma  jn 

staülibus  casjbus  coasueta  possiut  dari  et  concedi  iiiarche  sea  repre- 

saiie  euatra  suiiditos  et  vassallos  prinelpis  justltiaia  denegautis. 

Iteja  coaueatuui    coneurdatuui  et  eonclusum  est,  quod,    si  per 
subditos  predicloruai  reguui,  vel  per  uliquem  subditorum  vaius  rel 
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alteriiis  parlis  t»oruiidem  heroduin  et  »uccesfiuruin ,  vt  predicitur, 
quicqu»in  Jtnposterum  vbicunqtie  lui'ortmi  i*ontrb  vim  formam  et 
effpctuni  prosenti«;  tructatus  et  concliiMonis  ptici8  concordi«  amiciti« 
lige  vnionis  et  confoderatiüiiis  fHotum  vpI  attcmptatuiii  fuerit,  qaoÜ 
deus  aucrtat.  jllud  sie  factum  et  uttemptatuin .  qnocietiü  id  acrederit 
ad  requisitioncm  partis,  eantra  quam  id  factum  vel  attetnptatum  es^ 
pretcnditur  .  j>er  dehila  et  oportiina  remedia  restitiiatur  ei  reparetur. 
Sed  per  hoc  luiic  prosenti  paeis  coneordie  iimieitie  lige.  vnioiiis  et 
confederatjoriis  traetatiii  jn  nullo  preiiidicietnr.  nee  propter  tvle 
faeliiin  vel  attemptalum  eudeni  pai  liga  vnio  et  confederMtio  rumpi 
vel  disKolui  i'erisebitur»  8ed  niliiluminus  ju  suo  robure  permaiiebit  et 
effectu. 

Item  coiiueiitum  euiieordatum  et  coiiclusum  est.  qiiod.  si  aliqui^ 
vassallus  homu  vel  Mibditus  ulterius  partis  per  vassaÜos  liomiiies  vel 
fiubditos  alterius  contra  vini  formani  et  efl'ectum  presenti^  tractatas 
et  concordie  jii  aliqiio  Jesus  vel  duinpiiilicatus  fuerit .  et  super  hoc*  jn 
jIHs  loeis  et  per  jllos  judices,  vbi  et  per  quos  in  talibuit  ca^ihti!)  de 
juflticia  proiiiileri  dcbet.  refunnationein  et  reparationeni  «•oii'ieqiii  tum 
valuerit,  nihiluminus  preseiis  tractatus  et  eoncordla  jn  5uo  robore 
permancat,  et  pars  t^ic  dampnifioat«,  quo,  vt  premittitnr.  repantcio- 
nem  consequi  non  vuluerit,  euni  nirnrnendatorijs  et  udninnitorijs  litte- 
ri.s  sui  prinripfs  ad  altenirri  ])rincipem  rerurret.  jp.scquc  elTertum  ofli- 
ciuliiiiu  suoriitii  supplens  illi  de  debil<»  Juris  reniedin  prouidebit,  nee 
antea  litterc  de  repressalijs  vel  mareba  vel  runtriimareha  jmponentur 
vel  eoncedaiilur. 

Item  conucntuin  euneordatmu  cl  euriclusuiii  est.  qiiod  vterque 
prineipum  predicturum  jnfra  sex  menses  post  barum  ruiifederutionum 
porfoetam  cütmeutionein  et  ifiäarum  Itttcrarum  tr^dieionem  teneatur 
buiic  Iractatuni  porpetue  pacis  vnionis  et  coneordie  confederatioois 
et  vere  uinieitie  jn  omnibus  et  singulis  jn^ignioribus  loeis  regnoruni 
et  domiuiorum  suonim,  tarn  per  littora  niaris  quam  super  leiram  et  jn 
portubns  enrundem.  puhliee  el  solenipniter  proelamari  notilicari  et 
publicuri  fueore,  prout  in  tali  easu  untiquilus  tii'ri  runsuerit. 

Item  ne  afflicto  detur  afllielio.  eonuentum  eonoordatimi  et  eon- 
cluüuin  est,  quod.  si  aliqua  uaiUN  Hispaniarum  Anglie  vel  allerius  locis 
ttut>  dominiü  et  dirione  prcdictornin  prittcipiim  vi  ventorum  cassata 
fuerit  ae  pas.sa  naufrat'^ium.  et  bona  vel  per  aquarum  vehemeuciam 
vel  per  aliam  quamcunqnepausam  ad  littora  alterius  principis  perducta 
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sint,  quoü  tunc  prcpositus  vel  ufüeialis  jllius  loci  statim  et  jncoüti- 
itenttT  post  babiUm  noticiam,  jn  quorum  luanibu«  huiusinodi  bona  seu 
mercimonia  sunt,  facient  Gcri  sequestrum  omniuni  predictoruni  bono- 
rum sen  rnerrimoiiiunim  sie  saluatorum;  el  si  pars  lesa  jnfra  vigliiti 
meiises  per  signa  sua  coiistietH  vel  per  alias  legittimas  probatione.s  pro- 

irietatem  probauerit,  qiiod  iljico  bona  proprietario  rcstUuantur,  pro- 
,Di$o  quod,  si  dicta  bona  sint  de  rebus,  que  scruandu  saluari  non 
possunt,  quod  jn  tali  i*asii  prcdirti  prepositi  vel  officiales  posjiint  ot 
debeant  huiusniodi  bona  et  mercimonia  vendere  et  preciuni  seruure  ad 
litatem  proprictarij;  et  si  inFra  tetnpns  predietorum  viginti  monsium 
»filiquis  proprietarius  non  vcneril,  Imie  seruetur  jus  eominune  jllius 
rircgui,  vbi  huiusniodi  bona  appli<Micrint,  saluo  tanien  ei  vel  eis,  qui 
huiusmodi  bona  jn  mari  aut  littoribus  reeuperuuerint,  pro  eius  vel 
eoruin  laboribus  justo  et  rationabili  salario  per  quatuor  legales  bomi- 

tes  ad  hoc  juratos  taxaiido. 

item  coinientuni    eoneotdattnn  et  ronelusuni  eM.  quod   vtcrque 

u-inei[>um  predictoruni.  quando  per  orutorcm  vel  oratores  seuconkmis- 

mriuin  vel  eonmtissarios  alteriiis  prineipis  .^uftieientom  auetoritatem 

ubentem  vel  babcntes  ad  hoc  debile  requisitus  fuorit.  et  ju  eins  vol 

torum  preseiitia  taetis  sacrosanetis  euangeliJM,  juramentuni  corporalß 
Kprestabit,  quod  omiiia  ot  singula  jn  prosenti  tractutu  specilieata  et 

Rontenta  bene  el  lidelitcr  ubseruabit  t<t  adjniplehit,  et  ti  suis  snbditis. 

jualenus  ipsos  langunt  aut  tangrre  polernnt .  obsrniari  oi   adjnipleri 
iciüt  euin  elTectn. 

Item   eonuentuni    eoncordutuni  et  eonelusuni  est.  (|üod  dietl  ua- 

tbolicu!>  llispaniaruin  eti*.  res  ete.  et  regina  oninia  et  singula  premtssa 

Mtilieubunt  aurli»ri<&abunl  atque  rcaliler  et  eum  elTeclu  pro  parle  sua 
hexoquentur  et  facient,    que   preniissorum    tenor  exiget  et  requirct, 

masque  iitteras  patentes  jnde  debite  confectas  magnis  suis  sigillis 
lUtütas  ao  manu  dicti  eatbolici  regis  subscriptas  prefato  regi  Angüe 

siusue  deputato  vel  deputatis  jn  bae  parle  sunieientem  anctorltatem 
hbabenti  vel  habentibus  jnfra  octo  menses  datum  preseiitis  tractatus 
proxime  et  jmniediate  soquentes  tradent  liherabunt  tradi  liberariue 
faeient  cum  eifeelu.   Et  pari  eodemque  modo  predictus  rex  Anglieetc. 

imnia  et  singula  preinissa  rtttificabit  uuotorisabit  ot  coDOrmabil  atque 
il*eali1er  et  enni  elF(»ctu  pro  parte  «ua  exeqnelur  el  faeiet,  que  preniis- 
hoorum  teuor  exiget  et  requiret,  suasqne  litteras  patentes  jnde  debito 
coiiTectas  magno  suo  sigillu  munitas  ot  mann  sua  subscriptas  predictis 
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regi  et  regine  vel  eorum  deputatn  aut  depntatiK  jn  hac  parte  .* 
t'ient*?in  auctoritutem  habentj  vol  luihcritihus  jiifra  oclo  nienst's  daUm 
preseittis  tractuhis  pruxime  «*t  jmniediutc  seqtientes  trailtt  liherabtt 
tpadi  liborarine  faciot  puiii  (»fli-rUi. 

Item  conucntuni  coneordutiiin  et  ronclusum  est,  quod  trai*tiitibus 
pneis  seu  jnterciirsus  jnter  dietos  prineipes  priiis  jnitis  de  dato  ricesimi 
qu»rti  die!  jnnuarij  aiinu  duinini  millesiino  qujngentesimo  quiiitodccimo, 
s<m  aliqiiibus  coruiidem  rapitiilis,  siue  alijs  anterioribus  traetxtibu.s 
quibusL'uiique,  qui  presenti  et  nouissimo  traetiitui  eontrarij  et  ropug- 
nautes  uoii  sunt,  per  preüetitem  traetatum  imllo  modo  derogatum  sit 
aut  eenseatur.  sed  quod  omues  illi  tractatus  et  singnla  eoriirn  capit«. 
jn  quantum  presenti  nun  repugnant  aut  »inX  runtraria.  jn  üuu  roborii 
permancant  et  eflfectu. 

Seqnuntnr  tenores  commissionun) .  de  quibus  snpra  lit  menoio. 

Henri  L'us,  dei  gracia  rex  An  gl  i  e  et  Francic  et  dominu<i  Hi- 
beriiiae,  vniuersis  et  singulis,  ad  qnorum  nolieias  presi-ntes  littere 
peniencrint ,  salutem.  Cum  dtiduin  jnter  nos  et  jtlnstrissimi  prineipin 
Caroli,  priucipis  Castelle  archiducis  Auslrio  duois  Burgun- 
die  etc.  consanguinoi  nostri  citrissinii,  legatos  oratores  eommissarios 
ambassiatores  et  procuralores  quidam  traetatu.s  perpetuepacis  arnieitie 
lige  et  confederutionis  pro  nobis  et  successoribus  nostris  subditisque 
\1riiis(|ue  nostrum  ae  ppö  regni.s  patrijs  terris  et  doniinijs  vlrique 
nostruni  subiecds  jnilus  eonuentus  runcordutus  et  cüdcIusu^  fueril: 
Nos  pro  singulari  jllu  amiire,  quem  erga  dictum  consanguineum 
liabemus  ac  seinper  a  teueris  eius  annis  habuimus.  e»  qne  ad  huius- 
modi  iioMre  arnieitie  noii  modo  con^eruacionem  et  nutrimentum,  sed 
etiam  que  ad  eiusdem  augnientum  et  jnerementimi  cedere  possunt, 
pro  ririli  parte  efficere  cupientes  et  jntendentes ,  de  fidelitittc  proul- 
dentia  jrstegritate  et  rerum  gerendanun  experientia  dile<'tOPum  et 
(ideliiim  eansillaplopum  nustrorum  Edwardij  Ponyngc,  milite 
ordinis  nostri  Garterij  et  nostri  hospicij  contrurotulatoris,  et  magistri 
Cuthberti  Tunstall,  vtriusque  juris  doctoris,  plurimum  eonfiden- 
tes,  ipsos  nostros  veros  et  jndubitatos  oratores  legatos  eonimi.Hjmrios 
proeuratores  et  nnneios  speciales  faeinius  constituimu.s  et  per  pre- 
sontes  deputamus ;  dnntes  et  coneedentes  eisdem  tenore  prrsenttum 
potestatem  et  auetoritativin  ae  inandatuin  generale  et  speciale  pro  nobis 
et  nomine  nnstro  cum  Carolo,  [irincipe  Castelle  jMustri.ssimo  arebiducc 
Austrie  ducc  Burgundic,  eiusue  comuiissarijs  legatiä  anibassiator 
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procuratorihus  ot  dcpiitatis  ab  eo  jii  hae  parte  sufficientom  uuctontatem 
liaberitibus  de  dictu  perpetuu  paco  amicicia  liga  vnione  et  eunfedc- 
ratione  jnter  nos  et  dictum  prineipeni  Castclle  heredes  et  successores 
nostros,  regna  patrias  doiniiiia  sua  et  nostra  et  siibditos  nostros  Jnitn 
et  conclusa  ;)Ugenda  et  amplianda,  ac  articuli.s  quibiiseuiHjiie,  qui  ad 
dicte  amicitie  augmentum  et  jncremcntum  vtiles  et  expedientes  eis 
Tidebuntur,  addendis.  atque  etiam  de  dieta  amieitia,  s\  expedire  eis 
videbitiir,  jrmouanda  seu  de  nouo  eoiitrabenda  tractaridi  commuiiicandi 
paciKcendi  pariter  et  eonctudendi.  ac  pacein  et  amicitiam  fediiä  et 
confederationem  niiper  cum  bone  niemorie  FerdinandoAragonum*) 
rege  jnita  et  conehisa  cum  diclo  sercnissinio  Castelle  principe  jnno- 
uaiidi  ratilicLiiidi  eualirmandi  scu  approbandi;  ac  prctcrea  ratione 
quorumcunqiie  regiiunim  patrianim  terrarum  et  duininiorum  per  seu 
post  mortem  predicti  bone  iiieinorie  Ferdiiuindi.  nuperAragonum  regis, 
eidem  Carolo.  priiicipi  Castelle.  ex  leslato  vel  ab  jnteslato  obueiiien- 
cium  seu  pertiaencium  jnter  nos  ac  dictum  prineipeni  beredesipie  et 
«ucceiiftores  nostros  et  subditos  nostros  quoscunque  sinceram  pnram 
«t  perpetiiam  paceni  amicitiam  tigam  et  contVderalionem  ac  mercium 
et  mercatorum  jnterciir.suni  mutmmiqne  subditorum  vtriusque  commor- 
,ciam  etiam  de  nnuo  tractandi  communicandi  jnctmdi  paciscendi  pari- 
ter  et  concludeiidi  cum  jllis  pactin  Tinculis  conditionibus  prominMo- 
nibiis  obligationibiis  et  seciiritatibus  juramentis  litteris  et  clausulis 
lliJ8  necessarijs,  qiiibus  dicti  nostri  commissarij  oralores  legati  et 
procuralores  consentire  voluerlnt,  et  qtiibus  bonori  nostro  et  subdi- 
torum nostrorum  rtilitati  consultum  putabunt ,  ac  super  buiusmndi 
conventis  concurdatis  et  cMncbi(}is  cum  dicti  consanguinei  nostri  com- 
missarij.s  et  oratoribus  litteras  ralidas  et  efficace.s  pro  parte  nosira 
idendi  aliasque  consimilis  elTectus  et  vigorcs  ab  altera  parte  petendi, 
Bc  generaliter  oiunia  aliu  et  singiila  nomine  nostro  faciendi  et  firmandi, 
^cuiuseunque  natiire  et  jmportaAcie  fuerint  aut  esse  poterint»  jii  pre- 

licüs  et  circa  ea  iiecessariii  et  oportuna,  et  que  nobis  facere  lieeret,  si 
premiv*isiü  jnteressemus,  etiam  si  exprei^sis  longe  maiora  slnt,  et  que 
«d  ea  perflcienda  de  sui  natura  martdatum  exigiint  magis  speciale. 
^Damiis  preterca  et  concedimus  cisdem    nostris  commissarijs    legatis 

iratoribus  procurataribus  etdeputatis  plenam  potestatem  jummentum 
in  am'mam  nostr.tm  prentandi.  quod  tonebimus  et  adjmplebimua  realiter 


*)  lt.  Oeiob«-  1515,  b«l  Du  Mont  lY.  I,  2U.  RjrmerVI.  ft,  106* 
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et  cum  clTechi  omni»  et  singtila.  que  in  prL'dictis  ol  circa  en 
nostro  eoncordabnnt  capitiiiHbunt  junibunt  firmnhunt  et  eoneliid<«nt; 
ac  jlla  rati(ic;il)imus  r-t  iiullo  Tnqnimi  tempore  reuocabimu».  nee  contra 
eu  ant  oorum  aliquid  farionuis  rel  quouis  parlo  veniomiis,  promittentf» 
bona  fide  et  jn  verbo  rr^'n,  nos  nitum  gi*alnm  et  lirmnm  habituroA  id 
totum  et  qnicqnid  p<T  (Iirt08  oratores  eommissarioR  proeur^ltir**» 
nuneios  »•!  di*piitatos  nostros  arlnrii  f»esliim  «tit  fHrtiim  fnrrit  jn  pre- 
ini^sls,  siri»  (ibligatione  omniuni  bonurnm  iiostroruni  piilriinonialium  et 
fisculiiim.  In  cuius  rei  testimonium  bas  litteruN  nustras  fieri  fecifnas 
{latentes,  teste  me  ipso  a[iud  Westnionasterhim  deeimo  uouo  die 
februarij  anno  regni  nostri  septinio. 

Cnrolus,  dei  graeia  rex  rastelle  Legionis  etc..  vniuersis  et 
(lingulis,  ad  quorum  noticias  presentcM  h'ltere  peruement ,  »alutem. 
Cunijntrr  nos  et  sereiiis.Mini  principi;)  fratriit  et  aiionciili  nosiri  cba- 
ris^imi  domiiii  llenrici.  de!  gnteia  Anglie  regis,  legatos  oratores 
commissnHoA  ambaftsiatnreH  et  proenratores  quidam  traetatus  perpHue 
pacis  amieilie  lige  et  eonfederaliitnis  pro  nobist  et  suceeAsoriKaA 
noütris  Mibditisqne  vtriiisque  nostrutn,  ue  pro  ri*gnis  pntrij.«  terrts 
et  dominijs  virique  nostnnn  siibieetis  jniltis  eonuentus  eoneordatus  et 
conclufiu.H  fuerit:  non  pro  singuhiri  illo  amore,  quem  erg;t  domintim 
fratrcm  i't  Miinnmhitn  rm^ilriirn  tiubciinis  iie  semper  a  teniTis  noütri» 
annls  hubnitniis.  eiu  qnr  uil  Imiiisinoili  iiosire  iimieitie  non  mntto  ron- 
seniaeiniirm  et  niitrimentum,  .sed  etiam  ad  eiusdeui  augnuuitum  et 
jncTemnnlinn  eedere  pths.'^ijnt,  pro  virili  parte  efKeere  cupientes  €*t 
jntendcntos.  ilc  HdrJftiili'  pittttiiJcntin  jiilfgritate  et  rerum  gerenda- 
runi  expfi'ieiii'iii  ebarissinionirn  et  jidrliiini  iiustt-uruni.  domini  Guil- 
helmi  de  Croy,  dimiini  temporafis  de  Cbierues  primi  et  arcbieiihi- 
eularij,  domini  Ji'bannis  de  Sauuaige.  domini  de  Scatibeca 
eanrellarij.  d  dmnini  Micbarlis  de  Croy,  domini  dr  Sempy,  eon- 
siliarionim  nostrorum,  plurimum  ronfidenles,  Ipsos  no**tros  veros  et 
jndubitalüft  oratores  b^g&to.s  rommis8nri«».s  procuratores  et  nuneios 
speciales  faeimii.s  (>c»nslituimns  et  p<r  presHitrs  dcpntamns;  dantes 
et  eoneedentrs  risdem  Iciiore  prrsmliuni  poli-htati-rn  rl  auetoritatem 
HC  niaiidatum  generale  et  apeeiale  pro  iw\m  et  nontro  nomine,  ae 
etiam  nomine  sereiiissinie  ae  potentissime  doinine  «lobanne»  regine 
Casti'lle  Legiitnis  (jranate  ete.  matris  no.stre  eharissime,  eiiins  per- 
sune  et  lionoruni  eiiram  et  adniinistraelonem  nos  ex  testametito  bone 
memorie  Ferdinundi,  nuper  Anigonuni  rt^is  duiniüi  et  aui  no&tri  eha* 
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riasimi ,    lof(;ittime  gerinius,   cum  magninci*)  viris,   ilumiiio  Edwardo 

Ponyiige,  inilit«  ordüiis  Gsirterij  et  eontrarotulatore  hüspieij,    et  nia- 

gistra  Ciithliertu  Tuiistall,  vlrtiLsi|ue  juris  professore.  dieli  sereni^simi 

priiicipis   frutris  et  auunculi  iiotttri  cluri^isimi   dumini  Henrici,  Anglie 

r(.'giä.   eun.siiiiuljs   commiüsaiijs   Icgulis    uinhaiiäiaturibus    oraturibus 

procuratoribus  et  deputatis  ab  eo  jn  hac  parte  sufGcientem  aucturita- 

tera  habenlibiis   de  dicta  porpetua  pace   amicicia   liga   vnione  et  con- 

federutione  jnter  nos  et  dictum  regem  Anglie   heredes  et  suecessures 

oostros    regna    patrias    dominia  sua  et  nostra,   ac  suhditos  nostros 

jnit»  et  conclusa  uugenda  et  amplianda,  ac  artieulis  quibuscunque,  qui 

ad  dicte  amicitie  angmentiim  et  jnercnientum  vtiles  et  expcdieiites  eis 

videbiintur.   iiddetidi,   atqiie  eti:ini  de  dicta  arnicitiu.    si   expedire  eis 

videbitur.  jnnaunada  scu  de  noiio  eontrahenda  tractandi  communicatidi 

pueiseendi    pitritcr  4*1  euiirludeiuH,  ac  pacem  et  aniiritiam   fediiM  et 

confederattoiK'in  riuper  fum  bune  inemorir  Ferdinaiidu.  Aragonum  rege 

idomino  et  auu  nostro,  nomine  huo  et  dicte  regine.  mutris  nustre.  Jnit« 

•fit  conclusa  cum  dietu  serenissimu  Anglie  rege  jnnouandi  ratificandi 

•confirmiindi  seil  approbandi.  ac  preterea  racione  quorianeunque  regno- 

runi   patri;iritni    terrtuurn  *.■{  dumiiiiorum  per  seu  pusi  mortem  pri'dicti 

hone  memorie  Fcrdinandi.  nuper  Aragonmn  regis,  nubis  aut  regine, 

[jnatrifi  nufttre  prediete.  ex  lestatu  vel  ab  jntestato  ubueuientium  seU 

perliiientimn  jnter  nos  ttomin«',  qut>  sujirii,  ae  dielum  regem  bereden" 

;4|ue  et  üueoessores  ae  »ubditos  nostros  quoseunqne  «inceram    puram 

et  perpetnam  pueem  umiciciam  ligam  et  eunfederutionem,  ac  mercium 

et  mereatiiriim  jnti-ieiitsiiru  nmlituniqiK'  subditunini  vtrin.sqne  eunimer- 

n'iint  etiam  de  nouo  tmetandi  eomnuiiiteaiidt   jrii'tindi    pueiseendi  pari- 

pter  et  cuneiudendi  eumjlli.s  paelis    vinculiji  eondieianihus  promissio- 

nibus   obiigaliunibn.s  et  serMiritatibus    jitramenli.s  litteris  et  elausulis 

ulijf^  neeeüsarijs,  quibus  dieti   nostri   commissarij    uratores    legati  et 

iprocuratores  eonsontire  voliierint,  et  qnibus  hunori  nostro  et  subdito- 

'uin  nostrorum  vtilitati  (onsultuiii  putabunt,  ac  super  buin.smudi  con- 

fU<-ntis  roneordatis  et  eonelu»«t.s  cuui  dirli  Iratris  et  auonruli  nn^jlri  com- 

riniiisurij.s  et  orat()ril)Us  littcra.s  validati  et  eflkace»  pro  parte  nostra 

itradendi  aliasqne  eunsiniilis  effeetus  et  vigoris  ab  altera  parte  petendi. 

,ac  generalitrr  onmia  alia  et  singula   nomine  nostru  et  diele  regine, 

;inatris  nosfre,  faciendi  et  Hrmamli,  eniiiseunque  nature  et  jmporlancie 

fuerint  ant  essepolerint.  jn  prcdictiset  eircit  ea  neeessariii  el  oportuna, 

et  que  nobis  faeerc  Ijceret,   a'i  prennssis  jnteressemus»    etiaiii  s-'t  ex- 
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ppfstii«  longe  mniorM  «int,  oi  quc  itd  pu  porßci^>nda  de  sui  nulura 
muiidiiliiin  exigtiat  mugis  speciale.  Dttmus  pretcre;«  et  eonc^^dimuD 
eiitdeni  nnstris  comhussarij.«  l^ijäti.H  unitdribu»  prucuraturihtis  **t  d^ 
putHtis  plt'iiiiiu  [)ot(>st;it<'m  juriiiiM'iitiirn  jri  uiiint»n)  nostnim  prestnndi. 
quod  tenebimuH  et  udjmplehimiis  realiter  et  cum  efftH^tii  omniii  et 
sin^tilii.  qiip  jn  predii'lis  et  eirc»  eii  nomitiibvis  qiiibnseimqiie  coneor- 
dabunt  rapitulabunt  jiiiabunt  lirmnbntit  it  eoneludent.  ae  jHa  rutifi- 
r»biini)s  et  iiullo  vtiqiiiim  Icmptire  retuu-Hbiniiis.  nee  roiitr»  eii  aut 
eorum  uliqiiud  f»eieinuä  Tel  quouis  paeto  renieinus,  promitteiiteii  boiia 
fide  et  jii  verbo  regio,  nos  ratnm  gn^trim  et  firmum  babitiiros  id  totum 
et  quicquid  per  dicto.s  oriitores  commihsarios  procuratores  naocios 
et  depiitiitos  nostros  actum  gestum  aut  facluni  fucril  jn  preniiRfiis, 
sub  obliK^eione  omnium  bonorum  nn.stronim  patrimoniatium  et  flsca- 
lium.  In  cuiu$  rei  teütinioniutn  hiis  litteras  nostras  magnu  sigillo  nos 
fecimus  communiri. 

n»tnni  jn  oppido  nnstro  Hruxellensi  die  decima  »exta  mensis 
aprilis  anito  doinini  inille.simo  quingentesimo  decimo  sexto  post  pascba, 
regni  nostri  prinio. 

Sic  signatum  supra  plicam:  Per  regem,   Haneton. 

In  quurum  omnium  et  singulorum  iidem  testimoniuni  et  appro- 
bationen»  nos  or^tores,  legati.  ambassiatnres.  ppoenmlores  et  conmiis- 
sarij  jUusti'iäsimi  regis  Anglie  suprunuminati  preseiilefi  ütteras  sigillis 
iiostris  sigillauimus  et  manibus  nostris  subscripsimus. 

f)atum  jn  opido  ßruxellensi  decimo  nono  die  mensis  aprilis 
anuo  duniini  mÜlusimo  quingentesimo  decimo  sexto. 

Sic^ignatum:  EdwardusPonyngh.  CuthbertusTunstall. 

Copie. 


Protofoll  dfr  RrvoIlmSchfigten   der  Könige  Frani  von 
Frankreirh  und  Karl  von  Spanien  *). 

Noyon,   13.   Mai    UitO. 

Comme  pour  furnir  et  satisfaire  a  la  journee  prinse  et  acceptee 
en  la  cite  de  Noyon  au  VIII*  de  ce  present  mois  de  may  entre  les 


*)  GeuftsB  dem  Trtcui  su  ParU  Bollten  die  AnsprQche  auf  Neapel  und  Sicillen 
auf  dem  Wc$e  rriedlirher  Vereiabarung  aiiAgegUcbcn  werden.  Nach  dem  Tode 
de£  Könlg^s  Ferdinand  von  Aragon  trat  dleie»  Bedfirfnl»  ein.  Die«  der  Zweck, 
der  ConXerenx  au  Noyon* 
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roix  trosrhrestion  et  cntholicqne  pour  traicter  et  commirniqucr  sur  le 
fait  des  amitiez  iili;ineos  et  confederacions  estans  fntro  lesd"  deux 
s"  roix,  et  racroissement  et  asseurimee  d'icrlles,  jreulx  s'*  iiient  enuoye 
:i  lad"  joiiniee,  assaiiorr  I*»  niy  tresehrpsti»»n  messirc  •)  (Artus  GonrRcr) 
s'  deBoisy  graiitmaistrt»  dt»  France,  reuerond  pere  en  dien  Estlenne, 
euesque  de  Paris,   maistre  Jagiies  Oliuier«  president  en  ab 

eourt  de  parlement,  et  •) s'  de  Geuly;   et  led*  s'  roy 

ratliolique  m'  Guil  laume  de  Croy,  9'  de  Chierues  son  grant  cham- 
hellan,  messire  Jehnii  le  Sauuaicre,  Chevalier  .«»'d'Esciiubt'que  son 
chancelier,  et  maistre  Phelipe  Haneton,  üon  audiencler,  leurs 
cötiseilliers  anibassadetirs  pomniis  el  depiiteT:  lesquelx  s"  amhassa- 
deurs  arriuex  audit  licu  de  Noyon  le  IX'  dud*  mois  de  may  so  sont 
a.ssumblez,  et  d^unc  part  et  d^autre  ont  remonatrc  dit  et  declaire  les 
vngs  aux  autres  le  hon  graut  et  singtilier  dosir  et  aflection  quo  lesd*" 
s"  mix,  leurs  maistres,  ont  toiisionrs  eue,  coinme  encoires  ont,  non  seii- 
lement  do  garder  obseruer  ot  entretenir  lesd"  amitiez  aliances  et 
confederacions,  mais  de  les  acroistrc  augmenter  asseurer.  el  osler 
toulcs  (leeasions  de  difHdonee  et  discord,  tcllement  qu\dk's  puissent 
estre  fermes  et  pardiirables.  Et  apres  quo  par  les  ainbassadeurs  dud* 
s' roy  treschrestien  a  esle  declaire,  qirilz  ne  sauuient  de  leur  coste 
aucune  inatiere  de  diseord  dilTereiit  au  suspieiun  qui  pourroit  sourdre 
entre  lesd*"  s"  roIx,  pour  empeseher  ou  dirninuer  lesd""  amitiez  ali- 
ances et  confederacions,  que  le  fait  du  royaulme  de  Naples  presen- 
tement  possesse  par  led*  s'roy  catholiqup,  auquel  ledt'  s'  roy  lear 
maistre  pretend  auoir  bon  juste  el  der  droit,  fonde  en  tiltres  jnvesti- 
tures  genealogies  et  autres  choses  au  long  par  euli  deduites  et  alle- 
guees  a  ceste  fin,  disant,  que  le  desir  dud*  s'  roy  leur  maistre  estoit, 
que  jcelui  royaulme  lui  feilst  rendu  et  restidie.  Surquoy  par  les  gena 
et  ambassadeurs  dud"  s'  roy  cathoÜque  ail  este  respondu:  qtie  jcHui 
s'  roy  leur  maistre,  tant  de  droit  common  que  par  jnstitucion  testanien- 
taire  et  pluseur«  autres  droiz  tiltres  et  enseignemens  a  declairer  et 
demonstrer  en  lemps  et  lieu,  est  heritier  Tniversel  de  feu  de  tresdigne 
memoire  le  roy  don  Fernande  d^Arragon,  doni  dipu  ait  Tarne,  et 
commo  tel  succede .  tant  oud*  royaulme  de  Naples  comme  en  tous  les 
autres  royaulmes  pays  et  seigneuries  delaissez  par  jcelui  s'  roy 
d*Arragon;  et  que  a  ce  tiltre  jl  tient  et  pos&esse  de  bonne  foy  lad* 


*)  LQeke  im  Maatucrlpl« 
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royaulme  de  Naples  dtiUoment  et  JMstement«  ol  nVnlend,  q«e  le<i' »'  roy 
trcschresticii  y  aiit  on  puiflüe  prctendre  quereler  ou  domitnder  quelqiut 
droit  011  aclion  en  tont  iw  rii  parlie ;  disaul  i|UHiit  u  la  rostidiciori  d*icr- 
lui  roraiilnu*  roqiUH"  de  ta  purt  dnd'  <  roy  treschreAtien,  qii^ilz  iiVu 
niioient  ])oint  de  charge  et  nc  vouldroieiit  conseiller  aud*  s*  roy  leur 
maistre  d*y  cntendre,  ditmoin»  luiiis  preatahleinent  e.stre  ampl«*nioiit 
jiistruit  et  jiifornie  de  sn^s  droiz  tillres  et  aelions  dnnt  ilx  n'ont 
jamais  riens  von*  enlant  quMlz  sont  on  Cspaigiie  entre  les  niains  dr4 
üdiciers  el  seruiteiirs  diid'  feu  s'  roy  d*Arragon  qui  de  so«  vitiaiit  en 
ont  eu  et  ont  la  garde.  A  qtioy  le.s  ambassadeurs  d*icelui  Si'  roy  tres- 
chrcstien  n\iiit  vuulii  cntendre,  dLsunt  aussi  nVn  auoir  poiiit  de  chargc 
de  lourd'  maistre,  persistant  a  la  restitiicioii  dud'  royaulme.  vu  du- 
moins  de  la  poreioii  d'iceitü  delai.ssee  au  feu  roy  Lois  de  Frariee  Xll"' 
de  ee  noni.  que  dien  ahsoitte.  par  le  partaige  et  dinision  qui  eu  Tut 
faicte  •)  entre  lui  el  l<'d'  fou  s'  roy  d*Arragun  derrciiier  trespasse;  eha- 
cune  dejid**^  parties  contendant  a  ses  flns,  taut  par  les  raisons  et 
moyens  dessusd''  que  plusi*urs  untres  propose«  alleguez  et  debalux 
d'une  part  el  d'anlre.  Kt  liiiabk'iiu'iit  Irsd"  s"  »mbassadeurit*  Toyatis 
et  considerans.  que  a  ('«»sie  presciite  jourofc  jlz  ne  so  poiioient  aoeor- 
der  des  chosos  a  eulx  chargees  par  lesd**  s**  roix  leurs  maistreR,  de- 
sirans  de  leur  pari,  qiio  jeeulx  s*^  demiMirmt  vw  bonno  paix  amitie  et 
jnteltigeiice ,  et  allin  de  euiter  loute  bUfipicion  de  diseord  ou  diftidetire 
pntre  euh.  ont  par  ciisoinble  et  d*un  commuii  aeeord  auiM*  siecorde 
et  concUi.  aeeordent  et  conelueiit  par  eeste :  Que  ceste  dite  journei» 
sera  et  est  cootinupe  au  premier  jour  d^»oust  prouebain,  auquel 
lesd*"  ambassadours  d'une  pari  et  d'aulre,  ou  aulres  per.sonnaigt*s  leU 
qifil  plaira  auÄd**  s"  roix  leurs  maistn-s  a  ee  ordoiiner  et  eommcctre. 
sc  trouueront  en  eeste  dite  eile  do  Noyon  garniz  des  tiltres  et  ens4*ig- 
neniens  dont  cbaeune  partio  .s<*  vouldra  ayder,  potir  soiiülenir  et  de(Ten- 
drc  son  droit  qiiant  nud'  royaulnie  de  Naples  et  y  trouuer  quelqne 
bon  expedient  et  appoiiirlement  a  Tappaisement  desd''  denx  s"  roix, 
toutes  cboses  demeurans  enire  jeeulx  s"  roix  »u  mesino  estat  qu'elles 
sont  preseritement,  san.s  que  riens  soit  ou  puist  estre  jniioue  d^une 
part  ne  d'aulre.  Fait  aud'  lieu  de  Noyoii  le  Xin"*  jour  de  may  ran 
quinze  cens  et  aeize. 
Copie. 


*)   1500.  Nov.  II.  l'Pi  Du  Mont   III,  t.  4%A. 
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7. 

Vertrag   xwischen    den   Königen    Franz    von   Frankreieh 
and  Karl  von  Spanien  *). 

Noyon,  13.  August  1516  **). 

1)  Der  Freundscbaftshund  erneuert  und  befestigt  auf  ewig.  Schutz 
und  gegcnseitijjer  Beistand  filr  den  gegenwärtigen  Desitzstand; 
nur  durfKarl  seinem  Grossvater,  dem  Kaiser  Maximilian  I.  gegen 
Venedig  beistehen,  und  Franz  den  Yenetianern,  gemäss  seinem 
Vertrag  mit  diesen.  Nur  wenn  dieselben  Karl  in  Neapel  SicÜlen 
oder  andern  Erblaiiden  angreifen  sollten,  steht  ihm  Franz  gegen 
sie  bei.  Beistand  für  eine  gerechte  Eroberung. 

2)  Freier  Handel  und  Verkehr,  wie  im  vorigen  Traclat. 

3)  ßoschsdignngeit  und  Verletzungen  des  Vertrags  sind  abzustellen 
und  zu  be.slrafcn. 

4)  VerbOndete.  Auf  Seiten  des  Königs  Franz:  der  Papst,  das  heil« 
Reich  sammt  Kurfilrsteu  und  Fürsten  desselben,  die  Könige  von 
Schottland  und  rngarn.  die  Herzoge  vonSavoyen.  Lothrin- 
gen Ulli]  Geldern,  t\u'  8  mit  Franz  verbündeten  Cantone  der 
Schweiz***),  Grauhünden  (la  ligue  grise),  die  Republiken  Ve- 
nedig. Florenz.  Lucca,  die  Markgrafen  von  Montferrat  und 
Saluzzo.  der  Bischof  von  Liitlig  und  der  Herr  von  Sedan. 

Auf  Seiten  Karls:  Papst,  Kaiser,  Kurfürsten  und  Fürsten  des 
Reichs,  die  Könige  von  Ungarn,  Böhmen.  I>anemark.  England 
und  Portugal,  die  Eizherzogin  Marirarethe  von  Osterreich,  die 
Herzoge  von  Lothringen,  Savoyen .  Sachsen,  l-Ieve.  Jülich, 
Braunschweig,  derMarkgraf  von  Raden,  Bischof  und  Stadt  Cam- 
bray  und  Grafschaft  ramhresis,  Hlselinf.  Stadt  und  Stünde  von 
Utrecht,  die  Eidgenussen  der  Schweiz,  die  Grafrn  von  Hörn  und 
Werdenberg.  Stadt  und  Stände  von  Lüttig  und  Melz,  in  Gel- 
dern die  Anbänger  Karl^H. 

5)  Anstatt  Rfoee  wird  Lnisr.  Tochter  des  Königs  Franz  mit  Karl 
verlobt;  erhält  als  Mitgabe  alb's  Anrecht  auf  das  Königreich 


*)  Du  M  ont  IV.    I,   33(. 
**)  Die  VoUmacht  de«  K.  Frans.  Lyou  8.  Juli.    KarU.  Drawvl  )2.  JuU.    Die  Ra- 

tißcaliou  Karli,  Brasftel  39.  October. 
*^*)  Der  Vtrtrag  %u  Genf  vom  7.  Nor.  ISIS   war  nur  vnn  s  Cnnlonen  angennm- 
iiitfii  wurden. 


98 


Verlfftf  mwUchen  den  K6nif nn  KruiE  und  Kftri. 


Neapel  gegen  Verzicht  auf  alle  väterliche,  mötlerliche  und  col- 
istturule  jeUige  und  künftige  Successionjtrechtc  zu  Guriätex)  der 
männlichen  Descendenz  des  Königs  und  der  Königin.  Stirbt 
Karl  vor  erfolgter  Verniählnng.  so  tritt  sein  Bruder  Ferdinand 
»n  seine  Stelle,  sofern  er  nicht  bereits  mit  der  Tochter  des  Kö- 
nigs von  Ungarn  vermählt  ist.  Sollte  Lnise  froher  sterben,  so  tritt, 
wenn  eine  Schwester  derselben  hei  Leben,  solrlie  an  ihre  Steih?; 
wenn  nueh  diese  todt,  Renee  von  Vulois.  Aueh  für  diese  wird 
Ferdinand  suh.slituirt,  unter  gleichen  Verzichtleistungen.  — 
Dieselhen  Sicherheiten  wie  heim  Tractttt  zu  Paris.  Willhum 
50»00U  Sonnenkronen  jährlicher  Rente. 
G)  Kommt  durch  Todesfall  die  Ehe  nicht  in  Vollziehung  oder  bleibt 
sie  kinderlos,  so  bleiben  die  Ansprüche  auf  Neapel  in  Geltung. 
Unterbleibt  sie  durch  Schuld  Karl»  oder  Ferdinands,  ao  treten 
sie  damit  alles  Anrecht  auf  Neapel  diesseits  des  Far  nn  Fnmx 
ab;  dagegen  ist  es  durch  Schuld  des  letzteren,  so  verfallt  sein 
Anrecht  an  Kar!  oder  Ferdinand.  Bis  zur  Vollziehung  der  Ehn 
hat  Karl  jährlirli  j  00.000  Sonnenkronen  an  Franz  zu  zahlen, 
und  bis  zur  Geburt  eines  Kindes  50,000,    so  lange  Franz  It^bL 

7)  Alle  diese  Restimmungen  können  das  Anrecht  des  einen  od«r 
andern  Theils  nieht  bt-einträehtigen. 

8)  Über  die  composilion  il'Artois  und  Erhebung  der  aides  die  Be- 
stimmung des  vorigen  Trartats. 

9)  Nähere  ausgleicheude  Bestimmungen  in  Betreff  der  Grafschaft 
Charollois    Castelchinnn     Noyers  etc. 

10)  Die  DilferenK  über  Entschädigung  niederländischer  Kaufleule 
durch  Commissäre  auszugleichen. 

1!)  Die  Reservation  der  Ansprüche,  wie  sie  im  vorigen  Tractat  aus- 
gesprochen, bleibt  in  Kraft,  soweit  keine  Abänderung  in  diesem 
Vertrag. 

t2)  Sobald  Karl  in  Spanien  angekommen  sein  wird,  und  die  Königin 
von  Navarra  und  ihre  Kinder  Gesandte  z.u  ihm  schicken  *)  ^pour 
lui  faire  remonstrer  !e  droit  (|U^ilz  pretendciil  aud*  royuume  de 
Navarre,   et  apres  jceulx  oyz,  et  que  jeelluy  s'  roy  cathotique 


*)  Da  dieser  Arlikel   Ania«»  zum  Ausbruch  des  Kriegrs  gab.   utid  man  bei  drn 
»      Verhandlungen  darüber  rielfacb  auf  dcusclbe»  rfcurrirlfl,  ao  geben  wir  ihn 
wArtJtch. 


Buiide«verlrag  »wischrn  dem  Knt«cr  MkXimllUii  I.  uiiil  den  K&iii|(«ii  etc.      120 

aura  entendu  U»  droil  do  la  d"  royne  et  de  sesd*  enfiuns,  led*  s' 
roy  «vdtholiqiio  i'oiitei)t<'ra  jcelle  roynn  pt  scsd'  oufluiKs  selun  lu 
raisun  en  maniere  qu^iU  se  deuroitt  raisonnableniunl  rontuntert 
saus  (uuto.suoyos  ijue  jiar  ee  |ire«ciit  articl«»  lo  roy  treschrfstioa 
st»  departe  dt;  TaHiance  promessi*  et  traict*'  rju'il  avoit  avec 
led*  feu  roy  de  Nararre  et  lu  ruyne,  laquelU*  dcmeiirem  en  sa 
force  et  vertu  ou  eas  que  lad*  roynu  ne  seroit  contanlee  selon 
la  raison." 
13)  Conservatoren,  wie  beim  vorigen  Traetat. 

Copio. 

8. 
BiindesYertra^  zwischen  dem   Kaiser  Haximiliaii  I..    nnd 
den   Königen  Heinrirli  YIII.   von  England  and   karl  von 
Spanien  *>  nnd  den  Papst  Leo  \/*). 

London,  29.  Oclober  lalÜ*"}. 
Zum  Schutz  der  Staaten  der  Conlralientcn,   um  der  zügellosen 
|Eroborungssui*lil  Anderer  zu  begegnen,  den  Weltfrieden  zu  fördern 
nid  den  Kriog  gegen  die  Türken  miigllch  zu  maebeii,  wird  stipulirt: 
1 )  Bündniss  der  drei  FQrsten  und  ihrer  Nachfulger  auf  ewige  Zeiten, 
it)  Garantie  des  gegenwärtigen  und  künftigen  Besitzstandes.    Im 
FaJJe  eines  directen  oder  indirecten  AngritTes  auf  förmliche  Re- 
quisition erst  gemeinsame  Abuiuhnung,    dann  binnen  1  Munat 
Kriegserklärung   und  nach  weiteren  2  Monaten   gemeinsamer 
Bei.stand,  jedrr  der  :t  Contrabenten  mit  aOOO  Reitern    20,000 
Mann  Fussvulk  iiml  ih'tn  nütiiigeii  Geschütz    auf  eigne  Kosten. 
Kein  einseitiger  Frieden   WalVenstillsland  oder  Vertrag. 
3)  Hat  der  Angreifer  Küstenland,  so  führen  Enj^tand  und  Spanien 

den  Seekrieg  mit  äOOO  Mann  und  den  nötbigen  SehilTen. 
4}  Keiner  der  Contrabenten  oder  ihrer  Nachfolger  kann  ohne  aus- 
drückliebe Zustitnmung  der  übrigen  mit  irgend  einem  nichtver- 

')  Du  Moni  IV,  1.  p.  2\0,  (mit  Irrigem  llalum).  Bymer  VI,  %,  121. 
*')  Di«  p)lp«tliche  ßuUe  zur  RutllicBiion  der  BeltritlAerklirung  dea  Nunciiu  d.  d. 
II.  Augu8(  J&17.  iw  kaltf.  Hannarcb.  Copie.  Die  Ratiticalion  Heinrich»  VIII. 
d.  d.  5.  Juli  1517  und  eine  (^leichUuteude  des  KaiaerB  auf  Pergauenl,  doch 
ahne  Datum,  ebenda. 
[***)  Vnllmkcfaten.  Die  erile  von  Maximitian.  Landeck  30.  Februar,  mit  Bexug  ««f 
eine  andere  kilnllch  f^pgebfne;  die  «welle  Aiigsburg  35.  Seplembur.  Die 
Karl»,  Urusael  2k,  Juui;  lleiuricba,  London  20.  October. 


30     Bundeireriraf  xwiaehen  d«ni  KftUcr  HatiiiiiliKD  I.  anil  ricn  Kftnipco  et«. 


bündeten  Fürsten  einen  Vertrag  scblicsseu  zum  Nnclitheil  des 
gegenM'grtigcn.  Wer  darum  angegangen  wird,  hut  dies  sogleich 
den  andern  unistUndlioh  milKutheilen;  und  wer  Anlsi5,s  lum  Ver- 
dreht gibt»  hat  auf  gjuchebene  Malinung  solchen  alsbald  tu 
entfernen. 

5)  Keiner  darf  etwas  thun  oder  begünstigen,  was  dem  andern 
sehadet;  vielmehr  hiit  jeder,  wenn  er  Kunde  hat,  da.ss  etwas 
gegen  einen  Mitcüntrahcnten  vorbereitet  wird,  es  zu  bindern  und 
solebem  es  nntznlheilcn. 

ti)  Jedem  anderen  christlieben  Fürsten  oder  Staate  Dteht  binnen 
8  Munatcn  der  Beilrill  frei,  sofern  alle  Contrahenlen  es  zufrie- 
den äind,  und  er  binnen  2  weiteren  Monaten  den  Traetat  rati- 
fieirt  und  bescbwi>rt. 

7)  In  der  Überzeugung,  dass  dieser  Vertrag  zum  Schutze  des 
Weltfriedens  und  zur  Forderung  des  TftrkenUrieges  die  Bil- 
ligung des  Papstes  hat,  wird  er  als  Haupt  desselben  inbegrilfen 
und  alb^r  Vorlheile  desselben  tbeilhaft,  wenn  er  sämnillieh** 
Artikel  disselben  giMu-hnilgl  und  seincrseils  In  Aiisfölirnn*; bringt 
mit  einein  Beitrag  [tro  rata,  aueh  mit  Bann  und  hitcrdikt  g<*g(*n 
einen  Angreifer  unrerweilt  verfiihrt,  ohne  zu  absolviren,  ausser 
mit  luisdrflrklirher  fienehtnipung  der  sänmitliehen  rontrahrnten, 
DiirOher  hat  er  sieb  liiiinrr»  i\  Mnnalrn  /.ii  erklSrcti  und  /.u  rjt- 
tiliciren. 

8)  Die  Schweizer  zum  Beitritt  einzuladen  mit  der  Verbindliebkeit, 
gegen  jedweden  die  Waffen  zu  föhrm  imd  keinem  andern 
Fürsten  gegen  einen  Contrabenten  heizustehen,  wofür  ihnm 
Jaitrespensionen  von  sämmtliehen  Contrabenten  und  noch  Bei- 
tretenden zngesiehert  werden  sollen*).  Desshalb sollen  sogleich 
Gesandte  an  sie  abgehen,  ne  dilatlone  i-labantur  •*). 

9}  Batili<>ati(in  hinnen  2  Monaten. 
Copie. 


4 


*)  Kxplicfttio  artlculi  demnnuo  centfU»  London  7. November,  bei  Du  Mont  p.  t&l. 

Itymer  p.  136.  Hi'inrlrh  VIII.  und  Kaii  veraprerbenjfibrlich  t.S.OflO  (jolilgulden. 

niaiimillan  hat  bereit«  in  atiileren  Vertii|;fi>  stipulirt.    Reicht  jf^ne  Summe 

nJchl,  so    legen  Maximilian   und   Karl  &u    liia  6000  Guldeu.    Der  Mehrbedarf 

wird  auf  fiminlliche  Verbnndete  aufigedcbla^rn. 
*)  Franz  kam  xiivor  durch  den  ewigen  Bund.   l-VeU>urg  39.  Novemhci*.    bei    liu 

Mont  IV,  1,  p.  348. 


König  Karl  an  ileit  KfcUer  AlftxJmiUau 
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9. 
König  Karl  an  den  Kaiser  Slaxifliiliaa  I.  *>, 

BrOsael,  6.  Deceraber  1516, 
Karl  war  von  dem  Kaiser  bevulhnSchtigt.  mit  König  Franz  den 
'Traclat  abzuschlicssen.  den  er  ttborschirkt,  hatte  jedonli  seine  Voll- 
macht in  eint^^en  Puncteii  rthersehrilten.  Dieses  entsfhuliHgl  er  mit 
der  grossen  GeTahr,  im  Falte  Ma\iniiltan  und  Franz  nicht  ausgegliehen 
seien,  ftlr  alle  seine  Lande.  besonJers  da  zu  besorgen  war,  Franz 
mi^ge  in  Folge  des  eben  erfolgten  Traetates  mit  den  Schweizern 
(Freiburg  29.  November),  die  Unterhandlung  ganz  abbrechen.  Maxi- 
milian möge  die Hatification  nach  beifolgender  Minute  geben ,  durch 
(^onimissäre  den  Vertrag  beschwören  lassen  und  Abgeordnete  bestim- 
men zur  Vorbereitung  der  verabredeten  ZusamnienkunndL'r  drei  Fürsten. 

Copie. 


fO. 
Entwurf  eines  BundesYertraffs  zwischen  dem  Kaiser  Jlaii* 


I 


milian  1.  und  den  Königen  Frau2  und  Karl 


). 


(Für  die  Cooferens  xu  Cambray  im  Mfirz  1517.) 
Nuus  Guilluume  de  Croy,  s*^  de  Chierues  graut  chambellan, 
Jehiin  le  Sauuai  ge,  chevalier  s' d'li^.scauhe(|ue  chaiicelier  du  ruy 


Publicirt  vonChmcl  iu  dcu  Wiener  Jahrbiichcru  der  Literatur  lB%i,  3.  S.  163, 
ncbdt  ilemTrAclAl  KuOrftsbel  zwiAcbeu  Muximilisn  und  Frau« 
vom  '.\.  Ileccmbcr,  ib.  |».  177.  —  Deritelbe  enthält  den  Ocilrill  des  KaiBcr»  ku 
ilcii  wc.HVi)tUrbc>i)  lleAliuimuiigpri  deti  Vertrag^tf  ku  Noyon  hirif^ichttich  der  Allianz, 
Uurantie  üca  gegcinvärtiipoii  BeBitvBland««,  fVeleit  Handel  und  Veiitehr.  Zur 
A,a6gleichufig  der  Dlffvrenx  xwlacbon  Maximilian  und  Venedig  die  BeAtlmmunf. 
das«  Haxiiuiliao  Vcroua  an  Karl  Abergebe,  der  e»  binnen  secb»  Wocbcu  au 
PrftOK  fibtMKihtH,  pour  apre»  en  faire  et  diopoitcr  a  »ou  ptaiair.  Dagegen  erbfilt 
Maximilinii  100.000  Soiint-nkiuneti  von  Franz,  eine  gleicbv  Sumoiu  vuu  Venedig. 
WafTeiiatillftlaiid  bis  1  %  .Uhr  narh  der  Übergabe  Venina'& ,  während  des»«u 
Franx  uad  Karl  die  v&llige  Veruiltlung  bu  Stande  xu  bringen  aucben.  Karl 
vorftprii'bt  den  Kaiaer  xu  vermAgen,  da»»  er  »ich  dem  Spruch  der  beiden  Vvr- 
mitilf«r  iinternrerfe. 

L'rn  auf  Grund)agii  dieftm  'IVactala  und  de»  xij  .N<i^uu  einen  uinfasaenderen 
Bund   der   drei  FOrAlen  xu  Slande  xu    bringen,   wini   ein   Coiigresa  derselben 
awiacben  Cainbray  und  81.  Quentin  auf  Lichtmea«  1517  rerabredel. 
Haaa  es  nur  Eulwurr  i&(,  und  nicht  etwa  ein  geheimer  Vertrag,  xeigt  die  Ver- 
gleicbangdernucbrolgenilcnliintruclio»  KarU  vom  IB.  Jutü.  Den  Vertrag  ».ä.  .16. 


:\^ 


F.nlwurrniii«»  VcrlrafA  «winchsn  UAxi»Ui»ai^  Kr«ns  und  KatI. 


calliülicque  nüslre  h',  JaquesVillinghor,  HUS«i  chevalier  tresorier 
genoral  de  la  tressurrcc  iiiaguäte  de  rcin|JGreiir,  et  Phelipe  llun<v 
ton,  preinier  sccredure  et  uuilienciei'  dud'  roy  CMthnlir(|iie,  Ions  ron- 
seilliei-9  anibasäudeurs  [iruL'uri'urs  el  de|iuLe/  dead^*  ä'"  einpercur  et 
roy  catholicque;  Arlur  Guuffier,  s**  dt' Buisy  graut  maistni  de 
Franre,  Estiemie  euesque  de  Paris»  Juques  Oliuier.  prefltdeQt 
de  la  Lourt  de  parleineiit,  Flnriniuiit  Rubertel,  tresorier  Jes  üuan- 
ees .  et  J  e  li  a  II  s'  d  e  1  a  R  u  e  li  e  L  t*  a  u  e  o  u  r  t  *  toiui  eonseiUieni  am- 
baasadeurs  prucureurs  et  deputez  du  roy  ti*esebre5tien.  a  tous  ceulx 
qiii  ces  [iresentes  lectres  verronl  saliit. 

Conime  par  le  tniiete  de  paix  auiitie  frateruittti  conrederacion  el 
aliaiiue  perpftuelle  fait  accorde  et  eonclu  en  la  ville  de  Üruxelles  le 
111'  jour  de  dcceinbre  derrier  passe  en  cest  an  XV'  et  seize  entrc 
trcshaulx  tresexcellens  et  trespuissans  princes  Maximilian,  |iar  la 
graee  de  dien  empereur  de  Honmie  lousiuurs  augufite  roy  dr  Gnrma- 
nie  etc.,  d'une  part.  et  Francois,  par  la  mesme  graee  tre.s- 
ehrestien  roy  de  Franke  premier  de  ee  nom,  d'autre,  —  ait  entre 
•tutre^  cliuses  e»te  eoiinenut*  aeeurde  et  cuiielu,  que  pour  tmieter 
d'aueunes  ehoseü  qn)  touelieiit  la  &eurte  eon!)eruacii>n  et  augmenluoion 
des  estaz  desd*'  s"  empereur  et  roys  Irescbrestien  et  catliolieque  rt 
le  bien  de  la  ehrestienete,  la  veue  el  assamblre  desd**  trois  prinee» 
se  l'eronl  sur  les  limites  de  ees  pays  en  quelqnc  lieii  coniinode  et  pro- 
pice  pour  lesd'*  princes;  et  jl  seit,  que  pour  mieulx  drcsner  lad**  vcue 
et  assaniblee  et  prrparer  les  matieres  qiii  se  deuront  el  pourront 
traicter  en  jcelle,  lesd'"  princes  en  ensniunnt  ce  que  de|»nis  par  ouJx 
a  este  aduise  et  conclu  nons  aient  enuoye  en  cesle  vÜle  de  Camhru^r, 
et  apres  que  y  auons  este  assarablez  et  coniuniqne  ensenible  par 
aueuns  jours,  tarit  sur  le  fail  de  lad"  veue  et  asseinblre  comme  sur 
It's  maliere»  qui  sc  deuront  rt  pnurront  traifter  et  eonelurc  entre  eulx, 
ayons  ou  nom  et  a  la  luuenge  de  dieu  de  la  glorieuse  vierge  Marie  rt 
de  toute  la  couri  celestielle  entre  aulres  eboses  aduise  accurdc  el 
eonelu,  ijiie  entre  lesd**  trois  princes  parensamble  sera  faicte  et  prinse 
vne  noiiuelle  et  generale  ligue  fratmiite  cünfedeiaeion  et  aliance 
perpetuelle  plus  ferme  et  estroiete  que  Celles  qu^ilz  ont  faictes  et 
prinses  partieulierenienl,  lanl  a  N'oyon  le  Xlll"  d'auust  drrrifr  passe 
enlre  lesd''  roys  Irescbrestien  et  ealhulieque  eoiniriL'  led'  111"  de  di— 
cembre  entre  lesd''  empereur  et  roy  tresebrestieh.  en  la  forme  et  ma- 
niere  et  soiü)z  les  capitulacious  qui  s'ensuiuent : 


Entwurf  ein««  Vertrag»  xwUchen  MaztiQllmn  I.,  Fran«  und  KnrI. 
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1.  Prcmirn^ineiit  que  lesd"tpois  princes  ont  de  recbinf  et  de  nou- 
ucau  prins  »*t  preuderit  parpnseinblt'  bonne  seure  vraye  loyale  et  ferme 
paix  ainitiü  frateriüte  cunfederacioD  et  aliance  perpetuello  et  jndis- 
suliible    püiir  eulx    loiirs  hoirs    successeiirs    royaumes    pays    terros 
scigneuries  et  subgectz,  tuiit  de  dvca  (|ue  dela  los  mons»  et  se  lyont 
proinectent  et  oblesgent  d'estro  doresenauaut  bons    vrays  et  loyaulx 
freres  coiifederez  et  alyez,  aiuis  (famis  et  eniieinis  d'eiuiemis,  pour 
hl  f^ardo  seiirte  tuieiü»  et  deflfeiiee  de  leiirs  persoruies   estaz   royau- 
ines  pays  terres  seigneiiries  et  siibgectz,  tant  de  deca  eomme  dcia 
lesd^*  inons,  s^entreaymerniit  ehieriront  et  garderont  chacun   bien  et 
loyauiment  de  tont  leur  piiiioir  la  rie    Turineur  et  les  eslar,  riiii  de 
Tautrc  saus  fniiddr  dul  uii  iiuieliitiacioii  quelconque,  et  ne  fauorise- 
ront  soustieiidrant    aydrout  oii  usj^intruut  \ea  ennemts  ou  autre  per- 
snniie  (jueleonques  riiii  u  iViieutitre  de  Taulre ;  meHineinent  ne  dun- 
iierofit  pns&aige    ayde   recueil    fuueur  ou  »«sistcnce  par  leurs  pays 
villeset  plares,  8oit  de  viures  artitlerie  gens  argent  ou  autre  ühose 
quelconque.  a  cely  ou  ceulx  qut  par  jnuasion  pourroient  ou  rouldroi- 
ent  porter  donimaige    iiuysaiice  uii  greitance  a  aucun  dVulx  leursd" 
royaulme»  pays  et  snbgectz  directement  ou  judirecten»ent,  en  quelque 
maiiiere  que  ce  seit;  inais  au  eontraire  seroat  tenuz  ayder  fauoriser  et 
assUter  Tun  a  Tautrc  a  lad^  garde  tuieion  et  defTence  de  leursd^ 
estaz  royauhnes  pays  terres  seigneuries  et  subgectz  que  h  present 
ilz  tienueut  et  pussedenl  tieiidront  et  ]iossedurit  cy  apres,  taut  deca 
que  delu  lesd^  mun.s,  eiiuers  et  contre  tous  ceulx  qui  offenser  et  jn- 
uader  les  vouldroierit.  saus  uul/  exeepter,  ehaeun  de  six  cens  hom- 
meä  d'anues  aux  despeus  de  eely  qui  sera  rei]uis  de  douner  sceours 
a  Tautre,    et  s^y  aydrout  et  assistrout  Fun  Tuutre   de  pietons  aux 
de»peus  de  cely  qui  les  deiuandra,  toutes  et  quauleKfoiz  quo  le  cas  y 
eseberm,  et  que  par  cely  ou  eeulx  dVulx  qui  sera  juunde  et  adom- 
maige  requis  en  sera.  si  tost  que  rinuasioii  uu  entreprinse  sera  sig- 
nlGe«  et   veiiue  a  la  congnoissance  de  cely  desd**  princes  qui  sera 
reqnis  dud*  secours,  pourueu  toutesfoiz  que  jceuU  princes  ne  feussent 
lors  eauahiz  eü  leurs  propres  estaz. 

2,  item  que  lesd"  princes  ue  auk'und*eulx  ne  pourront  doresena- 
uant  recepter  prendrc  ne  rcceuoir  en  leur  protection  et  saunegarde, 
ne  autreiiinnt  sonstenir  fauurisor  ou  assister  les  rebelles  subgectz 
banniz  ou  fugüilz  Tun  de  Taulre,  de  quelque  auetorite  dignite  qua- 
Ute  ou  uoudiciou  qu^ilz  soient.  de  gens    d'argent  uu  d^autrc  chuse 
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queleoiiquc  dircctomont  ou  jndireetement ;  ains  sj  aucuns  de  httirxd^ 
subgcctz  se  eslcuoient  on  esinoiiuoient  contre  enlx  ou  l'un  d*oulx,  <m 
tes  nuoieiit  oflfeiisoK  od  offonsoient,  en  qiioltjno  manior;^  (fuo  ««  fettit, 
»epont  nussi  tenuz  <mlx  onlrpayilrr  (*auoris<'r  ft  '.issislrr  Tun  r»utreM 
n'bdiiUMnoiit  piigiiitMuii  et  ruri'iM*tioii  ifesd''  rrbellos»  et  u  leiir  rfdiic* 
tion  »  vrayc  et  deuß  oheisHunre,  de  gt*n»  df^  cheuiil  et  de  pi<»t  aas 
deHpcns  et  t»ii  l;i  »uiniere  quc  dessiiz.  saulf  que  coiilx  qui  sonl  »ctuel* 
lemeiit  au  stM'uit>c  de&d"  princes  et  ne  Ir»  »yeiit  pHrlJculicrcuient  of- 
fensez,  y  pourroiit  dcmourer,  ae  hon  leur  samble. 

3.  Itemcpie,  sy  lesd"  prinres  Tuuloient  cy  npres  fnire  et  executiT 
quelqtio  juste  conqueste,  cely  ou  ceulx  dVulx  qui  la  roiildni  faire  la 
oommuniqiiorH  i\  riiiitre,  et  par  i'oninum  areord  soroiil  teiiuz  »Vjitrt^^ 
ayder,  seion  que  enkre  eulx  sera  lors  adnise  et  ronelu.  ^^M 

4.  Item  etpourrontlpssnligertz  desd^prinros  de  leiirs  roy»ulmf5 
pnys  terres  et  seigneuries  licitemeiil  hanter  tVecpientei'  et  coiiuei>9rr 
aller  venir  rctourner  pusser  rapasser  demuiirer  et  seionrner  seiire- 
ment  et  sauuement,  taut  en  fait  de  marehandise  que  autrenieiit,  par 
mep  par  tepri*  et  par  eaues  doiileos,  es  royaumes  p;iy.s  terres  et 
seigueuries  riiii  de  Tautrc,  tant  deca  ijue  dela  \qs  mons,  san.s  re  que. 
par  euli  uu  leurs  gens  soit  ou  puiBso  estre  fait  mis  ou  doone  aiienn 
deMourbior  empeseliement  on  dontmaige  les  vngs  iixix  aiitres  •  en 
payant  seulement  les  anciens  peaiges  eousluines  tonlieux  et  autre.% 
deiiulrs  en  la  forme  et  maniere  quc  de  tonte  uucienneteron  a  »constumc 
de  payep. 

5.  Hein  s'il  adueiioit,  ([ue  dien  ne  venlle,  que  ancnn  dommaige 
fcust  fait  ou  procure  a  Tun  desd"  trois  priiiees  ou  u  leurs  seruiteurs 
et  snbgectz,  si  tostquMI  riendra  a  la  eonrrnoissance  de  cely,  p«r  qui 
ou  pur  les  senn'teurs  et  snbgoctz  dnqiiel  le  dumniarge  anroil  este  fait 
doniie  ou  proeure,  jnrnnlieient  et  sans  deiay  Ip  fera  reparer,  et  pug- 
nira  ou  fera  pugnir  les  delinqnaris  selon  rexigence  des  cas  eomine 
jnCracteurs  violatcurs  et  perturbateurs  de  paix  amitiea  et  aliances,  ce 
present  traicle  denieurant  lousiours  en  sa  fopce  et  vertu. 

6.  Itemet])our  cequeparied' tniiete  dcBruxelles  fait  entrc  lesd'* 
s"  cinporeur  et  roy  trescbrestien  a  este  ^icte  et  printte  viie  treue 
d'an  et  demy  entre  led'  a'  empereur  et  les  Veniciens,  bquelle 
treue  cntra  et  commenca  Ic  XV"  jour  de  jannier  derrier  passe,  et  que 
par  jcelle  led'  s'  empereur  et  lesd^'  Venicic^ns  ae  sont  subinis  des  dif- 
ferons  qu'il  peuent   auoir  entre   eulx    mixd^  roys  trescbrestieii  et 
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ealholiquo:  est  aduise  aeconle  et  concin.  que  dedans  six  moix  pro- 
ehainoment  vonans.  a  compter  de  la  dato  de  ceste,  so  tiendra  vne 
journee  deuers  led*  roy  troschrestien  et  le^  deputez  du  roy  catholicquc 
sur  l;i  paciHcation  desd**  dinVrons,  a  laquclle  journee  cliarune  des 
parties  sera  lenuo  ciivoyer  sfs  depiitez  pour  remonstrer  son  droit  et 
y  veoir  ordoiuier  et  appuincter  8eloii  et  en  ensniinint  lud*'  submiAäion, 
et  scra  chacunc  des  purties  tenue  de  p^rder  obseruer  furiiir  et  acom- 
plir  ce  qiie  par  lesd'"  roys  tresehrestion  et  catholicqiie  ou  leurs  com- 
mis  et  duleguez  seni  dit  urduniie  et  arbitrc  touebant  les  dilTerens 
des  SU  ad**. 

7.  Item  quo  les  prisoniers  presentementdetenuzparles  Veniciens 
soient  renduz  et  deliurez  <(uictes  et  liges  sans  payer  aucune  finance 
ou  rencon,  et  Tempereur  tem  le  sembinble  des  prisonniers  dctenuz 
par  lui  ou  ses  seruiteiirs;  et  que  les  Padouans  Vinecntins  Teruisans 
Krioloiz  et  autres  bamiiz  et  expulsez  par  les  Veniciens  pour  auoir 
lenu  le  party  de  IVmpcreur  soient  recenz  a  ^race  par  lesd''  Veni- 
ciens et  restituez  a  leurs  biens  pour  en  joyr.  commilz  faisoient  auant 
PencoMimencement  de  la  guerre. 

8.  Item  et  pour  ce  que  nostre  saint  pere  lepupe  et  lesaint  siege 
appostolleque  ont  pliiseurs  foiz  signifie  et  auerty  lesd"  princes  des 
entreprinses  qtie  les  Ttircs  et  jntideles  ennemis  de  la  saincte  foy  ca- 
tholicque  ont  faieles  et  foiit  jouruelicinenl  contre  les  cbrestiens  au 
grant  o|>probre  du  nom  de  dieu  et  de  la  religion  chrestiennc,  foule 
diminueion  et  dummaigc  de  la  chresticnete ,  les  sollicitant  et  reqiie- 
raiit,  eulx  preparer  et  mectre  en  armes  pour  rcsister  ausd^Turcs  et 
a  leurs  dampnables  eiilreprinses :  lesd**  princes  veullaiis  obeyr  et  ob- 
temperer  a  nostred*  saint  pere  et  au  saint  siege  appostoÜcque,  et 
demoiislrer  par  effeet,  qu'ilz  sout  vrayz  filz  de  sainte  egiise,  est 
eonnenu  acnorde  et  eonelu,  de  faire  et  dresser  vne  expedicion  eontre 
le8d**Tures,  et  pour  jcelle  cxecuter  equipper  et  mectre  sns  cbacun 
vne  bonne  grosse  et  puissante  armee  de  geiis  de  eheual  et  de  pied 
artjllerye  nauires  de  guerre  et  autres  suytes  municions  et  prouisions 
a  re  requises  et  necessaires»  tant  par  mer  comme  par  tcrre;  et  jcelle 
expediciou  executer  et  mectre  a  efleet  dedans  le  tamps  selon  et  par 
la  maniere  que  cy  apres  scra  auise  et  conclü  par  tesd^  princes. 

9.  Item  que  tous  les  droiz  actions  et  querelles  pretendues  par 
lesd*"  princes  Tun  contre  Tautrc,  a  quelque  tütre  coulem*  ou  occasioo 
que  ce  sott,  dont  en  sc  prcseut  traicte  u'cst  fatcte  mencioa,  et 
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ausquelz  par  jcelui  n^est  desrogue ,  demeureroot  ea  leur  entier  forte 
et  vigeur,  et  en  pourront  lesd^  prinees  d'un  coste  et  d^autre  füre 
poursuite  par  voye  aimable  ou  de  justice ,  la  et  ainsi  qae  bon  leur 
samblera,  et  que  par  raison  faire  se  deura. 

10.  Itemetafßnquecepresenttraictesoitmieulxetplus  eatroicte- 
ment  garde  obserue  et  entretenu ,  est  aussi  conuenu  accorde  et  cod- 
clu  t  que  nostred*  saint  pere  et  led'  saint  siege  appostolieque  seront 
conseruateurs  de  ced'  traiete,  et  se  submeetront  et  consoitiront 
lesd^  prinees  chacun  en  son  endroit ,  quMls  se  joindeot  aydent  et 
assistent  a  la  partte  aquiessant  et  entretenant  led^  traicte  contre  celle 
qui  vouldroit  aller  au  contraire. 

Cople. 


11. 

Baadcsvertrag  iwisehei  Kaiser  HaiiBiliai  L    «ad    itm 
Köiigea  Fraaa  l  aad  Karl*). 

Cambray,  11.  Mftn  1S17. 

Derselbe  weicht  von  dem  vorstehenden  Entwurf  in  folgenden 
Puncten  ab. 

Die  Einleitung  hebt  ausdrücklich  hervor,  dass  die  Verträge  KU 
Noyon  und  Brüssel  in  Kraft  bleiben. 

1)  Der  auf  Lichtmess  verabredete  Congress  wird  bis  zum  April 
verschoben. 

2)  und  3)  Die  Artikel  1  und  2  des  Entwurfs  ohne  wesentliche 
Änderung.    Artikel  3,  4  und  5  sind  weggefallen. 

4)  Der  Artikel  8  abgekürzt  mit  Hinweisung  auf  den  Congress. 

5)  Zieht  6  und  7  des  Entwurfs  zusammen  und  lässt  den  wesent- 
lichen Inhalt  dabei  fallen. 

6)  Artikel  10  geändert.  Dem  Papst  steht  als  Haupt  und  Protector 
der  Ligue  der  Eintritt  frei. 


*)  Da  Mont  IV,  1»  256. 
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Lierre,  14.  Mai  und  Abkeville,  14.  Juli  ISIT. 

L'empereur  et  le  roy  catLolicqiie  auront  et  retiendroni  pour  leur 
part  des  Ytales  les  estas  pays  lepros  et  seigiiouries  de  Venise  Pa- 
doueTreiMse  Rif  Roiiiierct  Friul  Florense  Pise  Ligorne 
et  Sene  »uec  leurs  appurtenanceft  et  appendenees,  et  toutes  autres 
ehüses  queliennent  Ii^sVenieiens  de  prpsent  en  Ytalie  noncoinprinses 
ne  speeiflines  en  ee  prcseiit  triüete.  Do  toutes  lesquelles  parties  auec 
autres  de  l^empire  que  Tempereur  y  vouldra  joindre  et  annexer  sera 
fait  et  erige  vng  royaumo  qui  se  nornmera  le  royaume  d''ltalie, 
tenu  elraouuantdeIVmpereur;  mirjuel  rüynumed'Ytalie  led'  roy  catho- 
licque  ou  son  frere  le  s'  jnfant  doii  Fernande  sera  infeode  et  inuesty 
par  led*  s'  etnpereur  a  son  bon  plaisir  pour  en  joyr  par  eulx  leur^ 
hoir;?  et  successetirs  masles  et  femelles  a  tonsiourx. 

Et  le  roy  trescbrestien  aura  a  sa  part  et  lui  demoareroot  les 
estats  pa js  terres  et  seignouries  de  Veronne  Vineence 
Lignago  Valege  Bresse  Creme  Bergamo  etLucques 
auec  leurs  appartenances  et  appendences,  ensembie  les  villes  et  cites 
de  Rege  et  Modenne  auec  leurs  territoires  et  appartenances.  Et 
sera  tenu  Tempereur  eriger  des  apresent  le  dache  de  Mi  lan  auec  les 
mnrquisats  de  Mantoue  Montferrat  Malespine  Ancise 
seignourie  de  G  ennes  conle  d'Ast  principuiiltc  et  toul  le  pays 
de  Piemont  cn  vng  aulre  royaulmc  qui  s^appellera  le  royaulme  de 
Lombardie,  duquel  royaulme  led*  ruy  trescbrestien  sera  inucsty 
par  led*  s'  enipereur  pour  lui  ses  hoirs  et  successeurs  masles  et  fe- 
melles a  tousio\irs  .sans  aucuns  frais  oii  coiists,  et  le  recoguoistra  et 
tiüiidra  aussi  de  Tempereur  en  tous  droiz  royauU.  Et  lesd'marquis  de 
Mantoue  Montferrat  Aneise  et  Malespine,  et  s' ou  seigneurs  des 
pays   de  Piemont  recognoistront   et  tiendront    leurs  d*  marquisats 


*)  Abredmckt  bei  Buch ollx  Ferdinand  I.  Tb.  M,  S.  SOO.  Vergleiche  die  Aus- 
x&ge  *a«  der  gefaeimon  iDBlnictloD  de»  Kfinig*  Franz  für  deu  grantl  mailre, 
welrhe  Charriere  (N^gociatiurta  de  U  Pranre  dann  le  LevanI  I,  p.  22  i.) 
fttt«  dem  Jourual  de»  SecrelSr«  de»  KuiikIits  Du  Prat  loJltheill. 
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principaulte  et  pays  de  Piemonl  dud*  roy  treschreslien  a  cause  dud' 
royaulme  de  Lombnrdie. 

Et  s\  sera  oncoires  lomi  Icd*  einpereur  inconlineiil  apr<»s  Texe- 
cution  eiicummenceo  dud'  partaigc  sur  les  torrcs  quc  tienrient  u  prt- 
serit  lesd'  VeDieieJis,  curniiie  Veronne  Vincence  et  autres  dessus 
declairees,  de  bailler  aud'  roy  trcsehrestien  lettres  patentes  vm  (ortM 
de  cliartre,  par  lesqiielles  il  vnyra  anexera  et  ineorporera  auil*  niy- 
aulme  de  Lombardie  \es  estaz  pays  terres  seignouried  eites  et  rillos 
de  Veronne  Vincence  Lignago  Valege  Bresse  Creiue  et  Bergam*^ 
auecqnes  les  territoircs  appartenances  et  appendanees,  et  declairera, 
qu'il  veidt  et  entend  qii'ollcs  soietit  deslors  en  aiiuiU  dud'  royauirne  de 
Lombardie  et  comprinses  en  Terection  dMcellui  tont  ainsi,  eomree  si 
elles  estoient  nommeement  specialement  et  par  le  ineJiu  declairees  et 
conteaues  en  lad'  erection. 

QtiR  lesd'  deijx  royaumes  d^Ytalie  et  Lombardie  seront  fenus  en 
tief  de  l*ompereiir,  et  les  pos.sesseurs  d^tceulx  deseendana  desd*  roys 
tresclirestien  et  catbolicqiie  on  dud*  s'  jnfaiil  ohliges  et  abstrains  a 
tousiours  d'ayder  assister  t'avoriser  et  deflendre  Tun  Tautri*  en- 
flemble  leurs  estaz  et  royaumes  dessusd"  entiers  et  contre  lous  sans  »e 
pouoir  Jamals  separer  ne  desioindre  Tan  de  Tautre  pour  quelqpje 
aflaire  qui  lenr  piiisse  surueiiir, 

Que  rempereur  fera  greep  et  ratitTier,  si  besoing  est,  Terection 
desd'  deux  royaumes  par  les  electeurs  du  saint  empire,  lesqoelx  en 
bailleront  leurs  lettres  de  ratifficacion  es  cas  et  ou  temps  dessiisd', 

Que  desd"  erection  et  invesliturc  qui  ainsi  que  dit  est  sera  faiete, 
des  apresont  led'  s*^  empereur  fera  expediiM'  lettres  en  bon?ie  et  ample 
forme,  tesqueltes  il  mectra  es  malus  dud*  roy  eatholicque,  leqiiel  pro- 
ineclra  dr  les  baillwr  et  deliurer  aud*  roy  tresclirestien  sititst  et  incon- 
tinentqui'  la  prcmiere  expetÜcion  se  fera  pour  Texecucion  dud'  partuigt*. 
en  quelque  part  que  ce  seit 

Et  qiiant  le  temps  et  opportunele  se  trouuera  de  eommeneer 
Texecucion  dud*  partaige,  lesd'  priiices  preudront  part  et  prouffit  eu 
la  eonqueste  quj  sc  fera  a  rate  de  la  despence  qu'ilz  furniront,  c'est 
assauoir,  si  le  roy  trcscbrestien  furnist  la  moictie  de  lud*  despence, 
il  prendra  la  moictie  du  prouflit.  et  s'il  ne  fournist  que  le  tiers,  il  ne 
prendra  que  le  tiers  dud'  prouffit,  le  tuut  jusques  ft  ce  que  lad*  eon- 
queste soit  paracheuee  et  mise  a  plaine  et  entiere  execuciona  ouquel 
cas  lesd'  princes  et  chacun  d'eulx  respectiuement  joyront  des  estas 
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pnys  terres  et  seigiieuries  que  par  cc  present  tr^ticto  ils  doiuent  auoir 
et  reteuir  saus  cc  que  les  autres  y  puisscnt  apres  pretcndre  ou  de- 
mnnder  auciine  part  ou  proufGt. 

Et  ou  cns  qiie  Tcxecucion  dud*  partaiß:c  rc  eommcnce  sur  los 
terres  que  les  Venicien.s  ne  tienneiit  ni\  pusse<Ient  de  present,  lesd' 
princes  seront  tenus  de  cuntimier  leur  efiurt  ot  armees  jusqucs  a  C6 
que  lad'  couqueste  seit  pnrnclieuce;  et  scrout  aussi  (enus  de  faire  le 
semblable,  apres  que  lad"  eouqueste  sera  rominoucee  sur  les  terres 
que  tienneut  et  possedent  lesd*  Venis.siens,  selon  qu'il  sera  dit  cy 
apres,  et  icelle  eontirmer  jusques  a  cc  qu^elle  soit  entierement  para- 
elieuee.  Et  si  auaut  la  journee  ordonnec  pour  eognoistre  des  differens 
d'entre  Tempereur  et  les  Veiüssiens,  ou  durant  le  temps  de  la  treue 
prise  entre  culx,  lesd*  Veniciens  entrcprengneut  aucuue  chose  sur 
I'nn  desd*  trois  princes  ou  leurs  estaz,  en  ce  cas  ieeulx  princes  et 
chacun  d'eulx  s'entreaydrout  et  defTendront  Tun  Tautre,  ainsi  que 
pur  Iraictes  precedens  ilz  sont  tenus  de  faire. 

Que  le  roy  treschrestien  sera  tenn  faire  acouipai^uer  l'empereur 
de  sh  eens  homiues  d'ariiics  ou  voyaif^o  qu'il  entend  faire  de  hrief  a 
Romme  pour  prendre  et  receuoir  sa  couroune  imperiale,  aux  despens 
dud'  roy  treschrestien. 

Et  pour  ce  que  de  present  led'  roy  treschreslien  u'a  matiero  ne 
occasiou  de  rompre  ne  courir  sus  »ux  Veniciens,  auecques  lesquelz  il 
u  fait  et  jure  traicte  d'aniitie  et  allianee,  sans  en  fiaiiidre  sa  foy  et 
blasser  son  honneur,  qui  est  la  chose  qull  a  plus  elüere  eu  ce  moade, 
led'  s'  promettra  et  jtirora  solompneliement  ausd*  empereur  et  roy 
catholicque,  que,  saduieut  que  lesd*  Venicieus  rompeiit  auecques  lui 
ou  faccut  chose  pour  laquelle  II  puisse  hoaestcment  et  sans  enfiraindre 
sa  foy  ou  blesser  sun  honneur  rompre  auecques  eulx,  il  cxeculcru  in- 
continent  led'  partaige  auec  lesd'  empereur  et  roy  catholicque,  les- 
quelz lui  ferout  semblable  serment. 

Que  lesd*  trois  princes,  pour  plus  surement  et  ayseemeut  exe- 
cuter  conduire  et  uieetre  a  deue  execucion  leur  dVntreprinse,  enuoye- 
ront  incontinent  la  vcue  desd'  trois  princes  faicle  leurs  deputez  a  part 
ou  par  maiu  commune,  ainsi  qu'ils  aduiseroiit  pour  Ic  mieuix.  deuers 
les  ligues  et  caiitons  des  Suysses  pour  les  practiquer  et  guigner  de 
leur  part  le  plustost  que  faire  se  pourra«  et  afün  de  les  retirer  et  se 
asseurer  dVulx  sera  coutendu  a  ce  qu  ilz  se  veuljeiit  joindre  lyer  et 
obliger  »  la  ligue  et  allianee  desd*  trois  princes  >  de  sorte  qu'ilz  ne 
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puissent  seruir  nais  autrcfl  princes  communaultcs  seignounes  4^ 
autrcs,  qiielsqu'ilft  fioient,  contre  eulx  011  l'un  d'euli;  mais  sy  if«uli 
princea  pap  onseinhlo  <(»  en  part  onl  hpsoinp  i!c  Icurs  geiis»  que  en 
CG  cas  ilz  soient  tnnuz  de  Imir  on  fonrnir  vng  noinln-e  tel  ([u'ilz  adui- 
aeronU  pour  ies  seruir  cnucrs  et  contre  tous  au&  dospens  desd*  princf». 

Et  totichant  le  fait  d'lilrigit^crre,  s'il  y  a  apparence  de  diiTereod 
ou  malcontentement  entre  l**d'  roy  treschresüen  et  lo  roy  d  Ang^ieterre. 
lesd'  princes  en  deuiseront  ensemble  a  leurd*  roiie. 

Depuis  que  ce»  presens  articles  ont  esie  aduises  conceaz  cC 
redigez  par  oscript  cn  la  ville  et  cite  de  Camltray  par  Ies  amba«4ft- 
deurs  dfs  trois  princes  de.ssus  nomnies  runiieme  joiir  do  mars 
Tan  XV*  et  seize,  lesd*  trois  princes.  ayans  reu  et  ent^ndn  le 
contenu  desd*  artieles.  ont  d%m  commun  np4'0rd  aduiso  et  eonclu, 
que,  si  dedens  den\  ans  prorhiiins  vcnans  a  cotnpter  dud'  XI  de  mars 
le  roy  tresebrestien  n'anail  oeeasion  ne  »jiportunete  de  se  declarer 
i'onlre  Ies  Venisaions  et  proccder  a  IVxeeucion  dud'  partaigo.  ou  que 
icelle  e\e(Mieiün  ne  fensl  eiieoinmcneee  iledens  led'  temps.  en  ee  cas 
Icsd*  trois  prinees  et  chacun  dVni\  deinoura  en  son  entier.  et  Heront 
nuls  iceuix  partaiges  onsemble  Tereetion  des  royaurnes  d^ltalie  et  de 
Lornbardie  dont  dcssus  est  faiete  meucion;  et  ne  sera  Tunc  des  par* 
ties  aueuneinmit  lyce  temie  nc  obligee  a  Taulre  qunnt  au  fait  desd' 
partaiges  et  ereclion ,  Ies  autres  traietez  d'amitie  ligue  et  eonfede- 
raeion  cstans  cntre  ieeulx  trois prinecs  demourans  en  leur  tbrce  et  vigeur. 

El  pour  ee  que  en  besongnant  par  lesd'  ambassadeurs  au  fait 
dud'  partaige  aud'  lieu  de  Canibray  Tut  plusieurs  fois  prescnte  et  of- 
fert  par  Ies  ainbassadeurs  dud*  roy  treschreslien ,  que  en  relenant  par 
icellui  s*^  roy  a  sa  part  la  vitlo  de  Yincenee  auec  le  Yincentin,  conuuc 
il  fait  par  lesd'  artieles,  la  ville  et  scugneirie  de  Lucques  auec  leurs 
appartennnees  demouroit  a  la  part  de  rempcreur  et  du  roy  catholicque. 
laquelle  neantinoins  est  coucitee  csd*  artieles  pour  la  part  dud*  roy 
treschrestien,  ieelini  roy  entholieque  desirant  niectre  ßn  cn  ceste  ma- 
tiere  a  prins  sur  lui  la  dlllieulte  denieuree  a  cause  d'ieelle  ville  et 
sefgneurie  de  Lucques*  ayant  ferme  ospoir  et  conlidence,  que  led' 
roy  tresclirestien  en  se  conformant  a  ce  quo  par  sesd'  ambassadeiirs 
en  a  esle  tlit  et  presente  a  lad'  conuencion  de  Camhray.  et  aetendu 
quil  relient  lad'  ville  de  Vincence  et  le  Vincentin,  sera  content  de 
laisser  ausd'  empereur  et  roy  calbolieque  lesd**  villes  et  seigiieurics 
de  Lucques  auec  leurs  d'  appartenances.  ^M 
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Nou.s  Maximilian  par  la  grace  de  dien  ompereur  de«  Rom- 
roains  tousiours  auguste»  et  Cbirles  par  la  mcsmo  grace  roy  dea 
Espaignes  des  deux  Sicilles  etc.,  arehiducK  d'Auslrice  durz  de 
Bourgoingne  de  Drabaiit  etc..  jurons  sur  les  .saintes  ounDgilles 
do  dieu  et  feust  de  la  vraye  croix  en  la  prescncö  du  saint  sa- 
crement  de  Taute)  et  en  parolle  d'empereur  et  roy  sar  nostre  foy 
et  honneur,  que  nous  gardrons  ohsoruerons  et  accompürons,  en 
tant  que  en  nous  est  et  touclier  nous  pcut,  cerlaines  conuencions 
pactions  et  traietez  nagitires  falz  et  ac<*ordez  en  la  cite  de  Cambray 
entre  nous  nos  hoirs  et  successeurs  et  tres  hault  tresexcellent  et  tres- 
puissant  prinoe  nostre  trescliier  et  tresaine  frere  et  couain  Fra  n  c  oi  s, 
par  I:t  graee  de  dieu  roy  do  France,  ses  hoirs  et  sueeesseurs  par  noa 
ambassadeura  commifl  et  depatez  d'un  part  et  d^aulre  soubs  les  qua- 
litez  eondicioD.s  modiliracion»  limitacion«)  rcstrinetions  et  en  la 
forme  qn'il  vsi  eontenu  deelare  et  speeiffie  en  ireulx ,  et  n'y  contre- 
uenir  directement  ou  indireetement,  en  qiielque  maniere  que  ee  soit. 
Ainsi  nous  reul  dieu  ayder.  Fait  a  Ly  ere  en  In  preaence  de  s'  Je- 
han  d  e  la  Roelio  s'  de  la  Roehebeiuii:ourt,  anibassadeiir  et  procu- 
reur  a  ee  <*ommis  et  deputc  par  led'  .s'  roy  ile  Franeo  par  so8  lettres 
patentes  de  procuration  signees  de  sa  maiii  et  seelleez  de  son  grant 
acci  donnees  a  Saint  Mor  des  Fosses  le  Xllll  jour  d^iuril  dcrriere- 
ment  passe»  de  mess*"  Guillaiune  de  Croy,  s'  de  Chierues,  mesa. 
Jeban  le  Sanuuigt>  cheualier,  s'  d'Escaubeque,  s"  JacqesVil- 
lingher,  Hanna  Renner  et  maiatre  Philippe  Haneton,  ioua 
noz  eonseilliors,  le  XIIII  jour  de  may  Tan  de  gracc  cinq  cens  et 
dix  aept. 

Noua  Franc  Ol  8,  par  la  grace  de  dieu  roy  de  France  due  de 
Milan  et  s'  de  Gennea,  jurona  sur  les  saintea  enangilles  de  dieu  et 
fustde  la  vraye  croix  en  la  presonce  du  saint  sacrement  de  Kautel  et 
en  parolle  de  roy  sur  nustre  fuy  et  huimeur,  que  nous  gardrona  ob- 
aerucrona  et  ueomplirons,  en  tant  que  en  nous  eat  et  toucher  noua 
peul.  eertaines  conuencions  pactions  et  traictes  nagaires  faiz  et  ac- 
cordcz  a  Cambray  entre  nous  noz  hoirs  et  succcsseurs  et  tres  haulx 
tres  exellent  et  trpspuissans  princes  noz  treschiera  et  tres  amez  fre- 
res  et  cousins  Maximilian,  par  la  grace  de  di<*u  empereur  dea 
Rommaina.  et  Charles,  par  la  meame  grace  roy  des  Espaignea 
arcbiducz  d*Austrice  etc.,  leurs  hoirs  et  successeurs  par  noz  ambas- 
aadeurs  commis  et  deputez  d^me  part  et  d'autre    soubz   les  qualitez 
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condiciona  modificneions  limitacions  restrinctions  et  en  In  forme 
qu^il  est  contenu  decinre  et  spceiffie  en  iceulx,  et  n'y  contreoenir 
dircctenieiit  ou  indircL'teiiumt,  cn  (|ur)([ue  nKinipre  qne  ce  $oit.  Ato&i 
iiüiis  veulle  dicu  aydcr.  Kait  u  AhbevilU*  en  Picardic  cn  Ja  maison 
du  feu  s"^  de  llumJ>ercourt  en  la  ehappelle  illeCp  en  la  prcsence  de 
5'.h*hiui  I  e  S»uuaig(*  choualier,  s'd'Escaubequcs  messire  .laques 
Villi  nghor.  s' de  Suinte  Croix  tresorier,  comme  anibassadeurs 
conunis  et  deputez  de  la  part  de  Tempereur  et  du  roy  c<itho]ic<|i]<%  et 
de  la  part  du  roy  treschrestien  out  oste  prcsons  le  5' de  Boisy, 
grant  maistre,  le  s'  Du  Prat,  chanceliier  de  France,  Peue^iquede 
Paris,  le  s' de  La  Rochebeaucourt  el  le  tresorier  Florimont 
Roberte t,  le  mardy  XIIII  jour  de  juillet  t'an  mil  eincq  cens  et 
dix  sept. 

Copie. 


^ 


13. 

Instracdoi  des  Königs  Karl  \on  SpAuini  ßr  Jnr.  Villiogfr 
nnd  J.  le  San^vaigc  an  den  König  Franz  von  Frankreich. 

Gent,   IS.  Juni  1S17. 

Charles,  par  la  grnce  de  dieu  roy  des  Elspaignes  aruhidue  d^Au- 
strice  e(e. 

Instruction  de  ce  quo  aoz  tres  cbiers  et  fauh.  mess.  Je  hau  le 
Sau ua ige,  »'  d'Eseauboque  chancellicr,  et  Jacques  Villinger, 
tresorier  geueral  de  reniporeur  monseigneur  et  pere,  auront  a  fjüre 
de  nostre  part  vers  nostre  frerc  et  bon  pere  le  roy  des  France  auec 
noz  amez  et  feaolx  doctonr  Conrad  Renner,  preuosl  de  l-iouuuin» 
et  uiuistre  Jeh  an  Jonglet,  prcüident  de  Xaniur ,  uussy  noz  eon- 
seilliers  et  ambassadeurs  vers  ieolluy  nostre  frero  et  bun  pere. 

Frcniiers  se  transporteroiit  par  ensemble  vers  nostred*  frere  et 
bon  pere,  et  aprez  preseiitaeion  de  noz  lettres  de  credence  lui  feront 
noz  deues  reeommandHcionti. 

En  apres  lui  diront,  comment  nous  leur  auons  donne  eburge 
d'eutx  ti  uiiuer  vers  lui  pour  prendre  el  recouurer  la  ralil'ßcacion  »  et 
le  veoir  jurer  le  traicte  fait  et  conclud  en  la  cite  de  Canibray  entre 
rempcri'ur  mond'  &'  et  grant  pere,  tiii  et  nous  par  les  deputes  et 
cuniniissaires  de  chacun  de  nous,  selon  qu'il  est  accouslume  de  faire 
en  tel  cas. 


mr  VilUnger  m  SauT&ige  »n  K.  Frans  I. 
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En  outtre  reqiierront  de  noslrp  part  instamment  icellui  nostre 
frere  et  hon  pero.  quo  a  nostre  conteinplacioii  et  requeste  il  vueille 
tenir  la  main  et  tant  faire  vcrs  Ica  Yeniciens,  qu'ilz  relaxent  et  JaU*- 
sent  sortir  et  yssir  dt*  prison  les  contcs  Christofle  de  Frangepuin  et 
de  Wcstcrbourg  et  Hitsohon  enscniljlr  tous  autres  prissonniers  ser- 
uiteurs  de  mond^  a'  et  griint  pero.  se  plus  en  ont,  qnictes  et  ligues 
de  toutes  rencons;  et  qu  il  veueille  uiioir  pitie  et  eompas.sion  d^oulx» 
et  garder,  quo  telz  gens  de  bien  nt>  vsetit  (>t  consommeiit  la  fleur  de 
leurs  jeunesses  en  teile  misere  et  puurete. 

D'autro  part  noz  dessusd*  eonseÜliers  diront  u  nostred'  frere  et 
hon  pere,  comnient  nous  aurons  entendu  sa  bonne  resolucion  et  rc- 
sponce  en  i'afiaire  de  Fnte  et  de  n\ess.  Churlea  d'Egnmodc,  dunt 
d'icelle  le  reinercierons ;  et  requerront  de  par  nous»  qu'il  vueille  adez 
perseuerer  et  continuer  au  bon  vouloir  desir  et  affection  quUI  porle 
aux  affaires  de  inond^  s**  et  pere  et  les  nostres.  comme  nous  en  auons 
en  lui  nostre  parfaicte  fiance  et  conHdenee,  Tauertisäant,  que,  quant 
en  CHS  seniblabte  il  aura  a  faire  de  nous,  nous  lui  cumpJHirons  Ires 
Tonlcntirrs  et  de  bon  eueur. 

Au  surplu.s,  pour  ce  quo  pluiseurs  dillerens  et  questiuna  sur- 
viennent  journeilement  entre  les  ^uhgectz  de  l'emperour  et  les  Veni- 
ciens,  dont  a  la  pariin  «e  pourroient  ensieuir  aucuns  grans  ineonue- 
niens  au  delritnent  et  infraetioii  des  treues  faietes  entre  eulx,  iueulx 
no2  conseillicrs  requcrront  nostre  d'  frere  et  bon  pere,  qu'il  auec 
nostre  salnt  pere  le  pape  conune  conseruateur  de  lad*  treue  enuoyeut 
cbacun  vng  de  leurs  eonseilliers  en  la  vllie  de  Mantua,  pour  eulx 
tenir  eelle  p:irt  et  par  ensemble  ouyr  lesd*  diflerens  que  ebacune  des 
parties  vouldroit  mectre  en  avant,  et  apres  les  vuyder  decider  et  de- 
terminer,  selon  qu*ilz  trouueront  sc  deuoir  f»ire;  et  au  surplus,  que 
icellui  nostre  frere  et  bon  pere  nous  veulle  «diierür,  a  quel  jour  son 
d*  conseillier  pourra  estre  et  arriuer  »ud*  Mantua,  afiin  que  nous  le 
puissions  notiffier,  et  escripre  a  nastre  d^  saint  pere  pour  semblnhle- 
ment  y  enuoyer  aucnns  de  par  lui,  et  qu'ilx  y  soient  au  rnesme  jour 
que  y  sera  le  coinmis  d'ieellui  nostred*  frere  et  hon  pere. 

En  üultre  nosd'  eonseilliers  requerront  nostred*  frere  et  bon 
pere,  qu^il  veulle  escripre  a  nostre  saint  pere  en  fHtieur  et  ala  reeom- 
mandacion  du  duc  de  Bar»  frere  de  Miixiniiliun  Sforce,  pour  le 
prouuiouuoir  a  la  dignile  de  Cardinal,  conune  a  )b  requeste  de  Teni- 
pereur. 


u 
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Et  pour  ce  quel  led*  duc  de  Bar  pourroit  pretendre  quelque 
iction  en  la  succession  de  feu  son  pere,  unssl  bicn  ipe  le  d*  Maxiiiill 
Hnn  son  frere,  a  eeste  raiiRO,  pour  erniitor  et  estaindrc  tout«s  Im 
querclles  et  incunucniens  qui  s'eii  pourruieot  ensieuir.  nosd*  con- 
Beilliers  requerronl  nosired' frere  et  bon  pf^e,  qu'il  luy  veafle  ac- 
corder  qiielque  gracteuse  prouision  »  nostre  arhitraige.  4 

Nosd'  conscilliurs  requerronl  ausjii  riotred'  frere  v\  hon  per?, 
qu'il  veueille  (ant  faire  vers  les  Veniciens,  que  le  conte  Jerouimc  de 
Nogerole»  lequel  est  du  Veronnois,  puisse  joyr  de  ses  biens  et  pos- 
sessioDs,  eomme  fönt  autres  Veronnoi»  expulsez  pour  auoir  leou  le 
party  de  l'empereur. 

D'autre  part  requerront  et  8otliciteront,  que  les  biet»«  et  poitses- 
sions  appartenant  a  mesjtireAndrieii  deHurgo  et  ses  frerefl»  seniblable- 
mcnt  au  Doctetir  Bapliste  Baidirono,  phisirien.  mossire  Aug'u.slin 
Semeneo  George  Gadiu  Paule  de  Lande »  secrelaires,  et  autres  rpii 
auBiit  la  gnerre  d^Italie  ont  este  et  encoires  sont  au  aeruice  de  Fem- 
pereur,  leurs  soient  rendnr  el  restituex,  et  qu*ilx  liii  pulssent  faire 
sermcnt  de  fidelite  par  procureurs  et  demourer  aud'  seruice. 

Semblableinent  qu'il  face  aussi  rendre  et  resliluer  au  eonte  Loya 
de  Ticion  \e»  biena  dont  il  a  e^te  »polye  et  priue  par  ses  gens  de 
guerre  et  autres  ilepuia  sa  conqueste  de  la  duehe  de  Milan ,  entant 
qu^il  est  vassal  et  fieue  du  saint  einpire  et  bon  ancitMi  et  vertueulxper- 
aonnaige,  et  encoires  vng  sien  filz  seruiteur  dud'  s'  empci'eur»  selon 
que  nagaires  lui  a  este  escript  et  requis. 

D'autre  part  nosd"  conscilliers  rcmonstreront  aud'  ü' roy  le  graut 
peril  en  quoy  Tuniuerse  cbreslicnnete  est  puis  nagaires  tombee  par  ce 
que  Tempereur  de  Turquie  a  deffait  inis  h  mort  et  occis  le  viel  soul- 
dan  auee  vne  grosse  puissanee,  et  en  apres  tellernent  adoniniaige  le 
nouueau  souldan,  qu'il  a  presquc  inis  a  subicction  et  obeissance  tous 
les  royaulmes  et  paya  d'Icellui  souldan,  et  tellernent  augmente  et 
amplye  sa  puissance.  que  les  royautmes  d'Africque  seront  constrain^ 
de  lui   faire  obeissance  sans  aucuni?  deffencc  et  resislence. 

Semblablement  le  roy  de  Perse  qui  se  nomme  Sophie  a  soustenu 
la  guerre  et  donne  tani  de  batailtcs  aud*  Türe,  esquelles  il  a  perdu 
si  gründe  tnuititude  de  gens,  qu'il  ne  lui  peut  ne  secl  plus  resister: 
parqiioy  led*Turc,  non  vueillant  laisser  reposer  et  perdre  temps  a  ses 
gens  de  gnerre,  niais  sieuyr  sa  victoire.  tire  cn  propre  personne  a 
l^eiicontre  dud'  Douueau  souldan,   et  n'y  a  este  en  long  tenips  vng  si 
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bei  iccux  ciiiporeiip  de  Tupquie  et  tant  eiu'lin  n  h  guene,  que  le 
preseiü;  et  fait  a  presuppuser  et  eraindre»  qu'il  pourrii  cy  apres 
enuakir  et  molesler  lud'  chreftlieitiiele.  Sy  lui  priroitt,  qu^ilsc  rueille 
joindre  auoc  nostred'  saiiit  pere  led'  s'  emperour  noiis  et  les  autres 
priiices  chrestiens  qui  vouldront  ittectre  hi  iiiairi  et  dünner  »yde  et 
«ecours  pour  resister  aud*  Turek  et  delTeadre  lad'  ehresliennete  contre 
sa  foree  et  pulssance. 

Renionstreroiit  en  oultre  aud*  s'  roy  les  grandes  et  oultrageusea 
eutreprinseHcuursespillerie^etrebellionsque  FraueoisvanSeckinghem 
et  ses  adlieren«  foni  et  eomuieetent  journelleineut  eontre  Tenipereur  et 
Ic  Siiint  enipiro  a  la  grnnl  foule  despluisir  et  duinmaige  des  subgectz 
d'icellui  empire;  lui  priaut,  que  pour  resister  et  faire  cesser  lesd' 
rebetlions  et  entreprinses,  corriger  et  pugnir  les  rebelles  et  desobeis- 
8an.s  dud*  empire  et  le«  reduire  a  deue  obeissanee,  il  vueille  donner 
a  Tempereur  et  and'  empire  ayde  .secuurs  et  assislence,  selon  que  par 
les  traictez  dVntre  enh  <*t  iious  il  y  est  tenu;  l'auertisvsaut,  que,  quant 
en  pareil  cas  il  en  uura  a  fuin'*  l't'mpereur  et  nous  lui  rendrons  le 
fieniblabje. 

Au  demeurant  nosd'  cuuftt^illiers  nou»  aduertiront  de  ce  queJeur 
surviendra,  et  de  la  reftpunce  que  nustred'  frere  et  bon  pere  sur  le 
toul.  aOiii  de  nous  sauoir  regier  et  conduire  selon  ee.  Doniie  en  nostre 
vitle  de  Gand  le  XVIII  juur  de  juing  Tan  XV'  dix  sept. 

Charlra« 

Moy  preaent  llaueton. 

Co|iie. 


14. 

Kfinig  Karl  an  seine  «esaadten  bei  König  Deinrieh  YIII. 

von  England. 

Middelburg.  6.  Jali  1517. 

De  par  le  roy. 
Treschiers  et  feauix.  Nous  auoiis  receu  voz  lettre«  et  par  icel- 
les  entendu  i'onneur  beuing  oordial  et  liberal  reeoul  et  bonne  et 
joyeuse  chierre  que  nostre  frere  et  bon  oncle,  le  roy  d'Kngleterre,  voua 
«  fait  et  fait  faire,  laut  deea  quo  dela  la  mer .  dtint  auons  eult  grant 
;joye  plaisir  et  consolacion,  entant  que  par  les  bons  gracieux  et  hu- 
llbains  tennes  et   traitteiucns  que  Ton  vous  a  fais  auons  cogueu  et 
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cognoissonM  par  efToot  U  bonno  ention«  M  |i:irr»itte  ainiti>  roNlial« 
et  benivolence  que  icellui  s'  nous  porte,  et  le  singulicr  xelo  et  affeo 
lioa  t|u'il  a,  tniU  au  hitm  do  iio^tro  |)or!tonn<*  comiiio  u  \u  consonKwioo 
do  nuz  estüt)  ot  «iTairea  eii  Imhiik'  fclioite  et  prosperilo :  linnt  DOUi 
seiit^ns  grandemciit  tenu  et  ohiigie  enaers  lui.  rous  ordonnAnt  lai  es 
rcndre  graces  iniiiiios  de  nostre  part,  luy  declarant  ouuertement.  qot 
en  tollt  teinps  il  nmis  tronuera  du  inesmes  voulloir  deuocion  et  affec- 
tion  omiers  lui  sans  jamais  Tarier. 

Nous  auons  aussi  entondu  les  bonnes  deuises  qne  auez  eues,  lant 
»ud*  s'  roy  commi'  au  eardinal  d'Vorek,  .sur  les  nmtieres  a  rous  rhar- 
gees,  et  la  boune  vollujite  qu'iiz  ont  de  besoingnier  a  no!*trt*  brefue 
depesche»  mesmement  au  fait  de  la  reformacion  et  reacripcion  des 
lettres  que  vous,  euesque  d'Elne,  uwez  bailUes  touohant  letrainie  der- 
nierement  fait  et  conclu  entre  reinpereur  moiiseigneur  et  grant  pere 
led'  s'  roy  et  nous.  l)onl  sommes  fürt  content,  en  tant  que  !••«  lettre» 
ainsi  refonnees  seront  piti»  nettes  et  moinü  vioieuse!^  quVItes  cussent 
este,  si  les  motz  qtii  se  doiuent  oster  enssent  este  raturez;  roiis  pri- 
ant  tenir  la  inai»,  que  icolles  lettres  soyent  bien  dressees  et  des- 
peschiees  a  noslre  sceurette. 

D^»ultre  part.  pour  ce  qu'il  ne  nous  est  possible  furnir  nu  grinl 
afluiro  qnvi  mess*  Chitrles  deGueldres  nons  donne  au  quartier  de  Hol- 
land'* saus  l'aide  et  seeoups  de  nustred'  frere  et  bon  oiirle,  veii  mes- 
mement les  charges  qu'il  nous  eonuient  supporter  pour  raison  de 
noslre  presenl  voyage  d'Espaigue,  leijuel  pour  ehose  que  nous  ad- 
uiegne  ne  poons  plus  dilVerer  ne  tarder :  nous  enuoyons  nostre 
seeretaire  maistre  Jehan  deleSauc'h  par  dela  pour  solliciter  Ic  recou- 
uremcnt  et  deliurance  des  cent  mil  florins  d'or  que  icellui  s'  nous  a 
accorde  prestcr,  aiiiM  que  reatenderez  de  lui  plus  a  piain  ;  rous 
jiriaiil  le  eroire  et  toiiir  la  niain  a  lad*  dcspesehe  et  auaneemenl  du  i. 
iV  prcst  autant  qu'il  vous  sera  possiblc;  vuus  aduisant,  que  la  neoes-  ^M 
Site  nous  eouslraiut  de  liaster  ees!  alTaire.  Car  par  faulte  d'ieellui  ^^ 
prost  sonunes  liiillies  de  reeeuoir  et  soutl'rir  honte  et  eoufuslou.  et  uoz 
aubgcctz  purte  et  dommage  beaueoup  plus  grant,  qne  n^ivons  eneoEres 
fait.  Sy  vous  en  reulliez  auquitter  le  plus  soingneusement  et  impor- 
tuneemetit  que  faire  pourrez,  eomme  en  auons  en  vons  nostre  üance. 
Trescbiers  et  feauix,  nostre  s"  soit  gardc  de  vous.  Eseript  a  MiddeU 
bourg  le  VI  Jour  de  jnillet.  Ainsi  signe:  Charles;  et  du  secrelaire 
Haneton.    Et  au  dos  dosd' lettres :  A  noz  trescbiers  et  feaulx,  le 
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s""  d'Auii  nostre  cousin,  IVuesquo  d'EInc  *),  le  s'  de  Prfzin,  nostre 
grHiit  büiliy  de  Hayniiault,  et  le  preuost  deCasscl**)  m»i.slre  Aon 
requestes  de  nostre  hoMel.  tou»  not  conscilliers  ot  HmtiaKjiitdeur« 
dciiors  nostre  frere  et  bon  oncle  le  roy  d'Englelerre.  et  n  cbncim 
d*eulx. 

Copie. 


* 


\n. 


Inntrartioii  des  Königs  knrl  fUr  J.  df  Ic  Saiirh  nnd  8fine 
Gesandten  in  England. 

MIddelburg,  6.  Juli  1S17. 

Memoire  et  jnstrurtion  »  m*  les  ambn.ssadeurs  du  roy  catholiqtie 
cstuns  prcscutement  cn  Angleterre,  et  mai&trc  Jeliun  de  le  Saudi,  son 
seLTctaiixs  lequel  icelluy  s'  roy  enuoye  presentüment  p»r  delu  pour 
les  causes  cy  apres  dei'liurees : 

Premiers  led'  de  le  Saneli  s'iidresseni  ausd*  nmbassndeurs ,  leur 
presentera  les  lettres  que  lu  roy  eallioli(|uo  leur  cjicript  eontenant 
credenee  Kur  lui,  et  si  leur  declairera  les  cause«  de  son  allee  celle 
pari  cn  la  maniere  qui  sVnssuyl : 

Assauoir  que  ja  pieca  jcellui  a' roy  calholique,  prcuoyant  les 
gran&  et  tres  suniptueulx  atTaircs  qui  lui  suruenoient  et  eätoient  appa- 
raD!i  survenir  de  plus  en  plus,  taut  a  cause  de  son  voyaige  d'Espaigne 
comme  de  la  gucrre  de  Krise  et  aulrement  en  pluiseurs  et  diverses 
inanierevS,  eust  requis  et  fait  requerre  ledit  s'  roy  d'Angleterre.  que 
pour  subueoir  u  ses  dites  affaires  il  luy  roulsust  prester  quelque 
bonne  somnie  de  deniers  sur  son  obligacion  et  celle  de  cincq  ou  six 
de  ses  prineipaulx  et  plus  priuez  seruiteurs,  a  quoy  il  Trouua  lors  le 
iiit  s'  roy  bion  euclin  et  vulunlaire  maiä  par  ce  que  son  voyaige  a  este 
iffere»  la  cbose  est  demouree  suos  execuclon  jusqncs  a  present. 

Que  nagaires  le  dit  s*^  roy  eathulique,  eunsiderant  (fue  to  tenip.s 

de  son  partement  pour  accomplir  son  dit  voyüige  d'Espagne  appro- 

boit,  il  a  fait  rafrescbir  la  dite  requeste  par  Teuesque  d^Elne*).  son 

limbassadeur,  lequel  upres  auoir  communique  de  cest  aflaire  a  mons*^ 


•)  Bprnardo  do  Mesa. 
••)  Georg  Themalko. 
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le  Cardinal  d^Yorck  u  truuue  la  chose  assPK  bien  dispoAee,  et 
dit  H'  roy  d'Angh'terro  se  roiideficendroil  facillenifnt  a  1«  requeal«' fin 
dil  s'  roy  calfioliqu^.  sauf  que  irellui  s*  roy  d'Anglelprre  rouldroit 
comprendre  auec  le  ronihonrseinent  de  cenl  inil  florius  de  rin  d'or 
qu'il  a  accorde  pri'sler  prüinptt^fnent.  le  rembuursernent  d'autr«*^ 
XXXV"  escuz  d'or  qu'il  a  deslioursez  pour  le  payt*mt»nt  de  ses  grns 
de  guorre  qu'il  envoya  m\  secours  de  r('mp<*r«»ur  et  du  roy  du  temps 
de  sa  niinnrite  pour  la  reductiori  du  pay**  de  Ghclilrrs,  et  rnfsninni-nt 
de  la  ville  de  Venlo. 

Que  depuis  huil  jntu's  enea  le  roy,  auerli  de  lempriDtse  faiclc  par 
messircCtiarleN  deGlieldrcs  eri  son  |iuys  deHulluiide  mu  il  ii  onuoye  le 
noiubre  de  VI  a  VII"  pietuiis,  lesquelz  y  out  fait  et  foni  joiirnellemenl 
de  merueilleux  lionteux  et  inhiuiiaiiis  inaulx  exploi\  et  oultraiges  a 
»on  grant  coiitempiienieiit  desrison  et  eoufusiou  destruetion  de  sos 
subgets  diiiiiiiucion  et  dese\tiniu  de  ita  liaulteur  el  reputaeiori.  eon- 
siderant  aus«i.  que  au  moyen  de  $^s  dites  affaires,  et  mesment  de  cety 
d*Espaigne  qui  taut  lui  toiiche.  iie  lui  estoit  possible  de  pouoir  furnir 
et  satJHfaire  u  la  flespenee  qu'il  lui  eunuient  faire  pour  le  rebotitement 
de  ses  enneinis  et  pourueoir  u  la  seurte  de  ses  dits  pay«  et  subgect«, — 
a  de  rechief  fait  prier  et  requerir  le  dit  «'roy,  le  vouloir  secoarir  et 
assister  en  ceste  sa  necessite  de  la  dite  somme  de  c"'  flnrins  de  rin 
d'or:  a  quoy  il  s'est  demunstre  assez  voluntaire,  contcndant  neant- 
uioius  a  ce  que  auec  le  reud)oursement  d'icelle  somme  il  lui  promede 
et  Be  oblegc  a  lui  reiidre  la  dite  somme  de  trenle  eincq  mil  escuz  d*or 

par  lui  desboiirsee  pour  le   dit  alTaire  de  Gheldres  duraiit 

uiinorite,   qui   lui  seroit  eliose  fort  dure  et  diftieil  a veu  Ta 

grandeur  et  multilude  de  ses  dites  aflfaires,  comme  le  roy  ....  na- 
gaires  escript  a  ses  dits  ambassadeurs,  pour  eu  faire  les  remonslran- 
ees  dessus  dites  et  prier  au  roy,  que  eu  aiaiit  regard  a  se»  dites 
alTaires  il  veuille  aeeorder  faire  le  dit  prest  de  cent  mil  florins  d'or 
sur  lobligacion  du  roy  et  de  cineq  ou  six  de  ses  dits  prinoipaulx  et 
plus  priuer  seruiteurs  a  en  esire  rembourse  en  quatre  aunees  auenlr 
par  egale  porcion,  assauoir  en  chacun  an  XXV*"  des  dils  florins  d'or. 

Et  pour  ce  que  ce  dit  affaire  est  fort  hastif»  tant  a  cause  du  brief 
partemenl  du  roy  eoinme  pour  ce  que  le  dil  de  Gheldres  se  parforce 
de  plus  en  plus  do  Toutrager  et  enualiir  piller  et  destruire  ses  sub- 
gets, icellui  s'  roy  enuoye  le  dit  maistre  Jeban  de  le  Saudi  pour  sol- 
Heiter  Texpedieion  d'icelluy  ajfaire. 
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Si  [)i'ii':i  Ines  ilit.s  s"  Irs  uniljus.sudeurs,  vuuluir  pi'fjtdre  icellui 
alVairc  a  cumii*  et  laut  faire  ((iie  te  dit  s^roy  suit  proiuplemeat  seeoiiru 
de  la  dite  soiumu  de  C"*  florins  d'or  sur  les  obligacions  teile«  que  des- 
sus  eonteiianl  prome-sse  de  le  renibourser  d'ieelle  sommee«  dites 
quatre  annees  a  uenir  pur  egale  purcion.  comme  dit  est. 

Et  quant  au  fait  des  dits  XXXV"*  eseus  d'or,  le  dit  s'  roy  cfttho- 
licque  arriuc  eii  sos  royaulmes  d'Espaigne  lui  en  fera  si  bonne  seurte, 
qu'il  aura  cause  de  s'en  eontenlcr. 

Et  si  m"  d'Aussy,  de  Fresin  et  preuost  dcCussot  estüicnt  partiz 
aaant  son  arriiiee  par  dela,  se  adressera  a  luuns'  l'euesque  d^E^ne» 
lui  t^xposera  les  elioses  dessus  dites,  et  a  sun  ayde  et  assistenee  eon- 
tendra  au  reoouureuiPiil  (Ui  dit  prest  de  C'"  Hurin»  d'or,  et  qiie  le  dit 
s'  roy  d\Angleterre  ce  eonteilte  de  son  remboursement  d'ieelle  somme 
aux  ternies  et  en  la  inaniere  aiiani  dile;  et  persistroni  a  ces  fins  le 
plus  qu'ilz  pourroiit.  lant  par  les  raison»  et  inoyens  dessus  dits  que 
aiitres  qu'üz  auiserunl  et  verront  seruir  a  la  niatiere. 

Et  si  lo  dit  s'  ruy  d'Angleterre  nonobstant  tuutes  reinonstranee» 

[uestes  et  persuasioiis  que  lui  seront  faieles  a  la  lin  que  dessus 

lerslste  absulutenieiil  Ai\  auee  le  remboutsenient  des  dits  C"  florins 

Tor  de  prest,  estre  aussi  comprins  et  adiouste  le  rcmbourseinent  des 

dits  XXXV"'  est'u/  d'or  par  lui  payez  et  desbuursez   duranl  le  temps 

!de  lu  minorite  du  dit  s'  roy  pour  le  dit  aflfaire  de  Gbeldres,  en  ce  cas 

ret  plustost  que  faillir  au  dit  prest  de  C'"  flurins  d'or  accordront  de 

^par  le  roy  au  remboursement  d^icelle  somme  de  XXXV"*  escuz  d^or 

auee  les  d'  C"*  florins  d'or  de  nouueau  prest  es  dites  quatre  annees  a 

'nenir  par  egale  poreion,  eombien  qu'il  sera  au  dit  s'  roy  eatbulicque 

Tort  dur  et  diflicil  a  le  porter. 

Que  en  tous  euenemens  les  dits  ambassadeurs  et  en  leur  absence 
'!es  dit  euesque  d'Elue  et  maistre  Jebaii  de  le  Saueb  fa<renl  tuut  ex- 
treme diligenee  de  recouurer  prunipteuient  los  dits  C"  florins  de  rin 
Tor  de  nouueau  prest.  aflin  que  le  dit  s'  roy  s'en  puisse  aydcr  en 
ses  afl'aires  dessus  d*  qui  tant  lui  touchent  et  sout  de  si  grant  impor- 
tance,  que  plus  ne  puurroient. 

Et  de  leur  besoigne  auertissent  nuyt  e(  jour  le  roy,  aflin  qu'il  se 
puisse  regier  seien  ee.  Ainsi  aduise  ordonne  et  conclu  par  le  roy^et 
son  conseil  a  Middelbourgb  le  VI  jour  de  juillet  Tan  XV*  et  dixsept. 
Charles* 
Copi««  Moy  present  llaneton* 

Monuin«nU  Habflburfie«.  II.  1.  4 
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16. 
König  Karl  vob  Spanien  an  König  He inrir h  VIII.  von  fiagian^ 

Middelburg.  6.  Juli  1517. 

Mona'  bon  oncle,  de   tout  müii  ceur  a  vous  me  recommuide. 
.renuoyo  vers  vuus  nion  secretaire,  maistre  Jehan  do  le  Sauch   pre- 
sent  portcur,  puur  auecq  mcs  ambassadeurs  estan.s  par  dela,  ou  l'eues- 
que  dXIrie  seul   en  Tabsence   des  aultrcs .    vuus  reniunstrer  lä  ^ih\ 
necessite  et  perplexite  cn  laquelle  je  suis  au  muyen  des  grans  et 
sumptueux  affaires  qui  me  surviennenl.  tant  a  cause  de  mon  presenl 
voyage  d'Espaigtie  cornme  des  oultrageuse«  entreprinsis   que  mess* 
Charles  de  Gueldres  me  fait  au  poiot  de  mon  parteroent.   et  pour  le 
cuider  empescher,  coiuiue  je  eroy,  ainsi  que  puurrez,  s^il  vous  piaist, 
entendre  tuut   plus  a  phun  par  mes  dits  ainbassadeurs;   votis  priant, 
mons'  iiiun  bun  uncle.  les  vuuloir  sur  ee  eruire  commc  moy  ruesme», 
et  en  ayant  regard  a  mes  dits  afFHires  me  voulloir  prornptement  se- 
courir  et  faire  deliurer  le.^  C"'  flüriii^  de  riii  dor  quil  vuus  a  pleu 
accorder  ine  prester,  pour  en  estre  retnbourbe  en   quatre  annees  par 
egale  porcion  selon  les  lettr<^ft  et  obligacions  que  vous  en   seronl 
deiiures.    Moas'  mun  bon  onele.  par  ce  que  mes  dtts  anibassadeurs 
ou  les  aulcuns  dVulx  vous  diront  eoiguoistrez  mon  estat  et  1a  neces- 
site en  quoy  je  suis.    Si  vous  prie  de  rechief  nie  voulloir  monstrer 
nun  seullement  tour  de  oncle  et  parfait  amy ,  mais  de  bon  pere,   tel 
que  je  vous  repute,  el  ne  me  laisser  ceste  fuiz  en  dangier;  vous  ad- 
uisiint  quü,  quant  ey  apres  je  seroye  requiz  de  vous  rendre  le  sem- 
hlahle,  je  nie  liendroye  bien  eureux  de  m'en  acquitter  et  vous  recom-  I 
pe[it:er  du  plaisir  que  me  fuittes  presentement.    Ce  scet  le  benoit  lih 
de  dieu  auquel  je  prie.  mon'  mon  bon  oncle,  vous  donner  par  sa  grace 
bonne  vie  et  longue.     Escript  a  Middelbourgh  le  VI  jour  de  juillet 
XV"  XVII.  Ainsi  signe :  vostre  bon  frere  et  neuen  Charles,  et  au  doz : 
a  mons'  mon  bon  «ncle  le  roy  d'Angleterre. 

Copie. 
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König  Karl  an  den  Cardinal  Wolsfy. 

Middolburg,  6.  Juli  1S17. 

Mons'  le  eardinal ,  par  les  lettres  que  mes  ambassadeurs  estans 
par  de!»  m*ont  escript  ay  sceu  et  entendu  Tonnem*   humain  et  cordial 
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receul  avecq  h  joyeuse  fhiere  bünne  *»t  fauourable  adresse  que  leur 
uuez  faicte.  et  lapaiiie  que  auez  prinse  t»t  preiiez  incessamment  a  Fa- 
uancement  de  mes  affaires,  dont  vous  mercie  de  tout  mon  ceur.  Toua 
priant  y  voulloir  continuer  <^t  ayder  a  supporter  la  grandeur  et  mul- 
titude  de  mes  alTaires,  qui  est  ai  gninde  etexcessive»  que  plus  ne 
pourroit. 

Dauitre  part.  muns'  \e  eardinal .  pour  ce  qtie  1»  neorssite  me 
presse  et  contraiiit  desullieiter  vn^  petit  plus  iniportunement,  que  ne 
rouldroye,  le  recuuurenteiil  <H  deliuraiu*e  des  eent  rnil  flurins  de  rin 
d*or  que  le  roy  vostre  maistre  de  sti  grace  et  bonte  m'a  accorde 
prester  pour  in'en  aider  en  mesd*  ufTaires:    jVnuoye  par  dela  mon 

:         secretaire,   ntaistre  Jeban  de  le  Sauch   present   portcur,  pour  auecq 

[        mes  ambassadeurs  cstans  par  dela,  ou  Peuesque  d'Elne  en  l^ubsence 

j        des  aultre^.  poursiiyr  led'  aflfaire,  comme  ilz  rous  diroiit  Ih  (out  plus 

'        a  piain. 

I  Sy  vüus  prie  lescroire  et  tenir  la  main.  que  les  d'  deniers  soienl 

pruniptemeiit  deliures  sur  les  obligacions  que  Je  furniray  au  roy  pour 
le  refubour.ser  dtitr  pre»l  en  quiitre  annei\s  u  uenir  par  vgulv.  pnrcion, 
abiüiuuir  rb;Hiin  au  XW"'  flurins  d'or  tani  seulleuieht,  et  que  en  iiyunl 
regard  a  mesd'an'aires  (piisont  ineütimubies.sun  plaisirsoit  nie  dispen- 
cer  pour  ceslc  fui/.  de  Ini  fair«*  anllre  uhligncion.  qne  pour  les  d*  C*" 
flurins  d'or.  Et  vous  rne  t'eri*z  liuuneur  el  tressia^ulier   plaisir  que  j«* 

j  me  obles^e  recugnoislre  eiiners  vous,  quant  de  quclque  ebose  me 
vuuldriez  requerir  que  faire  puisse  ponr  vous  ou  les  vostres  a  pHide 
de  dien  qui  vous  ait  en  sainte  garde.   Cscript  a  Middelbourg  le  VI  jour 

^        de  juillet.    Ainsy  soubscript:  vostre  amy  Charies;  et  dn  secretaire 

j        Haneton;  et  »n  dos:  A  mons'  le  eardinal  d'Yorek. 

]  Copie. 

^^unon  I 
^™  pe^ch 


18. 
Känig  karl  an  den  Cardinal  WoUey. 

Middelliurg,  2K.  Juli  1S17. 


Moos'  d^Yorck.  Par  le  rapport  de  maistre  Jeban  de  le  Saueb, 
on  secretaire  present  porteur,  ay  sceu  et  entendu  la  bonne  des- 
pe-scbe  que  le  roy  tnon  bon  oncle  vostre  maistre  lui  a  faicte  touehant 
les  C"  florins  d^or  que  de  sa  grace  et  liberalite  lui  »  plcu  me  prester 
pour  m^'en  ayder  en  ma  presente  necessile»  doni  Je  me  sens  grundement 


S2 


liislnirlton  des  K6nipi  K*rl  ron  Spftiii«o  fftr  J.  VUtlnger  «Ic 


tenu  et  obligc  »  lui.  Et  saehaut  que  ceste  matiere  a  este  men^e  rt 
conduiete  |»ar  vostre  seul  moyen  et  adrcsse,  je  voiis  mercie  tun!  qtie 
je  piiis  de  la  paine  qu'fii  ;iui»z  priiist«.  vuus  prianl  tres  instami 
rouluir  (ant  fnire,  r|tie  les  dils  dcniers8oieiitpresleinent  <lcliurez 
qu'il  a  pleu  au  roy  raccorder.  Car  je  vous  asscure,  mons'  dTorftE. 
que  pour  le  prescnt  ii:y  ay  necessaireiiient,  a  faire,  etsans  bttsoing  «Vn 
eusse  voulii  traiieiller  le  dit  s'. 

Et  qiiaiit  aux  XXXY"  escuz  d^ur  desboursez  par  mon  dit  s'  et  boa 
onele  durant  ma  minorite  pour  le  fait  de  Gheldres  et  Yenlo.  combien 
que  du  prest  et  remboursemenl  d'iceulx  je  n'aye  veu  quelqiie  eosel- 
gncment,  tuutesloiz,  actendu  que  j'ay  oste  bieri  auerli,  que  mon  dit 
s*"  et  onck*  pour  assister  a  la  reduetiun  du  dit  pays  de  (slieldres  eu- 
uoya  durant  ma  dite  minorite  viig  bun  nombre  d^arcbiers,  j>n  ay  fait 
despescbor  mes  letlres  oblipatoires  pour  rondre  et  rembourser  les  dit« 
deniers  aux  lermes  vi  annees  que  a  este  poiir  ee  eoiiueuu  et  aduisc, 
vous  priant  aussi  tenir  la  main  a  ce  que  mon  dit  s'et  bon  oncle  veulle 
accepter  et  se  conteuterd^iuellc  nion  obli^acion;  car  obstant  Tabsence 
de  mon  cbanceliier  et  d'autres  s"  que  se  sont  oblipez  pour  les  dits  C* 
floriüH  d^or,  ne  m*a  este  possible  recouurer  leur  obligacion.  ainsi  que 
cntendrez  le  tont  plus  a  piain  par  le  dit  de  le  Saucb.  Vuus  priant  le 
vouloir  oyr  et  croire  et  tenir  la  main  a  sa  despesche,  selon  que  ma 
necessite  le  requiert,  et  conmiej'en  ay  en  vous  ma  papfaictc  (iance. 
Ce  scet  dieu  qui.  mons*^  dTorek,  vous  doint  que  desirez.  Escript  a 
Middelhourg  le  XXV'jour  de  jnillet. 
Volre  amy 

Chnrle«* 

llaneCon* 
Copie. 


10. 

lüHtrnf  (ioi  des  KunijE^K  Karl  vou  Spani<'D  iür  J.  Villin^^e r 
an  den  KaiNer  Maximilian  I.  *). 

MiiideLburg,  Aufang  August  1517. 

Hern  Kaiser  das  Resultat  seiner  Mission  nach  Frankreicli  geml 
der  Instruction  vom  18.  Juni  mitzutheilen. 


0  MJls«tbeUt  von  Cbmel  Id  den  Wiener  Jahrbfichera.  18%S.  3.  S.  18*. 


Inatructiun  den  KAnifs  Karl  von  Spanien  T&r  J.  Villingtr  olc. 
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Karl  ist  seit  sechs  Wochen  in  Seeinnd  zur  Ahfiihrt  hercit,  nur 
durch  widrigen  Wind  zuriiek^chalton.  Er  hat  seit  MuximiJiuns  Abreise 
die  Sache  der  Kaiser^tahl  wohl  öherlcpft,  und  sieht  die  grosse  Wich- 
tigkeit dersetbtMi  für  die  Sicherheit  aller  seiner  Staaten  ein.  Er  ist 
von  den  Bemühnn/^a'ii  Anderer  durum  woiil  unterrichtet,  und  ent- 
schlossen, alle  Büttel  dafür  aufzubieten.  Vilh'ngfer  soll  mit  Maximilian 
und  seinen  Räthen  herathen,  wie  die  Kurfürsten  und  andere  deutsche 
Forsten  dafilr  ru  gewinnen  seien.  Dafiir  eine  Anweisung  von  100,000 
rhein.  Golgulden  auf  tli^  Fugger;  den  drei  geistlichen  Kurfürsten 
Zusicherung  von  3000  Gulden  jährlich  auf  Benefizien  in  Spanien; 
desgleichen  dem  Bischof  von  Strassburg  1000  Gnlden  und  einem  Ver- 
wandten dos  Bischofs  von  Wfirzburg  öOO  Gulden;  den  drei  weltiicben 
Kurfiflrstcn  Pension  von  2000  Gulden.  Die  Riithe  der  Fürsten  zu  ge- 
winnen, und  wer  sonst  von  Einfluss  daraufsein  kann.  Die  Pensionen 
Süllen  jährlich  zu  Frankfurt  gezahlt  werden,  doch  widerruflich  sein. 
Bei  dem  Knrfürsten  Friedrich  von  Sachsen,  Herzog  Wilhelm  von 
Baiern  und  Markgraf  Kasimir  von  Brandenburg  zu  sondiren,  oh  sie 
das  goldene  Vliess  annehmen. 

Einige  KurfQrsten  und  Fürsten  haben  sieb  von  selbst  erboten, 
Karl  zum  römischen  König  zu  berördern. 

Nach  seiner  Ankunft  in  Spanien  stellt  Karl   seine  Macht  dem 
Kaiser  znr  Disposition,   um  gute  Ordnung  und  Gehorsam  im  Reiche 
zu  stiften,  wie  er  versprochen. 
I  Copi«. 

[      iBstrn 

^^ 

'         heit  w( 


20. 


iBHtraction  de»  KSiiigs  Karl  von  Spanien  für  J.  Tillinger 
an  ilas  Itf^imcnt  2u  innslirntk"). 

Midclelbur^,  Anfang  Aaj^ftt  1517. 

Fnr  den  Fall  des  Ablebens  des  Kaisers  während  Karls  Abwesen- 
heit werden  die  Rallie  im  Amte  bestätigt.  Sie  sollen  schon  jetzt  auf 
Mittel  bedacht  sein,  mugliehen  Nacbthcilen  zuvorzukommen,  und  Vor- 
kehrungen einleiten. 


*)  Wiener  JiibrbQch«r.   I8fe6.  3.  8.  ISa. 


r.4 


liutractlon  des  KOulf«  K«rl  ron  Sputimi  für 


Alle  TiRoJe  sollen  bei  ihren  tilten  Rechten  imd  Preibeiteii  erkal- 
ten, und  nitthigon falls  die  srhrifÜHchen  Yersichernngea  tun  Von« 

abgcfttsst  werden. 

Fur  den  Infant  FerdinHiiU  verbürgt  sieh  Karl  wegen  dieser  Zu- 
sicherungen. 

GuUtehten  eiuKuhulen.  wem  Pensionen  zuKUfl»gen. 

Copfe. 


21. 

iRslrurtioR  des  köni^H  Karl  von  Spaiiei  für  J.  VilliB|[rr 
an  den  Kaiser  and  die  St&nde  in  Oestcrreifh  *)• 

Im  Stillen  zu  forschen,  ob  die  SlJinde  mit  Genehmigung  des  Kai- 
sers schon  jetzt  den  Hnidignngseid  zn  leisten  geneigt  »eien  auf  die 
Frist  von  zwei  .hihren,  unter  der  Bedint^niit.  dass  binnen  die-s^r  Zeit 
entweder  Kiirl  oder  Ferdinand  persontieh  erscheine  xiir  He.sitzn»hme 
nnd  Erneuerung  des  Eides.  Geht  es  an,  dann  die  Form  des  Eide» 
einzusenden;  und  es  sollen  Commissärc  daftlr  ertinnnl  werden. 

Für  den  Fiitl.  duss  mit  Karl  von  Geldern  ein  Vertrug  zu  St:inde 
kommt,  möge  der  Kaiser  ihn  helnhnen. 

Derselbe  nnlge  dem  Grafen  von  i^berenulen  gestatten.  si*in  Lnnd 
von  ihm  als  Grafen  vim  Holland  als  Alterlehen  zu  nehmen. 

C!n|iii*. 


1 


22. 

Konig  Karl  von  Spanien  an  die  8tatllialterin  nargarethr, 

den  FArHten  von  Chimay  nnd  den  (her  de»  Finanzratbffi 

8'  de  Monlij^n). 

Valladolid.  U.  Febninr   1518. 


Pur  ^ 


De  par  1e  roy. 
Madame  ma  boime  taote,    tres   ehiers  et  feaulx,  cuusin. 
rinspectiun  de  certein  memoire  que  nous  auez  enuuye  auoas  cntendu 
les  demandes  que  fönt  los  eueque  de  Liege  et  s'  de  Sedein  pour 
nous  venir  seiniyr  et  prendre  nostre  partye  enuers  et  eontre  tous. 


*)  Wien«r  JabrbOcber.   1640.  .1.8.  18b. 


Köuig  Karl  vou  Spuiieu  an  die  SUUliaUeria  MargJirollitf,  olc. 
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Surquoy,  cognoissant  pour  les  mesmes  raisons  et  coh.«ideracions 
couchie  otid'  memoire,  estre  le  grnnd  bien  seurete  et  repotz  de  noz 
pays  ot  siibgetz.  d'atraire  Icsd'»"  on  n«sfpe  seruice  a  caust»  dns  fort« 
et  places  qu'ilz  tienntMit  siir  les  frontieres  de  nosd*  pays,  et  par  cc 
moycn  preseruer  et  estaindie  pUiüieurs  emprinses  que  noz  malTcullans 
pouoient  faire  par  leur  moyen  et  adres^e .  sommes  este  bien  content, 
que  ayez  entre  en  communication  et  pratique  auee  iceulx  s"  de  Liege 
et  de  Sedain.  püur  les  attraire  en  nostred'(*eruice.  Et  voiis  renaoyons 
led*  memoire  appostille  sur  ehacun  article  de  nostre  vouloir  et  inten- 
cion*  Selon  leqiiol  vons  reqnerons  a  roffect  du  bien  que  dessus  vous 
euipluycr  a  conduire  l^atTairc;  et  aiiec  et»  vous  envoyons  nostre  pouoir 
patent  sur  vou.s  trois  pour  bcsongner  a  la  eonclu^sion  d'icelui  afTaire 
selun  lea  appostilles  dud'  memoire,  s'ilestpossible;  vous  aduertissant 
neantmoins,  que  a  IVxtromite.  et  auant  laisser  l'afTaire  en  rompture, 
n'y  vuuldrions  espargnier  quelque  peu  de  cbose  d'auantaige. 

Ou  caz  que  puissiez  faire  Tappoinctement  et  aecord  anec  lesd* 
s"  de  Liege  et  de  Sedain  Ton  leur  pourroit  assigner  leurs  pensions 
snr  le  demaine  et  reuenu  de  nostre  piiys  de  Lnxembourg  a  en  estre 
paye  par  les  mains  de  rereiieur  genenil  du  d'  pays. 

11  nous  semble,  veu  que  la  concluaton  de  eVst  aflaire  redondera 
graiidement  au  bien  et  repoz  de  cenix  de  nostred'  pays  de  Luxem- 
bonrg,  et  pareillement  la  seurete  des  marcbans  baalans  les  foires 
d'Anuers  et  de  Bergheji  desccndans  par  lesd'  pays  de  Luxembourg 
Lorraine  et  Metz,  que  Ton  dcun»it  prnctiqner,  que  ieeulx  de  Lwisem- 
bourg  et  autres,  an  bien  duqviel  Taffaire  tournera,  deussent  payer  les 
pensions  qui  se  donnoront  ausd'  de  Liege  et  de  Sedain.  A  quoy  vous 
requerons  penser  et  au  lout  y  faire  le  mieulx  que  pourrez ,  seien  la 
fianee  que  en  auoiis  en  vous.  A  tanl,  madame  ma  bonne  tantc.  tres 
cbiers  et  feaulx,  eousin,  nostre  s'  vous  ait  en  sa  garde.  Escript  en 
Dostre  Tille  de  VaUdoly  le  XXIIU  jour  de  feurier  XV'VII  •) 
Charles* 

Hannart. 
Copi«. 


*)  Av»fit  lüqur».    Der  alle  Slyl,  wornach  Aa»  Jahr  xu  Oslem  «ndete.    Karl  war 
MD  20.  B«pleinber  1517  au  VHIa  Vicioita  In  Spanien  gelandel. 


so 


Instruction  d«»  Krinipt  Karl  fQr  «einen  (tiwanfKen  bei  K^nig  FrutA. 


23. 

lastraction   des  Königs  Karl    für  srinfn  Cie!>»«ndteB   bei 

König  Frani. 

Iiu    FrfiliJQhre  t518. 

Memoire  et  instruelion  de  ee  que  le  dompreuost  d^Utrccht  *), 
ambiissadcur  p  «ura  '.i  dirc  et  romonstrer  au  roy  tres  chresHen ,  aJDST 
et  par  la  Ibrme  et  iimniere  que  niudunie  sa  mere  et  mons'  le  gr&nd 
maifitre  de  Fnince  lui  euuseilleront  faire,  ausquel/  premierji  il  donners 
u  congnoistre  ies  chosc«  qui  s'ensulrent. 

Premiers  que  tuUä  roix  et  princes  chrestieiis  estans  en  paix 
doibueiil  bien  peser  dVnconunencer  la  guerre,  mestiiement  contre 
chrestiens,  a  cause  que  dieu  le  createur  est  par  icelle  guerre  tan(  et 
si  griefment  oflense,  et  en  tant  demanieres,  qu^il  est  tmpossible  a 
homme  de  le  dire  ne  exprimer 

Auee  ee  que  pur  lu  guerre  le  poure  peuplc  innoeenl  souflre  tant 
de  maulx  et  oppressioiis,  aus.si  que  iceulx  roix  et  prinees  meetent  par 
la  fruerre  leurs  estas  et  leurs  personnes  de  seurete  en  perl!  et  d  angier 
d^aise  en  malaise  et  de  Überte  en  seruitude  et  subiecliou  de  leurs 
gensd^trmes. 

Et  pour  venir  au  cas  partioulier  dim,  que  le  roy  catliolique  esi 
bien  aduerty  de  Tamas  des*  pietons  et  autres  apprestes  que  fait  led' 
s'  roy  de  France  pour  faire  la  guerre  au  roy  d'Engleten*e,  a  quoy  le 
roy  catholique  a  regret.  considerant  Ies  grans  maulx  et  incunuoniens 
innunierables  qu'il  congnoLst  que  sVn  ensuiuront  a  foute  chrestieiile. 

Considere  aussi  la  uuuse  du  discord  desd'  s"  roix  de  France  et 
d'Engleterre  estre  seulement  pour  Tournay,  qui  ne  sert  de  gnires  a 
Tvng  ne  a  Taulre  desd*  seigneurs  roix,  ne  a  leurs  estaz  royaumes  el 
pays,  ne  fait  aussi  uucuuement  u  la  seurete  d'iceulx;  auee  ce  qae 
le  d'  Tournay  est  de  si  petit  reuenu,  qu''il  ne  vault  la  payne  d'en  faire 
tant  d'estime,  et  que  cliarun  desd*  roix  doiineroit  a  vng  sien  gentil- 
homme  ou  seruiteur  autantde  reuenu  que  vault  leil'  Tournay:  parquuy 
le  fondcment  d'icelui  discord  est  bien  sobre. 

D'autre  part  le  d*  s'  roy  catholique,  considere  que  pour  ceste 
petite  et  ligiere  occasion  tous  Ies  prinees  chrestiens  s^esmouueront« 


•)  PhUibert  Ntturel. 


liistruetioa  doi»  Kttulgs  Karl  (Ur  äeineii  Oesuttdleu  bei 
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l'vng  d'un  coflte  Taiitre  de  I'autpe,  dont  pour  le  moins  socniisorn  mpr- 
ueilk'use  des|ionp('  poiir  chtifun  dV^ils,  et  a\  1u  (^liosc  vn  plus  aiiHiit» 
maulx  inestiniüLles  en  liduiondront,  et  la  rictoire  sera  a  qiii  <lieu  la 
vouldra  doriner. 

Le  roy  cntholique  auroit  aiissi  inerueilleux  rcgret,  si  le  debat  se 
commenchoit  eutre  ces  roix,  veu  Ips  traiutez  et  alliances  cjirü  a  auec 
lesd'  seignenrs  roix  de  France  et  de  Engleterre,  eraindant.  qu'il  ne 
fiit  a  l'otcasion  dud*  dpliat  et  traictioz  t'onstraint  et  force  de  s'en 
mesler,  et  pluiseurft  niiec  Itii,  ce  qull  feroit  phis  eniiys  qiie  etiuse  de 
ce  monde»  considerc  famitie  qn*il  «  aiiec  lesd's"roix,  aussi  qiie  par 
rinronuenienl  que  dessus  le«  bonncs  enlreprinses  pourparlees  pu»r- 
roient  cesser.  et  taut  d^aulres  bünnes  eliuses  pour  le  bieii  de  ehre- 
fitiente,  que  dire  on  ne  sauroit;  car  tonte  Tintencioii  du  roy  calholique 
a  tousiours  este  et  est  le  bien  et  reuomee,  tant  du  d'  s*^  roy  chrestien 
que  U  sienne,  et  que  en  entretenanf  ramitie  qu'est  de  present  entre 
eulx  est  ehose  facile  paruenir  a  ce  qiie  dit  est,  et  aussi  par  Tuicon- 
uenient  dessusd*  püurroit  le  present  toinber  en  roiupture :  dont  icciiui 
roy  eatholiquc  auroit  plus  de  desplaisir  et  regret,  qiie  de  chose  que 
luy  puist  aduenir  en  ee  monde;  ear  tout  son  desir  nVst  que  de  a 
tousiours  demourer  bon  lils  parent  aniy  et  voisin  dud*  a'  roy  tres 
chrestien ,  et  pour  tel  Ta  chuisy  et  desire  Tentreienir. 

Auec  ce  si  Icsd*  scigneurs  roix  qui  sont  ies  plus  puissans  des 
chreätiens  se  mectent  en  guerre  Ies  vngs  contre  Ies  autres.  le  Turcq 
que  Ten  dit  estre  prest  auec  tres  puissante  armee  aura  bonne  et 
grande  occasion  de  enualiir  et  assaillir  la  chreslientc,  et  y  fera 
domniage  inreparuble  auanl  que  Ten  y  peust  pourueoir  ne  ohuier 

Les  prinoes  ehrestiens  duibuent  bien  peser  eest  afTuire  et  non 
fiViectre  leurs  persounes  leurs  estaz  royaumes  pays  et  subgeciz,  et  que 
plus  est  toute  la  chrestiente,  en  peril  et  daitgier  si  upparant  pour 
ehose  de  »i  petite  valeur  et  estime,  et  doibuenl  considerer,  comiiienl 
ilz  en  responderunt  deuant  dieu,  mesmenient  celui  qui  seroit  agres- 
«eur. 

Le  roy  catbolique  qui  par  tous  moyens  et  tout  son  temps  a  pro- 
'«ure  la  paix  entre  Ies  cbrestiens  pour  faire  seruiee  a  dieu,  dessirc 
fdc  tout  son  cueur  empescher  Ies  discords  et  guerres  tourhez,  et  a  ces 
fins  enuoier  deuers  rempercur  et  lesd"  s"  roix  de  Franee  et  d'Kngle- 
terre  leur  prier.  qu'ilz  se  veullent  pour  l'onneur  de  dieu  et  le  bien 
de  la  cbrestiente   deporter   de  plus  auant  proceder  par   ?oyc    de 


Ifait  guerre  et  (lOKÜlito   poiir   mi 
Hournay. 
■       Et  (|ue  de  leiir  diflVrend  ilz  »v  veulluut  rappurter  nu    dit  de  U 
maiestc  de  Temporeur  on  d'i'celui  s'  roy  i-»(holique,  leaqueU   y  gir- 
deront  en  ee  cas  Ponnour  et  la  jusürt'  de*  pitriks  le  |iliiä  que  faire, 

^^       Ce  fait  (Olli)  lesd'  s'  roix  poiirront  par  ensemble  a   Tonneup  i!^^ 
^Biei)  et  Hugmentacioii   de   la  foy  i-atholiqite  prendre  queJque  boone   _ 
conclusion  pour  faire  la  guorrc  iniiasiue  rontre  ]e  Turcq ,  en  quoy  U  ■ 
auroit  trop  ptu»  d^honiu^ur  et  de  merite.  que  a  faire  la  f^crre  I^ub 
mtre  Tautrü  pimr  chose  de  si  pellte  valeiir. 
Cople. 

24. 
ifltrartion  des  Kflni|rK  Karl    für   Philibrrt  Natnrfl    in 

tPaupet  df  la  (liauh  an  den  König  Frans*). 
Im  Mai    1518. 
Memoire  et  Instruction  de  ee  i|ue  le  dompreuust  d^Utrechl,  abbe 
Ayne  conseillier   etc. .  et  le  s'  de  la  Cliaulx  eheualier ,  aussi  von* 
liUier  chambellan  et  premior  sommelier  de  oorp«  du  roy  e^tboliqne, 
iront  a  dire  au  roy  trcsrhrestien,  devcrs  leqiiel  il  est  presentement 
,      enuoie  de  la  pari  d'icelui  s'  roi  ealhulique. 

■^        Apres  les  cordiales  et  iilfeetueuses  reeommuiidueions  faietes,  el 

les  loctres  eonlenantes  credence  siir  eulx  deuement  presentes,  pour 

IV^xpoflition  de  lonr  credence  diront:  que  le  roi  eatholique  s\»sl  aueu- 

nement  donne  merveille  de  re  qui  par  lodit  dompreunat  dlJtrocht  aon  I 

iimbassndeur,  et  au.ssi  par  le  a' de  I«  Hoehebeaucourt ,  umbassadeiir 

d'icelui  ms' roi  tresehrestien .  il  a  entendu,  que  ledit  ms'  roi  tres- 

chrestien  n'a  prins  de  bonne  part  la  responre  que  a  este  faicte  a  vn» 

sienne  lectre,  icelle  responee  datee  du  XXl*iour  d'auril  durrier  passe.  ■ 

Laquelle  lectre  faisoit  mencion  de  deus  matieres,  Tune  de  l'exe- 

^^cuciondes  chosestraicteeaaCamhray,  vt  Tautredela  veue  des  deux  roix. 

^M        Ell  respondant  ausquelles  ebuses  le  roi  eatholique  a  garde  et 

enauy  lo  meisme  train  que  «tuoit  fait  le  dit  ms'  roi  treschrestien  par  sa 

sclre  precedenle ,  et  aussi  ms'  le  graudmaijitre  de  France 
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Et  qu'il  soit  vray,  soicnl  veues  les  lectres  d'icelui  ms'  roy  U-ea- 
chrestien  et  dicelui  ms'  gramimaistrc ,  et  aussi  Celles  de  Fambassa- 
deur  estant  en  France»  Ten  trouuera,  que  en  escripiiant  de  ladite 
execucioii  ils  In  inectenl  en  delay,  di«<aiis  non  avoir  anet>ires  eil  oe- 
casiun  de  rompre  ete. :  doiit  le  roy  eatholique  »e  ronteilte,  jasoit  qull 
eust  mieulx  ayme,  qfle  ladile  exeeucion  se  feust  faicte,  si  Topport«- 
nite  et  roccasioii  y  euasent  este. 

Kt  qiiant  a  la  veue  \\»  sVn  rapporloieiit  et  la  remectoient  sur  le 
roi  catholique  pour  In  faire  011  non  faire,  donnant  assesc  a  rognoistre 
pur  le  s' de  la  Roehe  ambassadeur«  qne  les  cause!)  d'icelle  veue 
estoient  bien  petites;  ineismes  disoient.  qn^il  n'esloit  besnin^  quo 
les  m"  d'iine  pari  et  d'autre  .s'asNeniblissent  deuant  hidite  reue,  aiiiMi 
qu'il  auoit  esfe  pourparle,  et  que  le  lout  se  feroit  bieu  par  leelres  et 
par  les  ambassadeurs  estaiiH  deuers  lesditR  ms"  roix. 

Aquoy  a  este  respoiidn  ainsi  qu^il  est  contenu  nn  donhle  de  ladite 
responce  du  XXV  d\ivril  que  Ten  baille  audit  de  la  Chauh,  ou  n^ya 
que  tontes  bonnes  parolles  et  dnulce.s,  remectaut  neantmoin8  ladite 
veno  au  cbou  et  bou  plaisir  du  rny  trescbrestien. 

Or  inaintenanl.  piiis  que  loiHl  ms'  roy  tresebreÄÜen  n*a  cause 
de  rompre  avee  les  Venetiaiis.  ruuune  il  dil ,  et  qu'il  ne  veule  en- 
tendre  poiir  le  present  a  rmspeueiou  des  elioses  trnirtees  a  Ciunbray, 
le  roy  eatholi([ue  s^en  cnntente  tresbieu,  comme  il  est  dit  dessus, 
cunfessaul,  «pie  le  roy  Irescbrestien  ii'y  est  lenu  ue  oblige»  et  ne 
IVutend  le  roy  eatholique  Jamals  awtremeiit. 

Au  regard  de  la  veue,  le  roy  ratholique  l'a  desircc  pour  autant 
qu"*!!  ve(iit,  quo  Je  roy  tresclirestieii  Tauoit  fort  a  euer,  et  pource 
aussi  qu'il  eusi  bien  ilesire  veoir  ledit  ms'  ruy  tresebreslien  son  bon 
pere  avee  la  reyne  et  inadaiue;  toulesuoit'S  depuis  qu'il  a  cntendu, 
taut  pur  ledit  ms'  de  la  Roebe  que  pur  Je  domprcuost  d'lHreeht»  que 
de  par  dela  Pen  disoit,  que  les  causes  d'icctie  veue  et  asscmblcß 
estoient  petites,  et  que  le  tout  se  feroit  bien  par  lectres  et  ambassa- 
deors:  le  roy  s'eu  est  vng  petit  retire,  et  neantmoins  il  fa  remis  au 
choiz  et  bon  plaisir  du  roy  trescbrestien  son  bon  pere. 

Enquoy  faisant  Ten  ne  sauroit  dire  ne  entrndre,  que  le  roy 
eatbuli4|ue  alt  donne  eause  occnHioii  iie  matiere  dr  mal  eonteutcment 
au  roy  treüobrestien  ,  ains  u  en  tout  et  partout  ensuy  les  parolles  que 
ledit  ms'  roy  trescbrestien  lui  a  fait  porter. 
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Et  encoires  jasoit  (pie.  comme  dH  est.  il  y  ait  AMez  petite  ma- 
ttere pour  fairo  iifisenible<>  de  doux  si  grnns  roii;  «i  est  neantmoim 

le  roi  t'Jtllioliijiie  eorrtrnt  t\o  l-.i  fjiiro,  si  Ic  ray  tr**5chrc»tien  le  dosiiv. 
uon  objitant  (jiip  poiir  Ic  presrni  it  liii  viondrnit  »snrt  mal  a  propos. 
?wi  qu'il  est  *Tn|K'Schi'  es  conrtos  on  csfBs  do  son  royaiuno  d'Armcon, 
et  »pres  irellt*s  uchruees  liti  sor»  hesoin^  d^ull^  rccenuir  lc*s  pays  de 
Calheloingtii*  rt  Valonro  ft  y  assemhlfr  aiissi  Irs  estaz  d'icculx  pay«. 

Les  caufies  qui  inüuuoinit  lo  roy  eathidiqut*  de  faire  ladittf  veue 
estoient  principalonient  trois. 

La  preiniere  pour  cc  (pril  veoit  <pii»  le  roy  treschresticn  ]a  de- 
sirflit,  ei  aiiec  ce  pour  io  gniiul  drsir  qu'i)  auoit  de  veoir  lodit  ms' roy 
treschrestion  soii  bon  pere  et  aa  cornpaignie,  et  par  ce  confirmer  «t 
corroborer  la  bonne  amilie  eütanl  entre  dilx,  ce  qui  se  pourra  faire 
toutcs  les  foiz  qii'il  plaira  audit  ni<t'  roy  treflchrestien ,  et  qiic  lesditd 
ms"  roii  seruul  de  loisir. 

La  cecoiide  cause  estoit  pour  communicquier  sur  TafTaire  du 
Turcq,  tanl  pour  soy  deftendre  de  lui  quo  pour  I'inuader.  Et  quant  a 
ce  püiat,  la  cbose  n\-st  a  prescnt ,  graces  a  dieu,  teile  ni  si  hastiue 
quo  le  bruyt  en  estoit  lors:  parqnoy  ce  se  pourra  faire  me  autresfoiz, 
ou  se  pourra  traicter  par  ambassadeurs  et  par  lectres  et  Instructions 
qui  se  pourront  ennoier  de  Tun  a  Tautre,  auec  re  qu'il  scroil  besoing 
que  aulres  prin<;eM  s'en  mes  lent  vi  y  coiitribueni. 

La  tierce  cause  estoit  pour  aduiser  pareiisemble  dVxecuter  les 
choses  ti'aictees  a  Cambray,  ce  que  pour  Ic  present  cesse.  Puis  doot 
que  de  ces  trois  causes  ne  reste  que  la  premiere.  et  que  icelle  se 
pourra  executer  aussi  bien  vne  autre  foy  que  maintcnant,  scmble  a  cor- 
rection,  veu  les  grans  affaires  que  prcsentement  a  le  roy  eatbolique. 
joinet  auec  cn  qiie  du  ronsenlemrnt  des  prinres  ladite  veue  a  este 
contiiiuee  jiisques  uu  bon  plaisir  iriceulx »  que  \'t*n  pourra  encoires 
dilTerer  de  faire  icelle  reue  pour  quelque  temps  et  attendre  meilieur 
loisir  et  opportuiiile,  en  casjtoutesuoies  que  ledit  ms'  roy  treschrestien 
floit  de  cest  aduix. 

S^il  est  parle  de  ms'  de  Liege  de  ms'  deSedan,  ou  de  tous  df^ix, 
lesd*'  doinpreuost  et  La  Cbaulx  pourront  respoudre,  que  le  roy  eatbo- 
lique a  la  requeste  de  madaine  de  Suuoyc  et  de  ceulx  de  ses  pays  de 
purdela  leM  a  volutitiers  receu  en  son  seruice,  veu  qu^ilz  sV  sont  picea 
presentez,  et  que  le  roy  treschrestien  leur  auoit  donne  congie  et  ne 
s^en  seruoit  plus,  uon  pointque  Ic  roy  eatbolique  se  veulle  nc  entende 
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stirulr  d'eulx  pour  oQVndre  ne  nuyre  u  persoiinc.  maisseulleineut  potir 
mectre  en  seurete  et  repos  ses  pays  et  subieetz  depurüela,  et  faire 
cesser  pluiscurs  pilleries  et  oiangeritrs  qui  sit  faisokmt  journeteraent. 

Si  iVn  parle  de  ce  qiie  le  roy  ratlioliquc  a  eiiuuie  vors  les  Siiysses, 
serH  respondii,  que  par  le  traicte  fait  entre  les  roix  Ire  sc  hve  stier»  et 
calhuliquo  iU  y  doibuent  onuoier  eonioinctement  et  parenseiuble ;  et 
depuis  que  le  roy  catholique  a  sreu,  qiit^  le  roy  treschrestien  y  auoit 
eiiuoic  saus  tui  auuir  sigiiiUe,  Jl  y  a  semblubleinent  eiiiioie  puur  eutendre 
ce  que  s'y  fall. 

Etquoy  qu'il  en  soit,leroy  eutbolique  iiedemandeaiieunsSuysses 
puur  nuyre  ou  preuer  autruy  ne  pour  faire  (Tr^PTe  a  eltrestiens.  et  s'il 
en  paye  cy  apres  quelqiie  numbre,  ce  sera  sculfmcnl  pour  s'eii  seruir 
auec  ses  subiectz  uontre  les  aneinis  dela  saintefoycatbollque,  ou  aftin 
qu'ilz  ne  seruent  autruy  contre  luy:  enquoy  nul  prince  chrestien  iie 
peuit  auüir  interest. 

8*il  est  parle  de  Feinpire,  sera  dit,  que  le  roy  catholique  a  bien 
cause  d^y  penser  plus  que  nul  antra,  taut  pour  ce  qul)  est  yssu  et 
dcsceudu  de  la  li^aee  des  einpcnnirs.  conime  pour  ce  que  Temporeur 
prescaU  suti  s'  vi  ^rand  prre,  Ten  a  piei^afait  sulliciter;  aui*c  ce  qu'ü 
est  tellemeut  quaJiffie  et  si  puissant  roy  que  pour  bien  regir  et  gou- 
uerner  ledit  enipire  a  I'omieur  de  dieu  exaltauion  de  la  foy  ehrestienne 
et  au  grand  bien  et  bonueunricelui  saintempire;et  ue  se  doibl  de  ce 
pursunne  esmerueiller,  niais  plustost  de  ee  que  prinees  d'autre  nacion 
Touldroient  tirer  ledit  empire  bors  de  la  nacion  d'Allomaigne,  ou  il  y 
a  beaueop  moindre  apparence. 

8i  Ten  demande  du  niariage  de  madame  Leonor,  sera  dit,  que  le 
mariage  d^elle  se  fait  auec  le  roy  de  Portugal :  lequel  mariagc  est  bien 
conuenable  au  roy  catbolique  a  cause  de  la  procbainete  de  ses  royau- 
mes  a  celui  de  PorluRul,  veu  aussi  que  pour  le  prcscnt  n'y  a  roy  en 
cbrestieunete  a  inarier  que  auee  lui. 

S^il  est  parle  deTournay,  soil  respondu,  que  le  plus  grand  desir 
que  le  niy  eatholii|ue  ait  en  ee  inondt'  est  de  veoir  les  roix  et  prinees 
cbrestiens  en  bonnepalx,  aflin  que  parcnsenible  ils  puisseiit  faire  quel- 
que  bonne  et  forte  guerreauxTurcqs.  enquoy  il  ne  rouldroit  espargiier 
chose  qu^il  ait,  ne  sa  propre  personne. 

Et  voyarit  nagaires  ledit  ms*^  roy  oatholique,  que  tani  a  cause  dudit 
Tournay  que  d*aucunes  autres  pelites  menulez  les  ebiises  d'entre  les 
roii  trescbrestien  et  d*Angleterre  se  disposoient  plus  a  guerre  que  a 
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paix*  craindant  ledit  ms'  roy  catholique.  que  par  ce  moyon  tonte  la 
ch]*estiennete  se  troiiueroit  en  guerre,  et  que  purtant  le  Turcq.  dont  il 
estoit  lors  grand  bruyt.  pourroit  grandemctit  nuyre  a  icdle  rhre«tie»* 
nete  et  en  gaigner  vne  grand  partie  auant  que  Ten  y  sceust  meotri- 
remede.  a  l)ien  vollu  prendrt*  la  paine  d'y  obuier  par  tous  les  moyen« 
qu^il  a  sceu  aduiscr  pour  ronneur  de  dieu  et  le  bien  de  chre^tiennelr. 

Et  pour  a  ce  paruenir  il  a  eiiuoie  deuers  la  majeste  de  rempeTeor. 
et  aussi  deuers  les  roix  de  France  et  d'Aiigielerre,  leur  priaiit  de  vou- 
loir  entendre  a  paix  et  concorde  sans  pour  raison  des  choses  de<»jiusd*^ 
60  temps  si  dangereulx  prendre  les  armes  ne  commeucer  guerre,  aquoy 
de  leur  vertu  et  bonte  tis  sont  condesceiiduz  :  doat  le  roy  eathoUqai' 
les  mercye  taut  que  lui  est  possible. 

Et  s\  les  Franeais  demandent  de  la  Submission  du  roy  d^Angle- 
torre  töuchünt  Tournay,  sera  dit,  qu'il  a  rcspondu  nu  roy  catholique. 
qu*il  tiont  Toiirnay  ii  bun  et  juste  tiltre.  et  ue  scet  poitit  que  le  roy 
(reschrestien  y  preteude  aucun  droit :  parquoy,  veu  qu'il  n^en  est  qnestion. 
n^cst  besoing  qn'il  sVa  sulmn^cli';  declarunt  aussi,  (pfil  onti^nd  anoir 
auec  ledit  s'  roi  treschreNtiei»  bonne  paix  et  bonne  uinitle,  comme 
meisines  lui  a  naguires  fail  dtrhiircr  par  vng  berault  (|u*il  auoit  ennoie 
vers  luy. 

Au  denieiiniiit  le^dits  dompreuosi  et  \uh'  <le  la  Cbaulx  parlenriil 
au  roy  treschrestien  de^  (.'"'  eseuz  d^or  que  le  roy  catholique  lui 
paye  cbucun  an  «  cause  du  royaume  de  Naples*  et  lui  romoiistreront 
que  contbien  que  tVu  le  roy  catboliqne  a  qui  dii'U  pardoinsteust  promis 
par  traicle  de  inariage  de  donner  itu  fou  roy  Lois  de  France  C* 
escuz  d'or  par  an  a  cause  dudit  royaume  deNapIes.  queneuntin<iins  il 
nVn  paya  jamais  que  la  uioictie,  quVst  L"  citcuzd'or.  et  que  de  ce  hti 
ftit  baillee  conirelectre. 

Aussi  a  lu  veritele  royaume  dcNaples  est  taot  cbargie,  queoutrc 
les  charges  ordinaires  et  paiemens  des  gonsd^annes.  saus  lesquela 
Ten  ne  le  peult  giirder,  icelui  royaume  nc  peult  porter  lesdits  C"  esciu. 

Requcrront  partant  et  antres  raisons  qu^ilz  sauront  aduiser.  que 
le  bon  plaisir  dudit  ms^  roi  tresehrestien  »oit  de  faire  auec  le  roy 
catholique  son  hon  ßls  ainsi  que  faisoit  ledit  ms"^  roy  Loys  auee  le  feu 
roy  catholique. 

Et  si  te  roy  lioys  üst  ceste  conrtoisie  au  feu  roy  catholique  en 
faueur  du  mariage  de  madame  sa  niepse.  le  roy  present  le  doibt 
rnieulx  faire  en  faueur  du  maringe  dv  madaiue  Luysc  sa  lille  aisiiee. 
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Et  si  Ten  replicque,  que  le  mariage  dudit  feu  roy  oätoit  desia 
fait  et  cetui  du  roy  present  est  ancoires  incertain^  Ten  respondent: 
que  le  roy  catholique  a  present  tient  le  mamge  de  lui  et  de  madite 
dame  Loyse  de  France  pour  .«eur  et  oertain,  et  qu'il  soit  vr«y,  si 
cVst  le  plaisir  du  roy  tresehre.Htien  de  lui  enuoier  ladite  dame  Loyse, 
il  la  fera  nourrir  et  traicter  bonnestemont  comme  sa  femme .  et  ainsi 
que  a  soii  estat  appurticnt. 

S^il  vient  a  parier  du  ruyaunie  de  Nauarre  et  des  ambassadeurs 
estans  icy  pour  ceste  cause .  respoiideront :  que  le  roy  catholique  les 
a  voluntiers  veu  et  benignement  rcceu  et  entendu  leur  charge,  et  tien- 
nent,  qu'ilz  seront  brief  despesehoz  par  quelque  bon  moyen,  entant 
que  ledit  ms'  roy  catholique  a  tronue  baune  vue  ouuerture  qu^iU  ont 
faicte  de  certain  mariage. 

Au  regard  du  niareschal  de  Nauarre,  le  roi  catholique  a  enuoie 
aucuns  bons  personiiaigcs  douers  lui  pour  sauoir  et  entendre  de  lui 
aucunes  chuses  qui  sunt  necessaires  estre  enteodues  auaiit  ipie  Ten  le 
puist  deliurer:  au  retour  desquelz  ledit  ms'  roi  catholique  prendera 
resulucion  en  son  aflaire.  donl  il  aduertira  le  roy  treschrestieii  et  son 
ambussadeur. 

Quant  au  fait  des  Neapolitains  descbassez  diront:  que  le  roy 
catholique  a  enuoie  a  Naples  ses  commissaires  t  au.squelz  il  u  düitne 
Charge  de  mectre  en  (Buvre  et  en  practiquc  Pappointenkent  cy  deuant 
aduise  et  eonceu;  et  espere,  que  lesdits  cominissalres  estans  a  Naples 
y  besoingueront  a  toutc  diligence  selon  la  charge  qu'ilx  en  ont,  telle- 
ment  que  chacun  aura  cause  raisonable  de  sp  ctmtcnter. 

De  ceste  instructiun  sera  prins  ce  (jue  niieulx  seruira  pour 
respondre  aux  alligations  et  obiections  que  le  roy  treschrestien  et  ses 
gens  Tuuldront  faire,  suit  a  vne  fuy  au  pluiseurs,  en  le  faisant  serutr 
au  propust,  vsant  tousiuurs  des  meilieurs  et  plus  gracieulx  termes  et 
muyens  que  faire  se  pourra ,  aftin  de  nun  irriter  ledit  ms'  roy  ne  les 
fiiens,  mectant  toute  paine  et  diligence  possible  dVntretenir  les 
choses  en  bonne  paix  et  amitie.  ainsi  quVlle  ont  este  jusques 
81  ores;  car  c'est  la  chose  que  le  roy  catholique  en  cemonde  desire 
plus. 

Et  soit  biea  note  et  prins  garde,  de  quel  couraige  et  de  quel 
eslomacq  le  roy  treschrestien  et  les  siens  parleront,  et  de  quelz  ter- 
mes iis  VHcront,  aflin  dV'n  aduertir  le  roy  par  les  p<»stes.  s^il  est 
hesoing.   uu  en  faire  rappurt  au  retour  dudit  de  ta  Chaulx. 


El  si  irauenturB  eutre  ce»  dem  roii  auoik  aucuiie  chuMr 
dessus  irest  fuicle  nionciuii,  ot  uquoy  fuust  b«äoing  de  respoodre. 
ilx  en  aduertiront  le  roy  par  \es  |Ki.^tes  en  diligeiice,  et  prectemeiit 
leur  sera  respondu  en  toiito  huniicste  et  vcrite. 

Au  flurplus  lesdils  dutripreuo>it  **i  la  Thaiilx  »duortiront  on  loal« 
diligonce  le  roy  de  lour  besoinguie  sitost  qu'üz  poiirront  entondrr 
aucune  cbose  digne  dVseriprc,  aflin  de  selon  re  conduire  ses  affaires. 

Copie. 
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lA»tructi«n  de»  könif^s  karl  für  J.  de  le  Saurh  an  •^eiaca 
Gfsandten  in  England. 

BrQgge.  2%.  Juli  ISIS. 

Insti-uelion  :i  mitistro  Jehaii  de  lo  Stiiich,  seerctuire  ordinaire  du 
roy^  de  ce  qu'il  aiira  a  faire  et  boäoiüguer  en  Angleterre,  ou  Jl  est 
presentement  enuoye  de  par  le  roy  et  soii  coiisoil  pour  les  afliiires  <|ui 
sVasuyueiit. 

Premierement  le  dit  de  le  Saiicb  aura  leitres  de  credence  sur 
luy  addressaiis  u  IVuesqne  d'Elne,  ambassadeur  dudit  s'  roy  en  Angle- 
lerre,  auquel  pour  rexposicion  de  sadite  credeiice  il  dira  et  declfii- 
rera,  que  par  pluseurs  lettres  que  ioellui  a'  »mbassadeur  a  escriptes 
a  nions^  de  Muntigny,  Iet[uel  tes  a  communiequees  u  madiime  et 
mess"  du  priuo  conseil.  t'on  a  entendu  ies  matieres  qui  so  traicteat 
entre  les  roys  de  France  et  d'Angleterre,  qui  eonsistent,  comme  il 
semhie,  en  Irois  poins  poincipaulx:  Tun  de  mariaige  du  daidphiii  de 
France  a  |ji  \\]\v  d'Anj;leterre;  Tautre  de  la  restitucion  et  deliiiruiice 
de  la  ville  de  Tuurnay  audit  roy  de  France;  et  le  troisieame  de 
traietcr  eutre  lesdits  deux  roys  alliances  plus  ferines  et  estroieteB 
quV^lles  n^unt  e.ste  le  temps  passe. 

Ledit  ainbiihsadeur  a  aussi  aduurti,  que  le  cardinal  d^Vorck  lui 
a  conununique  en  hrief  et  «uperticielenrtent  ee  que  sVst  lait  es  dites 
matieres;  et  si  elles  se  puursuyuent  et  viennent  a  eßect,  ü  cnlend  de 
procurer  quelque  chosc  de  bon  pour  le  roy  catbolieque,  meismemeot 
se  fait  fort,  qne  riens  ne  se  traictra  a  son  pi-eiudice,  et  se  tient  pour 
asseure,  que  io  roy  de  France  n'atteinptra  riens  coutre  luy  les  Vtales 
ue  ailleurs. 
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•*'  11  auertist  encoires,  comme  le  dit  eardinal  lui  a  dit,  que,  si  le 
roy  de  France  acceple  les  poins  et  arlicles  concernant  la  seurte  du 
roy  catholicque  et  de  ses  »lyez  et  confederet,  ne  sera  besoing  de 
practicquer  les  Suysses,  ne  einployer  argent  pour  les  gaigner;  car  il 
sera  en  ce  cas  asseure  de  tous  coslez  et  pourra  entendre  a  !a  tuicion 
et  pacifllcation  de  ses  autres  affaires,  tant  en  Affricquc  que  ailleurs. 
Si  conseille  neantmoins  le  dit  eardinal.  que  le  roy  calholicque  ennoye 
deuers  les  dits  Suysses  pour  les  entrelenir  en  leur  hon  propoz,  sans 
y  empoloyer  aucuns  deniers  ponr  mg  temps,  en  dedens  lequel  Ton 
Terra,  commcnt  les  choses  se  portront  entre  les  deux  roys  de  France 
et  d'Aiigleterre. 

Le  dit  de  le  Snuch  dira ,  que  inadame  et  mcsdits  seigneurs  du 
eonseil»  ayuns  eiitendu  et  considere  la  grandeur  et  importunec  de  ces 
matieres,  ont  aduise  de  Tenuoycr  par  de  la  pour  entendre  et  enfonser 
plus  auant,  s'il  est  possible,  Testat  et  disposicion  d^icelles,  et  comment 
le  roy  d'Angleterrc  en  traielant  auec  le  roy  de  France  entendroit  de 
asseurcr  les  alTuires  du  roy  eatholicque. 

Et  pour  mieulx  mouuüir  les  dits  roy  et  eardinal  d'Angleterre  a 
prendre  les  afTaires  du  dit  roy  catholicque  a  cueur,  et  demourer  fermes 
et  constans  en  la  bunne  et  cordiale  amitie  aJTinite  et  oliligacion  qui 
est  entre  eulx,  se  pourru  dire  et  remonstrer,  que,  quatit  Ic  dit  s'  roy 
Catholirque  a  fraicle  auec  le  dit  roy  de  France,  il  n^a  Jamals  voulu 
babandunner  le  dit  roy  d*Angleterre,  ne  innouer  et  fuirc  cliose  qui  alt 
este  ou  pourroit  cstre  au  preiudice  de  lui  ou  de  ses  subgetz,  combien 
qu^il  en  ait  este  tres  fort  presse  et  sollicite  jusques  a  dlre  et  mantenir 
par  les  Francois,  qne  Ic  dit  roy  catbolicque  ne  pouoit  traicter  ne  uuoir 
aliance  auec  le  dit  s'  roy  sans  congie  du  dit  roy  de  France  a  payne 
de  commise  des  pays  quM  tient  de  la  couronne  de  France,  et  pluseurs 
autres  propoz  senlans  menace,  ausquelz  Ton  ne  s*est  ancuneuient 
Arreste,  ains  est  le  dit  roy  catholicque  demoure  ferme  et  entier  enucrs 
le  dil  s'  roy  d'Angleterre,  comme  il  est  eucoires  deliberc  de  faire  plus 
que  jamais. 

Et  ponr  monstrer,  que  ainsi  soit,  seru  dit.  que  le  roy  d'Angleterre 
ne  puet  ignorer.  qne  le  roy  de  France»  voyant  que  par  traictez  mo- 
naces  nc  autrcment  il  n'a  peu  desmouuoir  le  roy  catholicque,  ne  le 
retirer  et  desioindre  du  dit  s*"  roy  d'Angleterre,  pour  se  pouoir  vengier 
de  luy,  comme  il  le  desiroit,  il  n'a  cesse  de  procurer  et  pourcbasser 
\j  Ycue  de  lui  et  d^ieellui  roy  catholicque,  laut  par  deca  comme  ca 
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Espuigne,  e.sperant  qiie  par  re  inoyen  il  le  pourroit  vaincre  ffW 
messes  et  lielles  parolles  uu  autiemeut»  et  ainst  panienlr  a  son  iDtea- 
cJon;  ains  puur  (IcMiiuurer  ferme  et  i^tabille  auec  Ic  dit  »'  roy  iFAiigtc- 
terre,  et  alfin  ((u1l  neuste  occaiiiun  de  peiiser  ou  yniagiuer,  qu'il 
vouldroit  faire  chuse  qul  lui  puurruit  despUiire.  a  Iroiiuc  furon  de 
rompre  ou  du  moias  postposer  la  dite  reue,  et  a  ceste  caase  est  my 
semblable.  qu'il  alt  esle  meu  de  cbarcer  amitie  et  appointement  ante 
le  dit  roy  dWiigleterre. 

Se  pourra  encoires  remonstrer,  que  la  plus  part  des  prtnces  de 
Tcmpire  sont  assemblcsdeuera  Tempereur  n  Ausbourg,  et  sc  appresteot 
les  uutres  pour  y  aller,  et  sont  Ics  rhoscs  tcllemeiit  dressces*  que  Jes 
dits  princes,  meismement  les  principaulx,  sont  trcs  bien  disposex 
enuers  Ic  roy  catbolicque,  lequcl  a  bon  espoir  de  bnef  les  gftigner  ■ 
et  rctirer  tons  de  so»  eosle  et  par  ce  moyen  paruenir  a  Teinpire:  et  " 
de  ceste  remonstrance  vserout  les  dits  ambas.sadeurs  et  conimis  par 
dificretion»  si  on  Icur  en  parle  et  ilz  voyent.  qu'il  viengne  a  propoz. 

1]  a  aussi  de.spesche  rag  bon  et  notable  personnaige,  cheualier 
de  son  ordre,  pour  aller  deuers  les  Suysses,  les  prattcquer  et  par  le 
moyen  du  pupe  et  Tempereur  qui  y  enuoyent  scmblablemenl  les 
gaigner:  parquoy  et  que  le  dit  s'  roy  d^Angleterre  est  quaot  a  ee  lye 
et  oblige  auec  le  papc  Tenipereur  et  ledit  roy  catholique»  poet 
sembler.  quo  nonobstant  les  matiores  qui  sont  en  train  entre  le  roy 
de  Frauce  et  luy  il  fera  bien  de  aussi  enuoyer  et  faire  haster  la 
despesche  et  allee  de  son  ambassadeur  deuers  lesdits  Suysses  pour 
assistcr  a  la  praticque  dlceulx,  sans  auoir  regard  aux  praticques  qui 
sont  en  train  enlre  les  dits  roy  de  Frauce  et  ii'Engleterrc. 

Se  dira,  que  Ton  ne  fait  ces  remonstrances  pour  rompre  ou 
empescher  les  dites  malieres  d'entre  France  et  Angleterre;  car  le  roy 
catbolicque  a  tousiours  desirc  et  desire,  que  les  princes  ctirestieos 
feussent  bien  vniz  et  en  bonne  amitie  ensenible,  aOln  de  tant  mieuh 
et  saas  aucune  suspicion  ou  scrupule  pouoir  cntendre  a  rexpedicion 
contrc  les  Turcz;  mais  seullement  pour  donner  a  congnoistrc  uu  dit 
roy  d'*Angle(erre,  comment  et  de  quelle  sorte  il  s'^est  conduit  euuers 
luy,  et  aflln  que  par  belies  parolles  et  autrement  il  ne  sc  laisse  abuscr 
et  suburner  des  Francois,  ne  passer  cbose  qui  pourroit  cstre  au  dorn- 
maige  ei  deshüimuur  du  roy  catbolicque,  ses  royaulmes  pays  seignou- 
ries  et  subgetz,  ne  au  prciudice  des  traictes,  sermens  et  proniesses 
qu'iJs  ont  eoseuible. 
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Et  si  d^nncnture  Ics  diles  matieres  se  diflposoir^nt  a  quolquo  re- 
solupion  et  finale  eoncinsion  entre  les  dils  deui  roy  de  France  et 
d'Anpleterrn,  qu'il  plais«  n  icellui  s*"  roy  d'Anglelerre,  en  ny«nt  regard 
et  consideracion  aiix  clioses  dessus  dites,  aduiser  de  y  garder  son 
hoiineur  et  le  bien  et  seiirte  du  roy  catholicque  et  de  ses  dits  royaul- 
mes  pays  et  subgetz.  meismement  eii  cas  de  la  restitucion  et  deliu- 
rance  de  Tournay,  que  les  clanses  dont  Pon  a  pluseurs  fois  escript 
audit  »'  amba^sadeur  soient  comprinses  et  insereez  es  traietez  et 
capitulacions  qui  s'eii  feront :  assauoir  qiie  le  roy  de  France  se  oblesge 
et  bnille  son  seelle  en  bonne  et  ampte  forme,  qiie  jamais  il  no  mcctra 
fera  souffrira  ou  conseritira  metre  ne  ordonner  garde  ne  garnison 
en  la  dite  ville,  ne  en  la  citadeüe  ou  autres  fors  du  dit  Tournay;  quil 
ne  fera  ow  souflrira  relirer  recepter  ou  sou.stenir  ne  entrelenir  en 
icelle  Tille  ne  autres  lieux  du  Tournesis  les  rebeÜes  subgetx  bannix 
et  ftigiltfz  des  pays  du  dlt  roy  catholicque;  et  que  les  trols  estaz 
d'icellt;  ville  du  sceu  et  consentement  du  dit  s'  roy  de  France  se 
oblesgenl  et  baillent  aiis.si  leur  Reelle  en  bonne  forme,  que  jamais  ne 
receuront  aucune  garde  ou  garnison  es  ville  et  lieux  dessusdits,  ne 
receptront  logerunt  ou  soui4tiendronl  tesdits  rebellez  bannis  et 
üigitifz,  et  si  ne  feront  proeureront  ou  pourehasseront  ehosc  dont 
le  roy  ses  dits  pays  et  subgetz  pourroient  estre  foulez  oppressez 
vexez  molestez  ou  adommagez  direcleiuent  ou  indirectement  en  ma- 
nicro  quelconque,  lo  lout  a  paine  de  confiscacion  et  eommise  de 
tous  et  chacuns  les  bien.s  mcubles  et  inmeubles  qu'ilz  ont  et  pourront 
auoir  cy  apres  es  dits  pnys,  au  proulHt  du  dit  roy  catholicque  et  de 
ses  successeurs. 

Serft  aussi  eontendu  a  ce  que  le  dit  s'  roy  dWngleterre  en  traic- 
tant  auec  les  Francois  et  par  leur  moyen  veulle  aduiser  de  trouuer 
quelque  bon  expedienl  enire  le  roy  catholicque  et  mens'  deGheldres, 
mesmement  touchnnt  le  fait  de  Frise.  Et  si  Too  ne  puet  mieulx  faire, 
que  du  moins  Ic  traitc  qui  fut  concea  en  «eptembre  Tan  quinzo  cens 
dix  fiept  entre  Ic  roy  et  le  dit  de  Geldres  par  le  moyen  et  en  la 
presence  des  ambafisadeurs  du  roy  de  France  soil  obserue  et  enlre- 
tenu,  assauoir  que  le  dit  de  Geldres  reuoncc  a  touttes  querelles  qu'il 
pourroit  pretendre  au  dit  pays  de  Frise,  et  remecle  les  villcs  et  placcs 
qu'il  y  tient  entre  les  mains  du  roy  ou  de  ses  commis,  mnyennant  la 
somme  de  C"'  escuz  d'or  a  payer  aux  termes  conlenuz  audit  traicte^ 
flt  ftoübg  les  autres  coadicious  et  capitulacions  decluirees  eu  icellui. 
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Le  dit  mabtre  Jehan  declarera  ces  clioses  nu  dit  euesque  d^ElDe, 
i't  apres  auoir  pense  et  delibere  smt  tout  en  feront  remunstrance  pir 
ensombte  et  a  paH  au  roy  o  mons'  le  cardinal  et  autres,  nussi  ftQaot 
et  de  teile  sorte  qii'ilz  rerrout  estre  Ttille  et  convenable  pour  le  bien 
du  roy.  Orront  et  enteadroiit  sur  ce  rinteneion  et  inclinaciotk  du  dit 
s'  roy  et  du  cardinal  pour  par  ledit  inaistre  Jeban  cn  fnire  rspport 
a  8on  retour  le  q\ie\  il  hastra  et  auancera  le  plus  qn't\  pourru. 

Et  si  le  dit  s'  cardinal  lui  parloit  de  l'euesque  ou  ouesche  de 
Tournay  ou  de  quetque  autre  affaire.  auquel  ii  ne  sauroit  konnemeot 
donner  responce  qui  lui  seroit  agreable,  il  faindra  de  ignorer  le  tout, 
mais  en  termes  generaulx  lui  dira.  que  en  toules  cboses  qiil  lui  pour- 
roient  toucher  le  roy  et  son  conseil  lui  feront  tout  Tadressc  faueur 
et  assistence  que  bonnement  faire  pourront,  comme  ilz  ont  fuitjus- 
ques  ores. 

Si  Ton  parle  uu  dit  de  le  Sauch  du  payemcnt  de  la  pension  du  dit 
s'  cardinal,  sera  dit:  quo  madame  et  le  conseil  ont  este  nuertiz,  que 
le  roy  a  fait  dresser  le  dit  payemcnt  pour  le  terine  escheu  de  la  dite 
pension  par  lettre  de  chiinge  qu'il  a  enuoyee  d'Espaigne  en  Angletorre; 
et  neantmuins  auuiit  le  üit  auertisscmeut  auoieat  taut  fait,  que  icelui 
payement  eust  este  furny  par  deea;  et  quant  au  delay  il  est  uduenu 
par  ce  que  le  roy  n^en  auoit  ordoune,  et  que  sans  son  ordonnance  ilz 
n^y  eussent  ose  toucher;  et  sont  bien  asseurez,  que  pour  le  temps 
aduenir  il  n^y  aura  plus  de  delay  ou  diflieulte. 

Ainsi   aduise    ordonne  et  conclu  par  le  roy  en  son  conseil  a 

Bruges  le  XXIIII  jour  de  juillet  Tan  XV'  et  dix  huyt. 

C'KarIca. 

Hanefon. 

OrigiaaL 

26. 

Bandfsvertrag  zwisrhen  den  Königen  Frani  I.  und  Or in* 

rlfii  VIII,  *),  dem  Koni^  Karl  von  Spanien  als  ■anpican- 

trahent  beitrat  **). 

London»  2.  Octobcr  11(18.^ 
Aus  Anlass  der  drohenden  Gefahr  von  Seiten  der  Türicen,  aof 
Betrieb  des  Papstes,  rur  Begiündung  des  Weltfriedens  durch  ein 

•)  Du  Moni  IV.  I.  260.  Rymer  \X  I.  U7. 

**)   tk.  Jun.  1519.  Seine  Vollmacht  zum  gemclnschaflllchen  Abschluss  kmin  3  Ta^e 
KU  spfit.  lleiuriclia  RaUäcaUon  uod AuToalunaurkuDde  fOrlUrl  iO. Hfcra  ISt*. 
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Bündniss  zwischen  KHiser,  Papst  und  den  K^nigm  von  Frank- 
reich, England  und  Spanien  stipuliron  die  beiden  Könige: 

1)  Ewiger  Friede  zwischen  den  fUnl'Haupteontruhenten  und  ihren 
Nachfolgern, 

2)  Gegenseitige  Garantie  der  gegenwärtigen  Besitzungen  und 
Schutz  gegen  directen  oder  indirectcn  Angrifl*.  Gegen  Angreifer 
auf  Requisition  erst  gemeinsame  Mahnung,  dann  binnen  einem 
Monat  KricgserklSrung,  und  in  zwei  weiteren  Monaten  Beistand 
auf  eigene  Kosten  mit  hinreichender  Macht,  um  den  gemein- 
samen Feind  zu  zügeln. 

3)  Hat  der  Angreifer  Küstenland,  so  führen  die  Könige  von  Eng- 
land Frankreich  und  Aragon  den  Seekrig. 

4)  Gegen  Unterthanen  wird  der  Beistand  nur  dann  geleistet,  wenn 
sie  von  einem  der  Contrahenten  oder  Ein  begriffenen  aufgestiflet 
oder  unterstützt  worden;  dünn  wird  der  Unterstützende  nebst 
den  Angreifenden  gemeinsam  bekämpft. 

fi)  Gegen  einen  gemeinschaniichen  Feind  Durchzug  durch  das 
Gebiet  der  Ycrhflndeten,  und  Förderung  mit  Transport  und 
Lebensmittel  gegen  Bezahlung. 

6)  Keiner  der  Verbündeten  und  Einbcgriffenen  darf  seinen  Unter- 
thanen  gestatten,  einem  Mitcontrahenten  gegen  den  andern 
Kriegsdienste  zu  leisten;  noch  darf  er  auswärtige  Söldner, 
selbst  wenn  sie  gratis  angeboten  werden ,  gegen  einen  Ver- 
böndeten  in  Dienst  nehmen. 

7)  Keiner  darf  einen  Vasallen  oder  Unterthanen  (\es  andern  unmit- 
telbar oder  mittelbar  in  Schi:tz  nehmen  ohne  Einwilligung  des 
Lehensherrn,  noch  einem  solchen  irgend  Vorschub  leisten  direct 
oder  indirect. 

8)  Keiner  darf  etwas  unternehmen  oder  durch  Andere  geschehen 
lassen  oder  befördern,  was  direct  oder  indirect  dem  Andern 
zum  Nachtheil  gereicht;  vielmehr  muss  er  nach  Kräften  solches 
hindern. 

9)  Keiner  der  Haviptcontrahcnten  oder  Einbegriflfenen  darf  einem 
Rebellen  Verrälher  des  Hocbverralhs  Verdächtigen  oder  Flücht- 
ling aus  dem  Staate  eines  Verbündeten  Aufnahme,  Beistand 
und  Vorschub  leisten ;  vielmehr  muss  er  auf  Requisition  einen 
solchen  binnen  20  Tagen  ausliefern. 

10)  Als  Verbündete  einbegrilfen  von  Seiten  Englands:  Die  Könige 
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von  Dünemark,  Ungarn.  Portugal,  die  Erzherzogiu  Margardli 
von  Oestreicb,  Erzherzog:  Ferdinand .  Doge  und  Rep.  Venedig. 
die  Herzöge  von  Urbino,  Ferrara,  Cleve  und  Jülich,  da*  Haus 
Medici  und  Florenz,  die  deutsche  Hanse  und  die  Schweizer. 
Von  Seiten  Frnnkreicbs :  die  Könige  von  Schottland«  Portugal, 
Ungarn,  Navurra,  die  Republik  Venedig  und  Florenz  nehst  dem 
Huuse  Mediei,  die  Herzöge  von  Savoyen,  Lotbaringen.  Geldern, 
Ferrara,  Urbino.  die  Markgrul'eu  von  Mautuu,  ftluntfcrra,  Saluzso, 
die  Schweizer. 

11)  Binnen  4  Monaten  hat  der  Papst  sich  zu  erklären,  ob  er  Haiipt- 
contrahent  sein  will,  und  zu  ratiticiren.  Die  übrigen  als  Haapt- 
contrabcnten  oben  bezeichneten  haben  binnen  4  Monat  um  Auf- 
nahme nachzusuchen  und  zu  ratiüciren;  sonst  werden  sie  aar 
einbegriffen. 

12)  Alle  früheren  Verträge  der  Contrabenten  bleiben,  soweit  sie 
diesem  nicht  entgegen  sind,  in  Kraft. 

13)  Allen  anderen  Fürsten  und  Staaten  ist  binnen  S  Monat  der  Ein- 
tritt in  den  Bund  gestattet:  dadurch  treten  sie  unter  den  ScIiutJ 
der  Haupteontraheuten,  und  verpflichten  sich  zu  gegenseitiger 
Vertheidiginig  auf  Kosten  des  Anrufenden. 

14)  Die  enger  verbündeten  Könige  von  KnglHud  und  Frankreich 
verpflichten  sieh,  —  wenn  schon  oben  (2)  gleichzeitig  gi^meiu- 
samer  (vno  simul  et  eodem  contextu)  Beistand  aller  Haupteon- 
tr.dieriten  stipulirt  ist  —  unter  sich  zu  gegenseitigeui  Sehulz 
des  gegenwärtigen  Besitzslandes  in  eigner  Person  ohne  alle 
Zögerung;  und  weun  auch  andere  der  Contrabenten  den  Ver- 
trag nicht  einhalten  sollten ,  so  wollen  beide  unerschütterlich 
dran  festhalten. 


Die  in  der  Beitrittserklärung  Karls  von  seiner  Seite  genannten 
und  in  der  HatiGcation  von  Heinrich  anerkannten  Verbündeten: 

Papst  und  Cardinalcollegium,  Kaiser  und  Reich  sammt  Kurftirsten 
und  Fürsten,  die  Könige  von  Ungarn,  Polen,  Böhmen,  Dänemark. 
Portugal,  die  Erzhprzogin  Margarethe  nebst  der  Grafschaft  Burgund, 
der  Intant  Ferdinand,  die  Herzöge  von  Savoyen,  Jülich  und  Clevo,  die 
Bisehöfe  von  Lüttich  und  Utrecht,  die  Schweizer  und  alle  deutschen 
Bünde,  die  Republik  Florenz  nebst  dem  Hause  Mediei,  die  Republik 
Siena,  Robert  von  der  Mark  und  von  Sedan. 
Cople.  
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Ä7. 

Der  Gesandte  des  Königs  Karl  In  England  an  die  Statt* 

halterin  Vargaretha. 

London.  26.  October  1SI8. 

Muy  poderosa  Senora. 

Despiies  que  cst^riui  csta  otra  lotra  hable  nl  oardiiial  para  ver, 
si  querrian,  que  se  tralasse  de  renovar  las  amistailes  dentre  s»  m*  y 
el  serenisiiüo  rey,  para  quo  los  cmbaxadores  v.  al.  avia  de  enviar 
Tiniessen.  Respondio  me,  que  no  creyesse,  qu*el  rey  trataria  cosa  d^esta 
calidad,  ha»ta  que  primppo  h  paz  ontre  ol  rey  de  Francia  y  s\\  m''  se 
hizieüse;  que  hecha  aquolla  se  podria  hablar  cn  esta  otra.  Parece  me, 
que  al  presente  no  ay  para  quo  vengan,  pero  por  quoste  alla  el  rrecado, 
quando  fuere  menester,  enrio  aqui  a  v.  a.  el  poder  cod  las  letras  en 
blanco,  assi  para  los  de  alla  comn  para  los  de  aca,  para  quando  fuere 
tiempo. 

Tan  bien  uflreoi  al  legado  por  mandailo  de  su  m'.  por  que  qui- 
siessc  ayudar  nuestro  pariido,  la  pagu  de  las  pensiones  passadas  y 
otras  nuoras,  y  todo  no  a  prorecba.  De  mi  opiniun  ni  lo  rno  ni  lo  otro 
se  dixera,  ni  se  importunara  mas  sobrVsta  causa;  pero  por  que  su  m* 
me  torna  a  mandar,  que  cumplia*  que  anssi  se  hiziese,  lo  hable:  y  la 
rrespuesta  dVstn.  ya  la  be  escrilo  a  su  m'  eon  vn  correo  que  dcspn- 
che  esta  manana  para  la  sabre  que  quiera  dios  que  no  sea  partida, 
no  se  pudo  despachar  antes,  ansi  por  enriar  al  emperador  la  rres- 
puesta d^esto,  por  la  quäl  ne  dara  mucba  prisa,  como  por  que  nunca 
me  quisieron  dar  el  passaportebasta  oy. 

Estos  dias  passados  prendieron  a  maestre  Passe  Denn  d'este 
civdad  de  Londres,  y  le  pusieron  a  la  torre  bien  arecado;  dizen  por 
parte  del  cardinal,  que  avia  sldo  et  que  avia  ecbado  ciertos  billetes 
estc  rerano  passado.  El  pueblo  dizc  que  le  an  preso  por  que  bablara 
lins  verdades.  Yna  cosa  se  por  eierto,  que  los  dias  passados  hablo  al 
rey  d'lnglelerra,  tan  en  las  cosaa  de  la  reyna  como  en  las  eosas  del 
cardinal.  tan  bien  quo,  si  el  rey  tomara  su  consejo,  bisiera  harte  en 
6U  provet'bo.  El  ha  vna  no  que  uvia  eslado  mulo  de  melencunia;  dizen, 
'que  avia  estado  algo  fuera  de  su  sentido,  pero  de  tres  meses  a  esta 
parte  e^tava  en  todo  su  seso  quinze  dias  antes  de  su  irision.  Travajo 
mucho  pur  hablar  me,  y  llanio  u  un  criado  mio  paru  que  me  lo  dixesse; 
y  por  quo  sc,  qu'este  cardinal  tiene  espias  con  todos,  y  por  no  darle 
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occasion»  que  pusiesse  el  emperador  pcior  con  el  rey.  no  qiiise  hablir 
le.  El  legado  siipo  Uuego,  que  vn  criado  mio  aviu  ablatio  con  el  dichn 
maestre  Passe,  y  a  lioebo  grandc«  resqiiisas  sobrc  saver,  &i  le  ari 
bablado,  y  al  caro  a  bablado,  quo  no.  como  cra  la  rerdad ;  pero  yo 
creo,  qne  travajo  quanto  puedo  par  hallar  alguna  occasion  para  desir. 
que  yo  lo  amotinava  sii  reyno.  Amonesto  me  estc  dia .  que  no  dipse 
oydos  a  cosas  de  pneblo.  baziendo  me  sarcr,  que  allende  de  que  ban'a 
dezer  ricio  al  emperador  podria  venir  a  mi  miiuho  daniio.  Yo  le 
respondi,  que  no  savia  porquc  le  de/.ia ;  que  si  hera  por  lo  de  maestre 
Passe,  que  podia  savcr  por  verdad,  que  nunca  le  avia  hahlado.  y  que, 
quienquitM'a  que  teni»  sospochos  de  los  miaistros  de  su  ni\  no  ban'a 
lo  que  cumplia  al  rey;  que  ijuandu  el  truxe  se  pruvado,  quo  yo  am 
haltladu  alguna  ensa  sin  ntra  el  seruieio  de!  rey  d'Angleterre,  que  yo 
lo  respouderiu;  quo  agora  no  savia  a  que  responderle,  piies  no  5« 
declurava  eri  cosa  partieular.  Y  replico  me,  quVl  no  me  lo  dt^zia  sma 
para  de  enganarme  eomo  ainigo,  por  que  savia  atgunoa  malas  ingle- 
sias  que  me  dirian  mil  falsedades  que  hera  bleu  veudria  a  mi  ra 
platieas  que  no  fuos^en  en  seruieio  de  su  rey.  por  t]\u*  avian  qni*  v» 
ne  Iftfl  oyria.  Y  con  esto  nos  de.'^pedimos. 

La  amishul  dentr^  el  rrcy  de  Francia  y  esie  rey  se  publieo  en  la 
sala  de  los  estados  avra  tres  dlns;  pero  di/.en.  quVI  juramento  de!  rey 
como  publicacion  general  scra  en  venieiido  r*l  rey  a  la  casa  que  tienf 
en  esta  civdad;  lo  quäl  se  piensa  que  sera  de  manana  en  ocho  dias. 

La  amistad  quo  so  publico  este  dia  (wo  por  pudres  y  bijos  y 
nietos.  Traen  le  tau  bieii  estos  embaxadores  la  borden  de  saoct 
Miguel,  y  el  rey  euvia  la  de  la  jarretlera  al  rey  de  Francia.  Con 
laqual  embaxada  va  milord  Lila  y  el  cavallerizo  mayor,  y  otros 
genliles  honbres  de  mcnos  quenta.  Y  por  que  y  ando  sieropre  mal 
dispupstn,  y  no  tengo  dispusieion  para  mas  larga  eseriptura,  a  cavo 
pidiendn  a  nuestro  senor,  guurde  la  muy  poderoaa  y  real  persona 
de  y.  a.  com  acrecentimiento  de  mayor  cstado.  De  Londres  a  XSW 
de  octobrc. 

Esta  letra  que  aqui  va  para  maestre  Nieola  Perrenot  snpplico  a 
V.  a.  le  mande  cnderecar  arrecado,  y  le  escrira,  que  una  letra  que  le 
envio  para  al  emperador.  la  envie  con  el  primer  correo  dentro  de  las 
suyas,  porqu*es  la  rrespuesta  que  aqui  me  an  dado  sobr'esto  que  a 
V.  a.  al  principio  d'esla  letra  tengo  dicbo,  y  quiere  el  emperador  ser 
avisadü  presto  de  la  dieba  rrespuesta. 
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Este  que  aqui  va  en  cifTra  se  ha  de  sacar  por  la  niiera  que  a  r.  n. 
vltimamente  ourte,  por  que  os  uiejor  que  la  vieja* 

Digo,  que  van  en  este  envoltorio  las  letras  y  poder  y  instniction 
de  lu  manera  que  s.  m'  mo  lo  enno. 

Copie. 


28. 
Konig  Heinrich  YIII.  an  den  König  Karl, 

Grecnwich,  2.  November  1518, 

Treshault  tres  excellciit  et  Ires  puissaiit  prince,  nostrc  treseher 

^et  tresame  frerc  et  bon  nepiieu,  a  vous  tres  afFcctucusemont  et  de  bon 

euGur  nous  rccommaiiduns.  Le  reuercnd  pere  cn  dicu  Teuesque  d'KIua, 

a  preseiit  vostre  ambussadour  vcrs  nous,  nous  a  dit  et  remonstre,  que 

T0U5  Tauez  mande  s'en  retourner  par  deuers  tous.  Et  pour  ce  que 

par  luy  vous  pourez  estre  acertenne  bien  amplement  et  a  plain  de 

nostre   bonne   sante    estat  prosperite  et  nouuellcs,   niesmomiMil  de 

tuules  autres  matjeres  et  affaires  de  par  deea;  et  que  auoris  bon  espoir» 

[ull  vous  e-D  fera  bon  et  loyal  rapport  a  sa  renne  et  ariuee  par  deuers 

jous:  a  ceste  cause  nous  nous  üepurtcrons  de  vous  cn  faire  aucun 

t^recit  cn  cestes,   fors  que  vous  vueilluns  bien  aduertir,  que  cn  toutes 

les  matieres  et  affaires  que  vous  luy  uiiez  tousiours  cotnmises  depuis 

B»  residence  par  deca  il  s'est  tres  bonncstement  et  prudentcmcnt  regy 

£t  conduict,  de  sorte  que  nous  fuysmes  tres  coittent  de  Jny;  rous 

.priant   de  Tauoir   de   taut  plus   en  vostre  tres  singiiliere  faueur  et 

iionnc  recommandacion;  priant  au  surplus  nostre  s%  qui,  tres  liault 

itres  eicellent  et  tres  puissant  prince,   nostre  treseher  et  tres  ame 

frere  et  bon  nepueu,  vous  vueille  entretenir  en  sa  tres  sainte  et  digne 

garde. 

Escript   en  nostre  manoir  de  Greenwicbe  le  second  jour  de 
nouembre  Fan  XY'XVHL 

vostre  frere  et  bon  oncle 
Henry« 

IfffeaufiB. 
Copie. 
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29. 
König  lleinrirh  Vlll.  aa  die  Statthaltfrin  ffargaretha. 

Greeowich,  6.  Deceniber  1518. 

Tres  haulte  et  excellente  princcsse.  nostre  tres  chifrc  el  Itm 
amee  seur  cousine  et  bonrie  commere,  a  tous  tres  cordiallement  doos 
re<H>nun:in(lons.  Par  lelles  lettres  quc  nostre  trescher  et  fcal  conseiliicr 
et  ainhassndeur,  inessiro  Guillam  Knyght  doeteur  es  drois,  nous  a  poii 
naguercs  escriptes,  auons  entendu  •  que.  eonibien  que  rous  auerqufs 
autres  conseillicrs  de  par  dela  as.sistans  auec  vous  auez  aecepte  et 
prins  tres  agreablement  et  de  bori  rouloir  l^ouuerture  que  nostre  dit 
conseillier  et  ambassadeur  vous  feist  touchant  !a  continiiacion  et  baa 
perseuerement  de  nostre  resolute  volimte  et  intencion,  tant  de  inuio- 
lablement  obseruer  et  fennement  entretenir  la  fraternelle  sunour  et 
amitie  enrassinee  et  establie  entre  nostre  trescher  et  tresame  frere 
et  bon  ncpueu  le  roy  de  Castille,  que  a  raugmentacion  et  aceroissement 
dicelle;  iaquelle  a  este  bien  aprouuee  par  tel  respect  et  regard  qtw 
nous  auons  eu  et  prins  o  Thonneur  et  seurete  de  nostre  dit  frere  et 
bon  nepucu  cn  la  conelusion  prinso  ou  traicte  de  paix  amitie  ot  allynnee 
deniierement  passee  et  accordee  entre  France  et  nous ;  jacoit  ce  qoe 
rapport  vous  a  este  fait,  quo  oii  lemps  que  l^ambnssadcur  du  roy  nostre 
dit  frere  et  bon  nepueii  lors  residant  pnr  deca  feist  presentacioa  de 
sa  commission  a  uucuns  de  noz  principaulx  conseillters,  tant  de  la  pari 
de  rempereur  vostre  pere  que  d'icellui  nostre  bon  nepueu  et  le  rostre» 
ponr  ies  auoir  comprins  ou  dit  traicte  eomme  principaulx  contrahentz, 
lui  fut  sur  ce  donne  vne  froide  responce,  ainsi  que  Ton  a  donne  a 
entcndre,  contenante  en  effcct,  que,  en  tant  que  le  dit  traicte  estolt 
accorde  conclu  passe  et  jure,  i1  esloit  trop  lard  dVn  parier;  lequel 
donne  a  entendre,  s'il  estoit  rray,  ce  qu'il  n*est  pas.  plustost  redoa- 
deroit  a  la  diniynucion  de  nostre  fraterncIJc  et  cordiale  amour  enuers 
Teinperenr,  vostredit  pere.  et  nostredit  frero  et  bon  nepueu.  quc  a 
l'augmentacion  et  auancement  d'icelle. 

Tresbaulte  et  excellente  princcsse,  nostre  trescbiere  et  tre»amee 
seure  cousine  et  commerc,  nous  voions  et  euidammeiit  apperceuons* 
que.  quant  ainbassadcurs  s'enclincnt  a  Icurs  oppinions  propres  sans 
aucun  foadetnent  uu  cause  raisonnable.  coniinectent  ou  fönt  uucune 
chose  deshonnorabte  ou  preludiciubje  a  leurs  maistres  et  souuerains. 
ilx  Yeullent  pour  excuser  leurs  erreurs  atlribuer  leurs  dcflaultes  et 
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blasme  a  autres.  Parquoy  en  ce»te  matiere  nous  penaions  tres  expe- 
dient  et  necessaire  de  inthimer  et  vous  uotifTier  1»  plaine  et  pure 
reritede  la  dite  matiere  aiiec  rentiere  circunstance  d^celle.  aHln  que, 
la  vraye  verite  vne  foiz  upperceue.  noii  seullemcnt  les  oppinions  im- 
pressez  par  siniütreA  rapportä  puissent  estre  exciudez  et  du  tout  mh 
a  part,  mais  aussi  que  los  begniuolence«  faiz  sana  requesto  oii  desir, 
ne  soient  sur  controuuees  inueneions  suppresez  sans  aficetueuse  ac- 
ceptacion. 

Vray  est  qtie  en  eeste  confederacion  li^e  et  amitie  prinse  et 
conchito  entre  nous  et  France,  tendant  a  l'establissement  de  rniuer- 
saile  paix  panny  totite  la  chrcstiente,  nous.  pour  toiisionrs  demonstrcr 
rentiere  amour  et  gr:int  unection  que  nnus  pr>rtons  a  noz  approuuez 
amys  confedere«  et  allyes,  rempereur  vostre  dit  pere  et  nostro 
dit  frere  et  bon  nepueu  le  roy  de  Castille,  les  auons  nomme  dedens 
le  dit  traiete  comme  principaulx  contrahents  auant  In  venue  de  leurs 
dites  commissions,  auecques  prouision.  quo  eulx  et  chacnn  dVnIx 
puissent  entrcr  en  icelle  ligue  a  qnelque  temps  que  leurs  cominissaires 
ttuctorisez  pour  co  propos  le  requerront.  Neantnioins  il  fut  pense  tres 
estrange.  que  le  beneGcedudit  traiete  non  estant  de  potite  imporlance, 
especiallement  pour  la  oonseruitcion  de  Testat  regions  domynions 
pays  et  contrees  de  nostre  dit  bon  nepueu  le  roy  de  Castille  deussent 
, estre  a  ce  assentez  saus  aucun  desir  on  requeste.  Toutes  foiz  et  fma- 
«blement  par  nos  moyens  ce  a  este  recouucrt  et  conelu  non  obstant 
les  choses  dessus  dites.  L^ambassadeur  d'ieellui  nostre  bon  nepuen, 
apres  qu*il  eust  totaliemont  veu  et  parfHietement  exaraine  cbacun  point 
et  artiele  contenu  oiidit  Iraiete  de  confederacion  et  ainytie,  et  estoit 
agreable  de  conclurre  et  entreehanger  et  ce  passer  auec  noz  comniis- 
saires  et  les  ambassadours  de  France  en  rertu  pouoir  et  auetorite  de 
la  commission  que  lui  fut  nagueres  enuoico.  pensiiiit  et  expressement 
lefTermant,  ce  estre  plus  beneficial  a  nostre  dit  bon  nepueu,  le  roy  de 
iCastille  son  niaistre.  que  n  nul  autre;  encoires  bientost  apres  sur 
iqnebpje  fundement  ou  consideracion,  nous  ne  scauons  soy  plus  incli- 
nant  a  son  oppinion  propre  que  regardant  Tbonneur  bien  scurete  du 
»roy  son  maistre,  en  bion  estrange  maniere  expressement  dist,  qu^il  ne 
iVouloit  point  accepter  le  dit  traiete  ne  conclure  ieellui  ou  nom  du  roy 
l«on  dit  inaistro.  si  les  liures  auparauant  passez  scellez  jurez  delinrcz 
et  solempncllenient  publiez  etitre  nos  dils  coniniissaires  et  les  am- 
bussudeurs  de  France  n'estuicnt  canccUez  brullcz  etclerementadnulleji, 
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Et  combicn  quo  nostre  treschler  tresame  et  (resfeal  conseilUer 
le  cardinal  üe  York  et  legat  a  laterc,  laut  p:ir  liiy  mesmes  que  par 
autres  de  nostre  estroit  et  prtue  cooseil  assistans  auec  luy,  Aouuentes 
foiz  mouuereiit  raisonnerent  et  persunderenl  icellity  ainbassadour 
du  ruy  noMre  dit  bi>n  iiepueu^  soy  desister  de  soii  oppiniun  en  cest 
endroict  et  soy  condescendre  a  la  eonctusion  du  dit  Iraifte,  le  quel 
le  dit  orateur  auoit  aiiparavant  expresscment  aflorme  estre  plus  com- 
modieult  et  aduantageux  poiir  son  maistre:  encoircs  louÄioufÄ  demou- 
rant  5ur  tes  scrcmoniaulx  qiie  siir  la  substance  du  traicte,  ronPusa  de 
accepter  icellui.  Et  pour  le  rejnouuoir  de  son  oppinioii  et  le  reduire 
a  rhonnorahle  ordre  de  bonne  r.iisoii,  nous  mesmes,  ponr  la  bonne 
amour  que  nous  porlons  a  nostre  dit  frere  le  roy  de  Casliile^  en  nostre 
propre  personne  prismes  la  peyne  de  conimuuicquer  et  Iraifter  auec 
luy  pour  ehunger  sou  oppinion  en  eeste  parüe.  Mais  de  plus  que  nous 
mections  en  deuoir  pour  TbonDeur  et  seurcte  d'icellui  nostre  bon 
frere,  plus  grande  dilFiculte  et  ohstinacion  trouuasmes  en  luy;  jasoit 
ce  qu'il  luy  fut  oflTerU  que  le  roy  son  dit  maisire  pourroit  maintenant 
estre  prins  et  aceepte  eomme  Tun  des  principaiilx  eontrahentz,  et 
pODoit  auoir  eii  atissi  letlres  enlrescbangees  dcliurees  sur  ledil  traiete. 
tant  par  noz  commissaires  eomme  par  lesdits  ambassadeurs  de  France, 
en  aussi  ample  et  vaillable  maniere.  sans  riens  obmectre  alterer  ou 
changer,  eomme  esloit  passe  cntre  iceuh  noz  commissaires  et  lesdits 
ambassadeurs  de  Frunee.  Lesquelles  cboses  nous  faisions  pour  l'boD- 
neur  dn  dit  empereur  vostre  pere  et  ledit  roy  de  Castille  voatre 
nepuen,  afiln  que  eiilx  deu\  peussent  estre  prins  et  reputei  conune 
principaulx  contrahents  au  commeneement .  et  en  aussi  vailluble  ma- 
niere eomme  nous  mesmes  estions.  AuqucI  temps  le  dil  ambassadeur 
ne  pouoil  estre  en  aucune  nianiero  ad  ee  induit;  combien  que  apres 
estant  en  meilleure  remeinbrance  recognut  Terreur  par  lui  passee  et 
commise.  Par  lesquelles  eirconstances  dessus  recitees  fondees  en 
Terite  sans  eouleur  il  peut  evidamment  apparoir.  que  nous  ne  nostre 
conseil  ne  donnasmes  nulle  froide  respouce  en  Tauancenient  desdites 
matieros,  ne  encoires  deismes,  qu'il  estoit  trop  tart  d'eu  parier; 
mais  plustost  nous  nous  monstrasmes  plus  feruant  et  prest  de  ce 
aduancer  pour  Tbonneur  et  seurte  du  dit  empereur  et  roy  de  CastUle 
vostre  nepueu»  que  le  dit  ambassadeur  faisanl  le  dit  rapporl,  ne  qu'il 
sauroit  pour  sa  part  bien  considerer.  Neantmoins  icelluy  empereur  et 
roy  sont  denommez  ou  dit  traiete  eomme  principaulx  contrabentz»  et 
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f^ro\ih\on  soudlsttnle  est  faicte  par  eic|ire.*!  article  ea  icelluy  trdiete, 
que  (if*(lpns  vng  lemps  preHx  et  ümite  \h  pourront  estre  acceptez, 
5HI  leur  piaist,  comme  par  Ic  double  dudit  traicte»  lequel  ruus  en- 
voyasmes  puisiiagueres  par  nostrc  dit  umbassudeur  et  conseÜlier  doc- 
teur  Knyght,  vous  auez  peu  »pperccuoir  et  entendrc  plus  a  piain, 
oultre  et  par  dessus  pluseurs  autres  eommoditox  et  beiieliees  qui  en 
peuent  ensuyr  a  eulx  et  a  cbacun  dVulx  par  le  dit  traicte,  lequel 
nous  remeotoits  a  leur  et  a  roslre  gramle  prudenee  et  boime  discretion 
de  peser  et  reparder  accordanteinent. 

Et  quant  a  la  niatiere  et  fait  de  Tournny.  ou  tous  penscz  qua 
rarticle  qui  est  passe  ne  Tous  peult  ou  doit  satisfaire  ne  contenter, 
disant,  que,  jasoit  ce  que  les  princes  soieiil  obli|fe.s  les  vngs  aux  autres 
a  raison  et  vert\i  dudit  traicie.  encoires  ladite  villenVÄt  pas  obligee 
a  vou.%  cnmnie  eile  estoit  auparauant  les  guerres,  et  que,  si  leaFran- 
Cüis  vouloient  contraindre  ceulx  d''irelle  ville  de  prendro  gamisoii 
dedens  le  chasteau,  ilz  pourroient  dirc  et  eulx  excuser,  que  e'est  le 
fait  des  Francois  et  non  pas  le  leur:  nous  vous  vouluns  bien  aduertir, 
trescbiere  et  tresamee  seur  cousine  et  bonne  rominere.  que  par  le 
traicte  dernierement  priiis  conclu  passe  jure  et  acoorde,  que  ladite 
rille  de  Tuurnay  est  et  demeiire  par  icellui  traicte  et  par  les  letlres 
obligatoires  en  tel  cstat  et  condicion  quVIle  estoit  auant  quVlIe  feustt 
reduicte  et  rnise  en  noz  niains.  qneltjue  chose  qui  vous  pourruil  estre 
dit  et  rapporte  au  eontndre.  Car  nostre  frere  le  roy  francuis  n*es 
pas  seulement  oblige  ad  ce  par  vng  expres  article  contenu  oudit 
traicte  fait  et  passe  entre  lui  et  nous  pour  ledit  fait  de  Tournay. 
estanl  conforme  »oubz  les  censures  ecclesiasticques  soellez  et  jurez 
8Ur  les  sainctes  cuangilles;  mais  aussi  pour  raccomplissement  de  cc 
et  autres  conueneioos  dedens  contcnuz  oblige  de  mectre  vng  boa 
nombre  de  bons  bonnorables  personnaiges  en  ostaiges  et  piaiges,  telz 
que  nons  nous  contetiterons,  lesquelz  domouront  par  deca  en  noi 
mains  par  IVspace  de  XIII  a  XIIII  annces  pour  le  moins.  Et  ainsi  le 
troaucrez  n  la  rerite,  vous  priant  au  surplus  tresaeertes,  nun  vouloir 
prendre  aucune  defTidence  en  nons,  et  non  penser,  que  nous  soions 
autrement  disposez  enuers  Pempereur,  nostre  dit  treshonnore  frere  et 
cousüi  vostre  pere,  le  roy  catholicqne,  nostre  nepueu,  tous  et  YO«tre 
maison  de  Bourgoingne,  que  auons  este  par  cydeuant,  et  que  noz 
progeniteurs  roys  ont  este  de  leur  temps,  et  que  nous  suysmes  le 
prince  qui  a  Tueil  et  le  regard  au  bien  hunueur  seurete  et  continuacion 
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d'icf^ulsoomme  aiix  nostres  mesmes,  raoyennant  qu^oii  veulle  consiilerer 
et  prcndre  aostru  bouiic  volunte  iiitencioii  et  alTectioa  de  bouic  pari 
et  f;iipe  le  sembhiLle  de  voslre  coste;  vous  merciaiit  au  surplus  tres 
cordiallement  de  la  liccnce  et  sauifconduyt  que  Ton  y  octroyo  par  de 
la  de  prendre  eharroy  et  nauieres  pour  seurenient  pasftcr  et  conduire 
eertaines  choses  qu^uioiis  ordonnees  estro  anienees  et  apportees  par 
deca  hors  de  la  dite  vüle  de  Tournay,  tant  par  mer  eaue  doulce  que 
par  teiTe:  en  quoy  certainemeiit  nous  auez  fait  vng  tres  gi'itnd  et  Ireü 
singutier  plaisir. 

Et  eombien  que  nous  auons  puisnnguercs  adressc  noz  lettres 
tant  uu  s^  de  Ligiie,  le  desiraiit  par  ieelles  de  venir  par  deuers  nous 
et  se  trouuer  vers  nostre  personne,  que  auons  afl'airc  de  luv  ottruier 
pour  cc  faire  yox  congie  et  licence;  neantmoins  nous  ne  pouous  jus- 
ques  »  prcsent  porreuuir  ne  cognoistre,  qu^il  ait  aueune  voulentc  ne 
intencion  de  renir  par  deea,  niuis  plustost  le  contrahe.  De  quoy  nous 
esmerueillons,  vous  asseurant«  que,  s^il  continue  en  teile  obstiiiacion 
et  ne  se  veulle  eondesceiidre  a  raisonnables  voyes,  lesquelles  nous 
entendons  lui  olTrir  a  sadite  venue,  il  fault,  que  prouision  seit  faicto 
pour  raccomplissement  de  nustre  promesse  au  dit  roy  francois;  ee 
que  par  aduenture  redondera  a  son  desauantatge.  De  quoy  serions 
bien  marrys,  ainsi  que  scait  nostre  s'  qui,  treshaulte  et  excellente 
princesse  nostre  treschierc  et  Iresaniee  seur  eousineetbouneconunere, 
vous  doint  bonne  vie  et  longue.  Escripl  en  nostre  mauoir  de  Grene- 
wiche  le  sixiesme  jour  de  dccembre  l'an  XV'XVlIi.  Souscript:  vostre 
cousin  et  bon  compere  Henry,  et  signe  du  seerelaire  Mcautiz.  Et 
superScript:  a  treshaulte  et  excellente  princesse  nostre  treschere  et 
tresaraee  seur  cousine  et  bonne  commere,  rarchidueesse  d'Austrice 
duchesse  et  contesse  de  Buurgoingne  et  duchesse  douaigierc  de  Sauoye. 

Copie. 


< 


30. 

Eatwarf  eines  Vertrag»  zwisrhen  den  Königen  Karl  nm 

Frans  *). 

(Mai  lSi9.) 
Au  nom  a  Thonneur  et  louenge  de  dieu  le  createur  nostre  salueur 
et  redempteur  de  la  glorleuse  vierge  Marie  sa  mere  et  de  toute  la 
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*)  Articles  oonecux  pu*  lei  dq>ulex  du  roy  cathollqut  &  Montpf^Uei*. 
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irt  celcAtiellc.  A  tous  presens  et  auenir  soit  notoin*  et  munifefite, 

mme  (roshaulx  tresexcellens  et  trespuisitans  princes.  Francois. 

{Mir  U  gra««  de  dteu  treschrestien  roy  de  Frunce.  et  Cha  ries,  par 

la  mesino  ^race  roy  catholicque  des  Eüpnignes  et  de»  dvitx  Cecille«) 

etc,  congnobsaas,  dicu  \es  auoir  e^ileuez  quasi  en  vng  tcmps  a  leurs 

gnites  royalles  et  a  la  succession  de  s'i  graris  royaulmcs  et  seigno- 

ries.  que  cntre  tous  ies  roys  et  princes  chrestiens  n'y  a  duI  de  plus- 

grande  auctorite  precmineiice  et  puissance;  se  sentans  pour  ce  plus 

obligi's  a  lu  euit.Honuifiuu  et  auf^nientaoion  de  la  repiiblii>que  chrestieiie 

et  rxaUarion  de  nostre  saincte  foy  catholicque;  ayant  par  disposieion 

■■luiiie  depuis  radvcnein<>nt  a  leurs  regiies  estc  tuusiours  eaelius  a 

^^parcer  norrir  et  coaseruer  Lonno  et  vraye  paix  umitie  vnioa  et  traas- 

^1*'''^^*  ^^^*^  seulemeat  entre  eulx  Icurs  royauhaes  pays  subgcets  et 

f     alliez,  mais  vniucrsetlemcnt  par  toute  la  chrestienete,  aflin  que  t es 

nes  armes  de  tous  les  chrestiens  joineles  et  vnies  ea  vae  mesme 

ce  se  puisseat  eonjoinctement  dresser  alencoiitre  des  jußdelles 

ennernys  publicques  de  nostre  saincte  fuy  catholicque :  et  a  ceste  cause 

^B|tre  jceulx  s"  roys  aient  este  faiz  et  passez  pluiseurs  traictez  da- 

^Bhie  alianco  et  confederacion  pour  eulx  leurs  alliez  pays  et  suhgectz, 

^Bpt  de  (Joca  que  delu  les  mous,  ea  vertu  desqueix  toute  la  chresticaete 

El  jusques  orcs  este  conseruee  en  paix  et  transquilite;  et  coatbien  que 

jceulx  traictez  demeiircat  tousiours  en  lenr  enlier,  et  quil  n\  »it  ap- 

parence  de  rumpture  d'uac  part  nii  d'autre;  neaataioins  pour  ostcr 

tous  scrupultis  qui  pourruient  suurdre  cy  apres  sur  Tinterpretacion  et 

declaraciun  d'aucuas  articics  deüd*  traictez»  et  puur  jceulx  declerer 

CDaferaier  corroborer  reaouueUiT  et   accroifitre.   lesd"  s"  roys  uat 

aduise  preadre  juuraeo  aaiyid»!«  en  ceste  ville  de  Muntpelier  et  jllec 

Muoyer  leurs  ambassadeurs  coaiinis  et  deputez  fourniz  d'ample  et 

flouni*«aat  pouoir  pour  eatendre  d^une  part  et  d^mtre  a  ce  que  dit  esL 

Pour  aquoy  satisfaire  nous  Artus  Gouffier.  cheualier  5'  de  Boisy 

CODseillier  et  chaaibellaia  ordiaaire  dud^  roy  treschrestica  et  grant 

Ottüstre  de  France,  Estienne  Pooebier,  archeuesque  de  Saus  et 

euesque  de  Paris,  Jaques  Oliuier,  premier  presidenl  ea  la  courl  de 

parleinent  a  Paris,  Je  hau  5'  de  la  RocheBcaulcourt.etNy- 

•«Ifts  de  Xeufuille»  cheualier  s'  de  Villcroy,  tous  conseillier« 

procureurs  et  ambassadeurs  dud*  roy  treschrestien  en  vertu  du  pouoir 

u  nous  sur  ce  donne»  dont  la  teaeur  est  jaseree  en  la  tin  de  ceste;  et 

oous    Guillaume  de   Croy,    duc  de  Sorre  marquia  d'Arschot 
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conte  de  Be»ulmont  s'  de  Cliierues  chctialier  de  Tordrc  de  )a 
thoison  d'ur  premier  chambellüiri  et  contador  miiyor  d'Espaigne, 
Mercurin  de  Gattinaire,  eheualier  et  grant  chaneelier  de 
tous  Jes  royaulnips  et  pnys  dud'  roy  ralholieque,  Pierre  il  e 
Mota,  euefiquc  de  Badajor.  grnnt  aulmosiner,  Philibert  Naturel, 
(rbancelier  de  {'ordre  de  la  thoison  d'or  ubbe  de  Alsny  et  dompreuost 
d'Utreeht,  Fernande  de  Vega,  comnndadeiir  mayor  de  Castille 
de  Tordre  de  sainct  Jaqiies  de  Conipostelle,  et  Phelipc  H»  neton, 
audiencier  et  premier  »ecretaire,  (ous  eoiiseiltiers  proeureurs  et  am«> 
bassadeurs  dud*  roy  eatfaolieque  en  vertu  du  pouoir  a  nous  aussi  sur 
ce  donne  et  cy  apres  jnsere,  —  auona  d'un  eommun  aceord  ou  nom 
que  dessus  Iraicte  aecorde  et  conelud  les  arlicles  desd""  declaracion» 
jiiterpretacions  et  ampllacions  selon  qu^iJ  sVtisuyt. 

Premierement  auons  traictc  appoiiicte  et  conelud  ou  nom  et  en 
vertu  des  pouoirs  a  nous  donnez.  comme  dessus,  que  tous  los  Iraietei 
amities  allianccs  et  confederacions  faix  tnttctez  passex  et  concludz 
entre  lesd**  deui  s"  roys  enscmble  leurs  pays  et  subgectx  amis  alliex 
et  confederez  depuis  le  temps  de  leurs  regnes,  tant  a  Paris  Noyon 
Bruxellcs  et  Cumbray  que  ailleurs,  sortirant  leur  plwin  et  entier  effect 
Selon  la  forme  et  teneur  d'iceulx,  et  s^entcndent  par  ce  prescnt  Inticte 
confermez  ratiflfiez  et  approuues,  sl  et  entant  que  lesd**  allianccs  et 
confederacions  se  trouueiit  conformes  et  compatibles  et  sans  dero- 
gacion  de  leurs  postericurs  traictex,  Jesquelx  demeuront  on  leur  force 
et  vigeur,  pourveu  toutesfoiz  que  cc  que  par  lesd**  traictez  de  Noyon 
Bruxelles  et  Cambray  ii  esteconuenu  et  traicte  qnanta  la  consermicion 
des  biens  patrimoniaulx  de  rcmpereur  dont  dieu  ait  Tarne,  grant  pere 
dud'  roy  catholicque,  sortira  son  elfect  en  la  personne  dud*  roy  cntholie- 
que,  son  beriticr  et  successeur ;  et  seratenu  led'  roy  treschrestieu  Payder 
et  assister  alaronseniariond'jeelle  successiona  l'encontredeluus  ceulx 
qui  la  vouldroient  troubler  et  enuabir,  sans  ce  que  led*roy  trescbrestien 
puisse  directement  ou  jndirectement  bailler  aucune  ayde  aux  Yeniciens 
ne  autres  a  l'enconlre  dud^  roy  eatholieque,  fors  seulemcnt  eu  cas 
de  deflencion.  si  lesd"  Veniciens  estoient  enuahiz.  et  rion  autremcnt. 

Et  pour  plus  amplecorroboracion  desd*'traicteiam!liez  et  alinnce, 
actendu  le  traicte  de  mariaige  dud*  roy  eathuliequo  auec  feue  dame 
Loyse,  aisnee  fille  dud^  roy  Irescbrestien ,  fait  et  conclu  a  Noyon  ou 
mois  d'aoust  Titn  XV  et  seize,  et  que  obstant  son  trespas  jcelluy 
traicte  de  mariaige  n'a  peu  ne  peut  sortir  eiTect»  au  oioyea  de  quoy 
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tnicte  est  sobrugoee  «n  ««a  liea :  a  <^e$t«  caase.  ensiiyaat  spornt  «  er 
M*  tniÄcte  ile  N«y«D,  a  est«  tnkrte  afpoiarte  «t  co»du<l«  q«e  M* 
i^  roy  tresdiKstiea  et  U  rejue  sa  eom|^i|niie  ^evcMMit  avdoiiitM 
pn>DKetnmt  et  jorerMit  solleaKpaeUeMent  sooki  Ic5  (»ayaes  et  «bi^r*** 
cioas  conteaaes  o«d'  traicte  de  Noyoa,  foire  et  procurer  (mmt  eiect 
fae  lad*  dame  Charlotte  leur  fiUe«  apres  <|ii  eile  aura  Tcaige  de  sept 
au  et  auant  l^expiracion  de  la  huictiesme  annee  ^  ser«  fianeee  et  es« 
poasee  aa#  roy  catholieque,  et  ea  faisaot  lesd**  (ianoailles  et  es^Mm* 
sailles  sera  deUuree  au  pouoir  dud'  roy  catholieque,  tant  pour  la  ^mrte 
dud*  mariaige  que  pour  faire  nourrir  jcolle  dame  durant  s«  minorttet 
a  ce  qu'eile  soit  jostruicte  et  entretenuo  en  bonne  amour  et  dileetton 
auec  led'  roy  catholieque. 

Apres  iesquelles  fiancailles  et  deliurance,  comme  dit  eat,  jcelle 
dame  Charlotte,  veoue  en  Teaige  de  puherte  de  XI  ans  et  demy  ou 
douze  au  plus,  et  auaut  Texpiracion  desd*  domo  ans,  sera  soUeoipnise 
le  mariaige  entre  led^  roy  catholieque  et  lad*  dame  Charlotte»  scconde 
fiUe  dud*  roy  treschrestien,  a  tel  dot  douaire  conuencions  et  seurtei 
quVstoient  ordoonez  par  led*  traicte  de  Noyon  sur  Ic  mariaige  de 
lad*  feue  dame  Loyse,  qui  s'entendront  repetex  cn  ce  mariaige  de 
lad*  dame  Charlotte  et  demeuront  eii  leur  force  et  vigeur,  tout  ainai 
et  par  la  forme  et  mauiere  que  si  led^  mariaige  oust  sorty  a  la  per- 
sonne  de  lad*  feue  dame  Loyse,  et  quo  lesd**  condicions  feusseut  de 
mot  a  mot  jnserees  et  applicques  a  ce  present  traicte. 

Et  pour  ce  que  par  Icd^  traicte  de  Noyon  est  entre  uutrcs  chosos 
dit  et  declaire,  que  jceÜul  ruy  catholieque  bailloroit  chacun  an  uud* 
roy  treschrcsticn  lu  somme  de  ccat  mil  escuz  d^or  au  souleil  jusquoB 
a  raccomplisscmeut  dud^  mariaige,  et  deslors  enauunt  su  vio  durant«  ou 
jusqucsa  cequ'il  y  ait  enlTant  dud*  mariaige  masic  ou  femellc,  lasomme 
de  cinquantc  mil  escuz  dVr  au  souleil ;  et  quo  do  tu  purt  dud*  roy 
catholieque  a  este  remonstrc,  que  du  temps  du  fcu  ruy  Loys  XU,  com« 
bien  que  entre  lui  et  le  feu  roy  d'Arragon,  grant  pcro  du  roy  catho- 
lieque, euüt  scmblubles  conuentions  de  cent  mil  escuz,  ncautmoins  ne 
sVn  estoit  paye  que  lu  moitie,  et  que  led^  roy  catholieque  estunt  bcau- 
filz  dud'  roy  treschrcsticn  ne  doit  estre  de  piro  condicion»  joinc(  que 
ceste  somme  prctcudue  a  cause  du  royaulme  de  Naplcs  no  se  puurroit 
demander  ou  quercller  durant  la  vie  de  la  reyne  d^Arragou  selon  loa 
traictez  precedens :  pour  ces  causes  a  este  traicte  accorde  et  conclud 
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eiitpR  lesd*  arnbassndeiirs  ot  procureur»  uii  aom  que  dessuH 
acteiulu  ce  que  dit  est,  et  i^u'il  ne  tiont  and'  roy  catl)oiie<|(ie  que 
lad*  dame  Charlotte  ne  lui  soit  deliiirec  et  demeure  a  sa  ebarge.  ■ 
joellc  8omme  CMsora  dor  jiicontinent  que  la  deliurance  d  joolle  dame 
Charlotte  hii  sera  laicto,  et  sera  red<iiot  le  paiement  aiix  L"'  e«cuz 
par  an  qtii  se  deuoient  paier  apres  la  consumnwieiun  du  mariaige  jus- 
ques  a  ce  qu'il  y  auruit  enfttint  d^jeellui.  et  lout  cc  que  pourroit  eacheoir 
du  paiement  desd*  C*  escujs  jusqiies  an  jour  dt*  la  delinranee  d'jcelle 
dame  Charlotte  soit  modere  en  sorte,  qne  sans  diminueion  Oe  )a  soinrnc 
les  paiemens  se  faceiit  de  sortc.  qiic  re  que  se  deiiroit  paier  en  vng 
an  se  paie  en  dcnx,  nun  excrdant  lad"  somme  de  IV"  eseuz  par  an, 
uins  seulemcnt  prul<»ngatit  \v&  lerme.t  en  la  maniere  qno  dessits  d^m 
an  a  deux. 

Oultre  ce,  actendu  que  par  led'  traietc  ile  Nuyon  est  aussi  dit  et 
declaire,  que  les  suhgeetz  d*une  pari  et  d''auti-e  pourruiciit  lieitemeut 
hnnter  et  conuerser  ensemble,  lant.  en  fuil  de  marehandit^e  que  autre- 
mcnt,  snns  aucun  empescbeiiicnt  ou  dommaige.  en  paiant  aeulement 
les  anciens  j»eaig('s  et  aulres  deuoirs,  selon  qull  a  este  accoustume 
de  toute  aneiennete;  et  que  de  la  part  dud'  roy  latholicqiie  a  este 
remoustre,  que  de  nouueau  eontre  la  forme  dnd'  traiete  led'  roy 
treschrestien  a  fait  mectrc  sua  aucunes  nouuelles  jinpoxieion»  sur  (es 
marchandises  e(  autres  biens  passuns  de  France  en  Espaigne*  non 
vculant  aussi  permecire  le  passa  ge  et  dislribueion  en  ses  royaulnios 
d'aucunes  murehandiücfi,  et  me^^mes  de.n  draps  et  hiynnes  de  la  ville 
dcParpignnn  et  conto  de  Ronssilun,  requeranl  tous  ces  empesehemens 
esire  ostez  reparez  et  reduiz  n  la  forme  dud*  traiete  de  Noyon;  et 
que  de  la  part  dnd'  roy  tresehreslicn  ait  vsio  mainlenu  riens  auoir 
estc  jnnoue»  actendu  rpie  defl  drap<i  et  laynnes  <[e  l'arpignan  y  auoit 
par  auant  ronstitnciun  el  preniie^r  pnur  nnn  les  pttuoir  distribuer  e» 
royaulme»  de  France  et  p:iys  de  Langnedne:  u  eestc  cause  a  este 
appoincte  et  conclud ,  que  loutes  nouuelles  jnq>ositiuns  et  exiictions 
quo  86  (rouuerout  faictes  depuisi  Icd'  Iraicte  de  Noyon  soient  par  le 
present  traiete  annulleeä  et  uboties  et  reduietes  au  premier  estat. 
permectant  anx  subgeetz  d'unc  pari  et  d'autre,  lant  cn  general  que 
en  particulier,  de  quolque  pays  qaMlz  soient,  franchement  et  sana 
empcschement  quclconque  aller  conuerser  et  iVcquenter  les  vngs  es 
pays  et  seigneurtes  de  Tautre  et  jllec  dtstrihuer  leurs  marchandises 
quelxconques  ou  les  lai^ser  passer  pour  distribuer  en  autres  pays. 
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mes  de  la  les  muos,  eu  piiiaiit  seulemeut  les  droiz  et  iteuoirs 

iemi.  eomme  dit  est 
Item  pur  led*  traicte  de  Noyon  au  troiziesme  d^icellui  est  dit  et 

laire.  que,  si  aueou   domrnaige  estoit  donne  ou  procure  a  Tun 

>ü*  a^  roys  uu  a  leurs  seruiteurs  et  subgecti,  quo,  st  tost  qu^il 
tiendra  a  la  congnoissance  de  eelui  par  qui  ou  par  \es  Heruiteiirji  et 
subgectz  duquel  le  dommaige  auroit  este  dontie  ou  procure,  juconliaent 
et  «ajis  delay  le  feruit  reparer  et  pugiiir  le»  delinquans  selon  l'exi- 
genco  da  ca»  comme  jnfraeteurs  et  perturbateurs  de  paix;  et  quo  de 
la  pari  dud'  n»y  eatliolieque  a  esle  remonstre,  quo  par  le  ii^  de  Flo- 
renges eu  preiudice  desd'  Iraictex  et  au  Iresgrant  domrnaige  dud'  roy 
catholicqtie,  led^  «'  de  Floreiiges  estaiit  au  seruice  dud'  roy  tresobre- 
stieii  et  aiant  eharge  de  gens  de  guerre  soubz  lui.  ait  esle  fuiete  enlre- 
prense  pour  surprendre  niicunes  villes  du  duehe  de  Luxembourg»  re- 

Inueraat  les  dommaiges  a  ceste  eMUse  supportez  estre  repareK:  a  esle 
n  et  accorde,  que  led*  roy  trescbrestien  fera  faire  les  reparacions  a 
B  ueeessairejt#pIon  Ift  jnlurrMaeioiis  qiie  sur  ee  eii  soront  faietes 
psuyuant  la  l'urnu'  desd*  traieteiG. 
m  Ei  aeteiidu  que  par  led'  traletu  de  Nuyoii  jcellui  roy  trescbrestien 
Pdeoomme  pour  aon  allie  et  coiifcdere  m'  de  Gbetdres.  lequel  n*a 
roulu  prurogner  la  treue  de  Frise  ainsi  que  par  led'  roy  trescbrestien 
^Müoit  esle  uduise;  et  si  u^a  voulu  led'  üe  Gbeldrcji.  quo  les  eonserua- 
^Hhtrs  dud'  Iraicte  de  Noyon  congneussent  des  enlrefaictes  pretendues 
^Hprant  la  treue  precedeiiie:  a  eeste  cause  a  este  traicte  et  appoincte, 
^Hjie,  si  led*  de  Glieldres  an  preiudice  des  Iraictez  deNoyon  et  d'Aiigk- 
^^prre  fait  ou  aiHemjde  par  lui  ou  ses  gens  de  guerre  aucune  jnuasioii 
1  a  Peneontre  dtid*  roy  catbolicfpie  en  aucunes  des  pioces  par  lui  posses- 
sees  taut  en  Frise  que  ailleurs,  ou  lui  ballle  en  ce  aucun  troublo  ou 
I  empesebement ,  en  ce  cas  jl  soit  teuu  pour  foureloz  desd*  traictoz  de 
'      Noyon  et  d'Anglelerre,  et  ne  soit  rcpute  pour  allie  nc  coüfedere, 

kis  comme  juuaseur  et  jnfracteur  de  paix;  et  que   led'  roy  tres- 
reslicn  auec  les  autres  alliez  et  eonfedercz  soient  oud'  cas  tenuz 
bailter  aud*  roy  catbolicquc  teile  ayde  et  assistauee  qu^ilz  sont  obliges 
bailler  par  lesd*  traictcz  de  Noyon  et  d^Angleterre,  jusqucs  a  ce  que 
le  (out  soit  repare  et  remis  en  estat  den,  enseroble  les  dommaiges  et 
^^pterestz  siipportez  a  ccile  cause. 
^^B      ItcDi  que  en  ensuyuant  les  traictez  de  Paris  et  de  Noyon  led^  roy 
f    catbolicque  et  son   procbain   hoir  masle  deseendant  de  ce  present 
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inttrlai^^e  joyroiit  possessvpont  el  prcndront  de  grace  et  pi»r  doii 
roy  treschresticn  ch;icun  an  a  leur  jiroufllt  pHide  ordiaaire  d'Artois 
quo  l'ofi  dil  raneliieiine  eomposition  d\4rtoi8,  «  coramenccr  du  pre- 
iiiii»r  jour  do  deccmbrc  derriep«*  passe;  et  iiornniera  led'  roy  ea(holicqnc 
et  sond'  procliiiin  hiiir  wprcs  liii  diirant  leiipsd"  vics  tolles  pcrsonnes 
i|ue  Lud  leur  seiiiblera  au\  olllees  de  lad*  eoiii]iusiliun,  lant  eslcuz 
receueur  sergetis  que  autres,  lesquelles  pcrsoiuies  ainsi  nommocs  ■ 
seioutjnstituees  par  led*  roy  (resehrestieiiparses  leeties  patentes  qu'il 
|eur  eu  fera  dcspecher  sur  lad"  nuininaciuii ;  et  sera  le  receueur  de 
lad'  compositioii  present  et  nueitir  tenu  de  rendre  comptc  de  »on 
entremise  en  la  chambre  des  comptcs  a  I>ille,  comme  a  este  faü  du 
tempii  que  les  feuz  dticz  Plielipes  et  Chatles  de  Bourgoigne  ont  joy 
des  deniers  d'jcelle  eoniposilioii,  pourueu  que  lesd'  des  comptes  a 
Lille  seront  tenuz  d'enuoyer  le  double  uuctentirque  desd'  coniptes  en 
la  ehambre  des  eoinples  a  Paris  toutes  et  cniautesfüir,  que  jeeulx 
eoinptes  seront  reitduK  et  vlaz  en  lad*"  ehambre  de.N  eonqites  a  Lille; 
et  panny  ee  aus.si  que  led'  roy  eutholieque  bailiei^iiud'  roy  tres- 
chreslien  leelres  sij^nees  de  sa  main  el  scellees  de  aoti  scel,  par  les- 
quelles  jl  rceongnoislra  et  deehurera  jeelle  eoinposilion  appartenir 
aud'  roy  tresehreslien,  et  qu'il  la  prend  et  Üeue  par  don  et  graee  de 
lui,  et  ee  afUn  que  par  longue  suceession  de  temps  Ton  ne  puissc 
dire  jeelle  appartenir  aud*  roy  eatholieque  ou  sond*  boir,  et  l^auoir 
preseripl. 

Item  quant  a  faydc  extraordinaire  et  subsides  d^Artois  dotit  ou 
XXII?  articie  dud*  traiete  de  Noyo»  est  faicte  meneion,  led*  s'  roy 
eatholieque  pourra  oxiger  et  leuer,  ou  par  sou  eonmiis  laire  exiger  el 
leuer,  toutes  et  ehacunes  les  aydes  oxlraordinaires  qul  doeienauant  et 
durant  les  vies  de  lui  et  de  sond'  proehain  hoir  masle  proeroc  cu  ccd* 
mariaige  leur  seront  octroiez  et  aeeurdes  par  les  estas  dud^  pays 
d'Artüis,  Sans  que  jcellui  s*  roy  ealbolicquo  ne  sond'  proehain  hoir 
tnnsle  soienl  tenuz  en  demaiuler  uu  priMidre  dud'  s""  roy  treschrebtien 
aueunes  lectrcs  de  eongie,  si  non  de  dix  ans  en  dix  ans;  et  poor  lea 
Premiers  dix  ans  en  baillera  led'  s*"  roy  des  maintenant  sesd'  lectres 
de  eongie  en  bonne  elample  forme,  si  desia  baille  ne  les  a.  El  pour  ce 
que  par  led*  artiele  n*est  i'uiete  meneion  de  la  eommission  du  receueur 
pour  faire  la  reeepte  d'jeelle  iiyde  extraordinaire,  et  qiie  le  moderne 
receueur  Nicolas  le  Thable  en  vertu  de  certaine  eommission  qu^il  auoit 
a  SH  vie  dud*  olFiee  de  reeepte  d'ieelle  aydc  extraordinaire  u  este 


^Ikttintenu  en  la  joyjtsanro  de  lad'  roccpte  pur  ftrro^t  de  |»»rlomont  a 
Pari»;  sur  ce  ipie  de  la  part  dud'  poy  catholiequo  a  este  presentorncnt 
rexDOllstrv«  fpie  de  loiile  anriennele  qniint  a  la  rereple  d'ioelle  ayde 
^^prtrvordinaire  la  commission  ot  jn.ttitucion  du  receueiir  on  a  este 
^^■usiours  faicte  par  les  predicesseurs  dnd*  roy  catholicque,  vomme 
^Hppert  par  pluiseurs  lertros  sur  ce  do.speschees.  desquelles  a  e.ste 
^^%!cte  oslencion  en  fj*is«ii(  vc  prpsrnt  Irairlc:  a  eansr  de  quoy.  et  affin 
qiie  led'  urrest  no  snit  Uro  a  ronsi*{|iieneo  pniir  riidmuilr  an  pr(*iiidice 
diid^  s'  roy  catholieqtie  et  de  ses  succcsseurs  eoiitcs  d^Artois,  n  este 
traiete  et  appoinrir.  (\uv  tmiles  et  quantesfuiz  quo  led'  olTiee  de  re- 
^^:eueur  de  rextraordiiiaire  d'Artois  vieiidm  :i  vnt'qiicr  par  inort  ou 
^Hltsigiiacion  dud*  moderne  receueiir  ou  antrement.  la  commisüion  et 
^Hrovision  diid'  ofTirc  de  reeepte  extraordinaire  se  fera  par  [e  roy  ca- 
^^■olieqnc  et  ses  surresseiirs  en  la  forme  et  mariiere  aneiennement 
^BcroHslumee  sans  y  riens  jnnoner,  et  ee  nonobstant  IimP  »rrest  qiti  ne 
pourra  aiioir  liou  ne  sortir  elTert  sinon  qnani  a  la  per^ionne  dnd'  mo- 
rne  reeeneur. 

!(eni   sur  la  rt'qneslr  et  i-eninii.s|ranee  riii<*li-  de  I»  part  de»  am- 

»adeiirs  dud'  roy  e:itholif>qtif%  -.iflni  quc  ponr  eiiiter  aii\  nbbus  et 

Hordre  qiie  est  ond*  pays  d'Artois  au  lait  des  nioiinoyus.  entanl  (jtic 

marehans  et  autres  suligtM'l:^   dn  r<iyauiine  bantans  vi  frequenlans 

lluy  pays   et   ;iiilres  s'auanctMit  journrlli*mtMit    de    vuululr    mm*tre 

allouer  et  roceuoir  les  monnoye.s  au  pri*;  et  selon  IVualuaeion  et  or- 

nnanoe  dn  r»v  tresrlirestini  sans  vonloir  gar<lrr  **l  «»bsfruer  Tar- 

nnance  el  eualiwcion  dutl'  roy  catholieqne.  qui  est  plusforle  que 

Celle  dtid*  roy  tresrbrpslien,  au   graut  detriement  et  reboult-mcnt  du 

de  la  marcbamiise  et  df*  la  ehosp  piiblicquo  dnd*  pays:  a  este 

iete  aeeord«*  pt  oonelnd.  que  les  ordonnanees  tairtes  t'l  »  fair«»  par 

'  s'  roy  ratholieque  et  se»  snecesseiirs  sur  le  f»tit  desd"  monnoyes 

I      iiuront  et  tiendroiit  lieu  et  sortiront  leur  plain  vi  entier  elTeet  selon 

Ipiir  foni»e  et  li'iu'iir  ond'  pays  d'Arlois;  el  seront  tenuz  Tes  marehans 

^^  subgectz  du  royaulme  de  Franee  bantans  et  frequentans  led^  pays. 

^^psembhiblement  les  sugeetz  d'ieellui.  ubseruer  et  culx  regier  en 

jcellui  pays  quant  an  fait  dosd**    monnoyes  selon  lesd'*  ordonnauees, 

s  et  pualuaeiot»  sur  ce  faicie  *'t  a  faire  par  Icd*  s*  roy  eatbolicque 

sesd'   snecpsseurs,  s{\r  les  paynes  et  midtes  contenues  et  deelairces 

en  jcelles  ordonnaiires. 
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Item  a  este  et  est  aussi  aocorde  et  conclud  par  lesd'  ambassa- 
deurs,  que  \es  graces  jnduKz  et  proiiisions  octroiez  et  accordez,  et 
que  cy  apres  se  oetroieront  et  accorderont  par  nostre  sainct  pere  le 
pape  ou  le  sainct  siege  appostolicque  aud'  s'  rny  CHÜiolicque  et  ses 
sucoesseurs.  tfint  siir  la  nomitiacioii  et  creacion  des  al>bex  preuostz  et 
autres  prclatz  et  dignitez  dud^  pays  d'Artois»  tiomme  pour  y  leuer  ie 
decimecroysade  et  autres  $ubi:ide$  sur  les  gcns  dVglise  d'icellui  pays, 
auront  aussi  Heu  sans  quo  de  la  part  du  roy  Iresehreslion  y  soit  mi* 
ou  dünne  cmpeschement,  ne  que  Iiii  ou  autre  quo  led^  roy  eatholieque 
y  puissc  vser  des  nominacions  et  prouisions,  ne  y  leuer  ou  faire  leuer 
aucunc  choso  sur  losd'  gens  d'eglise  on  leurs  bions  eslans  audit  pays 
d^Artois  u  vnuac  ne  suubz  vmbre  dosd*  decimes  eroy^ades  et  au^|L 
subsidcs  procedans  dud*  sainct  «iege  appostulieque.  ^^^| 

Item  que  led'  s"^  roy  eatholieque  et  ses  successeurs  pourront 
nussi  leuer  et  faire  leuer  oud'  pays  d^Artois,  tant  sur  les  gens  d'eglise 
que  rotburiers  et  gen^  non  nobles,  le  droit  de  nouuel  aequcst 
tout  ainsi  et  par  la  forme  et  maniere,  et  non  autrement.  que  ses  pre- 
dicesseurs  rontes  d'Artois  ont  falt  de  toute  ancienncte. 

Item  pareillement  est  aocorde  et  conclud  par  lesd'  ambassadears» 
que  doresenauant  les  soubgeetz  dud'  conte  d'Artois  en  tous  cas  et 
jnstances  esquclles  jlz  doiuent  sortir  en  la  court  de  Parlement  a  Paris* 
seront  traictez  en  jcelle  court  sans  estre  tirez  ne  adjournez  en  quelque 
action  ne  jnstance.  ne  pour  quelque  cbose  quo  ce  soit  ou  puist  oiftre, 
au  grand  consoil  du  roy.  ne  aitleurs  que  en  lad*  court  de  parlement, 
contre  les  droiz  auetoritez  et  preeminnnces  dud*  roy  eatholieque  et 
de  sond*  conte  d'Artois. 

Item  et  comme  par  le  .  .  .  .  articie  dud*  traicte  de  Paris,  auquol 
cely  de  Noyon  est  relatif  quant  a  ce,  soit  dit  et  declaire,  que  Icd*  s*" 
roy  eatholieque  aera  tenu  en  soulTrancn  de  faire  aud"  s*"  roy  Ires- 
chresticn  les  foy  et  honuitaige  qu'il  hii  doit  »  cause  des  contez  pays 
et  seigneuries  qu'il  tientdela  courorme»  jusqucs  a  cc  qu^ilaitactainct 
Teaige  de  vingt  ans,  que  lors  jl  scroit  tenu  faire  lesd'  deuoirs;  sur 
la  remonstrance  faicte  de  la  pari  d'icellui  s' roy  catbuticquo,  que, 
combien  que  ou  mois  de  feurier  procbain  venant  eu  cest  an  XV*^  et 
dixneuf  jl  aura  accomply  led'  eaige  de  vingt  ans,  et  cpi'il  desire  de 
tout  son  eueur  se  meotre  eii  tous  deuoirs  enuers  led'  s'  roy  tres- 
chresticn  et  lui  satisfaire  desd'  foy  et  hommaige,  comme  ont  fail  ses 
prcdccesseurs;  neant  molns,  considerant  les  grandes  et  eontinuelles 
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oceupacions  qu'il  n  et  est  appnraiit  auoir  de  plus  en  plus  pour  «Iresser 
et  inertre  orilpe  en  scs  aHiiires  ol  pourueoir  n  la  conaeruacion  ili*  sc» 
supcessions,  tsiiit  en  Espaigne  comme  en  AUemaignet  au  moyon  de 
fpioy  110  liii  sera  possihle  de  ao  trouuer  en  sa  personne  deuers  led'  s' 
ruy  trescbresliea  pour  lui  rendre  et  satisirMire  desd'  deuoirs;  rcqucrant 
pourtant,  que  son  plaisir  soit  lui  octroier  et  accordcr,  pouoir  faire 
jceuU  deuoirs  par  proeureur:  a  esto  et  est  sur  ce  traicte  et  accorde, 
rne  Icd'  s'  ruy  catholiequo  sera  reccu  a  faire  les  foy  hommatge  et 
llres  deuoirs  dossnd'  a  cause  dosd*  conleas  pays  et  seigneuries  qu'il 
tient  de  la  eouronno  de  France  par  son  proeureur  deuemeiU  et  soufll- 
iiment  a  ce  fondc,  loquel  jl  seni  lenu  pour  ce  onuoyer  deuers  Icd' 
ty  treschreslien  endodons  ....  ans  a  oonipler  de  In  dnte  de  ce  pre- 
sent  traicte,  pour  lesipielx  .  .  .  .  ans  Icd'  i'  roy  treschrestien  l'a 
encoirc-H  tcnu  et  tient  en  soudVance  dcad'  denuirs,  comme  par  led* 
Iraictß  de  Paris  jl  a  esle  tenii  jusqiips  »  ce  qu'il  ait  accomply  led^  eaige 
de  vingt  ans,  comme  dil  est. 

Hern  en  ensnyiuiiit  ce  que  par  les  XXlllI'  et  XXV'  artieles  dud* 
Iraicte  de  Noyon  a  esle  traicte  et  declaire  sur  les  affaires  de  madame 
rarchiducessed'Atislricc,  duchesse  douaigieredeSauoye,  lant  touchant 
le  djfferend  de  madame  la  duchesse  de  Ijonguerillc  et  main  leuce  de 
Charolois,  des  greniers  a  fiel  et  »utres  pieces,  que  de  la  perniission 
dej«d*  greniers  et  j^^alielles  d'iccuU,  oelroy  des  siibsides  et  surceance 
de  mil  liures  vii'unoiit.  auec  la  dislrÜmcion  du  sei  nominaeion  des 
grenelierti  et  reddicion  des  comptos,  ensemble  l^abolieion  du  droit 
d'aubenai^e  qnant  a  cculx  iU\  conte  de  ßourii^oigne  aians  riens  au 
ditehe,  vi  autrcs  poins  plus  »  piain  deelaircz  au  traicte  de  Paris,  auquel 
led'  traicte  de  Noyon  a  la  relaciun:  a  oste  dit  et  «ccorde,  que  tout  ce 
que  ne  ne  truuuera  accomply  du  conteiiu  esd*  traictez  de  Paris  et  de 
Noyon,  en  ce  qu'ilx  sont  eonformes  quant  aux  affaires  de  mad'  dame, 
se  accumplira  enlierment  d^ine  |>art  et  d'aulre  deans  le  lemps  do 
trois  mois  prochain  venans,  a  payne  de  paier  lous  dommaiges  et 
jnterestz  que  Tune  part  ou  autre  pourrait  supportcr  par  faulte  d*ac» 
complissement. 

Et  pour  ee  que  par  led*  traicte  de  Paris  au  XXXIIP  articie  d^i- 
cellui  est  dit  et  declaire,  que  Icd*  roy  catliolicqne  respectiucment  et 
mad*  damo  de  Sauoyc  durant  lad'  amitio  joyroit  du  eontede  C'harro- 
loiä  et  autres  pieces  y  inenciunnees  tout  ainsi  et  souhz  les  mesmes 
grace«  ft  preemin<*nces  qu'en  joyssoit  le  feu  roy  de  Castille,  et  qtfil 


88 


Kutworf  einps  Vcrlrnpa  KwiAchen  iI«o  KAotgen  K«rl  unil  Pranx. 


appert  pur  vnp  ridimufl  au(^tenlicqu(>,  quo  h>  foti  roy  Charles  dornier 
de  ce  nom  par  scs  It^ctros  dunnccs  a  Lyon  h»  XXI"  d»»  fonrif*r  Tan 
mil  llir  Uli"  XVI  led'  feu  s'  roy  auoit  fail  ^raco  aud'  feu  roy  dt 
Castillo,  do  exeniptor  lad"'  cönio  de  Chnrrolois  onsemblo  Ics  torn»s  dp 
Noyers  etChastolcliiriündrs  logis  degons  de  giiorre  ottousfourraigos: 
a  este  traicte  et  coiiclud,  que  led*  roy  Iro^tchrestion  fern  expedier  ses 
lectre»  de  senibhiblo  grace  <'t  oxcmptiun  an  proufllt  de  in:»d*  dainc  de 
Sfluoye  et  de  se&d'  subgoxrlx,  pour  en  joyi"  ceste  prenente  nmiüe 
durant. 

Pareillpment,  pour  ce  que  par  le  XXXIIH'  urticlo  diid*  traicie  d« 
Paris  ii  este  dil  et  deelaire.  que  mad'  d;iine  de  Saiioye  joyroit  de  la 
pcrniissioii  et  octroy  des  grenier.s  a  sei  et  droix  de  gabeile  d^ieeuls, 
en  prenaiit  lectres  dud'  roy  treschrcstien  de  deiis  ans  en  deux  uns, 
et  que  de  la  part  de  mad'  datne  a  este  presenlenie.nt  remunstre.  que 
ceste  neccessito  de  prendre  lead'"  lectres  de  deiix  ans  en  deu\  ans 
lui  toiirne  a  groz  fraiz.  snn»  ce  qiie  kuV  s'  roy  en  ait  aticnn  proulTit. 
requorant  a  ceeite  cause,  que  ted^  s'  roy  de  grace  lui  votdsi'st  vne  foix 
pour  lodles  accorder  et  bailler  lectres  desd'  greniers  a  sv\  pour  tout 
le  temps  de  ceste  amitie,  ou  duinoins  pour  quelqiie  hon  tenne  d'annees, 
aflln  de  la  relener  de  despence  siiperflene  et  du  Iraueil  des  poursuite»: 
a  ceste  cause  u  este  traiete  et  aeeorde,  que  led'  roy  (rescbreslien  fera 
dcspeseher  desmaintt'nant  au  proulTil  de  inad"  dame  U>.s  lectres  de 
perniissitHi  et  oetroy  de.sd'  greniers  a  sei  et  dreiK  de  gabelle  d'ieeulx, 
pour  eh  joyr  le  tenne  et  espace  de  ...  .  arus  ensuyuans  depms  Tex- 
piraciun  du  precedeul  oetroy  des  deu\  annees  a  presetit  eourraas. 

Aussi  pour  ce  que  par  le  XXXV"  arlicle  dud'  Iraicte  de  Paris 
est  dit,  que  le  cours  du  sei  de  Salins  et  distrtbueion  d'iceljui  en  k 
duchc  de  Bourgoigiie  et  terres  adiacentes  seroit  entretenu  en  la  ma- 
niorc  aecouslurneo ,  et  eombieri  que  d*anciennele  les  marcb;ins  qui 
leuoieiit  led^  sei  eusseiit  aeconslume  bailler  caucion  soutTisante  et 
itubgectp  Hud^  conte  de  Rourgoigne  pour  le  paiemeiit  dud*  sei ;  neant- 
nioins,  conwne  lad"  daine  a  fait  prrsentemerit  remonslre,  lesd^  mar- 
chans  depuis  aueua  temps  eu  ea  out  refluse  et  relTuscnt  de  bailler 
lad*  caucion.  que  tourne  a  jcelle  dame  et  autres  aians  part  en  lad* 
saulncrio  de  Salins  a  tresgrand  donimaigf  a  cause  du  relardement 
des  paiemens  «lud*  sei,  pour  neu  pouoir  eonsiraindre  lesd'  marelians 
a  paier  atj  lien  ou  il?.  prendent  led*  .nel ,  disiuit  que,  si  autrement 
n'estoit  pourucu  a  la  seurte  du  puieinent »  ne  se  pourruit  entretenir 
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(d^  cours  de  sei,  et  tourneroit  aa  preiudice  dud*  roy  trescurestien 

qui  par  ce  perdroit  le  droit  de  sa  ^beJIe :  a  cause  de  quoy  a  ccite 

appoiiictt^  f\  arc'irde,  que  le«!'   m;«rrlians  qui  wtir'tnl  cliarge  de  leuer 

^led*^  sei  seront  tenuz  de  paior  oomptant  oii  baillor  caucion  soufflsante 

^kt  subgecte  oud*  conte  pour  ied'  paiement. 

^^  Ell  uultre,  pour  re  (pir  en  ensmiiant  le  rnnt(*nu  es  XXWII  et 
^^ÜÜKYIII'  iiiiirles  dnd'  trairfe  de  Paris  ont  rsti*  despeschees  Irrlres 
lies  dud*  s'  roy  dulee.s  a  Piirix  le  Will'  iraiiril  inil  eiricq  eeiis 
quinze  touehani  la  nominacion  des  ^renctierü  et  contreroleurs  des 
^rs  a  sei,  la  prohibieion  ile  noii  jnnouer  aiix  piipes  ne  meetre 
rtles  ehargcs  el  b  rtMjilicion  de  leiir  eomples.  lesqnelles  leclres 
j  orlroyee«  n'ont  este  jnteriiiees  par  fault«  de  la  majnleuee  desd* 
reniers:  a  cei^t^  ransc  a  estc  accorde,  que  Ied'  roy  Ireschreütien 
renonuellerlesd'*  leotreüaii  proiilTit  de  mad'dume,  oti  lui  octroyera 
niHiidcmpiil  de  reliel*  puur  faire  jnlcriner  lesd"  loclre»  patentes 
mobstant  le  laps  du  temp.«. 

Parcilleinenl,  poiir  ee  que  pwr  Ied*  trnietc  de  Xoyon  touehant 
differend  tlu  royaulnii*  de  N'aiiarrr  aiioit  cste  dil  et  »ppoinetr,  que, 
tost  que  lc«r  roy  ralbulieque  serait  en  se«  pny«  d'Mspulgne,  fl*il 
plaisoil  »  la  feue  reyne  de  Nuuarre  et  ses  enffans  enuoyer  leur»  am- 
ba^^.nadeur.t  el  depntoz  deuers  lui  pour  lui  faire  reinonslrer  le  droit 
(piilz  preteiideiil  uitd'  ntvunltiif«  dt*  Nauurre,  ji-iMil«  uy&  el  enlendu 
leur  droit.  Ied'  roy  calbolieque  le»  rontenleroil  Mdon  In  raison  •  et  en 
^■baniere  qiülz  st*  dmroient  rui^onnablenient  cotitfiiter:  et  que  de  la 
^^wrt  dnd'  roy  trejiclircstien  et  desd'  enlfans,  ou  lai^ne  d'eulv.  se  pre- 
tead  n'auoir  este  quant  a  re  satisfait,  dijianl.  que  lesd'  enHans  de 

E narre,  rombien  qu'ilz  aient  enuoye  letirft  ambassadeurs,  fait  re- 
mstre  le  droit  par  euU  pretendu.  «i  n'ont  jlz  pRte  aueiinement  eon- 
iteZf  et  par  eon»equant.  que  Ied*  roy  tre.Hebrestion  en  vertu  des 
alliance«  precedentes  que  sont  reserueea  oud*  traicte  de  Noyon 
■ftourroit  aider  et  a.'^.fiüter  ausd*  enifans  au  rerouuremenl  dud'  royaulme 
^^«  Nauarre:  et  par  le  eonirairc  de  la  part  dud*  roy  ratholicque  a  efite 
dit  et  maintenu.  que  de  la  p;irt  desd'  enflans  du  jadi»  roy  de  Nauarre 
^Bjbooit  e»te  agree  ne  approuue  Ied'  traietc  de  Noyun,  ae  fall  apparoir 
^Vaaeun  pouoir  soufllsant  pour  ce  faire;  et  quant  ores  jlz  l'auroient 
^Blliflle  et  demonstre  pouoir  baillable  a  eest  etTeel.  que  par  Ied*  traitte 
^Ht  Noyon*  a  le  bien  entendre  selon  les  motz  d*ieellat.  se  trouuera 
^^prticle  dud*  traiete  faisant  de  ce  meucion  estre  coodicionne,  et  Ics 


90 


Eatworf  elnei  Vertrag  Kwischeo  den  Kfinigen  Karl  und  Fran«. 


;ondicions  n'auoir  oate  accompUes  eii  la  furnier  deue,  ne  auoir  cslc 
llsamnent  demonstre  aucune  chose,  pour  laquelle  led*  roy  calba- 
lioqur  ait  cntendu  aiifun  drult  appartcnir  aiisditn  cnfTans  de  Nauarre 
aud'  roynulme,  ains  jiar  It^d'  tnucle  de  Noyon  venit  led  roy  catholicqiie 
maintenir,  quo  scion  la  substanre  et  effect  des  molx  y  eoiichez  c'cst 
lui  mesme  qui  doit  con^noistre  dti  droit  pretendu  et  fnire  la  raison, 
laqtielk*  il  11*!!  jamais  rrlTusoe  ii'y  enlcnd  reflusor,  qufint  Ton  Ic  rouldra 
requorir  selon  la  forme  dud*  trJiidc;  el  iiiiisi  qiril  appartient  mainto- 
nant  eslre  bon  et  jiiste  possesseur  dud*  royaiilme  de  Naaarre.  qui  dit 
estre  paruenu  aud'  roy  eatbolicqii**  saus  auoun  rice  par  pluiseura 
bons  et  jiistes  tiltres  »nee  buniie  fuy,  cn  8urte  qiie  raisonnablemeiit 
n'en  pourroit  estre  deboute;  et  par  conseqiiant  qiie  en  vertu  dud' 
traicte  de  Noyon  ne  pourroit  !ed'  roy  treachrestien  ballier  nuoune 
aide  011  nssistaiicc  aiisd'  eiilTans  de  Nauarre.  j*i  non  ou  ens  de  refluz 
de  faire  la  niisun ,  qiie  jamais  n'a  est«  reffusee;  et  d'abondant  que 
selou  le  traicte  dernierement  fail  en  Angleterre»auqiiel  led'  roy  enllto- 
licque  est  comprins  comine  priiieipal  contrabnnt.  jcellui  roy  trea- 
chrestien  ne  pourroit  assisler  persoiine  qiieleoiique  pour  emialür  led' 
roy  catholicqne  aiid'  royauliue  de  Nauarre.  ne  eii  aulrc  ebose  par  lui 
possessee,  ains  lui  et  touM  les  nutrcs  alliez  et  confedcrex  seroient 
tenuz  assister  et  detfendre  led'  roy  eatboliequo  a  roueontre  de  tous 
jnuaseurs:  potir  cos  eauses,  apres  pluiseurs  disputacions  surce  faietes 
par  les  adnoeatz  et  eonsellllers  d'nne  part  et  d\iutro.  considerans 
cest  afTairc  ne  se  pouoir  presentement  vuyder,  aetendu  que  la  mattere 
requii^rt  plnsgrande  judiM^aeiim,  et  affin  que  snubz  eouleur  du  diffe- 
rend  thuV  royanluie  de  Nauarre  ne  pulst  soiinire  aueun  trouble  ou 
disceneion  entre  lesd*  s'*  roy»  ou  preiudiee  de  leurd"  nmitic  alüancc 
et  eonfederaeiiin.  n  este  Iraiete  appoinete  et  declaire.  que,  si  le  »' 
Dom  Henry  d'Albret  se  disant  ruy  de  Nauarre  veulL  aeeuinplir  de  sa 
part  le  contenu  dud'  traiele  de  Noyon  et  enuoyer  de  recliief  ses  ain- 
bassadeurs  souillsanment  fondez  pour  satisfaire  eutiereinent  aux  con- 
dicious  dud*  trniute  de  Noyon.  led'  roy  ealliolieque  sera  tenu  en  faire 
la  niison  et  le  contentcrraisonnablemcnt;  et  par  aiusi  que  led'  s'  roy 
tresebrestlen  ne  pourra  donner  ayde  ou  asslslance  ausd*  enfTans  de 
Nauarre  pour  actempter  a  IVncontre  dud'  roy  ratbolicqueaucunc  euure 
de  fait  a  eause  dud'  royaulme.  ains  seulemenl  pour  pnnr.snir  le  droit 
q\i'ih  preteudent  011  par  voye  aniyuble  ou  par  justiee. 


Berldit  Ober  die  Coiif«f«as  %u  Montpellier.  9 1 

31. 

Berieht  Iker  die  CMfei^u  n  leitpellier  *)• 

Za  Anfang  Mai  1519. 

Am  1.  Mai  zogen  Cbievres  und  der  grant-maitre  A.  Goufiier  in 
M.  ein,  letzterer  bereits  krank.  Die  Confercnz  begann  am  4.  mit 
Rerision  des  Vortrags  t.  Noy  on.  Keine  bedeutenden  Scbwie- 
rigkeiten,  ausser  beim  letzten  Artikel  betreffend  Navarra. 

Vorschlag  von  Seiten  Frankreichs :  Den  Erbprinzen  von  Navarra, 
Henri  d^Albrct,  mit  Karls  Schwester  Katharina  zu  vermählen  und 
beiden  das  Land  zu  geben»  oder  demselben  den  Königstitel  nebst 
deu  Einkünften  zu  lassen,  dagegen  die  Festungen  zu  besetzen  und 
Sicherheit  zu  nehmen,  dass  nichts  zu  Karls  Nachtheil  geschehe. 

Die  Vertreter  Karls  machten  geltend:  der  Tractat  von  Noyon 
bestimme,  dass  der  Prätendent  Gesandte  zu  ihm  nach  Spanien  schicke 
pour  lui  remonstrer  son  droit;  das  sei  nie  geschehen.  Das  Land  ge- 
höre Karin  als  Erbe  seines  Grossvaters  durch  Übertragung  von  Seiten 
der  Königin  Germaine;  allcgant  eneoirc  vng  autre  droit  sans  le  de- 
clarer.  Daher  behalte  er's  mit  gutem  Gewissen  und  denke  es  nicht 
herauszugeben. 

Auf  den  obigen  Vorschlag  einzugehen  hatte  Chievres  keine 
Vollmacht,  schlug  eine  GeldabGndung  vor.  Darüber  ward  vorläufig 
abgebrochen,  um  den  Committenten  zu  berichten. 

Da  starb  am  10.  Mai  der  grant-maitre,  die  übrigen  rrauzosischen 
Gesandten  waren  ohne  Vollmacht,  die  Confercnz  löste  sich  auf. 

Copie. 


*)  Le  Glay  Ncgociattons  II,  p.  %S0. 
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32. 

IistrnetioD  des  Kaisers  Karl  Ar  seine  Statthalterii  der 
Niederlande,  fflargaretha  Tun  Oesterreieh. 

1.  Juli  1519. 

Instruction  et  ordonnance,  selon  lesqueiles  madame  rarchidu- 
chesse  d^Austrice»  regente  et  gouuernante,  se  debura  regier  et  con- 
duire  durant  Tabsence  de  Tempereur  de  ses  pays  de  par  deca  en  ses 
royaulmes  d^Espaigne,  pour  la  conduite  des  affaires  dMceux  pays  de 
par  deca. 

Premiers,  Tcmpereur  reult  et  ordonne*  que  madame  s'employe 
de  tout  son  pouuoir  ad  ee  que  toutes  Ics  ordonnances  qu^il  a  faictes 
conchitcs  et  ordonnees,  tant  pour  la  conduicte  et  gouuerneinent  de  ses 
pays  que  pour  ses  finances,  soient  obeycs  entretenues  et  executees 
Selon  leur  forme  et  teneur  oii  tous  et  chacun  des  poinets  et  articies 
y  contenuz. 

Item  entend  icellui  s%  que  (a)  madame  soit  le  principal  soing  et 
cbarge  de  ses  affaires  secrets  qui  se  traicteront  par  ehiffre  et  aultre- 
ment »  et  a  cest  elfect  luy  a  faiet  led'  s'  empercur  deliurer  certain 
Chiffre  pour  ses  affaires  priuez  et  secretz  entre  luy  et  eile»  et  cnsemble 
le  double  des  chiffres  d'Espaigne  et  d'Angleterre. 

Item,  s'iJ  aduenoit,  qu^aucuns  princes  voisins  s"  pstrangiers  ou 
aultres  se  ingeroeint  de  faire  aucunes  mauaiscs  practicqucs  emprinses 
et  machinations  sur  les  pays,  ou  aulcuns  de  cculx,  pour  les  enuahir  ou 
desobeyr,  en  ce  cas  mad*  dame  s'employera  de  tout  son  pouuoir  de  a 
bien  grand  debuoir  et  diiigcnce  obuier  et  remcdier  a  tolz  dangiers  et 
inconueniens  promptementetprestement,  sans  s'y  ptaindro  n^  espargner 
despence,  le  plus  discretement  et  raisonnablement  que  luy  sera  pos- 
sible,  soit  par  bonne  et  aspre  justice  ou  par  la  forre,  sy  la  matiere 
estoit  a  ce  dispose;  mais  led'  s*^  n'entend  poiiit,  mad*"  dame  doiue 
souffrir  ne  permettre  d'entrer  en  nulle  nouelle  guerre  ne  querellcs, 
sy  ce  n'est  par  son  ordonnance,  ains  tousiours  la  fuir  et  empescher 
le  plus  qu'elle  pourra. 

Icolluy  s*^  empereur  veult  diligemmcnt  estre  aducrty  par  mad* 
dame  de  tout  ce  que  viendra  a  sa  cognoissance  des  matieres  d^impor- 
tance,  et  qui  pouroient  toucher  le  bien  et  bonneur  de  sa  ma*',  et  en 
attendre  sa  responce  prendre  bonne  garde,  que  nulle  execution  soit 
faicte  a  son  preiudice. 


r&r  itciuu  SulUi«Uenii  <lur  ^ie(lerlaltd«^,  Marg«i*eih;i. 
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tleru,  sy  aulcuns  |iitys  villes  ohiitcuux  oti  paplicviliers  «'OniinoiiCP- 
ruient  (|iiel(|ue  rcbriliun  uu  tlcsobeyssance.  aduiseni  mutl"  ihuiiL- d'y 
puurueoir  par  tous  tnoytMis  et  espediens  riiisonn^bles»  et  le  plus 
omptoiiient  <|uc  faire  se  puurra. 

Item,  si  püur  l'exccutiou  des  t-boscN  dessusd**  mad'  duiiie  a 
besuing  d*ayde  et  sccours,  soit  par  guigiii«r  geiis  dos  doiis  promesses 
ou  aultreinent»  pour  uuiter  les  inconueiiiens ,  eile  cti  pourrn  vser 
comme  feroil  icclluy  5*  empiTcur,  s'il  ostoit  par  doca;  d  sy  Ton  ii'y 
pcult  remedior  (jue  par  rigeur  et  force  secrcle,  eile  eii  pourra  ausy 
Tser  coiome  dessui»  par  Taduis  du  conseil  estant  les  eile. 

Item,  sUl  aduenoit,  qu'aucuri  debat  se  mouuoit  eritre  graudz 
aistres  et  s"  de  ce  puys  ou  des  villes  ou  pays  Tung  contre  Taultre, 
L»n  ec  eas  iiiad'  duine,  prins  auee  eile  (elz  s"  que  buu  et  expedieüt 
luy  semblera,  s*employera  de  u  tuute  diligonce  faire  uppaisser  les 
partie-s  les  appoiiietra  somiepement  ou  les  fera  soubzmettre  puur  en 
vuyder,  cuiaaie  eile  vcrra  ut  Iruuuera  estre  a  faire,  eii  obuiant  aul- 
tant  que  seru  puüsible,  que  voyes  de  faiet  ii'ayeut  lieu. 

Iteni  aussy  de  riiidulle  de  remjiereur.  de  üoit  droict  de  iiomina- 

on  Ysera  a  geits  capables  ydoines  et  sufTisuns^  en  deluissant  faueurs 

voiuütaire.s,  et  y  gardera  riiuniieur  et  coiii^cieiice. 

f        Item,  si  auleuits  seculieru  donnoient  faueur  eontredict  ou  em* 

pesehemeiit  aud'  Indult,  Ws  fera  apprehender  au  corps  et  bieiis,  et 

geus  de  Tegliiie  par  niaiii  inise  de  leur  temporel. 

Item  a  dett'eiidu  et  deffeitd  teelluy  empcreur  a  soa  maistre  des 
posies.  Je  non  depeseher  ny  faire  courir  les  postes  en  quelque  lieu 
ne  pour  quelque  cause  que  ce  seit,  siuon  du  seeu  et  eoiisentemciit  de 
mad'  danus  et  »era  ivm\  led'  maistre  des  jiostes  soy  reigler  et  con- 
duire  cn  la  soiimiiere  maniere  que  mad*  dame  luy  ordonneru. 

Item  veult  leelluy  s'  empereur.  que,  sy  les'  d*Aimcr}*es  alloit  de 

ic  a  trespas,  que  mad"  danie  face  prendre  eu  ses  maiii.s  les  fortes 

plaees   dud*  s%  et  mesnieuieiit  le  ehastuau  dud'  Aymeriüs.  le  plus 

secretement  que   sera  pussible.   puur  la  seurete  dud' s'  empereur 

et  de  ses  [lays,  aün  de  le  garder  au  proulTicf^ricelluy  ou  dUceulx 

ui  eu  auryit  le  droit,   et  cependant  pourra  [uad*  daiiic  fiiire  aduiser 

sentir,  sy  l^on  pourroit  venir  a  quelque  appuinctemcnt  aucc  celloy 

(pi'elle  cutcudra  auoir  le  meilleur  droict. 

Item  led"  s'  enipereur  veult.  que  le  rolle  des  benefiees  estans 
a  ses  eoUations  que  preseatement  il  u  faict  et  renouelle«  et  duquel  ü 
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n  faiet  builior  u  mad"  dume  tc  double.  m\i  entretenu  saos  fraude  et 
deii'ptiüii»  el  qua  eest  elVoft  fiice  despescher  les  leUres  do  eoUalion 
(ft)  ceuU  qify  Hont  denümmt^z»  et  a  chacun  son  tour,  ctdesbeaeüces 
non  comprius  aud*  rolle  inad'  d:ni)e  on  puurra  disposer  n  su  volonte, 
et  uuüy  d<?  ei*uU  diid*  rolle  uprt\s  led'  rolle  furny. 

Item  aduificra  mad'  dainc  d'ordonuor  par  leuips  aux  coimmssaircs 
ordoiinez  hu  ronouellomeiit  des  loix  (lest  boiines  villes,  qu'Üs  ordoiinent 
et  comeetent  gens  de  bion  ydohtoA  et  soulllsan«!,  tant  puiir  le  bicD  de 
reritpereur  que  pour  le  bien  de  la  justice  et  des  pays. 

Item  quant  a  la  fortilicaiion  des  vitles  et  places  de  par  deca 
e«l»ns  en  frontieres.  mad*  dnine  urdonnera  aux  gouuerneurs  des  pays 
et  uflleiers  des  ville.s  du  lesd'  lortilieatiuiis  se  duibueiit  faire,  de 
practicquer  (ant  deuers  les  bourgeois  d^icellpA  que  ceulx  du  plat  pays 
a  reniiiroii,  dt*  cuntribuer  par  assiete  capitnile,  eliaeun  selou  sa  fa- 
eulte,  uu\  trais  et  despens  qu'il  Taudni  fuiPL-  et  Houstenir  pour  Ja  forti* 
lioution  dettd'*  villes  selun  la  fnrme  des  iiisirucliotis  que  Iriir  en  seront 
baillees  et  deliureeti;  et  en  ofl8  de  refltis  ou  eentredict  mad'  üame 
pourra  fiiirt'  di-pesebor  liMli'fs  de  plaeearl,  pur  lesquelj*  sci-a  tiiaiide 
ausd'  gouuerneurs  et  oflleiers,  de  eonsfraindre  a  lad'  eontribulion. 
tant  lesd*  manariH  t^(  habitan8  des  vilb\s  que  lesd*  du  plat  pay«, 
l<*squcls  seront  en  re  aydez  et  as^lütcz  dnd'  s'  fm]iereui'. 

Item  sMI  estoitlrouue,  qu'il  y  mist  eu  aurune  des  villes  plures  et 
forts  des  pays  iiucuus  oflleiiTs  qui  n»'  Inssput  yiloines.  etquilyeustsus- 
piriun  doubli*  peril  ou  danger  pour  l'empereur,  niad*  dame  y  pouruuira  m 
par  luariiere  dr  proMisimi  Ic  pUis  diligemment  que  possible  sera,  et  en 
aduertiruledS'^emprreur  pour  apres  serigler.eonuneilluy  sera  mande. 

El  si  quelque  alTaire  suruenoil  du  coste  de  Ghelres  coiitre  lesd* 
pays  fle  par  deca,  niad'  dame,  upres  auoir  oiiy  sur  ee  le  rapport 
du  conti!  de  Houehstrale.  lieutenant  de  Holliinde,  que  ronuniiniequeru 
aueeq  Iivh  depntrs  dud'  piiys  de  llollande  sur  I»  p^ardiMlicidluy  pays 
y  pouruoirn,  soit  par  enuoyer  vne  des  huict  compaignies  de  gens 
d*armes.  ou  plusipurs,  dont  led*  s'  empereur  N^eiilend  seruir  en  ses 
d'  pay^  dn  par  deCa  durant  son  ab.si'uee.  ou  aultreuuMit,  selon  quo 
pour  Ic  bien  bunneiiret  reputationd'teelluy  seigikeur.et  la  garde  tuition 
et  defFencc  des  pays  eile  trouuera  estre  requis  et  necessaire,  et  par 
Taduis  du  o:ipitaine  general. 

Item  et  pour  ce  que  la  ville  de  Canibray  est  fort  propicc  et 
couucnable  pour  le  bien  et  sceurete  desd'  pays  de  par  deca,  sy  led* 
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empercur   y  auoit   entn>e   forte  et  fuible  pour  liiy  et   ses  gens, 

que  ccsl  »(Uiire  iie  s^est  bonneinent  peu  pr»ctiL*(|uer  et  eomluire 

mnt  sont   parliMruMit.    iiiatl*  daine  auec  ceulx  du  conseil  ordoiinez 

)rs  ello  adiiiseruiit  par  enscmble  crcn  onlonner,  coifime  pour  lo  bien 

*icelluy  s'  ynipt'nMir  et  sesd*  pays  quiis  Irouueruut  cstj*e  a  fairr, 

le  plustost  cfue  l'airc  se  pourra, 

Mad'  damc  IVra  ausy  prncticquer  par  les  gomierneurs  et  oflleiera 

(d"  villes   de  froulieres    deuers   ceulx    de   mestiei»  d^icelles,  de 

lire  clutcun  eii  soii  eiidruict  et  »elon  leur  faciilte  et  pulsäance  grosse 

artillerio    puur  s^en  seruir  au  beaoing.   en  quoy  led*  s'  empcreur 

les  yssistrra  ausi  du  sieii  propre;  >)embtableinent  que  chacun  l)Our- 

lois  d'icLdlo!)  se  püuruuye  d'rne  harquebuze  a  crocctz  du  nioins,  et 

semblable  au  corps  des  bunnes  villes,  taut  pour  artillerie  que 

pouldro  et  aullre  ntunition  de  guerre. 

Item    cnleiid   indliiy  s\    que  utad"  daine  face   practlr.quer  par 
utfieiers  et  ehirl's  des  villes  de  froulieres,  que  les  bourgeois  de 
cbacune  d'ieelleü,  inesuiemeut  eeid\  qui  en  auront  lu   puissance,  se 
puuruoyLMil   de  bt(*d   lard  eluiire^  sallees    vins   eeruoises  et  aultres 
roaiiüioriN  ueet'ssaircs  pour  l<*ur  ciitretenneuKMit  pour  vii  uu,  et  du 
rings  pour  .sis  inoi.s  ou  aultre  lel  temps  (|ui  sera  aduJsopar  \es  gou- 
uerneurs  des  pays;  et  en  eas  de  refius  le»  l'era  aeconstntinde  euseniLle 
tes  paysaii»,  d'ainiiiener  leurt»  bliMJz  H  aultres  grains  au  marehe  detid'* 
^vilU's,  et  non  «illeurs. 

^H'  Item  et  s^'l  adueimil,  que  les  enuemys  eutrassent  a  puissanee  es 
^^V  pays  de  par  deea.  fnst  pour  as.sieger  ville»  ou  faire  quelque  aultre 
^Hrosse  enireprinsse  sur  ieeitx.  niad"  dame  fem  iuf.'outiuent  marcher 
^||  mener  par  les  eapitaine.s  i|ui  seront  ordonnez  les  pietons  qui 
ejQsuiuant  les  plaecartz  sur  ce  depesebees  auront  este  choisys  et 
eiindles  en  ebacuii  i|uarli«»r  desd*  pays  de  pardeea  s<'lon  te  transport 
^J'iceulx,  vers  les  quartiers  ou  lesd'  cnneniys  feroieni  leuisd'  nitre- 
^^knses»  et  auccq  ce  feru  aud'  eas  prompfemcnt  leuer  deux  mil  atle- 
^^ptns,  on  aultre  (el  uonthre  que  sera  aduise  pour  !e  niieux,  pour  faire 
^^k  poinle  ausd*  pietous.  Et  quant  a  leur  payenieut  niad"  dame  fera 
pruetiquer,  que  chaeuu  villaige  furiii&sc  au  payement  de  ses  gens,  du 
»ins  pour  le  lerme  de  XV  jours,  duiit  ils  pourroient  estre  rembourse 
Ttiaeun  sur  sa  part  el  portion  des  aydes,  pour  cependant  aduiser,  ou 
ijou  pourrra  ecouurer  leurd'  payement  pour  le  terme  ensuiuant. 
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llcm  lunt  iiiad'  damc*  pructiqucr  deucrä  ceuli  des  grosses  villes. 
d'auoir  ausy  quelque  numbto  üe  geus  esU*u$  ot  paye&  a  la  clurge 
d'icclJcs,  Selon  quc  lesd**  villcs  scront  grandcs  et  bicn  peuplee«, 
lesqiR'ls  se  tiondront  tousloiirs  prosU,  u  üu  que,  sy  quelque  afßure 
siiruenoil,  Ton  y  peust  laut  plus  proinptenicut  et  prestcmeitt  pourucoir. 

Mad'  damc  aduiscra  ausy  d'ordonner^  que  tous  pensiomiiiire« 
uysitis  eiricq  cens  tiv.  de  pciisiuii  pur  an  sayent  teniis  cntretciiir  et  seruir« 
ou  par  geiis  yduirie«  fairu  scruir»  auec  truis  hunimes  armes  a  cheuaL 
et  \vs  aullres  uyaus  plus  üu  uiuiiis  a  l'aduenant. 

Oi'dünneru  ausy  aux  gouuerneurs  de  la  ville  de  Hruxelles  et 
aultres  villes  de  ßrabaut  ensemble  ceux  de  Malines,  de  faire  a  toutes 
lütt  portcä  d'icclleb  poiitz  leue/,  iieltoycr  lea  fossos  partout  uu  besoing 
sera>  et  u  aultres  cboses  neeessaires  pour  la  fortiflicutiou  d^icelles, 
a  lin  qu'au  besoing  Ton  les  puist  de  tant  mieux  gurder  sans  en  ce 
alteudrc  la  neccsäite.  ains  le  faire  faire  proniptenienl. 

Et  quant  au  l'aict  de  la  justiee,  cunibten  i|ue  reinpereur  entend 
y  auoir  puurueu  par  la  refornialion  des  ordounanees  et  eoiisauh,  neant- 
nioins,  sy  inad'  datiu*  entend,  qu'aucune  faulte  adtiient  on  erreur  s*y 
eumnieetL*,  eile  s\*n  feru  ililigeninieitl  infornici',  pour  üelon  ee  quelle 
eu  trouuera  a  la  vcrite  y  pourueoir  de  i'emede  conueuable;  car  sur 
toutes  ebuses  ieelluy  s'  empereur  veujt  et  entend  le  faict  de  la  justice 
ostre  riitretenu  en  bon  ordre. 

Item  est  ausy  besoiag,  que  niad'  daiue  et  ceux  du  conseil  ordonnez 
vers  eile  facent  entretenir  garder  et  obseruer  inuiolablenient,  et  a 
]»aine  quant  aux  ofiloiers,  d'eslre  priuez  et  destituez  de  leurs  ustatz 
et  ofllces  et  quant  auii  aultres  d'eu  eslre  pugnix  arbitraireitient  sans 
port  faueur  ou  dissiniulation  et  a  Texeinple  do  tous»  Ics  comnuindc- 
nients  t*t  defl'ences  que  se  feront  de  par  Icd^  s*^  empereur  duraiit 
son  abscuec,  soil  par  lelUes  de  pluceurt  ou  aultreinent, 

Mad''  danie  fcra  ausy  obseruer  et  entretenir  les  dufences  que 
le  s*  empereur  entend  faire,  de  porter  robes  et  babillenients  du  drap^ 
d'or  d'ai'gont  salin»  brocbel  erainoisy  et  aultres  seniblables,  selon 
lu  forme  et  teueur  de  l'ordonnunce  qui  seia  sur  ce  faiete  et  publice» 
et  soubz  les  paines  eontenues  en  ieelles. 

Iteui  et  atteudu  quc  led^  s'  empereur  a  presentemeat  reuocqu« 
toutes  manieres  de  doits  et  proniesses  d'ofllceä  a  futur  par  luv  faict 
jusques  a  orcs.  et  qu'il  n\Mitend  qu^elles  sorlisseut  auleun  etfect,  le 
eas  de  I»  vacation    d'icculx    ulllces    aduenant»   mad'  danie   comino 
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regente  en  dispospra  et  y  pnunioypra  de  fjons  di»  bien  ydoinos  oi 
resseans  sans  s^nrr(*stL'r  aiilcunpnifüit  ausd*  duiis  v\  promossps  pnr 
oydeuant  faietes  par  led' s' nrnpercur,  comme  dict,  saulf  toutefuis 
les  grandz  ofllces  qtic  IVnipereur  h  rescrue  a  luy,  de  ceulx  dpsqtiels 
il  a  baitio  la  decliiration  par  escript  otsignede  sa  main  a  mad*  dame, 
qu'il  veult  et  ordonne  surtir  leur  elTect. 

Item  led'  s'  entend  ausy,  que  mad*  dame  face  practicquer 
par  gens  de  bien  qMVllf»  ponrra  a  ce  commeetre  df»uers  ceulx  des 
viNes  hantanü  et  freqtiontans  la  mer,  de  faire  faire  nauires  de  guerre, 
chncun  en  son  endroict,  pour  s'en  seruir  a  la  guerre,  quant  Toppor- 
tiinite  s'a<!i)nnera;  et  en  temps  de  paix  s'en  poiirroiit  misy  losd" 
villes  seruir  püur  le  faict  de  leiir  marchaiidise  par  Taduis  de  Tadmiral 
et  Selon  certuin  memoire  qiril  en  a  deuers  luy. 

Eji  ottltre  ordonne^  que  mad*  dame  comcetcancunR  buiis  person- 
naiges  eiitiMidiiz  et  e\periinpnteK  puur  reeouurer  et  visiter  pkisieurs 
ordonnanees  faietes  siir  le  faict  de  Tadmiralile  de  France  d'AngIpterre 
d*Espaigne,  et  entre  aultres  eelle  que  fut  faicte  du  temps  de  mons' 
do  Rnuesfeint  pour  le  tout  bien  et  au  loing  veoir  visiter  et  entendre 
par  lesd'  commissaires,  en  faire  rapport  a  mad*  dame  pour  en  ad- 
uertir  rempereur,  et  aduiser  de  dresser  vne  ordonnance  sur  le  faiet 
de  lad'  udmirulite  de  par  deca  nu  plus  grand  bien  et  seurete  dud* 
8'  eraperpur  ipip  faire  pourra. 

Item  et  sy  ordnnnera  ansy  de  faire  vuyder  les  proces  qui  lou- 
chent  aud*  s""  empereur  le  plustost  que  faire  se  pourra. 

Tüucliant  Mortaigne  S*  Amnnd  et  aultros  villes  placps  et  fortz 
des  pays  qui  rie  peunent  rien  prniiflFipter  et  vaudniieiit  mjpuls  estre 
demolyps  qu'entretenues,  ni;id' diime  en  fera  selon  (juVIle  trouuera 
par  conseil  estre  requis  par  le  bien  et  prouRct  de  rpmpereur  et 
seurete  desd*  pays. 

Et  pour  ce  quY»n  la  conte  de  Zeelande  la  justice  y  est  deseruye 
j*elon  certaine  heur  siir  ce  faicte  de  long  temps,  et  que  Tempereur 
rntend  qu'en  icelle  heur  y  a  plusieurs  articles  troubles  et  obscures. 
Oll  luy  et  la  chose  publicque  sousticnnent  des  grandz  interestz  et 
domuiaiges:  icelluy  s'  desirant  a  ce  obnyer  veult  et  ordonne.  que 
niad*  dame  face  veoir  visiter  et  entendre  lad*  heure,  et  qiie  les 
articles  qui  y  seroyent  trouiirs  cuntre  droirt  cseript  ou  des  anchicniiPs 
eoustunies  du  pays,  soient  royes  et  casses,  et  les  aultres  troubles  et 
obscures  bien  et  anqilemput  psujaireys,  et  le  tout  mis  eu  boa  ordre 
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par  escript  et  approuuet  le  plus  elairemeBt  qa'il  «en  possiUe.  et 
notifiez,  ad  fin  que  nul  n'eo  pulst  preteudre  cause  d'igaoniiec. 

Fera  mad*  dame  au  plustost  qu'il  loy  scra  pMsiMe  »prcs  Tcn- 
pereur  party  faire  inuentotre  de  toute  rartillerie  pooldres  et  nltres 
munitions  de  guerre  que  peuuent  estre  es  maisons  cliuteaiis  et  forti 
de  l'empereur;  et  ordonera,  que  celie  qu'est  demootee  et  dcsgaraje 
d'aflusfz  ou  aultrement  remonter  et  mectre  a  poini  pour  s'ea  seniir 
et  ayder  au  besoing,  et  au  sur  plus  que  le  plus  et  le  mieulx  que  foire 
se  pourra,  selon  que  les  affaires  le  pourront  porter,  l'on  face  prousioa 
de  salpetres  soulflres  et  aultres  estofles  a  faire  pouldre,  eosemUe  des 
boullets  de  mesure,  selon  que  les  pieces  le  requerront. 

Item  ordoniie  led*  s'  empereur«  que  mad*  dune  ne  sonflre  ae 
periiie<;t  a  nul  qiii  soit«  de  faire  bastir  ne  ediSier  maisoos  forte»  es 
ses  pays  de  par  deca  sans  son  consentement  et  adueu. 

Et  pour  ce  que  Teinpereur  est  aduerty,  qu'es  articles  de  joyense 
entree  de  son  pays  et  ducbe  de  Brabant  y  a  plusieurs  non  raisonnables, 
veuU  et  ordonne,  que  mad*  dame  face  faire  debooirparlMO  et  discret 
moyen  recouurer  copie  desd' artieles,  pour  les  faire  risiter ,  et  de 
ce  que  sVn  trouuera  contre  raison  en  faire  aduertir  ensemble  des 
moyens  pour  les  redresser. 

Aussy  de  faire  redresser  la  camergericht  de  Brabant,  afin  que  la 
justice  du  demaine  soit  mis  en  bon  ordre. 

Et  sy  veult  ausy,  que  inad*  dame  face  mectre  aux  faictz  des 
monnaies  et  aux  ofliciers  d^icelles,  au  plustost  qu*elle  pourra,  selon 
qu^flle  truuuera  pour  le  bien  et  eommodite  des  pays. 

Item  veuU  et  ordoiuie  Tempereur,  que  mad'  dame  face  satisfaire 
et  payer  le  cardinal  de  Liege  de  la  somme  de  XXX"  I.  de  XL  gros 
qu^il  a  prestc,  aux  termes  et  annecs  contcnues  es  lettres  d'ubiigacion 
qu^il  en  a  de  Tempereur»  et  selon  qu'il  est  ordonne  par  Testat  des 
linances.  sans  aulcun  reculemenl  de  ses  termes  ny  payemens  en 
nianiere  quo  soit,  ny  puur  quelque  affaire  que  suruienne. 

Semblablement  fera  solieiter  ieeüuy  s'  cardinal  ad  ce  queralli- 
ance  perpetuelle  d^entrereinpereur  ses  pays  et  subiectz,  luy  son  pays 
de  Lie^e  et  sos  subiectz  soit  aeheuec  et  mence  a  fm  au  plustost  que 
pOMNihle  luy  sera,  et  en  pareil  la  coadjuterie  de  son  euesche»  selon 
qiie  müde"  dame  seait  Tintcntion  et  desir  de  Tempereur. 

Et  quant  aux  dilTerens  touchant  les  jurisdictions  entre  les  pays 
de   rempercur  et  ceuix  dud'   s'  cardinal,   mesmement   cestuy   de 
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Vicht*),  ensamble  des  concordali,  niad*  dame  aduisera  dVn  faire 
»ar  Taduis  du  oonseil  eslaiit  iez  eile  au  plus  grand  bieii  de  Tempereur 
de  sesd'  pays  que  faire  se  pourra. 

Item,  pour  ee  que  IVmperour  a   donne  a  plnsieurs  archiers  et 

Itres   üfTieiers  pensiun.s,  desquelz  il  enteiid  que  les  aucuns    sont 

eucoires  fortz  et  pui&sans  de  seruir:  a  eeste  cause  et  pour  supporter 

»s  affaires  il   veut  et  ordunne,  que  niad'  dame  se   face  iuformcr, 

[tkielz  sont  ptiissans  pour  pouuoir  seruir,  pour  les  mectre.  les  aul- 

es  compaignies  des  orduuanres  les    aultre.s   es   ehasteaulx  de 

souldoyrie.  et  les  vielz  debilz  et  impuissans  de  seruir,  les  laisser  en 

turs  pensioiiH  et  leurs  maisons. 

Item  Teult  et  ordoune  Tempereur,  que.  qnant  ses  affaires  le  pour- 

ronl  purter,  que  Ton  aduise  de  faire  le  racliapt  des  terre.s  d'Oultre- 

leuse»  et  quVn  ee  faisant  Ton  aye  sonuenanee  de  recouurer  Tactc 

rcorde  par  lesd'  d'Oultremeuse  des   Tan  XV  ou  XVI  portuns  XX*" 

Jlurins  qu'ilzonl  eonserity  enduii  a  Tempereur  pour  faire  led'  raehapt. 

Touchant  les  dilferens  et  diuisions  de  Frite  et  d^Vtreclit.  ma- 

faine  en  fera  seien  qu'elle  trouuera  par  couseruacioii  debuotr  faire 

ioxir  le  mieuix. 

Et  quant  a  Gueldres,  eile  pourra  enfiuyr  ce  que  Tempereur  luy 

en  auoit  dict  de  beuche,  qui  est  selon  la  cliarge  qu*en  a  eu  Adrien 

Jreem  donl  les  memoires  et  instruclions  sonl  es  mains  des  heriliers 

feu  raudieticier.  qui  «e  reroimrcrurit  et  seroiit  miz  en  mains  de 

mad'  d^me,  auecq  toutes  les  aultres  besoigries  d^auparauant. 

Item  sy  fera  mad*  dame  enqnerir  h  ceulx  d'Hollandc  elZeeliinde 
!auoir,  s'ilz  routdront  meetro  sus  aucunes  nauircs  de  giierre  sur 
mer  pour  la  prcseruaci^m  d^ieelle,  puur  et)  ce  cas  leur  consentir  en 
furine  et  maniere  qu'ont  fait  ceulx  de  Flandros. 

Ausy  pouruoira  niad'  dame  dVn  bon  preuüst  de  mareschautx  par 
raduis  du  capitaine  general  et  de  ceulx  du  eonseil  ordonne  lez  eile, 
lui  sera  faict  baille  Instruction,  conunent  il  aura  a  soy  conduire  en 
son  estat:  qui  sera  entre  autres  choses,  qu'il  face  extreme  debuoir 
draller  par  les  champs  et  s'informer,  ou  aura  gena  vagabondes  et 
oisifz  viuant  a  Itt  fonlle  du  peuple,  et  aultres  mauuais  gurnemons  et 
delinquans,  pour  en  faire  justice  et  punicion  selon  les  exigencea 
des  cas  (*t  mesuz,  et  luy  sera   urdunne  gaiges  et  traictcment  aelun 
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que  Tob  aduisera,  et  que  Tob  rerra  la  qualite  da  personnaige  le 
raloir. 

Ordonnera  mad*  dame  quelque  bomme  de  bien  pour  rennoyer  a 
Rome  soUiciter  les  affaires  de  pardeca ,  desquelz  luy^  seront  faictes 
instructions ,  mesmement  sur  le  faiet  des  iaduitz  et  aultres  choses, 
Selon  les  minutes  que  ja  en  ont  este  cooceues  et  enuoyeea  au  pro- 
cureur  Eynkeuoort  du  viuant  du  pape  Leo. 

et  pour  ce  que  Tempereur  entend  commectre  et  ordonner  pour 
son  ambassadeur  en  Angleterre  le  s'  de  Praet,  mad*  dame  l^aduertira 
durant  le  temps  qu^il  sera  illecq  des  choses  qui  pourront  seruir  a 
sa  Charge  deuers  led'  roy  d^Anglelerre,  et  led'  Praet  de  sa  part  fera 
son  debuoir  de  continuellement  aduertir  mad*  dame  de  toutes  ooueiles 
qui  occurreront  et  seront  d'importance* 

Item,  et  comme  dict  est  cy  dessus,  Tempereur  entend»  qu^a 
mad*  dame  et  tante  soit  le  principal  soing  et  Charge  de  tout  ses 
affaires  de  par  deca,  tant  secretz  qu^aultres,  et  quVlle  soit  obeye  d^Tn 
chacun,  tant  en  gcnerai  qu^en  particulier  comme  luy  mesme,  sans  que 
nul,  quel  quUl  soit,  puist  en  maniere  queleonque  soubz  rmbre  de  son 
pouuoir  de  gouuernement  de  pays  ou  uuUre  Charge,  faire  aueuns 
assemblees  d^estatz  de  pays  de  bonnes  vi  lies  ny  aultres,  traietcr  ny 
faire  ailiances  communicacion  liges  ne  confederacion  auecques  nul 
princes  ny  s"  estrangiers  sans  le  sceu  consentement  et  aduis  de  lad* 
dame,  sur  peine  d^estre  tcnuz  pour  rebelles  et  desobeissans ,  et  d'en 
estre  pugnyz  a  sa  volonte.  Et  de  toutes  aultres  que  pourront  suruenir 
eoncernans  les  affaires  de  Tempercur,  bien  seurte  et  rcpos  des  pays, 
et  dont  n^est  faicte  mention  en  ceste  presente  instruction ,  veult  led* 
s'  empereur,  qu^elle  en  puisse  vser  et  disposer  comme  luy  mesmes 
fcroit,  s^il  y  estoit  en  personne :  et  de  ce  faire  luy  donne  pouuoir. 

Copie. 


33. 
Revers   der  StatthAlterin   Nargaretha  in  Betreff  ikrer 

Vollmacht. 

Mecheln  28.  Juli  1519. 

Marguerite,  par  la  grace  de  dieu  etc.  a  tous  ceulx  qui  ces 
presentes  lectres  lerront  salut.  Comme  jl  ait  pleu  au  roy  cathollque 
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spnijjrip,  nionseigrnpur  oi  nopiiett,  nous  croor  ordoniwp  H  rsttiMir 

^_reji^(Mil(^  et  goutiiM'iiaiiti'  «Ir  sr«  piiys  de  [lardeca,  ot  sur  ce  iiuus  ait 

^Plbic't  depo.selior  sps  lectres  patentes*)  cn  honne  et  ampli;  fortno;  et 

eonil»i**n     qirjcoUuy   s'  par   »es«!'*  lectres    noul  nit  donne  pouuoir 

anipl»?  (»I  ab.soliil  do  ropi'r  ol  gonueriier  sosd*   pays  et  les  aflairos 

d'ii'oidx,  Ol  dispospr  de  loiites  clioses    comnie  luy  inesmes  foroit  et 

^■hire  poiirroit.  5*il  y  estoit  en  sa  por^onne :  loutesfois  nous  sonimes 

deuemcnl  ot  sonffisamcnt  jofornioc  ol  acertonoe,  quo  son  plaisir  et 

intonfioit  w  cste  et  est,   quo   iioiis  vsons  d"jc»^lluy  pouuoir  soubs  les 

condiCions  et  limitjitions  cy  apres  declairecs  et  contenues  en  rnc  jn- 

itruction  et  memoire  n  nous  a  part  onuoyee  dont  la  tencur  suyl  de 
lot  a  aultre. 
Iiistruelion  et  memoire  a  madame  nostre  bniine  tante  de  la  ma- 
lere, quVst  nostre  desir  et  jntontion  quVIie  se  doibue  gouuernrr  au 
lict  du  pouiioir  et  gouurrnemenl  par  nous  a  eile  orlroyo. 
Srauuir  que.  rurnbien  (]\i(i  nous  liiy  auons  donne  par  nos  leirtres 
hiontes  d  jnstitulion  de  repente  et  pounernanle  pouuoir  ample  et 
absolut  de  regir  et  gounerner  nosd'  pays  ftl   seigneuries  dVmbas 
^KOmme  nous  mesincs  fi'rioiis,  si  y  eslions  en  pprsonne.  sans  anleune 
pVestrinelion  ou  reseruncion;  iKsuilmoins  si  entendons  nous,  et  nostre 

Idesir  est  lel,  que  en  toules  matieres  d'importanee,  tant  de  grace  que 
|v  justice,  ellft  s^y  conduise  pur  Taduis  des  prinees  et  s"  de  nostre 
png  ebeualiers  de  nosiro  ordre  chief  et  aultros  de  nostre  priue 
lonseil  qtii  pour  lors  seroril  deuers  eile,  et  que  pour  ce  eile  appellera 
klun  Tcxigenee  et  impoptanoe  desd**  matieres;  et  quant  au  faict  des 
UnaiHTs,  du  rtiii'f  p(  Ippstirior  gpneriil  ou  aultre  comis  ou  a  comeetre 
^^lo  par  nous  an  fairt  djerlles  (inanres  qui  seronl  dpucrs  eile. 
^B  Item  (pip,  ras  adneiiant  des  priru'ipauK  udlpes  de  justice  et  des 
'^^egt^iis  de  nos  consaulx,  el  ausst  des  gouuerneurs  de  llollaude  Narnur 
_rf^rtois  Lille  Arras  Betlume  et  aullros,  ol  semldabjpmpnl  les  eapitai- 
t^-Äcrics  des  ehasteaux  de  l'Esiluse  Lille  Nauiur  Vilk*uorde  Loueslcin 
^^I^urJtipn  et  Repplemonde,  et  aullres  forteresses  de  nosd"  pays,  et 
i^«rpillement  des  bailliaiges  do  nosd'  pays,  renouuellonierit  des  loix  et 
^Biiltres  ufllees  irjiuporlanre,  olle  n*eii  pourra  diitposer  sans  nostre 
^^p^en  et  cxpresse  ordonnance,  et  a  tej/  personnaiges  que  luy  ordon- 
"•»^rons  au  cas  que  nVn  di'pesehions  les  eommissions  deuers  nous, 
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a\  ce  nVstoit  que  Aissions  si  loingtain  du  pay«,  qu*il  y  eult  dnn^or 
d^attcndre  nostre  rosolution  sur  ce.  mesme»  quant  a  la  garde  des 
forteresses:  auquel  fas  eile  pourra  pounicoir  üeufemenl  osd*'  capi- 
t:Wneries  par  maniere  de  pronision  et  soub8  nosire  hon  ptiiisir,  aOn 
de  non  laisser  les  places  despourueues  en  teiiips  d'emiiieiil  peril. 

Gt  au  regard  des  aultre.s  petits  ofTices  eile  pourra  pourueuir  et 
disposor  a  peraonnaiges  idoines  et  .sufTisans  de  noz  subiects.  et  qui 
soient  a  nous  feabies.  selon  que  Texercice  d'jceuU  le  requerr». 

Item,  quelle  ne  fera  depescher  auleunes  lectres  de  nouueauli 
priuileges  amortissemens  anuoblissimens  ny  aultres  qui  pourroicnt 
toueher  nlienacioii  ou  diminution  de  nostre  authorite  et  demaine,  ni 
seniblablement  auleunes  lectres  de  graces  remissions  abolition<i 
rappcaulxde  ban  ni  aultres  du  cas  de  crime  de  lese  mageste  eommo- 
tion  t'onspiratiori  eontre  nous  ni  aulcuns  de  nostre  sang,  ni  aultres  de 
cas  enormes,  sans  noslre  expres  commandement  et  ordonnance. 

Et  quant  au\  benetices.  ipie  de  ceulx  qui  sont  dcscriptx  et  de- 
nommez  au  rolle  que  sur  ce  auons  depesclie  eile  en  fera  depeseher 
les  leetres  de  colfation,  quand  jU  vaequeront,  a  cliaeun  selon  son  tour 
et  lieu  pour  aultaut  qu'il  durera,  et  si  par  juaduertence  ou  auKrement 
se  trouuoit  faicte  aulcuue  depesehe  coutre  Tordre  du  rolle  sans  nostre 
exprcsse  ordonnance,  voulona  et  declairons  jcelle  demeurer  nulle  et 
de  nul  elTect. 

Item,  qu*  eile  n^entreprendra  aulcune  chose  sur  noz  droieti 
demuine  haulteur  seigneurie  et  auetorite,  pour  jcelles  auleunement 
diminuor  on  antnindrir,  »ins  liendrn  main  et  pouruerra  de  son  pouuoir 
roccroisseincnt  ol  anipliation  d  jrelle. 

Et  ausiirplufl  se  conduira  en  toutes  ehoses,  selon  qu*anons  en 
olle  nostre  entiere  eonfidenee»  au  bien  honnour  proutfirt  et  aduance- 
ment  de  nous  noz  pays  et  subieclz  lesquelles  singuüerement  luy 
recommandons.  Signe;  Charles,  et:  Alnsi  faict  ordunne  aduise  et 
conclud  par  le  roy  a  Barcelonne  le  XVI'  jour  de  juillet  XV*  dii  neeuC 
moy  present  Hannart. 

Scauoir  faisonn,  que  nous,  considerant  Thonneur  que  mond^  s' 
et  nepueu  nous  faict  en  nnus  donant  lad'  eharge.  cognoissant  quVUe 
nous  est  grnnde  et  honnunible,  desirant  salislaire  de  nostre  pouuoir 
a  son  hon  plaisir  et  Jntenfion,  auons  accepte  et  acceptons  liberalement 
par  ces  presenfes  jcelle  eharge  soubz  les  conditions  et  limilations 
dessus  dectarees  etcontenuesen  lad*  jnstrucliun  et  memoire  jcyjnsereo 
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repetce  et exprpsseo.  promorfant  en  bonne  foy  et  on  pnrollo  do  prJncpsse, 

Vser  de  lad'  ch«rg<»  el  noiis  rigler  acquicter  H  conduiro  en  l'exe- 

luciun  d'jrelle  selon  lesi  limilalionH  dessusd" .  et  non  uullremctit»  et 

»en  toiiles  chosps  gardor  riiminfur   iiuclorile  et  preemineiice  dud'  s\ 

'el   Ic  bien    vtilito  et  t-üininodile  de  sesd*    payn  el  subiei-tz  et  de  la 

odiose  puhlteque  djt*eulx  »  nostre  pouuoir,   nonobstsnt    que  par  sea 

leHres  de  commiftsiun  jl  nous  nit  donne  pouuoir  ample   absolut  et 

isnns  lintitarions,  cuiiiiiio  dirt  est.  Kn  tesmoing  de  co  nous  auoriA  faict 

juerlre  nostre  seel  a  res  presentes.   Donne  en  lu  ville    de  Malines 

il e   28'  jour  de  juiltet   Tan  de  grace  mil  eineq  censetdiK 

noeuf.  Ainsi  signe  Marguerite.  Et  sur  le  ply:  par  madame  Kar- 

chiduchesse  et  c-ontcäse.  M  u  r  n  i  x. 

Copl«. 


34. 

In^ttrartton  des  Kaisers  Karl  ßr  J.  ile  leiSanrh  nnd  «teinen 
Geüaudfen  bei  K,  Heinrich  Ylll. 

Bsrcelona,  tO.  August  1319. 

De  par  le  roy. 

Memoire  et  in^truction  u  reuereud  pere  en  dieu  iioälri?  amc  et 
feal  conseülier  feuL-sque  d^Elne,  nostre  ambassadeur  par  druers 
tresliault     tresexcellt-nt   et    trespuissaril    prince    nostre   tresuher  et 

'esaine  bun  fröre  et  bei  üticle  le  ruy  d'Angleterre,  et  a  nostre  secre- 
taire  niaislre  Je  bau  de  le  Saueb  present  i'urteur  de  eesle,  de  ce 

\ni\i  auront  a  dire  et  oxposer  de  n(»stre  pari  tiuJit  roy  d^Angletcrre. 
Premierennent  appelle  aueo  culx  le  maistre  d^iostel  Hesdin  estant 

le  par  nonn  vers  ieellui  nostre  bon  frere  el  bei  onele,  luy  presenteront 

lot  lettre»  de  eredenee  sur  eulx.  et  en  fa'isant  noz  recommandatM'ons 
Aeeoustuinees  luy  dirnnt  ee  qui  sVn.siiyt.  Assauoir  en  reppelaut  k'S 

lonnes  euures  que  nostrcdit  bon  Trere  et  bei  oucle  a  fait  pour  nous, 
inesnient  denuoyer  vers  les  prinees  eleeteurs  du  j^aint  empire  son 
conseiJlier  et  secretaire  m"  Ricbnrl  Face,  pour  les  induire  incliner  et 
«olliciter  a  faire  Telection  en  nostre  faueur.  comme  ils  ont  fait,  et 

lussi  ue  qu'il  auolt  dispose  deiiers  nostre  saint  pere  pour  y  enuoycr 

lons^  le  Cardinal  de  Syon  *)  de  la  part  de  sa  sanctite,  etauec  ce 

*)  Malhlus  Schinner,  Biscb.  t.  Sitten,  der  rasdoae  Re^er  der  Fmnsoren 
io  der  Schweiz. 
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pongnen  et  entendu ,  eomme  aprez  dite  electioD  icelui  s'  roy  oostre 
bei  oncle  en  a  ftiit  si  grandes  demonstracions.  tant  «xtrrirun*»  que 
interieures,  pour  declairer  1a  griinde  jaye  qii'il  a  cii  de  wtMrt 
eleeliont  Joint  les  l»otiiios  et  gnu^iciises  lettre«  <{u'il  uuus  h  dern< 
ment  e.soript  se  t^ongratutant  de  noittrc  dite  etcotJon.  aaec  la»  bonoec 
et  grandes  olTres  que  nous  u  fiiit  de  sa  part  meftsire  Tbomas  Spinely. 
son  anibiiJ'sadi'iir  vors  nous:  hiy  sauons  de  toutes  ces  bonnes  alTt^e- 
tueuses  demun^tracioiis  Irps  bon  gre,  et  iiotis  en  leiMMis  perpctntlle- 
ment  tcnu  a  Iny»  eognoissant  par  effeet,  que  les  bonnes  demoDstraeions 
et  eimres  qu'il  a  fait  pour  nons  et  la  graiid  joye  qiril  a  deiiioiistre  de 
noslredit  auancemeiit  e(  dignite  currespomlent  u  lu  grainle  amuur  el 
aflection  quo  en  no.slre  tendre  et  Las  eaige  aiions  tousiours  eu  a  luy. 

Et  ponr  luy  donner  mieuU  a  congnoistre  no.stre  boane  perfteuerence« 
etiptr  p;ir  ((uelcoiique  aceroiäsement  de  dign'ite  ou  de  btens  nc  ^uaie^ 
en  rieii8  ehaiige  ny  ebangeroiis  poiir  i'huse  que  nuus  puis&e  aduenir 
du  bon  vüuliiir  et  dt^  la  grande  amour  que  luy  portons;  et  au^si  pour 
mieulx  flati^sfaire  et  respondre  a  ce  que  sondit  ambassadeur  me$sire 
Thomas  Spinelly  nous  a  di't  de  ha  part  en  vertu  des  lettre!«  que 
sur  ce  luy  a  escript  Iv  cardinal  d'York,  et  a  ee  que  It»  dit  inaiÄlro 
d^bofltel  Hesdiii  nous  a  eseript  des  deuises  qne  leilit  s'  ruy,  nostre  boa 
oncle,  et  ledit  eardinal  ont  eu  auec  luy;  et  aussi  affin  de  mieult 
cntciidre  snn  intoncioii  et  luy  dor.lairer  la  nostre,  entioyons  preserite- 
ment  ledit  m'  Jehari  de  le  Saucb»  nojttre  seerelaire.  pour  »e  trouncr 
nucc  noittredit  ambassadcur  Peucsque  d^Rlne  vers  luy. 

Lesfjiielz  pour  deelaracioa  de  nostrn  hon  vonloir  diront.  comini* 
eiisieuanl  ruuricn  ntii  de  nuz  predecesst'urs  et  i\uieit'nne  »initie  et 
alliance  que  a  esle  entre  eulx  et  depuis  suceessiuemenl  eontinuee  enlrc 
nous  par  les  traiotiez  sur  ee  fais,  d^iutant  plus  que  nox  biens  pouoir 
et  aulnritez  sunt  auginentex.  ainsi  no\is  est  creu  de  cueur,  et  le  desJr 
a  rentretencinent  eonseruaeion  et  augtnentacion  de  nostre  dite  aniilie 
et  alliance,  comme  cclle  qu'anons  tnustonrs  trouuee  ferme  et  estable^ 
et  que  cognoissons  eslre  propiee  a  tous  deu%  pour  le  bien  commun  de 
nous  et  de  noz  allyez. 

Et  combien  que  nostre  puissancesoita  aueunssuspecte.  doublnns 
et  i-raigniius  que  nVn  voulsission.s  autreinenl  vsrr  qne  la  raixun  np 
vouldruit;  toutesfoiz  nosfre  prineipale  iiitoneion  a  iousiours  este 
d^einployer  uostredite  puissanee  au  seruiee  de  dieu  et  du  suint  siege 
apostolique  a  rampliaeion  de  nostre  saincle  foy  eutbulique  et  de  la 
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repuhliqiie  chres(ieniUN  (icstnicüon  et  puyno  des  ennemis  el  tiirbateiir» 
du  repos  t*t  transfjiiilile  dos  clirestiens  et  do  iioslre  sninclc  reli^ioii. 
A  quoy  Iciions  le  dit  a'  roy  uostredit  bon  frere  et  bei  uucle  cstre  luiig 
des  bons  et  seurs  pillicrs  qiic  poiirrinns  trouiKT  |>niir  uydor  et  soiib- 
stLMiir  ce  iViz:  duqiu'l  ospei-oiiH  toute  boiine  a.H8i>it:iiK*e  eii  ee  quo  pi'ult 
toucber  le  bien  comniua  et  de  lu  cbose  publique. 

Pour  a  quoy  mieuli:  piirucnir,  actendu  qne  le  s'  roy  nostre  bei 
onele,  tant  pur  scs  letlres  qiie  par  soiidit  :imb;iS5adcur,  nous  a  fait 
enleiulre,  qu'il  desire  non  seulcinonl  obserucr  ot  garder  les  amiües 
et  confederacions  traictces  et  conclutes,  »ins  ieelles  augmcnter  ot 
accroistre  par  tüus  los  nioyens  possibles,  faisaiit  plus  c^troiete  alliancc 
entre  nous,  deelairanl,  que  icelui  s'  roy  »ostre  bei  onele  est  fenne- 
ment  delibere  de  soy  joindre  efTeetuellemont  et  ontierement  auee  nous 
cn  (üus  temps  que  le  eas  le  requerra,  de  parolles  et  falz ,  en  maiiJerc 
ipie  tous  [trinres  cugnoistroiit  ouncrteinent,  iiOKtrtMlite  amitie  estre 
ferme  et  lyee  d'vng  neu  el  lyen  indis.soluble.  eomme  sondit  »mhassa- 
deur  Qous  a  rormelleiiient  eipose:  jeeulx  nos  anibassudenr  et  scere- 
Laire  en  luy  repctant  ses  bonnes  oJTres  le  niercyeront  de  nostre  part, 
el  luy  dironl,  que  non  seulenieul  eti  re  quVst  nostre  bien  roinmun. 
niais  en  tuutes  elioses  u  nou.s  possibles  Munimes  delibere  luy  ^atilTier 
et  complaire. 

Mais  pour  ce  qu^il  ne  nous  ii  eneoires  fall  sur  re  deelairer  la 
forme  et  mani«M«*  qu'il  entcnd  eslrc  tenue  pour  ce  faire,  el  los  poiuU 
stur  lesquelz  ü  entend  faire  et  conclure  ce.ste  alliance  plus  estroicte, 
et  que,  tant  pour  IVaige  que  pour  Texperience  et  prudencc  estanl  en 
luy,  c'est  bien  raison  que  ayons  prealablement  sur  ce  son  bon  adaic 
et  cunseil:  a  ceste  cause  auous  donne  cliarge  a  nosdits  ambassadeur 
et  secretaire  de  requerir  et  prior  lodit  s'  roy  nostre  bon  onele,  qu*il 
'  iious  veulle  sur  ce  declairer  son  inteneion  el  bon  aduiz;  car  enlendunt 
Ja  forme  el  les  puintz  sur  tjuey,  nous  ferons  sur  ee  sl  bunne  depesebe, 
^t  eu  doorons  cbarge  a  si  bon  et  grand  personnaige  et  si  bien  instruil, 
^ue  Toü  pourra  assez  cleremenl  tognoistre  nostre  bon  vouloir  el 
Ixiteaeion  que  ne  sera  pus  niuiudre  que  celluy  dudil  »'  roy  nostre 
bop  onele. 

Et  pour  luy  donner  mieulx  a  eognoistre,  que,  ainsi  quo  nous  luy 

dtiuiis  niieulx  comniuui'fue  ilu  passe  no/.  ;i(rairos  et  los  progrez  iriceuU, 

Wtnsi  cntendons  le  faire  pour  Tauoiiir:  luy  diront,  que,  quant  a  noslre 

Saint  pere  le  pupe,  luy  auons  accorde  taut  ce  qu'il  »  sceu  demander; 
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et  ne  croyoiis  qn^l  sceiist  auolr  nitcnne  jujtte  occasion  de  soy 
»  Butro  en  iiostrc  preiudico,  pui«  qu'il  n'y  a  por^onne  qni  puise  miet 
assister  Ic  sniiit  sicjire  iipp(ts!»li(|«p,   el  «ccroistm  son   auetorite,  <\\ 
notiü.  Et  anec  ee  rnsieuant  It*  hon  aduix  et  coriseil  diidit  «'  roy  nust 
büM  oncle  entreleiums  le  roy  (pesclircs'ipn  fn  loutle  doniceur  et 
tinitacion  des  rhosea  tratcteefl;  et  romhien  (juen''aynr>8enroircsacce| 
niinine  jniirnce ,    noiinttiioinf?»  sur   Ips   lec(res   quo   ledit  roy    frei 
rhrpfttien  nons  n  escripfes,  se  rongnitnlant  de  tio.stre  eleetion 
qtie  si  cVstüit  püiir  luv  mesrae,  et  qnil  enlendoit  entretenir  no«( 
»iiiifie  et  iillianre    et    tu  faire  meilleur.    s^il  est  possible:  nous  li 
uuons  fait  vne  ffraeiruse  et  douice  responce»  Men  conforine  a  re  qn*il 
nous  auoit   escript .  eomme  ledit  m"  Jeliaii  de  le  Saudi  luy  poiirra 
monstrer  par  la  copie  d'icelle  lettre  qu'il  emportera  aucc  luy.  fl 

Pareillement  luy  dirout.  conime,  ayant  conolu  raneienne  lighe 
liereditaire  de  nostre  niaisoti  dWuslrice  et   de  Bourgongtie  auec  le*, 
Suysses*),  auons  continuellemont  poursuy  de  les  lyer  plus  estroiet« 
ment  et  de  ]es  tirer  du  tout  a  noiis,  coguoissanl,  qiie  cW  rutiiuers« 
repos  de  töute  la  ehrestiente  de  les  tenir  lyez  a  la  bonne  et  sainte  in« 
teneion  de  nostredit  bei  oncle  et  de  nous,  ce  que  fsperons  conduire, 
actendu  ladite  eleclion  de  Tempire  faicte  en  nostre  pcmonne;  et  U 
bnillau1  fes  ponaiotifi  dorit  nostredit  secrefaire  est  informe,  que  soi 
asscz  bonnes  et  grandos»  tellcment  que  a  eeste  journee  du  X\*  de 
mois  que  se  doit  tenir  a  Baden  auons  enuoyc  nos  ambassadeurs. 
quoy  Tauons  bieu  voulu  iiduertir  pour  en  faire  bon  dpuoir.  saiebant, 
qu'il  y  a  autres  que  les  praticquent  et  otlrent  fnison  dVseuz  et  pen- 
sions.  Toutesuoyes,  eonsiderant  la  qualite  eondicions  et  lermes  que 
lesdits  Suisses  ont  accoustume  tenir,  ne  roulons  en  ce  dormir;  neant 
moins  solliciteront  nosdits  umbassjidenrs  et  secretaire,  que  ledil 
roy  nostre  bon  oncle  pour  le  bien  de  nos  deux  escripue  au  cardini 
de  Cyon,  tenir  niain  de  sa  part  enners  lesdits  Suisses  pour  conclure 
ladite  ligbe,  les  persuadant.  qu'il  desirc  aufisi  auoir  bonne  JEghe  auec 
enix,  et  a  eest  effeet  y  enuoyer  ses  ambassadeurs  pour  la  trairter.   El 
diront  a  icelui  s'  roy  de  nostre  part,  que  noii  seuleinent  luy  oonseilloni 
de  ainsi  leurescripre  et  les  faire  pratiequer  pour  nostre  proutTlt  comi 
pour  le  sven  et  pour  mmniun  bien  ;  ears'il  entend  jamais  fairtM|iii> 
bonne  chose,  il  fault  qu'il  se  asscure,  que  lesdits  Suisses  ne  fioiei 
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trontro  Itiy,  aiiis  qti^ilz  l<"  seniont  pour  ses  denicrs.  Cur  par  fe  nioyon 
et  auetr  quelquc  pension  ordindire  <]u'il  knr  povirriMl  baiUcr  oiitre  et* 
qu6  nou«  leur  voiilons  donnor  roii  clourroit  le  paz,  qni\r.  nc  seriti- 
roient  janiais  conire  noiis  (Jpiu:  et  sjtns  iceulx  iiul  ne  nons  iloiiroil 
hataiile,  car  ilz  n'auroient  gens  poup  ce  faire.  E(  liiy  diront  pour  reso- 
Iticion.  que  cVst  le  serret  de  toiis  les  »eerets  de  les  gaigner,  qu<)y 
qu^iU  coustent.  El  luy  prions.  quil  y  veulle  bien  penser;  car  c'est  le 
prinripül  de  toiis  mos  «flFnires  que  touche  plus  »  noiis  deiix  que  »  nul 
aulre  queloünijue. 

Aussi  ilz  mercyeront  icellui  a'  roy  nostre  bon  oncle  de  ee  quMt 
nous  a  füif  dirr.  qiril  desirerott.  tpie  en  alhini  par  dr  I»  passissions 
par  -son  ntyaulnu*.  el  que  plusieiir>4  bonnes  fliosea  oultre  les  prcsentes 
antities  s'en  poiirroienl  ensiiyr.  nou»  offrant  sa  personne  son  royaulme 
scs  bieus  gens  et  nauyres  pour  nous  »ssister  (mi  nüstrc  voyaige, 
monslrant  le  grand  desir  qn*il  a  de  nous  veoir  enseinblc  anx  elTeetz 
qu'il  nons  a  fait  dire.  Surquoy  luy  declererurit  de  par  nuus,  que  les 
dites  ofFres  nous  sont  tres  agreables,  et  que  n^entendons  pas  les  refTuser, 
ains  voulons  au  besoing  vser  de  Payde  et  assistencedudit  s'  roy  nostre 
bon  oncle  tont  ainsi  que  vouldriuns  qu'il  feist  enuers  nous,  si  le  ras 
aduenuit;  luy  declairant,  que  irauons  pas  ineindre  affection  que  luy  a 
dresser  toutes  bonnes  choses  pour  nostre  oommun  bien. 

Toutes  eea  fhoses  seront    communiquees   auec  ledit  eardinal 

d'Vorck  en  luy  presenlant  noz  lelti-es  de  eredenee,  et  hiy  disant  la 

bonnc  et  singuliere  conÜdence  que  auons  cn  luy,  et  luy  mercyant  ce 

qu^il  nous  a  fait  dire  parmessirn  Tbnmas  Spinelli,  et  les  bonnes  lettres 

qu'il  luy  a  escriptes  oontenant   le  bon  et  ample  discors  des  affaires 

qu'il  a  fait  de  par  le  roy  son  inaistre,  auec  son  bon  et  prudent  conseil 

^«n  cc  que  concerne  le  bien  et  auancement  de  nous  et  de  nostre  dit 

oncle,  auee  la  seurete  de  tnus  deux;  ensemble  dps  grimdes  dernon- 

«tracions  et  bonnes  euures  qu^il  a  fait  pour  nous,  tant  a  cause  de  nostre 

^iection  que  autrement,  dont  nous  tenons  oblige  a  luy  et  esperons  le 

econgnoistre  en  sorte,  que  ne  serons  argue  de  ingratitude.  Et  le 

ryeront  de  nostre  part,  vouloir  tousiours  conlinuer  a  rentretenemenl 

rerniete  et  accroissement  de  Tamour  et  amitie  estant  entre  nous  et  le 

v>oj  «on  maistre  nostre  bon  oncle. 

Aussi  presenleront  nos  lettres  qii'escripuons  a  la  royne  nostre 
bonne  tante,  a  messire  Edouart  Poning  et  autres  particuliers,  leur 
disant  les  bonnes  parolles  conuenabics,  et  les  pryant  chacun  cn  snn 
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endroit,  tenir  roain  a  la  conseruacion  de  nostredite  amitie  et  angmen- 
tacion  d^icelle,  en  leur  declairant  nostre  bon  vouloir. 

Et  cn  tout  ce  que  dessus  nosdits  ambassadeur  et  secretaire 
feront  en  tout  les  deuoirs  et  sollicitacions  necessaires  selon  que  en 
eulx  auons  nostre  entiere  conlidence,  et  vseront  en  ce  et  toutes  oceo- 
rances  de  Icur  bonne  discretion,  et  selon  quUlz  trouueront  estre  pour 
le  mieulx.  Donne  en  nostre  cite  de  Barcelone  le  XVr  jour  d^aoust  XIX. 
Charles« 

HauDart« 

Original. 


Instmetion  des  Kaisers  Karl  fir  J.  de  le  Saneh  ud  selaei 
Gesandten  in  England  an  K.  Heinrieh  VIII. 

Molindcl  Hey,  12.  Dec.  1519. 

De  par  le  roy. 

Instruction  et  memoire  de  ce  que  reuerend  pere  en  dieu,  notre 
ame  et  feal  conseillier  et  ambassadeur  Teuesque  d^Elne,  et  notre  ame 
et  feal  secretaire  maistrc  Jeban  de  le  Saucb  aiiront  a  dire  et  proposer 
de  par  nous  a  tresbault  et  tresexcellent  et  tres  puissant  prince  notre 
treschier  et  tresame  frere  cousin  et  bei  oncie  le  roy  d'Angleterre. 

Premierement  en  luy  presentant  noz  lettrcs  de  credence  feront 
noz  tres  affectueuses  recommandacions,  luy  declairant  le  continuel 
desir  que  auons  de  pouoir  entondre  de  ses  bonncs  nouuelles,  et  mes- 
mes  de  sa  sante  et  prosperite,  comme  de  celluy  auquel  par  raffinite 
et  conjonction  de  saug  sommes  Ic  plus  estroictement  allye  de  vraye 
et  entiere  amour  singuliere  anection  et  seure  amitio,  niesmes  ayant 
cogneu  par  effect  et  par  les  remonstrances  et  ouuertnres  derrierement 
faictes  a  noz  ambassadeurs  et  secretaire,  tant  par  ledit  s'  roy  nostre 
bon  oncle  que  par  tres  reuerend  pere  en  dieu  le  cardinal  d'Yorck,  la 
grosse  affection  qu^ilz  ont  a  nostre  biea  honneur  et  avancement  et  a 
la  bonne  seurete  et  conduite  de  noz  aflaires. 

Et  combien  que  sur  lesdites  ouuertures  a  nous  relatees  par  ledit 
m'  Jeban  de  le  Saucb  nostre  secretaire.  et  sur  ce  qu'il  nous  a  dit  de 
!a  singuliere  affection  dudit  s'  roy  nostre  oncle  enuers  nous  et  du 
grand  desir  qu^il  a,  que  deussions  passer  par  son  royaume  auec  les 
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grflndes  jrracieuses  et  fniternelles  oflres  faicles,  et  autros  bonnes 
«leuisos  sur  ce  eues,  ayotis  clesia  assez  amplement  respondii;  toutcs- 
fois,  pour  miciilx  declairer  tiostre  intencinn  et  liiy  doiiner  iiiieulx  n 
cognoistre  ranioup  roci[iroque  qne  anoiis  »iidll  s'  poy  nostrc  hon  oiiclr 
et  au  commnn  bien  et  »u^uiceinent  de  nous  ihuJi,  et  lalVection  i)u':tiioii4 
a  la  conscruacioa  de  eeste  bonno  amitic  frulernilc  et  allianee.  en 
Inquelle  eiiteiidoiis  mertre  nostre  prine.ipal  rondement:  nuons  deübere 
de  reimoyer  »ostredil  seerelaire  par  dela  bien  informe  el  instruicl 
de  toules  ehoses,  aiiisi  (pril  les  a  oy  debsUie  en  nostre  euiiseil.  lecpiel 
liiy  pourra  rcndre  tesmoingiiaige  de  nostre  bon  vouloir.  en  se  confor- 
mant  sur  se.s  quatre  pointx  des  outierturos  ditdit  s*^  eardinal  a  ee  que 
par  cideuaut  en  nuons  escript  audit  euesque  d'Elnc,  nostre  aniLassadeur, 
ausquelles  percistons. 

Mais  pour  ce  que  coignoissons  elerement,  que  le  principal  lon- 
demcnt  de  conseruer  establyr  et  perpeluer  ceste  nostre  arnilie  fraler- 
nite  etnllyance  est  de  re  pouuoir  franehement  ouurir  le  eiiour  Tung  a 
l^nutre  et  deelerer  ee  que  nouü  eutendons  chacuii  en  aon  endroit  pour 
Selon  ce  pourucolr  et  dresser  noz  comrnuns  afl*nires,  que  ne  se  peult 
si  elerement  faire  par  niessaigiers  ambassadeurs  uu  lettres,  eiimiiie 
nous  ferions  estans  personellenient  assombicz :  a  cesle  eause  nous 
auona  trouuc  tres  bouue  rouuerdire  faiete  par  ledil  s'  eardinal  de 
nostreditu  assemhlee.  de  laquclle  n'en  peult  sortir  que  tres  bon  fruit 
au  bien  des  deux  et  de  toute  la  chrestiente. 

Et  combien  que  par  noz  lettres  cseriptes  audit  euesque  d'Elne 
et  pour  les  raisons  y  contenues  ayons  escript^  ne  pouoir  asseurer 
nostredit  passaige  par  Angleterre,  neantmoins  entendons  biVn,  ipie, 
M  Topportunite  seadounoit,  vouldrions  bien  en  ce  et  plus  granti  chose 
compluire  audit  s*^  roy  nostre  bon  oncle,  tunt  pour  le  grand  desir  que 
auons  de  le  vcoir  ensemble  la  royne  nostre  tante  que  aussi  pour  luy 
^emoiistrer  elerement  ramoup  que  luy  portoiis  et  la  grande  conüdence 
«ja'auoDs  en  luy. 
H  Mais  quuiit  oires  ropportunlle   n''y   seroit   de   passer  par  son 

^iroyaume,  et  que  le  temps  ne  se  Irotiueroit  a  ce  propice,  ce  nnnobstant, 
oogooissans  ceste  asNemblee  de  nous  deux  estre  ehose  non  flculenieut 
^rtile,  muis  neeeä^aire  au  rummun  bien,  le  youlons  bien  asseurer.  qne 
•*«  tous  avenemens  sommes  delibere  nous  trouuer  auec  luy  le  plustost 
<jue  sera  possible  apres  nostre  arriuee  en  noz  pays  de  par  de  la.  A 
Uquelle  ussciublee  pourroas  aduLser  el  eunclure  luut  ce  que  eognuistrouä 


seruir  au  corannin  bien  Acs  doiu;  pt  lors  ledit  ■' roy  noslre 
cognoiAtra  entiproment  le  fond  il<»  noslre  cuptir  que  »era.  comme- 
cs[H»roiis,  conforcne  uu  syvu,  et  stiroiis  d'viijr  mosme  rouloir  a  faire 
tout  ee  que  Irouuerons  boii  poiir  Ic  bieri  ih  itous  et  de  la  repubtiquf? 
(;)irpstiennp;  et  lors  poiirrüiis  par  uiisetnbte  aduiser  les  moyens  plus 
conuenablea  poiir  »sseiribler  le  ticrs.  ^t 

Au  reffard  des  deuiscs  que  lesdit«  s'  roy  et  eardiiial  on(  dopui*  ^^ 
"•Je  pai-tenieiit  de  iiostredit  secrctaire  eu  auec  ledit  euesquf  d'Elne, 
iioslre  umbassiadeur,  de  ce  qu^ilz  disenl  estre  auertix ,  que  onus  saus  ^M 
unsuyr  le  bon  cotiseil   du  roy   nostre  oncle  Iraiclona  secrelenunit  et        i 
»an»  son  sceu  de  nous  maryer  auec  daine  Renee  de  France,  ot  qu'il» 
sceuent   que  pour  eonduire  icelui  mariaif^e  a  parfaictc  eoneUision  se> 
doibuent  assembler  madame  la  regenle  de  France  et  iiosli-e  rousin  l»" 
niarquJK  d^Arsehot»  s*"  de  Cliierues,  et  que  en  caz  que  ledit  mariaige 
ne  sortiroit  a  eftcc^t  noslre  t'rere  don  Fernande  espuuseroil  ladite  damc 
henee  a  eondiciön*  que  luy  renoneerionji  le  royaume  de  Naples:  Sur^ 
ce  nusdits   uinbassadeurs  et   seerelaire  pourront  dire  pt  declairer  de' 
par  nous  ausdits  s'  roy  et  cardinal,  ipie  jitniais  n'eusmes  teile  chose' 
et  yiuagiiiacion  ne  pensemenl,  ne  vouldriuns  en  ce  ny  autres  chosei 
de  plus  grande  iniportance  entendre  ne  pratiequer  sans  le  bon  aduis 
et  eonseil  dudit  roy  nostre  bon  oncle  auquel  ne  vonidrionsriens  celer 
ou  eacliier,  ains  iuy  descoiiurir  entierement  tous  les  secretz  de  noslre 
cueur,  comme  a  celuy  auquel  auons  plu»  de  conlidence  et  d'aniitie. 

Mais  pour  leur  cterement  demnnslrer,  que  ses  inuentions  ne 
sont  voi-it»bles  et  que  ce  sont  cboses  eontrouues,  nosdifs  ambassadeur 
et  «locrelair  pourront  dire  ausdits  a'  roy  <**  cardinal,  que.  combien  que 
de  la  part  du  pape  nous  eust  esle  propose  ledit  mariaige  de  madameJ 
Renee,  ne  luy  anons  Jamals  sur  ce  fait  aucune  responce  et  ii'en  auottft 
fait  aueun  »ainblant  en  France  ne  ailteurs,  ains  depuis  le  roy  tr<4- 
ebreslien,  ayant  este  infonnc  sinistrement  et  conire  verite,  que  nous 
traictionä  a  Home  la  renonciacion  du  royaume  de  Naples  uu  proufllt 
de  noätredit  frere  don  Fernande,  s'en  est  plainct  disant.  que  ce  seroil 
coutrouenir  au  Iraicle  de  Noyon,  et  mesmcs  eu  tant  que  se  consernoü 
la  eonuencion  du  mariaige  de  sa  tille,  disant  que,  si  en  ce  point  il  m 
rumpoit,  il  le  tieiidruit  ronqm  en  Ions  les  autres.  Et  aprez  que  sur 
ce  luy  auons  fiiit  responce,  i|ue  c'esloicnt  bourdes  conlrouuees  et 
non  veritables,  et  que  bleu  entendions  de  garder  ledit  royaume  pour 
nuua  coauuca  nous  justement  apparteuaul  saus  aucunemeat  preiudicieri 
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ny  contreuenir  aux  choses  traictees ,  en  faisant  le  semblable  de  sa 
part;  ieelui  roy  treschrestien  nous  a  fait  declerer»  quUl  entend  entre- 
tenir  de  sa  part  les  choses  traictees  et  conseruer  nostre  amitie  et 
ailiance  sans  y  contreuenir  aucunement.  £t  a  cestuy  effect  a  fait  a 
nostre  ambassadeur  proposer  l^allee  de  nostre  cousin  le  marquis 
d^Arschot  s'  de  Chierues  deuers  eulx  pour  dresser  toutes  bonnes 
choses  seruanz  au  commun  bien.  Surquoy  de  nostre  part  n^auons  fait 
aucun  semblant,  mais  nostredit  cousin  respond  a  Tambassadeur  que 
de  celuy  auoit  escript,  luy  donnant  bonnes  paroUes  et  entretenant  ies 
matieres  en  toute  douiceur  selon  Taduiz  et  conseii  dudit  roy  nostre 
oncle  et  dudit  s'  cardinal. 

Et  pour  demonstrer  plus  amplement  la  grande  confidence  que 
auons  en  eulx,  leur  voulons  bien  communiquer  priuement  tous  nos 
groz  affaires.  Et  principalraent  luy  diront,  que,  quant  a  nostre  saint 
pere  le  pape,  sa  sainctete  a  monstre  par  tous  ntoyens  estre  joyeulx  de 
nostre  election,  et  icelle  a  agree  et  approue  oosire  persenne,  comme 
appert  par  le  bref  qull  nous  a  escript,  dont  nostre  dit  secretaire  iuy 
monstrera  la  copie;  et  quant  aux  autres  affaires  nous  sommes  si  fort 
approuchez  au  desir  de  sa  saintete,  que  esperons  quUl  n^y  aura  que 
redire. 

Les  Veneciens  ont  a  present  journee  auec  nous  pour  les  limites 
et  pour  Tobseruacion  des  treues  faictes  auec  feu  l'empereur  nostre 
grand  pere  dont  dieu  alt  Tarne,  et  desirent,  qu  il  y  ait  entre  nous  vne 
bonne  et  entiere  paix,  a  laquelle  ilz  vouldroient  bien  entendre:  a  quoy 
sommes  aussi  enclin,  y  gardant  nostre  honneur;  mais  pour  ce  que 
n^auons  icy  vraye  informacion  des  affaires  que  pouons  auoir,  ensemble 
le  proufTit  ou  dommaige  que  nous  y  pourrons  auoir,  nous  auons  remis 
cest  affaire  jusques  a  ce  que  aurons  ample  Information  de  nosdits  pays 
d^Allemaigne  ou  jusques  a  ce  que  nous  puissions  touuer  en  iceulx. 

Aussi  auons  remis  en  Allemaigne  apres  nostre  coronation  tous 
ceulx  qui  ont  icy  enuoye  ambassade  pour  faire  les  hommaiges  et  fide- 
litez  a  Tempire,  comme  les  ducz  de  Sauoye  et  de  Ferrar,  le  marquis 
de  Mantua,  le  marquiz  de  Montferrat,  le  s' de  laMirandolaetplusieurs 
autres  cilez  et  potenfaz  dltalye  subgetz  a  Tempire.  Et  est  nouuelle- 
ment  icy  venu  le  duc  Frederick  palatin  bien  et  honnestement  accom- 
paigne,  qui  de  la  part  des  electeurs  nous  a  presente  le  decret  de 
Teleetion  faiete  en  nostre  personne  auec  les  offres  en  tel  cas  requises» 
et  a  Charge  de  solliciter  nostre  partement  et  de  nous  accompaigner 
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jiuquos  a  c»  quo  .soyoii«  on  Allomuigiie.  A  raiise  de  qiioy  auon«  il«vib 
fHicl  party  nostrc  racuiorii*  quo  s'on  ra  pctr  fcrre.  Et  nous  partirons 
(Ipilcnz  doux  »Hl  IroJN  joiirs  ponr  »ll^r  m  C;istillc  vpoirlii  rovnr  niwtiT 
nierü  el  diftposer  du  rotrimc  et  gouucrneinonl  de  iioz  ruyaunuts  le  plus 
dili^tMiiiiM'nt  quo  faire  püurrons,  pour  pouoir  umbarqner  dti  moin«  nu 
coniineneeiQent  d*auri)  ou  au  preinier  bon  rent  Etauoiis  enuoyp  piec» 
rcu*»8que  de  Bourghrs  v\  aulro»  pour  prpparor  rarmoo  et  \ea  nauyros 
et  aulrüs  cho.Kesi  neeessaires  ;i  iiiibtt-rdil  parteiiifNit, 

Quant  au.\  Suissps,  madame  notdre  (ante  leur  a  oommuniquc  ics 
lellres  que  mons'^  de  Zeucraberglie*)  auf»i(  sur  cv  rsrnplt«».  rii  quoy 
trspiM'uns  n\  aura  ftuiUu;  ain^  si  aucun  vouloit  inuahir  rempirc,  ilx 
asftisteroiit  a  la  doflenco,  et  par  eflect  ilz  Tont  liien  monsiro  derriere- 
ment,  que  le  duc  de  Wurtomberg  estanl  la  secondc  (ois  decbassc  de 
sa  duohie  enlieroment  par  la  lighe  de  Zwauo  dnnt  nous  somnies  le 
chief,  et  soy  rctinmt  deuors  Ins  öuisses  pour  auoir  assislencc  au 
reewuurement  de  ladile  duchie,  ne  l'ont  vouisu  a  ce  receuoir,  pour  iion 
faire  contrc  nous  et  Indite  tii^ho.  A  pause  de  quoy  ledit  duc  a  enuoye 
deuers  nous.  »e  subnieetant  a  nostre  graee,  lequel  auons  remis  a  no2 
commissaires  en  Allemai^riiH  jusques  a  nnsire  arrinee  par  de  la.  Ct 
pareillenient  Ic  duc  de  Lunombourf?  qui  auolt  commeuce  la  guerrc  aux 
du«'s  de  Bruiiswyrk,  eraif^nant  nostre  indi^^naeinn  nous  a  esrripl  se 
subniectant  aussi  u  uoütre  graco,  tellemenl  qu*il  laisra  la  guerre,  et 
luy  fcroDs  reparer  les  cHoses  a  nostre  bonneur.  Aussi  le  conte  palatin 
et  le  marquiz  de  Brandcnbonrg  qui  anoient  grosses  preparatiues  de 
guerre  confre  la  rile  de  Nurombcrg.  et  icelle  cito  en  semblable  ont 
niis  touA  leurs  diireren«  en  uoz  rnain^,  tellemeut  quo  toute  rAlleinaignc 
est  uppaisee  pour  ceste  hcure:  que  n*est  pas  petite  cbose. 

Toutes  lesquelles  oboses  que  sont  les  priticipalles  de  noz  gros 
affaires  auons  bicn  vouisu  faire  communiqucr  ausdits  s'  roy  et  eardtnal 
pour  rentiere  conlidenee  que  auons  en  euU.  et  pour  auoir  sur  tout 
leur  bon  conseil  et  aduiz,  affin  que  pour  le  cominun  bien  pui^sions 
nii(MiI\  poiuMieoir  en  tonles  cboses.  Kt  pour  ee  les  prveronl  de  nostre 
part,  voulo'r  sur  vng  ebaoun  desdit^  nrticies  nous  faire  enlendre 
clercmeut  leur  inleneion  de  ce  qu'il  leur  en  semble. 


*)  Maiiiuilini  Ae  DerghpA  ,  s''  Je  Kcvrnhergho,  fbcr  seine  TbÜtlf^kpit  tfir  die 
Kalnenvalil  Karls  In  I»eu(«cttland  und  der  Schweiz  siebe  «ehie  Uriete  bei  L« 
0I*>  a^ociaUoDS  It. 
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Diront  aussi  que.  ayant  eu  aueunes  nouueUes  du  trespaz  du  roy 
d^Escoce  5on  uepucur,  combien  que  n^en  saicbons  la  verite,  neant» 
moins  doubtant  le  cas  en  auons  eu  grand  desplaisir  pour  la  craincto, 
que  ce  n'eust  cause  quelque  trouble  audit  s'  roy  nostre  oncle;  inaifl 
puisque  les  derrieres  Icttres  ne  font  de  ee  aucuoe  mcncion,  pennonü, 
que  ee  ne  sera  riens,  dont  sommos  resioyz,  et  mesmcs  de  ce  qu^en- 
tendons  estre  (i»r  do  la  les  umbusstideurs  de  France  qui  vont  en 
Eficoce  pour  lu  prolon^iicion  des  treues»  par  lesquclle.H  les  cbuses  86 
pouiTuient  entretenir  en  bonne  paciflicatiün ;  et  pourront  Ie8d*  am- 
baüsadeurs  de  la  part  du  roy  leur  maistre  faire  entretenir  lesdits 
treues  d'Escoce  comnie  ledit  roy  leur  inaistre  fait  aussi  entretenir 
Celles  de  Gheidres :  dont  quelque  foiz  en  pourrons  tous  deux  auoir 
quelque  finale  conclusion. 

Nosdits  ambassadeur  et  secretaire  pourront  dire  audit  roy 
dWngleterrc,  s'il  vieiil  a  propos,  coinment  faisons  besoingaer  auec 
nostre  beaufrere  le  roy  *)  de  Denmarck  pour  le  rendre  content  de 
son  deu.  et  u  eestc  tin  enuoyc  vers  luy  vng  nostre  conseiller  pour  luy 
faire  oflre  sl  raisonnablc,  qu^il  deura  auoir  cause  soy  contenter. 

Visiteronl  aus.si  de  par  nous  la  ruyne  nostre  tante  ledit  cardinal 

et  autres  ausquelz  escripuons,  en  leur  presentant  noz  lettres  de  cre- 

dence,  et  leur  vsant  des  terrnes  el  bonnes  parulles,  a  vng  ehaeun  a 

son  endroit.  selon  qu'ilz  truuueront  au  cas  apparteuir  et  selon  que  en 

leur  discrelioa  nous  coufyotis.  Doune  en  nostre  boui'g  de  MoHA  del 

Rey  le  Xu*  jour  de  decembre  \IX. 

Charlev. 

Uaonarl« 

Ot-lginaL 


*}  CbriaUero  II.  vermüilt  mit  der  Sehweiten  des  Koiier»,  lubelle. 
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InstruetioB  de^  Kainen^   fbr  t^eiie   Gc8tidteH  bei  KSal 

ncinrirh  VIII. 

Burgos.  26.  Februar   1520. 

De  par  le  roy. 

Instructions  et  memoir^'s  »  noz  tr^^^phiers  et  feaulx  oon.HiMlIierB, 
messire  Jehau  s'  de  Berghes,  chevalier  de  üostre  ordre  de  b  Ihoison 
dW  nostre  clumbellan  et  goutierneiir  de  Namur,  tnessire  Laurens  de 
Goreuod.  baron  de  Marriay  et  de  Moiitwnay  gouuerneur  de  Bre* 
au88»  rhevali«'r  de  nostre  ordre  et  chamlielhuninessirederard  de  l'lujni 
s**  de  la  Roche  cliainheltHii  et  maislre  des  requestes  ordiiiaire 
nostre  hoste!,  joinct  auecq  eulx  maistre  Phelipe  Haneton,  nostre  eon- 
seillier  [ircinier  serretaire  et  aiidiencier,  et  maistre  Jelian  de  le  Saud 
auswi  iiustre  seerelaire,  de  ce  que  les  cineq  quatre  nu  Iroys  dVull 
ensamble  reuerend  pere  en  dieu  Tenesque  d'Ehie,  nu  present  no&tre 
ambassadeur  eii  Engleterre.  auroiit  a  dire  et  traictter  de  par  nouA 
deuers  nostre  bori  tVere  et  bei  onrie,  le  roy  irGnß:leterre,  onseAcoranit« 
et  depputez. 

Premierement  noüdit»  ambassadciirs  en  prosentant  noa  lettros 
de  eredoncc  uudit  roy  nostre  bei  unele  luy  feront  noKlresaffectueuse» 
cordialles  et  fraternolles  reeomaiandaÜons,  et  en  vertude  leur  credenee 
diront,  que  nuus.  eong;nui.s.sant  le  graiid  desir  que  luy  et  lu  ruyue 
nostre  taate  auoient,  que  eu  allant  de  ces  nos  royalrnes  d^Espaigne  n 
noz  pays  de  Flandres  et  d'Allemaigne  feyssions  nostre  pas<tage  par 
les  limites  de  leur  royuluie  d'Engleterre^  pour  nous  deuioufttrer  par 
eflfect  la  grande  amour  qu'ilz  neu«  portent ;  combicn  que  noz  autres 
grnns  ufTaire.s  ue  requierent  graiid  delay  ne  retHrdulioii  ou  diuersion 
de  noütre  chemin,  ajns  auroient  mestier  de  extreme  dilligence  et  cele- 
rite;  neantinoins  desirans  en  ce  leur  complaire  et  satisfaire,  et  ayan» 
semblable  desir  de  nostre  coste  de  nous  trouuer  auecq  eulx  le3  veoir 
et  joyr  de  leur  presence;  esperans  iiussi  que  pur  nostre  as^amblee 
se  porrnnt  dreseher  et  conehirro  plnsitturs  bonnes  eliuses  et  de  grande 
importanee  tendans  au  conimun  bicn  de  nou.s  deux  noe  royalince 
pays  et  subiertz.  «'usarnble  eeulx  de  iioz  bons  aniys  allyez  et  confe- 
derez,  et  generallem^nt  au  bien  aecruitiseuient  et  exaltation  de  tuutte 
la  republicque  ehrestieune:  aunus  lil»erullement  et  de  Ires  bon  coeur 
uccorde  et  con!»eiity  de  preudre  nostre  passago  par  sondit  royalme 
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d'KnpIelorre,  et  nous   assanhier  aiu*c<|  luy  eii  quoique 
Sans  nous  fort  diuertyr  du  chemin  ny  f»ire  long  sejour. 

Diront  auifisi  que,  combien  par  le  seelle  qne  auons  enuoye  h 
nostre  arnhafisndeur  ponr  faire  no^itredilp  assamhiee,  et  pour  Tasseuror 
ijtie  repciulant  tu*  ferions  autre  veufi,  eussions  mis  la  alternatine  d»s 
faire  nostredite  aftAamhtee  nu  en  passant  en  qiielqne  pnrt  propice, 
Gomme  dit  est.  ou  apres  que  nous  serions  arriuez  eii  noz  pays  de 
Flandren  au  lieii  qtie  seroit  nduise;  neantmoirrs  irenlendismes  janiais 
que  icelle  alternatiue  deust  causer  aueune  doubte  d'icelle  nostre 
assamblee.  ains  tenant  ic(*lle  pour  certaine»  nostre  intention  estoit 
toiisionrs ,  que  en  vne  facon  on  en  Tantre  la  vene  de  nous  deux  sortit 
effect  en  qiielqiie  pari  que  oe  ful.  Mais  apres  que  nous  auons  congn^u 
que  ledit  s'roy  no.slre  oncle  la  desiroit  plustost  estre  faicte  en  passant 
que  apres  nostredite  arrince,  auons  de  ee  esle  content,  comme  picea 
luy  auons  fnit  deelaircr  par  lodil  euesque  d'Klne  nosireambassadcur. 
Et  pour  CO  que  dosirons,  en  taut  (|ue  en  nuus  est  dispuser.  que 
totfttes  lea  preparatiues  et  choses  neeessaires  u  TefTect  de  nostredite 
assamblee  soient  prestes  et  conetutes  de  bonne  heure  en  sorte  que 
nostredrt  passa^e  n**y  pulst  auoir  relardement,  auons  surce  despesche 
ample  pooir  a  nosdits  ambassadeurs  dessus  nonimez  pour  se  trans- 
ponier deuers  ledit  roy  nostre  oncle  et  traictier  et  conclurre  ce  que 
dit  est.  Lesquelx  en  vertu  di-  teiir  pooir  asseureronl  premiereinenl  le 
lieu  ou  se  fera  nostredite  assiiinblee;  et  persisterout  que  ee  soit .  s'il 
est  possible,  en  Tisle  de  Wich  plustost  que  en  autre  lieu,  leur  deelai- 
rant  que  ce  rCesi  a  autre  Ün  sinon  pour  estre  le  lieu  plus  propice  a 
nostre  deslogiement  et  plus  voisin  et  prochain  a  noz  pays  de  par  dela. 
Et  si  Ton  disuil  que  le  popt  d'Anthon  seroit  plus  eomodietix  et  pro- 
pice» tant  pour  nous  festoyer  et  mieuls  traictier  que  aussi  pour  » 
faulte  de  verit  pooir  aller  en  terre  jusques  a  Tendroil  de  Callaix,  ou  il 
nous  vuuldrojt  conduire  et  aeompaigner.  et  jusques  a  nous  mettre  en 
noK  pays :  pourront  replicquer  que  quant  au  festoyement  nous  ne 
jMranrioiis  estre  bien  receuz  et  festoyez  en  quelque  part  diidil  royaline 
^uecesoit:  car  la  seulle  presence  de  luy  et  d«' laRoyue  nostre  taute  nous 
Äcra  le  plus  grant  rcsioyssement  et  festoienirnt  que  nous  pourrions  auoir. 
B  quant  an  passage  par  terre  pour  nous  acrompaigner  jnsfpies  a  Callaix, 
rombien  tpie  ce  nous  seroit  grande  ronsolation  de  pooir  joyr  si  lougbe- 
ment  dt*  la  presenee  de  nostredit  oncle  el  de  pooir  estre  sijninclemeat 
ensatnble  jusques  a  venir  en   nosdils  pays;  neantmoins  noz  affaires 
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ne  requierent  de  fuire  ce  cheznin;  car  pour  le  bteu  et  a(Jre»«G  de  n»* 
dites  aSaire«  M  pour  ^hi^uvr  teuips  il  dous  fauldroit  dr^eheiidre  eu 
Hiitre  quartier  de  nusdiU  puy».  ou  noz  suhieeU  et  suruiteurs  porruieot 
plus  romodiMiient  venir  a  nous  et  poiirrioiis  rnivulx  di.Hpü.st' r  d«*  toutes 
clioses.  Et  ne  fault  aucunement  cunsontir  a  prcfleot  oustredite  allce 
a  Calais,  aina  dire  que  nous  estans  cn^anible  concluroas  et  aduUeroo^ 
tant  de  ce  que  du  tierclt.  »insy  que  les  alTairos  de  nous  deui  le  re- 
qutirront,  et  uyaut  deelairie  uoiitre  coeur  l'uu  u  Tautre  »erous  hiea 
content  vscr  de  sod  bon  aduis.  Touiesfoia  al  ledit  roy  nostre  unclr 
persi^toit.  que  deussions  ahonler  au  porl  d'Arithon.  et  que  ne  le 
puissiez  pur  autre  mauiere  oonduire  a  oe  que  feissions  la  veue  en 
Tislo  de  Wich,  en  ce  cus  apres  tuultes  dilligeoees  et  remonstrances 
faictcs  pourrez  dirc  que  Kerons  euntent,  que  uostrcdite  assamblee  se 
face  audit  purt  d'Aulliun,  reiiieetaut  le  üurpius  u  nustredite  »ssantblee. 

Ces  vlioäeä  ainsi  proposces  diront  que  quant  aus  autreä  poiiiU  et 
articiea  qui  se  pourruient  traietier  entre  nous  pour  conelurre  a  noslre 
ditc  ass:imblee,  pour  ce  que  u*auions  pardera  les  traieliez  precod«o£ 
oxcepte  Ic  dernier  traictte  de  Lundres.  n'tiuons  peu  pour  le  prcsent 
ballier  iusU'uetion  a  cest  eft'ect  de  ce  que  noii!»  sauibieruit  so  pooir 
cmender  adjouster  et  dimiiuier  autidiles  choses  traicte»;  combicn  que 
eiitendons  que  eti  vertu  de  leunlit  puoir  ilt  y  puis.<ient  pourparler  et 
traietier  de  tutiltes  cbof^en  tpie  peuuent  eoiiecriier  {e%  anehietines  al- 
tyances,  tant  de  Teutrerourtt  des  niarchaudises  que  autres  ehose».  selon 
les  (raietiez  qu'auoris  ensamhie.  pour  iceulx  declairer  Interpreter 
amplyer  ou  restraindre  ainsi  qu*"!!/.  trouueront  conuenir  au  bien  de  luiuit 
deux  et  a  la  sceurete  de  noz  »(faires  ensumble  de  noz  umys  allyex  et 
confederez.  Et  sur  toutte»  cboses  laeheront»  que  e.sdils  Iraietiez  suieut 
expressenieiit  i-orrqiriusestoullesles  .seigrieuries  que  riuus  sunt  aduenuei 
taut  a  cause  de  leleelion  du  huiiiei  enipirc  que  a  cuuse  de  la  suoi'e^siui 
de  nostre  inaitiun  d'Austrice;  et  que  touttes  «oient  presteselpreparecjt 
pour  les  conelure  et  pusser.  quant  &erous  ensanible. 

Et  a  cest  elTect  nosdits  ambassadeurs,  auant  qu^ilx  partent  pour 
passer  en  Engleterre.  pourront  aduiser  aueq  madanie  nostre  tante  et 
eeulx  de  nostredit  conseil  tonn  les  pointz  que  leur  sauibleront  estrc 
necessaires  a  eunelurre  auant  nostredite  assuntblee.  et  tous  les  inuyen^. 
que  Ton  puurra  trouuer  pour  nsseurer  ceste  ninietie  et  la  rendre  in- 
dissoluble.  Et  nustredite  tante  et  les  geus  de  nostredit  conseil 
pourroiit  en  nostre  nom  dresser  a  uosdits  anibussadeurs  tuuttes  los 
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fnuhnictions  necpssairos.  losqiiGlIes,  sj  ellos  rie  se  pouoient  si  tost 
expedier,  Tor»  les  poura  ennoyer  apres  par  les  postes  sans  poiir  ce 
retarder  le  partement  de  nosdits  ambassiideiirs.  aiiqnel  il  fault  donner 
toulte  la  haste  et  dilligerice  qiii  scra  possible. 

Et  oultre  ce  pourront  nozdits  ambassadcurs  tiicher  de  saiioir,  si 
ledit  r'  roy  nostre  oncle  seroit  content  de  faire  quelque  nouuelle 
allyance  offensiue  eonire  les  intidelles,  narjuel  cas,  sachans  son  Inten- 
tion. ppHoyiTons  ja  forme  du  traictie  qn^il  semblera  conuenir  au  bien 
de  la  republii»iue  chiestienne  et  reputation  des  deujc.  Donneen  iiostre 
che  de  Bourf^bes  le  XXVI*  jour  de  feburier  XV'XX. 

kAtnsi  signc :  Charles,  et  du  secretaire  U  a  n  n  a  r  t. 


37. 


InHiruftion  der  StaüliaKerin  IHar^nrelhn  für  J.  de  le  Saach 
zu  einer  niNsioii  narh  Eugbod. 

Hecheln,   II.  März  1520. 

Memoire  u  maistre  Jehan  de  le  Sauch  de  ce  qu^il  aura  a  bcsoin- 
gner  en  Angleterre  oii  Tennovon*«  presentoinent  de  la  part  du  roy. 

Premierement  hastera  son  cbemin  le  plus  qu'il  pourra,  baillera  a 
Teuesque  d*Elne  les  leotres  que  luy  escripuons  et,  luy  dint  que  le  roy 
nous  a  enuoye  vng  pouoir  aner  instructiori  es  letlres  de  rredence  pour 
traicter  la  veue  de  sa  ma^este  auec  eelle  d*Angleten'e  au  port  de 
Hanloiine,  remeetaiit  a  nous  de  adioiister  oii  diminuer  ausdites  instruc- 
tions  ce  qu^il  nous  semblera  e^stre  nccessaire  pour  le  bien  des  ma- 
tieres,  les  roppies  desquel/.  pouoir  irrstruetions  et  leltres  que  sonl  cy 
renduc£  ledit  de  le  Sauch  nionittrera  audit  euesque. 

Qae  nous  ayans  veu  lesdits  pouoir  et  instruetitms,  aus.sy  ouy  le 
rapport  de  nostre  seerelaire  des  Barres,  et  veu  le  contenu  des  lettre« 
que  ledit  eiie.<tque  a  par  ledit  des  Barres  escript  audil  s*^  roy,  par  les- 
quelz  rapport  et  lettres  nnus  cnngnoissnnH,  que  la  conclusion  de  ladite 
veiie  est  si  precise  quVIlo  ne  se  peult  delayer,  et  pour  les  conside- 
racions  eontoniie.<i  on  memoire  qirauiiiis  baille  audit  Guillaume  des 
Barres  pour  Kspaigne.  duquel  memoire  ledit  m*  «leban  a  le  double: 
nous  a  semble  et  semble,  que  pour  non  trop  tarder  les  eboses  et  tenir 
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le  train  stir  ceste  matiere  que  nous  auons  encommHnee  —  acicndu 
quo  par  ledit  den  Barres  auons  enuoye  faire  Ponuerture  de  Wieb, 
laquclle  o'a  estee  ucTX'plee  seiilernent  puur  rincomrnodite  d^icelle,  et 
qiic  |)nr  le  niy  d'Aiigleterre  et  ledit  curdinal  a  este  requis  et  persiste 
de  ehim^er  ledit  lieu  de  Wich  a  eellul  d^Arnptnnne —  ostre  plus  eim- 
ueiuihle  d'enuoyer  par  dela  ineontinent  et  a  tuiitc  diligeiire  ledit  de  le 
Siiueli  piHir  desinuiiiteiuiiit  iiolilTier  uusdiU  s**'  ruy  et  rardiniii,  quo  oii 
nom  du  roy  iious  aeeeptoii»  ledit  lieu  d'Aniptonne  pour  y  fuire  ludite 
veue,  que  de  vser  desdiLs  poiioir  et  instruetiuns,  afiti  que  eii  aeceptaiit 
leur  requeste  jlz  rie  piitNserit  diilerer  de  procederouitrea  la  oonelusion 
de  ladite  vene  audit  lieii  d'Ainptnrine,  qiielquc  pmtieqiies  que  ilz  ayent 
auec  d'autres;  et  d'autrepart  dVnuoyer  a  dilligence  en  lilspaigne  pour 
refomier  et  redresser  les  pouoirs  et  instnirtioris  seloii  lo  double  du 
memoire  qui  :i  este  baille  audit  de  le  Saneh  iju^il  tnoustrera  audit 
euesqiie. 

Et  a  eest  eftecl  enuoyuris  ledit  de  le  S;iurh  par  dela  miee  leltre» 
aux  ruy  royne  et  eardinul  d^Aiigleterre  seien  le  double  d'ieelloa  cy 
rendu.  lej^quelles  lesditu  ouesque  cl  niaistre  JeliHU  de  le  Sauili  pre- 
scnteroiit  par  eusamble  taisant  uuz  reeemmundaeiiMis  at*ooustumt>e«i. 
Et  diruiii  audit  s'  ruy  et  sentblablemont  a  ladile  royue  et  üudit  ear- 
dinal.  äcluii  qu'ilz  verrout  eatre  de  besuing  ;  que  nous  aiion^  par  nostre- 
dit  secretnire  entendu  la  n^tiponce  que  de  lu  pari  de  au  mn*'  a  este 
faicte  sur  l'ouuerture  que  uuyons  fait ,  par  laquelle  nou»  entendoii» 
que  je  lieu  de  Wieb  ne  luy  est  agreable  pourlincommmlite  d^icelluy. 
et  qii'il  de$ire  que  ou  lieu  dudil  Wich  uüu.scbuisissions  Arnptoiiiie  ou 
autre  pnrt  eonucnable  de  son  royaulme  pour  faire  la  veue  du  roy  mon 
nepueur  et  de  sa  iriageste;  et  le  bon  vtiuloir  que  sadite  raagesle  «  a 
ladite  veue,  iiiuyeiuiatit  quVlIe  soit  en  port  pntpiee  et  conuenable. 
Duquel  bon  vouloir  le  remereye  tant  de  la  part  dudil  s'  roy  mon  ne- 
pueur que  de  la  noMtre.  cumm«  eelle  quo  desirons  le  plus  \e  fniyt  et 
effect  de  cealc  veue. 

Quo  vjig  jour  deuant  Tarriuee  de  no!»tredit  seerelairc  noasauyens 
receu  lettre«  de  la  main  d^icellui  s'  roy  moa  nepueu.  par  legquell««, 
ayant  entendu  noslre  susdite  ouuerttire,  il  nmis  e.seript.  que  «ta  ma- 
geste  u  agreable  ieelle  nuuerture  et  le  lieu  pur  nou«  cboisy.  Et  que, 
fust  ceatuy  la  ou  autre  que  aceorderyons  aiiee  ledit  a'  roy  d'Angle^ 
terre,  il  tiendroit  u  fall  et  .satijifairoit  saus  y  auuir  faulte  do  sa  part, 
ains)  que  le&dils  euesque  d'Ebie  et  de  leSaurb  pouiTonl  faire  upparoir 
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p:ir  les  propres  lettre«  dudit  s*^  roy  mon  nepiieurcy  rendiies.  lesqiielles 
IIa  monsterout,  sc  bcsoiiig  fiiil.  aiidil  &'  roy  d'Aiigleterre  a  la  roync 
et  audit  cnrdinal.  en  \c»  rotenant  neMiitmoings  deuers  eulx.  Et  au&si 
que  quollt  et  qtiant  icellui  s'  roy  mon  nepueu,  espernnt  que  ledit  s' 
roy  d'Angletorrc  aceepteroit  äcmblabloment  nostre  ouuerture,  nous  u 
enuoye  pouoir  (*t  in&lriietiuns  sur  bniis  pcrsunnaigos  pour  incoiitineut 
aller  par  dcia  Iraicter  ladili*  veiic  et  at'reptrr  en  son  nom  ledit  iicii 
de  Wieb,  en  uuua  mendant  que,  s\  vouliuns  auuir  uutres  depesches. 
que  les  auyoiis. 

Et  pour  ce  que  par  ledit  rapport  de  nostredit  secretaire  enten- 
dons  ledit  lieu  de  Wich  iion  eütre  agreable  audit  s'  roy  d'Augleterre« 
et  que  sa  niageste  desire  que  ladite  veue  se  face  a  Aniptoime,  aussi 
que  ledit  »'  roy  nion  nepueu  est  contant,  comine  nous  a  escript  par 
ses  susdites  lettres.  de  accepter  cestuyla  ou  iiutre:  lesdit^  euesque 
d'Elne  et  de  le  Saucb  dironi  u  icelJui  s'  roy  d'Angleterre  de  nostre 
part«  que  pour  k*  desir  et  grande  alFectiou  qu'auons  a  ceste  veue  et 
an  bieii  de  i.*ps  deux  rnnj^este):.  vuelllenl  ronlinner  la  labeur  par  nous 
cuiniiii.'ncee  a  eest  vWvcX  ot  rouiplairre  tfudit  s'  roy  d^Angleterre  si 
«uant  que  il  nou.s  est  possible,  nous  aereptons  doisniaintenant  pour  et 
au  noin  dudit  h'  roy  mon  nepueu ,  que  la  dite  veue  se  face  au  port 
dWniptonnpf  eomme  Icilils'roy  d'Ang:l(4errc  le  desi'ro;  et  nous  faisons 
fort  et  promoctuos  a  »a  niagesto.  quo  ledit  s'  roy  uion  nepueu  en 
reuenaut  d^Espaigne  en  ses  pays  de  par  dcca  dcssendra  audit  port 
pour  faire  icelle  veue  et  traicler  toules  bonnes  eboaes  auec  ledit  s' 
roy  d'Angletcrre. 

Luy  diront  aussi  que  nous  uuons  inconlinant  depescbe  et  a  toutte 
dilligence  et  par  postes  enuoye  nostredil  secretaire  deuers  ledit  s' roy 
mon  nepueu  pour  auoir  les  pouoir  et  Aeurte  necossaires  pour  ladite 
veue  et  racceptatüon  duüil  lieu  d'Aniptonne.  Lequel  secretaire  nous 
rappurtera  le  tuut,  et  mesmes  le  temps  que  icelle  veue  sepourra  faire, 
et  esperons  qu'il  sera  de  relour  de  aujourdbuy  en  trois  sepmaines 
ou  vng  mois.  Et  si  faisons  tenir  prestz  aucuns  bons  personnaiges 
pour,  si  besfting  est,  les  euuoyer  par  dela  pour  preparer  les  matieres 
si  tost  que  aurons  les  depesches  de  mondit  a'  et  nepueu. 

Et  si  le  ilit  s'  roy  mecloit  rn  auant,  que  feryons  cecy  pour  gaigner 
temps,  et  qi^ij  nc  .seroit  soulTisamment  asseure,  lesdits  d'Elne  et  de 
le  Sauch  luy  respondront,  qiie  sa  ma**  a  bonne  seurte  de  nous  par  In 
lettre  qne  luy  escripuons  de  nostre  main,  laipielle  oonlienl  promesse 
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de  faire  le  tout  aecepter  consentir  et  ratiffier  par  ledit  s*  roy  mon 
nepueu;  et  que  pour  riens  ne  vouldryons  faire  teile  promesse  saae 
estre  bien  asseuree  et  en  Touloir  de  fumir  et  satisfaire  a  icelle;  et 
taicheront  par  tous  moyens  de  le  contenter  de  ladite  lettre.  Toates* 
fois ,  se  ils  ne  le  peulent  faire ,  luy  deliureront  nostre  seelle  que  a 
ceste  fin  ledit  de  le  Sauch  porte,  en  prenant  aussi  seelle  dndit  s'  roy 
d'Angleterre ,  contenant  promesse  de  recepnoir  ledit  b"  roy  mon  ne- 
pueur  et  ses  gens  audit  port  d*Aniptonne,  de  soy  troauer  illec  et  faire 
ladite  ?eue  auec  ledit  s'  roy  mon  nepueur»  en  cas  que  sa  ma^  agree 
consente  et  ratiffye  ce  qae  par  nona  sera  promis  en  eeste  partye. 
Lequel  seelle  soit  fait  en  la  meilleure  et  plus  ample  forme  qde  faire 
se  pourra.  Et  en  ce  besoigneront  en  disant  plus  ou  moings  que  ee  que 
dessus,  comme  ilz  verront  appartenir  pour  le  bien  et  auancement  des 
matteres  et  de  Tintencion  dudit  s'  roy  mon  nepueur  et  la  nostre. 

En  oultre  ledit  maistre  Jehan  de  le  Sauch  dira  audit  enesqne 
d^Elne ,  que  nous  auons  veu  la  lettre  que  le  roy  luy  escript,  laquelle 
auons  fait  deschiffrer.  Et  nous  semble,  que  —  pour  non  dooner  a 
congnoistre  aux  Anglois  nostre  necessite,  et  que  ne  les  serchons  sinon 
par  contraincte,  dont  en  ce  cas  ilz  se  pourroient,  comme  il  est  rray 
semblable,  tenir  plus  fermes,  ains  lear  donner  a  congnoistre,  que 
sommes  praticquez  des  Francois ,  et  que  pouons  faire  nostre  pronfiit 
auec  eulx,  si  ne  le  laissions  pour  les  dits  Anglois  —  qu^il  sera  bon  de 
tayre  de  ladite  lettre  ce  que  y  auons  fait  soobzligner,  en  declairant 
le  surplus ,  et  de  semblablement  tayre  le  billet  de  Tambassadeur  de 
France.  Mais  neantmoins  nous  remectons  cecy  a  ta  bonne  discrecioD 
dUcelluy  euesque.  Fait  a  Malines  soubz  nostre  nom  le  XI  de  mars 
XVXIX.  •) 

lll*rgneriie. 

Par  madame.  Des 
Original. 


*)  Avant  piqnes. 
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38. 
Die  kaiscrlirbcn  Gesandten  bei  K.  Qeiarirh  IUI.  an  den 

Kaiser* 

LoDdoD.  19.  Man  1520. 

• 

Sire,  81  tres  bumblenient  que  faire  poons  a  t"  maieMe  et  bonne 
gracc  notis  recoirmandoiita. 

Sire.  le  XV"  jour  de  ce  moys  inoy  d'Elne  vous  oscripuiz  par  Joan 
de  Bargia  quVst  retourne  par  mer,  comme  vous  auoit  pleu  IVnuoyer, 
bien  ei  au  long  Testat  aiiquel  les  affaires  estoient  tuurnez  jusques  lors, 
et  sembliilik'inent  lo  vniis  ny  e.script  pur  antre.H  mps  lettre»  par  forme 
de  duplicat,  le»  faisant  passer  par  inadame  vostro  tante.  Parqiioy 
j'espere,  qoe  a  presenl  ou  en  bien  briefz  joiirs  aiires  receti  le  tont  des 
deux  costes»  et  que  apres  nuoir  le  (out  entendii  vuiisaiira  pleu  prniDp- 
temeiit  y  respondre  et  noiis  eseripre  vnstre  bnn  plnisir  sur  tout,  car 
les  ehoses  ne  reqiiierent  tardance  ny  dehiy- 

Depuis  ladite  de8pe8cho  moy  de  le  Sauch  suis  arriiie  icy  auecq 
la  Charge  de  madame  teile  que  v"  m''  a  peu  entendre  par  maislre 
Guiir  des  Karres,  vostre  secrelaire  et  le  sien. 

Et  combien  que  depuis  le  partement  diidit  des  Barres  de  par 
deca  les  affaires  soient  touriiex  en  Testat,  eommemoy  d^Elne  roiis  ay 
escripl,  qui  a  proeede  de  lu  despesehe  qni  m'a  este  enuoyee  par  la 
mer:  ce  neantmoins  eneoires  In  vcnue  de  nioy  de  le  Sauch  a  estre 
tres  propice,  et  a  tres  fort  conforte  lespropolz.  Car  les  bonnes  lettre« 
que  madite  dame  a  escript  au  roy  a  la  royiie  et  au  cardinal,  ont  este 
tnnt  bien  prinses.  quMI  nVst  possible  de  plus;  aueeq  cc  que  nous 
auoMs  fait  ustentation  au  i-ardinal  d'vues  lettres  et  billet  que  v"  m"" 
anoit  eseriples  a  madite  dame  eontenant.  que  tiendre«  pour  fait  et 
aurier.  pour  apreable  lel  lieu  quVile  viiuldra  aeeorder  auecq  le  roy 
vostre  bei  onele,  mais  qu''il  soit  propice  et  ooniode  a  res  deux  aiaiestez. 
En  vertu  duquel  billet  et  de  la  credence  que  contcnoient  sesdites 
lettres  sur  nous  deux  anons,  comme  deux  denommeE  es  pooirs  qu^il 
vous  a  pleu  enuoycr,  dit,  que  voullions  accepter  de  cestc  heure  le 
port  d'Anthonne  ou  autre  propice  a  vos  dits  deux  maiestez,  et  mesmes 
cestuy  de  Zant\^ncb ,  attendant  la  venue  de  noz  eollegues  qu'esperons 
feront  de  mesme,  qui  a  este  la  credence  qu'auons  exposee  en  vertu 
que  dessus  pour  la  venue  de  moy  de  le  Sauch;  et  que.  pour  ce  que 
suis  plus  portatif  que  les  autres,  suis  venu  devant  pour  accepter  ladite 
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T^o*  et  lieu.  luv  faisaiil  aiusy  osteojton  du 
cnaoyer  n  m:idite  dame  sur  les  autre«  et  »otts, 
qii'nnrx  enuoyp  p»r  mer  a  moy  d'KUte,  asseunoU  ^elet 
bripf  pnrdooha. 

[>cr(i{tioIlps  clioAei  Ivdit  cirdinal  nou;«  dit  aumr  Z'iissygnmi 
<juo  de  rhose  qn<>  \nj  peust  aditenir«  et  noas  dil.  ifii^il  ttiper«, 
tout<'s  rtiosp^  HO  rondtiiroicnt  l>ien,  et  qti'il  sambli^.  qae  «lieu  ■ 
quVIi«'»!  ftoicnt  tiirmi  voniics,  rt  qiie  mons'  St.  Thomas  le  »  »d 
inspii'p.  Car  e*Mit  le  lieu  plus  propiee  qiie  Toa  »caoroit 
nottliaiilif'r.  veii  nipsmonu'nt  IVittiil  Buquel  les  »flairefl  sont»  et  fta 
cludion  prinse  dtr  la  veue  dVritr^t  Ic  rtty  »on  maistre  et  cestvr 
Friinr>(s  a  quuy  ilr.  ont  e«te  constrains  a  leiir  rogret  et  par  fN>»tre 
cause,  rmus  increpant  tuusiours  de  nostre  tardüiete,  et  ifue  jiiMpMaa 
niri*<<  rr»iifrnH  rollu  paripr  oiiiiertrment.  et  saris  qu^il  y  ai(  (ousioivs 
eult  ru^  ay  ou  vng  iton.  ou  quelqiie  di^tiiicliue;  panftioy  iU 
Jaiiuii«  Kccu  eiitendre  le  foiidx  de  iittstro  coeur.  Aussy  reu  le  lei 
qu'il  fiiult.  quc  lodito  veue  ne  face,  pendani  InquelJe  U  espere.  que 
polrez  vpüir  pour  tHire  la  vostre,  «Uiinl  i\Hi[i  t'tti'ent  celle  ;  r  ;  '  'it 
de  Kranct»,  qui  est  la  clmae  de  ce  moiide  qne  l^dit  »'  roy  >  im 

la  royne  et  luy  desirent  plus»  et  que  apres  auoir  parle  en»umi>te 
poirrx  tMi.^MY  pnrtir  vi  »Her  par  ensaiuble  u  Culliii^,  tx  quoy  n*au4 
vollu  rospundre  iiy  onlror;  ou  sy  non,  que  Tun  iru  a  Callaiz  et  t*aul 
(Ml  Klatidrrjt.  qui  est  In  flu,  a  Itiquellu  mettrons  paiue  de  cunclurre,  en 
faisnnt  In  Heetirrttc  de  ladite  veue;  ear  nouji  suuona  en  eest  endruil 
vOKtre  iiitnution  et  desir.  Aassy  ce  nVst  que  vng  pourpolz  vullunt  qui 
prüi'r*de  dudit  cardiiinl,  qui  nous  sanible  faeillc  a  elVacer.  Ei  nous  dit. 
([ue.  sy  n'nuex  temps  de  pooir  estre  eosamble  longhenient  asses  puiir 
bien  <'onclurre  tonttes  bonnes  rhoses  a  voä  dcsirs.  que  eocoireft 
polrer,  eonclurre  vne  Hecoiule  veue  par  apres  dela  la  mer  apres  edle 
du  roy  di^  France,  pour  paruclieucr  ce  que  par  entre  vos  deux  maiestex 
aura  estc  nduise  et  pourparle.  Car  le  rny  son  maistre  veult  et  entend 
indi.sMolubiempiit  drmoiircr  joinet  vuy  et  cuufunue  auecq  v^  m'*.  et 
voun  assJHter  en  toiittos  ulioses  a  vushv  houneur  gloire  et  louange. 
pourueti  i|ue  ce  ne  seil  coutre  ny  au  preiudice  de»  truieliea  et  alltanres 
que  voiis  ei  liii  anrs  aueoq  cestuy  de  France:  eonire  lequcl  neantmoins 
il  vouA  v(Mildr<»it  aHsislor.  s^il  y  contrcuenuit.  cumme  il  lui  a  fait  dire 
et  declairer  tout  ouuertement  par  son  nouueau  auibassadeur  Wingleldt 
et  M  pe  pourpotx  lui  en  ouuoye  amples  instruetions,  apres  que  moy 
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d^Eliie  luy  ay  eult  deelaire  lo  contenu  du  hillet  que  rambassadour  do 
France  vous  a  baille,  conime  vous  ay  ja  esoripl.  Parqiioy  vous  poez 
tenirpourcertain,  que  ledit  de  France  se  gardera  bien  de  vous  eriTubir 
ny  Inissier  envahir  par  cui  que  ce  soit  de  ses  siibjectz. 

Et  quant  au  temps  de  vostre  venue  pour  faire  la  veue  il  nous  a 
tenu  les  mesmes  poiirpolx  et  lernte«  que  moy  d^Elne  vdus  ay  escript 
dernierement,  a<it$auoir  en  Rn^leterre  au  my  may.  ou  dela  la  mer  pour 
tout  le  juillet;  et  «y  le  roy  de  France  accorde  de  prolongier  le  teinps 
de  leur  veue  jusi|ues  au  juing,  comine  ilz  ont  requis  et  qu'ilz  esperent, 
en  te  ens  vous  netendront  par  deeii  pour  tout  le  mois  de  rnny»  et  dein 
la  mer  pour  lout  le  nuii8  (Paoust:  hidito  re.spnnee  de  Fritnee  Tenue 
nouA  ont  dit  nons  voulloir  aduertir  pour  le  vous  faire  ncauoir.  En  quoy 
D0U3  mettroiis  en  nostre  deuoir. 

D©  la  veue  d'entre  le  roy  rostre  bei  oncle  et  cestui  de  France 
le  tniiclie  eontient  enire  autres  eboses.  que  ledit  s'  roy  vostre  bei 
uncle  doit  estre  deuant  le  dernier  jonr  de  inny  en  son  cbasteau  de 
Ghifines,  et  eestuy  de  France  en  son  chasteau  d^Ardere;  eten  dedeus 
le  IJU' jour  ensuiuaiit,  assauoir  de  leur  arriuee  na  ditü  Ileus,  se 
doibuent  eittrcunir  en  lel  lieu  que  sera  adnise ,  a  eondition  que  ledit 
de  France  sera  tenu  de  venir  vne  lyeue  dedens  le  lerritoirede  cestuy 
d^Engleterre.  Ledit  de  France  auoit  enuoye  par  ses  instructions  au 
oardinaK  que  eostuy  d'Engleterre  seroit  (enu  aller  vne  lyeue  sur  son 
royalme;  niais  ledit  cnrdinal,  eu  vertu  des  pouirs  qu'il  a  eult  des  deux 
rois  de  coiiclurre  ladite  veue,  a  retourne  ee  point  a  ropposilc  de 
Pintention  dudlt  de  France,  lequel  neantnu»iiis  a  nccepte  letouL  Ledit 
s'  Cardinal  nous  a  monstre  lesdits  artieles  par  le  traiclie  original. 

Eiicoires  nuiiä  dit  ledit  s'  curdiiuiL  que.  quelqiie  veue  que  se 
face  par  deca,  que  eucotres  pojroitbien  estre»  ayant  parle  auecq  vostre 
ma".  que  encoires  s'en  polroit  bien  eonelurre  vne  aulre  dela  la  mer, 
et  que  a  icelle  niadame  vostre  taute  deura  estre,  et  que  la  roync  le 
deflire  sur  toutes  ehoses,  qui  ne  seroit  pas  pour  empirer  les  matiereü^ 
ains  pour  induire  le  roy  son  inaistre  taut  plus  l'aeillemenl  a  faire  touttes 
Gho«es  au  desir  de  vostre  maieste;  combien  qu'il  en  seit  naturellement 
et  de  lout  son  eoeur  aflfecte,  et  que  luy  de  »a  part  est  resolude  donner 
a  congnoistre  a  vostre  maieste  par  les  pourpoiz  qu^il  a  delibere  vous 
dire,  qu'il  ne  desire  pas  mnins  raugmentalion  de  vostre  gloire  que  de 
son  roy  propre,  Combien  qu'il  cungnoist  ussez.  (|u'il  ne  scauroit  dire 
cbose  que  vous  et  vostre  prudent  eonseil  u'ayez  en  cungnoi.s.sanee ; 
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mais  ralTccIion  qu^il  a  de  roiis  dünner  seruice  1p  astraindra  a  voim 
declairer  les  inuentiuns  qu'il  h  en  son  entondemonl.  <[ul  sont  rön- 
duisables  par  le  moyon  et  adrcsse  de  voz  hons  alliez,  a  <piny  lotisiours 
il  iiiduira  lodit  my  son  maistre  de  to»l  son  pooir.  Desqnelz  potirpolz. 
sire.  vous  voidlon»  bien  adncrtir,  pour  re  qne  Ton  ne  doit  faire  le  bon 
voulloir  de  tele  personage». 

Sire,  apres  ees  poiirpolz  e\  phisieur^i  antres.  sur  lesqwelz  luy 
feisincs  toiis  mersehiesmens  de  In  part  de  voslre  inaiesle,  liiy  de^^Iid- 
ranl  la  parfaieie  fiance  qi^auez  toii«nours  en  lui,  la  congnoissanee  »jne 
vostre  maieste  a,  qu'il  vous  peiilt  faire  du  griM}{  plaisir  et  dnquet  ne 
vouldrex  demnnrcr  ingrat:  prinsmes  fin  demandant  qu^iuinns  a  faire 
aotendant  noz  ('(»llegiies.  Sur  qnoy  nous  dit,  qii'il  ne  restoif  que  a 
conehiire  et  Iraieter  ladite  veue,  e(  qne  a  ce  propolz  il  auoi't  ja  prest 
tous  les  traictiez  precedens  pour  a  la  veniie  de  nosdits  collegne»  en 
cnncliirre  vng  nouneau  qui  contiendroit  la  ratiffication  de  tons  tesditji 
precedens  et  sceurete  de  la  dite  veue,  et  qiie  enire  cy  et  la  tenue  de 
noscfits  eollegiies  il  feroil  la  chose  presle  de  .sorfe  qiril  n'yauroitqoe 
rcdire,  saouf  qn'll  y  a  quclqiie  article  qui  touehe  a  leiirs  subieets  stir 
le  fait  de  Tentrecours  de  la  m:troli.'indi.*:e.  qni  a  oste  aecorde  pour  cincq 
ans  qui  sont  sur  Texpirer,  qu^il  est  besoing  accorder  de  nouueau.  A 
quoy  Int  respondeismes,  que  ne  seanions  pas  bien  que  cVstoit,  inais 
que  esperions,  que  nosdits  eollogue»  qui  ont  ente  a  tous  lesdits  traietiez 
passez  QU  a  la  plus  pari  d'^ieeulx.  eii  polroleut  seauoir  a  parier  plus 
amplenient  que  nnus,  et  que  madame  vostre  tante  auoit  ordnnne  a 
auk'iins  d'ieeulx,  ('(mnnc  eile  a  fait  auant  ]o  parlement  de  moy  de  le 
Saurb.  faire  mcuioires  de  tous  les  piuiit^  i'onlenuz  es  dits  Iraictiez» 
pour  tant  inieuli  et  ptiis  facillernenl  pooir  eutendre  Tun  Tautre,  et 
aecorder  les  cboses.  A  quoy  il  nous  respondist:  venez  et  vous  serer 
bien  venu/,;  demandez  et  vous  aurez;  parlez  ouuerlement  et  fran- 
ehement.  et  nt»us  dirons  amen  a  tout  ceqiie  dlrez.  Surquoy  derechief  le 
merschiasmes,  lui  demandans,  comment  auions  anons  conduire  deuers 
le  roy  et  la  royne  ausqitelz  madite  dame  vostre  tante  eseripuoit.  A 
quoy  il  nous  fpyst  responcf :  Tambiissadeur  de  France  vient  ad  ceste 
beure  deuers  moy,  et  apres  auoir  parle  a  lui  je  vous  mandoray  demaiii 
au  matin  ee  qne  aiirez  u  fairo,  coinme  il  a  fait 

Le  jour  dbier.  qni  fnt  dimonce  du  matin,  nous  manda  aller  deuers 
ie  roy  a  Grinnewis ,  ou  il  seroii :  eomme  feismea.  Et  en  ta  maniere 
accoustumee  aetendeismes  ledit  a*  roy  au  sortir  de  sa  cbambre  poor 
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aller  a  sa  messe,  que  lors  inoy  de  le  Saiich  lui  presentoy  les  lettres 
qiie  madite  daiiie  vostre  liiiite  lui  escripiioit,  dont  il  fut  moult  joycnlx; 
car  il  estoit  iiduerty  par  ledit  a'  cardinal  des  causes  de  la  venue  de 
moy  de  le  Satieh.  Apres  la  messe  oye  sVn  :illa  au  quartier  de  I»  rnyne, 
et  nous  ituecq  lui.  S'assamblereiit  eulx  trois  et  parlereiit  longliement 
enäamble,  dor  pas  dea  matieres,  mais  de  plusieurs  leurs  aflaires  tou- 
chant  les  preparatioas  de  leur  voyage;  car  nous  estions  sy  pres  que 
poions  bien  congnoistre  leurs  pourpolz.  Et  iceulx  finies  lesdits  s"  roy 
et  cardiiiat  tournereut  deuers  iiuus.  vi  dit  ledit  s'  roy:  Or  bien,  je 
suis  bien  aise,  que  les  aHaires  soiit  eil  teile  dispositian,  et  me  samble 
qu'ellcs  sont  bien.  Ei  lurs  appela  la  royue  et  lui  dit:  Orcha,  Tempereur 
mon  frere  et  vostre  nepueu  viendra  ce  coup  iey.  j'ay  bien  espoir,  que 
le  verrons  auant  celluy  de  France,  autrement  il  m'eu  desplairoit;  com- 
bien  que  je  ne  le  polrots  pus  par  honneur  ainender,  mais  cc  n'est  pas 
ma  eotiipe.  Kt  udlin  de  donner  tant  plus  de  temps  u  l'empereur  mon 
frere  et  ncpneu,  j'ay  esrript  et  fait  eseripre  au  roy  de  France  pour 
aduifier  de  prolonguer  le  temps  de  la  veue  de  lui  et  moy;  mais  j^  me 
suis  bleu  garde  de  lui  escripre  la  q||use.  Par  (|uoy  j'espere.  que  j'eu 
»uray  bunne  respunce;  ear  il  nVst  pussible.  (|U^il  saehe  encoires  Testat 
auquet  les  matieres^j^nt  entre  Tempereur  et  moy;  ear  s'il  le  scauoit« 
il  ne  tu  vouidrait  aofforder.  Ad  cesle  cause  il  fault  tenir  secret  le  plus 
que  Tun  poln*.  Et  lors  la  royue  leuant  les  yeuk  vers  le  ciel  joindant 
les  mains  rendit  louenge  a  dieu  de  la  grace  qu'elle  esperoitluy  feroit, 
que  le  plus  graut  desir  qu'elle  a  en  ce  moade.  qui  est  de  veoir  vostre 
maieste»  lui  poira  aduenir.  Dont  Immblement  mercbioit  le  roy  suo 
s*^  mary,  luy  laisaut  vng  bonneur  fort  Las,  et  le  dit  s'  roy  osta  son 
bonnet  et  lui  dit ;  nous  en  ferous  de  nostre  coste  tout  ce  que  nous  pol- 
rons.  Par  apres  vint  encoires  a  dire  ledit  s'  roy  d'une  bonne  voeulle 
et  c'hiere  joyeuse:  quant  ad  ce  que  le  roy  de  France  a  l'ail  dire  a 
Tempereur  mon  bon  frere  et  nepueu,  je  ne  m'en  soussie  poinl.  ear  je 
«uis  bien  seur,  qu^il  sc  gardera  bien  de  non  faire  ehose  qui  pulst  estre 
conire  les  truiuticz;  ear  .si  vous  ne  voullez  puintde  guerre^  il  la  rueult 
encoires  nmins.  Aussy  je  lui  ay  bien  fait  dire  et  aduertir  franebement 
qu'il  ne  seroil  de  besoiug,  que  feyssioas  la  veue  pour  le  lendemain 
entrer  en  guere ;  c^  il  fauldroit  que  je  tenisse  ma  promesse  n  Ten- 
vaby  contre  renvahisseur.  Maiji  en  touttes  choses  ou  je  me  polray 
employer  au  bleu  et  pacifTic;ition  des  diflicultes  qui  peuuent  estre  a 
desmesler  enlre  eulx  deux,  je  me  y  voeuls  volluutiers  employer,  comme 
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ilz  congiioistroiit  ccsto  raison ;  cur  sy  »d  coNt^  foU  ne  ap  faif ,  j« 
y  auray  apres  hien  peu  crespoir.  M»is  j'espere  quo  dien  noiis  oyra  et 
i'ou^noistra  \t*.s  honmvs  intentinns  poiir  le.mfiiflleM  nous  le  fiiiAonji.  au 
inuins  de  rn:«  purt,  4]ui  ast  adlin  do  metlro  loiitlo  la  rliri^stient^  en  pjix. 
«1  qiie  nous  pui.ssonti  conciure  dpfainM|ut*lqtie  bonnechoseariioaneur 
de  dieu,  au^inenUtion  de  sa  saiiirte  foy  et  relligion  i'hreslienn«?  conlre 
Itis  iiifidelles.  A  quoy  lui  respiindeiMiiK\s.  que  Tun  vous  trouweroit  lout 
raiHonnahle  et  euclin  dVntendre  a  touttes  bonnos  chose«,  et  que  vojutre 
iDtcntion  et  desir  est  conforine  au  syen. 

Nous  lul  feisrnes  viie  pctitte  rcinonrttnince,  la  de^sboniHMir  que 
ce  lui  seroit,  sy  ledit  de  France  perinetoit  par  aulruns  s»*s  vassauli 
et  subiects  l'on  feist  qiielquo  envaliifisement  siir  uuicun  de  voz  roynlmes 
et  pais.  enix  estans  nssambles,  et  que  ei»  sa  pposfiiec  vostre  maiesle 
fust  tM>nslrainfte  iVnnoyer  aoinmep  a  voiis  ayder  eonlre  lui.  A  quoy 
il  nuus  renpondit,  qu'il  treu  a  point  de  crainte,  et  se  tient  bien  pour 
asseiire,  que  cela  u^auieiidra ,  et  que  poe«  estrc  seur,  que  prentement 
et  san»  aulcuu  delay  lui  tuiirneroit  le  dox  et  vous  assiftteroit  de  tout 
son  pooir.  dismit,  que  nous  purliaiions  de  oe  que  restoit  a  faire  auecq 
moti»'  le  cardinal  toutles  les  fois  que  nous  vouldrions.  Et  a  tant  lina 
nostre  pourpulz,  que  lors  moy  de  le  Saueh  presentay  a  la  royrie  les 
lettres  que  mudite  dume  vustre  taute  lui  escripuoit,  dout  eile  fut  fort 
joyeuse,  et  nous  dit :  bieu,  vous  parlerez  ciicoires  a  nous  encesjours 
aduenir.  Et  sur  ee  fiit  la  departie  pour  s^en  aller  en  table  pour 
disuer. 

Apres  le  disner  on  prenant  nostre  conge  du  cardinal  pour  ee 
jour  le  aduisames.  que  a  inesmes  que  unrions  aulcunes  nouuelles  de 
vostre  uiaiesle  uu  de  nuidanie  vostre  tante  IVn  aduertirions  prüslemeiit, 
luy  suplyanl.  qu'il  euüt  touiours  vuz  ulTaires  eu  bunne  souuenancc 
pour  les  eoaduire,  seluu  que  vostre  maieste  en  a  la  fiance  en  luf* 
qu^il  uuus  dit  qu'il  feroit  comme  pour  ceulx  de  sun  roy  propre. 

Kl  pour  «.'e  que  doubtions.  que  eneoires  vostre  maiestc  n'»yt 
Duuuelles  a  äou  desir  du  pappe,  le  voulusnies  bien  taster,  s'il  ne  voul- 
droil  estre  muyen.  que  le  roy  vostre  bei  oncle  luy  donnast  a  conff- 
nui^tre  la  bonne  ainictie  et  intelligence  quVst  entre  Tostre  inaieste  et 
luy,  adlin  de  le  reiidre  plus  enclin  et  fauuurable  a  trttietier  elw'aororder 
HUecq  vostrediU*  uiaieste.  A  quoy  il  nou.n  feist  responee,  que  upres 
les  mativi'es  de  ceste  ?euu  et  assetnblee  cuncluteK  et  aeeordees,  qu« 
Tun  conduiroil  bien  oosli'edit  saiaef  pere  a  vostre  douution;  earauany 
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bien  fault  il  h  vii^  aueu^le  uu  iniil  vuyant  viif?  vondueleur.  Sur  i|uoy, 
!(ire,  pulrez  iiduiser,  s'il  .seroit  buii  tVeu  .Hollieiter  aulciinc  chose  apres 
ladite  couclusiun  prkise,  tl  noua  eii  mmider  vostre  hon  plai.sir  enäumble 
\ts  truin  i|u  il  vous  plaira  y  eittre  teiiu. 

Et  coiubic'ii,  sire,  i|ue  en  oe  que  dessus  ayt  peu  ou  rieus  dauaii- 
taige  »u  cuiitenn  des  leltres  preeedeutes  de  tnoy  d^Cln(>,  ceneantmoins 
vous  auons  bieii  vollu  derechief  :(duprtir  du  frain  qu^uuons  tenu 
deppuis  la  vorme  de  iiioy  de  I«  Sauch,  et  de  ee  qu'auonä  vt?u  et  entciidu» 
atlm  de  taut  plus  seurcuinit  pooir  dlspuser  voz  alUiircs;  vous  aduisant, 
sire.  que  moy  d'F^lne,  psperant  aiileuuemont  eongnoistre  la  geste  et 
mauiere  de  faire  du  roy  vostrc  bol  iiiide,  (jiiaitt  \es  iniitiereM  sunt  a 
soll  plaLsir  ou  regrel,  qoe  je  ciinsidcre  oii  luy  et  uu  pareil  eu  la  royne, 
qu^iiz  sunt  en  aussi  bonae  dJNpositioti  eiiuers  vous  que  jamais  furent; 
ear  par  parolles  par  gcstoji  et  mauiere  de  faire  kMJeiuonstrent  eiiuers 
nous  pour  auiour  de  youh.  EU  saus  doubte,  sy  a  prctierit  uuleun  de« 
autres  de  nox  colle.gues  fiit  icy,  nous  souuuez  eu  ceüte  creaueo,  que 
desmaiuteuant  le  tout  fut  couclud  et  accorde;  mais  de  tant  que  nous 
deux  seullemeut,  et  saus  auoir  vng  »econd  denouune  au  pooir  auocq 
moy  d*E^liie,  uVu  sonunes  souillsameul  foudez  et  ne  scaurious  faire 
chose  qui  fusl  souflläanle,  n'en  faisons  aulcune  iustance,  oüperant,  que 
brief  par  la  venue  d'auicuu»  d'eulx  reeouurerons  a  tout,  dont  a  dilli- 
geuce  vous  aduertirons. 

Sire.  eombicn  que  vous  teaons  bleu  infurme  de  la  scituation  et 
cumodite  du  port  de  Zaotwiek,  ou  le  roy  vosire  bei  uneJe  entend  que 
la  veue  de  voz  deux  maiestoz  sc  fera,  ce  neantiuoius,  sire,  vous  eu 
voulions  bieu  aduertir  de  la  «cituation  dudit  lieu,  qui  est  deux  lyeues 
u  cuttiere  de  Uouures  eii  vng  touruant  dedens  les  duuez  d'Eüngleterre 
eu  approebaiil  ((iieltpie  peu  vostre  pays  de  Zcelland»  ou  les  gros  nauires 
ue  peuueut  aborder.  uiais  se  peuuent  ancrer  au  radiz  et  touruant 
desdit  duaes  a  deu\  lyeues  prez  dudit  /antwick  sau»  aulcuii  daagier 
de  Ja  teinpeste,  sy  eile  a'esl  merueilleusse-uient  excessiue;  et  ayant  le 
veal  tei  qu'il  est  requis  et  bou  pour  vosire  venue  d'Espaigne  peuuent 
partir,  quaot  il  leur  pluist.  et  d*ua  bon  veut  <*n  trois  heures  eourre  eu 
Flaadres.  Et  quaut  aux  luoiens  et  petits  nauires,  dies  peuuent  venir 
jusques  u  lu  muraillc  de  ladite  villc  qui  peut  estre  aussy  graade  que 
Viluorde.  mai«;  nileulx  edifTiee  de  inaisouiiages  et  plus  logeable  pour 
gens  Sans  eheuaulx  poeure  pi»eupie.  Mnis  laut  y  a  que,  quaut  vous 
|iere£  ilienq,  vous  sorez  oultre  toutte  la  cottc  d'Engletcrre,  et  n^y  ii 
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port  plua  proehuin  a  vostre  pays  He  Fluiidres  quo  cesluy  la  poiir. 
cormne  dil  est,  en  ü*ois  heures  y  pouir  rourre.  Pap  quoy  saiubli%  i|u'il 
est  trop  plus  propice  pour  voüs  que  llaiitonne  ny  nulre  quo  oo  scauroit 
rhoisir,  et  qu'il  vietU  furt  a  pourpolz  pour  vostre  maieste  pour  rooins 
pcritre.  toinps. 

Sirc,  de  tout  ce  que  suruiendra  digne  d^aduertir,  vostre  maieste 

nous  en  ferons  nostrp  letil  dcuoir  au  Dien  plaisir.  Auqupl  pryuns  vous 

doiitier  Ires  bouue  vye  d  longue.    A  Londros  co  lundy   XIX   mar*. 

Aiuhi  sigue:  Vox  tres  liumlilis  et  tri's  obeys.sftns  suhicctz  et  «eruiteurs 

L'eaesque  d'£lne  et  Jchan  de  le  Sauch. 

Copie. 


39. 

Die  kaiHerlifhen  Gesandten  in  Entstand  an  die  Slatthalterii 

Nargaretha. 

Londun,  19.  Man.  1520. 

Madame.  My  Ires  humblement  que  faire  poons  a  vostre  boniie 
grace  nous  reeomniandons. 

Madame,  auanlliier  vous  escripuismes  par  propre  niessage  de 
Tarriuee  de  moy  de  le  Sauch  et  moy  d'Elne  au  roy  le  dupplicat  de  la 
depescbe  que  luy  ay  eriuoyee  par  nier  par  cestuy  qu'il  auoit  enuoye 
vers  moy:  par  ou,  madame,  auez  eutendu  Testat  auquel  les  »(Faires  sont 
tüurnez  depuis  le  partenieiit  de  vostre  seeretaire  m*  Guillaume  des 
ßarres,  et  que  incontinent  aurez  fait  passer  oultrc  mcs  lettrcs.  adün 
que,  sy  Tune  failloit,  Tuutj'e  pulst  adresser. 

Et  pour  ce,  madame,  qu*il  est  tres  necessuire»  que  dlieure  en 
heure  le  ruy  soll  aduerty  de  Testat  et  dis]iosiliua  auquel  trüuuons  le 
roy  sun  bei  oneks  pour  selun  ce  taut  mieulz  scauoir  eoiiduire  et  dis- 
poser  ses  afTaires,  presentemcnt  luy  eseripuuns  ee  que  depuis  Tariuee 
de  moy  de  le  Saucb  auons  sceu  faire»  aussy  veoir  et  entendre,  comme 
par  ses  lettres  que  vuus  enuoyons  ouuertes  porrez  aussy  vooir  et 
entendre:  lesijuelles,  madame,  vous  plaira  faire  incontinent  metlre  en 
cyflre  et  Tenuoyer  au  roy ;  car  Ton  a  escript  et  ordonne  a  moy  d'Elne, 
que  tous  affaires  d'inqiortance  les  fache  niettre  en  cylTns  si  vostre 
plaisir  est  et  bon  vous  samble;  ce  que  a  present  uc  scuuroye  faire  iaire, 
puur  ce  que  mou  secrclaire  n^a  le  languige  franchoix,  et  que  moy  de 
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le  Saudi  n*ay  jamais  vse  de  la  ditc  cyffre:  et  sy  dosyroiis  esrripre  cn 
frstiichois ,   ailfio  que  par  uiilrniis  les  clioses  soyeiit  mieulx  enteriilues. 

Et  pour  ce»  madame.  que  par  nos  dite«  lettres  entendrez  le  tout, 
mesmempiit  eonimenl  uiions  vsc  de  voz  lettres  au  roy,  a  la  royne  el 
nu  eardinal,  et  le  friiyt  qirellcä  utit  porte,  Ic  bon  voulloir  que  lesdits 
s**  roy  et  royne  vous  portent:  ne  vous  en  faisons  icy  aulcun  recil 
pour  iniiter  redicte. 

Madame,  nous  esperons  bien.  que  aprez  qu'aurez  veu  et  entendu 
ce  que  moy  d^Elne  eneriptz  au  roy  et  a  vous,  inadame.  par  nies 
lettres  du  IX'  de  ce  mois,  aurez  promptoment  fait  partir  ceul\  qui 
viendront  icy,  el  qu'ilz  sont  presentenieiit  bier»  auant  eii  ehernin,  a«I- 
trcment  seroil  tre»  mal  venu;  car  le  roy  et  le  cardiiial  penceront,  que 
Ton  Ics  Toulsist  mener  et  abnser  de  parolles,  et  polroient  declincr  du 
bon  voulloir  ou  ilz  sont,  mesmemenl  que  les  Krancboix  sont  sans  cesse 
et  d'heure  en  heure  rntuur  leurs  oreÜles  pour  tousiours  asseurcr  lenr 
atfaire,  et  eutendre,  H^il  y  auruil  ehuse  qui  ieur  peuist  troubler  ou 
einpeseher,  et  nous  sommez  tousiours  les  derniers  et  ne  scauous 
reffuserny  accorder.  Sy  ms"  de  la  Roche  et  audiencier  fusseut  vunuz, 
quant  moy  de  le  Sauch  suis  venu,  nous  eussions  de  ceste  beure  con- 
clud  et  asseure  la  veue;  mais  nous  deux  ne  lepoons  faire,  pour  ce  que 
du  nioins  fault  qu'il  en  y  ayt  deux  des  denommez  au  pooir  auecq  moy 
d'Elnc,  comme  par  icelluy  peuuent  entendre. 

Madame,  de  ee  que  snruieiulra  dij<ne  en  aduertir  le  roy  et  vou0, 
en  ferons  nostre  deuoir  au  dieu  plalsir ,  auquel  pryons,  madame,  vous 
donner  tres  bonne  vye  et  longhe.  A  Londres  ce  lundy  XIX  mnrs. 

Ainsy  signe:  Voz  tres  humbles  et  tres  obeyssaiivS  seruiteurs 
Peuesque  d^Elne,  et  Jeban  de  le  Saucb.  Et  »u  dos:  A 
Madame. 

Cople. 


40. 
Instruction  lur die  (icsandtf  n  des  Kaisers  bei  K.Ueinrich  VIII. 

Mocbebi,  24.  Ufirz  1520. 

Instruction   a   m""  les  euesque  d^Elne  s'  de  la  Roche  audien- 
oier  et  maistre  Jehan  de  le  Saucb,  ambassadeurs  commis  et  deputez 
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pur  \o  roy  ties  Rommains  deuers  le  roy  d'Angletcrre,  de  ce  qirilz 
«uront  »  dire  triüet<)r  et  besoingncr  pour  ledit  s'  roy  par  ordoiiuance  d« 
madnme  rarchiduresse,  regente  et  gnuiiernante,  etc. 

Premiorement  presenteront  au  dlt  s'  roy,  a  la  royne,  eardinal  et 
uutres  &"  de  par  delu  les  letlres  de  eredeiiee  qu'ilz  anrntit  de  madite 
dame.  El  pour  t^exposition  d'icelle  credenee  diront.  que  passe  b  XV 
jours  011  trois  sepniüines  madite  dame  auoit  receu  lettres  du  roy  sori 
seigneur  et  neueu  auec  pouoir  et  iiKstructions  sur  les  s^  de  Berghe& 
gouuerneur  de  Bressc  et  les  aiitres  dcssuä  nonimez,  pour  so  troiiuer 
deuers  ledit  s**  roy,  traicter  auec  lui  d'aucunes  matieres  concernnns 
grandement  ie  bien  et  hunneur  d^iceulx  deux  s"  roys,  et  rentreteiie- 
ment  »ugmentaeion  et  accrois^ement  des  «liaiiees  amitiez  fraternelJes 
et  coiifederacions  qui  adez  ont  este  et  sont  entre  eulx,  et  les  reodrc 
plus  seuros  fermes  et  estroictes,  et  de  pluiseurs  autres  chosos  dep- 
pciidens  d'icelles. 

Que  madicte  dame  pour  satisfaire  au  desir  du  roy  ait  escript  et 
enuoye  pluiseurs  foiz  deuers  mondit  5'  de  Berghes,  lequel  de  prime 
face  anoit  donne  espoir.  qu'il  entreprendroit  ceste  charge,  nonobstant 
que  des  lors  il  feust  assez  mal  dispose  de  sa  personne:  loutesfois 
aiusy  qu'il  se  cuydoit  mectre  en  deuoir  et  se  preparer  pour  faire  le 
voyaigc,  lui  survint  vng  nouueau  acoident  de  maladie,  au  raoyen  du 
quel  ne  luy  a  este  ny  est  possibte  de  cheminer»  et  n**a  ose  ny  endure 
entrependre  ledit  voyaige.  Et  quniit  tiu  goiuH-rnenr  de  Bresse  eile  a 
iiagaires  receu  lettres  de  lui,  par  lesquelles  il  lui  signiGe,  qu'il  ue  lui 
est  possible  de  renir  par  deca  jusques  apres  les  festes  de  pasques 
procbaiii. 

Que  madite  dame,  voyant  et  considerant  ces  choses,  et  que  es 
lettre*«  de  pouoir  et  instructions  du  roy  nul  autre  personoalge  que 
lesdits  de  Berglies  et  gouuerneur  de  Bresse  uVstoit  deiiomme  pour 
ehief  de  ladite  ambussade;  et  quo  par  icclle  est  donne  pouoir  aui 
rincq  quatre  trois  ou  deux  de  ceulx  qni  y  sont  denommez .  et  qui 
mieulx  vacquer  y  pourroient,  poür  auee  ledit  euesque  d'Kine  hesoingner 
traicter  et  conclurre  es  dites  niatiercs:  craiiidant.  que  par  le  delay* 
et  actendant  sur  ce  responce  dudit  s'  roy.  icelies  matiercs  pourroient 
estre  reculecs  ou  retardees  an  grant  regret  du  roy  et  dVIle,  eile  a 
depesebc  lesdits  s*^  de  la  Rorhe  et  audiencier  pnur  «  dÜigenct*  lirer 
par  dein,  et  auer  ledit  s'  euesque  et  maistrc  Jeluin  de  le  Siineb  qui 
sollt  desia  1»  eKceiitcr  la  Gliargc  n  eulx  donnec  de  la  port  dudit  »'  roy. 
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Ccs  chosps  '.lirisi  dictos  et  proposeos  de  la  pnrt  de  madite  daine. 
^ilz  presenteront  Jes  Ictlres  du  roy,  contenant  aus.si  credence  sur  euh, 
*et  ies  deues  recommuiidacions  faictes  de  ia  part  d^'celliii  s*"  roy,  de- 
duiront  le  conlenii  (>n  scs  instruetions  si  auant  qu'ilz  Ic  vorront  et 
eiitendront  seruir  u  leiir  propoz  et  a  TefTect  et  deduction  des  matteres 
II  eulx  cbargees.  * 

Diront  que.  combien  quo  dopuis  la  despesche  faicte  et  enuoyee 
par  le  roy  ponr  Tuüccucion  de  ladite  charge  auciins  cbangemens  et 
Blteracions  y  äoient  suraenues.  dont  madite  dnme  a  auerty  le  roy,  eust 
peu  scmbler,  que  Pon  eust  deu  difTerer  et  acteodre  de  j  besoingner 
jusques  a  cc  que  ledil  s""  roy  en  eust  mttndo  sou  bon  plaisir.  Toutes- 
fuiz,  cognoissant  rimporttuice  des  dites  malieres,  le  grautet  singulier 
desir  que  le  roy  et  eile  ont  tousiours  eu  et  ont  de  conformcr  leur 
Toulentc  B  Celle  dudit  s'  roy  d'Angleterre,  et  entretenir  bon  vray  et 
entier  amour  auec  lui  sans  (ixiou,  ne  jamais  varier :  eile  u  donne  cbarge 
aus  dessusnummez,  de  besoiuguer  traieter  et  conclure  absolutemcnt 
et  promptement  aur  le  fait  de  la  veue  et  conuencion  des  dits  deux  b** 
roys  et  autres  choses  qui  en  deppendenf  en  la  maniere  que  sensuyt: 
CVst  assnuoir  quo»  si  le  dit  s'  roy  des  Rommains  en  retournant 
d^Espaigne  veult  venir  et  aborder  en  Angleterre  auant  que  ledit  s' 
roy  d'Angleterre  soit  passe  la  mer  pour  aller  faire  sa  veue  auec  le 
roy  de  France,  soit  au  mois  de  may,  de  juing  ou  de  juillet,  icellui  s' 
roy  des  Rommains  descendra  et  prcndra  (erre  a  Zantwych  ou  autre 
lieu  propice  et  conuenable  pour  lui  et  sa  compaiguie,  tel  que  par 
lesdits  anibassadeurs  scra  conuenu  et  nccorde  auec  ieellui  s'  roy 
d'Aiigleterre  ou  ses  deputoz  ayan.s  pouuir  a  ce.  Et  illec  se  verront 
festoieront  deuiseront  et  traictront  de  vd  que  bon  Icur  semblera. 

Que,  si  le  dit  s'  roy  des  Rommains  par  faulte  de  vent  ou  autre 
rnipeschement  ne  pouoit  veiiir  et  arriuer  en  Angleten'e  auant  que 
icellui  s'  riiy  d'Anglelerre  fustporty  et  passe  la  mer  pour  besoingner 
auec  Ies  Francois,  et  icellui  »'  roy  des  Romains  cependant  passast  et 
retournnst  en  Flandres:  en  ce  cns  il  sera  content  de  faire  ladito  veue 
eonuencion  et  assembb^c  en  la  manirre  que  dcssus  en  tel  Üoü  et  en 
dedens  tel  temps  que  desmaiiitenant  Hcra  aduise. 

Et  si  le  dit  8'  roy  d'Angleterre  vouloit  persister  a  ce  qne  apres 
la  veue  par  lui  faicte  inioc  los  Franeois,  et  qu'il  soroit  retourne  en 
Angleterre,  ledit  s'  roy  dos  Ronmiains  en  retournant  apres  d'Espaigne 
seroit  tenu  de  descendre  et  faire  la  veue  auec  lui  en  Angleterre: 

9* 


la: 


luBlrucUon  ffkr  die  Oekandleo  du  Kaisera  h«i  K.  Heioricli  Vlll, 


lt*MliU  ambnssadeurs  debatront  ce  point  pnr  lous  bons  moyens  qu*i]i 
sauront  bien  »duiser.  s»ns  aucunement  le  passer  ny  accorder  jitaquett 
a  ce  qu*ils  en  auroiit  aduerty  le  roy  et  sur  re  entendu  son  bon 
plaisir. 

Que  icelle  vcue  et  assanblee  conclute,  coiiime  dit  est,  lesdits 
ambassadenrstraictront  sur  \e  fait  du  passaige  dudit  s'  roy  desRomains, 
et  IfiS  seurlez  qui  poiirroient  estre  recjuises  et  invessain-s  pinir  1p«!il 
b'  i*oy  et  ceulx  de  au  coinpai^nio^  soit  du  roy,  de  Iti  ruync.  du  cardiiia 
et  autres  princes  et  graus  maistres   vÜles  et  coinmuuaultez  do  so 
royaulme,  ou  au(reinent,  en  la  meillcure  et  plus  seure  forme  et  m 
niere  que  Icsdits  ambassadeurs  aduisc^ront  et  pourront  obtenir. 

Lesdits  ambassadeur^  parleront  et  traietront  aussi  de  toutcs 
choses  concernans  les  anchiennes  et  nouuello.«  aliances,  tantde  Tentr«- 
cours  que  autres  traictez  estans  entre  lesdits  deux  s'*  roys,  soit  de 
Jes  iniiuucr  iuterpreter  amplier  ou  rostraindre;  et  sur  toutcs  chosos 
tacheront  a  ee  que  esdils  truictez  soient  expresseraent  comprins  tous 
los  pays  terres  et  seigneuries  aducnuos  au  roy,  tant  a  cause  de  son 
eleclion  a  Teinpire  conniie  de  lu  suecessioii  de  sa  maison  d^Austrice, 
et  autres  qu^il  tient  et  possede.  que  autrenient.  Et  sur  ce  napitullerorit 
et  eoncluront  tout  ce  qu^ÜK  rerront  estre  bon  vtile  et  conuennble  pour 
asseurer  ladite  aniitie  et  la  reiulre  estahle  et  indissoluble. 

Toutes  lesquelles  eboses  dcssusdites,  et  autres  que  par  les  am- 
bassadeurs  du  roy  des  Romains  dessus  nommez  seront  faictes  traictees 
pussees  accordees  et  conelulcs  en  la  maniore  que  dessus,  madicte 
dame  par  Taduis  des  prineipaulx  du  priue  conseil  dudit  s'  roy  des 
Romains  estans  lez  eile  u  promis  et  promccl  par  ceste  faire  ronsenljr 
greer  ratifller  et  approuuer  de  point  en  point  par  le  dil  s'  roy  son 
neueu,  et  eu  faire  bailler  ses  letlres  en  bonne  et  ampl«  forme  en 
dedens  tel  lemps  quHl  sera  adulse  et  uccorde  par  levsdits  ambassadeurs. 

Ainsi  fait  adulse  ordonne  et  conclu  par  madite  dame  en  la  pre- 
sence  desdits  du  priue  conseil  a  Malines  le  XXIIII"  jour  de  mars  Tan 
mil  cincq  cens  et  dix  neuf  auant  pasques.  Ainsi  signe:  Marguerite. 
Et  du  secretaire:  par  ordonnance  de  madite  dame,  Marnix. 

Collationne  a  Poriginal 

pur  moy  UAnetoil« 

Copie. 
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41. 
Die  (jenandteo  dfs  Kaisers  io  England  an  die  Statthalterin 

IHargaretha. 

Lgadoo,  7.  April  1S20. 

Madame*  si  trcs  humblcmcnt  quc  faire  poons  a  rostre  bonne 
gracc  nous  recommaniions. 

Madame,  nuus  anons  receu  les  lettri^s  que  particullierement  et 
par  eiisambte  vous  a  pleu  noiia  escripre  en  dacte  des  XXIII  XXIIII 
XXVII  el  XXVIII"  mars  ensamble  vng  pacquet  pour  le  cappitaine 
Jeronimo. 

Madame,  qiiant  audit  cappitaine  il  nVst  eiicoires  nouiielles  de  hy 
icy.  Quant  il  sera  arriuc,  ses  lettres  lui  seront  baillees,  et  mettrons 
pajTie  d'entendre  les  causes  de  sa  venue  pour  tous  en  aduertir  leplus 
aniplement  qiie  fnire  le  polrons. 

De  la  resolutiun  prin.se  par  les  Franchoix.  leuer  vng  nombre  de 
pietons  suysses  etlantslcinetz  pour  tceulx  joindi-e  ensamble  et  les  faire 
thirer  contra  Naunrre.  ou  vraycmenf  an  lieu  <ni  le  roy  vonldra 
deschendre,  nous  en  auoiis  adurrty  le  roy  et  nioiKs''le  eiirdinal,  comme 
T0U5  a  plu  nous  ordonner.  Mais  ilz  nVn  fönt  aulcune  extime;  car  il 
ne  le  veult  croire,  disanl  qu'il  se  tient  bien  pour  asseure,  quo  le  roy 
de  France  se  gardera  bien  de  faire  telles  choses.  Et  quaiil  a  en 
entendre  leur  intentiun  en  ce  eas,  par  noz  dernieres  lettres,  et  mesmes 
par  Celles  que  moy  d'EIne  ay  eseriptes  au  roy  pour  responce  ad  ce 
qne  leur  auoyc  dit  du  conlenu  de  Tescript  baille  par  Pambassadeur 
de  France  au  roy,  qui  sont  passees  par  vous,  auez  peu  entendre  la 
responce  quilz  en  ont  faicte:  qui  est  que,  sy  le  dit  de  France  enra- 
hissoit  en  quelque  maniero  qne  fut  le  roy  nostre  maistre,  que  inoon- 
tinent  et  sans  delay  nous  vouldroit  assister,  comme  en  semblablc 
vuuldroit  faire  costuy  de  France,  sy  tiuus  Penvaliyssions. 

Touchant  la  prosperite  du  roy  de  Dennemarke,  il  ne  nous  a  samble 
conuenablc  dVn  rlens  dire. 

Quant  a  la  perpicxite  en  laquelle  vous  estes  trouuee,  madame, 
de  tant  que  ceulx  icy  ont  change  le  lieu  qu^'lz  auoient  cbuisy  pour 
faire  la  veuc;  aussy  que  le  roy  m^a  encoires  niande,  que  nonobstant 
la  conclitsion  pnnse  par  entre  les  roix  de  France  et  d'Englelerre  faire 
leur  veue.  s*'il  lui  phiira  faire  la  syenne,  mesmement  apres  celle  de 
France,  ets'il  Aera  content  du  changement  dndit  lieu,  joinctqu'il  n'y  a 
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remede  rompre  lailite  de  France:  a  la  verite.  rnadame,  qous  0n  auoiu 

cste  et  soinmes  de  mesrnes  a  vous.  Maiei  oioy»  d'Gloe,  en  siy  eacript 

gy  aniplement  au  roy.  quo  j'csperc  que  en  briefs  juurs  tous  cl  dous 

eil  Hurons  la  resollution,  et  principatleinent  s^il  votildra  f»ire  la  syenne,' 

ou  non,  apres  ladite  de  France»  s^il  ne  la  poult  faire  premiere.  Et 

qiiant  uu  lieu»  nous  le  Irouuoiis  beaucoup  meÜlcur  et  plus  a  pourpoU 

pour  luv,  que  nul  autre.  poiu"  les  causes  que  lui  auonsesciipt,  el  qu"a- 

uez  peu  veoir  et  entendre  par  nosdites  lettres.  Et  non  obstant  toutes 

chose»,  considere  qu'il  lui  a  pleu  so  resouldre  passer  par  icy,  nous 

auons  accepte  que  ladite  veue  sc  lera;  et  nd  ceste  Gn ,  actendant  lu 

veiiuc  de  tn"  noz    collegues    praclique  el  ciitretenu  les  alTaire«  au 

moilleur  esti«(  et  train  qu'ü  dous  a  estepossible:  qui  n^a  pas  este  fiana 

paiiie  et  grosses  difTicultes  a  cause  de  la  grünt  tardance  qirilx  ont 

inise  a  venir.  Et  ce  iieaiitmoins,  et  quaut  oires  icellui  s'  le  ruy  ne 

seroit  en  voulluir  faire  auicuue  veue  dela  la  mer  apres  ladite  de  France, 

se  nous  a  il  samble  et  sanibl<%  que  p(mr  asspurer  soii  paM^aire^  s*if  ne 

peult  venir  a  (emps  pour  le  faire  par  deeba»  et  preuiiere  a  Celle  de 

France,  quo  besoing  et  tres  neecäsaire  sujt  de  conclurre  Celle  dela 

la  mer.  , 

Madame.  i]uant  a  ce  qu'il  vous  a  pleu  nous  escripre,  que  irauoas 

cause  You.s  taut  eharger  tuucbant  in  tardiuite  de  la  venue  de  nosdit& 

collegues,  madurne.  en  parlant  a  vous  en  toute  hutniltte   et  reuerenee 

n'entendons  vous  en  auoir  ebarge;  car  11  n\  a  nul  de  nous  qui  n» 

congnolsse  bien »  conime  le  nous  esrripuez.  qiie  pur  raison  et  nuture 

doiue  plus  desirer  Tbonneur  el  bien  des  affaires  du  roy,  que  rous. 

Parquoy  n«'  vouldrinns  jamais  penser  du  eoiilraire.  Mais  tant  auoDs-j 

este  et  somines  eiieoires  altere/,  el  en  rej^rel.  qu'ilz  iie  sunt  en  autre 

estat,  et  tels  qu'ilz  deussent  estre,  ne  fut  la  gründe  tardiuite  que  Ton 

y  a  mise,  quVsperons  vous  plaira  suppleer  au  bon  zeelle  que  nous  ai 

meu  vous  en  escripre  sy  ardenlement,  et  qu^il  vous  plaira  prendre  le 

tout  de  la  bonne  part:  dont  tres  hund)lenicnt  vous  pryons. 

Äneoiros  auuns  extrt>ine  regret  de  ue  que  puls  aujoiirdbuy  atrois' 
sepraaines  n'auons  riens  sceu  escripre  au  roy»  ot  que  auant  qu*il  ayt] 
de  noz  nonuelles  des  lettres  que  vous  eseripuons  tous  par  ensamble, 
qui  ne  sunt  eueoircs  alllrmatiues,  poira  estre  W\  ou  XIllJ  juurs;  par- 
quoy sera  XXIlll  jours  du  moins  sans  en  auoir,  qui  luy  tournera  a 
grant  regret,  veu  Testat  ou  il  est,  comme  il  fait  a  nous,  de  non  eitj 
auoir  de  luy. 
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Madame,  nous  prions  a  taut  üieu  vuus  duuner  tres  buone  vye  et 
longhe.  De  Londres  ce  V)I  auril. 
Copitf. 


42. 
J.  de  le  Saufh  an  Wilheln  r.  froy,  Derrn  t.  ChifTres. 

LoDdon,  7.  April  1S20. 

Mona',  je  me  recomniandti  tres  humldement  u  vostrc  bunncgruce. 

Mons%  par  mes  derniercs  lettres  viiu8  escripuiz»  que  nions'  le 
cardinul  nous  auuit  dit,  que  apres  que  le  roy  iioslrc  muistre  et  Ic 
»kn  aiiruieiit  parle  enjitmihle,  polroient  bien  conelurre  vne  untre  vcue 
et  si88:mililee  delu  lu  mer  apres  que  Celle  de  Franeo  seruit  f'aicte,  a 
laqueKe  ledit  s'  ruy  son  maistre  vüuldroil  que  njuiliiine  tust;  etniedit 
les  causes  qui  sunt  telles.  Que,  puur  ce  que  le  roy  sun  maistre  et  lui 
congiioissent,  que  Tallee  de  madame  en  Espaigne  seroit  tres  uecessaire 
pDur  le  bien  du  ruy,  qu'ilx  IVn  ruuldroient  persuader.  considerant, 
qu'elle  seroit  cause  de  tenir  tous  ses  royalrnes  en  paix  et  les  grans 
en  Tnion,  ce  que  a  la  longhe  autre  ne  snuroit  faire  a  rause  des  par- 
ciulitez  que  y  sont,  et  polront  estre  encoires  plus. 

D^tutre  pnrt,  quant  ledit  s'  roy  nostre  maistre  s'en  ira  es  Atle- 
maignes,  qiill  peult  sauibler,  que  vuuldrez  demourer  u  rostre  repus, 
et  metrez  deuers  lui  aulcnn  en  vostre  Heu;  mais  vous  rouldrez  bien 
demuurer  en  qurique  bnnne  auolurilo»  eomme  la  raison  vouldni.  Mais 
ilz  ne  voyent  point,  que  bonnemenl  y  puissiez  parvenir  saus  la  desti- 
tutiun  de  madame»  ou  grandemeut  diminuer  la  syenne,  dont  par 
auenture  oe  se  contenteroit,  et  aurolt  regret.  que  tous  uy  autre  Teuist 
eile  presenle,  et  que  n'euist  aulcune  entreniise.  Parquoy  les  proÄences 
d'elle  et  de  vous  ensamble  au  pays  ne  polronl  bunnoiiienl  estre  au 
Guntentement  de  tous  deux,  qui  polroit  causer  aulcuns  inconueniens 
es  iilTaires  du  roy.  Parquoy  mudite  dame  allant  en  Espaigne,  et  vous 
demourer  au  gouuernemont  des  pavs,  le  roy»  ses  royalmes  pays  et 
snbiectz  seront  bien  et  gnmdement  seruis,  madite  dame  et  vousbaiil- 
tement  et  bonnorablement  colloequezt  qui  est  la  ehose  qui  plus  et 
mieulx  pulst  eonduire  les  alTaires  dudit  s'  le  roy  en  bonne  seenrctte. 

Surquoy  vous  excusay  et  lui  deiz,  que  peusoieaulcunement  sauoir 
de  Tostre  Intention  en  cesl  eudroit,  qui  est  que.  quant  serez  delibere 
de  prendre  repoz,  ce  que  croy  que  ferez,  apres  que  ledit  s'  roy  aura 
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prins  sa  premiere  couronne  a  Aix.  qiie  ne  domandez  auoir  «uJi 
gouucrnempnt.  car  ce  ne  seroit  rcpoü;  et  quc  a  voulloir  contiiiuor  ea 
labeur  vous  ne  voulüriez  eslongier  la  personnc  d'icellui  s*"  aiissi  quf, 
st  cussiez  estc  en  voulloir  d*auoir  nuUrun  gouuprnemont»  comtne  il  dit 
vous  nVusiez  esto  cause,  que  le  roy  IVuisl  baille  a  maditc  dame,  pour 
par  apres  le  voulloir  cmprendre  sur  eile,  et  vous  en  melre  en  son  in- 
dignalion.  D'autre  part,  qu^il  n^y  auroit  nulle  apparenee.  (jue   Icdil 
s*^  ce  roy  la  voulsist  de^itituer,  eile  qui  est  sa  tante,  pour  nul  autre.   A 
quny  il  mi*  respondit:  aussy  ne  fera  il,  mais  nous  congnoissons,  qu'ii 
est  requiä  pour  le  bien  de  Tenipereur  et  de  ses  airaires  tanl  en  ses 
royalines  qu  en  ses  pays  de  Flandres,  que  madite  dame  roise  en  Es- 
paigne:  a  qiioy  !e  voulniis  persuader,  et  que  en  son  ahsence  le  dit  de 
Chierves  aye  son  lieu  en  Flandres.  Sui-quoy  lui  rcspondiz :  Certes. 
mons%  je  croy  que,  sy  nisidimu'  voulloit  aller  en  Espaigne,   qiiVlle   y 
seroit  fort  bien  venue,  et  seroit  bien  le  desir  du  roy;  niais  si  eile  en 
excuse,  il  ne  la  vouldra  presser  contre  son  voulloir.  Et  qnant  a  mons' 
de  Chierues,  je  pensse  scauoir  que»  quaiU  il  se  retbirera  de  la  payuc 
qu'il  a  entüur  de  la  personne  du  roy,  que  apres  ne  vouldra  nulle  autrc 
Charge.  A  quoy  it  me  respondit  en  latin:  A  s**  secretaire,  si   vuus 
creez  eela,  je  vois  bien,  que  n'auez  encoires  parfaicte  congnoissanee 
de  la  eonditiun  de  Thomme  qui  est  en  tel  gouuernement.  A  quoy  ue 
lui  respondiz  riens.  mnis  je  pensoye,  qu^il  lui  samble  que  cbacun  soit 
de  sa  iiulure,  pour  ce  que  je  crois,  que  biou  enuis  se  deporleroil  du 
gouuerneineiit  ou  it  est.   D^autre  part  je  eonsideroie  sa  lulle  oppinion 
de  penser  que,  sy  fc  roy  nostre  maistre  desiroit  que  maditc  dame  y 
allast,  quVlIe  le  deiiist  plustost  faire  a  leur  persnasion  que  a  celle 
dudit  s'  roy  nostre  miiistro.  Et  pour  ce,  mnns%  quedurant  que  suis  icy 
!iy  souuent  temps  de  pooir  penser  a  beaucoiip  de  ehuses.  si  j*auoye 
Tentendement  de  sauoir  eomprendre  ce  que  seroit  de  faire  puur  le 
rnieulx :  a  cesle  cause.  mons\  et  combien  i[ue  nemedeuroit'  presuiner 
vous  escripre  mes  fanta.sies,  ce  neanlmoins,  pour  tousiours  m'acquicter 
enuers  vous,  ne  roe  suis  vollu  passer  vous  escripre  tuut  le  diseoiirs 
que  je  faiz  sur  le  retour  et  passage  dudit  s'  roy  nostre  maistre.  sur 
lequel  gist  bien  auoir  bon  regard  en  plusleurs  et  diuerses  manieres. 

Premierement  aelon  le  lenips  qu'il  polra  venir  et  arriuer,  combien 
il  polra  sciourncr  et  esire  auecq  cestuy  d^Engleterrc  auunt  que  ledit 
d'Eiigleteri'(»  suit  eonstraint  de  partir  pour  passer  la  mer  et  aller 
faire  sa  veue  auecq  cestui  de  France. 
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Seoon(lemenU<iylcdiitemps,qu*ilscmblerapolrontC8treensamble, 
sera  long  et  soufflsant  n.sfloz  [tüur  cuinmunicqiior  de  touttes  choses 
qiii  peunent  toucher  au  eomimiti  hU^n  do  leurs  doiix  maieHtes  pour  les 
traicler  vi  ronclurre. 

Ti4»rcliemenl.  lequel  de  deux  choses  Tone  vauldra  mieulx  cstre 
fait  pour  le  bieu  d'icellui  s'  roy  nostre  maistre,  aasauoir  traicter  et 
conclurre  de  toutes  bonnes  cboses  qu^ilz  adiiiscront  eulx  estans 
ensamble  R  ceste  premiero  veue,  et  anant  que  celle  de  France  se 
face;  ou  delayer  tout  jusques  ladite  reue  de  France  soit  faicte«  et 
desinaintenant  conclurre  et  accorder  vne  seconde  dela  la  mer  apres 
ladite  de  France,  et  ne  parier  pour  ce  coup  de  riens  fors  de  faire 
bonne  cliiere  a  moins  de  perte  de  temps  que  faire  se  poira  pour  le 
roy,  en  quoy  samble  polroit  auoir  de  la  doubte  pour  nouf«.  La  cause 
si  seroit,  quVstre  venu  icy  et  en  pjirlir  sans  eulx  ouurir  les  matieres 
desquelles  Ton  vouldroit  auoir  adresse  d'eulx,  le  prendroient  en  defll- 
dence,  qui  feroit  a  craindre,  que  par  vng  despit  traietassent  auecq  le 
roy  de  France  choses  a  nostre  preiudice;  car  i\t  eo  seruient  en  leur 
entier.  par  ce  que  a  faidle  de  non  eulx  auoir  comunieque  ce  que  pnl- 
rions  auoir  a  faire  d'eulx  ne  les  en  aurions  eoppe  le  passage.  Au 
vioyen  de  quoy  jamais  ladite  seconde  veue  ne  se  feroit »  jacoit  quVUe 
fust  conclue  et  accordee. 

Quartement  aussy  fait  bien  a  pesct\  de  quelz  pointz  et  artielea 
Ton  se  rouldra  fyer  dV'uIx  pour  les  uuurir  et  metrc  auaut.  craindant 
qu^ilz  n^en  facent  leur  profllt  auecq  cestuy  de  France  a  leur  veue  qui 
sera  sy  prochaine,  se  n'estoii  que  desdits  pointz  dorit  Ton  leur  fera 
ouuerture  se  trouuassent  d'accord  d'en  traicter  et  conclurre  desmaiu- 
tenaul.  Toutcsfois  samble,  a  correction,  que  seroit  boa  d'aduiser 
desdits  pointz  lesquclz  sc  commiinicqueroient  par  le  roy  nostre 
maistre  au  roy  son  oncle  pour  lui  dnnner  a  conpnoistre»  qu'il  a  con- 
fidence  en  luy  et  desirc  cn  auoir  .son  bon  conseil  et  aduis,  hun»  toutes 
Toyes  toucher  aux  pointz  prineipaulx  qui  sont  a  desinesler  entre  ledit 
s'  roy  nostre  maislre  et  cestuy  de  France;  mais  de  plusiours  autres 
que  Ton  polra  bien  aduiscr  pour  eulx  ouurir  la  bouebe.  les  faire  parier 
<t  reoir.  de  quel  gesto  ilz  parleront;  et  sy  lors  d'eulx  mesmes  ne 
viendront  a  parier  des  matieres  dont  ilz  nous  feirenl  remonstranee  et 
oiuierture,  lors  que  mons'  Pambassndeur  mons' d'Elne  vint  icy.  moy 
auecq  !ny,  et  y  trouiiasmes  le  inuistre  d'liostel  llesdin,  sur  lesquelles 
ouuertures  que  je  tiens  sont  en  vostre  memoire  j'allay  deuers  le  roy 
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et  Y0U8.  Et  si  d^eulx  mesmps  viennent  o  eo  fuire  nouuelle  ocmrrliirp« 
fault  aussy  estre  many  de  reüpuiice  teile,  qu^ilz  oe  perchoiuent  en  dmu 
aulcune  crainto  ou  dilTidence  d'euix.  Et  »inible  que  lors  »uroit  cotiUew 
de  venir  a  vng  point  qui  scroit  de  los  merchier  desdites  ouuertnm 
et  du  bon  rouiloir  qu^'J:  uuront  demonstre  et  demunstreront  au  bieo 
du  roy  nostre  maistre  et  de  .«es  afTaire».  et  eulx  dire  que .  pui«<|u'i}x 
auront  enlendn  de  luy  soo  desir  sur  plusieurs  choses,  et  que  euU  lui 
en  auront  votu  faire  ouuerture  de  plusieurs  autre«,  qu'il  n*y  aura  qne 
bien  que  Ton  .s^a^snmble,  el  que  Ton  regrarde  d'entendre  frunccmeot 
Tun  Tautre  ponr  pooir  iraieter  et  eonclurre  ensamble  de  toutes  bonnes 
choses.   Mais   puur  ee  que  polruit  estrc  que  l'on    ne  se  trouucroit 
d^aecord  de  toul,  que  Ton  feyiit  promesse  Tun  a  Tautre  \mr  foy  et 
sennent,  de  tont  lenip  seeret  et  sans  jamaiü  le  diuulprher;  qui  Aoroii^iit 
choses  pour  gurder  eculx  icy  d'entrer  en  nul  praticque  auecq  ce»Uiy 
de  France,  en  coricluant  tuusiuurs  rne  seeondo  veue  dela  la  mer  aprea 
Celle  de  France,  pour  toasiours  tenir  plus  grant  craiole  a  non  tmiHer 
choses  yuecq  ledit  de  France  a  nostre  preiudice;  car  »eJon  le  depar- 
teinent  desdits  de  France  el  »rEngh-terre  luicoiro»  se  polroit  tmicter 
quelque  uutre  chose  dauantaigv  n  relies  de  uuparauant    Lesqiiellea 
deux  veues  causeroient  vng  bruyl  et  renommee  sy  grande  pour  le  roy 
nostre  maiatre  par  tuut,  d^tuoir  cestui  cy  du   lout  a  son  dcMir,   que 
lout  le  bruyt  et  la  renommee  que  cestuy  de  France  en  fait  courre 
Tauoir  du  tout  a  lui,  souhz  vmbre  de  leur  veue»  et  non  sachant  que 
la  mislro  se  diiihue  faire  prrmioro,  sora  du  tout  efface.  et  sera  oren 
le  contraire  de  ce  que  a  present  est  crcn.  Et  sy  pulroit  uostrsdite 
reue  premiere  estre  cause  de  deux  choses:   l'une  et  la  premier«.  de 
rompre  Celle  de  la  France,  combien  que  seroil  chose  fort  fliilicil«p 
considere  la  grand  affeclion  que  le  cardinal  a,  quVIlc  se  face,  qui  «rat 
neantntoins  an  regrct  de  lu   pluspart  de  loits  les  grans  et  de  tout  le 
poeuple  de  ce  royalme.  Mais  les  praticques  polrolent  estre  telz  entre 
le  roy  nostre  muistre  et  cestuy  cy,  que  cestuy  de  France  ne  trouuora 
en  luy  ce  qu'il  espere,  au  moyen  de  quoy  la  drpHPly«'  d'euU  dtMix 
polra  csirc  bien  froide  et  de  petite  amour.  qui  aecruistroil  celle  dVntre 
le  roy  nostre  maistre  et  ledit  d'Englelorre.  qui  est  pour  le  »econd. 
Parquoy,  mons',  touttes  cos  clioses  considerees  siimble  que  In  reue 
d'enlre  lesdits  s"  roix  nostre  maistre  et  cestuy  d'Engletnrre  soit  tres 
nocessaire  pour  nous,  pourueu   quelle  se  puisl  faire  premiere  que 
Celle  de  France;  et  quant  oires  ne  «e  polroit  faire  premiere,  que 
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neaiitmoins  ii  a  cuiuienu  (Ig  la  conclurro  poiir  I»  Aiire  apros  son  »rriiiee 
en  Flandres,  adün  d'assourer  son  piissagu,  Uif|iiello  sera  r»rill(Mourner 
a  rompture.  sy  lors  il  ne  desire  la  faire.  Et  si  Ton  estoU  en  doubte 
de  DOD  sauoir  pnrtir  d'iey  bien  d'accord,  ou  dVuU  m<*ttre  en  auant 
cboscä  desquetles  l'on  ne  potroit  venir  a  f|iieli]tie  boiine  eoiirlusiun, 
ea  ce  cas  l'ou  prolroit  prolongier  le  partcment  du  roy  pour  faire  son 
passagc  apres  quc  cesliiy  dKuglrterre  srroit  passe  la  mor.  Car  de 
passer,  il  estunt  eneoires  iv.y,  sans  parier  aiici'q  Ini,  seroit  pour  le 
perdre  du  tout,  et  le  rendre  eiilbiereinent  enolin  a  Pinteiitioq  et 
Youlloir  de  cestui  de  France;  qui  viendroit  fort  mal  a  poiirpolz»  comme 
il  »anible,  considere  que  cneoires  ne  seauons,  eomrnent  sommes  auecq 
le  puppe  qui  tient  les  teinies  que  scauez. 

Suniblablemeiit  les  Suysses  et  Venitiens  qui  sont  eseontnns» 
lesquelz  s^inclineroicnt  tous  a  la  deuotion  et  entendement  dudit  de 
France,  et  demuurions  seul.  Mais  sainble  qiie  niienix  vouldruit 
resouldre,  de  hasler  le  partement  du  roy  son  passage  par  icy,  et 
aduiser  ce  que  sera  de  faire,  lui  esire  arriue,  et  que  a  autremcnt  faire 
seroit  apparanec  euidenle  de  tumber  en  inconuenirnt.  Anssy  Miinble, 
nions',  que  bon  seroit  de  penser  que  se  deura  respundns  silz  vimuient 
a  parier  de  voulloir  conduire  Tenlreueue  des  trois. 

Samblablement  siljc  neu  parlent,  sy  on  ne  les  doit  instrnire  des 
iTiatieres  qui  peuuent  estre  a  desniesler  parentre  le  roy  nostre  maistre 
et  cestui  du  France,  et  les  bien  aduiser  des  term^s  que  ledit  de 
France  nous  tient  sans  cause,  pour»  en  cas  que  a  leur  assamblee  ledit 
de  Franee  vint^a  eulx  en  faire  quelquc  doleanee,  ilz  en  puissent 
resporidre  a  la  raison,  et  ne  soyent  par  ledit  de  Franee  informez 
conire  la  verite,  pour  tousiours  conduire  les  matieres  en  plus  grande 
douiceur 

Aneoires  sarnhie»  mons',  que  bon  et  tres  necessaire  seroit  d'auiscr, 
cn  quelle  inaniere  Ion  pulroitgaigner  ee  eardinal  en  robiig-ant  cnuers 
iiuus;  car  a  la  rerite  je  le  tiens  trop  plus  atfeete  a  aultruy  que  a  nous. 
Quant  nous  auons  affaire  des  gens,  il  est  bit»n  rray,  que  lors  sonunes 
de  belles  paroltes  et  donnons  espoir  de  faire  merueilles,  mais  les 
ehose»  faictes  il  n'est  plus  nouuelles  de  rienz.  Vuus  deuez  entendre 
et  sauoir  de  vray.  que  les  autres  ne  fönt  pas  ainsy.  Caroultrequ'ilz  par- 
lent  et  donnent  quant  et  quant,  fönt  encoires  de  grosses promesses.S'il 
y  auoit  quelque  piece  eschene  ou  ijue  esrheyst  eutre  ey  et  la  venue  du 
roy  icy,  je  seroie  d^oppinion.  que  on  la  lui  donnast,  moyennant quelle 
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nc  fu8t  que  de  cincq  ou  six"*  ducas  par  an;  car  de  muindro  Je  roy 
n'auroil  tionneur  ny  boa  gre  la  lui  presenter,  poiir  ce  quil  n'ei]  thni»  ^t 
droit  nulle  extime.  Et  s'il  nVn  y  a  de  vaccante  entre  cy  et  Jors.  que  ^^ 
ledit  s'  roy  tuy  face  bailler  ses  lettres  patenteH  de  promesse,  lui 
bailier  la  premiere  vaccante  en  valleur  de  teile  somme,  ou  s*il  en 
esclieoist  autre  de  benucoup  plus  grant  vallonr,  que  fauldroit  qu'N 
Teuist  a  eharge  de  ccrtaine  petision,  ou  lui  untant  sur  icelle  teile 
pencion  quil  plairoit  au  roy  lui  reseruer,  qui  polroit  estre  de  cincq 
niil  dueaz. 

Aultres  cn  y  a  encoires  qu'il  fauldra  ponr  bien  faire,  quo  le  roy 
leur  doniie,  mais  je  delaissc  vuus  en  faire  auloune  declaratinn  jusque« 
a  la  venue;  ear  sy  vous  eroyez,  que  ceuh  qui  ont  auetorite  se  tocuI* 
lent  traueiller  pnur  nüus  et  pour  nos  beaiilx  youh,  et  faire  la  HOiirde 
oreillc  a  autres  ()ui  les  sollicitent,  eertes,  mons",  TO»tre  creance  seroit 
nuii  fondee.  Et  pour  ce,  niöns\  il  vous  plaira  peueer  a  tout.  Sy  Too 
n^a  que  faire  du  niaistre,  Ton  se  pcull  bien  passer  des  seruiteurs.  II 
uc  fait  a  reflfercr  en  doubtc,  quo  ne  riendrez  bien  muny  et  »duise  de 
(out;  oar  par  auonlure  le  tfüiips  do  leur  assambleo  sera  si  courte,  quc 
Ton  n^auroit  tcmps  d^y  pcncer  lors,  et  dVn  parlir  sans  quelque  bnnne 
roneJiision  viondroit  fort  mal  a  pourpoiz.  pour  les  causes  deuunt 
declflirees. 

Mens',  j'ay  entendu  par  mons*^  Tambassadeur  mens'  d'EInc,  qu^il 
a  fait  (pipiqur  pruiuosse  audit  rardinal  de  la  part  du  roy  nostre 
maistre:  luuis  eVst  qu'clle  se  accomplir:»  apres  que  ledil  s*  aura  fiirny 
a  autlres  pronie.sses  qu^il  a  faietes  a  aulcuns  bons  et  gnns  perf^tinnages 
qui  lui  ont  fait  de  grans  et  singuliers  seruices.  Pencez,  quelle  extime 
il  en  a  fuit!  il  nVn  a  jamais  respondn  rng  mot  audit  ambassadeur, 
non  plus  que  s*il  Ai^t  este  muet.  Aussy  a  la  verite  oe  nc  sont  pas  les 
termes  dont  Ton  doibue  vser  a  telz  persounages,  et  vouldroit  beuucoup 
mieulx  se  taire;  car  II  leur  samble  que  on  les  tiengne  pour  beste,  et 
que  sur  vne  proniesse  de  dix  ans  cy  apres  ou  les  doiue  inclinor  a  faire 
pnur  nuus  tuiit  ce  que  desirons.  On  appelle  cbela :  faietes  moy  vng 
chandeau,  quant  je  suis  rnort;  mi,  sy  je  puls  viure  longhement  assez, 
je  seray  des  enlFans  de  crütMpie  nioure»  j>n  auray.  s'il  en  denieure. 

Ancüires,  nions',  Mimble  que  bon  scra  d'aduiser,  quelles  instruc- 
tions  Ton  deura  faire  pour  ledit  d^Ehie.  quant  il  passera  la  mer  auecq 
cestui  d'Engletcrre  »  oeste  veue  de  France,  et  l'instruire,  comment  il 
aura  a  soy  conduire  auecq  mons'^  le  domppreuost.  Car  il  sem  besoing 
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d'auoir  l'o^ul  du  f^uet.  Von  se  gardera  dVulx  de  foiis  cosU-r,  vi  »y 
vscrn  muns'  le  Kranchoix  <lo  sunt  art  et  n'espiii'gnem  belies  parolln« 
ny  helles  promesses.  E>  sy  fera  gouster  a  plujticurs  de  son  aurum  po- 
tubille,  (fui  buueront  a  lu  hiMiteille  ,  et  iiusdits  ainbüssadeurs  serunt 
la  Ics  bras  croisses;  car  iU  ii'auroiit  adreselie  ny  adiiertissement  de 
persuime,  et  Jamals  ne  le  voullent  enteiidre  jusquet:  ad  ee  qu'auons 
quelque  coup  de  baston  8ur  Ics  oreilles,  et  lors  ne  noiis  ebaiiU,  com- 
bien  qu'il  couMe  pour  redreseher  les  afTaires.  et  fault  a  eeste  heure 
la  trouuer.  Qni  Tust  venu  au  point  passe  a  111  on  IV  mois,  la  veno  de 
Franee  ne  se  fust  Jamals  conclutte,  et  la  nostre  plus  a  nostre  honneiir 
bou  gre  et  prollll,  qnc  a  pi-osent;  et  sy  euisl  Ton  trouuc  le  pappe  plus 
gratieux  el  plus  traictable,  que  Tun  n'a  t'ait. 

Ancoires  vous  diä  ge,  raous%  qui  iraduisnra  de  gaigner  cc  car- 
dinal,  je  doubte,  que  nuz  affaires  ne  se  porteronl  de  mieuix.  Vous  y 
penceres,  s'il  vous  pliiist. 

Le  dit  s'  eardinal  nous  auoit  donne  espoir,  comme  auonsescript, 
que  le  teraps  de  la  veue  dVntre  le  roy  de  France  et  le  roy  sou  maUtre 
seroit  ralongie  jusques  en  fin  de  juing*  en  quel  cas  le  ruy  nostre 
maistre  euist  eu  temps  jusques  uu  my  juing;  mais  ledit  de  France 
Fa  reffiise,  eomme  auons  reu  par  lettres  que  Tadmind  de  France  a 
eseript  audit  s'  eardinal,  et  prent  pour  excusL*  sur  lu  grosse  de  la 
royne  de  France.  Parquoy  n'annns  peu  obtenir  plus  long  jour  que  au 
my  inay,  eomme  par  les  articles  du  traietie  entendrez. 

Depuis  la  dite  responce  venue  Ion  »  matide  le  duc  de 
Bouquinnghem  et  autres.  eulx  faire  preste  en  toutto  diltigenre;  mais 
j*ay  entendu,  qu'ilz  ont  respondu  tuut  au  plat,  qu'il  ne  leur  est  possible 
en  si  brief  tcmps;  parquoy,  se  piaist  au  roy  qu^ilz  Faecompaignent, 
combien  que  la  conclusion  du  voyage  se  soit  prinse  sans  eulx.  qu'il 
leur  fault  du  temps  et  du  moins  Iroys  niois. 

Äutru  entreualle  est  eneoires  suruenue,  qui  est«  que  les  ouuriera 
que  le  roy  d'Engleterre  a  enuoye  dela  la  mer  ensamble  ceuls,  qu'il  a 
ordonne  de  conduire  lesdits  ouuriers  vi  ouurages  pour  (»reparer  son 
logiz  u  Calluiz,  et  principnljement  :i  Gbysnes .  ou  il  y  a  tont  pou  ou 
riens.  et  ou  l'on  a  ordonne  faire  de  grans  eboses.  ont  mande,  quil 
est  impossible*  que  leadits  ouurages  et  prepai^ations  soyent  faictes 
potir  la  fin  de  may,  et  qu'il  ne  s'y  fault  actendre.  Parquoy  j  ny  sceu 
pour  vraVf  que  ledit  eardinal  a  eseript  dereeliief  audit  udmiral  de 
Fnmce  pour  la  Prolongation  dudit  jour,  luy  faisaot  ad  eeste  ßn  taut 
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de  remonstraiices  et  piTsiiitsiuria«  ijuil  scei  pour  vraf •  ip|e  ledit  de 

rFraace  iie  lui  polra  u\  scaura  rcffuser.  Syli>üt  ijiie  Im  resjioncc  et» 

'ftcra  vetiuer  et  je*  la  pnisse  siiiioir  uu  vray,  je  vuus  on  aduertii-ay,  ailtin 
que,  sy  le  roy  nostre  maistrc  n'auoit  a  tout  bien  pourueu,  ou  que  le 
veat  ne  luy  fust  propice  pour  pouir  venir  en  dedeoA  ledit  mj  maf. 

j^ii'W  aduise,  qu'ü  polrü  faire  par  apres. 

^  Ancoires  ay  eutendu  d'uiie  aulpe  et  plus  grande  entrovalle.  Sfj 

est,  que  depuis  auteuns  jours  la  royne  a  assamLIe  ceulx  de  son  conson 
püur  culx  parier  de  eestc  vcue  et  astiamblee^  et  auoir  leiir  ailuis  d« 
cc  que  leur  en  samble.  Et  eomme  eile  estaiil  cii  ictiUui  son  eonseil, 

ije  roy  y  est  surueuu.  qui  a  bien  ruUu  seauoir.  qu*il  y  auuit.  Et  lor« 
ladite  dame  luy  a  declaire  la  cause  ponrquoy  eile  les  auoit  mande* 
et  les  raisons  qui  Ten  mouuoyent;  finahlenient  l*on  dit,  quVIte  a  fait 

'tant  de  reinunstranees.  ei  »tlegbe  tant  de  raisons  pour  lesqiiclles  le 
voyage  ne  sc  dcuroit  faire^  que  Ton  nVusl  jamais  creu  quVHe  Teuisl 

.  oze  diro,  mesmes  qu'elie  euist  sceii  congnoisti'ö  ny  senlir  en  eile  les 
raisün:^  quelle  a  alleghes,  au  moyen  de  quoy  eile  en  est  tenue  en  plus 
grande  et  meilleure  extime  du  roy  et  de  ceulx  de  soiidit  conseti» 
qu'cUc  ne  fuätjuinaiä.  Toutesfoisje  nVy  sceu  enteodrc,  quelle  respoiicc 
ledit  h'  ruy  u  raictc.  Mala  il  n*y  a  nulle  doubte,  que  ie  dit  voyag'e  ae 

•  fait  au  regrel  de  la  royiie  et  de  laus  los  graiis  du  royalme.  eombien 
qn^it  en  y  peult  bien  auoir  aucuns  qui  ayent  ja  beut  a  la  bouteille,  et 

»  par  eonsequeiit  de  lout  le  pcuple:  et  dyent,  qn'ilz  se  departent  de 
leurs  aiicbiens  aiuys  pour  preudrc  leur  anchioits  ennemys.  Dont  ilz 
sont  di^sespürez  et  n'y  voyent  remede,  se  u'est,  que  rempcrcur  voulsjst 
venir:  auquel  cas  Uz  auroient  encoires  espoir,  que  ladile  veue  se 
porroit  rompre,  et  (]u\h  ne  perdroient  riens  de  Indile  amietie  que 
de  sy  long  teuips  ilz  ont  eue  a  In  maisun  de  Uourgoigne,  i'arquuy 
vous  povez  cleremont  cntendi'o  et  eätre  seur»  quil  u'y  u  qiie  oe  c«r- 

I  dinal  seul  a  rompre,  que  niaiiitenant  sera  bien  difTicille.  Car  je  ne 
faiz  nulle  doubte,  que  oullre  les  graus  dons  que  luy  seront  l'aiz  par  le 
roy  de  Franee,  il  luy  a  promis  ce  que  seroit  mieulx  en  nous  de  faire» 
que  en  luy,  qui  est  de  le  faire  pappe.  Et  ay  bien  considere  en  (ruictant 
auecq  luy,  qu'il  vouldrnit  bien,  que  le  roy  nostre  nuiistre  ne  voul^ist 

'  venir.  Car  tuuttes  les  iVn,  qu'iiuuiis  reppliequi*  a  quelque  ebuse  conlre 
8on  oppiuiun,  il  nous  a  dmine  congie  et  dit:  bien,  ne  lefaielespoint» 

I  alK'Z  vous  ent,  car  a  la  verile  il  ine  samble  quNI  viiull  bleu  tiutanl:  et 
81  j'e&tuye  au  conseil  de  rempereur,  je  lui  ozeroie  bien  eonseiller; 
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qni  sunt  termes  bien  estrang^s  et  toiit  au  contruirr  t\e  etiles  du  toinps 
passe,  quil  nous  a  fait  tanl  de  sy  boniics  oiiucrtmcs  et  grosnp«  ollVes. 
Par  ain.si,  mons%  puisqu'il  ne  reste  que  a  eest  hommc  seul,  ne  rouldroz 
vous  mettrp  paine  a  le  gaignpr,  quiinl  de  luy  doppoiid  lant  de  bion 
pour  nous,  el  pamuenttire  fnire  rompre  ceste  veue  de  France,  ou  du 
moins  en  faisant  la  nostre  premiere  icy  traicter  de  touUes  choscs  h 
iiostre  deair  auecq  ce  roy,  et  le  bridder  telleinent.  que  ccstuy  de 
France  n'y  trouuera  riens?  Parquoy  leur  dopartie  en  polra  eslre  bien 
estrange.  Au  moyen  de  quoy  nous  polrons  plus  r«c*illenrtont  auoir  le 
pappe,  les  Suysses  et  les  Venitiens  a  nostre  deuotion:  et  ai  recouure- 
rons  autres  noz  uinys  qui  sont  desespcrcz  de  nos  en  pliisieurs  lieulx 
toul  esper. 

Mona',  vonH  ine  deuez  pardonner  de  ce  que  sy  au  long  voub 
cscriptR,  combien  que  les  mutieres  soyent  trop  pesantes  pour  moy,  pour 
en  dünner  nul  aduis;  mais  je  le  farz  par  vray  /.eile  que  jay  de  donner 
srruice  au  roy  et  a  vous  qui  auez  la  principullc  cbarge  de  ses  grans 
aflfaires  aduertissement  de  ce  que  puis  veoir  et  entendre. 

Mons\  m"  de  la  Roche  et  audiencier  arriueront  iey  mardy 
dernier,  comme  par  noz  lettres  comniuues  qu'escripuons  a  madame 
qu'esperons  que  enuoyera  incontinent  au  roy,  entendrez,  ensamble 
de  restat  des  afTaires.  JVspere  qiie  en  dedens  merquedi  ou  joeudi 
proeliain  tonttes  cboaes  serorit  eoneluttes  et  accordees,  et  que  le  roy 
polra  estre  aduerty  du  tont  au  vray  ettulron  la  fin  de  ce  moys.  pour. 
«*il  piaist  a  dieu  lui  donner  vent  propiee.  pooir  parlir  au  commen- 
chement  de  inay. 

CVst  graut  desplaiflir,  que  les  dessusdits  ne  vindrenU  quant  je 
vins.  Car  on  euist  gaigne  III  fteptnaineä  ou  vng  mois  de  teinps,  qui 
polra  redonder  a  grant  despenee  et  perte  de  teinp.s  au  roy.  Mais  il 
na  (enu  a  euU,  inais  ad  ce  que  l'on  a  tousjours  espere,  que  mons*"  de 
Bergbes  polroit  venir.  Taut  y  a  qne,  quaol  ledit  de  Kerglu's  et  eulx 
eussent  peu  venir  ausfii  proniptenient  quelle  recheurcnt  les  letlrea  et 
pooir  du  roy.  qu'ÜK  ne  fiis.sent  veiniH  auanl  la  eiuicluNion  de  la  reue 
ftuecq  le  roy  de  Franec.  Parquoy  (':tull  prcndre  les  cbojica  ou  dies 
fiont,  et  aduiscr  de  recouurer  ad  ce  qtie  de  bonne  heure  l'on  n'a  sceu 
prendre. 

Aricoires  a  eult  autre  arcident  a  nostre  affairt».  qui  a  donne  re- 
tjirdenirnt.  que  pinstost  Ton  n'y  a  peu  e«»nelurrp.  Sy  est.  qne  les 
pooirs  qui  ont  este  emioyez  sont  tons  aniples  et  absolutzpour  conelurrc 
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t»iil  de  la  veue  que  pour  conrermer  \es  IraictieK  |)Hs«ex  sur  les  all^- 
aiices  et  confcderutions.  aussy  entrecours  de  marcliandi^e :  quc  a  aduisv 
ceuU  iey  voulloir  traicter  dudil  entrecours,  comme  par  nosdi'tw 
lettres  etitendrez,  et  nostre  pooir  est  limite;  car  il  dit.  quc  no%is  pol- 
rons  trajcter  de  tuuttes  choses  pour  a  la  veue  pooir  cuuclurre.  Ce 
nenntmoins,  ronsidere  l'estat  des  afTaires  en  vertu  du  pooir  a  nous 
donne  par  instructiunti  de  madaine  qui  proniet  faire  agrecr  et  nuXlfiltr 
pur  le  roy  tuut  ce  que  tniieterons  et  eonelurons,  noufl  en  ferons  au 
inieulx  que  nous  sera  possible  a  t'honueuret  iirofTit  d'icellui  s',  ifoi  ne 
sent  eonime  eussiontt  pcu  faire  il  y  a  troys  moys. 

Les  dits  s'  de  la  Koche  et  audiencier  onl  este  trea  bien  venus, 
principallement  du  roy,  toutte  audience  et  responce  eue.  Uz  (Vyreni 
au  roy  les  recomniundations  de  moiis'  de  Berghcs.  raduisuni  de  son 
indisposition,  et  que  autirnient  pour  faire  seruicc  au  roy  nostre 
maistre  fust  plus  que  voluntiers  venu.  A  quoy  ledit  s'  roy  d^Engle- 
terre  rcspondit,  qu'il  estoit  desplaisant  de  Findisposition  dudit  de 
Bergbes;  car  sa  venue  lui  eui.st  e>le  fort  agreable,  pour  ee  qu'il  le 
congnoit  bon  serujleur  au  roy  nostre  maistre,  et  le  tient  puur  son  bon 
amy,  mais  ncantmoins  pourtant  ne  se  luisseront  a  faire  lout  ce  quc 
bonneinent  faire  se  poira  pour  ledit  s'  roy  son  bon  frere  et  nepupu. 

Tost  apres  mons'  l'euesque  d'Elne  feyst  les  voslres,  disant  eu 
auoir  chiirge  pur  vous  par  lettres  que  le  mesmes  jours  aduions  rec(*ue.s. 
Sur  quoy  feyst  responce:  dieu  le  garde  de  mall  cVst  vng  pcrsouiiage 
que  j'aynie  bien .  taut  pour  ses  vertus  et  pnidence  que  pour  le  boa 
seruice  qu'il  a  fait  au  roy  inon  hon  l'rcre  et  nepueu.  iiien  est  vray, 
que  le  passe  sa  prudcnce  mVstoit  incongneue.  et  ne  Tauoyo  pas  fort 
en  graee;  mais  depuis  que  j'jiy  congneu  les  lins  ausquelz  il  a  pretendu» 
et  je  eoitsidere  la  ün,  je  i'exlimc  et  ayme  de  tout  mun  coeur»  et  la  ou 
je  luy  pulray  faire  plaisir,  je  le  feray  de  bon  coeur,  comme  jVxpore 
que  quelque  jour  polra  eongnoistre. 

Mons%  je  vous  deiz.  que  vous  estes  tenn  a  oe  bon  euesque  puur 
deuxTaisonsiTune  et  iaprineipalle  pour  les  grunset  singuliersseruices 
que  journellement  fait  au  roy  au  grant  traueil  de  sa  personue,  et  a  tel 
traictement  qu'il  y  despend  le  syen;  Tautre  pour  le  dcsir  qu*il  a,  que 
puissicz  luusiours  prosperer ,  a  quoy  il  vous  vouldroil  seruir  de  tout 
son  pooir.  A  In  verite  en  ces  deux  grandes  vaceances  n^auez  cult 
souuenanee  de  luy  pour  le  faire  pourueoir  de  quelque  bon  eommen- 
chement  de  prouision;  il  deura  auoir  tout  peu  dVspoir.  qu'il  n'y  uurn 
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remede  de  long  temps.  pour  ce  que  de  long  temps  n*y  aura  vaceante 
sy  grosse  ne  sy  conimode  pour  pooir  pourueoir  phisieurs  seruiteurs, 
gens  de  bicn,  et  grandement. 

Mons%  il  y  a  de  pnr  deca  mons*^  le  marquis  rostrc  cousin ,  qiii 
rous  escript  et  m'a  requis  vous  voulloir  enuoyer  ses  lettre»,  etdauan- 
tage  YOUB  eseripro  en  fauetir  de  sa  requeste.  Parquoy,  sy  vous  le 
poez  y  complaire,  me  .snmble  que  sera  bien  fait;  ear  c'est  vng  bon 
et  grant  personage.  bien  en  grace  du  roy  son  maistre,  et  qui  vous 
polroit  complaire  en  plus  grant  cboj^e. 

Au  surplus,  mens',  pour  ce  que,  comme  auez  entendu,  qtie  le 
roy  d'Engleterre  a  concliit  quelque  tournoy  et  joustez  dela  In  mer,  il 
me  samblOr  a  eorrcetion,  que,  se  le  roy  nostre  maistre  luy  voulloit 
enuoyer  present  d^aulcuns  beaux  chevauh.  que  ledit  d'Engleterre  les 
prendroit  a  menieillcusement  grant  plaisir.  Conibirn  qu'il  en  ayt  lar- 
gemcnt  de  beau.v;  parquoy  les  fauldroit  singuliorement  bans.  Vous 
y  pencerrz.  Jo  le  deiz  pour  toUvsiours  mouuuir  plus  graut  amicticeutre 
eulx  deux. 

Mon.s%  auteiins  jnurs  aiiiiiit  mon  pai-ti^munt  de  Mallines  mons**  le 
coiite  de  Hochstrate  nie  dit,  qu'il  luy  sambluit  que  bon  seroit,  qu'il  se 
peult  trouucr  en  quelque  Heu  au  deuant  du  roy  auant  sa  descbente, 
taut  pour  luy  faire  la  rcuerence,  que  pour  pooir  deuisor  auecq  vous  de 
plusieurs  choses.  Presentement  nous  sommes  sur  U  conelusion  de 
ceste  vcue  a  Zantwieh,  ou  me  samblc  qu*il  se  porroit  trouuer;  ear  il 
n'y  a  que  la  mer  a  passer  de  Callaiz  en  Engleterre.  Parquoy.  quant 
il  auröit  ncompaignyp  mons'  et  madame  jusqurs  en  Flandres,  ou  est 
Yraysamblable  qu'ilz  deuront  venir  pour  eulx  trouuer  a  la  desebente 
dudit  fl''  roy«  il  y  poira  venir  sans  giiaires  de  temps  babandonner  les 
afTaires.  Et  sy  pojrcx  aduiser  de  les  coniluire  dp  la  en  auant  aueeq 
madite  dame  vuus  deux  ensamble,  et  laissor  bnngnyer  le  dcmouraiit. 
Car  vous  deux  bien  vniz  auecq  nostredite  dame.  ledit  dcmourant  ne 
vous  y  scauroit  donner  rmpescbement. 

Mons%  je  prendray  fin  a  tant,  mu  pryant  dieu  vous  donner  Pac- 
ooinplissement  de  vos  desirs.  A  Londres  ceslc  veille  de  saincte  pas- 
ques  VII  auril. 

Copie. 
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43. 
Tertrug  zwischen  Kaiser  Karl  und  Kfinig  Heinrleh  Uli. 

London.   11.  April    1520. 

Universis  et  singuU»,  ad  quorum  noticias  presentes  lilterae  p«r- 
uenerint,  nos  Thomas, permissione  diuinti  Dunolmenäis  episcopn» 
custos  priuati  sigtUi,  Cuthbertus  Tuiifttall,  vicecancellarius  tl 
CQStos rotulorum, Ricard iisPaceus,  primarins  secrctRrius, et  Tho- 
mas More,  consiliarij  oratorcs  proeiiratoroN  tegati  et  oommisnarij 
jlustriüsjmi  domini  nostri  Henri ci  do\  frracia  regia  An glie  el 
Franc i  e  et  domini  Hibernie,  suineienter  et  legittimr  dopntati,  s^liitem. 

Cum  sereniftsimus  et  eicellentissimus  catholiiMis  rox  Roni;inorain 
Hispaniarum  vtriusque  Cicilie  etc,  a  reuerendisftimis  et  jHiistrifl^^iiiiv 
sacri  romani  jmperij  electoribus  Romanorum  rex.  fuliiru<H  jmperalor 
jamdudum  6it  electus,  atque  ob  earo  causam  ab  Hispanijt«  »d  GemuK 
niam  ad  recipiendam  de  more  coronani  jn  Aquisgrnno  et  nlia  romanum 
jmperiiim  roncernentia  maritima  via  jtcr  aecipere.  qu»mprimiim   se- 
cundus  afllauerit  ventus,  jn  aaimo  habuerit  atque  jntondat;  cumque 
nauigandum  sibi  erit  per  oras  et  liltora  regniet  dominiorunn  jlbistrissimi 
et  potentissimi  regis  Anglie.  fratris  siii  carissimj:   qni  qnidem  re^e^ 
perpciidentes,  quam  veleri  neceessitndine  et  animornm  linnti  coniun- 
etione  preclarissime  Angiie»  Hispaniarum  etHurgnndie  domus  colligate 
jnuieeinqtie   jndiKsoIubiliter   eoniuneti   fuerint;     et   oportunitatein    ae 
mutuo    videndi    et  colluquendi .    t|uemadmodum  simminpere    eupiunt 
rehementerque   afTeetant,     non    modu  »d  renonandam   augendamqne 
veterem  vlriusque  familie  aniicicium,  sed  etiam  ad  conlerendum  super 
hijs,  quo  nd   communem  eoruni  honorem  eommmlnm  el  scrtirilatem 
ac  tociiis  rcipublice  ehristiime  tranquillitatem  eedere  possunt;  et  ad 
eum  finem  prefatus serenissimus  et  potentijisimus  rei  catholirus  sue  ma- 
jestatis  oratores  procuratorea  legatosetcommis'turios  sufTicienti  aueto- 
ritate  mimitoü  confltituit  et  jn  Angliam  transmisitad  tractandiim  cum  dieto 
jllustrissimo  et  pntentissimo  rege  Anglie  eomnussarijs  vel  depiitatiü  »uis 
sufTicientom  ad  hoc  auetoritatem  habentibns  de  tempore  loeo  modo 
forni;i  mutui  jnter  jpsos  cunventus  el  eongressns,   et  aiijs  rebn?  ^-om- 
rnune»  amicitias  euncernentibus :  hinc  nos  diete  sereniüsimi  et  poten- 
tissimj  dominj  nostri  regis  Anglie  omtores    procuratores    legati   et 
commissarij    ^sulTicienter  ad    hoc   auctorisati   virtiite   commissionuni 
nostrarum,  quarum  tenor  jnferius  jnseritur.  cum  reuerendo  jn  Christo 
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patre  flomino  Bcrnardo  deMesa,  miscratioiie  diuin»  Eluetisi 
ppiscopo,  et  magniflcis  viris  domino  Gerard »i  dePleine,  domino 
de  Maigny  de  la  Roche  eto.,  Philippo  Haneton»  thesaiirarioordinis 
aiipei  veüeris  ppimiirio  seorelario  et  audieneiario.  ot  Johanne  de 
Salicc,  «ecretario,  <M>nsiliariis  proctiratopihiis  et  oratoribus  jn  hac 
parte  excellenÜHHimi  prinripis  Cnroli.  dei  graoia  Romanorum  et 
Hispaniariim  regis  etc..  suffieientem  auetoritalnm  ad  hoc  haben- 
tibuR.  quorum  eommissionis  tenor  siinilitcr  jnferius  jnseritiir.  de  diclo 
mutno  connentti  et  congressu  hahendo  et  »Hjs  rebus  ainicieinji  com- 
munes  concernentibiiH  conueniinus  coneordauimus  et  cone1usimii8 ,  ac 
per  presentes  conueaimus  coneordamns  et  coneludimufi  articulatim, 
prout  sequitur. 

Inprimi.«  eonuentuni  eoncordatum  et  conclusum  est,  quod  dictus 
Aerenissirnnscatholieus  Romanorum  et  Hispäniarum  rex  f.jmperatorsem- 
per  iinpistiis  jiifra  diem  q  ui  n  tu  mdeeinuim  jnclii<iine  mensi  s  maij 
prn\ime  fiituri  jn  pnrtum  et  oppidiim  Sandewiei  jn  regnn  Anglie 
constitutum  personnlitcr  cum  nobilibus  familiaribus  et  domesticiä  suis 
veniet  et  applicabit.  ni.si  aduerso  ventorum  flatn  et  eontrarietate  seu 
ationim  negociorum  8U0rum  jiisto  jmpodimento  prepeditus  fiierit:  jn 
quo  quidem  portn  jllu!itris.iim(i.<;  Angtie  rex  eundem  »alutaturus  et 
Tisitatiirus  peraonaliter  ei  occurret,  iiEsi  aüorum  negociorum  suorum 
justo  jmpedimento  prepeditiis  fiierit.  Si  tarnen  predictus  Serenissimus 
Romanorum  et  Hispaniaruin  rex  jnfra  tempUA  predietum  ad  dictum 
locuni  de  Sandewich  realiter  desrenderit,  dictus  Serenissimus  rex 
Anglie  eidcm  jn  persona  jn  dinto  lono  realiter  occurret  ae  fum  eo 
jbidem  amice  et  fainiliariter  eonueniet  et  colloquetnr,  qiiatndiu  dictis 
principibus  pro  dicto  primo  congre<tsu  expedire  videbitur.  Et  quia 
dictum  oppidum  Sandewiei  minus  aptum  et  ydoneum  est  ad  tantum 
hospitem  honorifice  reeipienduin,  neque  edificia  aut  loca  aliqua  habeat, 
jn  quibiis  tantiis  princeps  vel  pro  dignitate  et  commoditate  sua  siiorum- 
que  commitancium  tractari,  vel.  sieut  dictus  serenissimus  Anglie  rex 
ex  animo  cupit,  cum  ac  suos  nohiles  et  familiäres  magnifice  et  splen- 
dide jntertenere  possit,  aut  vbi  Jllustrissima  regina  An^üe,  dicti  prin- 
cipis  matertera  flagrantissimo  ardens  desiderio  eundem  visendi ,  ei 
prnpter  loci  angustiam  commode  oceurrere  valeat.  comientum  eon- 
cordatum et  conclusnm  est,  quod,  si  cum  cnmmoditate  rerum  et  ne- 
gociorum preriictorum  serenissimonini  regum  stnre  poterit,  quod, 
postquam    dictus   rex    calbolicns  per   rnam   noctem  jn  dicto  oppido 
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Sandewici  ad  rerocillandum  corpus  post  longam  nauigacionem  et  muri» 
agitacionem  quieiiorit,  provimo  et  scquenti  die  dirti  reges  simul  ad 
eiuitatem  Cantuarie,  vbi  hoc  jnstanti  anno  est  remissio  jnbilei. 
reliquias  diui  martiris  Tlioine  visitaturi  accedent,  jn  quo  quiüem  loco 
reginaAnglie,  dicti  nomanorum  regis  matertera,  personaliter  eum  snlu- 
taturaeioccunet.vbidiclirpxetrogina  AngliedielumRomanorum regem 
etc.  honorilice  suscipient  et  traetabunt,  prout  iniituus  jnter  dieto^»  prin- 
cipes  amor  et  neccessitudo  postulat  et  requirit.  A  qno  loco  tarn  prf- 
dictus  sereni.ssimu!)  re\  Romunorum  et  llispaniariim.  qtiam  dirtus  Sere- 
nissimus rex  Anglio  diseedent,  quandoounqne  jpsls  vel  jpsonim  alteri 
id  placuerit,  re\  ridelieet  prefutus  Komannruni  et  llispaitiaruui  jn  eo 
statu,  Jn  quo  venit,  liberc  diseedere  pnlerit  ver.sus  naues  suas»  easque 
ascendere  et  jiitrare.  el  Jietam  suam  niiuigneionem  eum  tntaeommitiua 
sua  jn  terris  et  dominljs  suis  eiim  dei  adiutorio  tcrminare,  et  dictus  rex 
Atiglie  ad  »Ha  loca  diuertere  poterit  ad  sue  sereitilatis  beneplaeitum. 
Item  quod.  si  dietus  Romanorum  rex  rentorum  aduersitate  aut 
aliorum  negociorum  suorum  exigeneia  eiti*a  dictum  quintum  dceimum 
diem  maij  profime  fiituri  joclusiue  commode  jn  dictum  portum  appel- 
lere  siue  descendere  non  potent,  timc  et  jn  co  easu,  quia  dietus  po- 
tcnttssimus  Anglie  rex  post  dictum  diem  ob  nnnnulla  negoria  suiim  et 
regni  sui  honorem  eonnernnneia  ad  oppidum  snnm  Calisie  traie- 
cturus  est  jbidomqne  per  aliquot  menses  morari  et  manore  decreuerit. 
ratione  cuius  traiectionis  et  more  dictus  AngÜe  rex  prefato  ßomanortini 
regi  jn  regnum  suum  applioare  volenti  occurrere  minime  posset,  ne 
dicti  Aiiglie  et  Romanorum  reges  mutuis  et  flagraritissimis  sese  vi- 
dendi  desiderijs  fnjstrentur.  eonuentum  et  conclusum  est,  quod  dicU 
reges  vicesima  seeunda  die  mensis  Juüj  proxime  futuri 
conoenient  et  congredientur  jn  rerto  loco  medio  jnter  Calisiam  et 
Grauelingbes  eqnaliter  ab  vtroque  dislanle,  per  conimissarios  hinc 
jnde  ad  boc  deputandos  assignando;  et  quod  dieti  reges  ante  vice- 
simum  diiMu  dieti  mensis  Julij  inittrnt  suos  doputntos,  qui  assignabunt 
et  limitabiint  dietum  eertiim  torum  medium  jiiter  Calisiam  et  Graue- 
liiighes  recto  jtinere  equaÜter  ab  vtroque  dislantem.  In  quo  quidem 
loco  ponent  duo  juterstitia  siue  limites,  quorum  vnum  erit  Signum,  jn 
quo  consistent  prelati  piineipes  iiobiles  et  alij  assoeiantes  serenissi- 
mum  regem  <;athtdieum  et Jtlustrissimam  doniinam  Margaretam  amitam 
suam;  et  aliud  erit  Signum,  jn  quo  consistent  prelati  principe»  nobiles 
et  alij  associantes  serenissimos  reges  et  reginam  Anglie:  jnter  que 
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dic'la  jiitersticia  rcl  signa  dicti  serenissirai  reges  pcrsonaliter  con- 
uenient  congredientur  et  mutuu  sese  videbuntet  colluqiienttir  tempure 
modo  et  forma  sequentibus.  Videlicct  quod  dicta  vicesima  die  Julij 
Serenissimus  Romanorum  rex  ad  uppidiiin  suum  deGrauelingbes  asso- 
ciatus  jl[ustrissima  domina  Margareta,  amita  sua  predicta,  personaliter 
accedet ,  et  eadem  die  Serenissimus  rex  Anglie  ad  oppiduni  suum  de 
Calisia  associatus  serenissima  regina  Anglie,  vxore  sua,  personaliti^r 
se  conferet,  et  jnfra  duos  dies  jmmediate  sequentes,  boc  est  vicesima 
secunda  die  dicti  mensis  Julij,  dicti  potentissinii  principos  hora  nona 
ante  meridiem  a  supradietis  suis  oppidis  versus  predictum  locum 
medium  equaliter,  vt  [iredieitur,  dislaiiteni,  qui  fueril  a  commissarijs 
vtriusque  principis  depntatus  et  nomin;itus,  progredientiir  preceden- 
tibus  jnsignijs  regijs  rtriusque  principis  et  nobilibus  eorum»  et  se- 
quentibus dictis  jllustrissiini^  dumiii^tbus  cum  eeteris,  qui  jbideiii  jnter- 
esse  debebunt.  VA  quamprimum  nobÜes  dicti  Romanorum  regis,  qui 
eum  precedent.  ad  lucum  prefixum  et  signatum  per  dictos  eommissarios 
peruenerint,  sisteut  pedem  et  vitra  non  precedent;  et  pari  modo  nobiles 
precedentes  serenissimum  Anglie  regem  ppogredientur  vsque  ad  locum 
etiam  eis  per  dictos  commissuriüs  destinatuin.  vItra  quem  lucum  noa 
progredieutur,  sed  jbidem  sistent  et  specfabunt;  dicti  vero  principe» 
et  prineipisse  per  medium  suorum  transibunt  vsque  ad  dictum  preGxum 
locum.  Cum  vero  ad  vitimum  bominem  suum  quüibet  dictorum  pria- 
cipum  peruenerit,  tunc  quilibet  dieturum  reguni  caput  discooperiet  et 
Tersus  alium  discooperto  capile  properabit,  amboque  jn  jllo  loco 
niedio.  qui  jnter  nobiles  vlriiisque  partis  erit,  equitantes  se  mutuo 
snlutabunt  amplexabuntur  et  jnuicem  colloquentur. 

Item  conuentum  et  eoncordatum  est,  quod  jn  dieto  loco  mcdio 
siue  spaeio  nemini  licebit  jntrare,  nisi  dictis  principibus;  et  cum  diclo 
serenissimo  Romanorum  rege  jntrabit  jllustrissima  domina  Margarelii, 
amita  sun.  et  jllustrissimus  dominus  nuirchio  de  Arsebot;  et  cum  dicto 
serenissimo  Anglie  rege  jntrabit  serenissima  regina  Anglie,  vxor  eius.et 
reuerendissimus  dominus  legatus  cardinalis  Eboracensis;  licebit  tamen 
dictis  principibus  alios,  si  voluerint,  secum  vocare  pro  dictu  primo 
congressu  et  ad  dictum  medium  locum,  vbi  se  salutare  debent,  secum 
adducere.  Diclus  tamen  Romanorum  rex,  postquam  dictum  serenissi- 
mum Anglie  regem  salutauerit,  statim  serenissimnm  reginam,  mater- 
teram  suam,  salutaturus  accedet,  et  dictus  Serenissimus  rex  Anglie, 
quamprimum    salutauerit    dictum    serenissimum    Romanorum  regem» 
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jlluatrissiniam  domiitam  Margaretani  ftalutaturus  aceedet,  eamifae  »1 
serenissiiiiam  reginam  Anglie  addueet,  vt  mutuo  dicte  serertifisim« 
domine  sc  omplexentur.  Quibus  peractis  dicti  potentiesinij  priiicipe^t 
mutuo  colloiiuentur,  qiiumdiu  eis  placebit.  et  po»teaquarn  locuti  rueriiit 
descendentes  de  eorum  equis  jntrabunt  papiüones  ab  vtroque  principe 
jn  (licto'Ioco  hiin"  jnde  paratos,  jbidenique  coliacionem  facientes  gau- 
debunt  et  vtentur  mutua  cunuersacione.  Et  hora  corapetenti  qiiilibet 
eonim  ad  loca  predictu  de  Grauclin^hes  et  Calisie  cum  earum  comitiua 
reuerteatur:  uiite  vero  eorum  discessum  statuent  et  ordinabutit  Jiiter 
sc,  quibus  locis  tempuribus  et  huris  sequentibus  diebus  eonuenire 
debebuitl  ad  cunfereudum  de  bij»  rebus,  que  ad  vtriu^que  Louureiu 
dignitatem  et  commodum  spectare  videbuntur. 

item  eonuentuin  et  concordatunt  est.  quud  coraitiua  dictoruin 
principum,  tam  nobilium  quam  atiorum,  erit  jnermis;  licebit  tameti 
jllia  de  gardia  KJue  eustodia  vtriusque  priacipi.s  deferre  nrma  as&ueta. 
quibus  vti  consueucrunt  pro  custodia  dictorum  principum;  nuineru« 
veru  dicte  commitiue  iioii  erit  maior,  ned  pqualis,  et  tantus,  qiiantu» 
continebitur  jn  jnueutura  maiiibus  äupradictoruiu  uraturuiu  signata  hiue 
jade  tradenda. 

Item  ad  tollendos  errores  et  scandala,  que  possent  oriri.  si  t«m- 
pestate  mariä.  jmpetu  vetitoruiit  vel  alio  fortuitu  casu.  quod  deub 
auertat«  catbolieus  rex  Homanorum  et  Hispaniarum  cum  »ua  clas«e» 
vel  forte  alique  naue«  dicte  da^sis  compellerentur  applicare  ad  aliquos 
alios  portus  regni  Anglle  vel  dominij  Hibernie.  quam  ad  dictum  locuiu 
de  SuudeH'icIi.  ex  eo  quo  dieta  clas^is  vcrisimililer  trit  munita  jn^stru- 
meutis  betlieU  et  viris  armatig,  conuentum  cuucordatum  ei  couclusum 
eät,  quud  dictu.s  sereiiissimus  rex  Aiiglie  citra  liuem  buius  inensis 
aprilis  ordinabit  et  mandubit  per  omnia  loca  niaritinia  regni  sui.quuj, 
vbicunque  coDÜgerit  predictura  regem  vna  cum  classe  sua  vel  naues 
aliquas  saus  applicare.  serenisi^imo  rege  Atiglie  exij^teute  jn  regno 
Anglie  vel  vltru  mare,  victualia  et  alia  jpNi&  neceasaria  jmpeiisi»Jp&o- 
rum  applicancium  pro  justu  precio  niinistrabuntur,  ac  amicabiJiter  et 
fauonibiliter  recipienlur  et  traetabuiitur;  prouiso  tarnen,  quud  dicte 
gentes  armoruin  nun  de&cend;tnt  jn  terram.  sed  ex  »iiigulis  niiuibii*« 
mittantur,  «i  opus  fuerit,  soluiii  pruuisores  tiou  iirmati  numeruni 
centum  personarum  jn  tote  noo  excedente«.  qui  erga  regem  Anglie 
regnum  et  subditos  suos  bene  et  honeste  se  habebunt  et  gereut,  quuat- 
diu  illos  pro  dictorum  viciualium  prouisione  jbidem  morari  cuutigetil 
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Item  conuentum  cuncordubim  et  conclusum  e.st,  quud  ad  secu- 
ritatem  comnioditatem  et  vtilitatem  vtroruinijue  serenlssimorum  regum 
predietorum  Serenissimus  rex  cathülicus  expensis  suis  infra  terciam 
dient  mensis  niuij  pruxime  futuri  justruet  etarmabit  cummachinis 
et  jnstrumentis  bellicis  quinque  naues  cum  certo  numero  armatorum» 
que  naues  mare  tranacurrent  a  mari  ilispanico  vsque  ad  Antbonam; 
et  pariformiter  dictus  Serenissimus  rex  Anglie  suis  expensis  jiibtruct 
et  armahit  quirtque  naues  cum  maehiuis  et  jnstrumeutis  bcUiei.s  cum 
certti  nuinera  armatorum,  que  naues  discurrent  et  transeurrent 
ab  Antbuiia  vsque  ad  Fiandriam;  et  capitnnei  et  ductures  prrdieta* 
rum  iiuuium  utroruuiqut^  reguni  predietoruui  tiabebuiit  Jn  munda' 
tis»  quaiiduruuque  opus  fuerit,  t>e  cuuiungere  niutuu  auxiliari  et 
mare  a  quibuscumque  bustibus  veJ  piratis  conseruare  tutum  et  libe- 
rum, ad  cuDseruaciunem  peräonarum  et  rerum  dictorum  regum  et 
priaeipum. 

Item  couuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  ceterl 
tractatus  eunfederacioaum  ligarum  amiciciurum  et  JDtelltgcnciarum 
jiiter  dielus  reges  existentium  autebac  cunclusi  et  jurati,  quibus  ha- 
ctenus  derugutum  nun  est,  vel  hiiic  Iraciutui  non  cuntruriuutur,  suum 
debitum  sorcientur  eflectuui,  nee  per  bunc  tractalum  mutui  coUoquii 
in  iiliquo  est  ab  eis  vel  aliqua  euruni  parle  recessum. 

Item  conuentum  cuueordatum  et  conclusum  est,  quod»  quampri- 
mum  presens  tractatus  per  oos  et  serenissimi  Romanorum  regis  de- 
putatos  uratores  commissarlos  et  procuratures  predictos  sigiJlutus 
fuerit,  nos  et  predicti  uratores  jurabiums  ad  sacrosanctadei  euangelia 
jn  animam  sereuis&unoruui  rcgujii  douünoruni  n<»strorunt  respuctiue, 
quod  predicti  dumini  uosiri  reges,  et  eorum  quilibel.  hunc  presentem 
tractatum  et  singula  ciipitulu  jn  ou  contenta  obseruabunt  et  obseruabit 
obseruariue  facieut  et  taciet  eurum  quilibet. 

Item  conuentum  concordatuni  et  cuuclusum  est«  quud  jufra  tri- 
ginta  dies  conipulandos  a  data  presentis  Imclatus  predicti  serenissimi 
reges,  et  eorum  quilibet,  dabunt  tradent  et  liberabunt  dari  tradi  de- 
liberarive  facient  et  faciet  oratoribus  vel  oratori  dictorum  regum  apud 
suas  fierenitates  resideiitibus  vel  resideuli  litteras  suas  confirmatorias 
ju  bima  et  ampla  forma ,  per  quas  prumittent  bona  llde  et  jn  verbo 
regio,  quod  jnuiolabiliter  seruabuut  et  seruari  facient  piesenteni  Ira- 
ctatum  et  singuta  jn  eo  contenta,  suppleudo  quoscumque  defeclus  tarn 
juris  quam  facti,  quorum  vigore  littere  mandatorum  et  conmiissionum 
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jnrerius  jnsertaruni  possent  quoquo  modo  de  jnualjditate  redargiri  nl 
jmpugiiari. 

Sequunlur  tenores  commis^ionum,  de  quibits  supra  fit  moncio. 

Henricus,  doi  gracia  rexAnglie  etFrancieet  dominui^  Hi- 
bernie,  vnivcrsia  et  singulis,  ad  quorum  uoticias  prcsentes  littere 
penienerint,  salutem. 

Notum  faviinus,  qiiud,  cum  supenoribus  diebufl  exrellentissjrnu5 
princops  Carolusr  diuitia  fauente  clemencia  e.  Romanorum  rex  f. 
jmporuior  somper  augiisius  etc.,  dum  de  rocessu  suo  ei  Hispania  ad 
Gormaniam  ad  sarri  jmpprjj  solrmpnia  drmorc  peragenda  dLs-poneret, 
ex  jntimo  »inoris  et  sanguinis  vlaculu  jnualuque  amicicia,  quibus  nobis- 
cuüi   deuiucilur,    de    rtriusque    nostrum    conuentu   ac    de    tmnsitii 
dieti    Romuiiorum    rogis    per     boc    regnum    nostrum    Anglio     tra- 
clatiiui  fuerit:  nos,  (|ui  sumnio  afllcimur  desiderio  jp^um  soreni»siinoni 
Romanorum  regem  jn  boc  regno  nustro    ridere  et  eonuenire   eique 
grafiticari    et   eins  dulci    prt?sontia   frui   simulque  disscrere  ea»  que 
vtrinsquo  nnslnim  lionori  cl  conimodo  ac  reipublico  sjiluti  et  qiijcti 
conueniunt,  cupienles,  quuntnm  jn  nobis  est,  hiusniodi  eonuentum  ad 
eflectum  perducere  ac  umnia  ud  jpsum  eonuentum   necessaria  pre- 
parure;    confisi  de  fide  legalitute  prudentia  et  dexlerilate  ac  renim 
experiencia.  quILus  fidelea  mibis  dilecti  eonsiliarij  nostri  Tbomus, 
Dunolmensis  episcopus  priuati  sigilli  no8tn  custos,  Cuthbertus 
Tunstall,  vtriusque  juris  doctor   vieecanccllarius  noster  et  custos 
rotuloi'um  nostrorum.  Rioardus  Face,  primarius  secretarius  noster, 
et  Tiiumas  More,  ac  jpsorum  quilibet  predili  sunt:  eosdem  omnes, 
Tel  tres  aut  duos  ex  eis  qui  melius  jnfrascriptis  peragendis  vacare  et 
personaliter  jntcressf*  po(erunt,  fecimus    cnnstituimus    derrenimus  et 
urdinauimus,  ae  presenlium  littcrurum  nustrarum  tcnore  faeimus  cun* 
stituimus   creamus   decernimus   et  ordinamus  nustros  oratoros  pro- 
curatorea  ac   negociorum   gestores  ad  tructandum  et  ooncludendum 
cum  venerabiji  viroBer nard  o,  episcopn  Elneiisi,  et  magnillcis 
viris  domjnu   Girardu   de  Plana,  mugistio  re<]uestarum  hoitpi^ij 
Romanorum  regia  ordinario,  Pbilippo  Haiietou,  eiusdem  audieii- 
ciario  ac  primario  seeretiirio.  ac  Jo  banne  de  Salice,  otiam  secre- 
tario,  vol   eorum   Iribus  seu  duobus,   oratoribui»    prucuratoribus  ac 
negociorum  gestoribus  dieti  excellentissimi  principis  Caroli  e.  Roma- 
norum regis  etc.,  de  designacione  loci  seu  portiis,  jn  quo  simul  cum 
dicto  Romanorum  rege  commodius  conuenire  vuleamus,  simulque  ad 
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tractandum  de  jpsius  conucntus  proparntoHjs ,  ae  alijs  omnibus  ad 
hniusmodi  conuenlum  neeessarij.s.  et  poti.s.sime  de  hijs,  que  ad  mutue 
nostre  amicitie  eonseruacionem  pt  »iigmenttim  oxprdiri*  dinoscnntur, 
sioo  jd  jn  conßrmandis  et  renouandis  federibiis  retru  jiiitis  agondum 
putenl,  siue  jn  jpsonim  antiquorum  federuin  jnterpretacione  seu  decla- 
racione,  aiue  jn  jltorum  amplianione  Tel  restrictione,  aut  alio  qiiuuis* 
modo,  superqne  predietts  qiiodlibet  Ücituni  juramentum  jn  animarn 
nostram  et  noalro  nomine  prestandum  et  subeundum,  bona  ctiani  nostra 
quecumque,  si  expedieril ,  obligandiim  et  ypotbecandum,  et  genera- 
liter  ad  omnia  alia  et  singula  jn  preniissi»  et  circa  diecndum  gerendum 
et  exercendum,  que  nosmet  dicere  et  exercere  possemus,  si  prcmissis 
personaliter  jntercsscmus,  etiam  si  talia  forent,  que  mandiituni  exi- 
gerent  magis  speciale;  dantcs  et  concedentes  eisdem  picnam  et 
ampliim  ae  liberani  poteslatem  cum  pleim  amplo  et  libeio  mandalo  jn 
omnibus  et  Ningulis  antedictLt.  proniittentesque .  iios  ratum  et  gnitnm 
babituros*  quiequid  per  dictos  oratores  et  proeiiratores  nostros,  aut 
tres  rel  duos  ex  eis,  jn  predictis  et  circa  actum  et  geslum  fueril, 
etiam  si  talia  forent,  que  mandatum  exigerent  magis  speciale,  quam 
presentibüs  est  expressum:  que  omniu  hec  jntelligi  et  pro  expressis 
'baberi  rolumus,  non  secus  ac  si  de  verbo  ad  rerbum  hie  uscripta 
essent.  In  quorum  omnium  et  singttiorum  premissoruin  ßdem  et  tcsti- 
monium  hij^i  presentibüs  litteris  muuu  nostra  signatis  magnum  sigil- 
Jum  nostrum  duximus  upponendum. 

Datumjnmanerionnstrode  Grene  wiche  uctauodiemenais 
ipri  lis  anno  regnt  nostri  vndecimo.  Sic  signatumsub  plica:  Henry. 

Carolus,  diuina  fauenfe  clemencia  e.  Ronianoruni  rex  f.  jin- 
perator  semper  augustus  rex  Hispaniarum  vtriusqne  Cicilie  etc.  etc., 
notnm  (acitnus  vniuersis,  quod.  cum  superioribus  diebus.  dum  de  re- 
cessu  nostro  ex  Hispania  ad  Germaniam  ad  sacri  jmperij  solempnia 
de  more  peragenda  disponeremus^  ex  jntimo  amoris  ac  sanguinis  vin- 
["Culo  jnnataqnc  amicicia,  quibus  cum  serenissimo  fratre  ac  auunculo 
nostro  Angloruni  vcgo  douineimur,  de  vtriusque  nostrum  conuentii  ac 
de  transitu  nostro  per  ipsum  regnum  Anglie  tractatum  fuerit:  nos, 
li  summo  alTicimur  desiderio  jpsum  serenissimum  regem  Anglie 
"iftuunculum  nostrum,  ac  serenissimam  reginam  eins  consortem,  mater- 
iteram  nostram,  videre  et  conuenire,  eisque  gratilicari  ac  eorum  dulci 
ir«sentia  frui  simulque  disserere  ua,  que  vtriusque  nostrum  lionori  et 
commodo  ac  reipublice  saluti  et  quieti  conuentunt;  cupientes»  quantum 
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jn  iiobis  efit,  buiusraodi  conuentum  ad  efTectum  perducerc,  ao  omnii 
ad  jpsum  cunueutum  necessaria  preparare:  cutiti&i  de  lide  Je^aliUlc 
prudcncia  et  dextcritate  ac  rerum  experiencia,  quibu^  iiubiles  Üdcies 
nobis  dilecti  consiliarij  nustri  Jüannes  duminus  deßergheA. 
gubernator  Namurcij,  Laurenci  US  de  Gorreuodo»  baro  MoaU- 
neflij  et  Marniaci  gubernator  Bressie,  acnbo  milites  ordinisno^tri  aur«i 
velleris»  spectubilis  Girardus  dePiaiia,  magister  requeätamm 
hospicij  nostri  ordinariusp  PbilippusHaiieton»  noster  audieiiciarJas 
ac  priraus  secretarius.  ac  Joannes  de  Salice«  etiam  seerelarius,  ac 
jpsurum  quilibel,  optime  Ireti  ae  prediti  sunt,  ac  de  eorum 
et  cuiu&tibet  jpüorum  virtute  pleiie  edücti:  eosdein  jgitur  aut 
ooines,  ABU  quatuor  rel  tres  aut  duos  ex  eis,  qui  roeliua  infra- 
scriptiä  peragendls  vacar«  et  personaliter  jnteredäe  puteruiit.  feci- 
mus  cunätituiniuä  decreuimu^  et  ürdiiiuuimus,  ae  prei^ejitiuro  littera- 
rum  nofltrarum  leriore  faciinus  constituimus  creamua  deceriiliiiuft  <?t 
ordiriunms  Ynacumvenerabilißernardo  episcopo  Elnensi^oratore 
nostro  ordinurio  jn  Aitglia,  nustros  oratores  procurutores  ac  negocio- 
rum  gestures,  ad  onwiiu  et  sin^ula  ^»ubsequentia,  videlicet  specialit^r 
et  eiLpresse  ad  se  transfereiidiun  jn  regnuni  Anglie  et  Jbidem  apud 
euiideni  serenissimiini  re^eiu  Anglie»  uuuiiculum  iiostrum,  aoatru  iioinJue 
tracluadum  et  euueludeuduni  de  desigiiacione  loci  seu  purtus,  jn  quo 
simul  cum  dictü  sereuisslmu  rege.  auuacuJu  nustru,  coinmüdius  cua- 
uenire  valeamus,  siniiilque  tractandum  de  jpHiiiä  cuiiuentus  prepara- 
torijs  ucalijsomtiibus  ad  hiiiusmodi  cuiiueiituni  iieeessarijs,  etpotissime 
de  hijs.  que  ad  mutue  nustre  amicicie  t'unseruaciuuem  et  augmentuuj 
expedire  dinu$cuntur,  «lue  jd  jn  conti imandis  et  renuuandis  federibu» 
retru  jnitis  agendnm  putetit,  siue  jii  jpsoruiu  aiitiquoruni  Ceileruin  jn- 
terpredicione  seu  deoluracionet  üiue  jn  jlloruni  ampliatioiie  vel  restri- 
clione,  aut  alio  quouisiri<'do.  siue  etiaiu  jn  nouis  federibns  contra  jnfi- 
delefi  et  cristiane  religionis  hoste»  pro  jiloruni  repulsionc  aceatholiee 
religionis  augtnmito  dirigendiä;  supt^rque  predietis  quudlibet  liciturn 
juramenlutn  jn  animani  nostram  et  uuütrouüniine  prestauduuietbubeua- 
duiii,  bona  etiam  nuatra  quecuinque,  &i  expedierit,  ubligauduni  et  ypo- 
thecandum;  et  geaeraliter  ud  umniii  alia  et  singulajn  premissiä  et 
circa  dicenduai  gerenduin  et  exerceaduzn«  que  nusuiet  dicere  et  exer- 
cero  posseinus .  si  premissis  personaliter  jnteresseiuus.  etiam  01  talia 
forent,  que  mandatum  exigerent  magis  speciale;  dantes  et  coacedent^» 
eisdeiD  plenam  et  aroplam  ac  liberain  potestatem  cum  pleno  amplo  et 
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libero  mandato  jri  omoibus  et  singuÜs  untcdictis,  promittentesque,  nos 
ratum  et  gratum  habituru^.  quicquid  per  dictos  oratores  proeuratore« 
nostros ,  aut  quinquc  quatuor  tres  vel  duos  ex  eis,jn  predicüs  et 
circa  actum  et  gestuin  fuerit,  etiam  si  taliu  forent.  quo  mandatum  exi- 
gereiit  inagis  speciule.  quam  jiresentibus  est  expressuni ;  que  omnia 
bic  jntelligi  et  pro  expressis  hab«ri  Tolumus,  nun  seeus  ae  si  de  verbo 
ad  verbum  hie  ascripta  esseiit,  huruin  testimonio  litterarum  sigilli 
nostri  maioris  Castelle,  et  quu  ante  eleetioDem  nostri  vtebainur,  luuni- 
mine  roboraturum. 

Datiim  jn  ciuitate  nostra  Burgensi  die  XXV"  measis  febru- 
arij  anno  domin i  millesimo  quingentesimo  vicesimo, 
rcgnorum  nostrorum  roniani  ac  electiouis  jmperij  primo,  aliorum  vero 
omninm  quinto.  Sic  signatum  sub  plica :  Charlcfi;  et  supra  pÜeam: 
ad  man  da  tum  eesarce  et  eatbulice  maiestatis,  Hanna  rt. 

In  quorum  omninm  et  singiitorum  premiäsorum  ti^slimonium  atque 
fidem  roh  oratores  ainbussiatoreM  et  commissarij  üerenitisimi  et  po- 
tentisfiimi  regis  Anglie  et  Francie,  domini  nostri  supranuminati,  pre- 
sente&  litteras  sigilÜs  nostris  sigiliauimus  et  manibus  nostris  sub- 
6crip»imus. 

Datum  jn  ciuitate  Londonensi  die  vndeeimo  mensis 
apriiis  anno  domini  miliesimo  quingenteitimo  vicesimo. 

Item  conuentum  coneordatuni  et  conclusuin  est  die  vndeeimo 
aprilis  supradicto  per  no8  oratores  predictus  virtute  commissioDum 
no8trarum  predietarum,  quod»  quando  dictus  jÜustrisMmus  rex  Anglie 
et  Prancie  et  fierenisAinia  eins  consurs  regiua  cum  suis  eommitiiptibus 
jbunt  jn  diütrioluui  et  dominium  dieti  6erenissinii  Romanorum  et  lli- 
spaniarum  regis,  tunc  diclo  Anglie  regi.  eins  coasorti  regine  et  rdi* 
quis  eos  commitantibus  superioritas  et  preeminentia,  qnanidiu  jbi 
fuei'iut  aut  manserint,  respeetiue  duliitur;  et  pari  modo,  quandu  diclus 
Serenissimus  Konianorum  et  Hispaitiarum  rex  ae  jllustrissima  domina 
Margareta,  aniita  sua,  cum  suis  eommitantibus  venient  ja  distrietum 
et  donünium  dieti  jllustrissimi  Anglie  regis,  tunc  dieto  sereuissimo 
Romanorum  etHispaniarmn  regi  jlluslrissime  doadne  Margarete,  amite 
sue,  et  reliquis  eos  commitantibus  superioritas  et  preeminenlia,  quam- 
diu  jbi  fuerint  aut  manserint,  respeetiue  pariformiter  dabitur. 

Item,  quia  fortasse  eontinget,  dietos  prineipfs  curum  proceres 
nobiles  et  familiäres,  vt  eo  mutuus  accrescat  ainor  ac  jntimior  tirmior- 
que  propugetur  ainicicia»  sese  jnuieem  visitare  et  faniiliariter  conuer- 
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sari,  jgitur  vt  jd  commodius  et  tucius  absquc  omni?  periculi  suspidone 
siue  noctti  siue  jntordiu  lihere  facere  possint,  coiiuentum  concordatuin 
et  conclusunt  est  iie  vndecimo  aprili.s  supradicto  jnter  uos  oratores 
predictos.  qiiod  duo  nobilos  cum  puri  et  cqu'atj  t'ommitiua  ad  hoc 
congruenti  per  vtrumque  dictorum  principum  respectiuc  assJgnanda 
deputabuntiir  ad  jtinerani  eustodiam  tiitelam  et  eicubias  continue 
duranto  dieto  regum  cunuontu  diligenter  obscrunDdas,  qui  quidem 
tiobilea  cum  sua  comitiua  speoulatores  et  explorutores  ordiiiabiinl  et 
assignabunt  ad  valles  nemora  oppida  villas  vicos  castella  passujt 
jtinera  et  alia  luca  qiiceiimque  JDsidijs  apta  aut  $u-speota  de  tempore 
jn  tcmpus  ac  de  hora  jn  horam,  tarn  versus  Flandriam  q(iam  Picardhmi 
Artbesiam  et  Angliam,  exploraiidu  et  speculanda,  et  si  qiios  suspectos 
repererint,  arcendos  et  ammouendos,  vt  non  Aulum  dicti  principe« 
eonim  nobiles  et  familiäres  qiiicunique  tute  seciire  et  libere  sc,  vt 
prrfertiir,  visitare  possintp  sed  etinm  cummeatufi  et  rictualia  dicti« 
prineipibus  neeessaria  deferentes  quecumque  absquc  perturbacione 
raoloi^tia  jm|uietudit»e  tute  et  secure  accedere  et  recedere  valennt; 
teneanturque  dicti  exptoratores,  singulis  diebus  mane  et  vespere 
dictis  prineipibua  seu  eorum  consiliarijs  respectiue  refcrre,  quid  com- 
pererint,  et  quo  statu  jtinera  fuerint. 

Item  euriueiLtum  concordatuni  et  coriolusum  est  die  vndecimo 
supradicto  jritcr  nos  oratores  predtctos.  quod  omnes  armati  seu  gentes 
armorum  bine  jnde  ex  parte  vtriusque  prineipis,  exceptis  militibus  pro 
presidijs  Calisie  Guysnes  et  Hammes  et  saneti  Odomari  Aria  Bur- 
burch  et  Grauolingbrs,  qui  hinc  Jude  non  excf^dent  numerum  septin- 
gentorum  armigerorum ,  vsque  ad  spatium  jtineris  duorrnn  di€^n^n 
ad  minus  sint  distantes  et  amoti,  et  nee  jpsi  nee  atiqui  alij  durante 
dictorum  regum  conuentu  propius  accedere  quo\iismodo  presumtml 
aut  permittantur  absque  expresso  vtriusque  dictorum  principum  con- 
sensu  et  licencia. 

Hern  conuentum  et  conclusum  est  jnter  nos  oratores  predictos, 
quod  articuli  snpradicti  per  prefatos  Anglie  et  Romunorum  reges  con- 
firrnabuntur  cum  rcliquis  articuHs  prcsentis  tractatus. 

Copie. 
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44. 
HandeUvertrag  iwisehen  den  RönijRjen  von  England  nnd 

Spanien  *). 

London,  11.  April  tS20. 
Der  Vertrag  vom  24.  Jan.  1516  nach  seinem  Ablauf  auf  5  Jahre 
erneuert,  mit  dem  Zusatz,  dass,  wenn]bis  dahin  nicht  der  von  1506 
hestätigt  oder  ein  neuer  abgcschlos^ien  worden,  jener  weitere  5  Jahre 
dMuern  soll ;  und  so  von  5  zu  5  Jahren  weiter  bis  zu  einer  anderen 
delinitiv*'!!  Bestitnmtmg. 

Cople. 


45. 


^F      Eides-Instrument  fAr  beide  vorstehende  Vertrage. 

^V  Orenwich,  12.  April   1520. 

^H  In  dei  nomine  amen.  Huius  publici  jnstrumenti  scrie  cunetia 
eiiidenter  appareat  et  aii  nnfum,  quod  anno  domini  m  i  II  e  s  i  m  o  q  u  i  n- 
gentesimo  vicesimo,  jndictione  oclaua  poiitiHciitus  sanctissimi  jn 
Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Leonis,  diuina  prouidentia  jlHus 
nominis  pnpe  decimi,  anno  oetauo,  mensis  vero  a  p  r  i  1  i  s  die  d  u  o  d  e- 
eima  jn  quodam  nratorio  siue  sacello  jntra  manerium  regiumdo  Gre- 
newiehe  RolTensis  dioresis  nolorie  situm  et  sitiialum  coram  reueren- 
dissimo  jn  Christo  patre  et  dominodominoThoma,miscracione  diuina 
tituli  sancte  Cecilic  saerosancle  romane  ccclesic  presbytero  cardi- 
nali  Eboracensi  Anglie  primate  et  apposlnliee  sedis  legato  jpsius- 
quc  regni  Anglie  cnncellario,  nee  non  prefati  sanctissimi  domini  nostri 
dicteque  sedis  ad  jllusirissimum  et  potentissimum  principem  et  do- 
minum nostnim  H e n r i c u m ,  dei  gracia  Anglie  e l F r a n ci  e  regem 
ac  dominum  Hibernie,  et  vniuersum  eius  Anglie  regnum  omnesque  et 
singulas  jpsius  regni  prouincias  eiuilates  terras  atque  loca  jlH  subiecta 
et  HÜa  jlli  udiaceiitia  etiam  de  lutere  legato,  jn  nostra  notariorum 
piihlieorum  subseriptorum  et  nobilium  ac  magnatum  testium  jnferius 
[lomin^luruin  prrsfnti:)  per.sonaliter  constituti  reuerendus  jn  Christo 
puter  et  dominus  dominus Th  omns,  Dunolmensis  episeopua  pri- 
ualisigini  regij  custos,  egregij  quoqueriri  CuthbertusTun stall , 
ricecancellarius  et  rotulorum  custos,  Ricardus  Paeeus,  primarius 
secretarius  regius,  et  Thomas  More,  prefati  potentisstmi  domini 

^  R^er  Foedera  VI.  1.  ISS. 


t  »io       H an d«*la vertrug  /.iT)»r1iFii  tli^ii  KAiiignii  %o»  Kciftaiiil  «ml  9p4uil«n, 


DDstri  Anglie  et  Francie  regia  i*on8itiarij  oratores  procuralores  «4 
}imbas8iatore8  ad  jnfrascripta  suflieienter  deputab'  et  auetorijuiU,  nfc 
non  reuerendus  jii  Christo  pater  et  dominus  dominu.s  Bernardns 
de  Mesa,  Helnensis  episrojMis,  acnobiles  viri  GerardiiH  ile  PJeinr. 
dominus  de  Maigny  de  l;t  Roche  etc.,  Phi  I  ipp  us  Ka  neton,  thesau- 
rurius  ordinis  velleris  aurei  aiidienctariuft  et  primus  secretaritis  •  ae 
Johannes  deSalice»  secretarius,  encellentissimi  et  potentis^imi 
principis  Ca  rol  i,  dei  graeia  regis  calholiei  Roninnonmi  et  Hi$pa- 
niarum  etc.,  coosiliarij  rommi^üiarij  oratores  procuratores  et  ambas- 
sialores  ad  jnfraseripta  siifficienter  deputati  et  anetoriNati,  quedani 
scripta,  tam  tractatuin  mutui  eoruientus  et  eolloquij  jpsorum  potentiü- 
simorum  pritieiputn  quam  etiam  tractalum  mutui  jutereiirnus  ot  proro- 
gaeionis  eiusdem  ja  se  coiitinentia,  jpsorum.  vt  apparuit^  oratorum  ma- 
nibus  subseripta  et  jllonim  si^illis  sigillata.  iiec  non  dietorum  poten- 
tissimorum  principum  cornmissiones  jpsis  oratoribuü  procuraloribns 
et  ambassiatoribus  ad  her  et  alia  .subseripta  peragenda  faola»«,  jpso- 
rum fiereniiisimorum  principum  manihns  respectiue  (vt  apparuit) 
signatas  et  eorum  magnia  sigillis  sigillatas.  mutuo  et  hine  jnde 
vice  et  nominibus  oorundem  potentissimorum  principum  tradiderunt 
et  recepeninthmc  jhidem,  deinde  statimet  jncnntinenti  prefati  oratore« 
procuratores  et  ambassiatoreH  pro  dictis  potentissimis  prineipibus 
promiserunt  et  enrum  nominibus  ne  jn  jllorum  nnimas  respectiue  jura- 
menta  snb  eertis  verborum  formi»  r.oncepta  et  jn  scedidis  membran^s 
eonscripta  ad  sanctu  der  eiiangelia  per  eos  et  eoruin  rjuemlibet  enrpo- 
raliter  tacta  palam  et  publice  jnterposuerunt  ae  solemniter  et  eipresvse 
jnrauerunt  tum*  jbidem.  videlicet  prefati  reuerendus  pater  domiuuji 
Ounolmensis  episcopus.  Cutbbertus  Tunstall.  Ricardus  Pacens  et 
Thomas  More,  prefati  seronissimi  prinripis  et  domini  nostri  Henrici 
Anglie  et  Francie  regis  cic.  oratores  procuratores  et  ambassiatores. 
vice  et  nomine  jllius  ae  jn  eius  animnm  solenniter  et  expresse  ad 
canonem  misse  et  saerosanctn  dei  euangeÜR  per  jpsos  et  jpsorum 
quendibet  eorporaliter  facta  jurauernnt,  et  eorum  quiljbet  sie  jurauit: 
Quod  prefalus  pntentissimus  Anglie  et  Francie  res  pro  parte  sua  bene 
ndeliter  et  jnuiolabÜiter  obsei*uabit  et  a  suis  subditis  obseruari  faciet 
tam  tractatum  mutni  cnnuentus  et  colloquij  suemaieslalis  cum  jllustris- 
simo  Romanoruni  et  Hispaniarum  rege  calholieo,  quam  etiam  tractatum 
mutui  jntercursus  et  prorogacionis  eiusdem,  et  slngulos  articulos 
eorundem  jnter  jp»um  potentis^timum  Anglie  et  Fraacie  regem  et  dicti 
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jtlustrissimi  principis  Romanonim  et  Hispanianim  regis  oratore«  de 
data  vndecimi  diei  appilis  anno  dominimillesim o  quingen- 
tesimo  Tieesimn  jnitos  et  conchisos,  prout  jti  qxindam  seednta 
membranpa,  ipmm  tiiiir  ei  jbidem  dichis  rpnprondns  pater  dominns 
episcopus  Dnnnlmonsis  jn  mnnibus  suis  tenens  publice  legebat,  ple- 
niufi  rontinebatur .  cuhiit  .sredule  vcruH  tenor  voram  jpsius  juraroenti 
formam  jn  ae  ronlitipns  soquitur  in  hev  verba: 

No»  Thomas,  p(*rmissiniif»  diuina  Dunolniensis  episcopus  custos 
priuati  fligilli,  Ciilbbertus  Tun^ttall.  vic*(^cancHI»riuR  et  riisto9  rotulorum, 
Riearduji  Paceus,  primanua  secretanuft,  et  Thomas  More.  jllustrissimi 
et  pntentjjtsimi  principis  Henrici.  dci  graci«  rogis  Anglie  et  Francie  et 
dnmini  Hibernie.  eonsiliat-ij  coinmissarij  oratores  proouratoros  et  am- 
bassiatores  jn  hac  parle  flufflcienler  depntati  et  anctorisati.  nomine 
dicti  rogis  Anglie  proniittimus  per  hcc  nacrusancta  dei  euangelia  et 
canonem  misse  per  nos  corpnraliter  tacta.  et  jn  animani  jpsius  regis 
juramus:  Quod  jpse  serenissimiKt  rex  pro  parte  sua  bene  ndeliter  et 
jniilolabiliter  obseruabil  et  a  stibditis  suis  obseniari  faciet  tarn  tra- 
etütnm  motui  conuentus  et  colloquij  sue  maieslatis  cTim  serenissimo 
Romannrnm  et  Hispnniaruni  rege,  quam  ftti;tm  tractatum  mutui  jnter- 
CDffiQs  et  prorogacionis  eiiisdem,  et  sitigulos  articulos  eonmdem  jnter 
nos  et  jüiistrissimi  et  potentissiml  principis  Caroli,  Romanorum  et 
Hispaniarum  regis  predicti,  oratores  commissnrios  et  procuratores  vi- 
gore  nostre  oommissionis  jnitos  et  conclusos  de  data  vndecimi  diei 
iprilis  anno  domiiii  millesimo  quingentesimo  vicesimo.  Ita  euiidem 
dominum  nostrnm  regem  prcdietum  deus  iidiuuot  et  hee  sancta  dei 
euangelia. 

In  cuius  rei  testininniimi  haue  sredulam  nostris  manibus  subscnp- 
simus.  Quam  quidem  sccdulam  sie  perlectam  dicti  oratores  procura- 
tores et  ambassiatores  prefati  serenissimi  domini  nostri  Anglie  et 
Francie  regis  subscripserunt,  et  eoruni  quilibet  subscripsit,  videlicel 
dicius  reuerendus  pater  Dunelmensis  episcopus  sie:  Dunolmensis; 
dictus  vicecancellarlu«  et  cuslos  rotulorum  sie:  Cnthbertus  Tun- 
stall; regius  secretarius  sie:  Ricard  us  Paceus;  et  Thomas  More 
sie:  Thomas  More.  Postmodum  vero  mox  et Jncontinenti  prenomi- 
nali  exceljentisflimi  et  potentissimi  principis  Caroli,  regis  calholici  Ro- 
nianorum  ei  Hispaniarum  etc.,  oratores  procuratores  et  ambassiatores 
predieti  vice  et  nomine  jllius  ac  jn  jpsius  aniinam  ronsilio  modo  ad 
canonem  misse  et  sancta  dei  euangelia   per  jpsos  et  eorum  quemiibet 
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corporaliler  tacta  solenniter  et  e:q)resfie  jurauoruDt,  et  sie  jumoit 
eorum  quilibet:  Quod  jpse  rex  catholiciis  etc.  pro  parte  «aa  beoe 
fldeliter  vi  jmiiolitbiliter  ohserunbit  et  a  suis  Hubilitis  obseruari  faeiet 
tarn  traetalum  mutui  conuentus  et  colloijuij  sue  mniostjitis  cum  potea- 
tissimo  principe  et  doinino  nostro  Anglie  et  Franeie  rege,  quam  etjam 
tractatum  mutui  jnteroursus  et  prorogacionis  eiusdem  ac  aing'ulos  arti- 
culoseorundein  jnter  suammaiostatom  ctprefati  domini  nostrl,  Anglie  et 
Friincie  regis  etc.,  oratores  procuratores  et  commissarirts  de  data 
rndecimi  diei  aprilis  anno  domini  millesimo  quingentesimo  vicesimo 
jnitos  et  ennelusos,  prout  jri  quadam  sredula  memhranoa,  quam  pre- 
fatus  reuerendus  pator  dominus  Hernardus,  episrnpus  Holnensis  anle- 
dirlus,  tunc  jn  manibus  suis  tenen.i  publice  legebat,  plenius  contine- 
batnr.  cuius  seedule  vorus  teiior  veram  buiusmodi  jurameiiti  formam 
jn  se  eonlinens  sequitur  jn  Iiec  verba: 

Nos  Bernardus  de  Mei^a,  epiücopus  Blnensis,  Gerardus  de  Pleine. 
dominus  do  Maigny  de  la  Roche  etc«.  Pbilippus  lianeton,  tbesauraritifl 
ordinis  relleris  auroi  audienciiirius  et  primns  sccretarius,  et  Johannes 
de  Salice,  secretarius,  excellentissimi  et  potontissimi  principis  Caroli 
dci  gracia  regis  ratholiei  Romanorum  Hispaninrum  e<e.,  consiliarij 
commis.sarij  oratores  proeuratores  et  ambassiatores  jn  hac  parte 
sufficientep  deputati  et  aurtonsati ,  nomine  dieti  rrgis  ealholiei  pro- 
miltimus  per  bee  sacrosniietu  di*i  cuangcliu  et  eanonem  misse  per  nos 
corporaliter  tacta,  et  jn  animum  jpsius  regis  juramus:  Quodjpsc  Sere- 
nissimus rex  pro  parte  sua  bpue  fiticliter  ol  jnuiolabiliter  obsiTiiabit 
et  a  suis  subdiÜs  obseruari  faciet  tarn  traelatum  mutui  conuentuH  et 
colloqiiij  sue  maiestatis  cum  serenissimo  rege  Anglie,  quam  eliam 
tractatum  mutui  jntercursus  et  prorogacionis  eiusdero,  et  singulos 
artieulos  eornndem  jnler  nos  et  jllustrissimi  et  potentivssimi  Henrici 
regis  Anglie  moderni  oratores  commissarios  et  procuratores  vi* 
göre  nostre  eommissionis  jnitos  et  conclusos  de  data  vndecimi  diei  fl 
aprilis  anno  dumini  millesimo  quingentesimo  vicesimo.  Ita  eundem 
dominum  nostrum  regem  predicium  deus  adiuuet  et  bee  sancta  dei 
euangelia. 

In  eutus  rei  lestimontum  hanc  scedulam  nostris  manibus  subserip- 
simus.  Quam  scedulam  sie  perlectam  dicti  ealbolici  regis  Romanorum 
et  Hispaniarum  etc.  oratores  prcfati  mos  et  jncontinenli  tunc  jbidem 
subscripserunt,  nc  subseripsit  eorum  quilibet,  videlicel  dictus  reue- 
rendus pater  Hetnensis  episcopus  hijs  verbis: 
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Bcrnurdus  Hcloensis  cpisoopus;  uc  dictum  dominus  de 
Kfaigni  de  In  Roche  sie:  Gerardus  de  Plcine;  dietusquo  thcsau- 
raritis  sie:  Haneton;  nee  non  prefatus  seeretarius  sie:  Sauch. 
Quibus  sie  pcraetis  prefati  Serenissimi  principis  et  domini  nostri 
Aiiglie  et  Fruncie  regis  orutores  aiitedicti  ad  maiorem  et  Ürmiorem 
dietorum  traetatuuiii  eonlinaacionem  omologatioriem  et  corrubora- 
cioticm  liuiuMuadi  scedulam  suis,  vt  prefertur.  manibus  snbscriptam 
prefutl  jllustrissimi  regis  catholici  llomaiioruni  et  Hispantarum  etc. 
oratoribus  prenomiuatis  jllam  ietanter,  rt  apparuit,  reclpientibus, 
similiquc  modo  ijdem  jpsius  catholici  regis  orutores  dictam  scedulam 
eorum  manibus,  vt  premlttitur,  subscriptam  prefati  Serenissimi  domini 
nostri  Anglic  et  Francie  regis  oratoribus  jllam  gratauter  nccipientibüs^ 
nominibus  suorum  principum  predictorum  respoctiuc  porrexerunt  et 
realiter  trailidornnt. 

Super  t[uibus  umnibus  et  singulis  premissis  tarn  dieti  potentissimi 
tpriacipis  et  domini  nostri  Anglie  et  Francie  regis  etc..  quam  prefati 
eiceltentissimi  principis  regis  catholici  Humuuorum  et  Hispaniarum 
etc.  oratores  prenominati  nos  noturios  publieos  subücriptos  et  vtrum- 
^quc  iiüstruni  rogurunt  et  requisiucrunt.  slbl  vnum  vel  plura  publicum 
scu  publica  conflcere  et  tradere  jnstrumentum  siue  instrumenta. 

Acta  sunt  bec  omnia,  prout  suprascribuntur  et  reeitantur  sub 
anno  douiiui  jndictione  pontiticatu  ntense  die  et  loco  jn  prineipio 
huius  public!  jnstrumenti  descriptis,  presentibus  tunc  jbideui  prefatu 
reuerendissiuiu  jn  Christo  patre  et  doininu  domiao  Thoma  cardinale 
ßboracensi  et  legato  de  latere»  ac  clarissimo  viro  domiiio  Tboma, 
comite  Surrey  admiraldo  Anglie.  nobilibusque  viris  Tboma  Lovell, 
regij  bospicij  thesaurario.  Ewardo  Ponyngee.  eiusdem  bospicij 
contrarutulatorc,  Henrico  Marney»  regio  viceeamerario,  ordinis 
Garterij  equilibus  auratis,  Ricardo  Weston»  Willelmo  Ffytz- 
william,  Ricardo  Gernyngham  et  Johanne  Damico,  miii- 
;tibus  testibus  ad  prcmissa  videnda  audienda  et  testilieanda  vocatis 
ipeciaÜter  et  rogatis.  Et  ego  Robertus  Toneys,  clericus  Norwi- 
censis  diucesis  jn  legibus  baealluiJus  ecciesie  metropolitiee  Ebora- 
|Qensis  canonicus,  auctoiitatibus  appostoliea  et  jmperlali  aotarius  publi- 
cus .  quiu  suprameinoraturum  juramentorum  per  prefatos  oratores 
prc^latioaibus  lectionibus  et  ex  scripto  reeitacionibus,  seedularumque 
predictarum  subscriptionibus«  uc  tarn  earuudem  scedularum,  quam 
scriplorum  et  commissionum ,  de  quibus  supra  fit  mencio,  mutuia  et 
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hinc  jnde  per  costlem  oratoreä  factis  tradiciünibus  eub  tnodis  et  formu 
preiuserlis,  ceterUqiie  premisj^is  omnibus  et  singulis,  dam  sie»  rt  prr- 
mittitur.  sub  iuino  dumini  jadictiune  poritificatu  niense  die  et  loeo 
prt;dicli$  iigebantur  et  tieburit,  vuacum  egregio  viro  raagislro  Wil- 
elmo  Burbaiik.jn  vtroque  jure  bacallario  dicteque  ecciesie  motro- 
politice  canonico  uolario  publico  hie  jnfcrius  sc  siihseribr^iitt;,  ac  pre- 
noniiuatiü  reuercndisslnm  jn  Christo  patrc  et  domino  duminu  cardi- 
iiale  EburiicciLsi  Ic^titu  de  tuterc  etc.,  alijs  ijuoque  niajorautibu»  et 
uobilibus  viris  testibus  predietis,  presens  persoualitor  jatcrfui  eaque 
omnia  et  singula  sie  fteri  vidi  et  audiui;  idcircu  hoc  presen«  publicum 
jnslrumeiituni  alterius  manu,  ine  »liunde  jnterim  uccupato,  tideliter 
scriptum  exjnde  coufeci  publicuui  et  jn  banc  pubticam  formam  redegi» 
meque  hie  subscripsi,  uc  sigiio  et  nomine  meis  solitis  et  consuotis 
sigttaui.  jn  tidem  et  teslimonium  prenüssorum  rugatus  ot  reqiitsittts. 
Et  ego  Teru  Guilhelmus  Burbnuke,  Harlioleosis  diocesis  de- 
ricus  JD  ¥troque  jure  bacallarius  appostolicus  prothonotarius  sacri 
pabK'ij  et  auhi  Laterunensis  eumes  arehidiaeunus  llürl  iu  I  en  sis 
eiusdemque  sedis  appüstoliee  notarius  publieus  etc.,  quia  premisäis 
Omnibus  et  singulis.  dum  sie,  vt  est  premissum,  sab  anno  domini  ja- 
dietiune  poatilieatu  meitse  die  et  loeo  predictis  agerentur  et  ßebant, 
vnaeum  venerabili  ae  lilleratissinio  viro  niagislre  Roberto  Toneys  h 
jn  legibus  baceallurio  eeelesie  metropoliee  l^boraeensi  canonico  no-  V 
tario  publieo  etc.  snpßrius  liic  se  subscribeitte,  vnacum  prenominato 
reuerendissimo  ae  ampüsäimo  patre  et  dominu  donitno  cardinalt  Ebo- 
raccDsi  ac  a  hiterc  legato  etc..  ccterisque  jllu»tn»sLmis  nobilibus  viris 
auperius  Jnsertis  testibus,  presens  personaliter  jnterfiii,  eaque  omnia 
et  singuln  sie  tieri  vidi  et  audiui.  presens  igitur  jnstrumentum  alieua 
manu  (ideliter  scriptum  cxinde  eonfeci  publicani  et  jn  hanc  puhlicam 
formam  redegi,  signoque  et  nomine  mcis  t^olitis  et  eonsuetis  .signaui, 
rogulus  et  requisitus  JQ  fldem  et  tcstimonium  omnium  et  singulorum 
premissurum. 

Presentes  copie  cullaeionate  et  concordate  sunt  cum  originalibos 
litteris  per  me 

Haucton« 
Cople. 
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46. 

InstriirUou    der  kaisvriirlien  (le^andtrii   in   EnglaDd  fär 
J.  de  If  Saorh  an  den  Kaiser. 

London,  li.  April  1S30. 

Prcmieres,   uprcs   ia  prcsentacion  des  letfrcs  et  treshumbles 

rccommandacioüs  faictes  audil  h**  roy  ile  lu  pnrl  de  sesdils  ambassa- 

d(Mii's  lui  dirii,  qiie  pur  les  lettres  que  ledii  d^Eliie  lui  a  eseriptefl  il  a 

cste  ])]ain  auorty  de  teiiips  a  untre  de  l''estal  et  diaposit'iou  des  affaires 

|ue  lui  ont  cste  conimis  et  chargez  soUiciter  deuers  le  roy  d^Angle- 

;rre,  et  mesmeinent  du  fait  de  Ia  veue  desdits  deux  s"  roys. 

Que   par   les  lettres  quo  ledit  d'Elne  u  enuoyees  par  muistre 

GuillHumc  des  tiarres  et  autres  subsequentes  11  a  peu  cntendre  Ia 

sonclusion  prinse  de  Ia  veue  d'enlre  le  roy  de  France  et  ledit  roy 

l'Angleterre,  ensanible  des  denises  quo  iceliui  d'Elne  a  eues  auec  le 

■Cardinal,  depuis  que  le  pouoir  qu'il  a  pleu  au  roy  donner  et  enuoyer 

pour  Iraleter  de  sadite  veue  lui  a  este  communique. 

Que  ledit  s'  cardinal  ayant  entendn  le  eontenu  dudlt  pouoir  qui 

*6t  general  et  tout  ample  pour  besoingner  taut  sur  le  renoiiuellement 

inuuacion  augineutacion  ou  resln'ction  des  traictes  precedcns  main* 

ienant  que  par  Ia  generalite  dudit  pouoir  qui  s^extcnd  a  tous  traictest 

indiOeramment,  lesdits  umhuNsadeurs  esloient  aussi  ebargex.  et  leur 

itoit  dünne  pouoir  et  laculte  de  traicter  aussi  bien  du  fait  de  Tentre* 

iours  des  marebans,  dout  le  dernier  expirera  en  januier  procbain, 

nomme  dos  autres  (raJGte/.  d'amitie  et  intelligenee  estans  eutre  lesdits 

(deux  roys,  —  dit  aii^dits  d^Elne  et  de  lo  Saucb,  que  pour  gaigner 

^lAemps  et  auaneer  les  matiere«  commises  a  eulx  et  leurs  colleguex 

«eroit  bou  et  expcdient  de  rommeueer  u  capituler  et  rediger  par  escript 

les  artieles  dos  traietez  qui  seroicnl  a  Taire,  tant  pour  le  fait  de  ladite 

iVeue  eomuie  dudit  eittrerours;  disarit  quunt  au  fait  diceilui  entreeours, 

ique  a  IVxpiraciun  de  cely  dont  Tun  rse  presentement  par  prouision, 

et   qui  auoit  a  durer  le  terme  de  eincq  ans,  qui  sera  le  XXIIII' jour 

-dudit  uiuis  de  junnier  proebain.  lentrecours  precedent  qui  fut  fait  en 

IJ*an  XV'  et  six  deuroit  auoir  lieu  et  durer  a  tousiours,  actendu  quil  a 

|-este  fait  par  les  feuz  deux  roys  Philippe  et  Henry  dernier  trespassez 

pour  eulx  et  leurs  successeurs. 

IMra,  que  a  Ia  venue  desdils  de  Ia  Roche  et  audieueier.  qui  fut 
le  111'  jour  de  ce  present  mois  d'auril ,   lesdits  d'Elne  et  de  le  Sauch 
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leur  declarerent  bien  au  long  tout  le  demene  desdite«  stfTuireSp  et  CB 
quelz  termes  ilz  estoient  pour  lors. 

Que  le  leiideniiiin  Uli'  dudit  mois  ledit  cardinal  eiiuoya  querre 
lesdiU  aiiibassadeurs  tous  ensenible  et  les  feist  mener  deucrs  lui.  Et 
eulx  la  venuz,  lui  ayant  fait  la  reuereoce  et  recommandacions  dcue«  et 
preseote  les  lettres  que  le  roy  et  madame  lui  eseripuoieat ,  lui  direat 
et  declarerent,  que  le  roy  auroit  memoire  et  ne  seroit  ingrat  des 
bonnes  adrcsscz  et  faueurs  cii  ses  affaires  qu^il  a  tuusiours  trouue 
«nuers  lui;  an  le  priant  que,  alnsi  qu^il  s^estoit  tousiours  deinonstro 
aflecte  et  enclin  uu  roy  et  au  bien  et  adrc8se  de  »es  alFaires,  rentier 
espoir  du  roy  et  de  madite  dame  estoit,  et  auoient  ceste  conüdence 
en  lui,  qu^ii  contiuueroit  en  son  bon  propoz,  et  tiendroit  la  luaia  a 
Pexpedicion  des  matieres  que  leur  estoient  cbnrgees:  ce  que  liberal- 
ment  il  accorda  et  promist  de  faire,  disant  que  a  lui  o^auoit  tenu  que 
lesdiies  matieres  nVuoient  pieca  este  terminees  et  conclutes,  et  estoit 
encoires  prest  d'y  entendre,  saic-hant  que  le  plaisir  du  roy  son  maistre 
estoit  tel. 

Que  lesdits  ambassadeurs  ayant  communique  auec  ledtt  s'  car- 
dinal les  articles  qui  auoient  este  conceuz  sur  la  forme  et  maniere 
de  laditc  vcue,  —  loquelle  selon  lesdits  artieles  estoit  ordonnee  se 
deuoir  faire  en  vn^  de  den\  lIouXp  assauuir  a  Zantnich,  si  le  roy 
pouoit  aborder  en  ce  <|uartier  au  niy  may  proeliuin;  sinon,  ea  dedens 
lu  lin  dojuillet  ensuyuunt — entre  Calais  et  Grauelinghes  —  fut  requis 
par  lesdits  ambassadeurs:  que  le  lernie  de  ladite  veue  pourla  premiere 
Toye  fust  prorogue  pour  tout  le  moys  de  may;  ee  que  n\i  este  possible 
de  obtenir,  pour  ce  que  par  le  traicte  fait  par  ledit  cardinal  pour  la 
Teue  des  roys  de  France  et  d'Angleterre  icellui  s'  roy  d*Angleterre 
doit  estre  le  dcrnier  dudit  muis  de  may  a  Guisnes,  et  que  le  roy  de 
Franco  n^a  aucunemeut  voulu  entendre  ne  se  eondesceudrc  a  lu  proro- 
gacion  dudit  terme,  prenant  excusesur  la  royne  sa  compaigne,  laquelle, 
obstant  que  le  temps  de  sa  deliurance  apprnehe,  ne  se  pourruit  truuuer 
a  ladite  veue,  comme  eile  doil  f:iire,  si  ledil  terme  estoit  prorogue. 

Lui  dirent  en  ouitre.  que  pour  plus  grant  seurte  et  stabilite  des 
amitiez  desdits  deux  royz,  corroboracion  et  entretenement  destraietez 
sur  ce  faiz,  seroit  bien  requis  de  adiouster  au  traicte  de  ladite  veue 
aueuns  poins  a  ee  seruans.  Et  entre  autres,  actendu  que  depuis  la 
conclusion  d'iceulx  traictez.  et  mesmement  de  cely  qui  fut  fait  en 
octobre  Tan  XV**  et  seize  entre  le  feu  empereur  et  le  roy  nostre  a' 
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onec  ledit  ä'  roy  d'Anglctcrrp ,  ippIIui  s'  roy  nostre  n*  est  parnenu 
taut  n  hl  sunf^cssion  des  payz  qut*  ledit  feu  s*"  omporeur  tcMioit 
et  possessoit  en  son  viuant»  fomme  a  IVlection  du  saint  enipire, 
—  Icquel  traicie  est  perpeluel  et  sVxtend  aux  successeurs  des- 
dits  trois  prinees,  et  a  la  conseruacion  et  detTencc  des  estata 
dignitcz  et  royaulmes  pays  et  seignories  qu^itz  tenoient  posse- 
doicnt  et  occupoient  pour  lors,  ot  tprilz  anroient  tiendroient  possesse- 
roient  et  occuperoient  en  temps  adnenir  —  sernit  bien  decent  et  con- 
uenable  de  confermer  et  innoiier  lesdits  traielef.  Laquelle  onuerture 
de  prime  face  pleut  assez  bien  nudit  eardinal ;  mais  tout  «tubit  il  changa 
propoz,  disant»  qu'ileheoit  bien  de  y  penser.  Toutesfoiz  apres  pluiseurs 
remonslraiiees  a  lui  siir  ce  faietes  firl  eonteiit,  que  atidit  traiete  de  la 
veue  seroit  insere  rng  articie,  par  lequel  les  traictez  precedents 
seroient  eonfermez  et  demoaroient  en  leur  Force  et  vigeur,  si  auant 
(jue  par  icellui  traiete  de  la  veue  n'y  seroit  derrogue. 

Qtiant  au  fait  de  Tentrecours  il  soustint  constammcnt,  que  ledrt 
traiete  de  Tan  six  deuroit  auoir  lieu  apres  Texpiracion  des  cinequeans 
que  la  derniere  prouision  seroit  expiree.  Et  ncanimoins,  apre^  plui- 
scurs  remonslrnnces  a  lui  sur  ce  faietes,  dit  qu'il  seroit  eontent,  que 
ladile  derniere  prouision  fast  proroguee  pour  vingt  ans  ou  autre  lermc 
raisonnable.  Disant  que*  fii  nous  desirions  traieter  quelque  banne 
c'hose  auec  le  roy  son  inaistre,  proceder  et  besoinjjner  aiiec  lui  france- 
menl  et  de  bonne  foy  sans  tixion  ou  dissimiitaeion,  et  sans  lui  donner 
occasion  de  suspicion  ou  difTidenee,  estoit  requis  de  pourueoir  a  ce 
que  les  subgectz  d'une  part  et  d'autre  pnissent  viure  et  communiquer 
ensemblo  amiablement  et  en  bonne  liberte;  et  que  en  reflusant  ou 
deiiyant  ladile  eoritinuacion,  ledit  §'  roy  son  maistre  ne  lui  ne  pour- 
roient  croire  que  Ton  voulsist  mectre  ferme  foy  et  entiere  eonÜdence 
en  eulx.  Et  quelque  renionstranee  que  lesdils  »mbassadeurs  aieiit  sceu 
faire,  onl  esle  contrains  de  aerord^r  et  passer  sans  auoun  autre  chan- 
gentent  ladiete  prorogacion  pour  eineq  ans  auec  autre  contiauacion 
de  cineq  ans  en  eineq  ans,  jusques  a  ce  que  les  differens  qui  ont  este 
sur  le  fait  des  entrecours  precedens  seront  accordez  et  terminez- 

Que  apres  pluiseurs  disputaeions  et  altereacions  eues  auoe  ledit 
eardinal,  tant  sur  k^s  poins  dessusdils  que  autres.  il  bailla  ausdits 
ambassadeurs  les  arlirles  qu'il  aiioit  fait  conceuoir  pour  ladite  veue, 
leur  ilisant,  qu'ilz  y  feissent  adionster  ot  oster  ce  que  bon  leur  semble- 
roit:  et  que  la  veille  de  pasques  il  les  visitroit,  et  aduiseroit  de  les 
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arrester  et  faire  passer  par  le  roy  son  maislre  le  lundy  ensuyuant.  Et 
ladite  veillc  de  pasques  &u  tnatin  leur  manda,  queobstant  son  indispo- 
sicion  et  qiie  la  nnyt  precedonte  il  aiiuit  este  tnnt  trniieille  et  aherf 
de  eoltiquc  et  autrc  aecident  de  maiadie,  qii''il  ne  pourroit  besoin^er 
pour  ce  jour,  remectaiil  la  ehose  audit  lundy  ensiiyiiant  poar  lo  bon 
jüur  de  pasques. 

Que  ledit  lundy  lesdiU  ambassadeurs  so  trouiierent  vers  liii  aufw- 
ies artieles  qu'ilz  auoieot  inis  par  e^cript,  tiint  pour  ludite  reac»  que 
pour  le  fait  de  Pentrecours,  duquel  entrecours  ilz  auoient  couche  vn^ 
arlicle  seulenient  au  fraicte  de  Iwdite  veue;  duquel  articie  il  ne  se  con- 
teiita,  ordonnaut  au  inaistre  des  roolles  ea  faire  vng  traictc  a  pari.  Cd 
qu'il  a  fait. 

Et  au  re^^ard  dndit  (raicte  de  In  reue  il  y  trouua  aucunes  diffi- 
cuites.  Et  entre  autres,  que  Tnn  auoit  ohmis  de  y  adiouster  yne  UI* 
voye  (|u<^  «Uüit  este  ouuerte  de  la  part  du  roy  son  niaisfre  siir  le  fait 
de  ladite  veue»  assauoir  que,  s**!!  aduenoil  que  le  roy  nostre  s'  passast 
par  les  costez  do  ce  royaulme  apres  qu^il  seroil  rapasse  la  mor  et  de 
retour  en  son  royaulme,  en  quelque  saison  que  ce  feusl^  ieeiliii  s'  roy 
seroit  len»  de  descendre  et  prendre  en  quelque  p(trl  de  son  ruyauime 
pour  le  saluer.  Ce  que  fut  debatii  par  pluiseur»  liiMines  raisona.  des- 
quelles  il  ne  se  (int  satisfait,  disant  que  eoste  III*'  uunertur«^  nuoit  este 
faicte  comine  les  autres  deux  ,  et  que  le  roy  son  riiaislre  entetuloit 
qu'elte  se  deust  aecorder  sans  dilTieuUe,  autrement  il  auroit  jaste 
cause  de  pen«ier  et  yinnginrr.  que  Ton  ne  se  voidilroit  fyer  en  lui»  et 
que  le  roy  lui  feroil  graut  desiioniieur,  }*'i\  passoit  dcuaiit  s»  portc 
sans  le  saluer,  soustenant  eonstnniment  ee  propoz;  et  que  en  delaijssani 
laditu  111'  ouuerture  il  sauoit  bien.  que  ledit  a'  roy  son  maistm  ne 
vouldroit  aecepter  ne  passer  les  aulres  deux.  Toutesfoiz,  apres  plui- 
seurs  bonnes  remoiistraiiees  »  lui  faicles  par  lesdit^  ambassadeur«» 
mesmement  que  ledit  d^Elne  en  auoit  aduerly  le  roy  eatbolieque  doot 
il  n'auoit  encoires  responce,  sans  laqnelle  iceulx  ambassjuleurs  n'n- 
uoient  Charge  de  la  passer  —  ledit  eardinal  dit  et  declara  la  forme  et 
maniere  que  Ton  deuroit  tenir  a  la  conuencion  et  assemblec  d(>sdits 
deox  s"  roys  pour  faire  leur  dile  veue,  et  les  meetre  par  escript,  et 
qu^il  ordonnproit  gens  de  bien  du  consoil  dudit  s'  roy  son  luaiRtro 
pnur  communiquer  et  aecorder  lesdits  articies  auec  lesdits  ambassa- 
dcurs.  Losquelz  firent  inconlineni  leur  deuoir  de  coneeuoir  lesdits 
articies  et  les  enuoyer  le  lendemain  audit  eardinal  pour  lesvisiter; 
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et  y  ayant  f»it  nuoiinos  pofjtos  correclions  le«  renuoya  pour  les  grosser. 
Cti  (|ue  ful  i'iiit  lü  (iiesiiip  joiir. 

Le  lendomaiii  apres  niidy  lesdils  tmiki.ssadeiirs  porleront 
le.ndits  articifvs  Ums  fTrosscz  deuers  ledit  cardinul,  lequel  en  sa 
presence  les  (ist  collaL'ionncr  oontre  ceulx  qiie  les  depiitcK  diidit 
s'  roy  »on  maistro  anoiont  fall  deapescher  conforrites  »ux  autres, 
Et  iceulx  articIPB  ainsi  cotlacionnes  et  corriges  lui  sembia»  qu'il 
scroil  hnn  de  y  adiouster  aueuiis  aiitrcs  »rticies  i\ü\  pourroicnt 
seriiir  a  la  seiirli*  desdils  den«  ruvN  et  de  «■eiiU  de  ieiir  coinpüigniti» 
B^il  aaenoit  que  leur  dite  reue  se  feist  etilre  Calays  et  Grauelinglies. 
Lesqiieix  articies  furent  incontinent  niis  par  escript.  Et  lesdits  am- 
bassadeurs.  voyans  qu'ilz  esloieot  eommunj«  et  de  potite  importanee. 
eoDBentirent  qu'ilx  feusseiit  adioustez  uudit  trnicte.  Ce  que  a  e^te  fait. 

Que  le  leiidemain  miitin  lesdits  ambassadciirs  fiireut  menes  p&r 
lesdits  doputez  deuers  le  roy  a  Grenewich  pour  y  disner  pas&or  et 
jurer  iesdils  traictez,  taut  de  I«  veue  comme  de  l'eiitrccours.  Et  eiilx 
la  reniiz  le  roy  se  mist  en  conseil  qui  dura  jusqueü  a  truis  heures 
apres  inidv.  Et  le  ounseil  lini  todit  h'  i-ardinaj  se  mist  a  table  et  fist 
soir  lesdits  anii)aHsadeurs  auee  aueuns  prinees  et  &'\  ausquelx  11  feist 
assez  bonne  chiere. 

Que  ledit  disne  acheue  ledit  cardinal  se  retira  derechief  douers 
le  roy  so?i  maistre,  et  y  aynnt  este  eniiirun  vno  henrc,  lesdits  arobas- 
sadeurs  anec  enix  fiirent  appellez.  El  iceiilx  ambassaileur?  entrcz  en 
la  chambre  du  roy.  ü  leur  dit,  comment  il  auoit  bien  et  au  long  en- 
ti'iidu  IVrteet  desdits  trairtrz ,  et  que  le  lout  liii  esloit  blen  agreable, 
saiilf  qii'il  se  donnoit  merueilles  des  diincultez  que  Ion  auoit  faictes 
«ur  la  111'  voye  de  la  veue,  nrtcndu  que  dez  rencummencemenl  que 
Ton  en  auoit  parle  eUo  auoit  este  mis  en  nuant,  et  que  Ton  ne  la  deuoit 
aiioir  rejecte  non  plus  que  les  autres.  Tuutesfuis.  puisque  lesdits 
ainhassadeurs  auoieiit  dit  e|  alVerme  nVn  auoir  eu  rcsponce  ne  cbarge 
du  roy  son  neueu,  il  a^en  coQtcnt&tt  entendant  Deanlmoins,  que  le  caz 
aduenant  de  son  pussatg'e  par  ses  liinltes,  il  ne  lui  vüuldruit  faire  ce 
de,shonneup  de  passer  sans  lo  veoir  et  soluer,  donl  lesdits  amhassa- 
deurs  ont  prins  ehurge  de  auertir  ledit  »'  ruy  leur  maistre.  Ce  qu^ilz 
fönt  par  ccste,  alfin  que  le  roy  escripue,  quelle  responcc  il  veull  estre 
snr  ire  faiete  ausdits  s'  roy  d^Anpleterre  et  enrdinal. 

Ces  cboses  ainsi  faictes  ledit  a*  ruy  deelaira  ausdits  ambassadeurs 
de  tres  bonne  sorte  Ir  tressingulier  et  eonlial  ainour  qu'il  a  tousiours 
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porte  audil  s'^  roy  nostre  s'  plus  que  a  nul  »utre  prince  du  montle.  k 
grant  pluisir  qu'il  a  prins  a  sa  prosperite,  et  le  regrct  qu^il  eust  eu. 
si  ses  affaires  iie  se  feussont  bien  purtez.  Disant  en  oultri^  (]ue,  s'i  par 
Ic  pass(\  ([ue  Icdit  s*^  roy  )iV\s1oit  oojistilue  on  .si  graut  dignite»  eomroe 
il  est  pour  le  preserit,  il  Va  nyino  et  ohiery.  procure  et  desire  aon 
bien  et  bonneur  plus  que  ses  predecefiseurs,  meNiimment  son  feu  pere. 
irauoient  jaitiais  fait :  lu  raison  veult  et  demonstre.  que  a  cesto  beurfe 
qu'il  est  puiflsant  de  lui  dormer  plus  grand  ayde  secours  et  sissistence, 
que  parauant,  qunnt  il  en  auroit  a  faire,  Pamour  soit  doublee  et  de 
tant  plus  ronfermee  et  ronsolidee  entro  eulx :  disant  en  oullre,  que 
Tamitie  nun  «eulloment  d'entre  eulx  deux  roys  et  leurs  prcdecosseursb 
mais  aussi  celle  des  subgects  d'une  part  et  d'autrc  est  tellemcnl  in« 
veteree  et  enracbinee,  qn'elle  ne  sauroit  faillip,  et  que  de  sa  pari  il 
entend  de  deinourcr  a  tousioars  ferme  et  coiifilant  en  re  bon  propoz 
8ans  jamais  varier,  iie  faire  ou  traicter  aucune  choae  qui  puist  (ourner 
au  preiudiee  du  roy  nostre  s'  auec  les  Francois  ne  autres.  Et  le  pro- 
pos  Hoheue  ledit  s'  roy  se  retira,  et  mons'  le  cardinal  fist  entrer  lesdit^i 
ambassadeurs  et  deputez  auec  deux  notaires  et  aueuns  des  princes  et 
seniiteurs  du  roy  en  vnc  ebappelle  prochaine  de  la  cbambre  dudit 
s'  roy,  et  illee  en  sa  presence  fist  juror  lesdits  traictez,  tant  par  lesdits 
anü>assadeurfl  que  par  lesdits  deputez,  selon  la  forme  du  serment  m'is 
par  eseript»  dont  le  double  scra  baille  audit  de  le  Saueb.  Et  ledit  ser- 
ment fait,  et  les  lettres  ebangees  et  deliurees  les  vngs  aus  nutres, 
ledit  s'  eardinal  deelaira  ausdits  ambassadeurs  le  grant  7.0I  qu*!!  auoit 
tousiours  eu  au  roy  et  au  bien  de  ses  aflaires,  que.  si  aucunes  foir.  itz 
n^auoient  este  dressez  si  bien  qu^ilz  eussent  peu  estre,  il  y  auoit  eu 
regret,  et  n^auoit  tenu  u  lui.  mais  aux  longeurs  dont  IVn  nnoit  vse  du 
coste  du  roy ;  disant  cncoires  qu'il  auoit  tousiours  tenu  In  mnin  a  Ten- 
tretenement  de  Pamilie  d'entre  ces  deux  roys,  et  que  jmnais  ne  eban- 
gern;  olTrant  au  roy  tout  bonneur  et  seruice. 

Ces  choses  ainsi  dietes  et  remonstrees  ledit  de  le  S:iueh  dira, 
que  lesdits  anibassadeurs  ont  este  ineuz  de  passer  et  aecorder  lesdits 
traictez  en  la  forme  qu'ilz  sont  pour  pluiseurs  raisons,  et  entre  autres 
pour  ee  qu*il  leur  a  senible,  et  semble,  que  en  ayant  regard  a  Testat 
et  disposicion  des  aflaires  du  roy,  et  pour  la  conduiete  d'ieeulx,  Tami- 
tie  dudit  roy  dWngleterre  lui  est  fort  propice  et  nccessaire.  en  taut 
que  par  iceile  il  pourra  gaigner  et  retircr  de  son  coste  le  pape.  lea 
Suisscs  et  autres  princes  et  eommunaultoz  qiii  pourroient  adberer  a 
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ses  ennomis  et  malueullans ,  lesquelz  en  seront  fort  estonnez  doutez 
et  alToihliz :  et  »i  pourra  par  co  moyen  passer  en  seurte  et  conduire 
ses  nflaires  en  Allema^ne  et  ailleurs  a  vson  ayse  et  siins  grnnt  dilTi- 
culte.  Leur  ii  »iissi  semhie,  fjuo  lii  oonelusion  de  Indite  venc  est  le 
Tray  moyen  pour  gaigner  du  tout  le  cueur  dudit  s'  ruy  et  rendre  le.sdits 
nmiliez  fermcs  et  cstables ,  et  mesmement  pour  enipcscher  qu^il  ne 
tratcle  riens  i\  son  preiudiee.  Et  »i  out  considero  diuiantaige  les  mau- 
uais  et  desraisonnnbics  tcrmes  que  ten  Franrois  lui  tiennent,  et  que 
ar  ledit  Iraicte  le  roy  nVsl  en  riens  lye  »y  oblige»  s'il  ne  lui  phtist; 
car  sMI  ne  reult  faire  la  dicte  yeue,  il  en  peut  esehapper,  en  allegunt 
juste  cause  densonne  et  empeschement,  selon  que  le  traicte  le  porte. 
Mais  pour  le  rray  fondement  des  affaires  du  roy,  et  pour  en  auoir 
yssue  B  son  desir,  leur  semble  pour  les  raisons  dessusdites  et  autres 
li  seroient  longues  a  escripre,  qu'il  doit  mectre  son  entiere  Hanee 
et  repos  audit  roy  d^Angleterrc ,  lui  conimuniqucr  priueement  ses 
aflaires,  et  aucunc  foiz  vserde  son  conseil :  et  pour  eommencer  et  lui 
monstrer  par  effoct,  qu^il  a  ceste  vouleste.  lui  pourra  s^il  lui  piaist» 
accorder  la  111*  ouuerture  de  ladite  veue.  assnuoir  qne,  en  quelque 
temps  ou  Saison  qu'il  passe  par  les  costcs  et  limites  de  son  royaulme, 
il  y  dcseendra  ponr  le  saluer  et  sVntrevnir. 

Ledit  de  ie  Sauch  dira  quo,  combien  que  le  tern»e  de  In  premiere 
Toye  de  ladite  veue  soit  limite  au  my  may.  toutesfoiz.  s^il  atienoit  que 
aucuns  briefs  jours  apres  ledit  roy  feusl  adutTty  par  vrays  signes,  que 
le  roy  nostre  s'  scroit  en  mer,  et  pourroit  aborder  audit  lieu  deZant- 
wich,  auant  que  ledit  roy  d'Arigleterre  sera  passe  la  mer,  en  cp  cas 
il  l'actendroit  poui*  deui  trois  qualre  eincq  ou  six  jours  apres  ledit 
my  may,  et  si  longuement  qu'il  pourroit»  sans  rompre  ce  quMl  a  promis 
aus  Francois.  Et  ledit  eas  aduenant  ne  seinhle  puint«  que  ledit  s"  roy 
deuroit  faire  diflieulte  de  descondre  et  faire  sa  veue  auee  ledit  roy 
d'Angleterre,  soubz  ombre,  que  le  terme  preflx  seroit  passe. 

Dira  en  oultre,  que  ledit  s'  roy  d'Anglcterre  a  desia  dispose  de 
guides  par  toiites  les  costes  de  son  royaulme  jusques  aux  limites  a 
Poppoäite  de  la  quenoulle,  pour  lui  signiHer  les  signes  qu'iU  auront 
de  la  flole  du  roy,  sitost  qu'ilz  apparceuronl  qu'elle  sera  en  mer. 

Quant  au  traicte  dVntrecours,  lesdits  ambassadeurs  ont  apperceu, 
que  le  roy  et  son  cardinal,  ayanz  veu  le  pouoir  du  roy  qui  s*extendoit 
generalement  a  tous  traictez,  ont  eu  Taffaire  dudil  ontrecours  tres  fort 
a  cueur;  et  que  sans  le  passer  a  grant  diflficulte  eussent  ilz  peu  par- 
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uenir  n  rfliitre  Iraictu.  Parquoy,  et  i]ue  en  accordant  la  oontiniuiciüo 
de  la  dorniore  prouision  sar  cp  faiete  est  pourneu  a  re  que  lo  trsielii 
de  XV'  vi  six ,  qui  est  heaiieop  plus  preiudiciabU^  pour  le  ro^r  et  ses 
flubgeclz,  que  ladite  prouision.  et  quo  a  IVxpiraeioa  d'ieelle  prouisioo 
les  Angloiz  eusacnt  vonlu  mainteiiir»  ledit  traicte  d^entrecours  de  Tan 
XV"  et  »\x  douoir  esire  conferme  et  sortir  effecl;  que  pour  I©  preseot, 
Ycuz  les  »fiaires  du  roy,  et  que  pour  l^adresse  d^iceulx  il  a  a  faire 
dudit  roy  d^Angleterre,  le  temps  irest  dispose  de  ricns  poiinrr  jsraiigDrr 
ftur  cuk,  mais  plustost  les  irriter  et  empirer  lesdites  afTaires;  au»si 
que  durant  le  lemps  de  la  continuacion  Ton  pourra  aduisrr  de  »ccor- 
der  el  lorminer  les  difforcns  ou  faire  yng  nouueau  traicte  —  en  qa«y 
faisant  ladite  prouision  et  eontinuacion  d'irrllo  eesseront;  — joinct 
que  ma  dnme  par  ses  instrurtions  a  oi*donne  et  pommandc  expresae- 
ment  uusdit<i  üinhassinleurs,  de  Intieler  et  liesoin^ner  au  fait  des  deiu 
traietez  des.^ns(lils;  et  esperant  faire  grant  seruice  au  roy.  tU  oot 
oste  meuz.  comme  dessus,  de  passer  et  sccorder  iceulx  deux  traictez 
en  Ih  forme  et  maniero  que  le  eontiennent  les  copies  qui  en  seront 
deliurees  nudit  niaistre  Jehan.  Sy  priera  ieeliui  maistre  Jehnn  au  roy, 
que  le  tont  snit  prins  de  boiine  pari,  et  sollieitera,  que  les  letlros  de 
confirrnaeioii  et  riittilieaeion  desdits  deux  traietez  soientfaietes  despe- 
sehees  et  deliurees  en  dedrns  le  temps  pour  re  nrdonne.  Et  somhIiH 
htement,  que  les  eineq  nauin^s  qiie  le  roy  doil  nrdonner  de  hu  part 
pour  descouurir  l;i  iner  jusquex  au  pnrt  de  Hantonne  soient  esqutppees 
et  ('nuoyee.s  de  boiine  beure,  et  selou  <|Ue  le  trairle  le  porle. 

I>ira  encoirea  la  boriue  afl'ection  que  les  nobles  elsubf»ee,tz  de  re 
royaulinc  ont  eiiuers  le  roy:  et  par  le  eontruire  la  bayne  et  enuie 
quMlz  portent  au\  Francois;  et  le  re^el  qu'ilz  ont  a  la  veue  des  roys 
de  Frnnee  et  dWngleterro.  Et  semblablement  co  qu'il  a  veu  et  en- 
tendu  du  trai.te  fait  et  ordoniio  par  ledit  nirdiii»!  seul,  et  pour  le  toul 
pour  ladite  veue  de  France  en  rertu  des  pounirs  que  les  deux  roys 
lui  en  ont  biiiller.. 

Ledit  maistre  Jeh»n  rommuuiquera  ees  instnictions.  et  loul  rc 
qu^il  portra  a  mons''  le  niarquiz  d^Arsehot.  auant  qu'il  en  parle  au  roy. 
Et  si  lui  presentera  les  leltres  desdits  ambassadeurs.  lui  fera  leurs 
tresbumbles  reeommandaeions,  et  priera ,  que  son  plaisir  soit  auoir 
regard  atix  puines  trnueil  et  lubeurs  quo  lesdils  anibitssadeurs  tMtt 
prinses  auec  ledit  maistre  Jcban  pour  dresser  lesdites  afTaires  de  la 
Sorte  qu'ilz  sont;  ayant  regard   seulemcnt  au  bion  du  roy,  et  ciiidani 
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et  esporant  lui  faire  bon  et  griiiul  seruiee ;  et  tenir  la  main  a  ee  quo 
leur  tiesoingne  soit  prin.s  de  boiinc  part.  Lui  deelairer»  au  surplus  les 
boniies  et  graciouses  pui'oUes  que  Ic  roy  et  le  cnrdinal  ont  dicica  de 
sa  personne,  et  de  la  bonne  aflection  qu*ilz  lui  portent,  auec  toutps 
autres  cho^<)es  seruans  au  bieii  des  matteres  qu'il  peut  auoir  entendues 
et  rctenues  depuis  qu**]!  a  este  par  deca,  oultre  ce  que  est  eontenu  cy 
dessus.  Fait  a  Londres  le  XllII*  jour  d'auril  l'an  XV"  et  vingt. 
li'eursque  d'Elne.  Oerard  de  Plaine« 

Haoeton« 
^^^^^ 

^1     Instroftion  des  Kaisers  Vir  .1.  i^  le  Sanch  an  seine 
H.  (le^andten  bei  K.  Ueinricli  VIII. 

^^L^  Coruna.  20.  April  1S20. 

^^^^k  De  par  le  roy. 

^^^^^  Instruetion  u  nostre  ame  et  fou\  seorelnire  maistre  Jehan  de  le 
■■Sauch  de  t*e  qu'il  aura  a  dire  de  nostre  piirt  oullre  et  par  dessus  nos 
lettres  qu^il  porte  presentement  a  noz  amhassadeurs  en  Angleterre. 

Premiers  fera  entendre  a  nosdJIs  ambassadeurs  (outes  les  npre- 
stei:  et  dis|iosicioii  cn  quoy  sommes  poiir  nostre  parlemont,  comme  il  a 
reu,  et  quo  n'actendons  sinon  le  bon  vent  pour  fnire  roisle,  alTin  d'ainsl 
le  certiffier  au  roy  d'Angleterre,  et  Tusseurer,  que»  sidieunousenuoye 
lemps  propice,  que  serons  en  An^l»*lerre  au  Üeu  et  jour  ciMirlud ,  ou 
du  inuiiis  bien  tost  aprez.  Et  feront  nusüits  anihassadeurs  tout«^  instance 
poflsibic.  en  cas  que  ne  puissions  aborder  precisement  audil  jour  u 
deffault  de  vent,  qui  depend  de  dieu  nostre  createur.  que  ledit  roy 
d'Angleterre  vonlb»  aetendre  nostre  venue  en  sondit  royaulme  (que 
[■•era  eomrne  dit  est  au  plustost  que  soru  possible) ;  car  ec  nous  soroit 
lg  mkerueilleux  regret  de  passer  et  aborder  celle  part  et  le  point 
["trouuer. 

D'nutre  part  ledit  de  le  Saurh  dira.  qu'il  nt'  sera  besoing.  que 

Snuoyons  au  111*  de  may  sur  la  mer  les  nauyres  de  guerre  comino  il 

este  capitule.  pour  ce  que  ou  mesme  teiups,  st  auons  bon  vent,  en- 

indons  estre  personnollemcnt  auec  nostre  armee  sur  la  iner.  Mais 

lera  requis  par  nosdits  arubassadeors  a  ieelui  roy  d  Angleterre,  qu*il 

reulle   faire  tirer  au  deuani  de  nous  par  deca  le  port  de  Hanetoii  sur 
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la  mer  d'Efipaigne  les  cincq  nauires  de  guerrc  que  de  soo  cou»t 
doil  niedre  suz;  luy  olTrnrit  de  nostre  pari,  que  no.stredile  ni 
sera  ausüi  preste  et  entierement  a  sa  disposieion  rt  eomniandemeol 
Ell  oullre  dir»  en  p;irticu1icr  a  nosdits  ambassHdeurs  le  s'  de! 
Roche  et  audiencier,  que  nostre  plaisir  et  vouloip  e$t  qu'iU  dem< 
rent  auecq  Peuesquc  d^Elne  nostre  ambassadeur  ordinairc^  en  Atigl 
terrc  jusques  a  nostre  arriuee  cellc  part,  pour  ce  que  desirons  y  ««( 
fieruy  dVulx. 

Donne  au  port  de  la  Corogne  le  XXIX*  jour  d'anril  XV'  Tinj 
Charles. 

Hannart» 
Orig. 


48. 
Kaiser  Karl  aa  König  Ileinrich  Till, 

Corun«,  29.  April   1520. 

Tres  hault  tres  eicellent  et  tres  piiinsant  prinoe,  tres  chier  et 
nme  bon  frcre  coufiin  et  bei  onelc,  nous  nous  recomroandons  tant  afTc 
tueusemont  et  cordialemont  que  fairepüuons  a  vous.  Nous  auons  receii  roi 
letlres  du  XIIl'  de  ce  mois ,  el  t;int  par  ieelles  que  par  nostre  socretuire 
maislre  Jebun  de  le  Saiicb  qui  est  venu  vers  nous  entendu  la  conrln- 
flion  qui  uente  prinse  et  faiete  auee  vous  par  noz  anibassadours  ostan^fl 
illec  toueli»nt   la   personello    eiitreveiie   de  nous  deux.  Dont  auon^ 
este  moult  joyeulx,  pour  ec  que  vouä  estes   !e  roy  et  princc  de  ce 
monde  sur  tous  autres  que  desirons  plus  veoir  et  auoir  mutuclle  c 
municaeion  et  intelÜgenee  ensemble  a  nostre  commun  bien  et  d*>  V 
nerselle  ehretiente:  vous  »dui.sant.  que   anons  bien  af^reable  tout 
que  nosdits  ainbassadenrs  ont  fait  et  capitule  auec  vous.  Et  en  auons 
fait  depeseher  uos  lettre»  patentes  de  ratilHeation,  et  n^aetendons  qa^H 
le  bon  vent  pour  partir.    Car  nous  auons  noz  n:iuires  et  prouision^ 
tontes  prestes.  et  mis  noz  affaires  de  noz  royaulmes  de  par  dcca  en 
bon  ordre,  tellement  que,  si  le  vent  ne  nous  est  fort  contraire,  etq 
dieu  notis  garde  d^autre  ineonuenicnt  et  conlrariete,  vous   nsseuro 
de  nous  trouuer  au  port  de  Santwick  en  dedens  le  XV""  de    ma 
comme  il  a  este  conclud.  Mais  si  a  deffault  du  vent  et  pour  Pindisp 
sicion  du  temps  ne  peussions  aborder  precisoment  audit  jowr,  espero 
neantmoins,  que  rempeschement  ne  pourra  estre  si  gran 
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fioyons  bientost  »pret.  Parquoy  ou  dit  caz  vous  pryons  de  bon  cueur» 
que  ne  vous  Teulliez  eniiuyer  de  iioiis  actendre  aucuas  jours  aprez 
ledit  temps,  dumuins  jusques  a  1a  6ii  de  may:  et  sans  nulle  doubte  j 
ferons  toule  diligence.  Et  si  n'auons  giande  contrariete  de  temps,  il 
n^est  possjble  que  ne  soyoiis  vers  vous  au  jour  preliü,  et  plustust.  ou 
duiuoins  incontinent  aprez,  comine  vous  diront  plus  amplement  nosdits 
Ambassadeurs.  En  pryant  sur  ce  le  ercateur,  tres  hault  tres  excellent 
et  tres  puissant  prince»  trescbier  et  tres  ame  bon  frere  cousin  et  bei 
oncle,  vous  auoir  en  sa  tres  saincto  et  digne  garde.  Escript  en  nostre 
ville  de  la  Coroigne  Ic  XXIX**  jouc  d^auril  XX. 
Voslre  bon  frere  et  neueur 

Charles* 

Hannarl« 

OriK. 


49. 
Kaber  Karl  an  die  Königin  Katharina  Ton  England. 

Coruna,  30.  April  ISiO. 

Serenissima  reyna ;  nuestra  muy  cara  y  muy  amada  tia ,  con  el 

lacstre  Juan  de  la  Saus  nuestro  secretario  hauemos  sabido  cl  concierto 

que  se  ha  tomado  para   nos  ver  con  el  serenissinio  rey  de  Inglaterra 

.^Tuestro  niarido,  nuestro  muy  caro  y  muy  umado  tio  y  hermano,  de  que 

»iertamente  nos  ba  tanto  plazldo,  que  no  lo  podriamos  dczir  assi,  por 

[ue  lu  cosa  que  mas  desseamos  es  ver  a  vuestras  serenidades,  conio 

»or  que  tenemos  pur  eierto,  que  de  uuestras  vistas  y  ajuntamiento  se 

tjia  de  seguir  muclio  seruieio  a  dios  nuestro  senor  y  bien  vniuersal  a 

los  estadofl  de  vuestras  serenidades  y  nuestros,  y  generalmente  a  toda 

la  christiandad.  Y  tambien  hauemos  entendido  la  voluntad  y  alTicion 

con  que  vuestra  sereiiidad  a  proeurado  las  diebas  nue^itras  vistas.  que 

es  la  que  siempre  tuuo  en  todas  las  otras  cosas  que  sa  han  ofTrcctdo 

entre  el  rey  catholico.  nuestro  padre   senor  y  ahuelo  de  immortul 

^inemuria,  y  el  dicbu  serenissinio  rey  de  Inglaterra  nuestro  tio  y  ber- 

'Jbauo,  y  u  las  que  so  bau  ofreeido  entre  su  serenidud  y  nos,  y  eon- 

tforaie  a  la  que  nos  hauemos  tenido  y  tenemos  a  vuestras  serenidades 

'y  a  sus  cosas.  Y  por  cunqilir  cl  dicbu  concierto  nos  estamos  en  este 

»uerto  en  orden  y  presto  para  nos  purtir,  de  manera  que  para  ello 

'to  esperamos  sino  el  buen  viento,  con  el  qua!  en  bauiendolo  con  la 
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ayuda  y  guia  de  dios  nuestro  senor  nos  paHiremoft  e  yremos  a  cum^ 
eMc  dessen  que  teneinos  de  rer  a  vuesiras  sereoidades  para  el  tiemp« 
que  esta  concei-tado.  Pero  por  quc  eti  las  etisas  de  mar  suele  baoer 
niudaocas  de  tiempos,  cii  tus  quule.s  iio  so  puode  todas  ve/.es  bajser  lo 
que  los  hombres  querrian  y  dessenn  para,  en  caso  que  tarda^e  d 
hiiPM  riento  quc  es  necos.sario  parn  nucstra  iiniiignrinn,  de  maneni^Vt 
HO  l'uosse  cn  nuostra  mano  podor  llcgar  el  din  asi^nsido  a  lan  diehas 
vistss  lu  que  a  dins  no  plcgo:  Inda  vi:i  pur  lo  nnirlio  (fue  dess<'4imu> 
las  dicbas  vistas,  roganios  muy  afleetuosamonte  a  ruestra  serenidad« 
quo  ofTreciendose  el  dicbo  impedin^enlo.  pues  no  estatM  por  nos  de  no 
cumplir  lo  concertado,  vuestra  serenidud,  assi  como  ha  hccho.  lo  mas 
procure  con  el  serenissimo  rey  de  Inglaterra,  nuestro  tio  y  hermano. 
que  en  este  caso  no  espere  »Igunos  los  mas  que  pudieren  ser,  como 
nos  ha  dado  esperanca  de  lu  hazer.  y  de  su  serenidad  conßamos,  para 
que  podamos  llogar  »  euniplir  el  dieho  nuestro  desseo;  certificando  a 
vuestra  serenidad,  quo  en  lo  qtie  tocare  a  nos  se  haran  todas  las  dili- 
gcncias  que  se  pudieren  hazer  para  llegar  el  dia  assignado,  y  ]>H$sando 
a  quol  por  la  dicha  euusa  paru  llegar  lo  aitles  que  en  el  mundo  fue-re 
posible,  de  manera  que  de  vaa  suerte  o  de  otra  las  dicbas  vistas  no 
se  eseusen ,  por  que  demas  de  In  miicbo  que  nos  las  desseamos  reci- 
biriainos  grandis&ima  pena ,  sl  llegaudo;  como  con  la  ayiida  de  dios 
haaemos  de  llegar,  en  esso  reynu  no  balassemos  alli  las  reales  per- 
sonas  del  dicbo  serenissinio  rey  de  Inglaterra  nuestro  tio  y  kerinauo. 
y  lu  de  vuestra  serenidad,  que  tanto  desscamos  ver.  Serenissima  reynu. 
nuestra  muy  eara  y  muy  aniada  tia.  nuestro  senor  todos  tiempos  vos 
baya  en  suespeeial  guarda  yen  eomienda.  nelaCoruna  a  XXX  de  abri 
ano  de  mil  qninientos  y  veynte. 


Vuestro  buen  »obrino 


Oriff. 


jro  ei  re>< 


llaniiart« 
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neiDririi  Uli. 

Corun«.  13.  Mai  1520. 

Considei'e  le  jour  prins  quo  Tontreueue  d^entre  Pempcreur  et  1<^ 
roy  d^Engleterre  se  deuuit  faire  a  Zanduic  en  Engleterro  le  XV  may 
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sans  aulcun  jmpediment,  et  que  led'  XV  est  ja  si  prochain,  que  jm- 
possible  8oit  tenir  led'  jour,  semble  a  corection,  qne  fait  n  consi- 
derer  ce  qui  senssuyt. 

Premicrement ,  que  led'  d'Engleterre  rouldra  tenir  la  promesse 
qu'il  a  faile  au  riiy  de  France,  qui  est  dVulx  eotreuüir.  et  pour  ee  fuire 
estre  ;iu  dernierde  may  au  chastcnu  de  Guisnes.  Or  fault  presuppnser. 
que  puur  le  desir  que  jeellui  d'Knglelerre  a,  que  lad'*  entreueue 
d'enlre  IV'mpereur  et  lui  se  puist  faire,  si  possible  est,  et  premiers 
que  Celle  d^auecq  led*  de  France,  jl  attendra  jcellui  s'  empereur  le 
plus  long^ioinent  que  faire  se  pou^a.  Si  fait  u  considerer,  que  pour  le 
plus  tart  qu'il  le  poura  actcudre  sera  jusques  au  XXVI'  du*^  mnis. 

Aujourdhuy  est  le  \lll%  parquoy  en  reste  encolres  Xlll  jusques 
led'  XXVI- 

Desquelz  XJIi  en  foult  les  six  ou  sept  pour  courre  la  mer  jusques 
aud'  Zandtiic. 

Parquoy,  si  le  rent  ne  vient  bon  pour  pouoir  partir  en  dedens  six 
jours,  ny  auru  esputr  ny  apurence  que  lad*"  veue  <te  face  en  ce  mois 
de  may.  Et  a  ce^te  cause,  et  craindant  que  led'  rent  ne  tourue  bon, 
semble  que  bon  seroit  de  faire  vne  depesche  par  les  postes  sur  m^  de 
HooL'hstate,  »"il  est  passe  la  mer.  et  sur  m'  Peuesque  d'Glue  et  dom- 
preuost  d'ütrecht  par  ensemble. 

Far  lad"  depesche  sera  tscript  lectres  de  credence  de  par  i'em- 
percur  au  roy  d'Eugleterrc  sur  Ics  troix  dessusd''. 

Aultres  bonnes  leetres  de  la  main  dud'  a'  empereur  a  la  royne 
d'Enplelerro  cn  CastÜlun ,  donnunt  a  cnnj^noislre  le  rogrot  qu'il 
a  de  nun  auuir  peu  uconiplir  süii  plus  graut  desir,  qui  e^tuit  de  sutis- 
fairo  ad  ce  que  c'csl  traite  par  sesambassadeurs  toucbant  Tcntreueuo 
de  son  onclc  el  luy,  et  Tespoir  qu'il  a  d'y  recouurer  en  brief. 

AuUres  lectres  dud'  s'  empereur  au  cardinal  d'York. 

Aultres  lectres  de  m'  le  marquiz  aud'  s'  cardinal,  contenantes, 
auoir  entendu  par  Feuesque  d'Elne  mesmement  par  aes  derniers  lectres, 
le  desir  qu'il  a ,  que  Icd'  marquiz  et  luy  s^entendent.  et  rintencion 
qu'il  a  de  lui  declaror  toutcs  choses  qui  lui  semblent  estrc  bonnes  pour 
Fempereur.  Que  lui  led'  marquiz  n'est  de  moindre  rouloir  de  son 
coste;  et  qu'il  suit  ainsi,  jl  le  rongnoistra  par  vray  eflecl,  qnant  jl 
plaira  a  di^u  que  leurs  dnnx  maistres  se  pouront  entreuoir:  qu'il 
espere  sera  brief.  selou  que  a  eeste  truicte  et  conelut. 
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mcrcyeinent  du  bon  vuuloir  quc  continuellcmont  ses  iiinbassadeurs  k) 
eseripucnt  qu'il  a  au  biun  de  ses  affuircä,  dont  jl  nc  sera  jiig^rat. 

Aultres  lectres  de  credencc  u  iit'  l^eursque  de  Dursint. 

Et  vnes  aultres  au  secretaire  Brientuk,  contenantcs  Ic  hon  n^ 
port  que  fönt  juurnelcinent  ses  anibassadeurs  des  siugulicres  pluiseurs 
et  bonnes  adresses  qu'ilz  trouuent  en  lui,  dont  l^on  liii  scet  gnml  gn, 
le  mercy^nt  et  priant  y  cuutiiuier.  et  non  seru  Ton  jngrut. 

Touttes  lesquelles  lectres  se  presertleront  du  retiendroDt  seloo 
Taduis  de  m'  d'Elne.  Pour  la  credence  des  troix  dessusd**  sera  fait 
honno  jnstniction,  contenante  c.n  substancc: 

Freiiuerement  lea  rccomandacions  aeonstumeea.  Remonstrance 
du  grünt  chernin  que  renipercur  a  fuict  depuis  sun  partcment  de 
Barcellone  eu  si  peu  de  temps,  les  Uns  ausquelles  jl  la  fuict,  qui 
estoit  pour  pouoir  partir,  »'il  eult  eu  vonU  pour  äe  tirer  en  Flandren. 
Coment  jl  a*est  haste  d'*auoir  mis  ordre  en  tous  ses  uflaircs  en  oes 
roya  Ulmes. 

Le  temps  qu^il  y  a,  qu'ü  est  prest  en  ce  port,  s^il  cuist  ou  renL 

Le  rcgret  qu'il  a,  qu^il  n^a  peu  u  fuulte  d'Icelle  acoroplir  ce  qui 
a  este  traicte  et  conclut  fouchant  leur  entrcueue  a  Zandui'c  et  Cantor- 
bye  en  ce  present  niuLn  de  niay;  mais  que  raison  veult  se  conformer 
au  vouloir  de  dieu. 

L\>spoir  qu'il  a  d^y  recouurer  en  cc  mois  de  juiltet  prochain. 
fielun  que  le<l'  traicle  !e  pnrte.  Et  en  eas  que  a  fnulte  de  rent,  qui  est 
le  sriil  jinpfMÜniont  quc  porrions  auuir,  ne  se  peuist  faire»  que  oeaot- 
moins  ne  rouklrions  passer  sans  la  veoir  et  visiter  et  la  reyne  sa  (ante 
et  liii,  commuriicquiT  ses  alTHires  pour  cn  auoir  son  bon  conseil  et 
uduis,  duquol  jl  cutcnd  et  venit  vser. 

Et  jasuit  que  par  led'  traicte  n^est  fait  meiicion  de  cestelH'  veue. 
par  ce  quHlz  n^en  anoient  peu  auoir  sa  responce,  lors  que  led^  traicte 
fut  conclut,  que  presentemenl  jlz  onl  charge  d'en  tralcter  ctconelure, 
et  mesrnes  leur  en  est  ennoye  pouoir. 

Sera  renionstre  aud'  s^  roy  d^Engleterre  la  perfaite  fiauee  que 
IVinpereur  a  eu  luy.  qu'il  ne  traicleru  auec  cestui  de  France  chose 
que  süit  a  son  preiudice ,  comine  tousiours  luy  a  niande,  mesines  de- 
mourera  eu  suu  entier,  comme  jl  est,  pour  a  Tentreueue  d'eulx  deux 
pouoir  traicter  et  conclure  pluiseurs  boones  cboscs  au  bleu  comuo 
d'eulx  deux  et  de  toutte  la  cbresticiiete. 


Volltnacbi  At^6  KaiAcrs  fßr  Don  Jua»  Manuel,  »ctaen  Oasandtcn  V'U  Rom.      177 

TouUeA  ces  chose5  «eront  ainsi  remonstrees  a  m'  le  cardinal. 
l'incitunt  par  bon  el  honneste  moyen  ad  cß  qu*il  prende  pour  soa 
maistro  le  ^onseil  qu'!!  nous  a  tousiours  donne,  qui  est  qui,  jasoit  que 
r^vitrcreuo  d'eride  t'(?slui  de  France  et  le  roy  son  maistre  se  face, 
tjue  pourtnnt  jl  ne  prende  lianee  eo  leurs  parolles  quo  bien  a  point, 
[e  persuadant  qu'it  prende  pour  agrcable  et  aceeptc  ee  que  Tempereur 
lui  a  ollVrt,  liiy  traynant  d'iine  souppe  en  miel  parmy  la  bouehe,  que 
n^iisi  le  bien  que  IVmpereur  luy  veult;  ear  jl  espere  bien  en  tempa 
aduenir  estre  en  lieu  ou  jl  lui  poura  faire  plus  grant  chose. 

Et  8^1!  Paceepte,  en  ee  ca»  sera  ordonne  de  prnmettro  a  l'eues- 
que  de  Durant  vne  pencion  de  mil  ftuurins  par  an. 

A  m'  Ricart  Paceo  VIII  et  a  Bruentiiek  III,  qui  sont  ensemble 
ll'"  11%  qui  90  preudront  des  111"  que  a  le  cardinal,  qui  sera  eliopye  et 
ostainte. 

Seru  fiiil  vne  jnsiruetion  ou  memoire  particuliorc  a  Teuesque 
d^EIno,  coment  jt  aura  a  «oy  eonduire  auecq  m'  le  dompreuost. 

Sem  eseript  ausd'*  euesque  d'Elue  et  dompreuo.tt  par  Fempereur 
lertres  par  ensemble,  qu'il  y  entendent  par  ensemble  a  »es  affaires, 
meUent  peine  dVntendre  les  pratiequeä  que  seront  enlre  les  rois  de 
France  et  d'Engleterre,  et  tpie  de  jour  a  aullre  jlz  Ten  aduertissenl. 

Sera  aiissi  remonsire  ausd"  s""  roy  d'Engleterr«  et  eardinal  a  la 
rerite  Testat  auquel  Tempereur  entend  estrc  aueeq  le  pappe  et  Ica 
Veniviens,  seniblablemcnt  des  Suysscs. 

Ainsi  fait  par  forme  de  memoire  a  lu  Corngne  en  6;ilice  le  XIII* 
mav  Tan  XX. 

Hinal«. 


Tollmarht  des  Kaisern  für  Don  Juan  Manuel,  seinen 
Gesandten  zn  Rom. 

Brüssel.   1j.  Juni   1520. 

Nos  Carolus,  dluina  fauente  dementia  e.  Romanorum  rei,  Impe- 
rator semper  augustus,  rex  Castdlae  etc.,  Hierusalem  etc.,  Vigraltaris, 
Insularum  Canariae  fndiarunique,  Insularum  et  terre  firmae  maris 
Oocoani,  archidux  Austriae,  Dux  Burguudiae  etc.  etc.  comes  Gociani 
ac  dominus  in  Asia  et  AfTiica ,  cupientes,  ut  par  est,  omnem  Glia- 
lem  obseruantiam   erga  S.  D.  N.  Leonem    \    pontiGcem  maximum 
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eibibere,  itaquc  suae  saoctitalis  et  suoi-um  ac  sanctaeRomanaeeccIesM 
protccliuriom  susciperc,  ne  litrilus  aduocationis  et  proteclioni»  upoM»- 
licaescdisantecessoribus  uü&trisattritiutus  in  nobis  dinünutiouempatb* 
tur»  verum  potius  debitum  iiicrenieiitum  suscipere  uideatur,  et  qiiefliad- 
modum  liae  duae  diguUatis,  pastoratis  scilicet  et  imperiali»,  duoku 
magniä  orbis  luminaribusequiper:intur,jtad(>bitisonicijs  sibi  ip  '-  ' 
uicem  correspundetinl,  ut  uniuersus  orbis  bis  luaiinaribus  U1ü>ii  < 
cbmtianaereligionifiaccipiat,  oinnesquecccIipsalesteDcbrae  tantalud» 
conformitate  secaedant,  et  liixta  saluatoris  sentciiciüm  Oat  vniim  ouile 
et  rnus  pastor;  cognosccutcjs  ituquc,  pütissimum  e&se  fundaruentua 
»d  rem  hanc  recte  dUpoaeadam,  si  Italiac  quioli  ae  slabilimonto  coo- 
sulamuä,  si  pucis  ac  quiotis  turbatorcs  compescanius,  si  turbadonum 
ac  discensiüniim  rausas  radiritu.s  t'ucllero  sUideainu.s ,  ut  inde  iUod 
propbeticum  implcri  uaipat  jn  cünueiiicndo  popiilos  in  vnuin  et  ro^t«, 
ut  seTuiant  domino;  quod  commode  Gert  uon  passet,  tdai  spirttiialis 
gladius  simulque  temjioralis  inuicem  jungurcntur ,  atr  debitis  oflicijs 
sibi  Inuici'in  curreüpoadereat,  ut  iiide  vnitis  rbristianuruni  arinis 
contra  christianae  rcligionis  hostes  progredi  valeamu^,  christiajiainque 
religionem.  prout  nobis  est  cordi,  totis  viribus  propagare,  ut  sicot 
nomine  ita  re  et  eflectu  catholici  titulum  obtinere  vldeainur:  Eapropter. 
ut  aninii  noslri  sineeritus  suac  sanctitati  innotcscat.  postquam  tarn 
repcnte  ad  Mie  sanctitatis  pedes  nos  personalitcr  procliui  cxhibere  uoo 
possuiniis,  nee  eongruat  rem  diutius  difFere  inueteratumque  morbum 
antidoti  tarditate  grauari,  sed  potlu.s  congrua  mcdella  vsustentari« .] 
sponte  et  ex  eerta  nostra  scientia  ac  aninio  nostro  deltberato  TO^ 
mag/""  don  JoanncmEmanuelem,  ordinis  noslri  uelleris  aurei 
eqiiitem  consangiiinenni  et  consiliariiim  in  nrbeque  oriitorem  nostnim 
sincere  nobis  dilcetiirn,  ahaentem  tamquam  presentem,  facimus  eoiisti- 
tuimus  et  ereamus  barum  scric  no.striini  verum  et  indubitatum  oratorcm 
procuratorem  nunc luni  et  negociorum  goslorem  specialiter  et  ciprease 
ad  nosiro  nomin**  Iraf^tyndum  paeiscendum  el  conueniendum  cum  sua  san- 
ctitate  autdeputariüLs  ab  ea  deomnibus  etsingulis,  quae  ad  ItaÜae  salutem 
et  quietem  firmandam,  ad  turbationum  et  discensionum  radices  euellen-  H 
das.  ad  res  suae  sanetitatis  et  suorum  ac  no.stras  slabiliendas,  ad  sanclae  ^ 
sedis  apoätolicae  lirmamcntum  ac  cbristiauae  religiouis  augmeutum 
conuenire  rideantur,  ac  de  quibusuis  bonis  iuribus  et  aetioriibus  ad 
DOstram  dispositionem  quomodolibet  pertiuentibus  tractandum  tranaj- 
gendum   paciscendum  et  allo  quouismodo  disponeiidum,  et  pro  his 
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quaecunqiM*  fnedera  rum  sua  snnctitate  inenndtim»  Ihih  pro  hi.t,  «[iiuc 
Aiiiu-tam  .scilfm  apostulicam  et  sucrum  rommium  impiTium  ooriccr- 
niint.  quam  pro  hrjs,  qiuie  siiain  f<uM<;titutein  ac  nos  unmmi^ue  vtrius- 
qiic  posteriliitem  ciiinpIcctL^ro  piKssuiil,  qtiJbtist'unque  coiidieionibus 
son  liirtittihus  perslringaiitnr,  protit  eiOeiii  uiulori  et  prociiratori  nosiro 
exppiiire  uülcbilnr:  bona  etiam  nosti-a  quaccunquo  pro  ipsorum  foo- 
dci-Miii  ubseni'iiiiliii  obligaridiim  et  ypothcrandiun,  uo  snpor  Ins  qiiodli- 
het  lieitum  juiamoritum  praeslandum  et  äiibeundum;  aliaquc  in  prae- 
missis  et  circa  ea  gerendunn  et  exercendum,  ae  nostro  nomine  expe- 
dienditm  et  eonirludondum  cum  sua  sanctitate  auf  suis  ad  id  potestatem 
hahentihiiü»  quae  nosmct  facpremus  et  faccro  possemus,  si  praemissis 
pcrflonaliter  interessemus.  Dantes  et  eoncedentea  eidem  procuratori 
et  oratori  noMro  plenam  amplam  et  liberam  administrationem  in  om- 
itibits  et  sirifridig  antedictis,  et  si  (alia  forent,  qiiae  mandalum  esigerent 
magis  speciale;  promittontcs  vobls.  oidem  oratori  nostro  et  alijs» 
qnorum  iiilerest  intererit  aut  Interesse  potcrit  quomodolibetin  futurum, 
in  nostri  bona  Tide  et  rerbo  regijs ,  nos  ratum  gratum  validuin  alque 
lirmum  perpeino  hahitiiroH  quicquid  pervos  nomine  nostro  et  in  nostri 
persoiutin  in  praeniisnis  et  circa  ea  factum  dictum  gestum  iurutum 
promissum  et  procuratum  fuerit.  nulloque  tempore  reuocare,  sub  bo- 
norum et  iuriiim  nostrorum  ubique  ypotbcca  et  speciali  obllgatione. 
In  ctiius  rei  testimonium  prafseiitem  fieri  iudsimus  sigillo  nostri  status 
inffendeitti  rniinitam.  Datimi  in  Brussellis  die  XV^'mcnsis  junij  anno 
a  natiuitate  domini  1520,  regnorumque  nostrorum,  videlicet  eleclionis 
saeri  jmperij  anno  secundo,  aliorum  vero  regnorum  quinto. 
Charles« 

Cacs.  ma*'*  roandatn  De  la  Illoie. 
Orij. 
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voo  England. 

Calais.  14.  Juli  lö20. 

Nos  Carolas,  diuina  fauente  dementia  c.  rexRomanorum  futurus- 
que  jmperator  sempcr  augustus,  Hyspaniarum  et  Ttriusque  Sicilie  ae 
Ifyerusalem  etc.  rex:  archidux  Au^trle  etc.  Et  Henricus,  dei  gratia 
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res  Angtic  etc.  Nolum  facimus  vniuersis»  qiiod,  cum  jn  presenti 
conuciitu  de  noiinullis  vtriusque  nostrum  comodum  et  honorem  ö»- 
cernentibus  ac  jii  bciieiicium  regnoruni  dominiorum  ot  subditom 
nostroruin  tüL'iusque  ulirLstiane  rei  publice  lendentibus  prelocolai 
fuerit,  que  tarn  breuj  tempore  huius  nostri  conuentus  expedirt  oeqm- 
uenint,  deceatque  pro  rtriusque  nostrum  comodo  et  seeiiritate,  neuU 
huiusmodi  rerum  prelocutarum  complemcntum  quidquam  jn 
preiudtcium  tructari  possit;  jdcirco  inter  uos  actum  conuentum  etcoi 
clusum  extitit,  prout  soquitur: 

Imprimis  nobis  jpsis  ad  jnuieem  bona  fide  regia  promittimu.s, 
ad  jd  MOS  per  «olempnem  stipulationem  ustringimus  cl  oblrganuiü.  qo 
durante  tempore  duorum  »nnorum  a  data  presentium  cornputiindn 
nos,  sou  alter  nostrum,  ncqiiuquam  traetiihimus  spu  conrluclpmus  ru 
ser""  (lallurum  reg*',  per  quod  magis  astriiigamur  seu  astriiigi  videJ- 
mur  ad  foedera  niatrimunialia  per  quemljbet  nostrum  cum  eodem  Gal- 
lorum  rege  inbita,  vltra  quam  ex  ipsis  fuederibus  haelenus  astneti 
comperiamur. 

Item  conuenimus  et  promittimus ,  quod  Interim  durante  teropo 
ipsorum  duorum  annorum  et  ante  tllurum  cxpirattonem  per  tres  mense», 
vltimos  secundi  »nnj  lenobitur  dieta  in  boo  loco  Calisie.  in  qua  eom- 
parebunt  deputati  vtriusque  nostrum,  videlicet  duo  pro  quäl ibet  parte, 
suffieienti  rnandatu  sutTulti,  traetaturi  de  ipsi»  negocijs  inter  nos  pre- 
locutls  et  alijs,  que  pro  complemento  et  perfectiooe  ac  vera  securitate 
nostre  integre  amieicie  conuenire  videbuntur;  simulque  tune  di«po- 
situri,  quid  deinoeps  pro  vtriusque  nostrum  comodo  honore  ot  secu- 
ritate  agendum  et  tractaudum  fuerit,  aut  uobis  etcuilibet  nostrum  ex- 
pedire  dignojtcatur. 

Item,  vt  Interim  bimiiide  singula  vnumqneuique  iiostrnm  concar- 
nentia  laniquani  nobi.s  eumunia  familiuriter  et  fralerne  nobis  ipsis  ad 
inuicem  romunieare  possimus,  ac  de  hijs  sincere  conferro  et  consulere 
muturiorique  consilio  singula  cxpedire  ac  in  omnibus  opportune  proui- 
dere :  actum  extitit  et  conuentum ,  quod  vterque  nostrum  vaum  ora- 
torem  ordinarium  penes  alterum  babeat,  cum  quo  .singul»  ßdcliter 
comunieari  et  conferri  possint,  et  per  quos  possimus  de  singulis 
occurrenlibus  veridice  informari  et  premoneri ,  videlicet  aut  confir- 
mando  oratorem  vel  oratores,  <|ui  bactenus  penes  vtrumque  nostrum 
ordinati  fuerant.  si  id  expedire  videatur,  aut  alium  vel  alios  subro- 
gandi»  et  de  nouo  deputando. 
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Item  vllerius  promittimus,  quod  per  presentem  tractalum  vol 
ali'[uem  eius  articulum  non  censoatur  derogatum  seu  receäsiim  :ib  aliis 
tractiitibus  antchac  intor  nos  imih  et  conclusis,  sed  quod  bona  fidc  et 
realiter  cosdem  tractatus  in  fiitunim  obseruabimus ,  et  quod  contra 
quoscunque  jnnadentoa  nos  inuirem  defcndeinufl,  prout  dictorum  trac- 
taluum  Ytgore  tenemur  iistringiinur  et  obligumiir. 

Que  onmia  et  singula  supradicta  promiltiinus  per  presentea  noa 
bona  fidc  i'i  in  verbo  regio  fideliter  obseruiitiiros.  In  quorum  omnium 
preiniüsorum  tidem  et  testimonium  bu»  literus  uostras  manu  nostra 
subscripsimuä  die  quarta  decima  Julij  aaao  domini  millesimo  quin- 
gentesimo  ricesimo. 

Minute. 


53. 

CbeHm^nng  der  Rf^entsrhaft  der  Niederlande  an  INarga- 

retha  von  Ö^terreieh  während  des  Kaisers  Heise  nach 

Deutschland. 

Haestricht,  19.  October  l&SO. 

Charles,  par  la  diuine  clemence  roy  dea  Rommains,  empereur 
tousiours  auguste,  roy  de  Castille  etc.;  a  tous  eeulx  qiii  ces  presentes 
lettres  verront  salut.  Commc  par  aultrcs  noz  lettres  patentes  donnees 
en  nostre  eite  de  Bareelonne  le  premier  jour  de  juillet  l'an  XV'  dix 
neuf,  et  poiir  les  causes  et  consideracions  au  long  contenues  en  icelies, 
mesmenient  pour  l'onn^ur  et  amour  naturelle  que  noslre  tre«  cbiere 
diimo  pt  tante  danie  Marguerite,  arcbiducesse  d'Austriee  ducesse  et 
rontesse  de  Bourgoignc,  Douagiere  de  Sauoye  etc.,  noas  auoit  tou- 
sinurs  porte  et  demonstre,  portoit  et  demonstroit  de  plus  en  plus,  et 
le  soing  eure  et  diligence  quClk*  uufiil  prinse,  tant  pour  Padresse  et 
eouduicte  de  nostre  personne  cumnie  de  noz  afTaires;  considerantaussi 
quo.  obstant  nostre  abseoce  de  noz  pays  de  par  deca,  ne  pouuons 
vacqiier  ny  enlendro  au  gouucruement  et  conduicie  des  aflalres  d^iceulx 
nous  eussirms  ordonne  institue  et  estably  icelle  nostre  dame  et  tante 
regente  et  gouuernante  en  nostre  nom  de  tous  nosd'  pays  et  seigneuries 
par  deea,  ensemble  de  noz  subgoctz  et  affaires  d^ceulx,  en  iuy  don- 
nant  piain  et  ample  pouoir  aiictorile  et  taeulte  de  regir  gouuerner  et 
couduire  nusd*  pays  et  Ics  afTaires  que  y  surriendroyent,  et  en  toutcs 
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i'hoses  y  fiiiro  ordoiiner  et  disposer  et  Commander,  i'ommc  noua 
niesmes  eussioiis  fait  peu  et  den  faire,  se  porsonnellenienl  y  eusfiioiui 
esle  presens,  le  lout  durunt  nostre  voyaige  d'Espaigne  ou  nous  estions 
pour  lors,  comnie  nosd'  aulres  lettres  le  contionneiit  phis  a  plain;  et 
il  soit.  que  a  nostre  retour  par  doca  d'iceÜiiy  nostre  vüyaige  d'E- 
spaigne  nostred'  dame  et  taute  nous  ait  rendu  bon  jiiste  et  Icai  oomple 
de  tout  le  gouuemement  et  administration  qn*elle  uiioit  eue  durant 
nostred'  absence,  et  nosd'  pays  ensemble  les  subgectz  d'iceiilx  remis 
en  noz  mains  en  honne  vnion  eoiieordü  vraye  et  deiie  oboyssanec; 
et  si  niHis  a  aussi  rendu  not  scauU  dont  Ton  auoit  vhc  a  lu  dcpo.sebe 
de  nosd'  nfTaires  de  par  deea,  le  tont  en  lion  ordri»  et  a  nnsire  appai- 
scment  et  coritcntenient:  parquoy.  et  tpie  pour  receuoir  nostre  sacre 
et  eouronnes  iniperlulleit  soyous  eoristrainä  de  lirief  lirer  a  Air.»  et  des 
la  pasäer  oultre  es  Allemaignes  et  aultres  p;)ys  et  qnartiers  lon^tamps, 
pour  nietlro  ordre  tant  es  afTaires  de  I'^empin*  L'oninie  de  noz  propres 
pays  patrimr)i)iaulx  a  nous  sueeedex  par  le  trospas  de  l'eu  de  tres  digne 
et  Jouahle  memoire  Tempereur  Maximilien.  nosire  s'  et  grant  pere 
que  dien  absoille,  et  nultres,  ou  sommes  taillez  d'auoir  de  grosses  et 
dinerses  occupalions.  et  y  demeurer  pour  ancun  temps ;  et  a  ecslc 
eanse  soit  anssi  besoin^  ei  neressuire  de  pourvooir  dereehief  au 
gounemement  de  nosd*  pays  de  par  deea  pour  Ic  tomps  que  serons 
ocenpez  oud'  voyaige;  a  qnoy  rie  saurions  (ronuer  personnnge  plus 
sonITisant  propice  conuenable  et  a  nous  plus  l'eable  el  aggreable.  que 
nostred'  dame  et  tante:  Scauoir  faisons,  quo  nous,  ces  elioses  consi- 
derees,  niesmemenl  les  sens  vertuz  prudenee  bonne  et  louable  coo- 
duicte  qni  sont  en  sa  personne,  et  le  bon  et  grand  deiioir  el  acqnict 
qu^elle  a  fait  en  Pexercice  eondaicte  et  execntion  iliid'  gouuernement 
quVIle  a  cu  le  temps  passe,  nous  icelle  dame,  pour  ces  causes  el 
aultres  a  ee  nons  mouiians,  et  mesmemont  pour  la  grant  et  parfaÜe 
conüdenee  qut;  :iuons  en  sad'  eonduiete,  auons  par  l'aduis  et  a  grande 
et  meure  deliberation  des  princes  de  nostre  sang,  chaneelier,  ebeualiers 
de  nostre  ordre  et  aultres  de  nostre  priue  eonseil  eslans  lez  nous  eoii- 
tinue  et  continuons,  et  dereehief  de  nouud  ordotine  Institne  et  estnblye. 
ordonnons  instituons  et  establissons  par  la  leneur  de  ces  presentes 
regente  et  gouucrnanle  de  nosd'  pays  de  pardeca,  en  luy  doimant  par 
ces  mesmes  presentes  amplc  pouoir  auetortte  faculte»  et  plaine  puis- 
sancc  de  vacquer  et  entondre  au  regime  el  gouuernement  de  nosd' 
pays  et  subiects;  de  faire  conuenir  et  asscmbler  deuers  eile  et  aillieurs 
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o^Don  liiy  semblera.  et  tai»t  de  foiz  quVlIe  vouldra,  lesd*  princes  et 
seigncurs  de  nostre  sang  cheualiers  de  iiostre  ordre  chief  conseilliers 
secrelitires  et  aultres  de  nostre  priue  conseil  qui  par  nous  seront  or- 
donne  deuers  eile;  y  faire  proposer  et  meltre  en  deliberation  toutes 
les  malleres  et  affaires  qui  luv  surviendront.  soll  qu\.*Iles  toui'hent  et 
concernent  nous  nosd*  pays  et  subiects,  ou  auUres;  oyr  et  eiitendre 
les  opptninna  desd*  de  nostre  priue  conseil  y  donDer  et  asseoir  les 
resnliitions  f\  ronrlnsions  telles  qu'il  appertiendra  et  les  faire  sortir 
et  mettre  a  dene  execution;  auoir  le  reirard  et  superintendeiicc.  tant 
sur  le  fait  de  la  justice  et  des  finances  comme  sur  la  gendarmcrie  et 
les  gouueineurs  et  capitaines  gencraulx  et  particuliers  et  tous  aultres 
olficiers  de  justice  et  de  reccple  de  nosd*  pnys;  faire  faire  toutes  ma- 
nieres  d*cdicts  et  ordonnancesqu'elle  verra  seruir  au  bien  vtilite  com- 
modite  et  polliee  de  nosd'  pays  et  subiectz  et  de  la  chose  publicque 
d-Jeeuli;  donner  et  disposer  de  tous  ofllces  et  benefiees  qui  vacque- 
ront  en  nosd'  pays  de  par  dcca  a  nostre  dispositinn  u  gens  ydoines  et 
resseans;  donner  et  aeeorder  aussi  a  tous  delinquens  grace  renussion 
abolition  et  pardon  des  caz  qu'ilE  auront  commis  et  perpetrez;  faire 
euoeqiior  et  assembler  les  cstuts  de  nosd*  pays  en  geucml  et  en  par- 
ticnilier  tuutes  et  quantcsfois  et  en  telz  lieui  que  bon  luy  semblera; 
leor  faire  proposer  et  remonstrer  les  alTaires  qui  surviendront.  soit 
pour  leur  demander  aydes  seruices  ou  aultres  ehoses ,  accepter  on 
refuser  les  responces  qu'ilz  luy  feront;  faire  despescher  sigaer  et 
seeler  soubz  nostre  nom  et  de  noz  scaulx  dont  luy  donnons  la  garde 
toutes  manieres  de  prouision  et  Icttres  patentes  qui  par  eile  seront 
delibrees  etconclutes  et  qu<mt  aux  Icttrcs  closes  nons  voulons  et  ordon- 
nons,  qu'olles  soient  doresonauarit  despescbf'es  par  noz  secretaires  soubz 
le  nom  de  nostred*  damo  et  tunte  eoaime  regente  et  gouuernante,  et 
quVllps  süient  par  eile  signees  de  son  propre  nom  et  par  noz  secretaires 
Hiisquelz  la  despescbe  en  sera  par  eile  conmiandee,  lesquellcs  lettres  et 
prouisions  nous  auons  auelorisees  et  auctorisons  et  voulons  qu^ellea 
soient  d'untel  effect  et  vertu,  comme  si  nous  niesmes  les  auions  com- 
mandees  et  signees  de  nostre  main;  et  generallement  de  faire  ordonner 
et  cr)mmander  toutes  choses  qu'elle  verra  seniir  a  Tonneur  de  nous, 
conseruacion  de  noz  drolz  haultcur  seigneuric  auetorite  et  preemi- 
neners,  et  au  bien  tranquillite  et  repoz  de  nosd*  pays  et  subiectz  et 
de  lu  chose  publicque  d'iceulx.  et  couune  nous  mesuies  ferions  et  faire 
pöurrions  en  nostre  propre  personne:  prometlant  de  bonne  foy  et  en 
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parolle  de  roy  auoir  aggreablc  et  letiir  Terme  et  sUible  a  tottsiovi 
tout  ce  quc  par  nostred'  daiiie  et  lante  aura  este  fait  passe  onldimr 
et   executc   es    eboses  dcssusd**,  et  Celles  qui  en  dependenl,  sau 
jainais  faire  ou  aller  uc  soufTrir  faire  ou  aller  au  contrairc  en  nuuim 
quelconque ,  le  toul  duraut  uostre  preseiU  roiaige  et  jusques  a  nostre 
retour  d'icelluy  en  nosd'  pays  de  par  deca.  Si  donnons  en  maudccaent 
ausd'  princes  et  seigncurs  de  nostre  sang,  cheuuliers  de  notre  ordre, 
cbief  et  gens  de   nostred*  priue  coufieil,  gouueineurs      capitaiaci 
justiciera  officiers  et  subicctz  cui  ce  regardera,  et  a  chacun  d'eob 
endruit  soy»  et  sicomme  a  luy  appertteadra,   quc  nostred*  daine  t4 
tante  ilz  tiennent  et  reputcnt  darcsenauant  pour  regeiito   et   gouuer- 
naate  de  nosd*  pays  de  par  dcca,  et  comme  teile  luy  faeeat  portent 
et  exbibent  tout  honncur   reuerence  et  obey^sanco  comme  a  nou& 
mesmes ,  et  en  toutes  choscs  concernans  led*  gouuerocment  Taydeot 
et  assistont,   et  luy  donnent  conseil    confort  et  adresso  de  tout  lear 
pouoir  toutes  et  quante.sfoiz  que  de  par  eile  requiz  en  seroot;   et  aa 
surplus  dud'  regime  et  gouucrnement  la  fuccnt    soutfrent  et  laissenl 
pluinemeiit  et  paisibleinent  joyr  et  rser^  cessans  tous  contrcdiets  et 
empeschcmens.   Car  ainsy   nous  piaist  iL    £n  tesmoiog  de   ce  uous 
auoos  fait  mettre  nostre  seel  a  ces  presenles. 

Donne  en  nostre  ville  de  Triebt  le  XtX  jour  d^octobre  Tan 
degraccmil  cinq  cens  et  vingt^et  de  noz  regnes;  assauoir  de 
cely  de  Rommuins  le  sccond»  et  de  Castillo  etc.  le  cincquiesme.  Aiu»y 
soubzseript  dessoubz  le  reply :  C  b  a  r  1  e  s.  Sur  le  reply  est  e<itcript ;  par 
le  roy;  et  signc  Haneton,  El  sont  Icsd*  lettres  seclees  du  grniid  seel 
de  sa  ma**  en  chyre  vernaeille  pendant  a  double  queue  de  parcheiula. 
Copi«. 


Ö4. 

König  Franz  I.  von  Fr«nkr«irli   an  den  KurfljrNlfB   tm 

Mainz  *). 

Blois,  27.  December  1820. 

Franciscus.  doi  gracia  Francorum  rex  Mediolani  dux  et  Gena« 
dominus,   illustrissimo   ac    potcntissimo    principi  etc.,   carissimo  :>c 


*)  Albi-ecfal  r.  Brandenburg,  Erxkanxler  de«  h.  r.  fleichs. 
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ilertissimo  eoosanguineo  nostro»  felicitntem.  lllastrissime  ac  poten- 
isimo  princeps.  Vbi  primum  cerliores  f;icli  sumus  de  conuentu 
et  dieta  jmperialj,  quam  electus  Romanorum  rex  Vormacio  jndixlt 
cum  eicctoribus  jmperij  coleLrandain,  qtiod  fortassis  jn  ea  habemlns 
est  scrmo  de  traositu  per  Italiam ,  de  coroms  jmperialibus  Mediolani 
et  Rome  de  morc  sumendis ,  et  etiam  de  dueatu  Mediolanensi :  nobis 
opportunura  et  conueniens  visum  fuit,  pauca  qucdam  causam  nostram 
concernentia  vobis,  de  quibus  plurinmm  eonlidimiiH.  signiHcare,  rt,  si 
in  ipso  coniientu  VoriitEieensi  de  bis  rebus  ngiitur,  agnita  veritate  jta 
causam  ipsam  jure  defendendam  sciatis.  ne  priuata  cujusquam  alTectio 
odiiunque  i'lirisliane  reipiiblice  eomodum  et  verilalem  ipsam  debeat 
iupfirare,  et  eumrnunem  oaiuium  paeem  quietenique  turbarc. 

Inpriniis,  quantnnt  ad  transitum  per  Italiam  et  eüronusjmperialefl 
attinet,  si  ipse  electus  jn  regem  Romanorum  malit  pacis  quam  belli 
stiitlia  complocti.  et  jn  Italiam  eo  descendero  modu  et  apparatu,  quo 
SigiMuundus  et  Fredericus  ejus  «u»s  ad  Coronas  jmperiales  asüumen- 
das  deseenderunt.  nos  omnem  jlli  honorem  Studium  fauorem  comita- 
tum  el  securitatem  olTerimus,  que  in  huiusmudi  rebus  preslari  consue- 
aerunt,  ceterosque  Italit^  potentatus  exenipb>  nostro  adductos  jdem 
facturos  eonlidimiis.  Si  vero  armatus  et  hostili  more  descendere  tem- 
ptauerit,  vt  pacem  quietem  et  oeium  Italie  (urbabit,  jta  bellum  denuo  et 
cetera  belli  incomoda  pestesquo  exeitultit:  quo  mainquanlum  viri  probi 
et  sapientes  norunt  deo  optimo  maximo  dispÜecre,  (antum,  ne  contin- 
gant  studere  et  conari  debent  ea  pro  viribus  prupulsare. 

De  statu  vero  el  dueatu  Mediolanensi  si  forte  jnciderit  sermo. 
quo  ipsum  jure  teneamus,  seire  opportet.  Pbilipuni  Mariam,  verum  et 
jiidubitatiim  Mediolani  duccm,  tiliam  susim  Valentinam  Ludouico  duci 
Aurelianensi  abauo  nostro  ea  lege  et  condicione  vxorem  dedisse,  vt, 
si  absqiie  liberis  maseulis  ejus  decederet ,  ipsa  ValenÜna  et  ejus 
desccndentes  jn  jpsuin  ducatum  succederent.  Porro  cum  tunc  scdes 
jmperij  vaccaret,  et  ad  summum  pontilicem  omne  jus  et  auctoWtftS 
jpsius  jmperij  vaecanlis  speetarct,  jdem  sumus  pontifex  suo  consensu 
et  aiictoritale  eontractum  ipsum  nuitrimonij  eonfirmauit  et  approbauit, 
ne  scilieet  ipsi  Valentine»  et  deineeps  suceessoribus  eius.  offieeret 
scxus  femineus»  Jn  quem  jmperialia  fcuda  jure  endere  nequeunt.  Atqui 
cum  ea  de  causa  venissent  ad  regem  Ludoiiieum  nuper  defunefum 
oraloros  jmperij,  eis  ostensus  fuit  jpse  conlractu.s  mulrimonij  auctori- 
tasque  et  cousensus  suauuj  pontifieis;  qnodque  tuuc  vaccabat  jmpe- 
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riliin.  vi  projnde  romuni  jure  omne  jus  et  aiirloritns  jpjtiiis  e 
surouin  |)UD(iticein  ileuolutii,  Ynde  suu  tnnliiiii  jure  vtpodo,  uulla  rai* 
(|ti:im  fai't.i  jiijiiri'.i.  prjtuit  log:ittimc  dicto  contniptiij  sinim  auclirritnlf^m 
et  fonsfiisum  jnlerponere-  Kx  quibus  jdpin  tuatorcs  (Miidenipr  cop^no- 
ui^nint,  jfisiim  dtioatum  legittlmo  jure  ad  ipsum  regem  Ludouicimi 
spectare.  Et  ita  postmodiim  jmperittori  nuper  defuncto  et  elertorihtiff 
in  qiiadiim  dielti  retiderunt.  Ipse  autein  Ltidouicus  cjecliis  prius 
Sforoiadis  ,  qtii  sine  jure  ipsum  duoatum  occupauerant.  jnuestiturani 
jpsiufl  ducatus.  tnm  pro  »e  quam  pro  nobis,  ab  jpso  jmperatore  obtl- 
nuit.  Quapropter  non  est  verissimile,  predictis  eausis  diligenler 
attenlis.  jmperiitm  ,  ex  quo  oninls  justicia  et  lionestas  oriri  debet, 
quIdpiHin  contra  statiim  nostrum  Modiolanenscm  nullo  jure  ntolliri  an) 
atteniptare  velle ,  prcserlim  cum  reges  Frnncorum  pro  se  et  »uccest- 
sorihus  suis  jn  pf  rpetuuui  amiriciam  ligam  et  ronfoderatinnpin  cum 
jn>perio  permssam  liabean!.  Quam  uos,  quanlnm  jn  nobis  erit,  cnixe 
ohseruare  jutendimus.  proul  dermo  de  Boarres*),  apud  electum  rogrm 
Romanorum  oratori  nostro,vobis  referondum  mandauimu».  Cui  perjnde 
fidem  liabebitis.nc  si  coram  loqneremur  de  prodietis  etiam  quihujtdnm 
amicis  nostri.s  elecloribus  aliqua  soripsimus.  Rogamus  igltur  vos,  vt,  si 
jn  ipso  conueotu  Vormacensi  de  rebus  jpsis  jneiderit  scnno,  et  robis 
ex  vsu  et  comodo  nostro  jd  visum  fuerit  esse,  predicla  omni»  in  gn^- 
eiam  noslram  referre  velitis.  lu  quo  et  rem  nobis  pergratam  fece- 
ritis,  et  pro  qua  graeiam  sumns  jn  (empöre  relaturi.  Illustrissiroe  ac 
potentissime  princcps,  deus  optimus  maximus  tos  resqiie  restras  jn 
suam  tutcllam  recipere  velit.    Datum   ßlcsis  die  xxvii  decembris. 

Cöpi*.  RoberleU 


Konig  Franz  I.  von  Frankreirh  an  dea  Karfurstfa 
von  Mainz '^'^J. 

Homorcnlia.  20.  Mfirz  15'^l, 

Francis  c US»  dei  gratia  Franeorum  rex  Mcdiolani  dux  et  Genue 
dominus»   reverendissimo    patri    ac  jllutrissimo    prineipi   Alberto,  ■ 

*)  J.  Burroia  wkr  der  damalige  Gesaniilc  Aes  KAuiga  ku  IVorins.   Siehe   4M«Mk 

Bericht  töii  da  bei  Le  GIb>-  N^^ocial.  11,  t5d. 
*•)  Vgl.  Lc  Glay  N^goc.  II.  p.  466»  Francois  t.  «  Barroifl.  1%.  ^pril  15S1. 
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eadem  p^ratin  archiepiAcopo  Mngnntino,  saori  jmporij  electori 
et  arrhiranccilario  ,  cliarissimn  ac  (lilectissimo  ron.<ijuigiiineo  nostro 
toelicitatem.  RoverendUsime  pator  ac  jllustri.^sime  princeps. 

Accopimus  a  nonmillis,  eleirttmi  in  rpjjem  Rnnmnoriim  gravem  de 
nobis  qiierehtm  apud  vos  deposuiäse  »  quo  contra  federa  inter  nos 
percussa  et  tidem  vitro  cilroqiio  dtitnm  et  arceptam  alieno  ductu 
auspioijsqnc  domini  de  Sedan  dncis  Gcldrie  rt  regis  Nauarrc  diucr- 
sis  in  locis  terms  ejus  infestareniMs.  Quam  dr  nobis  npinionf:m  vi 
peniln.s  enriliiiiiti.s,  bas  litteraa  vubis  (|naiii  priniuni  srrihcndiis  diiii- 
mxis,  tum  vi  rem  ipsam  niidamque  veritatem,  vti  est,  ex  nobis  sviatis, 
tum  vt  ea  cognita  clare  perspicialis  ,  nii'bil  a  nobis  contra  fidcm  et 
honorem  nostrum  fuisse  tentatum.  Statim  qnum  ad  noiiciam  nostram 
peruenit ,  jpfiiim  dominum  deSedam*)  bellum  moueie  velle,  mox 
per  edictum  subditis  nostris  probibuimus,  ne  iniusu  nostro  ^ftipendijs 
eins  militare  et  noniina  sua  in  bellum  proGteri  anderent:  ipsi  autem 
sub  pcna  seruitij  nostri  perdiMidi  interdiieimns,  ne  terras  ipsius  eleeti 
In  regem  Rnmanorum  jnuaderet.  Porro  cum  per  oralorem  nostrum 
apud  Heiuelios  inlellexissemus,  ipsum  de  Sedam  per  suos  nnncios  id 
tentarc  et  moliri ,  vt  gerendo  betio  manum  Heluetiurnm  morcede 
conductoruni  eonHcribere  et  addueere  pusset ,  e  vestigio  per  Htteras 
ip.sis  Heluetiis  signiÜeauinius,  jd  preter  volunlatem  eonsensumqiic 
nostrum  tieri,  perAuadeiite.s  ipsls,  ne  ad  liiiiiisniodi  bellum  suo8  peditcs 
ire  paterentur.  Ipse  vero  dominus  de  Sedam  assennt,  se  nvllo  modo 
aduersu8  ipsum  electum  regem  Ronianonmi  bellum  gerere  velle,  sed 
tantnm  contra  dominum  de  Cmeries  ,  qni  in  dueatu  ßulloneiisi  ad 
ipsnm  de  Sedan  perÜuente  contra  jura  statuta  et  leges  ipsius  ducatus 
«rcem  quandam  »pellatam  Hierges'*)  aperla  vi  et  armis  oceupa- 
iierat,  et  ex  ea  consahgujneum  quondam  ipsius  de  Sedam  proxima 
cogMiilione  eum  cnnlingentem  depulerat.  Quam  «rcem  quiim  via  juris 
ipse  de  Sedam  apud  ipsum  eleelum  reeuperare  eontendisset  justicia, 
tarnen  fuit  illi  denegata,  quam  niminim  est  illi  causa  gerendi  belli: 
in  quo  tantum  abest,  vt  pecunia  ririsque  illum  juuare  velimus,  vt  eum 
qualibet  ralione  a  mouendo  belle  delerrere  et  dehortari  eontendimus. 

Quantum  ad  ducem  Gueldrie  attinet,  nondum  ad  noe  perlaturo 
est,  ipsum  cuipiam  mouere  bellum  belliquc  cousilia  agitnre. 


uJ    *)  Robert  d«  la  Mark. 
**)   Dpi-  Hath  von  Brabant  hatte  Hiergo»  dem  Sfi^nciir  d^Ajmeri«  nuerkannt,  gefen 
die  Souver&netft tarechte  des  liercu{lhumA  BouiUoo. 
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De  rege  vero  Nana  rre  hoc  seire  opus  est,  ipsiim  »b  hinc  mcn- 
sem  mum  ex  curia  nostra  discessisse  eo  eonsiliot  tI  a  suis  ftutNÜtls 
pccunias  recuperaret .  quihus  [iotom  sororis  siie ,  future  spönne  ducii 
Lnnehurjfensis,  i-on»titulHm  persolueril.  Quod  si  regni  recipiendi  jB^ratia 
bellum  moiiere  ceperit,  .suppetiasqiio  a  rtobis  petituni  mi.serit«  ea«  dcnc- 
garehaudfpiarjuiim  poterimus,  cum  ex  federe  eiuneoprius*)  initD.qiiam 
quicquam  cnni  ipso  electo  in  regem  nomanonim  trac(aui(tsernijs  ,  id 
nos  facturus  promijierimus  et  in  (ractatu  Nouiocnmi  facto  inter  ip^tirm 
electum  et  nos  fuerit  cautnm  speciaiiter  **),  quod,  nisi  infra  certum 
temptis  ipsuni  regnum  resütueretnr,  mit  cur  id  6en  non  deberet,  ido- 
nea  causa  nun  diceretur,  nos  sine  prejuditio  rumpendi  federis  ipsi  regi 
Nauarpc  pro  recuperando  regno  adesse  posscmus. 

Jam  videtis ,  nullam  ütipen^sse  causam  rationeniTe,  qunrc  ipse 
electus  in  regem  Romanornm  de  nobis  qneri  voluerit.  Quod  proplcrea 
vobis  ex  üdc  .signiücandum  duxintus,  vi,  s'i  deinceps  quis  nos  ileferat 
riolasse  federa,  ipsius  rei  vccitatem  exploratam  habentis;  et  si  quid 
ob  eam  causam  contra  nos ,  qui  cum  jmperio  sumus  arctissimo  con- 
juncti  federe,  tentari  contigerit,  vos  id  ipsum  pro  veritate  et  jtisticia 
cause  probibealis.  ReTerendissime  patcr  ac  jllustrissime  princeps, 
deufi  optimus  maximus  vos  statumque  vestrum  itiutissimc  ronseruet. 
Datum  Romorentini  die  \X'  mensis  martij. 

fVaucojra» 
Copi«. 


ISO. 
König  Franz  I.  an  den  Kurntrsten  von  Hainx. 

ChMillon  s.  Seine,  il.  Mai  1521. 

Franciscus,  dei  gratia  Franeorum  rex  Medioluni  dux  et 
Genue  dominuji,  reverendissimo  patri  ac  jUustrissimo  principi  Alberto, 
eadem  gratia  arehicpiscopo  Maguntino.  sacri  jniperij  electori, 
carissimu  et  dilectissimo  consanguinco  nostrn,  felicilalem.  Revcren- 
disfiime  pater  »c  jllustrissime  princeps.    Cum  primuui  diuina  fauf  ntv 


*)  Der  Vertrif  nU  d«m  K6nif  von  Nararra  fsl  toih  30.  Mire  ISIS,  der  mll  KmtI 

TOD  2fe.  (liebe  oben  Nr.  3).  Du  Mout  IV,  l.  198,  100. 
')  Sieh«  üben  S.  38  f.  den  Art.  U  des  TracUU. 


Köuig  Friuix  I.  «»  de»  Kui'fQrslvn  vou  Msida. 
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gratia  ad  apices  regios  deuenti  sumtis ,  ciiixe  curauimus  ,  rt  tandom 
pax  inter  principcs  christianua  ßeret,  et  gladius  sanguinolentus ,  qui 
jam  pridcm  »  pruh  dolor !  inter  christianos  grussatus  fuerat  in  graue 
cliristiunilatis  dispendium  et  lesionem ,  in  dirissimos  Christiane  Odci 
hostos  coniiertort'tiir.  Quam  paccin  j»umopcre  oplubainus,  vt  perpetua 
efOceretur,  et  quam  maxiine  cum  dilecto  ac  eharissimo  consatiguineo 
nostro,  electo  in  regem  Romanorum.  cum  ob  sanguinis  proximitatem, 
qua  ci  deuiucimur,  tum  et  vieinitalem  regnorum  et  patriarum  nostra- 
nim,  et  vt  subdili  nostri  mercimonia  cum  suis,  vt  soÜti  sunt,  ob  corum 
magna  commoda  inter  se  exercerent  medjo  euius  pacis  et  aftinitatis 
inter  nos  eontralieiide,  iiüiitam,  quam  in  regno  Neapolitano  qiierelam 
habebumus,  remisinms,  quuni  ius  nobis  (aeiie  fuisüet  illud  rei-uporare, 
cum  exereitum  uoslrum  trans  Alpes»  et  sincemm  cum  putentatibus 
Italie  amicitiam  ^  et  cum  noiiiiulli»  illius  regni  regnicolis  inlelÜgeo- 
tiani  haberemus:  mnita.sque  obtienliones  et  atia  eonimoda,  que  perci- 
piebamus  in  patrijs,  quas  in  iVudum  a  nobis  lenct,  intiiilu  tücte  pacis 
sd  tem[ius  iiii  donauiniiis.  Et  cum  sepissime  ipse  electus  in  regem 
Romanoruni  aduersus  inter  iios  tractare  vcnerit,  niehilominus  üb  diete 
pacis  tuitionem,  et  ne  sanguis  christianus  elTiinderetur,  equo  animo 
tolerauimus.  Ceterum  predictis  minime  obstantibus  occasionem  pro 
causa  querendo  dictum  nuster  consnnguineus  his  proxiinioribus  diebus 
contra  dictos  nostrns  tractalus  veniendn  sine  raitsa  et  indebite  nos 
difGdauit,  vt  vobis  lilteiis  et  per  ihipluni  littorarum  ,  quas  ad  eum 
ob  eam  causam  destinauimus  signilicaulmus.  Que  omnia  ut  sncri 
jmperij  confederati  vobis  et  eeleris  sacri  jmpepij  electoribus  nun- 
cianda  esse  duximus  .  vt  inteiligatis  »  nos  hac  in  re  esse  prouocatos 
et  defensoresy  et  quam  nulla  belli  causam  dedimus,  quod  bellum  pro 
ipsius  electi  in  regem  Romanorum  negotijs  priuatis  et  particularibus, 
non  pro  jmperio  uec  juribus  jmperij  mouetur.  Que  jmperij  jura  nos 
et  augere  et  conseruare  viribus  nostris,  siipra  quam  dtei  potest  ^  vt 
saeratissimi  Jmperij  confederati  ob  Francie  coronam,  et  vassallj  ob 
Mediohini  duoatum,  eupimus.  Quapropter,  carissime  ac  dilectissime 
consangujnce  noster,  cum  causa  nostra  juslicia  et  equitate  notorie  sit 
flulTulla,  deumqiie  Optimum  maxinium  his  medijs  partes  nostrns  tueri 
.confidendum  sit,  vos  pro  virili  nostra  parte,  nee  non  ceteros  principes 
«acri  jmperij  clectores,  qulbus  .slrniles  tittoras  scribimus ,  rugantes 
.esse  opt:imus.  quod,  vi  principos  bonuris  juslieie  et  equitalis  aduer- 
sarium  et  prouocatorem  noslrum  in  rc  sua  priuata  et  particulari  jmpe- 
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rium  inininie  taugente  contra  jus  fusque  justioiam  et  equitatem  oi 

illi  fauorem   assistenüiim    suhueiiUöneinque  tribuatis ,  jtnmo   poüns] 

ronatibus  suis  ad  bellum  et  sanguinis  hntnani  eiriiAiimuin,  et  ;)d  omni- 

modam  euerMoiieiM  pueis  et  vniüiiis  oliri.stiane.  iidut^rsu.t  suam  »n^fea- 

8ionem  Tonionüo  (eadenlibiis   obuiHni    entifi.    Qtiod  si  feceritis» 

premium.  i|iinü  a  den  opliinu  niasiino  vobiN  infalibiliter  e\pect:indum^ 

est,  no6  obnuxiuti  juslieii.'  et  equitali  vestre  pprpoluis  (emporibuj«  eOi- 

cietis.  Carissiine  ar  dilectishime  consaiigtiinee  iioMer,  Niiiiimus  npifec^ 

sua  boiiitate  et  dementia  actus  vcstros  obseeundare  dignetiir. 

Hatum    Clmstilione   jtuper   Secaiiam  die    XI'  niensis  maij   tili» 

domini  1521,  et  regni  nnstri  .septimo. 

Francoj-«. 

^°P'*-  DeNeiifville. 


87. 

Kaiser  karl  an  die  dentscheR  Karrürsten. 

Worms,  21.  Mai  ISäl. 

Caroluä,  diuina  fauente  elementia  e.  Rumanorum  jmperator 
semper  augustus.  Germaniae  Hispaniarum  rtriusque  Sieiliiie  etc.  etc. 
rex,  archidu\  Auslriae  etc..  reverendi.ssiniis  ac  Yenei*abilibu^  in  Chri- 
sto putribus,  jllustribusque  prineipibus,  sacri  jmperij  clecloribus,  con- 
sanguineisnoslris  charissimis  salutem  ac  caesaream  gratiam  nostrani. 
et  omne  bonum. 

Etsi  tum  a  robis  tum  aliunde  nobls  jnnotucrit,  uesirum  qiiem- 
libct  triplieatas  jam  littcras  a  serenissimo  Francorum  rege  per  ciu» 
oratorem  recepisse,  priiiias  Blesis  27.  decombris,  secundas  Remo- 
rentini  20.  marcij,  (croias  et  vitima«)  Custillioni  supcp  Secanam  vnde- 
cima  prcsentis  maij  diita.s;  distulimii.s  tarnen  baeteuus  de  hijs  sermo* 
nem  facere,  obiccIonmKpie  jtrstifficHtionem  afTerre,  ne  huius  jmperialis 
diete  negotia  jnterrunqtei-etitur  diutiusque  protraberentur,  cum  et  iodi- 
gnum  pütarenuis  ,  jnler  lautos  principe»  verbis  aul  scriptis  quorellas 
seu  caus:is  agit;iH,  precipue  circa  ea.  quae  omnibiis  notoria  esse  ceu- 
sentur,  et  nulla  possuiit  tergiurrsationo  eclari.  Verum  cum  per  rlttmas 
ipsius  regis  litteras  aliqua  bonorem  nostrum  sigiltatitia  proponantur» 
nulleutes  aliquam  siiuütram  jmpressionem  mcutibua  ve.stris  inberere, 
jndignum  putauimus  diutius  tacerc,  atatuimusque  hijs  scriptis  aos 
certiores  reddere  de  omnibn.<i  jn  Ülterij)  jlliA  enuntiatiü  «   vt  »nn^  per- 
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cipere  ualeatis»  quantum  fidei  scriplis  illis  adliiberi  debeat ,  planequo 
intelligatis.  quid  super  liijs,  tum  pro  honoris  nostri  thuitione  tum  pro 
sacri  jmperij  decore  et  commodo,  eongrue  ttit  respondendum. 

Vi  igitur  sigillatim  ac  rocto  ordine  procediuniis,  primus  ipsius  sere- 
nissiij^Vanconim  regis  litterasamplei'tcntesjdiiiipriinisauimadverten- 
duin|BM9us,  qiiod,  dum  jn  hijs  ac  caeleris  subsequentiltus  nos  dumtaxat 
electum  Ruinanorum  regem  jntitulat,  videatur  omniiio  efTectus  eoroiia- 
[.tionis  et  ructiunis  inAquisgrauo  de  more  celebrate  sperni  ac  nihil)  Heri, 
licet  post  illam  non  electi  regis  sed  electi  jmperatoris  titulus  tribna- 
tur,  prout  vniuersa  canit  ecciesia,  diiiinisquo  ac  humanis  legibus  saii- 
citum  est:  qune  res  non  solurn  tilnluui  dignilatis  nubis  concesse  depri- 
mit,  verum  auctorttati  nc  prohemiiiencie  veslris  ac  totius  sacri  rumani 
jmperij  detrahit. 

Sccundo  ctiam  iu  hijs  primis  litteris  considerandum  est .  quod 
js,  qui  se  vasallum  asseril  et  vt  rassalus  parere  deberet ,  legem 
domino  relit  conscribere,  ac  normam  nobis  et  jmperio  dare,  ne 
titaliam  jngrediamur  aliter ,  quam  Sigismundus  et  Fredericus,  qui 
It;i[Lum  paceiitnm  liabebant,  qui  nullius  contradictjonem  seu  obstnculum 
euspieubanlur,  qui,  etsi  tot  ariuis  non  judigereut ,  non  tamen  inermes 
Itingressi  sunt;  qui  quamuis  dignissimi  jmperio  fuerint.  non  tamen  cum 
'jmperio  ea  regna  et  dominia  obtiuucrunt,  quae  nobis  ex  legittima  succes- 
«ione  diiiina  contulit  dementia;  non  enim  erant  in'}  llispuniunim 
•Ttriusque  SieiÜe  tutque  alioruni  reguünnn  ac  jnsularum  reges,  non 
,nouiter  adinuenti  auriferi  orbis,  totque  ßurgundianc  familie  doniinio- 
Tiim  principes  et  domlni;  qnorum  profecto  rcgnorum  ac  dominin- 
irum  dignitas  et  potentiu  etiara  sine  jmperio  maiorem  comitatum  iid 
fltülie  ingresflum  exigeret,  quam  Sigismundus  ac  Fredericus  caesarea 
habere  putuerint:  tanto  etiam  maior  comitatus  ac  apparatus  nobis 
necessarius  esse  eensetur,  iibi  Italiam  jn<|uiet»m  eonspieimus .  ubi 
«rm»  ad  jmpediendum  ingressum  nostrum  parari  uideums  ,  ubi  omnia 
moliri  dignoscimus,  ne  jmperiaii  ceptro,  ut  dignitas  nobis  concessa 
txigit.   Uli  ualeamus. 

Tercio  dum  in  eisdem  litteris  Mediolanensia  dueutus  titulus 
ostenditur,  est  sane  perspieiendum .  quid  feral  jlla  vaccantis 
jmperij  jn  feudurnm  alteratione  pretensa  «uctoritas,  quantumquc 
prejudieium  saero  jmperio  vicarijsque  jmpcrialibus  paralum  esset. 
81  id  passini  admilterent,  quod  in  hijs  litteris  pro  sui  tituM  tun- 
damento  adducitur.  qui  an  per  allegatam  jnucstituram  roboretur  >  suis 
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totro  4^t  U'inpore  discenii  poterit ,   ei  aa  ipsi  Galloruro  regi  pi 

»oriji  jniic»ütura  ualeat  suflfragari»  qui  iiec  &  nobis,  nee  a  nostro  prrJ^ 

cessore  pro  eo  dueatu  jnuestiluram  petere  dignutus  est. 

Circa  secundns  autcm  littera»  jpsiiis  (jällurum  regis .  dam  imprimi» 
Bsserit,  se  a  uoiiullis  aecopisse,  graurm  nosiri  par(c  apud  uos  omhUiuii 
exposiluin,  qiiod  ipso  rex  cuntra  foedora  et  liJoin  d;itani  ul|^JmMcta 
auspicijsqui*  duinini  de  Sedait,  dueis  Gheldrie  et  rcgis  Nauarro  diuenii 
in  louis  terras  nostras  jrtfeslaret:  nonint  R.  P.  jllii8trisitiiuui|ue  IX  V^ 
an  jd  ueritatenitatur:  jndigrium  eriini  profectn  putarenius,  de  hijs  q«»- 
reliani  expunere,  ijiiihu«  iiüs  i^tse  coiij^uuiii  reniediuni  atTerre  po«i«iirou9. 
Verum  qui  se  alieuius  rei  conseium  eenset,  lacile  <le  se  Ivqui  sodtpi- 
catur,  et  ut  corouni  prouerbio  forlur»  qui  se  excusat,  se  accusal.  at 
sie  jdem  rex  Francornm  proprio  sc  lelu  perculiat. 

Secuiido  dum  in  hijs  litteris  stiidct  nianuH  abliiere,  qtiod  cotiscius 
non  fiiorit  coriini .  qiiae  per  doiniiiuin  de  Scdan  eontra  nos  ac  nostra 
dominia  gesta  et  teiiiptata  fiiere.  poteslis  sane  perspicere,  quor«um  tcn- 
derent  itio  lidrratnrif  prohtbitioiies,  de  qtiibu.ss«'  jaeliit;  jd  eniru  more 
eoniin,  qui  la|Hdein  proliieiuiit  et  iiiauuiri  retralninl,  gestum  est :  quaa- 
diM(uidcm  nolum  »it  umtiibu.s,  et  id  iiuHa  (ergiuersalioiic  celari  poAsit, 
qtiod  ipse  dominiiK  de  Sedan,  dominus  Robertus  de  Marebia,  subdilaa 
et  vassalns  dueatus  (lustri  Lueeniburgeii.sis,  dum  ctium  ubsequijs  noxtris 
juraineiilo  astiietus  e^set»  nos(risc|ue  slipeudijs  luilituret,  suboruatus 
rebellanit  ad  ipsumque  Gallorum  regem  rupta  fide  viidalaque  jurejurando 
trau.sfugitp  ad  euius  Ntipeudia  euiilra  foederum  formam  adiuissus  fuit, 
jbidemquc  pecunijs  ab  ipso  Fr&ucorum  rege  jn  prciudicium  foederum 
iiostrorum  reccptis,  jn  insigniori  illiu«  regni  eiuilate  Pariifienäi  iym- 
panorum  sonitu  undique  stripente  palam  et  publice  Robertua  ipse 
exercilum  eouflanil,  pluribusque  diebus  jntra  ipsius  regni  limite.^  con- 
tinuit,  uiMi  pro  reeuperatiune  castri  de  llierges,  ut  predieaU  quod  uon 
ui,  ded  auctore  pretore  ac  in  cxecutionem  rei  judicate  fuerat  doniino 
de  Eymerico  legillime  adjudiesttum;  sed  potius  eoutra  nos  »e  nostra 
dominia  suhditis  ae  niititiixis  ipsius  (jatlorum  regis  eomiiatus  arma 
mouit.  Dpidum  no.strum  L'iriton  ubsedit.  jilius  menijs  machinas  belli- 
caa  admouit  et  pluhbus  iclibus  percusait»  judeque  opidauoruni  virtute 
repulbus  agros  et  rura  depopulauit  ac  jncendit.  potisüilme  uillam 
Saneti  Marci ,  comiti  Felici  Verdeubergensi  spectaulein  et  perti- 
ncntem.  penitus  exuätam  ac  destructam  rcHquit.  ac  se  appertura 
Do^trum  hostem  declarauit.    Quae  si  jnuito   ac    renilerite  ipBo  6al* 
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lornin   rege  gesta  dici    possint .   satis  plane  perspieere  potestis  tos, 
qiii  ipsius  Hoberti  uires  ac  solita  Gallorum  aiixilia  optime  noatis. 

Tereio  dum  jn  eisdcm  lilleris  se  jgnorare  luquit,  Geldrensem 
ciiipiuin  liellum  rnouere  uel  belli  consijia  af^itare,  id  sciendum  est, 
quod,  etsi  eonira  ntts  direete  iidbue  anna  non  moiierit,  contra  (amen 
Cleuuensem  ducem,  Monasteriensemque  episcopum,  sacrijmperij  prin- 
cipes  et  vassalos.  ac  in  fuederibus  nostris  conprebensos,  arma  tempta- 
uerit,  quibus  nequaquam  deesse  possumus.  Et  cum  Ghcldrensis  con- 
federatiKs  ac  stipendiariiis  ipsius  Francoruni  regis  existat.  et  ab  eo 
possit  cohiberi,  si  pecunia  belli  neruiim  subtrabat,  non  potest  rex  ipse 
se  exciisare  de  biiiusmodi  foedenim  Wolatione  satis  nnta. 

Quarto,  excusatio ,  quam  jn  bijs  litteris  facit,  de  re^o  Nauarre 
satis  friüola  censetiir,  et  color  dotis  sororis  a  subditis  exigende  tot 
armorum  apparatus  tot  bcilicos  motus  et  machinarum  strepitus  eipo- 
seere  nnn  uidebatiir;  vernm  dum  subdit»  tjnod,  si  regni  reeipiendi 
gralia  bellum  mouere  ceperit,  non  possei  eideai  Nuppelias  denegare, 
jam  o^  boc  Ipse  Francurum  rex  se  non  pronocatum  seu  deffensorem. 
sed  belli  pronioturem  vel  saltim  fautnrem  jnnuit ,  cum  maximc  nnlla 
sit  Nauarro  potostaü ,  quidquam  per  se  jn  regno  jllo  temptandi  seu 
mojiendi.  Quod  autem  id  sibi  licere  asserut  eo.  qiiod  in  tractatu 
Nouiodunensi  dirat  cautum  esse.  quod.  nisi  intra  oertum  tempus  ipsum 
rcfrnum'  restilueretur,  aut  cur  id  fieri  non  deberet.  ydonea  causa  dice- 
retup.  ;idessc  posset  ipsius  regiii  recuperatioui .  jd  procul  dubio  a 
facti  Teritate  deutat,  et,  ut  uidere  Hcebit,  nulla  in  eo  focdere  de  regm 
rcMtitutione  lit  mentio,  nee  aslringimur  ad  causam  uliquam  addueen- 
dani,  cur  restitutio  lieri  non  debeat:  uerum  potius  ex  ipso  foedere 
cautum  legitur*),  quod.  quam  primum  jn  Hispaniam  peruonissemus, 
si  placoret  regine  Nauarre  et  liberis  suis  mittere  eorum  oratores  et 
deputittos  penes  nos,  demonstraturos  jus,  quod  pretendunt.  io  ipso 
regno  Nauarre,  bijs  auditis  et  per  nun  jntellecto  iure  ipsius  regine  et 
dictonim  suorum  liherorum  eontentaremus  ipsam  reginam  et  dictos 
eins  iiberos  luxta  rationem  (aliler,  quod  deherent  «itionabiliter  con- 
teutari.  Cum  igitur  nulla  nobis  fuerit  facta  demuustratiu  aliquoruui 
jurium  adoerse  partia,  nee  boruni  cugnitionem  seu  jntetligenliam  jiuta 
foederis  furmam  babuerimus,  sicque  aduersariorum  culpa  nequiuimus 
in  ea   re  rationabiliter  prouidero  seu  rationem  facere;  quam  tarnen 
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minipiRm  tlerieg^aiiimiLs  noe  deneßamuH,  ulii  debita  protensnruni  jnrium 
dofiiortstrtitio  precosserit,  idtfue  pur  nos  cogiiilurn  ac  julelicctuni  fuerit 
juxta  fuedci'is  furmam:  nihil  est,  quod  nobis  bat*  in  re  queat  jmpiitari, 
nee  cur  de  facto  jn  co  reßiio  <]uidquam  dobeat  acteniptari.  Cum  et 
aliundc  pluribus  lo^itUini«  titulii«  suflulti  siinuü,  jnleutioncm  aducrse 
partis  pcnitus  excludentibus,  prout  alias  iu  Monte  Pesulano,  dum  de 
intellectu  ipsius  foederis  Nouiodunonsis  tractaretur,  noslri  porte  am- 
pliflsimc  et  liquidissime  üstensuni  fiiit*);  ot  cum  etinm  post  foedus 
Nouiodunense  aliud  Nubsequens  fucdiis  Londoniense*")  jnlerccsserit, 
quo  indiffiuite  au  vniuersaliter  probibelur  qnarumcunquß  rcrum  biiic  inde 
possessarum  seu  occupatarum  turkitio:  non  potest  rcx  Gallorum  sine 
bujusmodi  focderum  violatione  nos  jn  possessionc  dicti  regni  Nauarre 
turbure,  nee  turbanti  seu  jnuadenti  licite  assistere  aut  supcÜas  ferre. 

Iliiie  ad  postremas  ipsius  Gallorum  regis  litteras  descendendo. 
quis  nostrum  Christiane  paeis  auctor  fuerit,  quisnam  a  christiano- 
rum  cede  manus  mundas  seruauerit,  quis  melius  in  Christiane  roli- 
gionis  bestes  gesserit:  cum  bec  omnibus  nota  sint»  potiua  preter- 
mi(l<:'nda  ac  alionirn  judieio  relinquenda  pulamus,  quam  nobis  ipsU 
laudem  ascribere.  Quod  aulern  in  eisdem  litlcri.s  usseritur,  regem 
ipsum  Gallorum  medio  paci«  ac  aniiiitatis  contrahende  justam,  quam 
jn  Neapolitano  regno  querellam  babebat.  remisisse,  se  jactans,  quod 
faeilo  ei  fuisset  jlhid  reeuperare:  id  nequaquam  admittimus.  cum 
nullam  justam  querellam  jn  eo  regne  baberet.  eo  quod  Ludouicu«  rex 
eius  antecesäor  feudo  priuatus  esset;  et  si  quod  ius  babuisset.  jllud 
contemplatione  matrimonij  serenissime  domine  Gennanao  de  Fuxo. 
regine  Aragonum,  cessiirut  et  quitlauenit:  i|ua  adbue  niuente  iiil 
amplius  petere  potuisset.  Verum  nos.  et  si  regnura  liberum  ad  nos 
iure  suecessionis  delatuni  jn  tuto  haberemus,  et  quicquid  ex  nduerso 
asserahir  jllesum  ac  jntaetum  preseruari  potcramus;  roluimus  tarnen 
pacis  jntuilti,  licet  indebite  centena  millia  ducatomm  quotannis  ad 
certuin  tempus  eidem  Gallorum  regi  constituere,  quae  eidem  landiu 
persoluimus,  quamdiu  is  fuedera  serunnda  censuit.  et  donec  ipsemet 
foedera  rupta  esse  uoluit,  nisi  dareinus  obsides,  ad  quos  ex  foederis 
forma  nequaquam  tenebamur  nee  obligaitamur. 

Al  quod  in  bujusmodi  lilteris  rex  ipse  Francorum  in  grauem 
nostram  jniuriam  ac  honoris  et  dignitatis  nostre  lesionem  jnquit,  nos 
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sepissime  adiiersus  tractata  et  promiss»  ueniRse,  et  rjuod  contra 
noslros  tracttittiA  ueniendo  sine  causa  et  iridebite  eiim  difHdauimus, 
dicenfi  se  prouocatam  et  deffensorem ,  nos  antem  eius  aduer.sarium  et 
proiiofatorem  nominans;  siibdens ,  iit  ronatibiis  nostris  ad  bellum  et 
ftatipuinjs  liiimani  olTusionem,  et  ad  nmnimodam  euersionem  paois  et 
unionis  Christiane  aduersuA  nostrnm  proffessionem  veniendo  tenden- 
tibus  obuiam  eiitis :  haec  profecto  jacula  contra  ipsummet  Francorum 
regem  sunt  conuertenda,  ac  ea,  que  de  iiobis  predicat,  sihi  ipsi  merito 
ascribenda  censentur,  quandoquldem  nulla  a  nobis  coiitrauentio  nuUa- 
que  fidel  uiolatio  jnteruenerit ,  nibilque  horum  edoceri  possit,  cum 
etiam  nee  uero  proximum  nee  uerisimile  cpnseatup,  nos,  —  qui  pacis 
jntiiitu,  ut  jllam  arcliori  vinculo  slringeremus ,  jpsius  Gallorum  regis 
niiam  nix  natam»  nut  aliam  non  natam  nee  molam  adhuc  in  matris 
uterii  reciusam,  condicionaliter  spopondimus,  et  qui  hactenus  ab  huius- 
moili  spunsionibus  nnn  discoNsimus.  nci;  ad  aliud  inatrimouium  transi- 
nimus.  licet  vxon^s  alia.s  pnberos»  dignilatibus  ae  statihus  nosiris  cnn- 
gruas  et  propitias  nobis  oblatas  ducore  posHcmns,  ex  quibus  forsnn 
egrej^iamsobolciiijain  vepisiniiiilorhabereTnus,—  uellc  nunc  uol  unqnam 
ante»  uoluisse:  eaque  non  tantuni  nos  vrgent  nee  tangunt ,  conuenta 
et  tractata  inter  nos  sine  causa  jnfringere  ucl  ab  hijs  discodere ,  si 
ipse  Gallorum  rex  lldem  datam  seruasset,  etprimus  aduersus  conuenta 
non  veniKset,  primusqno  bellum  per  suos  contra  nos  non  temptasset. 
Verum  ultra  foederum  viointiones  desuper  narratas  ,  quae  notorie  sunt, 
nuncioR  et  cursores  nostros,  qni  juxlu  fucderum  formam  liberum  adi- 
tum  transitiimet  cnnuorsationcm  habcnidi'buisHPitt,  jniercepit  r^linuil 
male  traetauit.  litteras  no.slras  et  ad  nos  directus  apperuit,  et  nee  ad 
nos  venire  permisit.  Patet  etiam,  quod  ex  forma  foederum  non  solum 
de  bijs,  quae  per  se  geruntur»  verum  etiam  de  liijs,  quae  per  stipen- 
diarium  nut  eapitanenm  aut  aliuni  quemounquc  directe  uel  jndirecte 
temptantiir,  uninino  lenoretur:  qui  etiam  contra  foodcra  moJitus  cen- 
Aetur,  non  solum  subditus  suos  contra  nos  pormitteudo,  ueriini  etiam 
externo«  milites  ac  peditea  contra  nos  ac  dominia  nostra  condu- 
cendo.  aut  eorum  Opera  etiam  gratis  oblata  rnnlra  tios  ac  cnnfederatos 
et  subditos  Dostrus  utendo,  vaNsalosqiie  et  subditus  nostros  rebetles 
in  protcctionumrecipiendu ,  et  liijs  fauorem  ac  assisteutiani  prebendo. 
et  etiiim  hec  molientibus  jnipedimentum  cirectualiter  nun  prrstando. 
Muttas  etiam  alias  ipsius  Gallorum  regis  contrauentionos  addii- 
eere   possenitis  .   qnae  suis  loco  et  tempore  jn  lueem  deducentur.  et 
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quas  cquo  aiiirno  suslinuimus.  ut  pacem  et  fidem  »eruar^^mtis  _ 
Et  licet  ex  hijs  justara  diflitlandi  cuiisum  haberemus,  nunquhm  tameo 
Constubit,  ipsiiin  Gulloruni  roßcni  a  tiobi.M  fuis^ie  diffidatum .   iiec  ali- 
qiiod  diflidütionis  ucrbum  emis^tiini  ;iul  scriptodattun.  ifu^irniits  Tucd 
riipta  dixerirniiSt  si  Robertus  aut  alter  qnicimique  ox  bijs,  qtii  ab  ip 
Gulloruni  rege  dependent.  jii  itos  aut  doniinia  mistra  i*oiitra  frKHleni: 
rormiiai  inolireiituis   sed  qiiippe  id  diriiiialionein  nun  ar^uit ,   niH'  ^ 
dit'il  fuedera  rupta,  dirftdint'  uiUctiir,  <|ii;indo<jiiidem  ruptur»  l\>cd«*ni 
jn  cognitionem  deducl  ualeat,  et  ad  illius  reparationem  non  soluiii  amü» 
sed  jure  prueedi,  neu  talis  ditlidandi  tnodu^s  inter  reges  et  pniieipes 
jnoluit,  ut  simpliciter  \s,  a  quo  dlcuntur  fuedera  rupla,  dicalur  diffi 
datus ,   niaxinie  dum  de  Jtüuria  et  damno  sib'i   iltato  aut  apertis^ 
imminente  conqueritur  alter;  verum  debila  diffldationis  forma  est, 
justifHcatu  ciiiisit  et  hijs  declarati»,  quibu.s   (]u\s  jnstani  difißdatioois 
caUNus  prplendit,  jnlimel  per  berulduin  aut  regem  arniuruin  ,   vel  per 
personal!!  ad  id  idoneam,  aduersario  huu  seripto   uel   uerbo,  quoil, 
nisi   aduersuriiis  reparauerit    ea  ,  quae  diffidaiiä  repaninda  pretcndil«.j 
euni   diflJdat  et   se  ho.stem  declarat.    Talis  auteni  diflidatiunis  forma 
nequiiquain    a   nobis    enianauit.   quinyniu    tarn   ipsi  Fraueoruio   regi 
qu»km  ipsi   uratori  jttio,  tarn  uerbo  quam  seripto,   deelarari   fecimu^ 
nos    ncquaquam   pro   diflidarione    emisiüse  ea  uerbu,    ^quod    teiie* 
remiis   fuedera    rupta  .    si    HoberlUN    aut    alius    quicuntque    in    dos 
moliretur."   Quod  eliam  opere  et  eifectu  ostcndimus,  dum  jnuasiono 
seeula  eontra  rpsum  duint^xat  jnuasorem  et  rebellem  subditum  nostrum 
arma  direximu.s,  nee  quitlqtinm  eontra  ipsum  Galloruin  regejn  tempta- 
uimus.  nee  temptari  mandaniiiius.     Quod  ai,  ut  ipse»  contra  fuederu 
Venii*e  ac  eideni  Francorum  regi   similes  molestias   ac   turbatiooe« 
jnferi'e  voluisseiniis.  nun  defiiissenl,  nt  illi ,  nobis  media  optima,  ae 
forte   etiam  longe  moüoi'a ,  ut  sie  male  bunitateui  ac  lidem  nujitram 
agnoscat,  qui  nibil  contra  profesüionem  nustram  nibil(|iie  boruni*  qu« 
nobis  jmpingiintur.  temptuuimus.    et  de  alieno  arguimur    peccato» 
quasi   tanquam  agnns  obmutoscens  eoraiu  toadente  aliurum  peccala 
ferre  debeamus.  Sieque .  si  ipse  Galloium  rex  banc  sinislnim  siiam 
jtiterpretatloncm  eontinuet,  arma  eontra  nos  et  patrius  noslras  Hurrkend 
et  sna  sponte  se  diflidadmi  lenendo,  potius  diflidans  pruuoeator  < 
jiiuasor  repulabitur,  quam  que  prouoealur  et  deffensor. 

Cuius  tarnen  eonatibiis  dinino  fauente  auxilio  cum  subditonim 
amicnrnm  nostrurum  presidio  orcurerc  speramus;    eni   sufTraguri  non 
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(lebet,  quod  bellum  moueri  dicat  pro  priuatis  ei  pnrticubribus  meis 
neg:ocijs,  et  non  pro  jaipepio  ner  jiiribus  jinperij,  i\Mno  asseril  sc 
iiugere  et  conseniare  iielle  iiiribu»  suis»  u(  jmpcrij  coiifederatus  ob 
Franrip  rornniini ,  et  T.issabis  ob  Medinlani  iluciitiiin.  Possunt  cniiii 
K.  1'.,  illustr.  qimqne  D.  V.  copiture,  s\  bic  do  |)riua(is  ac  parlirula- 
ribus  negocijs  agl  dicatur,  ubi  jmperiuUs  dignilas  ita  laccssitur,  ita 
cantumpiiitiir;  ([iialiter  iura  jmperij  sit  8orunt»ini9,  qui  magis .  quam 
alius  quispiam,  ex  hijs  oeupat;  qualitop  se  confoderatum  jinperij  pre- 
difot,  qui  se  jmpei'atoris  hostem  et  aduei's»riiiin  deelarat,  qui  bellum 
actualiter  mouet  contra  jmpcrij  Caput,  ac  illius  hostes  juuitt;  qualiter 
(andern  se  jmperij  vns.sallum  •^erdt.  qui  en ,  quae  uassalli  sunt,  non 
peragit ,  qui  contra  directum  feudi  dominum  arma  mouet  bo.sÜque 
assislii;  et  quam  in  bijs  jusiitiam  eeu  equitatem  preteudat  ex  bijs, 
quae  temptat  palam,  discerni  potestis. 

Hurtamur  igitur  rogamusque  et  adjuramiis  R.  P.,  jU"'que  D.  V., 
tamquam  Üdeles  ac  deuotoi^  sacrijmpet  ij  principe.s,  tanqiutm  ipsiussacr 
jmperij  mcmbra  precipua  —  quantum  pro  ea,  quam  nobis  ac  sacro  jmpe- 
rio  deuoiiislis,  fide,  pro  eo  arFectu .  quem  semper  ad  jmperialis  digni- 
tatis  decus  bonorem  ac  augmentum  babuistis  ,  pro  illa  jntima  amoris 
ac  beniuolentine  demonstratione,  quam  Dobiü  signis  ac  affeetu  osten- 
dlstis.  dum  nos  unanimi  consensu.  uniformi  consilio  ac  eomuni  omnium 
vestrum  sententia  ad  lianc  jmperialem  dignitatem  promouistis  elegistis 
ac  assumpsislis,  jndcque  coronationis  et  vnctionibus  solempnibus  jn 
Aquisgrano  de  more  peraclis  nobis  jmperij  giibernacula  et  admlnislra- 
tioncm  per  ipsius  electlonis  decretum  concessistis  :  —  quantum  haec 
nmnia  recte  jntentinnis  occulo  considerare  uelitis.  jdque  animaduer- 
tere.  quod  nun  solum  nos,  sed  et  uns  ac  Tniuersum  sacrum  jmperium 
haec  spieula  fcriunt;  Mcqne  nobis.  ymo  vobifl  ipsts,  ope  eonsüiu  fauore 
et  auxilio  assistere,  ne  comunis  honor  noster  et  diguitas  laceretur,  ne 
fama  et  estimatiodenigretur,  nedelraetorum  uires  ueritatem  ac  uirtutem 
denobilent,  taliter  cum  caeteris  principibus  ac  statibus  jmperij  proui- 
dendu,  quod  tali»  ac  tanta  jniuria  vestro  caesari  jrrogata  propulsetur ;  ac 
tandem,  utsentiani  omnos,  quod  eum,  quem  elcgistis,  jn  sua  dignitate 
conseruare  jntenditjs.  Id  veslris  üttcris  vniformiter  ae  eoncorditcr  ad 
ipsum  Gallorum  regem  pro  suarum  responslone  dirigendis  oflleere 
ueliti.s.  ut  buiusmodi  noslre  jnslinicationes  jn  lucem  prodeani,  ac  per 
exprejisum  (>t  lidniti  nunrium  ad  manim  et  noUciam  ipsius  Gallorum 
regiji  dedueantur.  jtaque  res  agatur.  ut  vuuvsqui.nque  cnVctu  percipiat, 
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jmperium  unum  esse ,  unius  animi  uniusque  senteatiae  suo  capite  op« 
time  correspondens,  nullamque  membroruin  ac  capitis  discrepantiam 
fore.  Et  si,  quod  absit,  uobis  aut  sacro  jmperio  aliquam  contingeret 
jniuriam  jrrogari,  pollicemur  reciproce  talem  jniuriam  uiiibuS  nostria 
propulsare,  eaque  omnia,  quantum  in  nobis  erit,  restro  ductu  auxilio 
ac  consilio  peragere»  quae  decus  honorem  comodum  jncrementam 
ae  restaurationem  ipsius  sacri  jmperij  coneernere  uidebuntur.  Wor- 
maciae  die  XXI  mensis  maij  MDXXI. 

Copie. 


S8. 
Cristeyal  ie  Barroso  *)  an  Gaillaame  de  Croy,  Herra 

y.  Chievres. 

Lissabon,  S4.  Mai  1621. 

Monsieur ,  tant  et  sy  thresbumblement  quc  faire  puis  a  vostre 
bonne  grace  me  recommande. 

Mons%  despuis  ma  renne  en  ceste  court  vous  ay  escript  deux  fois 
tont  ce  que  josques  alors  j^avoye  fait.  Et  despuis  par  aueuns  moyens 
ay  esproue  de  scauoir,  sy  le  roy  Touldroit  chimger  son  propos,  et  je 
le  treue  tousiours  en  icelle  opiiiion  de  dire,  qu^il  non  fera  riens,  sy 
Tempereur  n^est  premier  deslye  de  roy  de  France,  en  donnant  a  en- 
tendre,  qu*il  scait  bien,  que  Tempereur  tient  necessitedWgent,etque 
Ton  le  doit  paier.  A  ce  j^ay  faitresponce  a  la  royne  que  me  Ta  dit  tielle 
comme  il  apartient  a  Ponneur  et  reputacion  de  l'emper^ur. 

Mons%  sur  ce  mesmes  propos  le  roy  me  fit  dirc  par  la  royne, 
qu'il  estoit  maintenaut  requis  de  France  de  par  la  regcnte,  de  marier 
son  fils  auec  madame  Renee»  et  que  Tun  luy  fait  grandes  ofres  pour 
ce  faire.  J^ay  fect  tielle  responce  a  la  royne  quc  me  Ta  dit,  que  a  mon 
advis  eile  demoura  bien  sutisfaicte.  Et  je  scay  bien  de  vray,  qu^il  n^y 
a  ici  personne  de  France  que  ait  porte  ticlles  nouelles,  mais  il  me  Ta 
fait  dire  seuUement  en  cuidant,  que  Tempcreur  pour  destourber  cela 
viendra  fiiire  ce  quMI  veult,  et  que  Ton  le  priera. 

Mons%  je  ne  me  puis  tenir  de  vous  dire ,  que  je  me  doute  fort, 
que  la  lettre  que  Tcmpereur  escriuit  a  la  royne  nous  domaiga  beaccop. 


*)  Des  KaiaerB  Abges«ndt«r  an  den  König  von  l*ürlug;il. 
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pour  ce  que  remfiereur  disoit  en  iccile,  qu'U  la  prioit  de  luy  Touloir 
assister  en  ce  cas,  ven  qu'il  l'en  inportoit  tant  et  louchoit  fort  a  sott 
honnear  roputaeion  et  prouHt :  doiit  le  roy  printson  pied  a  oaider.  que 
IV'inpereur  est  en  necessite,  el  qu'il  pourra  mieulx  faire  son  las;  car» 
selun  je  voiis  uy  purauant  escript,  mes  luUres  me  furent  donnces  tüute.s 
uuvertes»  et  la  royne  avoit  tire  la  sieiine  qiie  veiiuit  dedans  la  mienne, 
et  le  roy  veult  tiuisioiirs  scauoir  dVlie  lout  ce  que  Ton  luy  escript. 

Mons\  en  tonte  liunijlite  il  me  seinble,  selon  Ic  vuus  ay  par  cy 
deuant  eseript»  que  pour  mlculx  parvenir  a  bonne  concinsion  ii  seroit 
bon,  qne  yous  montreä  de  par  dela  de  vous  refroider  du  tout  en  cest 
adaire,  en  eseriuanS,  que  pour  nulle  cbose  je  n'y  parle  plus,  en  me- 
Hant  la  eiilpe  a  muy:  disant  qnc  ce  que  vous  avie^  jusques  icy  fait, 
estoit  poiir  les  promcsses  et  utFres  quo  je  rous  fuisoye»  que  lo  roy 
devruit  faire  ntarueilles,  co  que  maiiitcnant  trouues  au  contraire.  Et 
sur  iDut  fauldroil,  luons^  escripre  eneures  plus  froidernent  a  la  royne, 
ou  uon  luy  escrire  riens ;  car  le  roy  seait  tout  ce  que  Ton  luy  eseript. 

Mons',  je  vous  eusse  eseript  plus  souvant,  mais  je  n^ay  pas  la 
pujssancc  de  payer  les  eorryer».  Car  le  premler  que  j*ay  despesclie 
avecques  la  resolucion,  le  tresorier  Vargas  ne  Pa  pas  voulu  payer,  et 
je  fus  contrainet  de  le  payer;  car  j*estoye  oblige,  pour  ce  qu^il  noa 
voulsit  pas  partir  d'icy.  Aultremont  je  vous  §upplye.  rnons',  tres- 
htiniblement,  de  me  vuuluir  faire  sur  co  adverlir  de  la  manyere  que 
je  dois  tenir  a  vous  eseripre;  car  je  ne  rouldroye  pas  estre  tenupour 
negligent.  et  je  ne  pais  faire  aultre  dilif^cnee.  sy  rous  n'y  pourvoycs. 

Mons',  je  voms  supplye  Ireshuinblenient  de  vonlnir  auoir  souve- 
nance  de  moy;  ear  yl  n'y  a  jour  au  monde  que  je  ne  dcspcnde  plus 
de  cincq  dueats  dVr  seulleiiieut  des  dcspens  ordinayres.  Et  sy  ny 
despendu  en  Anuers  dovanl  mon  partement  bien  XV"  ducats  en  mc 
mectre  en  ordre,  et  je  mc  lyetis  icy  sy  honnorablement  et  bien  acostro 
de  toutes  cboses,  que  je  crois  la  dieu  mercy,  que  je  ne  rous  fuiray 
poiut  de  lionte. 

Mons',  j'envoye  presentement  rng  mien  servlteur  a  la  court  de 
Castillo  avocques  ce  pucquot  dresse  au  maistre  des  postes,  pour  le 
vous  envoyer.  Et  actendray  du  tout  vostre  responce. 

Mons',  je  prye  nostre  «""que  vous  doinbi  (res  bunne  vye  et  longue. 
xbone  ce  XXlIll" 


(cripl 


jour 


Mons%  je  vous  envoye  Uty  les  uuvelles  que  sonl  venues  des  Indes 
roy  icy,  dcsquielles  vous  ay  fait  inenrioii  un  mes  deruyercs  lectres. 
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Mons'.  qiiant  a  la  royne  je  croys  TeritablemenU  qu^iJ  ne  ti« 
aelle  de  faire  tout  snn  mye»lx,  et  est  bien  marrj-e,  que  le»  chostf^Qfli 
Toiit  mieulx;  m»is  le  dangier  e.st,  que  le  roy  veult  scauoir  loutcei|Di 
Ton  luy  escript. 

Yostre  treshumble  et  iresobcissaot  seruiteur 

Cristofl«  de  BarrOMT 
Orig.  (meUt  in  Ckiffern), 


59. 
Cr.  de  ßarreso  sd  Gnillanme  de  Crey,  H*  v.  Chierres. 

Lissubün  7.  Juoi  IS21. 

Mona',  tant  et  sy  treshumblemeDt  que  faire  puis  u  vustro  ti« 
grace  me  recommande. 

Moos',  je  rons  ay  plusieurs  fois  escript.  et  de  nulle   ay  eu 
sponce ;  et  l*on  nous  a  dit  icj,  que  les  corryers  sonl  relenus  en  FpMDce;^ 
parqiioy  je  ne  scay,  sy  incs   lettpes  vous   furenl  donnees.    El  a  cesl< 
uause,  luuns^  rous  uy  eficript  par  mer  la  substunce  du  tout  le  Vll'  joor 
de  ce  moys,  et  inainteiiant  vous  enuoye  icy  par  terre  li  duplicate  du 
raesines. 

Mona',  par  la  premyei-e  lettre  du  Xlll  avril  rous  advertisoye  deJ 
ma  venuc  en  ceste  court,  et  do  la  maniere  que  je  aroye  tenu  poui 
atrayre  le  roy  icy  a  parier  du  cas  que  scaues,  pour  ce  qu'il  avoit  est*' 
plag  de  VIII  jours  »ans  in'en  parier  en  ceia,  pour  ce  que  je  luy  UTOjd 
dit  que  Tempereur  viendroit  en  Espaignc  c'est  estc,  ainsy  comme 
il  est  vray  qu'il  viendra,  s'il  pittist  a  dieu.  Kt  la  inanyere  extoit  la« 
ensuyuante,  s'et  a  searoir. 

De  come  royani   cela  je  luy  avoye  mis  en  auant,   que  pourroil 
estre  que  rcinpcrcur  yroit  en  Ytaüe  devant  que  venir  en  Castille,  vci 
que  celiiy  seroit  Ires  graud  honneur    reputacion  et  proufit,    et  me&- 
mement  veu  que  le  pape  le  pourchassoil  bien  fort,  et  pliisieur.s  aultres! 
choses,  seien  bien  au  long  le  vous  eseripvoye  en  lad*  lettre.  De  quo; 
le  roy  fust  bien  estonne. 

Et  de  comme  apres  eecy  le  roy  nfavoit  fait  parier,  et  m'en  paHi 
luy  meäines.  Et  Tut  TafTuire  de  Pespecyerye  tant  debatu.que  je  uroye 
tire  le  roy  a  tant,  qu^it  estoil  content  de  deslivrer  et  donner  aux  Fu- 
eres  en  poj'vre  trente  mille  quintauk  desllvres  en  trois  termea»  s^el  a 
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scaroir  U  moytie  a  lu  foyre  d'Anvers  du  septembre,  et  raiiltre  moy- 
tye  en  deux  Icrmes,  le  premycp  a  nouel  et  le  dernyer  «  pusques  prou- 
chninemcnt  venants;  et  eii  oultre  et  par  dessus  cecy  il  drnnit  donner 
quiazc  ccdes  *)  dix  millo  quintnulx  du  dot  de  la  roynt* ,  et  des 
deux  millc  cinq  cens  quintaulx  qii'il  priiista  au  cooestable,  et  sy 
deuoit  doner  a  sa  lille  en  ioyaulx  et  vnsselle  jusques  a  la  somme  de 
aiillres  deux  iiiille  cinq  cens  qnintaulx,  de  sorte  qn'il  donoil  par  tout 
enseinblu  en  poyvre  quarenle  cincq  mille  qnintaulx,  sans  les  adres  ••) 
de  la  infante,  que  devoient  estre  a  ses  despens  de  luy.  Mais  pour  ce 
fere  11  demandoit  que  Tempereur  donnasse  a  la  jnfante  en  douaige 
cincqu;inte  miltc  ducas.  disant  que  a  cause  de  la  gourernacion  qiie 
eile  deuüit  tenir,  luy  conviendroil  faire  grosses  despens.  Et  sy  de- 
mandoit, que  ces  cintane  mille  ducas  fussent  assignes  sur  au- 
cunes  bonnes  villes  arec  la  juHsdicion  et  administraclon  toutalle  d'i- 
eelles,  tant  d'oOücs  et  benejices  et  fortresses  que  d'aultpes  choses. 
Et  itussimesmes  demandoit  Taseiirance  du  dot  qu^il  devnit  bailler,  que 
est  toute  lad*  sonime  de  quarente  cineq  mtlle  quintauix.  Et  s^il  s^en 
ofTrüit,  que  la  infante  seroit  prest  a  parlir  ded«Mi.s  deux  mois  iipres  la 
conclusion  de  laflaire;  mais  ce  que  touehe  aux  payements  s'entendoit, 
moyenant  que  la  chose  fusse  conctuye  derant  la  sainet  Jehan;  car 
aultrcment  Ic  prymyer  termc  seroit  a  nouel  et  le  second  a  pasques  et 
le  dernyer  a  Taultre  sainet  Jeliun.  Et  quanf  a  mener  la  jnfante  en 
Castille,  il  me  disoit,  qae  le  prince  de  Portugal  ou  luy  mesmes  Ta- 
compajgneroient  jusques  la  ou  besoing  seroit,  mais  quMI  nonvouldroit 
pour  nulle  chose.  que  nul  personaige  r'inae  a  entendre  en  aflore. 

Mons',  parpillemenl  vous  escripuoye  en  lad"  lettre,  commc  apres 
lout  cecy  conelus,  le  lalndcmain  que  je  vouloye  despeeher  le  corryer, 
le  roy  nie  Gl  appellcr  et  me  mit  en  avant  les  inconvenlens  que  je  vous 
ay  escrit.  s^et  a  dire  du  dangier  en  quoy  il  metoit  lu  jnfante ,  et  ausy 
les  mel,  sy  eile  noii  fusse  receue  en  Castille,  et  quo  pourtant  cun- 
riendroit.  qu'il  allnsse  avec  la  jnfante.  et  cusse  la  governacion  tou- 
talle; Paultre  esloit.  que  Tempereur  escrlvisso  a  Castille,  que  receus- 
sent  la  jnfante  pour  royne.  Et  en  oultre  vouloit,  que  au  cas  que  les 
comunites  non  la  receussent.  et  qu'il  besognasse  de  les  chastier,  qoe 
cela  86  faroit  de  Targent  que  alors  seroit  pour  payer  du  dot.  L^aultre 


*}  Du  Dechlffiremeat  ial  riehllf .  Oboe  Zweifel  at»4  die  CbllTero  vergriffen  f.  cents. 
**)  Ohne  Zweifel  f.  arr«e. 
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et  le  pUis  fürt  esloil,  quH  coiiviendroit,  que  l^empcreur  deiiani  loutes 
chuäes  se  du&ilia»se    toutallemeiit  du  niariu^e  de  France;   car  toll 
ment  le  roy  de  Franctj  luy  seroit  eneniy  et  tuy  pourruy  donumgcr' 
beaueup. 

Muns',  aenihlablement  voiis  cscripvis  de  la  responce  que  je  ivoye 
ivit,  et  de  üOinine  siir  lelu  denieuriiines  suns  plus  en  parier. 

Mons',  pareillement  vous  cscripuis  cn  lad"  lettre,  comme  ■  m« 
adris  tout  cela  sc  faisoit,  potir  ce  que  le  ruy  icy  fat  ndrerty  od  ett]^ 
doit.  quo  lesFucres  estoient  en  neeesflitedepoyrre.  et  que  pourtant  il 
pourroit  myeulx  faire  son  cas.  Et  dot^c  qu'il  mesembla  queseroil  bM, 
quedepar  dela  Von  rnontrasse  rigueur»  et  (jue  niissieA  la  criilpe  a  moy. 

Mnns\  despuis  vous  eacripvis  par  anltres  lettre«  du  XV*  et  XXIX' 
d^avril,  poup  co  quo  en  les  dossusd"  ne  TiiToye  ouse  faii-c,  de  cocnme 
le  pacipiet  que  uvyes  envoye  deratit  moy  a  In  royne  pour  le  moy 
bailiei',  me  Tut  doiiue  ouvert,  et  au.sy  toutea  le.s  lettres. 

Muus%  pareillement  vous  escripvis  de  ce  que  le  roy  m'ftvoit  djt 
tourliant  lo  prinre  de  Portugal ,  de  non  disposer  rien»  de  luy  sans 
Premiers  le  faire  scauoir  a  Tempereur  et  a  vous,  et  que  jusqut^s  alnr» 
n'y  avoit  memoire  d'en  parier  etc. 

MoiK«'.  despuis  vou^i  escripvis  le  XXIHI  de  may.  comme  le  ro^l 
m^avoit  fait  dire  par  la  royiie,  conie  il  estoit  lequis  de  par  la  regenle^ 
de  France  de  marier  le  prinee  de  Porlupil  auec  niadame  Rene«,  et  da 
I»  responce  que  j^avoy  fait  sur  cela,  et  de  ce  que  je  scauoye  bien», 
qu'il  n'y  avoit  icy  persone  qun  piirlasse  de  liel  aferc,  mais  que  le  roy 
le  faisoit  ciiydant»  que  Tempcrour  puur  destoiirbor  cela  faroit  ce  qu'il 
vouloiti  ou  que  ce  seroit  mnyea  pour  sVn  acorder  a  Fruoce.  Ce  que 
je  luy  auoyo  (nut  delfait  et  reboute.  ^A 

Mona',  pareillement  vous  escripvis  de  ce  qur  je  me  duubtoye,  qne  ^ 
la  lettre  que  rcmpei  cur  cscriuil  a  la  royne  nous  auoit  domage,  puur  ce 
que  l'emiiereur  luy  escriuit,  qu^il  la  prioit  de  luy  vouluir  »ssinter  ea 
ce  cas  que  tonchoit  fort  a  son  lionrieur  n'putaeion  et  pronfit:  dont  lo 
roy  icy  avoit  prins  son  fundeinertt.  a  mon  advis,  de  cuyder  que  Ic« 
Fucres  estoient  en  necessite  de  poyvre,  et  pourtant  seroit  bon  e^cripre 
a  la  royne  seullcment  cn  ma  credence,  ou  luy  oscripre  demonstraut  de* 
non  vouloir  phis  entendre  aud*  aflaire,  et  ce  di.soye  je,  pour  ce  que  In] 
roy  son  niary  veull  vcoir  too(  ce  que  Ton  luy  escript. 

Mons',  ausy  vous  cscripvoye,  qu'il  me  scmbloit,  que  seroit  bon 
de  fero  conrir  le  bruit,  que  Tempercur  veult  ferc  aliance  en  nultre  pairt. 
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Moiis',  semblablement  vous  ay  escript  du  trespas  du  s'  doo  Charles 
et  pareillement  du  trespus  de  la  duchesse  de  Bragance,  seur  du  roy 
de  Portugal. 

Mons',  ausy  voiia  ay  escript  de  comme  le  tresorier  Vnrpas  n*avoit 
pas  paye  le  corryer  (jue  j'avoye  d'ioy  despeche.  parquoy  je  n'avoye 
pus  la  manyere  de  raus  escripre  plus  souTunt,  en  vous  suppliant  de 
me  Touloir  faire  advortir  de  ce  que  je  dois  faire  en  ee  cas. 

Mons\  de.«tpui.s  tout  eoey  ie  v'  jour  de  ce  mors  vous  ay  escript 
plusieurs  chose.s,  et  pour  ce  que  j^ay  envoye  les  letlrefl  par  mcr,  et 
erois  que  vons  seroiit  donneefl  a  seurte,  je  feray  icy  petite  menlion. 
Stiullemeiit«  moiiH%  diray  en  deux  moU ,  que  ee  e^toit  de^  novellen  de 
la  entree  des  Frwncois  en  Navarre.  el  de  ce  que  javoye  sur  cela  parlle 
au  roy.  et  de  la  bonne  roulante  que  j'uvoye  troure  en  lay;  et  ausy  de 
eomme  aueuns  de  ceux  que  fuyrent  de  Castille  sVn  estoient  relircH  a 
cea  royaulmes  de  Portugal,  et  de  ce  que  sur  ce  j^iy  parle  aud*  roy.  et 
de  la  conclusion  que  fut  prinse.  de  faire  vng  eilit  general,  que  tous 
surtissent  dedens  deux  moys»  sur  paine  dVstrc  prins  etc.;  et  que  ce 
noi»  obiitaiit  led'  roy  escriproit  au  conte  de  Suluatcrre,  que  pareille- 
ment est  cn  ce  royaulme,  que  demourasse,  moyenant  que  rioii  surtiüse 
de  Tne  ville  et  son  territuyre:  et  ce  pour  taut  qiril  est  de  plus  grant 
qualite  et  importauce  que  les  uultres;  et  iiouh  fieinhla  esire  myeulx 
pour  le  present  le  detenir  tey  ([ue  de  le  lai.sscr  a  aultre  part  ou  a  TaTcn- 
turepourroit  douiuiaiger,  veu  les  all'aire.s  de  Navarre  et  auUres. 

Mona',  pareillement  vous  eacripvis  en  cested'  lettre  de  certains 
gentiUliommes  fraricots  que  estoieiU  venu»  icy  en  vue  navire  d'armee, 
et  de  ce  que  le  roy  nravoit  dit,  que  n'estoient  que  avenluryers  que 
venoicnt  soy  offrir  a  son  Service,  et  que  bientoftt  leurs  donrroit  congie  etc, 

Mons',  encores  vous  escripvis  de  eomme  niess*.  les  gouverneurs 
de  Castille  escripvoient  icy  au  roy  plusicurs  fois  sans  jamais  derecer 
les  corrycrs  ue  lellres  a  moy,  pour  represcnler  etsolicilfr  Ich  alTaires 
de  Tempereur:  ce  que  nVstoit  pas,  a  mon  advis»  honneur  de  sa  ma- 
geste.  veu  que  j*esloye  icy  par  son  commtMidement :  et  ipie  ausy  estoit 
a  moy  grande  honte.  Parquuy,  rnous/,  vous  supplyoye  d'y  vouloir 
avoir  regard  et  le  remedyer.  Et  derecbief  encoires.  mens.',  le  vtts 
supplye. 

Mons/,  apres  lout  cecy,  le  mesmes  jour  que  je  vous  ay  escript, 
fut  publye  le  hun  ou  edict  contre  les  dessusd'  que  doivent  surtir  de 
tous  ees  ntyaulmes  dedens   deux  moys.   et  ceurx  que  sont  en  reste 
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court  dedens  deux  jours  siirtent  d'icelle.  S*il  vous  semble,  moiu.'.  qw 
»ur  cc  je  dois  dire  ou  faire  «fiiolipie  chose  daranlaige,  je  roa»  «p- 
plye  do  me  vouloir  fnire  arivortir. 

Mons',  qnani  a  Tafliiiro  prinripiil  do  rr.spicycpyo»  le  roy  neni*a 
oncqiips  despiiis  parle,  sinon  qii'il  m'a  dcmando,  sy  j'aroye  en  responet 
de  vous,  en  disant  qu^il  la  faiildroit  utendre.  Et  je  erois  qu<%  pour  cf 
qu'il  voit  ces  burbullerics  de  Franoe,  il  pense  quo  sera  bien  facfl 
chose  de  acheuer,  que  reinpercur  face  eela  qu'il  demandtf,  s'«l  a 
dire,  de  se  dcslier  de  Frunce.  Et  cestuy  point  est  le  principal,  sor 
quoy  le  roy  iiisistüit;  car  depuis  les  atiltres,  veii  qnc  Castille  estde.oja 
pacitieqiiee  quasi  tonte,  la  dieu  merey,  je  crois  que  n'y  siroil  p« 
grande  dificulte  en  eulx.  Car  puls  maintenant  ccssent  les  causes, 
»emblablement  doit  cesser  reffail  etc. 

Mons'.  je  vons  siipplye  treshumblement  de  mevoobiir  faire  faire 
responce  sur  le  lout,  et  advertir  de  ce  que  je  dois  faire;  ear  jp  me 
treuve  bien  peneulx,  pour  non  seavoir  de  que  sorte  je  rae  dois  goT«r^ 
ner.  El  ausy  vous  snpplye,  mons',  treslnirnblemeiit  de  voiiloir  nroir 
souvonance  de  moy,  car  vous  me  poves  estre  et  dieu  et  maistre. 

Mons'',  je  prye  nostre  s',  que  vous  doinbt  tres  bonne  vye  et 
longue.  Eacripte  a  Lixbone  ce  VII'  jour  de  juing  XV'XXI. 
Vostre  treshumbtc  et  tresobeissant  servileur 

Criviofle  de  BarroMi* 
Orlf.  (ftam  Tbell  in  Chlffern). 


60. 
Cristoval  de  Barroso  an  den  Oerrn  v.  Chicrrfs, 

KisAubon,    II.  Juni   1521. 

Mens',  tant  et  sy  tresbumblemeiit  que  faire  puls  a  vostre  boi 
grace  me  recommande. 

Mens',  despuis  que  j'ay  escript  ceste  aultre  lettre,  que  est  la 
dupplicate  de  ce  que  je  vous  ay  escript  par  mer,  aueuns  d'iceulx,  que 
sunt  iry  fnys  de  Castille ,  apres  que  le  roy  a  fait  faire  le  bau  qne  je 
VORS  escripts,  se  sont  venus  complaindre  a  hiy  de  Tuvoir  fait,  dissint, 
qu'il  estnil  luyeulx  qu*ilz  deineurassent  en  cestuy  royaulme,  quo  de 
s'en  aler  a  aultres  royaulmes  d^aucun»  que  non  seront  sy  bons  aniys 
de  Tempereur  comme  luy,  et  tout  piain  d'aultres  pnrolles.  supplinnt. 
qqe  le  liel  bau  fasse  revocque,  selon  plus  3U  piain  le  veres  par  lai 


CrUloral  d*  Butmo  «d  doo  Herrn  v.  Ctiivrroi. 


20S 


copye  de  la  |)e(icioii  i\\i^\\t  ont  donricc  sur  ce  atid*  s'  roy.  Auquiel 
semLloit  que  st;roit  bon  de  le  fuire  ainsy  pour  les  eauses  alegueeji* 
mais  a  moy  sembia  le  contrayre;  et  ainsy  arons  prinsconclusion,  qua 
le  roy  leurs  feroit  dire  a  bouche.  qu*il  noii  rouloil  pas  revoqucr  son 
edicl,  mais  qu'il  escriproit  a  mess'  les  governeurs  de  ChsÜIIo»  pour  ce 
que  Tempereur  estoit  sy  loing,  et  que  pareillenient  je  leurs  escriproye, 
et  que  selou  sa  responce  il  en  fairoit.  Et  je  me  consentys  en  ceste 
responce,  pour  ce  qu^il  me  semble,  qiie  par  icelle  il  demon.slre  aux 
dcsüiisd*,  qu'il  non  faira  aultre  chose,  sinon  ce  quo  reoipereur  ou  ses 
gouTenicurs  ordonerout. 

Mons'.  jVscripta  prcsentement  ausd'  s"  gouverneurs,  et  leurs 
enYoye  aussy  la  copye  de  lad"  peticion,  et  selon  ce  qu'ilz  m'ordonne- 
ront,  je  procureray  de  le  faire  raettre  en  eurre.  El  pour  lant,  mons', 
je  Tous  supplyc  de  me  Touloir  faire  sur  ce  adverür  de  ce  que  en  ce 
cas,  ou  aultre  semblable,  d'icy  en  avant  je  dois  faire,  ou  quechosc  je 
doiä  procurer,  apres  que  led^  ternie  des  deux  mois  sera  passe»  et 
principallcmont  de  ce  que  touche  au  conte  de  Saluaterre,  t|ui  est  de 
plus  jirrande  iniportanco,  et  je  crois  que  le  roy  iey  ne  le  Youldra  pas 
faire  prcudre. 

Mou8%  j^ay  este  adverty.  que  TeTCsque  qui  non  deveroit  estre  de 
Camore,  est  ausy  venu  a  cestuy  royauhne,  uu  que  doit  bien  tost  estre 
•ux  conliuti  qui  sont  du  coste  dud*  Camore.  Et  pour  ce  que  je  nc  le 
«cay  pas  encores  bien  a  la  verite,  je  n'ay  point  voulu  sur  ce  faire 
.Aultre  diligence.  Je  vous  supplye,  inoDs',  de  me  vouloir  fuire  advertir 
de  ce  que  je  dois  faire,  sy  le  cas  advient,  comme  je  crois  que 
■viendra. 

Monfl%  la  royne  acoucha  samcdy,  que  fut  le  VIII  de  ce  moys,  de  rne 

fille  et  enfanla  a  six  hcures  et  deniye  et  vng  ipiart,  s'et  a  dire  u  äcpt 

imgquartinoins.  apros  niydy  et  la  dieu  mercy  n'eult  pas  grand  travaiU 

car  eile  ne  den»eura  pas  en  celuy  vne  demye  beure,  et  est  eu  Ires  bon 

fi^oint  la  dieu  mercy:  dont  le  roy  et  tous  les  aultres  sont  bien  joyeulx. 

h'd  royne  vouloit,  que  eile  s*appellasse  Jehanne,  mais  apres  fut  acorde. 

»l  je  crois  que  du  conseil  du  roy,  qu'elle  s^ippetlera  Miiryc,  et  sera 

iptizee  semedy  prouxain,  que  sera  le  VIII' jour  de  sa  nativitc  et  le 

[\'  du  moys.  J'ay  fait  incontinent  tirer  sa  naiivile,  et  lavuuscnroye 

icy.   Faites  moy,  mons^  envoyer  les  estraiiies  pour  les  novclles. 

Mons%  je  vous  ay  escript  dernyereniout,  comme  j'avoye  cnvoye 
Castilleavecques  mes  letlres. 


vngmyeu 


■ecqi 


1,  pour  ce  que  je 


^oe 
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povoye  dcspecher  corryer,  et  mtiinlenant  pareillement  enToy«  T«f 
nultre  arccqnes  cestes  presentos  a  voug.  et  avecqnes  iceHe«  B  nc*^ 
tes  gouverneurs,  et  chacun  me  ctiste  d\\  ducKU  poiir  royaige.  1 
vous  siipptye,  mons',  qiie  vons  plaise  de  avoir  souveuunce  de  muy 
me  faire  pourveoir  de  quolque  hoane  chose;  ear  je  ne  la  rouldro]« 
point,  sinon  pour  defipendre  le  tout  ensemble  avect^ues  le  myen  aa 
scnice  de  IVmpereur  nostre  sire  et  Toslre. 

Mons',  je  prye  nostre  s',  que  vous  doinbt  tres  bonne  rje  et  lo 
Eseript  a  Liiibonc  ce  XI'  jour  de  joing  XV'XXI. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant  at'rvitfUP 

C-riatoflc  de  Barroso 

Original. 
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61. 
€b*  de  Barroso  an  den  Kanzler  Merrarin  de  Gattinai 

Lissabon,  22.  Juni  1S21. 

Mons%  quant  a  l^afftiire  que  scauez,  incontinant  que  j*ay  re0&ä\ 
vosd"  leltres  j'ay  presente  colles  de  Tempereur  a  la  royne  «a  seur, 
la(pielle  me  demanda  dud*  affaire,  et  je  luy  monstray  ce  que  m'escri 
pucz  de  non  parier  plu8  auant,  en  luy  disant,  que  j'estoye  bien  marrf 
de  ce  que  la  chose  estoit  venue  a  tel  point  etc.  EUe  Ta  dit  au  rny  de 
Portug:aK  lequel  vng  jour  apres  me  parla,  disant»  qu'il  desiroit  ce»t 
alTaire  (ant  conime  raison  estnil,  mais  qu'il  avoit  regard  aux  gran^in- 
conueniens  que  de  ce  luy  pourroient  venir.  et  principalement  de  ce 
que  touche  au  roy  de  France,  cnr  des  aultres  il  ne  fcroit  pas  grand 
4*omple;  et  que,  si  Tempereur  fwisse,  qu'il  se  deslie  dud'  roy  de 
France,  ou  feisse  tant  qu'il  fussu  contant  de  ces  aOaires,  cn  ouffraat 
le  prince  de  Porluf^al  pour  la  fille  ou  belle  seur  du  roy  de  France»  que 
alors  i)  scroit  contant  de  faire  ee  que  par  auant  estoit  dit,  que  je  vous 
ay  eseript,  sans  auoir  regard  a  mil  des  aultros  ineonueniens;  mnis  que, 
81  cela  ne  se  faisoiU  il  n''en  aiinil  aultre  remede,  synoii  que  Ton  feisse 
presentement  lo  coutraot  et  le  jurasse»  sans  passer  aultres  parolJea  de 
present,  pour  estro  plus  serrel.  Mais  que  tes  payemens  ne  se  feroient 
syuun  apres  la  consuniation  du  iiiariai^e.  et  non  point  deuant;  car  aul- 
trcment  il  seroit  en  dangier  de  pordre  ee  qu^il  donroit  pour  auant  lad* 
consnmntion  ele.  Laquelle  adirion  non  me  sembla  pas  bonne. 
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Mona',  je  luy  feis  responce,  qne  je  n^aroye  pas  commission  de 
parier  plus  cn  cestc  mutiere,  et  quo,  quani  je  Tauroyc,  sine  parlcroye 
je  pas  en  teile  sorte,  car  cc  cstoit  reculer  arrierc  beaucoup  de  ee  qu'il 
aiioit  ppomis  u  la  royne  et  a  moy,  Parquoy  je  n'oseroye  ile  le  voiis 
escripre,  mais  que.  quant  il  vouldroit  etfectuer  ce  qu'll  auoit  prumis, 
Sans  y  niectre  escrupules  ne  inconueniant,  que  alors  je  feroye  contra 
ma  eommission,  etme  aduentureroye  a  le  vous  eseripre,  ou,  s'il  plaisoit 
a  la  royne,  de  le  vous  escripre,  nonobstant  quo  je  creoye,  qiie  Tem- 
pereur  ne  se  contenteroit  pas  de  moings  de  rng  roittion  d^or,  selon 
plusieurs  fois  je  luy  avoyc  dit. 

Mons',  comme  celluy  que  tousiours  desire  de  bien  et  loyalement 
seruy,  en  toutc  humilite  je  rons  diray  cc  quo  de  cc  cas  je  puis  com- 
prendre;  que  sont  dcux  ehoscs:  la  vne  est,  que  le  roy  de  Portugal  nc 
se  vouldroit  en  riens  monstrer  contre  le  roy  de  France,  au  mains  jus- 
ques  au  veoir,  a  quoy  les  choses  viendront;  et  Taultre,  que  Ton  luy 
fait  croyre,  que  Tempereur  est  en  necessite  d'argent,  et  priucipnle- 
ment  pour  ce  qu'il  ticnt  la  venue  de  Tempereur  cest  este,  et  qu'il  sera 
Gonstriiint  tant  des  gratis  niai.stres  d'Kspnlgne  quo  du  peuplc  a  cestuy 
mariaige.  Et  a  oos  eauses  il  vouldroit  dillator  ratTaire,  cuidant  qu'il 
pourra  auoir  niicux  pour  faire  son  ras.  Parquoy,  mons',  ii  me  senible 
que,  s'il  entendisse,  que  Ton  parlit  de  quelque  chose  en  Angleterre, 
je  crois  verilablcmenl,  (\ni\  vlendroit  bien  lost  a  ce  que  Ton  vouldroit. 
Et  je  crois  que,  si  Ton  ne  me  eusse  escript»  que  m'en  retournasse 
deuers  Tempereur,  ralTaire  a«  fusse  mieuh  purte;  car  la  preiniere 
chose  que  le  roy  me  feit  demande,  deuant  qu'il  in'eust  parier,  ce  fust 
scauoir,  81  je  deuoye  eoncoures  dcmeure  par  deca.  Müns\  je  vous 
aduerly  de  toutes  ces  choses.  afin  que  pensez  sur  le  tout  et  me  or- 
donnez  ce  que  je  dois  faire.  De  Lisbonne  le  XXIl  de  jung. 

Copi«.  (DechiffremenU) 


62. 
In.strurtion  des  Kaisers  für  Richard  Wini^reld  an  Kdnig 

Heiorich  Vlli. 

Orüsael.  22.  Juni  IS2I. 

Memoire  a  messire  Richart  de  Wingfiell  cheualier  de  la  chambre 
et  ambassadeur  du  roy  d^Angleterre  de  cc  qu'il  aura  a  dire  de  la  part 
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do  IVmporeur  audit  s'  roy  son  bon  oncle,  deaers  leqnel  fl  n  pres»- 
tcmonl  K  Ih  rcquoKte  dMcellui  s'  empereur. 

Prcmiprii  dira .  que  par  les  dernieres  lettres  que  am  mageste  i 
Dirriptt*«  a  son  ambassadeur  douers  ledit  s*^  roy  d^Angleferre,  son  b« 
uiielr.  il  lui  a  mande  dectarcr  a  icellui  s'  roy  son  inteDGion,  et  le  sii- 
^ilior  dcflir  et  alTootion  qu^il  a,  non  seulement  de  entretenir  ]a 
et  rrayo  amitie  qui  tousiours  a  este  et  est  entre  eulx,  mais  de  la 
fernter  rorniborer  et  rendre  plus  ferme  et  estroicte ;  et  aflin  qne  lo 
matieres  pourparlees  entre  leurs  deux  magestes  se  puissent  asscvcr 
et  eonelure.  que  ledit  s'  roy  veulle  cnuoyer  mens'  le  cardinal  deca  b 
iner.  pour  soubx  vmbre  du  eompromiz  que  le  roy  de  France  pracllcqif 
inaintenant,  upres  ouoir  spoHe  IVmpereur  de  son  royaulme  de  \aaam, 
truietier  et  oonolure  lesdites  mitieres  pourparlees«  et  r  mectreTie 
tinale  rt*»olucion  •  qui  est  1a  chose  que  ledit  s^  empereor  a  toasiavs 
i  "  plus  desire  et  desire. 

■*  Que  dopuis  1«  despesehe  desdites  lettres  le  dompreoost  dT'trwIt 

s  ■  qni  a  esle  ambassadeur  dudit  s'  empereur  deuers  ledit  ror  de  Fnaee 

?.,i  est  retourne  de  $un  ambassade.  et  on  ftüsant  son  rappori  a  dh  eure 

r  **  autres  ebose$*  que  ledit  roy  de  Franee  est  du  tout  resol«  et 

■    i  de  faire  la  guerre  audit  s'  empereur ,  et  le  esuahir  et  loi 

-    r  de  t0U»  eoustei.  Et  quant  ledit  dompreuost  loi  a  reaioastre 

,\  maniere.  que  ledit  s^  om(>ereur  n'aooit  des^erur.  ne  loi  doBse  «evum 

..  ^  de  uin^  le  traicter  a  re$pendu  as5ex  radement.  qull  eo^mMjamit  w 

ieellui  s'  empereur  ue  lui  reult  point  de  bieo.  Et  o^mgideuat,  ^«e  i 
re«te  heure  il  e$t  prest  et  equippe  et  ledit  $'  empereur  d^^spiMran. 
I^arquey  il  a  presentement  meilleure  epportunite  de  se  v-.uiaeef  et  jouir 
si  raisvm  de  lui.  qu'il  n'aun>it  d'iey  a  denx  ou  tn>U  an^  ^e  Iue  ec  ^e» 
ad^ires  se  pourrv^ieut  amender  et  mieulx  p^ler :  il  v-eoh  et  enomi 
meotre  a  e\«Nruoiori  sudite  deliberaetoa. 

Que  liNlit  rv»y  de  Fpjaoe  o\»ad',isait  <».n  pp.^^><  et  meeäac  sHOte 
^Wtbemei.jn  a  «rdTe-jt  reerVcve  ]«.»arc-'i>m«?ct  <oa  annee-  et  !u  ^ruar- 
efcee  rt  jpp?\K'Her  le*  !Pi."it:ery*  Je  "^?*  p^yx-  Et  i»»a  <M«ite«c  riOMr 
nMBp«  et  o.'atrevnfflit  tax  b-aieC^i.  »it  por  Ilaou^io.  •laH  a  prrMm^ 
et  fj:t  £i*re  vor  »eri^^ire  R*#&eef  i-*  üi  Mor.-he  et  «e«  «a&i»  i  *a2«s* 
stettce  de*  ^^os^feir-nes  ie  ce*  /rd'OiiJao**  -rz  -ie  ?e*  prior»?*  «uö^?*?*l 
par  4«oir  jrreste  le*  3*j*4e*.  pri*  '-•*  ..- arrier*.  jui-ht  «  ienan  '•» 

Namtrvi^  *V*fi  wiar  et  «vtce  ie  «oiciäir  H  e*>iirnr  j«<  Mifit  4r~ 
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et  liii  fuire  tnut  le  pis  qu^il  pourra,  commil  fait.  Au  moyen  de 
quoy  icellui  6^  empereur  est  consirstint  de  se  prcparcr  et  mectre  «us 
vne  grant  et  puissarit  armee,  et  employer  ses  armes  aon  seulement 
pour  se  defTeDdre  garder  son  lionneur ,  mais  est  deübcre  de  assaillir 
enuahir  et  ofTenser  ledit  roy  de  France  de  tous  coustex  et  par  tous 
moyeos  possibles.  dont  LI  en  a  plusieurs  bons  et  grans  en  diuers  quartier«. 

Quo  ees  choses  ainsi  remonstrees  par  Icdit  s' ainbassadeur  audit 
8'  roy  son  maistre,  et  quc  rempereur,  pour  lui  auoir  compleu,  vse  de 
son  coiiseil,  et  lui  tenu  promesse  dolaissant  pluiscurs  bons  partiz»  se 
trouue  en  la  necessite  ou  il  est  presentement,  priera  icellui  s'  roy,  son 
maistre^  de  la  part  de  Tempereur.  Youloir  le  tout  bien  considerer,  et 
mesmement  que  par  tant  de  manieres  il  est  assailly  ....  prouocque 
force  et  contraint  do  se  defleudre  et  garder  son  bonneur  et  reputacion, 
laquelle,  comme  il  tieut  et  croit  fermemeat,  ledit  s'  roy  d^Angleterre 
a  autant  pour  recommande  et  le  TOuldroit  garder,  comme  le  sien 
propre,  jl  se  veuUe  deelairer  et  lui  donncr  ayde  fauour  et  assistence 
eontre  leurs  ennemis  communs.  notoircs  infractcurs  et  violatours  de 
leurs  traietoz,  comme  par  iceiik  il  y  est  tenu  et  oblige,  ei  que  plui- 
Bcurs  foix  il  a  proniis  do  faire;  lui  declaraiit  que  au  moyen  des  hounes 
tntelligences  et  prouisiuns  que  ledit  s'  empereur  a  en  diuers  quarliers, 
et  moycnnant  qu^ilz  se  joindent  onsemble,  ilz  ne  sauruient  faillir  de 
faire  Icur  voulente  de  leur  commun  eniiem)',  et  recnuurer  cequ'illeur 
detient  et  ...  .  eontre  dieu  raison  et  justice. 

Et  quatit  au  compromis  dont  ledit  roy  de  France  a  fait  ouuerture, 
dira  :  Que  obstant  Tinjure  a  eulx  faicle  par  ledit  roy  de  France  en  con- 
teinphant  et  contrcuenant  ausdits  traictc2  ne  lui  seroil  llcite  son  bon- 
neur saulf  de  y  entrer,  dumoins  que  prealablement  il  ne  Teust  consultc 
a  ses  parens  et  amys ,  et  mesmement  a  ses  vassanU  et  subgeclz  d'E- 
spaigiie.  Sy  lui  prira  derecbiefse  vouloir  deelairer  promptementauec 
ledit  s'  empereur,  et  lui  donner  secours  ayde  et  assistence  eontre 
leurdit  commun  eauemy.  Et  au  surplus  qu^il  veulle  incoutinent  eouoyer 
ledit  s'  cardinal  deca  la  mer  pour  auec  les  gens  de  Tempereur  U'aicter 
et  conclure  les  matieres  pourparlees  entre  eulx.  et  deelairer  Tun  a 
l^autre  le  fons  de  leur  eueur:  a  quoy  sa  majeste  jmperialo  est  preste 
dVntendre,  et  monstrer  par  elTcct ,  que  a  lui  ne  tiomira  que  toutes 
choses  ne  se  parfacent  au  dosir  bonneur  et  proufTit  de  cbacun. 

L'empereur,  cognoissaul  la  fldelite  dextcrite  et  bon  zel  dudit  s' 
ambassadeur,  lui  a  bien  voulu  prier  comme  a  oely  qui  coguoit  ces 
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mutierea »  vouloir  prondrc  la  payne  de  se  transporler  deuen  \M 
roy.  5on  maUtre,  lui  faire  l<*8  remonstrances  dessusdite«.  et  aFjtm 
icollui  9'  omporenr  lui  »  Jieto.s  dt*  hoiicbe:  et  lui   venir  fuire  np 
de  Ulbonno  roiilentp  et  iiitcncion  d'iecUui  s'  roy.  sou  inuistre,  Ic  pJofflMlj 
que  bonneiuent  faire  pourra,  pour  selon  co  pouoir  regier  et  eond 
ses  affaires.  Fait  a  Bruxelles  le  XXll*  jour  de  juiiig   Tan  XV'  Tngl 
et  iiTig. 

Et  lesditcs  cnatieres  coinposees  accordees  et  conclate«  etln 
lesditfl  s"  empereur  et  roy.  eomme  dit  est;  et  leurs  magestez  tpno 
entendu  Pintencion  et  fnndemenl  des  affaires  Tun  de  l*awlro.  J^'il  » 
resle  qvii'lqtie  cbose  a  wyder  et  tenniner.  \h  en  pourroni  traicler  «t 
communiquer  ensemble.  Et  en  toutes  choses  qui  se  troiiaeront  p 
pices  ot  conuen^bles  pour  le  bion  commun  de  leiir  siiftdites  magert 
ledit  s'  empereur  seru  coiitenl  d'y  eateiidre  et  en  ce  v&er  du  bou 
et  conseil  dtidit  s''  roy  son  bou  onele. 

Cople. 


63. 
Cr.  de  Barrofto  an  den  Kanzler  fl.  de  Galtioara. 

Lififtobon.  124.  Juni  tS21. 

MonA\  tant  et  sy  trcsbumblement  que  faire  puis  a  vostre 
grace  me  recommande. 

Hohb'«  despuis  auoir  escript  ceste  aultre  lettre,  le  roy  me 
deteair  le  courryer  jusques  au  present.  et  purauüiit  ausy  m^aTuit  üeleni 
trois  jours,  et  je  n'osoye  de  le  despeeher  sans  son  congie^  a  eaujse 
le  non  couroucer.  Et  pour  tant»  mons",  je  vou8  supplye  de  ino  voaloi 
pardonner  ceste  dilacion. 

Mons',  le  roy  de  Portugal  m'a  parle  ce  joiirdhiiy,  el  me  tonn 
a  remonstrer  autres  fois  tout  le  passe,  en  disant.  qiril  rraignoit  de 
lyer  de  parolles,  et  qoe  par  apres  reinperour  se  pourroit  retire  arrieri 
CO  que  non  seroit  pas  son  honnour;  et  (|ue,  si  j*eusse  pounoir  de  IVi 
percrir  pour  capituler  nbliger  et  jiirer  en  son  norn»  que  i\U*rs  il  pour- 
roit parier  plus  clerement,  inais  qu'il  non  vuelt  eslre  lye  auleunemetit 
ny  oblige  jusqnes  a  taut  que  ledit  pouuoir  seroit  venu;  et  que  ai 
nous  gouuerneriun»  selon  qu'il  nous  sembleruit  estre  mieulx  etc. 
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luy  rospomlir,  (jue  Ton  n"a  ruiistumr  pas  donner  pouoir  sans  premier 
suiiuir  rusultitertient  les  ehoses,  ot  (|iie  poiirtanl  il  mc  ileuroit  dire  son 
intenc'iun.  Le  roy  de  Portugal  nie  dit^  qu^il  n^en  diruit  aultre  chose 
flans  It'dit  pouuoir,  lei|uel  reiiiporeiir  ine  pourroit  suiifTiäantentent 
eiiuoyer  aiiec  vne  instruotion  apart  de  ce  qiie  je  donroye  et  pourruye 
faire.  J^ay  volu  scauoir,  all  diroit  aiiltre  choKe  touchant  les  paycmens. 
II  respnndit,  qu'il  n^oa  diroit  aiiltre  clio.se  ponr  le  prescnt,  synon 
qu'ilz  sc  donroient  apres  ta  eonsumalion  du  inariaige ,  et  non  deiiunt. 
II  me  somble,  inons'»  qiie  je  rona  doiioye  aduertir  du  (out,  afin  que 
vous  y  penses. 

Mons*",  en  tonte  hiiniÜito  tl  me  semhle  en  ee  eas,  qiie  le  roy  de 
Portugiil  vouJdroit  dylater  l'iilUiire  jusqiies  a  scauoir,  si  i'o«  parle 
quelque  chose  en  Angleterrc,  et  aussi  jnsqiies  a  scauoir,  si  la  renuc 
de  rcmpereur  sera  cest  este;  car  il  pense  qne.  si  vientsans  cstre  lye, 
—  que  son  cas  est  du  loul  gaigno  ele.  Et  oncoires  erois  je,  qu*il 
Touldroil  alendre  a  sc;iuoir  de  mons'  le  marquis.  citininenl  il  se  porte. 

Mniis%  voufl  eiitendrez  niyeuU  le  tont,  ny  qneicun  de  par  dela 
vous  parlasse,  il  fauldroit  difHcidter  fort  PatTcre  et  le  metlre  au  plus 
liauK;  car  auKremertI  tuiiles  douleeurs  sont  dangereuACs. 

Mon.«!\  s'il  rnus  scmble  que  Ton  nie  doit  envuyer  pouoir»  je  voo« 
äupplie  tresliuinbleniciitde  nie  vnuli)ir  faire  escripre  vi  adiiertyr  purti- 
euliereineiit  sur  rliacuii  poiril,  e'cstitssauitir  de  ce  que  Feinpereur  donra 
il  la  jufanle  de  Portugal  en  douayre.  dont  le  roy  de  Portugal  deaiande 
XL'^dueas,  selon  le  vous  »y  parauant  escript.  Aultre  point  est  de  Tas- 
seurcment  qu'il  demnnde  dud'  douayre,  et  des  villes  sur  quoy  doit 
eslre  jisseure  auec  la  juridicioii,  Selon  pareilleraent  le  vous  ay  escript. 
SembUbiement  de  ce  qu'il  demande  de  rasfteurement  de  tout  le  dot. 
quVst  JX*"  mil  dueas,  aussy  sur  honnes  villes  et  terres»  selon  qu**!!  9 
fait  auec  la  roync  sa  femine,  et  que  la  coustume  est  de  faire.  Et  des 
Kultres  ineonuenians  qifil  uiertoit  en  (!'ustille,  je  crois  (|u'il  n'en  parle 
plus,  puisque  les  causes  cessent.  Aulire  point  est  touchant  lu  somine 
et  principalement  du  payenieul  d'icelle,  e'est  11  dire  de  ce  qu'ii  dit 
inaintenant.  <fue  non  seroit  synon  apres  la  consumalion:  ce  que  a  mon 
aduis  ne  deuroit  eslre,  et  ne  roe  semble  pas  bon.  Semblablemenl  sur 
le  point  qu'il  dit.  4)uc  souOlra  ponr  luaintennnt  faire  la  capitulacion 
sans  passer  parolles  de  present.  Et  ayssi  sur  tous  les  aultres  points 
qifil  Vous  seniblera.  mons',  que  cunviendra  de  scauotr. 
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Mona',  je  voas  supplye  tresbumbleinent  de  vouloir  t^roxr  Mflr^ 
nance  de  moy,  et  faire  que  je  «oye  pourreu. 

ltfüns%  qiiant  a  l'onneur  que  in'escn'puei,  qu'il  fauldroit  «canlt 
de  par  deca  Tod  me  donasse  le  tiltre,  il  me  semble,  inon?',  cn  tooti 
humillte,  que  je  oon  dais  procurer  honneur  d'aultruy  que  de  tWpr- 
reur  mon  maistre  et  de  tous.  Et  ainsy  feray  tousjours  obet«><»Dt  i 
tout  ce  que  tne  sera  ordonnc.  Mais  je  vous  fait«  a  scaroir«  que  eo  a 
pais  l*on  non  fait  honnour  aux  messaggiers  siiiüu  eomuic  aus  aultro 
negocians.  Parquoy  je  ne  m'euse  puint  trouver  ea  iml  Heu  publicq- 

Mona',  je  prye  nostre  s',  que  vous  doinbt  tres  bonne  rye  el 
iongue.  Escript  a  Lixbonne  ce  nun  jour  de  joing  le  jour  de  la  saiocl 
Jehin. 

Vostre  tresbumble  et  tresobeissaot  serrilear 

Griatofle  de  Barroso* 

Oriff.  (H«Ul  In  Cbiffern.) 


64. 

InstroetioB  des  Kaisers  r&r  Ph.  lianeton  nnd  des  BUch«f 
Ton  Badajoz  an  köni^  Heinrich  Ylll. 

Brüssel  27.  Juni  1521. 

De  par  IVrapereur. 

Memoire  et  instructioa  a  nostre  ante  et  feal  eheuaüer  conseilli« 
premier  seerctaire  et  audiericier  messire  Philippe-s  Haneton ,  tresorier 
de  nostre  ordre  de  la  thoison  der,  de  ce  qu'Ü  aura  a  dire  et  pour 
cbasscr  de  par  noufi  auec  nostre  ambassadeur  Teuesque  de  Badajox 
et  d'Elne  eonjoincteraent  deuers  le  roy  d'Augleterre^  nostre  bon  frere 
et  oncle,  et  mens'  le  cardinal  d'York  ,  apres  qu'il  leur  aura  presente 
noz  lettres  de  credence  et  fait  noz  fratfrnclies  et  aifectueuses  recom- 
mandacions»  eomme  il  scaura  bion  faire. 

Premiereraent  leur  diru  que,  cüinbien  ayoiis  ferme  espoir.  que 
ledit  roy,  nostre  oncle,  et  cardinal  doyent  de  ceste  heure  estre  bien 
resoluz  sur  les  remonstrances  et  requestes  que  leur  auons  fait  faire, 
tant  par  nostredit  ambassadeur  Teuesque  d*Elne  par  pluiseur«  et 
diuerses  fois,  que  aussi  derrieremeiil  par  l'instruction  qu'auons  baille 
a  messire  Riebard  Wingfelt.  cheualier  de  la  ehambre  dudil  •'  toif^ 
nostre  oncle,   et  son  arnbassadeur  rers  dous,  sur  les  iniures  offeosM 
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jsions  que  le  roy  de  France  nous  auoit  fuictes  elfail  faire,  lant 
en  nostre  ducbe  de  Luxembourg  par  moyen  de  messire  Robert  de  la 
Marcbe  et  sea  enfTana,  auec  le  gens  d'armes  et  subgeetz  dudit  roy 
de  France,  que  aussi  en  nostre  royaulme  de  Nauarre,  aussi  les  gens 
d'armes  subgectr  et  artillerie  d'icelbii -roy  de  France;  et  qne  acten- 
dues  noz  jiistimcacion.s,  dont  leiir  auons  enuoye  la  coppie  par  escript. 
aynnt  clerement  cogneu,  lesdites  inuBsions  et  ofTenses  estre  fuictes 
a  topt  et  Sans  cause  en  contreuenant  expressement  aux  traictez  d'amy- 
tie  et  alliance  que  auions  ensemble :  Ne  faisons  doubte.  que  le  dit 
roy.  nostre  oncle.'ensuyuant  la  forme  de  nozdits  traictez  et  pour 
acomplir  ce  qnMI  nous  auoit  promis  et  jure  au  lieu  de  Cantorbery.  et 
ce  que  depuis  nous  a  este  par  pluiseurs  fois  pronais,  en  cas  de  romp* 
ture  sera  desia  dispose  a  soy  decluiror  pour  nous  et  nous  ayder  et 
assister  contre  ledit  roy  de  France,  comme  il  est  tenu,  et  auec  ce 
conclure  et  asseurer  les  aultres  choses  entre  nous  pourparlees,  sans 
soy  arrester  a  aultres  pratiquos  ou  inoyens  de  dilacion^^  par  tresues 
compromis  ou  aultrement,  que  nous  pourroient  estre  preiudiciables 
pour  le  raisons  eseriptes  a  nostredit  ainbassadeur* 

Neantinoins.  non  ayant  la  certainete  de  la  resolucion  dudit  roy» 
nostre  oncle,  et  cognoissant  les  dangiers  et  inconuenians  que  nous  a 
porte  et  porte  la  dilacion;  et  qu^il  nous  est  tres  necessaire  de  scauoir 
promptement,  quel  fondement  deuons  prendre  sur  ledit  roy.  nostre 
oncle,  pour  nous  pouoir  resouldre  de  ce  qu^aurons  a  faire,  et  du  che- 
min  que  deurons  tenir.  actendn  mesmement  les  nouueiles  que  nous 
sunt  presentement  suruenues  d^Espaigne.  comme  les  Francois,  non 
contans  de  Tinuasion  et  occupacion  de  nostre  royaulme  de  Nauarre, 
nous  ont  encoires  enuahiz  en  nostre  royaulme  de  Castille,  pisle  et 
brusle  aulcuns  lieux  et  assiege  nostre  ville  del  Grono,  et  qu'ilz  aont 
Tenuz  nounellementcinq  ou  six  basteaulx  francois  armez  a  la  eoste  de 
Gnlice,  lesquels  n'ont  soufferip  que  Ton  les  approucbast  pour  scauoir 
qu^ilz  estoient,  ains  commencerent  a  tirer  d'artillerie  contre  le  noatres, 
et  prins  aulcuns  basteaux  deCastille,  et  aussi  ont  prins  certains 
basteaulx  de  nos  subgetz  de  par  deca,  tant  de  Anuers  que  de  Bergbes 
au  lieu  de  Feeban,  et  les  ont  conduyt  a  Dieppe ,  et  journellement  ne 
cessent  de  nous  faire  de  tous  coustez  la  guerre:  Pour  ce  causes  auons 
aduise  dVnuoyer  encoires  presentement  nostredit  audiencier  pour 
liolliciter  a  toute  dilligence  I»  clere  resolucion  et  declHracion  dudit 
roy,  nostre  oncle,  sur  tout  ce  que  luy  auons  requis,  afinqu^en  puissions 
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auoir  pour  viie  foiü  on  rafllrmatiue  laquollo  esperons,  oo  la 
tjue  qiie  nc  potion»  croyre,  tenani  nostro  amoar  esire  reeiproq»; 
et  que,  .selon  qno  voiililpion«  faire  pour  luy  en  ca»  semblahlr,  ajati 
tou^iours  prefere  son  amytie  a  toutes  aultre» »  jiiiisti  le  fm  I? 
pour  nou8. 

T<Mites  fots,  si  nostredit  audiancier  cognoit  qa^i\  oe  poisM  « 
prüraplem^nt  awoir  ladite  resnlacioi»  et  declaracion.  et  que  Ton  tonV 
sist  persiiader.  comme  a  este  fait  jusque,«  a  oyres  ,  de  nous  reduir« 
au  compromis  et  treaes ,  nous  persuadant  que  soubx  cesle  eoul^or 
mons'  le  eardinul  sans  suspicion  pourroit  pnsst»p  la  m^r  et  fonclurr 
lesaultres  choses  pourparloes,  et  nous  faire  rendro  nostredit  royaulm« 
de  Nauarres  «ans  armes  :  dira  que  desin  luy  auons  declere  lex  cjuue«, 
pour  Ic^iquelles  nc  pourrions  par  honncur  rondcscendren  aulnun  o«»- 
promis  ne  trefuen  »ans  prealablernent  auoir  restitucion  el  rc^parttrion 
dßs  inuasionn  el  occupations  fairtes  par  ledit  roy  de  France,  et  «sas 
auoir  l*aduis  de  noz  sub^ctz  d''l!lspaigne  qui  Aont  en  armes  ponr  1« 
recouurement  de  nostredit  royaulme.  et  san»  le  consenIt'meDl  den»! 
aultres  amys  et  alliez,  ausquels,  Teant  la  dilation  dudit  roy»  noslre 
oucle.  nou8  aomme  abtitraint,  et  ne  pourrions  rien.s  faire  »mos  eulx. 
Et  anec  ce  ne  Toyons  »pparance,  quo  ledit  roy  de  France  doye  coa- 
deaccndre  a  telz  rompromifl  011  treues,  et  ne  seroit  bonosfp  qne  deti*- 
.sioufi  parier  sur  et*  te  premier  et  sans  le.s  elio.seN  auaniditos,  po 
bien  garder  nostre  honiieur  et  prnufßt. 

Mais  si  ledit  roy,   noMtre  iinele,   voult  tant  faire,  que  snns 
proniis  ne  tresues  lodit  eardinal  soubz  eouleiir  de  Toub>ir  Ulwu 
rappuinctement  ainyable  A\n  vienne  inconlinant  a  Calaix  escri 
aux  parties  ,  qu^ilz  enuoyenl  illee  leurs  deppiite-z  auec  plein   pouuoir 
pour  ee  faire;  et  qu^il  vouUist  auant  tonte  euiiro  conclure  el  asseurer 
noz  afTaires  prinoipaulx,  ainsi  qu*il  a  e^te  pieo;i  pourparle;  et  que 
pendant  ledit  roy,    nostre  onclc,    voulsist  eseripre  audit    roy 
Pranee,  qu'il   se  Ecarde  de  rieris   aetempter  en  nuz  pays.  durant  W 
traiete  nniyabie.  se  derluirant.  qu'il  prend  nnz  pays  de  par  den  co 
protection,  et  qu'il  feroil  le  semblable  enuers  nous:  nous   esperona» 
qtic  par  cc  moyen ,  ayant  conelud  et  asseure  nosdits  altatre»  princi** 
paulx  ,  et  deseouuert  Pnng;  Taultre  nostre  rnenr »  el  entemlu  ce  q 
nous  pourrions  faire  d^ungcbaeunconsto,  pourrionslors  myenix  co^ 
stre  ce  que  seroit  plus  conuenablo  a  uoe  coniinnu^ii  aflaircitv  on   la 
Toye  amyable  ou  la  voye  rigoreu.se;  otselon  ce  nous  pourrinns  realer  an 
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^^omraunphonneur  et  proufGl,  et  aurioiis  vog  meanie  voiiloir,  vne  mesme 
intencion  et  vng  nieäine  desir  a  nostre  commung  bicn.  Et  en  tel  cas 

I  ensnyurions  le  conseil  dudit  roi,  nostre  oncle,  et  dudit  cardinal,  espe- 
rant  qirilr,  ne  ttouji  vouidroient  conseiller  cliose  quo  pulst  estre  a  la 

^_4Ümiiiurion  de  nostredit  bonneur  et  proulÜt. 

^^  Et  ai  nostredit  aiidiiincier  cognoit.  que  leftdit'  s^  roy  et  cardinal 
9oient  enelins  a  la  conrlusion  et  iis.seurement  de  ehoses  priiicipales 
enlre  nous  pourpariees,  e  que  ce  non  ohstant  Ih  fusscnl  en  doulite  de 
nostre  poiioir,  vi  *i\i'i\z  pen^asent  que  iie  ppiissions  as.sanililer  urmce 

I  soulDsante  de  par  nous  pour  faulte  d'argent :  dira  que  quaiit  a  Pargent 
nous  en  auons  asse«  pour  enlrelenir  vne  bonne  et  gnrsse  armee  pour 
tout  le  lempü  de  cesln  este,  et  esperons  cepeiidant  en  recouurer  plus 
largement,  et  que  auons  noz  gen»  de  giierre  tant  u  clieual  ijue  a  pied, 

j  et  tant  alleinanst  que  aultres,  si  bien  asseurez,  que  en  trois  sepmaines 
ou  rng  moh  au  plus  turd  les  aurons  sur  le  lieu  ou  il  \en  fiiull  auotr ; 
et  quo  ayant  conclud  et  asseure  noz  uultj'es  aflaires  principaulx  nous 
luy  descouurirons  les  aultres  inoyens  et  fondemens  que  tiuons. 

Et  si  ledit  roy,  nostre  oncle.  et  cardinal  se  ntonsirent  voiuntaires 
a  embriisscr  l'alVaire  et  n  se  derlairer  entierement  pour  nous.  pourueu 
qirÜK  .sachent  qu'il  y  eust  bon  fondement  de  nontre  couste:  pourra 
nostredit  audianeier  leur  declairer  que»  en  eonctuant  ledit  roy»  nostro 
oncle.  et  nsseuranl  nosdits  atfuires  principaulx .  nous  ferons  fort  de 
Hltrayre  et  faire  joindre  auec  nou8  le  pape ,  et  qu'il  demeurra  a  vne 
mesme  fortune  auec  nous  deux.  et  nous  lenons  bien  asseure  de  luy 
con»me  bien  brief  il  pourra  estre  plus  ampleinent  aduerty  tant  par  le- 
dit pi»]>e  que  par  nous  conjoiiictcment.  Et  s'ilz  ne  se  vouloient  de  ce 
contanler,  lesdits  ouesque  et  audianeier  aduiseront  par  ensemble  ce 
qu'ÜK  deuront  declairer  plus  auant  de  Testat  en  quoy  somroes  auec 
le  pape,  selon  ([u'ilz  trouueront  les  matieres,  et  qu'ilK  cugnoistront 
rinclinarion  dudit  roy,  nostre  oncle,  enuers  nous.  Et  auec  ce  diront, 
que  ne  faisons  doubte,  que  nous  trois  ainsi  joinctz  pourrons  facille- 
ment  attiror  les  Suysses  a  nous .  et  les  destuurner  de  la  lygbe  de 
France,  mesmes  estant  icelle  simplemcnt  dctfensiue,  et  ayant  ledit 
roy  de  France  este  inuaseur .  joinct  que  en  icelle  sont  reseruec 
expressement  le  pape,  Pempire  et  la  lighe  hereditaire  de  nostre  mai- 
son  d'*Austriche  et  de  Bourgoignc;  et  nussi  qu^ilz  ne  sunt  tenus  bailler 
leurs  pietons  au  roy  de  France,  quant  oyres  ce  scroit  a  delTcnce, 
s^ilz  ont  suspicion  de  guerre  contre  eiilx  niesme»  laquelle  suspiciun 


216 


Instruction  d»  Kat«er»  {Ar  Pli.  H«n«<«fi 


pourront  Icgieremont  Irouuer,  et  leuren  pourrons  bailler  bonne  codIat, 
laqiielle  ilz  prenilront  en  grey ,  mesmes  ayant  rerea  les  denifn  fc 
France.  Et  <|ne  soinmes  aduerty  ,  que  lesditn  Suvssps  romnieorffll 
desiu  a  discorder  entre  euli,  mesmes  les  populuires  contre  ien  gt»- 
uerneurs  murmuraiis  de  c(*  que  ledit  rov  de  France  soubK  cooleorir 
defTonce  nous  a  inuahy,  tellement  que  dViilx  mesmes  iiz  eommtmetA 
a  sercher  les  occasion»  pour  se  distrayre  de  France.  Et  a  eestc  enn 
auons  pre^ontement  depesche  noz  deputez  en  Suysse  «uec  bonw 
somme  de  deniers  pour  entretenir  a  nostre  douorion  ceulx  ^ 
8ont  desia  bona,  et  rediiyre  les  anltres. 

Dira  au.ssi,  que  le  meilleur  moycn  que  ponrrions  auoir  pour  b 
reduction  desdits  Suysses  c^est  par  moyen  de  IVmprinse  de  Millai 
dont  auUrcs  fois  auons  aduerty  ledit  roy»  nostre  oncle,  et  eardinal, 
laquelle  est  encoires  cn  estre  pour  la  faire  executer,  qaant  bon  noas 
semblera ;  et  1a  tenons  si  seure.  que*  quant  oyres  le  pape  ne  n'et 
mesleroit ,  aurions  neantmoins  bon  espoir  de  la  pouoir  mectre  ea 
euure;  combien  que  e.stans  tous  vniz  le  pape  le  roy.  nostre  oocle, 
et  nous,  rcmprinse  scroit  plus  scheure.  Et  nou»  pourrions  ayd«r 
par  deca  par  noz  gena  d'armes  qu'auons  en  Vtalie. 

Et  si  ledit  roy.  nostre  onele,  vouloit  seauoir,  queIlo8  gen«  pour- 
riona  fluoir  promptenient,  et  de  quoy  pourrions  ayder  contre  Franc*; 
dira  que.  siins  Tayde  de  rempire,  et  saus  les  gens  d'anuos  cpie  auoo» 
en  Naples  et  en  Ytalie ,  et  aussi  ceulx  que  auons  en  Castille  .  auons 
desia  fait  asseurer  cn  nostre  non»  lel  nombre  de  cheuaulx  et  de  pie- 
tons.  tant  allemans  que  aullres  nox  subgectz,  que  pourrons  bien  iosX 
assambler  auec  nous  Yne  bonne  et  grosse  armee  auec  son  arüllerie  tX 
suyte  necessaire  jusques  au  nombre  de  xjcx^  pietons  et  six  ou  Mpt 
mil  cheuaulv,  dont  anons  cerlain  et  prest  le  pay.'*mont  pour  quatr«' 
mois;  et  tant  plus  poui-rinns  acroistre  nosticdite  armee,  s^il  eMoil 
mebtier,  quant  plus  d'urgcnt  pourrions  fyner,  comme  esperons  encoirca 
d'en  fyper  cy  apres. 

Outtre  ce  poarra  dire  que,  quant  nous  serions  entre  en  Pmiic« 
auec  (eile  puissance .  et  que  au  mesme  temps  nous  enssions  dispos« 
remprinse  de  Miltan  et  icelle  miso  a  execution,  les  gens  d^artnes  et 
pietons  cspaignolz  que  auons  en  Italic  pourroient  passer  le  Mona  et 
entrer  au  Daniphine  bien  puissans.  Kt  aussi  les  Espaignolz.  saichans 
que  fussions  entre  en  France  sVmploycroicnt  a  faire  la  guerre  aax 
Frnncois  de  tous  coustez.  tant  par  terre  que  par  mer,  et  leur  faire  le 
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pis  quMlz  pourroient;  et  tant  plufi  hardiz  s^roicnt  s^iU  sceusscnt  que 
le  roy,  nostre  onole»  se  tust  derlaire  pour  nous,  et  qif  il  eust  armee  de 
n  couste  pour  niissi  entrer  en  Franee. 

Mni-s  si  lodit  Roy  ,  nostre  onrle,  et  cardinal  en  concluant,  comme 

il  est,  DUZ  autlres  afTaires  principauU,  estoient  d'auis^  (jmi^  deussions 
preniiers  faire  nostre  voyage  d'Espaigne,  et  quo  pendant  icelluy 
il  fast  contanl  de  prendre  en  luy  1a  garde  et  protection  de  noz  pays 
de  pardeca,  et  les  aydcr  dcffendre  contre  ledit  roy  de  France  en  cas 
qu'il  les  vonlsist  inuahir:  en  ce  cas  lesdits  euesque  et  audianoier  diront 
que ,  ladite  conclusion  entre  nous  prinse  et  lesdits  affaires  princi- 
paulx  bien  asseurez,  aiiec  rentretenement  du  pape  et  des  Snysses, 
et  par  consenteraent  dudit  pRpe ,  demcurant  nozditü  pays  de  par- 
deca bien  asscures»  serions  contant  d'ensuyr  le  conseil  dudit  roy, 
nustre  oncle»  et  faire  ledit  voyage  d^Espaigne,  et  passer  par  son 
yaulme,  selon  qu^il  a  este  poiirparle. 

Ouquel  cas  lesdits  euesque  et  audiancier  se  pourront  enquerir, 
si  ledit  roy,  nostre  oncle.  nous  pourroit  ayder  et  secourir  d'aulcun 
nombre  de  ses  plus  grans  et  meilleurs  basteaux  bien  equipez  pour 
nouü  acompiiigncr  en  nostredit  yoyage,  actendn  que  n'en  auons  nulz 
grandz  de  pardeca,  et  que  Ton  dit  que  le  Franeois  en  ont  de  granz 
et  tiennent  la  mer,  et  est  niestier  que  nostre  armee  soit  teile,  que 

'eussions  honte  ou  inconueniant. 

Parquoy  lesdits  euesque  et  audiancier,  et  mesmement  nostredit 
Budinncicr  qiii  est  bien  instruict  de  tous  noz  affaires,  pourra  en  ce  et 
toules  clioses  qui  viendront  en  deuises  declairer  nostre  intencion  qui 
luy  est  bien  cogneue,  et  respondre  partinamment  a  tout  ce  que  luy 
sera  inis  en  auant.  eoinnie  il  scauni  bien  faire.  El  parsistera,  que 
inconttnant  ledit  roy,  nostre  oncle,  se  declaire  pour  nous,  et  se  reso- 
lue  enlierement,  t:mt  pour  nous  ayder  et  assister  au  recouurement  de 
noz  pieces  ocupces  onsemble  les  dommaiges  et  intcrestz ,  que  aussi 
conclurc  toutes  les  aultres  choses  pourparlees,  et  icelies  bien  assen- 
rcr,  et  a  cest  eflTcet  cnuoyer  incontinant  ledit  s'  cardinal  a  Calaix, 
en  nous  aduertissant  du  jour.  nuquel  enuoyerons  noz  deputez  auec 
ample  poiioir  sur  toutes  choses.  Et  ne  faisons  doubte,  que  ledit  car- 
dinal ne  s'en  repentira,  et  ne  se  retournera  sans  bonne  conclusion, 

ont  apres  il  cognoistra  anoir  bonne  cause  de  sVn  contenter. 

Et  s'il  trouuoit  ledit  roy,  nostre  oncle,  et  cardinal  si  fermes, 
qu^ilz  ne  voulussent  «  ce  condescendre  ,  et  qu^ilz  tendissent  a  dilay 


218 


Inatruction  des  Kfttaert  f6r  Vh.  naneton    etc. 


soubz  vmbre  d^appoincfemenl»  et  nous  meillant  donner  entendrc;  qn 
ce  seroit  nostre  bien,  et  qull  nons  garderoit  nostre  honneiir,  ptooM 
ftM'oil  rt'stituor  nostre  poyaulmedt»  Nauarre  et  peparer  le»  donunai|r«s' 
diroiit  lesdits  euesqne et  aiidi^neier,  qifil  y a  vng  »ri  passe,  quc  lofisionn 
aaons  eiiHuy  le  conseil  dudit  roy«  nostre oncle.  et  cardinal  en  d^lais^ut 
totites  noz  emprinses  et  pratiqiies  qiie  auions  par  le^  iiiaiDs,  pikr  le»- 
quelles  a  bonnes  et  justes  causes  poiirioiis  remcdler  tous  nor  aJFairr«. 
et  obnyer  audit  roy  de  Fnince,  qiril  ne  nous  enst  peu  iniyre:  etfoc 
anons  rolunticrs  eiidiire  ee  dilay.  ayans  ferme  e^poir«  qae  ledtt  r«j. 
nostre  onrle.  en  vus  de  niinptiire  uiint'rte,  romme  eile  est  r  pr^ftrat 
se  seroit  entierenient  deehtire  ponr  nous,  et  nuus  ayde  et  assiftte  selon 
les  traictez»  et  ainsi  qiril  Tuiiait  promis  et  jure,  et  eiiat  eondu  et 
usseure  tonte»  les  anitres  cbuses  ponrparleea ,  eomme  il  uoua  aoott 
louflioiir^  fiiit  erttendre;  et  qne  par  ee  pouons  assez  coenoistrf  Teffed 
de  ce  qne  nostre  ambassadeur  en  France,  le  dompreuost  d^Ulrecbt, 
D0U8  auoit  dit  aiioir  entendu  du  roy  de  France,  que  ledit  roy  se 
tenoit  poiir  asseure.  qne  icelluy  roy.  nostre  onele,  ne  se  declaireroit 
aulcunemont  contre  hiy,  et  ne  nons  bailleroit  auicnne  ayde  ou  a*»i- 
stenee.  Mais  pulsque  nVn  poiion»  potir  le  present  »nitre  cfioso  auoir. 
et  qne  not  afTaires  ne  pouent  sonlTrir  plus  lon^  delay ,  snmmes  deU- 
berez  a  Payde  de  dien  et  de  nnz  amys  et  snb^eetx  assayer  nofttre 
forttine,  et  faire  le  myenl\  quc  pourronH,  acteiidans  ce  que  dit^ii  en 
donnera. 

Neantmoinjrs  s'il  vennit  a  Textremite,  qne  ledit  roy,  nostre  onele, 
et  cardinal  ne  se  voulsissent  CHmouuuir  a  nous  aydcr  et  assisler  ponr 
crainte  de  pardre  lea  pansions  que  ledit  roy,  nostre  onele,  et  eardtna] 
on  aultroA  particuüers  ont  de  France,  pourra  nostredit  audiancier, 
romme  de  soy  mesmes  leur  dire.  que  quani  a  la  prn.siun  dudit  s*  roy 
nous  somrnes  oblige«  par  Tescript  et  serment  dt*  Cantorhery  de 
ayder  et  assister  au  reeonurement  d'icellc  pansion ,  et  ainsi  lo  touK 
drions  acomplir  par  cffect;  et  si  relle  oblipacion  n^estnil  soufGannte^ 
que  ne  refTuserions  faire  en  re  toutes  les  obligacions  conuenable.  Kt 
qiiant  ans  pensions  particuÜeres,  Ton  ponrroit  bien  trouuer  expedirnt« 
qne  lesdiles  pansions  leur  seroient  payees  >  quant  oyros  ce  deuoil 
estre  a  nostre  cbarge. 

Kt  en  cas  qne  par  toutes  les  remonslnmces  anantdite«  ledit 
cardinal  no  se  Tonidroil  eondescendrc  a  passer  lu  mer  sans  lesdils 
rompromis  et  tresues,    dira   ledit   audiancier,   que   serons   rnntant 
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enuoyer  Hmple  pouoir  par  dela  pour  Iraicter    coDcliire  et  asseurer 

loiites  los  chüses  pourparlees;  et  icellcä  cunclutcH  et  ayant  declaire 

Tung  a  Taultre.  comme  dit  est,  Testat  de  noz  aflaires.  ne  refTuserona 

dVnsuyr  le  con.seil  du  roy,  nostrc  onclc,  et  cardlnal.  ayant  esgard  a 

nostre  honneur,  et  anx  eboj^es  par  nuus  Jurees  et  promises. 

Ell  oultre  Dostredit  audiancier  Tisitcra  de  nostre  part  la  royne« 

no-stre   tante,   liiy 'pre.senlera  noz   lettros   de   credance   et  fera  noz 

rtN'onmiandaeions  accoustumees  ,    et   luy  eommuniipiera  ce  qiic  liiy 

sumblera   estre  necessaire  pour  le  bien  des  ntatieres.    Kt  en  ce  et 

toutes   Hullres    ehoscs    dira   et    fera   iioslrcdit    audiuneier    plus   ou 

miiiii^s.  coninie  il  cognoistra  »ppartenir  u  Testat  dus  afl;<irt>!},  et  selon 

la   contideiice  qu^auons  en  luy.    Donne   en  nostre  ville  de  Bnixelles 

le  xxTir  de  jung  Tan  mil  v*  et  ringt  rn. 

Charles. 

Ijalemand« 

Orif. 


65. 

Die  Gesandton  in  Enfi;lanil  an  den  Kaiser. 

London  0»  Juli  1«»21. 

Sire,  Inndy  derrier  enuiron  a  midy  je  Haneton  arrinay  en  cpsle 
ville  et  me  tran^portay  ineontinent  au  logiz  de  moy  de  ßadajox;  et 
apres  aiioir  vinite  noz  lettres  et  in«tmr(ions,  je  de  Badajox.  sacbant 
que  TaujbasÄadetir  Wingfielt  estoit  despesehe  pour  retonrner  vers 
vous  stir  la  Charge  qu'il  aunit  apportee.  aduertiz  mons'  le  rardiual  de 
la  venue  de  moy  Haneton.  Lequel  »'  cardinnl  notis  manda  aller  incon- 
tinent  vers  lui:  ce  quo  nous  feisme».  Et  y  Irounasmes  ledit  WingOelt 
ayanl  sa  despesebc  toule  presle  pour  partir:  niais  ledit  s'  rardinal 
nous  dit  qu^it  le  retJendroit  jusques  a  ee  qu'il  uuoit  entendu  nostre 
Charge,  laquelle  II  nous  feist  ineontinent  exposer:  comme  nous  feis- 
mes  quaut  a  la  premiere  parlye  de  noz  iuRtnirtion.s  ,  tendant  afin  de 
finale  resoluoion  et  dodaracion  du  roy  d'Angleterre  pour  vcus.  et  de 
vous  (louner  ayde  et  assislence  eonlre  le  roy  de  France  selon  la 
forme  des  traictez.  A  quoy  jl  nous  respondit  qu'il  en  estoit  content, 
et  que  le  roy  son  maistre  le  feroit  voulentiers.  los  solrmpnilpz  et 
condieions  conlenuos  et  deelairees  es  dils  traictez  gardees  et  obser- 
ueeSr  comm^ii  appartinnt;  ditiant  que  Ton  feroit  visiter  lesdils  traictez 
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par  gens  doctz  et  experimenlez .  et  que  1e  roy  son  loaistre  feroit  ce 
n  quoy  jl  se  trotmeroit  estre  tenu  et  oblige. 

Sur  quoy  tni  fut  dil  et  replicquc  denostre  part,  que  par  le  tmiete 
de  Canlorbery  ledit  s'  roy  .«on  maistre  estoit  tenu  de  ae  declnirer  et 
donner  prompteinent  ledit  ayde  et  secours,  veiies  leü  romptures  du 
roy  de  Frunce.  A  quoy  il  respondit ,  que  non,  actendu  que  au  com- 
mencement  et  en  la  Im  de  IVseript  dudit  traicte  de  Cnntorhery  est 
dit  et  contenu  pur  expres,  que  les  deux  princes  tiendroient  et  aocom- 
pliroient  ce  que  p:ir  icellui  »'  «»rdiiial  et  feu  mons'  le  merqnis  d''Ar- 
cliol  seroit  traicte  et  appoiute  entre  eulx ;  dont  riens  ne  s'esl  ensny: 
parquoy  son  dit  maistre  nVst  par  icellui  traicte  en  ricnä  tenu  ne  lye. 
Et  a  ceste  fin  nouä  feist  osteneion  de  Torifcinal  dudit  traicte  qu^tl 
auoit  deuers  lui. 

Nous  lui  dismes.  qiril  y  auoit  en  icellui  traicte  aucunes  cUuses 
dispositiues  qui  estoient  widees  et  rie  se  pouoient  applicquerny  refe- 
rer  a  ce  que  par  lui  et  ledit  feu  s^  marquis  seroit  ordonne  et  appointe; 
et  que  par  icelies  clauses  lesdils  deux  princes  seroient  tenuz  de 
ayder  et  assister  Tun  l'autre  en  cas  de  inuusion  et  romptures  proce- 
dans  du  couste  de  France,  qui  estoient  si  notuires,  qu'il  n^estoit 
besoing^  d*en  disputer.  11  debatist  beaucop  le  contraire,  sousfenant 
tousiourü  son  oppinion.  et  apres  longues  deuises  nous  deist,  que  la 
despesche  dudit  Wiiigtielt  discordoit  a  nostre  charge,  en  tant  que 
nous  persistions  ausdits  declaracion  et  ayde,  et  que  tous  n^entendies 
de  vous  soubinectre  ou  compromectrc  des  differens  d^entre  vous  et  le- 
dit roy  de  France .  ity  de  uccorder  aucune  treue  ou  abstinence  de 
guerre ;  nous  demandant,  cominent  et  soubz  quelle  couleur  iiuus  enten- 
dions  qu^il  pourroit  pasaer  la  nier  pour  besoingner  auec  vostre  mageste 
ou  vüz  deputez  saus  suspieion  notoire  et  manifeste  de  Francois; 
disaut  que  pour  rieiis  ne  se  vouldroit  mectre  en  icelle  suspieion. 
Mais  s'il  le  pouoit  faire  son  honneur  saulf,  il  passeroit  voulentiers; 
nous  en  dcmandant  nduis,  et  que  lui  roulsissions  ouurir  les  moyens, 
comme  la  chose  se  pourroit  conduire.  A  quoy  respondismes  que  ne 
lui  en  saurion^  donner  aduis;  inuis  eusuiuant  Teuuerture  faicte  par  le 
roy  de  France  le  roy  sou  niaislre  le  pourroit  enuoyer  «  Calays,  et 
aduertir  les  partios  de  son  allee  celle  part,  el  du  jour  qu'il  y  pour- 
roit estre«  leur  priant  y  enuoyer  leurs  deputez  auec  pouoir  pour  traic- 
ter  et  communicquer  desdits  diflerens  en  «a  preflenc«;  et  que  luy 
estant  1».  Ton  pourroit  trouuer  facon  de  besoogner  es  matieres  prin- 
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»pales  d*entre  Tostre  mageste  et  ledit  roy  son  maistre  aans  suspi- 
L'ion.  Ceste  responce  oye,  el  apres  y  auoir  Tng  petit  pense,  nous  dist, 
qiie  jamais  ne  passeroit  la  mer  sans  auctorite  et  treue  ou  abstinence 
de  guerre,  dunioins  que  les  armes  ne  cessassent  d*une  par  et  d'atitre. 

Sire.  nous  lui  respundismes  quant  a  Tauctorite,  que  par  l'escript 
des  Franeois  jl  veoit»  quelle  eile  seroH  de  leur  couste,  el  que  du  vostre 
n*entendiez  de  lui  en  pnint  donnrr  plus  auant.  Et  quant  u  la  treue  ou 
abstinence  de  gucrro  vous  n'entcndiez  aussi  y  eiitrer  et  u^auiuns  au- 
cuiie  Charge  de  la  consentir.  ains  de  la  reßuser  et  reboutre  de  vostre 
part. 

Ces  choaes  par  lui  oyes,  et  apres  y  auoir  vng  petit  pense.  nous  dit, 
quMl  seroit  content  de  passer  a  Caiays  nioyennant  deux  clioses:  Tune, 
que  youfi,  sire,  bailleriez  au  roy  son  maistre  vostre  obligacion.  con- 
tenant  promesse  de  riens  tratcter  auec  les  Franeois  durant  le  temps 
qu'il  seroit  dela  la  mer,  et  iusques  n  ce  que  les  matiercs  d'entre  vous 
et  ledit  s""  roy  d'Angleterre.  son  maistre,  seroient  acheuees  et  con- 
clutes;  et  Fautre,  que  lui  arriuc  oudit  Calays  il  soit  uuclorise  de  faire 
cesser  les  armes  d*'urt  cousle  et  d'autre,  et  de  toutrs  pars.  Et  ec  fai- 
aaat  trouueroit  quelque  expedieiit  pour  aller  deuers  vuus  traicler  et 
oonclure  les  matieres  prineipales. 

Sire,  nous  lui  deismes  que  trouuions  sadite  ouuerlure  bonne; 
mais  que  Tobligacion  ne  nous  sembloit  hunneste  ny  raisonnable;  et 
que  le  roy  son  maistre  ne  lui  ne  deuoieiit  penser,  que  duraat  le  temps 
que  besongneriez  auec  eulx  voidsissiez  entendre  ny  traicter  quant  et 
qu»nt  auec  autres;  disant  en  oultre,  que  en  demandant  laditc  lettre 
jtz  vous  donneroient  occasion  de  penser.  qu'ilz  auroient  quelque  dilTi- 
dence  de  tous:  ce  que  ne  se  doit  faire  entre  amis  si  procbaina  et 
veuilans  traicter  de  matieres  si  estroictes  et  de  teile  importance« 

Et  au  regurd  de  In  treue  lui  respondismes  comme  dessus.  que 
n^en  auions  aucune  charge;  et  que  vostre  iionneur  saulf  ne  le  pour- 
riez  consentir.  Et  sur  ce  nous  donna  congie  pour  ceste  foiz,  nous 
assignant  lieure  de  relourner  le  lendemuin  a  neuf  heures;  nous  priant, 
vouloip  cependunl  penser  aui  ouucrtures  et  niuvens  dcssusdits,  ou 
autres ,  par  lesquelz  jl  pourroit  par  boimeur  passer  et  besungner  en 
Tozdites  affaires  sans  suspiciun.  Et  que  lui  y  penseroit  sembla- 
blement. 

Sire,  le  lendemain  a  Tbeure  assignee  nous  retouniasmes  deuers 
ledit  s'  cai*diual,  et  trouuasmes  auec  lui  mons*^  de  Durera.  le  maistre 
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des  rolle«  et  ledit  Wingflelt.  Et  d'arriuee  tceltui  s'  citrdlnsl 
monstra  vne  minute  que  lui  et  les  autres  dcssas  nominez  auoieote«^' 
r-eiic«  toiiehimt  ladite  obligarion,  eontenant  cn  substafice,  que  dunri 
le  temps  dos  L-ummuiiicuciDns  qui  se  fcroierit  ontre  roz  depnics  4j 
cßulx  de  France,  et  jusques  a  ce  que  les  ni;itieren  principales  d'entr 
voz  deux  magestes  seroient  asseurees  et  coaclutOM,  vostreditr 
geste  ne  pourroit  traieler  auec  les  Fraoeois  san«  !#>  sccu  et  ej 
eoiiMentemeiit  tlu  roy  son  maistre,  sou^denuiit  tousiuiirs,  que  |>ar 
traictcz  jcellui  roy  son  maiätre  n'est  tenu  se  declairer  ne  voiisdonMr 
ayde  et  sccours,  que  les  soleinpnitez  et  eondicions  y  coiitenur!«  o« 
«oyent  prealubleaient  faictes  el  eiisuyes,  et  persistent  a  sa  premirit 
oppinion;  iious  dcmandant  au  surplus  nostre  aduis  sur  la  forme  (ks 
lettres  qui  se  pourroient  escripre.  taut  au  roy  de  France  cooiniei 
voslre  mngeste,  pour  faire  venir  les  dcputoz  de  ehaciin  eonste  amlit 
lieu  de  Ciilays.  A  quoy  lui  deisines,  ennime  Huions  d<.\sia  fait  par  plni- 
seurs  foiz,  que  niuiions  eharge  de  deuiNer  ny  escripre  itucune  cbvM* 
toueluirtt  les  poins  dei^susdK.s;  dismes  neuntmoins  que,  si  ladite  obli- 
gacion  estoit  reehiprocque,  vous  y  ponrriez  plustosl  condescendre  quf 
de  hl  bailier  ainsi  simplemeiit.  II  iious  pressa  beaucop»  de  vualulr 
ayder  a  eonceuoirlesditesrninutes.  Dont  nous  nous  excasames«  diswil 
que  a  nous  n^qipartenoit  de  y  touoher,  et  ne  vonlions  approouerojJ 
aduouer  J^obÜgacion  et  autros  eondirions  dessusdites. 

Nous  demourasmes  tout  ledit  jour  au  logiz  dudit  s'  cardlnal,  di 
balant  deiiant  et  apres  disner  lesdites  condieions.  Et  finablemerit  le* 
n'  eardinat  eonetut ,  que  le  londemain  ensuyiinnt  nous  irions  deu< 
le  roy  son  miiistre,  Icquel  il  aucrtiroit  de  toutes  ehoseft,  pour  n<»at| 
doiiner  audience  et  dcelaircr  son  inteneion  sur  dile  ciiarge. 

Sire,  le  lendeuiain  somnies  aller  auee  ledit  anibassadeiir  Winff- 
iielt  deuers  ledit  tj'  roy  au  lieu  de  VVindesor  distaut  d'^iey  vrngt  miles 
d'Angleterre.  El  a  nostre  venue  jllec  auons  trouue  aucuns  dw  ofllHers 
dudit  s'  roy,  lesquelz  par  son  onlonnance  nous  onl  mene  loger  dedeos 
le  chasteau  en  la  maison  du  doytm  de  la  cbiippelle  de  Tordre,  seitueej 
en  icellui  ch:tsleiiu  :  Ou  auons  Irouiic  noslre  soupper  prest,  ouquel  Im 
graut  soeretaire  dudit  s'  roy,  noninie  Paeeo,  et  ledit  s'  anibaHsadeur» 
pfir  onlorinunce  quo  dcssus,  nous  viudront  aceonipuigner.  Et  Ic»  «oir, 
bien  tard  apres  que  le  roy  fut  retourne  de  1h  oh<isse  ou  il  auoit  estS 
tout  le  jour,  ledit  b'  secretaire  nous  vint  dire  les  bleu  vcnux  de  par 
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roy  son  maisti'e  qui  uous  mnndoit,  que  le  lendemuiu  m»tiu,  qui  Tut 
hier,  apres  son  leuer  il  nous  donneroit  audience  boime  et  agreable. 

Ledit  lendemain  lesdits  secretaire  et  anibussadeur  Winglielt  iiou» 
indrent  querir  en  nostre  logiz  eiitre  diu  et  onr  heures  auant  midy 
pour  nous  mener  deuers  ledil  s'  roy.  Et  apres  auoir  este  par  aueun 
temps  en  la  »alle  proohainc  de  ta  chambrc  dudit  s'  roy  deuisant  auec 
raess'*  le  duc  de  Suflbicq  et  le  conte  Ehisceslrr,  ledit  secretaire  nous 
vint  dire,  qua  ledit  s**  roy.  apres  aiiuir  oy  sa  messe,  s'estuit  truuue  en 
appetit  a  cause  de  Texereiee  qu'il  auuit  fait  le  juur  preeedeut  a  ia 
cbasse,  et  desiroit  bien  de  disner  auant  que  nous  oyr.  Et  nous  fut 
ordonne  deniouror  disuer  en  ladite  salle  auee  lesdits  duc  deSulToleq, 
conte  Üuxcestre  et  vog  autre  noble  huinnte  qui  ae  noniiue  miluurt 
Acant. 

Ledit  disnc  acheue  jceliui  s"^  roy  nous  enuoya  querir  par  lesdÜs 
secretaire  et  ainbassadeur  qui  nous  nienerent  en  sa  charnbre»  et  illec  I« 
reuerenoe  et  recommamlarions  faictes  lui  presentasmes  voz  letlres  et 
declarasmes  nostredite  cbarge,  combien  que  par  ledit  s'  eardinal  jl 
auoit  este  aduerty  de  toutes  cboses. 

Sirc,  ledit  s'  roy  nous  receut  et  oyl  Ires  benignement.  se  de- 
monstrant  Tort  joyeuh  et  utfecte  a  vostre  mageste  et  a  la  conelusiun 
et  accomplissement  des  matieres  pourpurlee!);  uiai.s  quant  a  se  de- 
clairer  pruniptement,  jl  ne  le  pouoit  faire  pour  pluisenrs  bonnes  raiüuns» 
et  entre  aulres  pour  ce  qu*il  n''vn  auoit  e£te  sonune  et  requis  en  temps 
et  Selon  la  forme  des  traiclez,  dont  il  estoit  bien  mary,  et  eust  voulu 
qu*il  eust  e.ste  uiitsi  fait  pour  sa  dcsebarge.  El  d^aulre  eouste,  quant 
oires  il  se  vouldroit  deetairer  desmainleuant,  si  ne  vous  pouirult  sa 
declaracion  gaires  proufTiter,  mais  lui  porter  grant  et  irreparable  dum- 
maige,  aolendu  que  les  ennemiz  sont  prestz  et  lui  du  tout  despourueu. 
Et  lui  semble,  sire»  que  vous  vous  deuez  garder  sur  toulos  eliosos  de 
riens  entreprendre,  niais  vous  delfendre  le  mieulx  et  a  la  moindre 
despence  que  pourrez,  tanl  et  jusquca  a  ce  que  vous  deux  par  ensemble 
ayez  delihere  el  eonclu  du  teinps  et  lie  la  niuniere,  eomnicnt  ebaeun 
ee  deura  preparer  et  leuir  prest  pour  mareber  et  entrer  en  eununuae 
expedicion  de  toua  coustez,  et  ainsi  que  a  la  prueliaine  assemblee  se 
pourra  concluro.  Mais  de  se  declairer  ou  vous  dunner  ayde  auant  icelle 
conclusion,  jl  nous  a  dit  qu'il  ne  le  pourroit  ne  suuroil  faire.  Et  fina- 
blenient  sV-stentieremeut  resolu  a  Toppinion  dudit  s'  cardiiiaL  qui  est, 
de  Tenuoyer  a  Calays  soubz  coleur  de  oyr  et  eutendre  les  doleances 
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des  FrancoU  et  les  vostres,  et  quant  11  verra  qull  ao  poiirru  appoiate 
les  purties,  se  retirera  vera  vüstre  mageste  pour  traicter  et  coodsi 
lesdites  matieres  pourparlees,  qui  est  Id  ehose  que  plus  jl  dcÄR. 
cuinme  jl  nuuä  a  dit  et  aflermo.  Mais  quelqiie  reinonstranee  oa  prr- 
suasion  que  lui  ayons  sceu  faire  jl  ne  s^est  voulu  d«cl«iirer  ne  sede 
porter  de  robligacion  et  ahslinence  ou  cessarion  de  gnerre  dontl^i 
s'  Cardinal  nous  auuit  parle;  dunnant  neautmüins  assez  a  cognoblrr. 
qu'il  ne  vous  vouldruit  requerir  de  cbuse  desraisonnable,  et  que  lai 
mesmes  ne  vous  vuulsist  aceorder.  Et  sur  ce  a  despesche  ledits 
WingUeli  pour  vous  aller  auertir  de  son  intencion  sur  tout.  LiqueUe 
trouuerez.  euinme  croyons,  assez  cuuforine  a  ce  que  dit  est. 

Sire,  lesdits  a"  roy  et  cardinal ,  chaeun  en  son  eiidroit»  noui 
ont  fait  de  longs  discours  de  toz  afTaires»  tarit  en  Espaigm^,  Alefiiatgn«. 
Ytalye,  eomme  en  voz  pays  d  embas.  Et  pour  resulucion  dient,  que 
pour  asseurer  et  establir  tos  dites  affaires  de  tous  coustcs  vous  est 
plus  que  necessaire  de  retourner  en  Espaigne  pour  j  rcdressor  K 
mectre  voz  alFaires  en  ordre,  qui  ne  seront  jamais  en  seurte  atu 
vüstre  presence.  Et  iwns  a  dil  lediL  cardinal  auoir  nuuueües.  qu'iJ  J 
a  quelque  eontenciun  enlre  le  connestable  et  le  duc  de  Nagere»  qni 
est  la  cause  puurquoy  la  reduetion  de  vostre  royaulme  de  Nauarrp 
est  retardee. 

Dient  aussi,  que  sur  tüuLcs  cfaoses  vous  vous  deuez  garder  de 
entrer  eo  France  et  faire  armee  et  despence  perdue  saus  ^ant  et 
seur  fondement,  et  mcsmement  jusques  a  ce  (pie  aurez  conelu  aucc 
eul\,  et  que  voz  deux  forces  se  puurront  equipper  et  prepuror  pour 
marclier  quant  et  quant  et  courir  sus  a  vostre  cnnemy  comraun  de 
tous  cou8tes:  autrcment  jlz  ne  voycnt  point ,  que  vous  ne  tüu» 
ruynez  et  faictes  vne  grosse  despense  superHue  et  perdue  sans  g^airci 
de  fruyt:  disant  en  oultre,  que,  vozd*  nflfaires  principaujx  conclui, 
ledit  s'  roy  est  bten  dellbere.  de  sur  ce  prendre  auec  voslre  mageste 
vne  bonne  et  seure  re^olueion. 

El  sur  ce  qne  auons  dit  audit  s**  roy ,  quUl  doit  considerer  b 
bonne  occasion  et  upportunetc  que  dieu  lui  enuoye,  laquelle  jl  oe 
doit  contcnipner  ne  laisser  passer  sans  employer  le  temps  qui  lui  est 
si  propice,  nous  a  respondu»  qu'ü  nVst  si  simple  ny  despuurucu  de 
aens  et  dVnlendcment,  qu'il  ne  cognuisse  bien,  que  le  tenips  se 
disposc  (rofl  bien  pour  recouurer  ce  a  quoy  ses  predecesseurs  el  lui 
ont  tuusiours  pretendu;  et  entend  bien  en  vser  et  faire  SOQ  proufSt. 
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•inais  il  y  fault  procedcr  saigemont  et  muurcmont  s:iiis  se  li»sardcr 
persistant  tousiours  a  ce  que  vostre  principal  fonderaent  ßUt  en  ee 
que,  voz  dcux  forces  et  puissances  e^tans  prestes,  les  doyez  em- 
ployer  quant  rt  quant  cn  commune  oxpodü'ion.  El  ponr  mienlx  asseu- 
rer  vosdiles  afTRirc.H,  Ipdit  s'  eardinal  est  d'aduis  de  faire  vne  ligue 
genoral  du  pape»  de  voslre  mageste,  du  roy  son  mai'jitre.  des  ruyn  de 
Portugal,  de  Pennemarche  .  de  Hongri«' »  du  duc  de  Sauoye ,  des 
Sviüscs,  et  autres  qui  y  vouldront  entrer,  affin  de  ruyner  et  confon- 
dre  du  tont  vostrcdit  commun  ennemy:  se  faisanl  fort  de  eonduire 
cest  affaipe. 

Hz  dient  encoires,  que  ne  deuez  faire  aucuno  difßcnite  d'entrer 
cn  treue  ou  abstinence  de  guerre,  et  qu^elle  vous  est  plus  que  neces- 
»aire ,  actendu  que  vous  ny  eulx  n'estes  encoires  prestz  pour  em- 
ployer  voxdites  forces  et  domler  rostredit  ennemy.  Et  si  vous  pourra 
icelle  treue  grandement  seruir,  tant  pour  niectre  voz  pays  d'enibas 
en  seurte,  lesqucls  ledit  s'  ruy  cntend  de  prendre  cn  sa  protection 
dumnt  vüstre  absence,  comme  pour  disposer  de  vostredit  retour  en 
Espaigne.  Et  sur  ee  que  leur  auons  dit  et  remnnatre.  ipie  ne  pouuie.s 
par  honneur  entrer  en  ladile  treue  ou  abstinence  de  guerre  sans  en 
auoir  Paduis  de  voz  subgectz  d^Espaigne  et  d^autres  voz  anu's  et  alyes, 
ausquelz  vous  estes  oblige  de  riens  traicter  sans  leur  seeu  et  oxpres 
consentement,  lesquels  peul  estre  sont  desia  en  expedicion:  nous  ont 
dit,  qu'il  n^est  apparant,  que  vosdits  subgectz  d*Espaignc  ny  autres 
voz  amis  et  alyes,  quelz  qu'Ilz  soient,  y  doiuent  contredire  ,  quant 
ilz  saurunt,  que  icelle  treue  ou  abstinence  de  guerre  se  fera  seule- 
ment  pour  retirer  ledit  s'  roy  de  vostre  couste ,  et  par  son  moyen 
mectre  tous  voz  estaz  et  affaires  et  les  leurs  en  seurtc.  Et  vouldroi- 
ent  bien»  que  auant  IVntree  de  ladite  abstinence  de  guerre  quelt[ue 
bon  exploict  se  feist  de  vostre  part,  en  ipiehpie  quartier  que  ce  feust. 

Lesdits  s'  roy  et  eardinal  nous  out  encoires  dit.  qu'ilz  se  tien- 
nent  bien  asseurez  du  pape.  Et  quant  anx  Suysses  dont  leur  aaons 
parle,  jls  ont  assez  enlcndu,  que  le  roy  de  France  nV-n  est  si  bien 
asseure  qu'il  en  fait  courre  le  bruyt.  Ilz  nous  ont  aussi  dit,  que  ledit 
roy  de  France  s'est  excuse  de  ce  que  le  payement  de  la  pension  et 
autres  deniers  escheuz  au  mois  de  may  passe  nVst  enuoye*  fondant 
sesdites  excuses  sur  ses  affaires  et  la  grosse  despence  qu^il  a  a  sup- 
porter; priant  dauantaige  audit  s'  roy  d'Angleterre»  lui  vouloir  pre- 
ster  quelque  bonne  somme ,  pour  subuenir  a  sesdites  affaires.  Dont 
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il  s'eflt  »ussi  excase,  disant,  qu**!!  n  pur  cideunnt  beaucop 

et  ne  se  entend  mectre  on  suspicion  anec  sos  nutres  amis  et  i! 

disant  pn  oultre.  (|iio  dcpuis  quinze  joiirsoti  plus  jl  n*a  ea  nAVoellcsi 

France. 

Sire ,  en  deuisant  de  ces  propos  ,  mestnemenf  «nee  leA 
s'  cardinal ,  auons  tousiours  persiste  a  IVbIigacion  rechiproc^ve 
touchant  In  promesse  de  riens  traieter  auec  France,  s'ilz  le  v«oloi«il 
prendre  de  vous.  Mais  qudque  ohose  que  liii  arons  sceu  dire,  jl  n\ 
a  voulu  entend  rc,  disant  qiiMl  n^  &  nulle  parite  ne  equiralence;  «( 
que  vous  estes  ou  autros  tcrmo»  quo  le  roy  son  maistre  mit  a  m» 
traictcs  aucp  FrnneR  si  bons,  qu'il  nVn  sanroit  demander  meiHeun 
Et  en  se  decliiirant  auec  vous»  comm'il  venit  füirc  apres  la  conclosiiHi 
du  vosditcs  alTiiires  principaulx»  la  pension  et  autre^  dcnjers  qne 
et  les  siens  tirent  annuellement  de  France .  letir  s^^rnnt  incontii 
achoppez  et  retemiz:  en  quoy  jlz  souffreront  gros  interest. 

Sire,  en  eseripuantcestes  auons  receu  voz  lettre«  de  ce  moii 
fftisans  mencion  de  Tarriuee  du  roy  de  Dennemarche  en  vosfre  ril 
dWnuers,  et  pour  salisfaire  au  eontenu  d'icelle  vostre  lettre  »uinme 
incontinent  allez   deuers  inons''  le  cardinal  pour  auertir  de  la  wem 
dudit  s^  roy;  et  en  lui  derlairant  ce  qu^il  vous  anoit  mande  par  mni 
her^ult    tourhant    les   cause»   de  sadite   venue,  jccllui    s'   cardinal 
iiuus  dit,  qn'il  imoit  cu  semblahles  nouuelles  dlcelle  renue,   et  ooti« 
monstra  deux  lettresqu^il  auoit  fait  faire  de  par  le  roy,  son  maij 
Tune  a   vous   el   l'aulres   audit  a""  roy  de   Dennemarcbe ,  contenansi 
congratulaeion  de   sadite  venue,  conjoyssement    de   rhonncur  qu*i) 
Tous  fait  de  vous  venir  visiter.  et  de  la  bonne  et  cordinle  afTeclion 
qu^il  demonstre  uuoir  a  vostre  niageste ,  auec  offre  et  pre^entariun 
de  ce  que  |iouiToit  estre  en  son  royaulme  a  lui  ap:reable.  Et  ne  voyona 
point ,  sire,  que  la  venue  dudit  s^  roy  de  DeDoeniarcbe  ne  »oit, 
prinse  de  honne  part. 

Nous  auons  (ronue  ledit  ambassadeur  Wingfielt  auec  in( 
8**  le  cArdinul,  ayant  sa  despesche  toute  preste  pour  parttr,  et  evJ 
nostre  presenee  aprinscongie  dicellui  »"^cardiimU  lequel  nous  a  ditij 
qu^il  a  autant  de  Gance  audit  WingHelt  cooune  en  soy  mesine«; 
auons  bien  apperceu  qu^il  Ta  en  singuliere  reeommandaeion ,  et  qn'il 
est  aussi  fort  priue  et  en  la  grace  du  roy,  son  niaistre.  Nous  auoo» 
ausfli  este  auertiz.  qu^il  a  fait  ti-es  bon  Office  en  la  charge  que  rot 
mageste  lui  a  donne,   et  quo  voz  affaires  se  sont  fort  redressez  pi 
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sa  venue.  Parquoy,  sire.  fcrez  bien  d^y  auoir  regard  et  lui  faire  bon 
receul;  car  il  le  vauU  et  toua  peut  faire  bon  seruice  en  ces  afTaires» 
qui  sont  de  plus  grans  que  pourriez  auoir, 

Sire,  par  la  despescbe  quc  vous  portc  ledit  s'  Wingfielt  verrez 
et  entendrez  clerement  et  ouucrtemoiit  l^intotiLMun  et  iinule  resoluoiun 
du  roy  et  de  aon  cardinal,  taut  sur  la  charge  qu^il  a  apportce  de 
vosti'e  part,  comme  celle  que  depuis  nous  aue«  donnec;  en  quoy  vostre 
niageste  se  pourra  resouldre  et  determiner.  Et  combien»  sire,  que 
u'esperons  pour  le  present  y  pouoir  obtenir  autre  cbose,  et  que  moy 
Hancton  eusse  bien  peu  partir  et  me  retirer  vers  rostredite  mageste; 
loulesfoiz,  pour  ce  quc  ledit  Wingfielt  vous  porte  abstinence  de 
guerre  ou  cessacion  d'arnieSf  et  uuee  ce  vne  minute  de  tolle  obliga- 
cion  qu'ilz  demandent  touehant  la  promesse  de  riens  traicter  aaec 
France,  de  laquelle  vuus  enuoyon.s  le  double  que  ledit  s'  eardinal 
uous  a  fait  deliurer,  et  que  u^auons  eu  cbnrge  de  conscntir  ny  con- 
desoendre  a  1  urig  ny  a  l^autre  desditä  dcux  puins,  comme  iraueusfait: 
je  n^ay  ose  partir,  et  nous  a  sembfe  mieuh  raloir ,  que  je  demeure 
icy  tant  et  jusques  a  ce  que,  le  be.soingne  dudit  Wingüelt  par  vous 
veu  et  enteiidu,  nous  aurez  maude  vostre  bon  pluisir;  vous  suppliaul, 
sire,  vouloir  ordonner,  que  ainsi  se  face  le  plustost  qu^il  sera 
possible. 

Sire ,  en  nous  recommandant  tresbumblement  a  vostre  bonne 
graee,  prions  le  benoit  filz  de  dieu  vous  donner  par  sa  graco  bonne 
vie  et  longue  auec  Tentier  accomplissement  de  voz  desirs.  Escript  a 
Londres  le  VI"*  jour  de  juillet  XV'XXL 

Sire,  depuis  cestes  escriples,  et  ainsi  que  ce  porteur  deuoit 
partir,  mons'  le  eardinal  nous  a  mande»  et  a  nostre  venue  vcrs  lui 
nous  a  communicque  aucunes  lettres  venans  de  France,  faisant  mcn- 
tion  de  la  couuention  de  Catays,  et  de  la  forme  de  Tabstinence  de 
guerre  quo  le  roy  de  France  entend  accepter;  desquellcs  lettres  le 
double  a  este  detiure  a  mons'  Tamhassadeur  Wingfiell  pour  vuus  en 
faire  ostentation.  Et  pour  re,  sire,  quf»  moiis*^  le  citrdinal  a  desire, 
quo  je  Haneton  m^en  aille  auec  ledit  ambassadeur,  je  me  disposo  de 
partir  demain  de  bon  matin  pour  a  diligence  tirer  deuers  vostre  ma- 
geste. A  nostre  venue  vous  dirons  le  surplus. 

Voz  treshumbles  et  tresoboissans  suhgetz  et  seniiteurs. 

l^'cues^ae  de  Badajoz  ci  d'Elne  e<  P*  llaaeloa* 
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66. 

Cr.  de  Blurr6st  u  dei  Ktuler  I.  de  fiattlwMl 

Lissabon,  27.  Juli  IStl. 

Monsieur»  tant  et  sy  treshamblement  que  fere  pnis  a  Toaire 
bonne  grace  me  reconumde. 

Mona'»  despnia  nagueres  Toua  ay  eseript  eo  lettre«  dnplieates 
par  mer  et  par  terre  et  ce  que  despuis  est  aurueno  est  i^ensminnt 

Le  roy  me  fit  apeller,  et  apres  plaseurs  deuises  et  iocomieiiieats 
qv^i]  mettoit  a  ddbourser  Targent  deoant  le  cop  a  la  fin  il  me  dit  qua« 
si  je  auoye  ponoir  pour  capituler  et  coaelure,  il  pourroit  parier  pUu 
ottuertement»  que  aoltrement  il  ne  s^ea  Toaldroit  lyer,  car  l'oimeiir 
des  damea  se  doit  tousiours  garder.  Je  luy  respondis ,  que  les  prin- 
ces  n^accoostiiment  pas  enuoyer  pouuoirs  si  aon  apres  que  les  affaires 
sont  da  tont  aclairix  *  et  qu^il  n^y  a  plus  de  dificultes ;  et  que  pour- 
tttit  il  me  deueroit  dire  son  inteocion,  et  alors  je  proeureroye  de 
faire  mon  miealx.  Et  en  conclusion  dous  le  Times  a  taot  qu^il  me  dit» 
qa*il  seroit  content  de  donner  la  somme  que  parauaot  tous  ay  eseript 
saas  auoir  regard  a  nul  aoltre.  ineonuenient»  et  que  quant  au  paye- 
ment  il  seroit  content  de  donner  vng  tiers  deuant  la  consumacion»  et 
les  aultres  deux  apres  icelle;  et  que  par  ainsy  ron  pourroit  fere  le 
manage  par  partdles  de  present;  et  que  Tempereur  donnasse  bonnes 
asseurances  tant  du  dot  comme  de  ce  que  Tcmpereur  doit  donner  a 
la  senora  jnfante»  selon  par  auant  estoit  dit.  Je  luy  respondis,  qu'il 
fkilloit  que  tous  les  payemens  se  fissent  incontinent,  ou  au  moins  es 
termes,  selon  par  auant  pratique;  car  aultrement  je  n*y  roie  aparence 
a  y  pouuoir  paruenir.  A  ee  il  me  respondit »  que  n^eatoit  pas  chose 
raisonnable  demander  eela  deuant  la  consumacion ;  car  eneores  que 
le  mariage  fusse  fect  par  parolles  de  present ,  il  seroit  tousiours  en 
crainte  de  se  poTvoir  rompre  et  de  perdre  la  dicte  somme;  ee  que 
non  seroit,  sUl  estoit  eonsume.  Et  allegoit  plusieurs  causes  faisants 
a  ee  propos. 

Hons%  je  luy  respondis»  que  je  mVsbahissoye  de  ce  qu'il  mV 
toit  difficulte  ou  non  dereroient  pas  estre;  car  quant  le  mariage 
seroit  fect  par  parolles  de  present,  non  deueroit  demourer  escruple  de 
se  pouuoir  rompre,  mais  que»  puis  ainsi  estoit  qu'il  faisoit  tielles 
dificultes»  il  pourroit  estre  que  Tempereur  viendroit  en  Castille  a  le 
consumer»  cependant  que  Parmee  de  Pempire  se  mectroit  en  ordre; 
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pourroit  estre  que  Ton  (reuueroit  quelque  moyen,  de  sorte  qu'il 
jyourroit  enroyer  sa  fille  en  Flandres  a  le  parfuirc:  et  que  de  la» 
Selon  la  ordonance  de  ]*empereur,  ou  eile  yroit  avec  luy  en  Ytalie» 
011  se  retourneroit  en  Castille,  atendre  la  sa  venue.  Cecy  luy  serabia 
bien,  »yiiori  que  du  second  il  doubtoit  la  despeius  de  rurmec  qu"*!! 
conviendrait  fere  pour  la  mencr:  et  disoit,  que  cela  se  deuroit  fere 
aux  despens  de  Tempereur.  Et  ainsy  demourames. 

Monsieur»  il  me  semble.  que  niaintenant  le  roy  cniint.  que 
V<m  ne  face  de  pBr  dela  quelque  chose  auec  le  roy  dWngleterre.  Et 
pourtant  crois  je,  que  ayant  le  pouoir  auec  la  toutalle  resolution  de 
Tempereur»  l'on  viendroit  a  concitision.  Et  eneores  crois  je  que,  quant 
nulle  des  dictes  deux  cboses  pouissent  aiioir  eflfect,  s'et  a  dire  ou  que 
Fempereur  vinsse  de  par  dcca,  ou  que  la  senora  jnfante  alasse  de  par 
dela.  pourruit  cstre  que  Ton  eonduiroil  Ui  i*bose,  que  le  roy  de  Portug:t1 
se  contonteruit  de  ee  que  par  auaot  estoit  dit,  que  eile  alasse  en 
Espa^e,  non  ostant  qu^il  8*arreste  plus  a  Tune  des  dictes  deux  cboses. 

Mons\  je  vous  auertis  du  tout,  en  vous  supliant  tresbumblement 
de  me  vouloir  fere  response  sur  le  tout,  lant  de  cecy  et  de  ee  que 
le  roy  demande  pour  le  douaire  desa  Glle,  et  de  Tasseurance  de  celuy, 
et  de  tout  le  dot,  comme  des  payeniens  et  de  toutea  aultres  eboses 
neeessaires. 

Muns",  je  vous  supplie  tresbumblement,  de  vouloir  auoirsouue- 
nance  de  moy;  car  sur  ma  foy  je  despens  plus  de  six  ducats  tous  les 
jours.  Et  puisqu'il  y  a  tant  de  cboses  vacantes,  je  vous  suplie,  mon- 
sieur,  de  m'y  vouloir  assister,  que  je  sove  pourueu  de  quelque  bonne 
chose;  car  je  ne  le  veux  sinon  pour  le  dcspendre  le  tuiit  au  Service 
de  Tempereur  et  vostre. 

Monsieur,  a  cause  de  la  grnnde  Tamine  qu^il  y  a  en  ce  pays 
jVscripts  presentement  au  secretalre  mai^trc  Jeliun  Laleuiund,  que 
vous  suplie  de  ma  part  de  me  doner  vng  cuug:ie  de  ble,  selon  qu^il 
le  vous  dira  plus  amplement.  Je  vous  suplie.  monsieur.  tresjiumble- 
mcnt ,  de  vouloir  fere  quo  jo  Taye  ;  car  sans  cela  selon  le»  grans 
despens  je  ne  me  scaray  enlretenir. 

Mons'»  je  vous  ay  demereniunt  escript,  comme  le  roy  se  reti- 
^oit  de  ee  qu'il  auoit  proinis  pour  ceulx  qui  enlendroient  en  Tafere  etc. 
Je  vous  aducrtis ,  que  ciicores  est  il  en  ce  mesmc  propos,  sans  (|ue 
la  dicte  promesse  estoit  partiell  conuenant*  qu^ii  non  donroit  sinon 
cinq  eens  mitle  ducats ,  Pt  que  maintenant  il   donne  neuf  cens  niil 
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ducats.  Et  non  obstant  que  la  royne  et  moy  luy  auons  fect  plnsieurs 
remonstrances,  toutesfois  i!  n^amende  riens  en  cela:  dont  la  rojne 
est  bien  malcontente.  Et  je  yous  promet ,  qu'elle  s'en  ployc  a  mon 
ayis  en  toutes  choses  de  sorte,  que  Tempereur  luy  est  si  bien  tenu. 

Mons%  pour  plus  grand  seheurte  j^ay  fait,  que  le  roy  despacbase 
ce  Courier,  faisant  semblant  deporter  lettres  a  son  facteur,  et  de- 
dens  la  lettre  du  roy  j^ay  mis  ceste  cifTre  sans  nulle  subscription, 
afin  qu^il  n^  aye  point  de  suspecte  et  pour  tant  je  tous  suplie  tres- 
bumblement  me  vouloir  pardonner ,  si  j'ay  failly.  Escripte  a  Lixbonne 
ce  rinct  septiesme  jour  de  juillet.  M.  D.  XXI. 

Orig.  

67. 
KJHig  SigisBiid  ¥•■  ?•!«■  n  itm  Kaiser  *). 

Cracaa,  28.  Juli  ISSI. 

Serenissimo  ac  excellentissinio  principi  et  domino  domino  Carolo» 
dluina  fauente  dementia  electo  Romanorum  jmperatori  semper  augusto 
etc. ,  fratri  et  consanguineo  nostro  cbarissimo  ac  honorando ,  Sigis- 
mundus  dei  gratia  rex  Poloniae,  magnus  dux  Lithuaniae,  Russiae  Pras- 
siaeque  etc.  dominus  et  heres»  salutem  et  fraterni  amoris  atque  omnis 
felicitatis  continuum  incrementum. 

Serenissime  ac  excellentissime  princeps  et  domine,  domine  frater 
et  consanguinee  noster  charissime  ac  honorande.  InteÜiget  maiestas 
yestra  ex  hoc  oratore  ser**  domini  Hungariae  et  Bobemiae  regis, 
nepotis  nostri  cbarissimi,  rererendo  domino  Jeronimo  Balbo,  preposito 
Posoniensi,  ingens  et  subitum  discrimen,  in  quo  regnum  Hungariae 
Sit  constitutum.  Quo  succumbente ,  quod  omen  dominus  deus  auertat, 
quia  calamitas  hec  non  ad  vicina  solum  regna  ef  dominia,  sed  ad  Tni- 
uersam  rem  christianam  band  dubie  permanaret,  nosque  id  futurum 
plane  prouidentes,  ni  ocissime  tanto  impendenti  malo  consulatur;  com- 
misimus  eidem  oratorj  serenissimj  nepotis  nostri ,  pariter  nostro  no- 
mine cum  Testra  m**  de  subueniendo  ipsi  regno  Hungariae,  imo  toti 
cbristianitati  conferre.  Rogamusque  plurimum  vestram  m**",  ut  et 
fidem  ilH  adbibere  et  se  ita  comparare  dignetur,  ut  coniunctio  nostra 
et  ingens  commune  periculum  rej  cbristianae  requirit,  factura  m*" 


*)  Cberbracht  durch  Hier.  Baibus,  ungrlscben  Gesandten.  S.  dessen  Schreiben 
ad  1 1.  Auff.  M  ar.  a.  K.  Nr.  70. 
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•stra  ofTitium  tarn  se  dignum,  quam  iiunquam  alias  roagis  necessariuin 
et  salutare.  Que  relietssime  ualeal  et  nos  diligat. 

Datum  Craconie  die  XWill  juHj  anno  domini  MDXXI.  regni  nostrj 
ino  quiato  decimo. 

SigiMuiundiu  rex  subscripsit. 
Original  auf  PergamoDt. 
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68. 
Der  Kanzler  JI.  de  Gatlinara  an  den  Kaiser  *). 

DuDkcrkc.  30.  Juli   1321. 

Gutachten,  ob  der  angebotene   WaHenstitlstand   anzunehmen. 
GrOnde  dafür: 

1)  Ungcwissheit  des  Erfolgs. 

2)  Geldmangel  —  nichts  »us  Spanien  und  Neapel. 

3)  Der  Feldzug  in  Italien  norh  ohne  Erfolg  mit  viel  Kosten  und 
Gefahr. 

4)  Grosse  Gefahr,  wenn  die  Schweizer  sich  für  Franzi,  erklären. 
i>)  Das  Heer  in  Spanien  aus  Navarra  zurück,  wird  aus  Geldmangel 

nicht  in  Frankreich  eindringen. 
6)  Da  Navarra  xnedergenommen,  Robert  de  la  MiirkgezOchtigt,  so 
kann  die  Annahme  mit  Ehren  geschehen,  zumal  auf  Anstichen 
von  Frankreich  und  Verwendung  des  Königs  von  England,  der 
den  Waffenstillstand  wahren  würde. 

17)  Die  Jahreszeit  bereits  zu  weit  voran,  om  noch  vor  dem  Winter 
auf  Erfolge  rechnen  zu  können. 
Gründe  gegen  die  Annahme; 
1)  Vertrag  mit  dem  Papst,  nicht  ohne  seine  Zustimmung  zu  ver- 
fahren. 
2)  Der  Papst  hat  sich  trotz  grosser  Gefahr  erst  kürzlich  f^ir  Kiirl 
erklSrt:  durch  den  WalTciistillstand  würde  er  in  Gefahr  bleiben. 
Dann  würde  Niemand  mehr  Vertrau4*n  haben. 
3)  Dann  wflrde  der  Papst  berechtigt  sein,  die  Investitur  von  Neapel 
zurückzuziehen  und  die  Erlaubniss  zur  Annahme  der  Kaiserwürde. 
4)  Dann  gingen  alle  Bewilligungen  des  Papstes  verloren  —  fürs 
Reich,  für  Neapel,  für  den  Besitz  Navarra's,  Zehnten,  Ablass  u.  a. 


*)  8tuUpftpi«re  K.  GeSch.  Karli  V.  StuKg  1B45.  p.  J  .L«Olay  N^goclaUon»  U.  p.  «73. 
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5)  Dann  würde  der  Papst  sogleich  mit  Venedig  und  Franz  L  »ich 
vertragen,  mit  den  Schweizern  vereint  Karl  von  Italien  abhulteo: 
Neapel  und  Sieilien  M'ärcn  verloren. 

6)  Das  Heer  ist  fast  sehlagfertig,  die  Ausgaben  sind  gemacht:  jetzt 
nicht  zu  schlagen  würde  allen  Ruhm  vernichten, 

7)  Gott  steht  der  gerechten  Sache  bei.  Den  Waffenstillstand  an- 
nehmen ce  seroit  mectre  Dien  contre  vous. 

8)  Das  jetzt  kriegslustige  Ueer  würde  (ür  das  nächste  Jahr  den 
Muth  verlieren. 

9)  Die  jetzt  zu  Zahlungen  willigen  Unterthanen  würden  den  Willen 
dafür  verlieren. 

10)  Karl  muss  jetzt  vor  Allem  nach  Kriegsruhm  trachten:  die  Augen 
der  Welt  sind  auf  ihn  gerichtet.    Nun  die  beste  Gelegenheit 
etwas  auszuführen,  das  eines  grossen  Kaisers  würdig  wäre,  die 
Feinde  in  Schrecken,  die  Schwankenden  in  Furcht  hielte. 
Jene  sieben  Gründe  sind  mit  den  sieben  Todsünden  zu  ver- 
gleichen; diese  zehen  mit  den  zehen  Geboten  Gottes. 

Jetzt  gilts,  Mulli  zu  zeigen.  Nassau  ist  überlegen,  muss  un- 
gesäumt angreifen:  dadurch  wird  Fiuhm  gewonnen.  Papst  und  England 
bestfirkt,  Schweizer  eingeschüchtert.  Inzwischen  Erfolge  in  Italien 
abzuwarten  und  die  Verträge  mit  England  zum  Abschluss  zu  fllhren» 
oder  diirrli  Wulsey  die  Zustimmung  des  Papstes  zum  Waffenstillstand 
zu  gewinnen  mit  der  Aussicht  auf  haldige  Declaration  desKi^nigs  von 
England  gegen  Franz. 

Widerlegung  der  obigen  sieben  Gegengründe: 

1)  Karl  ist  angegriffen,  der  gerechten  Sache  fehlt  nicht  Gottes 
Beistand. 

2)  Für  zwei  Monat  reichen  die  Mittel  för  das  Heer:  diese  Zeit  nur 
recht  zu  benutzen.  Das  ist  der  Weg,  mehr  Geld  aus  Neapel, 
Spanien,  Indien  zu  ziehen. 

3)  In  Italien  ist  ein  guter  Anfang  gemacht:  Neapel  und  Sicilien 
sind  gesichert,  fär  Mailand  die  .Ausgaben  bereits  gemacht:  diese 
Truppen  nebst  den  der  Verbündeten  sind  am  besten  verwendet, 
um  Franz  in  Kosten  zu  halten»  und  als  Diversion  für  die  N.  L. 

4}  Gerade  der  Waffenstillstand  würde  die  Schweizer  den  Franzosen 
sichern. 

5)  Auch  ohne  Einfall  in  Frankreich  wird  das  spanische  Heer  Di- 
version machen. 
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6)  Navarra  ist  ohne  des  Kaisers  Befehl  und  Mitwirkung  wieder 
gewonnen :  also  dadurch  kein  Ruhm,  wenn  von  diesseits  nichts 
geschieht. 

7)  Binnen  zwei  Monaten  lässt  sich  viel  erreichen:  dann  ist^s  noch 
Zelt  SU  Watlenruhe  mit  Ehren  und  ohne  Nachtheil. 

Nach  Portugal  nichts  zu  antMorten,  bevor  man  mit  England 
im  Reinen. 

In  der  Schweiz  Ifisat  »ich  durch  einen  Gesandten  mit  Geld 
Alles  in  guten  Zug  bringen. 

Orifliuü. 


69. 
Cardinal  Wolsey  an  den  Kaiser. 

C«Ui>,  6.  August  1521. 

Sire,  apres  mes  treshumhles  reeommandacions  a  vostro  royalla 
et  sacre  maieste  dues,  plaise  a  icelle  sauoir.  en  tant  que  je  apparcois 
apres  plusicurs  commuiiicaeions  et  deuiscs  eues  entrc  voz  ambassa- 
deurs  et  moy,  de  et  snr  Pestroicte  et  indissoiuhic  conjunction  d^entre 
le  roy,  mon  maistre»  et  voslre  maieste,  en  quuy,  rafTection  el  incUna- 
cion  des  deux  parties  eonsidcree.  ü  y  a  vray  et  hon  espoir,  que  au 
plaifiir  de  dieu  icelle  prendra  et  viendra  a  hon  efTect:  a  ceste  cause 
je  Tueil  maintenant  prendre  sur  raoy  de  mVntrcmesler  de  voz  affaires 
comme  Tun  de  voz  seruiteura  et  conseillers,  non  ayanl  moins  regart  a 
vostre  honneur  et  sceurte  que  a  celluy  du  roy,  mon  maistre,  propre, 
Pourquoy,  sire>  entant  que  j'entens  par  vosdits  amhassadeurs,  que 
vous  psles  en  voulente  et  delihere  miec  vostre  personne  ile  inuahir  le 
royuulrae  de  France  aueoques  vostre  armec  roinlle  et  puissaneeassem- 
blee  par  Franscisquo  Sekyn  *);  si  je  ne  congnoissoie  certainement, 
que  le  roy  Francois  n'entend  point  de  vous  reacontrer  en  sa  personne, 
ou  i[ue  Pannee  ne  feust  si  fort  auancee,  comme  eile  est;  mais  que 
vous  peussiez  prosecuter  auecquelque  appareneede  victoire,  et  vostre- 
dite  emprinse  non  estre  constraincle  par  force  de  Tyuer  qui  s^aprouchr^ 
de  recuUer  et  desister  d^icelle,  ayant  aussi  auecques  cella  Ih  concou- 


*)  SIektngeo. 
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rance  de  rostre  bon  et  aitcien  amy,  semblablement  en  personne,  foanj 
auec  Tostre,  et  sa  noblesse  et  puissance :  je  ne  Yonldroie  nnllemeat 
dissuader  vostre  maieste  de  rostre  allee  en  personne  en  ladite  journey. 
Mais  pour  autant  que  la  saison  de  Tannee  est  fort  passee.  et  IVxploict 
lequel  est  apparent  estre  faict  par  ledit  Franscisqno'  Sekyn ,  ne  pedt 
estre  pour  aultre  intencion  et  propos,  fora  seullememt  qne  Goorir  gasler 
et  destuire  pays»  parquoy  !*exterminacioD  de  France  ne  peult  enflvyvff 
jusques  ad  ce  que  toutes  aultres  cboses  estant  a  preseot  en  commn- 
nicacion  soient  parfaitz  et  aeompliz,  en  quoy  faisant  je  n^espergneray 
peyne  ne  iabeur,  ne  aussi  negligence  ou  delay  ne  sera  trenne  en  moy: 
a  ceste  cause  me  semble,  que  je  ne  puis  moins  faire  que  de  aduiser 
et  conseiller  vostredite  maieste,  et  le  plus  affectueusement  que  je 
puis  prye  ieelle,  de  Tons  deporter  personnellement  de  proceder  aaee 
ledit  Franscisquo  Sekyn,  lequel  pour  perdicion  de  temps  et  desbour»- 
sement  de  Tostre  argent,  vostre  grace  peult  promptement  liiy  ordonner 
et  Commander  d'entrer  en  France»  si  tous  le  trouueres  conuenable 
par  rostre  conseil,  pour  faire  tel  ennuy,  ainai  que  pour  le  brief  temps 
86  ponrra  faire.  Et  ou  cas  que  Tentreprinse  dudit  Franscisquo  snece- 
dera  et  prosperera,  cella  pourra  plus  redonder  a  rostre  lionneor, 
comme  estre  fait  par  rostre  subgect,  quUl  ne  seroit  par  rons  mesmes; 
et  8*il  aduenoit,  que  dien  ne  rueille,  quelque  fortvne  contraire,  ee 
rous  seroit  moins  deshonneur. 

Supplyant  rostredite  maieste  de  prendre  cestuy  mon  poure  adaii 
t:  et  conseil  de  bonne  part  comme  procedant  de  rentiere  affection  et  de- 

uocion  que  je  porte  a  rostredite  maieste ,  en  ensuyoant  lequel  roa  rie 
mectant  en  gaige ,  rostre  grace  ne  rous  en  repentirez  jamaia,  Pryant 
ausurplus  nostre  s%  qu^il  rous  doint,  sire,  bonne  rie  et  longue.  A 
Calays  ce  lundy  V*  jour  d^aoust. 
Vostre  tresbnmble  seruiteur 

T»  CardiaalU  eberaeemsls. 

Orif. 
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70. 
Die  Königin  Maria  vonlngarn  an  den  Kaiser*). 

Ofen  II,  Au^nist  1521. 

Sire,  mon  treshoimore  seigncur  et  frere,  je  me  rccommande  bien 
a  roufi.  Combien  quo  par  lettres  du  roy  mon  seigneur  et  espoux,  et 
par  le  continuel  aduertisseinens  que  aues  cu  de  vostrc  anibnssndeur 
Inessire  Andreas  de  Burgo,  et  ausst  que  vous  nye  rnes  foys  escript.  du 
graiidt  daiigier  de  cestuy  royaulme  de  Hongherie  oppresse  de  la  tres 
gründe  puissauce  du  Turcq;  —  toulesfois  vous  seaues  le  taut  plus 
partieuHerment  du  reuerendt  messire  Jheronmie  Balbo  ambassadeur 
qui  vient  presenlement  par  deuers  vous**):  —  J'ayc  prye  vostre 
mtüeste,  qu^il  Tieulsisse  donner  secours  et  ayde  le  plus  tost  et  la  plus 
grande  que  se  poura  faire  a  I'extreme  necessite  de  cestuy  royaulme, 
qui  e.st  le  bolleuaert  de  toute  la  clirestiennete,  seloncque  que  le  roy 
el  tous  ses  subiectz  ont  plaine  eonßdeuce  en  vous  comme  en  tres  boa 
el  tres  puissant  empereur  et  son  alyes  et  frcre,  et  pour  le  bien  de 
toutte  la  cbresticnnete,  et  particulicrs  de  voz  ruyaulmes  et  de  nostre 
frere.  et  pour  le  regardt  de  moy.  seloocque  que  j^ay  ordunne  aud'  mes- 
sire Jheromme  vous  dire  de  ma  part:  je  vous  supplie,  que  a  toutte 
diligenee  a  vous  possible  vouloir  ayder  le  roy  et  moy  voslre  treshum- 
ble  et  obeissante  seur,  et  cestuy  royaulme,  le^quels  perpeluellement 
et  a  tousiours  serons  teaus  et  obiige  a  vous  et  a  nostre  maison 


*)  Vergl.  nnlen  Nr.  IIA,  OAttlnftrn  «o  den  KaUvr,   1.  OcU  %.  Bml«. 
f**)  In  einem  Schreiben  dr«  H.  Bnlbu»  an  den  Kanzler  heisst  ea:  Rx  docilineulU  el 
inaudatiiia  ■«^r""'  re^e  Potoniae  fidpi  nieae  cotnmis«ls  quatiior  mihi  sunl  agonda. 

1)  Tarn  Apud  caes.  maiesUtem,  i|uaui  aer*"**"  rej^em  Angliae.  et  demum  apud 
Itontificcm  pro  ope  regnn  Mun^riae  ferenda  lotla  viribuH  laborandum.  Calaml- 
las  eniin  reguo  llungariac  ilUta,  oon  minua  eciam  res  Polonica«,  nldi  |irouidoa- 
lar,  est  eoeraura. 

2)  Vt  |)erinde  nomine  ipalus.  slcutl  regU  llunfarlae.  ag^am  pro  vninne  et 
laciÜcacluiiti  borum  principum  dUsIdentium,  ut  omni  dopoiiila  «Iinultale  contra 

hoatei  fidel  conlunctia  Tiribua  arma  suflclplantur. 

S)  Vt  ad  quascaoque  pactlones  et  federa  uoinlue  regis  Uungarlao  apud  alioa 
prinoipes  deueiiero,  eumque  inüeram  et  axtringam.  Habeoqno  Ipatus  obligandi 
plenam  facultatem. 

%)  Vt.  Bi  paci6caUone  seqaut«  aliquid  In  coinmuni  de  saaetpienda  «xptidl- 
tlone  generali  inter  hos  principcs  conslltuatiu',  declarem  nomine  Ipslns,  quantum 
eqoltatua  et  podllatus  aUaqoe  ad  belluni  oportuna  alt  to  medium  colUlurtisj  et 
ad  ea  tpsum  nomine  prociiratorio  aatrlngam. 
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An  sarplofl,  sire,  je  toos  prye  tffeetoeiisemeat  de  fidre  bn 
recaeii  and*  meMire  Jberonimo  Balbo,  et  le  tenir  tm  T«stPB  boaie 
grace,  et  Tauoir  pour  reeommande.  Et  eombien  qull  «  en  eettoy 
royaulme  honorable  et  graodt  estat,  et  est  en  boniie  aactonte,  et  le 
roy  et  son  eonseil  Tont  assenre  par  lettres  patentes  d^mie  grosse 
eneshe;  toutesfois,  pour  ee  qn^il  est  jtalian,  il  desir  bien  grandeineat 
aaoir  de  tous  Tarcbeuesehie  de  Berry  au  royaulme  de  Napple ,  et  ce 
beaucop  plus  pour  rhonoeur  et  pour  estre  eo  Ttalie ,  que  pour  la 
rente  ne  proufBtz,  qui  n*est  pas  bien  grande,  comme  scanex.  Je  toos 
supplie,  sire,  le  complaire,  tant  pour  les  grans  sonices,  conune  tous 
scauez,  quMI  a  faiz  au  comroeaehement  et  perfection  da  mariage  de 
moy  et  de  ma  belle  seur,  et  aultres  affaires  de  nostre  maison,  et 
eneoires  qu*il  poura  faire  cy  apres »  quant  aussi  pour  le  regardt  de 
moy;  car  il  cVst  tres  bien  enploye,  depuis  que  suis  ea  cestoy  royaolme, 
en  mes  affaires;  et  aussi  poura  bieu  seruir  Tostre  maieste  ea  la 
chairge  quMl  porte  par  deuers  rous ,  comme  j^espoire  qaHl  fera ,  et 
depuis  aussi  en  son  retour  par  deca ;  car  c^est  rag  homme  bien  expe- 
rimente  et  saige.  Et  tout  ee  que  luy  feres  de  par  moy,  me  aera  ehose 
tresagreable,  et  seray  bien  tenue  enuers  rous.  A  tant,  treshonnore  s*  et 
firere,  prye  dieu  rous  donner  bonne  rye  et  ionghe,  et  accomplissement 
de  tous  roz  desirs.     De  Boude  le  xi  jour  d^aoust  Tan  xr'xxi. 

P.  S.  eigenhändig. 

Mons',  je  tous  prie  pour  les  raison  desusdittes,  de  faire  pour  le 
^T?  roy  et  pour  moy  et  pour  tout  le  rehame*  comme   la  nessesite  le 

requiert.  Ausy  tenons  pour  reeommande  Jeronime  Baibus 

TOstre  treshmnble  et  tresobeissante  seur 
IHarie« 
Oriff. 


Li»' 


71. 

Pr«t»k«II  eiier  Benthiig  im  gekeinea  B«th  des  Kaisers^). 

Brügge,  Mitte  August  1S21. 

Sur  ce  que  fera  l'empereur  durant  cest  hyuer. 
Si  France  luy  court  sus ,  tousiours  attendant  la  declaration  des 
Anglois,  en  quel  hazart  jl  se  mecte. 


')  In  dar  «nt«D  Conferenx  xa  CftUU  erkl&rta  Wobei ,    er  woUe  auf  acht  Ta^e 
nach  BrOggc  xusi  Kalsfr.  um  Ihn  xa  Friede  oder  WafTenjitilUund  xa  bew*fen. 


Protokoll  einer  Beralban^im  gahelmen  Rith  <l«4  Kaisers. 
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S'i  les  afiaires  vont  bieo.  jl  pourra  bien  ayder.  sinon,  jl  y  a  grand 
hazart  de  dissimuhition  oii  rupture  et  dcmeurcr  cn  perpetuelle  g^uerro 
et  porter  seul  1e  f^is. 

Si  au  moinA  desmaintonant  publicquemenl  jl  se  declarast  amy  de 
Tempereur  et  eiinemy  de  Frnnce. 

Si  SB  m'*  va  en  Espagne,  qu^il  psvsse  par  Angleterre,  et  quHl 
trouue  Espaigne  Irouhlee,  comme  pourr»  jl  fondiiire  les  mectre  en 
giierre,  e^e$t  :iäsaiioir  de  quoy  payer,  et  de  r|imy  sn  m^  entretiendra 
lud'*'  guerre  en  Flandren  et  autres  pays. 

De  tous  les  traitez,  les  faire  ensemble  et  de  maniere  ipie.  qui 
rompt  en  un  rompra  tont. 

De  tadier  a  faire  vti  Iraite  entre  les  trois  du  temps  qtie  Angle- 
terre  se  doibt  declarer:  qiie  ne  pourra  estre  que  ne  soit  Tan  prochain, 
et  encorcs  en  septembre. 

Luy  remonstrer  les  jnuiisions.  et  qull  est  tcnu  desmaintennnt,  et 
qu'il  confesse  le  roy  de  France  prouoeateur. 

Le  carditial  vcut  delayer  pour  receuoir  le  terme  d^octobre  des 
pennions. 

Auuir  regard  a  Tayde  de  Tempire  pour  Paousl  proehain. 

Tenir  le  mariage  secret ,  a  cause  que  Portugal  et  Espagne  ne 
brassent  quclque  mal. 

Auoir  regard,  que  l'jndanipnite  cummenc:e,  quand  le  roy  d'Angle- 
terre  se  declarera,  et  que  neanlmoins  jl  n'est  prest  maintenaut. 

S^il  raudroit  mieux  auoir  vne  tresue  cest  hyuer  jusques  au  temps 
que  les  denx  deuronl  rnmriipnrer. 

Vne  difliculte  granile  ipie  cnrores  que  le  roy  d'Angleterre  ne  se 
deelare,  si  a  cause  du  mariage  ou  autremenl  le  ruy  de  F'ranee  ne  paye  les 
pensions.  Tempereur  payer  u  luy  mesmes,  et  pourroil  estre  qu'il  luy  fau- 
dra  payer  un  an  desd""pensioris  auant  qu'il  se  declare;  etsur  celalrou- 
ueroil  couleur  de  non  se  declarer  sans  estre  paye,  s'il  ne  voit  son  beau. 

II  ne  se  faut  point  accorder  du  temps  de  la  declaration  et  des 
autres  poinctz,  que  Ton  ne  refaee  le  traite  de  nouueau.  comme  nul. 

La  Roche. 

Le  plustost  que  Ton  pourra  hesoigner  auecq  les  Anglois,  et  tenir 
tous  traitez  seeretz  jtisquos  Angleterre  se  declaire.   Et  est  autant  le 

Er  reUl«  am  12.  ab  und  blieb  bla  xum  29.  Oald  nach  seiner  Ankunft  wurde  die 
llrrathiing^  gehalten.  Daran r  fnlgtrn  die  Verbnndlungeii  mit  MargareUia ,  deren 
Resultat  der  Traclal  von  25.  Augual. 


ProtoltoD 
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pn^ltt  4e  rem|>«renr.  qu^il  m  se  declaire  desmaintenaiit  jtuqvM  i 
tant  qu'il  sott  prest«  pour  «epondant  non  donncr  soaspecon  tttts  poiOh 
tatz  de  non  laisFter  destmire  France,  et  raut  mico\  fhkper  qiunt  rt 
qaant  (?)  il  sc  declarera,  et  faire  m  IraÜe  simale  que  chaean  p«b( 
veoir ,  faisant  narration  des  jnfractions  etc.»  et  des  chose«  roqaia« 
par  le  pape  et  empereur;  et  qae  Ton  remeetra  cecy  jusqu««  a  n 
terme,  et  rependant  Francois  seront  tousiours  en  craincte.  Quant  n 
tenips  de  la  guerre,  faire  la  de&pense  et  arme«  egale«,  ou  que  Angle- 
terre  payast  sa  part  du  plus  que  IVmpereur  feroit»  et  le  lerops  tu 
roay  procbain;  car  si  Pempereur  n'ost  prest,  jlx  seront  bieti  eonteits 
prolonguer,  et  se  pourrolt  les  AngloU  ayder  de  noz  gens  d'armefl  ^ 
pardeca,  et  Tempereur  feroit  la  guerre  par  Kspaigne. 


Euesque  d''Elne. 

II  faut  besoigner  auecq  \es  Anglois  le  plastost  que  Ton  peut  &ao9 
les  laisser  trop  panser.  Maintenant  faut  aduiser  ie  temps  de  la  decl 
rdtion.  Et  cn  bleu  asfteurant  les  choses  nc  fait  grande  difliculte  d»' 
deiayer  lad^  declarntion  jusques  en  may;  car  les  Francois  fönt  gmade 
promesse  au  cardinal ,  et  neantmoins  ont  soupecon  des  Anglois  d'en- 
trctenir  le  pape:  le  cardinal  croit.  que  co  n^est  que  pour  auoir  Per- 
rare.  De  dcclarer  le  mariage,  pour  plusieurs  cause«  le  faut  tenir 
secret  jus([ue  a  lad"  declaratioii ;  car  si  les  Anglois  nc  sont  pre«(£, 
jl  est  plus  conuenable  d^attendre.  Et  parainsy  se  fautmettre  d'accord 
pour  cnpituler  tout  ensemble  et  traiter  du  voyage  d*Espagne,  et  qu^i] 
baille  ses  nauicres:  et  n*y  aiu'oit  jnconuenient  que  ta  declaration 
se  feit  en  may,  quand  sa  m"  sera  en  Espagne  et  quant  et  quant 
entrer,  et  pour  ce  faudra  recoucher  Tarticle  de  l'jndampnite  plus 
der  au  ppouffit  He  rempereur,  de  sorte  que  cc  «oit  a  commeocer 
dez  lad*"  declaration  a  la  guerre. 


I 


Valance. 


Quant  au  manage,  sa  m**  doibt  perstster  qu^il  se  dectare;  et 
neantmoins  apres,  pour  monstrer  de  complaire  au  cardinal.  luy 
dire,  que  sa  m^  est  content  qu*il  ne  se  declare  potnt  jusques  au 
temps.  Quant  a  lu  declaration.  qu^iJ  se  declarat  desmainteuant  amy. 


I 


et  ennemy  de  France:  djcy  au  mois  de  may  bcaiicoup  de  choses 
peuuent  aduenir;  et  qui  la  fcra  maintenant,  seroit  conforter  noi 
amiz:    toutcfoia   que    le«    potentatz    ne  voudront   laisser   destmire 
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France,  et  aussy  le  cardinal  baille  bonnes  raisons,  pourquoy  jl  ne 
se  doibl  declarer  desmaiiitenant.  Et  feroit  bien  sa  m**  de  declarer» 
que  jl  jra  en  Espai^e:  co  qu'il  fera,  qnand  jl  y  sern,  et  ce  qu^il  fera 
pardcca;  et  tui  demourant  se  bRstor  et  vcnir  a  deelnrer  uu  mois  de 
may,  et  regarder  de  faire  les  articies  tout  a  vne  fois. 

Gnmd. 

Persiäter  tuusiuurs  a  la  declaratiuii  du  mariage  et  guerre,  car 
l'un  entend  i'autre;  et  sur  ce  venir  a  reforraer  les  articies  et  faire 
tout  onsemble  vn  traicte,  et  en  jcelle  consentir.  lors,  que  lad"  decla- 
r«lion  se  face  apres.  Mais  jl  faut  aduiser ,  que  Tempereur  pcut  faire 
maiiitenant»  et  quand  jl  jra  en  Espaigne;  et  eonsiderer  les  affaires  qu*il 
Bura ,  quand  jl  y  sera  arriue;  et  Aur  ce  panser  ,  qiiand  sa  m'*  scra 
prest,  et  selon  ce  Umiter  le  temps  de  lad"  declaration. 


I 


Berghes. 


II  faut  tirer  du  Cardinal  ce  que  I  on  pourra ,  et  non  le  laisser 
perdre.  Et  quant  a  ia  declaration.  desmaintenanl  Ton  nc  Ty  scauroit 
inener:  et  pulsqu^ij  n^est  prest,  eile  ne  seroit  prouflitablc;  mitis  au 
contraire ,  s^jl  tous  Tenoit  quelque  fortune.  Et  vous  ayderez  mieulx 
de  tenir  Ia  chose  secrete  ,  ou  pour  vne  treue  ou  aulreraent,  quo,  s*jl 
estoit  dcclare.  Mais  bien  peut  Ton  conclurre,  que  lad*'  declaration  se 
'ace  en  may  proebain,  et  regarder  cepeudaiit  et  desmaintenant  ce  que 
:|>ourronft  faire. 

La  Chaulx. 

II  faut  regurder  d'^aller  franebement  auecq  le  cardina);  cav  s^jl 
^gaigne  vn  puirict,  jl  Youdra  tou.siours  ainsy  faire.  Quant  aux  decla- 
ration et  mariage,  les  tenir  secretz.  Et  quant  au  lemps .  jl  ne  pourra 
estre,  que  Tempereur  soit  en  Espaigne  deunnt  Ia  (in  d'auril;  que 
Ia  jl  trouuera  beaucoup  d'affaires  >  et  ne  pourra  sitost  appaiser  les 
eboses.  ny  dresser  Ia  guerre  pour  le  rnay  prochain.  De  commencer 
sur  aoust  Ia  saison  est  (rop  lard  pour  pardeca:  ot  pour  ce  est  d^aduis, 
que  cela  se  remist  a  Fautre  printemps  apres;  car  jl  scmble,  que  de 
fle  declarer  dcuant  que  Ton  soit  prest,  jl  ne  seroit  conuenable,  pour 
«utant  que  les  ennemys  se  pourroient  fortiffier.  El  qui  retardera  jus- 
qu4's  und'  priritenips,  sa  inat*  pourra  dresser  ccpeodanl  tous  sos  affai- 
res.   Et  le  plustosl  que  Ton  pourra  eonelure,   e'est  le  meitleur  a  fin 
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qn^il  ne  ebange  *  et  loy  fiitre  iiiectre  an»t  so« 
plofl  que  Ton  poorra. 

L'aodiancier. 

n  se  tient  aox  opinions  dessosd***,  en  adjoastant.  qne  Fm  pv- 
siste  anx  declarations  desmaiatenaDt ,  poor  a  ce  inojen 
refonnation  des  articles,  et  tacher  d^aaoir  la  declanitioD  poor  le  frii- 
fempfl  procbain ;  ear  s'jl  y  a  cependant  qnelqne  fortone  ,  Tmi  povn 
eonduire,  que  le  eardinal  fera  auoir  me  abstinenee  de  giMtre.  De  m 
aDer  en  Espaigne,  si  Ton  roh  la,  qn*il  ne  puist  estre  preste  aod^  pi» 
temps,  Ton  poarra  prolonguer  a  Tantre  printemps. 

Marechal. 

11  est  d'auis  de  s"  dessusd*",  qne  IW  persiste  par  boniMa  per- 
suaiions  aux  declarations  desmaintenant ,  mesmes  aar  conleor  des 
jnuasions,  afin  qne  l'on  paist  tirer  de  galgner  de  Fun  plus  aiumt  a  b 
refonnation  des  artieles ;  et  se  contanter  qne  lad*"  declaratjoa  se  ftce 
poar  le  printemps  proehain ;  et  qae  Ton  concbe  les  artieles  le  ftm 
anant  a  la  seurte  de  Temperenr  que  Ton  penrra. 

Hoochstrate. 

II  faut  parsister  ausd**'  declarations ,  pour  apres  monstrer  hij 
eomplaire  consentir  a  la  dilation  et  secret  de  lad^  declaration.  El 
quant  a  la  declaration  du  mariage ,  pour  les  raisons  dessusd***  j]  le 
faut  tenir  secret.  Et  quant  a  la  declaration  a  guerre,  la  saison  est 
maintenant  tardiue,  et  led*  roy  d^Angleterre  n'est  prest,  et  jl  poorroit 
conduire  quelque  abstinence  de  guerre,  s  jl  en  estoit  besoiog;  et  peiH 
dant  ces  deux  mois  aduiser  de  faire  le  pis  que  Ton  pourra  en  Itslie  et 
pardeca,  y  nettoyer  la  frontiere  et  laisser  aller  Franciske  faire  ts 
grand  degast,  et  apres  regarder  d  auoir  Tournay;  et  si  Ton  entendra 
le  retour  de  Nassau,  ou  non,  et  auecq  quelques  compagnies  prandre 
Tournay;  et  aussy  pourroit  Ton  par  apres  Theronenne  oo  taot  et 
quand,  et  apres  faire  faire  treue  par  le  eardinal,  et  tenir  garmsons  en 
Haynnau  et  Artbois,  afin  de  pendant  la  tresue  alter  en  Espaigne;  et 
haster  le  royage  le  plus  que  Ton  pourra ,  et  conclure  la  declsnition 
pour  le  may;  car  de  plustard  Tennemy  se  pourroit  fortiffier.  Qmiit 
au  pape ,  non  riens  traiter  sans  luy ,  mais  quant  au  mariage  jl  n*y  t 
que  faire;    mais  faut  communicquer  auecq  le  eardinal  du  royage  et 


Protokoll  einer  Deratbuug  Im  ijehflimen  Ratb  dea  KtUers.  241 

bfttteaux.  Et  seroit  bon  de  regarder  les  articles  cest  apres  disne  pour 
les  faire  reformer,  et  aprea  venir  a  dobattr«  aiiecq  le  cai'dinal,  et  luy 
dirc,  quc  son  prouflit  ue  scra  point  oublie;  et  faire  vti  memoire  de  ce 
qui  sera  de  faire,  et  laisser  a  inadame  aueeq  le  eardinal  pour  dcbattre 
ce  qu'il  pourra  gaigiier. 

Chanceliier. 

11  a  repete  ce  qiie  HoocHstrate  a  dit,  et  deduict  toucbant  sou 
adujs;  et  que  rarmoc  ne  parde  teinps.  II  a  dit  quaiicuns  sorit  d'aduia 
do  tenir  toul  seeret,  autres,  de  faire  vn  traite  simule,  et  autres  que 
I'on  doibt  comincncer  par  les  traites  a  les  reformer. 

]]  p.st  d'Hduis,  quo  Tempereiir  demanstre  le  desir  de  ceste  amitie; 
que  ied*  eiirdinal  v  aura  prouffit,  ot  quo  Tüii  veuille  faire  chose  que 
chaciin  cognoisst^  que  Atigieterre  est  amy;  et  lascher  de  scauoir  le 
aecrel,  pourtaittniieuxdresscrles  fondeinenH  etc.;  et hiy  monslrcr  de  se 
dcclarer  eonjüiiirlement  defimaititeiiaiit,  et  sur  ce  dchatlre  et  rcgarder 
de  conclurre  du  temps  de  la  deelnration;  car  la  conclusion  est,  qu'U 
craiiLcl  que  tralLtoiis  eu  France;  vi  dire,  que  Ton  demeure  ainsy ,  et 
que  au  temps  de  Uid^'  declaration  conduuus  lors  le  mariage;  et  sur 
ce  renir  a  faire  vn  traite  nouueaa  desmainteaunt.  la  ou  tout  soit  vny 
etijiemble,  et  tous  articles;  cnr  par  ccst  jndirect  nous  viendrons  u  le 
lirer  a  vn  nouueuu  traite.  Et  pourra  I'on  faire  vn  traite  publicque.  y 
comprenant  pape  et  Suisses ,  sans  tenir  les  choses  en  surceance  jus- 
ques  a  vn  temps,  mais  faisant  ceste  ligoc  oflen.siue  et  defensiue, 
commc  desia  a  este  fail  vn  pourgnt.  Et  quant  a  deelarer  desmainte- 
nant,  jl  n'y  a  que  bien  do  diluyer,  pour  le^  causes  qui  ont  este  alle 
guees ,  et  que  le  eardinal  amusast  tousiours  les  Francois.  leur  mon- 
strant  honne  mine ,  et  que  eependant  fai.sons  la  guerre  le  plus  fort 
pourron».  taudis  que  tesd^  Francois  altendront  paix;  et  que  Ton  tirnne 
tout  secret  en  ayant  sa  faueur  ei  son  ayde  secretemcnt.  Quant  au 
leraps  de  la  declaration,  jl  faut  quelle  depende  de  Tallee  cn  Espagne. 
Et  semble,  puisque  l'un  veut  passer  par  Anglelerre  et  aller  munter 
en  Phalemue,  que  Ion  ne  peul  faillir  de  passer  en  temps  dliyuer  en 
E.spagne:  et  quand  Ton  preiidra  bien  la  declaration  en  may,  I'on  peut 
tonsiours  prolonguer ,  et  pourroit  Ton  faire  les  mesme  auitiüllement 
en  Anglelerre  a  Phalemue. 
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L^empereur. 
De  persister  aux  declarations  pour  parueoir  a  reformer  les  artieie«. 
et  neantmoins  dilayer  lesd^  declarations,  comme  a  este  dit.  Et  teiiv 
deux  bona  conseils ,  Tun  pour  le  Toyage  d^Espagne  •  et  Tautre  pour 
cela  que  fera  Nassau.  Et  que  Ton  regarde  cest  apres  dianer  les  ar- 
ticles  deuers  madame»  et  puis  en  parier  aa  cardinal;  et  apres»  que 
mad*"  dame  debate  auecq  le  cardinal. 

Copie. 


72. 
Der  Kuiler  H.  de  Gattiaara  ai  dea  Kaiser. 

Donkerke,  18.  August  1521. 

Sire,  tant  et  si  tresfaumblement  que  fere  puys  a  la  bonne  grace 
de  Tostre  tressacree  m^  me  recommande. 

Sire,  Barzia  present  pourteur  est  arriue  en  ce  port  a  la  mesme 
heure  que  nous  entrasmes  en  ceste  ville,  et  m^a  dict  des  nouelles 
d'Espaigne ;  et  pour  ce  que  par  luy  entendrez  le  tout,  ne  m'extendray 
en  ce.  D^une  chose  yous  veuÜ  aduertir,  sire,  que  ensuyuant  Textract 
de  la  chifTre  de  Tournay  il  estoit  question  de  leur  enuoyer  brief 
secours,  par  raons^  de  La  Palisse,  mais  que  Tbon  le  tinst  secret;  et 
semble  que  en  ce  y  a  apparance  de  verite,  car  ledit  s*^  de  La  Pallice 
party  auant  iher  de  Calais  et  luy  vindrent  de  Boulogne  au  deuant  Ur 
chiuaulx  et  vng  bon  nombre  de  pietons  pour  raccompaigner ;  et  pour- 
roit  estre  que  auec  ceste  bände  Thon  pourroit  bien  aller  secourir  ledit 
Tournay,  que  feroit  grand  dommaige  aux  subiectz,  et  seroit  leur  faire 
perdre  le  cueur.  Par  quoy  est  mestier  diligenter  a  fere  garder  les 
passaiges»  rompre  les  pontz  et  estre  sur  Taduis.  Et  au  surplus,  sire, 
rous  plaisra  me  fere  enuoyer  les  despeches  dont  laissay  le  memoire 
a  mens'  Taudiencier.  Et  je  mectray  peinne  auec  mess'  mes  com- 
paignos,  de  moy  acquiter  en  la  Charge  ainsy  qu^il  appertiendra,  et 
m^en  retourner  le  plustost  que  me  sera  possible,  combien  que  j^ay 
prins  a  nuict  la  goutte  au  pied  bien  aspre,  et  ne  m^  puys  soustenir; 
mays  jVspere,  que  riens  ne  me  tiendra,  que  je  ne  retourne  tost,  puys- 
que  j'ay  vne  lictiere. 
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Sire, 


iderez 


coinanderez 
mon  pouuoir,  aydaut 


bons  plaj 


rous 
iceulx  accomplir  de  tout  mon  pouuoir,  aydaut  le  createur  qui,  sire, 
vous  doint  bonne  vie  et  longue  auec  raccomplissemont  de  vox  desirs. 

j  Escript  a  Donkorque  ce  Will'  jour  d'aoust  1521. 

I  Yostre  tresbumble  et  tresobcissniit  subiect  et  seruiteur 

l  itlercurin  de  teaUinAriu 

^K  Orif. 

m   ^ 

^F'auoye 


73. 
Df  r  Kaiiler  N,  dr  Gattinara  an  den  Kaiser. 

Grarelingen,  19.  Augoat  iil2l. 


Sire,  je  vous  escripuix  iher  par  Barzia  des  Dunkerquc  ce  que 
"auoye  entendu  du  partcmeiit  de  mons'  de  La  Palico  de  Calaix,  et  de 
la  suspicion  que  je  tenoye  a  cause  de  la  declüfre  du  seeours  de 
Tournay.  Maintenant  je  trpuuc  la  ehosc  plus  veritahle  et  miculx  fon- 
dee;  car  nions'  le  cardinul,  veaiit,  que  je  ne  piiuuiiye  aller  deuers  luy 
a  cause  de  ma  goutie.  m*a  faiet  euteudre,  qu^il  auuit  receu  Icctres  de 
Pumbassadeur  du  roy,  son  maistre,  qui  estoit  cn  France  et  aVn  retuuriie 
en  Angleterre,  lequel  a  rancontre  le  s'  de  Palice  qui  luy  lia  dict  en 
secret,  que,  combien  qu^il  faisoit  bruict,  que  ledlt  roy  de  France,  son 
muistre,  Tauoit  mande  s^en  aller  deuers  luy.  toutesfoys  la  principale 
cause  de  son  partement  de  Calaix  estoit  pour  s*en  aller  deuers  mons' 
de  Vandosme,  et  assembler  vistonient  vng  dix  mil  pietons  auec  les 
chiuaulcheurs  qu'ilz  ont,  soubz  co\deur  du  se  aller  joindre  uu  camp 
auec  iedit  roy  de  France;  mays  que  la  principale  intencion  estoit  de 
auec  ces  gens  de  guerre  aller  prcndre  les  passaiges  de  Tournay  et 
secourrir  ladite  villequ^estoit  en  grand  necessite;  cummc  plus  aniple- 
menl  pourrez  reoir  par  la  copie  des  lectres  dudit  ambassadeur  d'Angle- 
terre,  que  Iedit  s'  cardinal  a  dict  a  mons'  de  Badajoz  et  au  conte  de 
Cariati  vous  vouloir  euuoye;  car  a  cause  de  ma  goutio,  et  que  ne  me 
puys  encoures  soustenir,  les  ay  prie  allrr  fere  mes  e\cuses.  Et  pour 
ce  que  partiray  a  ceste  heure  pour  mVa  aller  en  lictiere  jusques  au 
pres  de  la  ville  de  Calaix,  et  illeques  au  mieulx  que  me  sera  possjble 
monteray  sur  ma  mule  pour  auec  la  compaignie  fere  Pentrce  en  la 
ville  auec  mons'  le  legat,  et  y  garder  les  cerimonies  requises:  ne 
feray  plus  longue  lectre,  fors  que  je  actends  les  de&peches  que  fiont 
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demearees  a  parfure,  craignant,  qae  ce  ne  soit  cause  de  mon  reto- 
dement,  qne  me  peseroit  grandement 

Sire,  Tooü  me  manderei  et  comanderez  tox  bons  plaiain  pMr 
icealx  aceomplir  de  toat  moopoonoir,  aydant  le  ereateur  qiii,8ire,TW 
doint  IVntier  apcomplissement  de  tox  desirs  auec  bonne  et  lo^ie 
Tie.  Eseript  a  Greuelingbes  ee  XIX  jour  d'aoost  a  deux  beores  aprei 
midi,  1521. 

Vostre  treshomble  et  tresobeissant  sabieet  et  semitenr 

nerevria  #e  Oftttiaara. 
Oriff. 


74. 
BaMlesTertraf:  swisrkca   Kaiser  Karl   ni  Kiaig  leia- 

rirk  TDI.  *). 

•  Brügge,  25.  Aagnst  1521. 

Hargareta  dei  gratia  arcbiducissa  Austrie  ducissa  et  eomi- 
tissa  Bnrgandie  ridaa  relicta  Sabaudie  etc.,  sacratissimi  et  jnaietissiini 
principis  domlni  Caroli ,  diuina  fauente  dementia  Romanorum  jmpe- 
ratoris  electi ,  Gernianie  Hispaniarum  rtriusque  Sicilte  Iherusalem  etc. 
regis  catholici,  domini  et  nepotis  nostri  honorandi,  locumfenens ,  et 
DOS  Johannes  dominus  deBerghis  et  de  Walhain»  miles  ordinis 
aurej  velleris  gubernator  Namurcj  consiliarius  cambellanus  et  jn  hae 
parte  procurator  et  mandatarius  dicti  sacratissimi  jmperatoris  electi 
domini  mei  metuendissimi,  ad  jnfra  scripta  sulTieientcr  deputati,  mi- 
uersis  et  singulis,  ad  quonim  notieias  presentes  littere  penienerint, 
salutem. 

Notum  facimus,  quod,  cum  ex  mutuo  conuentu  et  colloquio  jnter 
jpsum  electum  Romanorum  jmperatorem,  dominum  ac  nepotem  nostrum 
honorandum»  serenissimumque  ac  potentissimum  principem  Henricum» 
Angh'e  et  Francie  regem  ac  Hibernie  dominum,  jamdudum  habita  et 
facta  tantus  vtrimque  anior  accreuerit  et  evaluerit,  vi  jnter  muItipHces 
curas  et  sollicitudines  eorundem  principum  nulla  eorum  pectoribus 
altius  jnsederit  animi  aßectio,  quam  vt  jlla  sincera  amicitia  firmo  pacis 


*)  An  die  Stelle  desselben  trat  hernach  der  am  19.  Juni  1522  zu  Windaorefe- 
«chloaaeneTracUt.  Daher  wordeo  die  Originalurkunden  wieder  xorÜtckgegebeD 
und  verbrannt. 
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federe  jnicr  cos  jnito  et  eoncluso  non  modo  constantcr  popscucreU  S6d 
etiani  arctioribus  et  jndissoUibilibus  iimorls  nexibus  «orroboretur  et 
augc'dtiir;  et  qiioiiiam  jnter  dictos  prineipes  ad  oosdem  conjungendos 
nibil  niagis  nert^ssurium  videtur,  quam  ffuod  aretissimum  neocsMtii- 
dinis  et  airiiiitatiH  vineulum  jnter  eosdem  jiitereedal,  al«jue  ea  propter 
eupiant  communibu.s  negolijs  communi  consilio  prouidere  fcderaque 
arctiora  conjungere.  dictusquc  jmperator  electus  a  contractu  matri- 
monij  pro  filia  Gallorum  regis  cum  eo  tmctati  ex  quibusdum  veris  et 
logittimis  causis  Über  existal:  nos  jgitur  Margareta,  arebiducijisa 
etc.  locumtenens  antedicta.  et  Johannes  dominus  de  Berg  bis, 
orator  et  proruratur  vt  supra,  tarn  conjunctim  quam  diuii^im  ad  jnfra 
scripta  specialiter  deputati»  de  afllnilatis  viiiculo  et  de  arctiorj  federe 
jnter  dictcs  jllustrisaimos  et  potent iRsimos  prineipes  jneundo  cum 
reuerendissimo  jn  Christo  patre  doniinu  Thema»  miseratione  diuinu 
tituli  j^ancte  Cecilie  trans  Tiberim  presbitero  cardiuaii  Ebora- 
censi  archiepiscopo  et  sanctissimi  domini  nostri  Leoniü  pape  decimj 
a  latere  legato  et  regni  Anglie  cancellario  ac  ipsius  serenissimj  regis 
Anglie  jn  bac  parte  locumtenente.  oratore  cummissario  et  jrrocuratore 
ad  jnfra  scripta  specialiter  deputato,  de  matrimunio  jnter  prefatum 
potentissimum  prineipem  C  a  r  o  I  u  m  Romanorum  jmperatorem  electum 
et  serenissimam  prineipem  Mari  am,  dicti  jilustrissimi  regis  Anglie 
filiam  nunc  vnigenitam,  habendo,  deque  perpetuo  et  arctiorj  federe 
juier  ilictos  principe«  jneundo,  oonucnimns  concordauiinus  et  conchi- 

»mua,  ac  per  prescntcs  conuenimus  concordamus  et  eoncludimus  ar- 
culatim,  prout  sequitiir. 
1.  Inpriniis  conuentum  concordatuin  et  conclusum  est,  quodpre- 
fatus  jmperator  electus  eciam  per  se  vel  procuratorem  aut  alio  quo- 
uis  modo  matrimonium  per  quecunque  verba  cum  aliqua  muliere  aut 
^^femina»  otiiuscunqae  otatis  status  gradus  aut  conditiunis  existat,  pre- 
^Hfeta  jllnstrisHima  et  preclarissima  domina  Maria  jntra  pubertatem 
^Hlxistente,  nullo  pacto  contrahet  nee  contrahi  faciet,  mandiibit  procu- 
^Hrabit  aut  permittett  scd  toto  tempore  jmpubertatis  dicte  doniiue  Marie 
^H^  ümui  matrimoniu  contrahendo  se  abstinebit  et  über  oinnino  rcma- 
^Hpebit,  ac  pubertatem  dicte  domine  Marie  pro  matrimoniu  jnter  jps um 
^Hlt  eandem  dominam  Mariani  tunc  babendo  et  contrahendo  exspectabit, 
^Hlc  eandem  tunc  jn  vxorem  omnino  acceptabit. 

^H         2.  Item  conuentum  concordatmn  et  concluiium  est.   (piod  jdem 
^^klcctus  jmperator  ab  omnj  matrimonio.  sie  vt  prefertur,  über  existens. 
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quam  primum  diotn  domina  Maria  duodecimum  sue  etalis  annam  com- 
plcuorit  et  pubcrtniis  sue  annos  Jittigen't,  procuratorem  seu  prortira- 
tores  »peci:ilo  mandatum  iib  eo  jn  ea  parte  habentem  vel  habenlcs  »d 
pi'cfatam  dominam  Mariam  jn  regnum  An^lie  mittet,  quf  (piidem  prrt- 
ciirator  sine  proeuratores  nintrimoniiim  per  verba  de  presenti  ad  hoc 
aptii  cum  eadem  domina  Maria,  dictf  regis  Anglie  filia,  coram  notariJA 
et  teslibus  ad  hoc  specialiter  rocatis  et  rugatis  contrahet  sen  con- 
trahent. 

3.  Item  conuenttim  roncordatitm  et  conelusum  est,  quod  dictus 
potentissimus  rex  Anglie  omnino  realiter  et  cum  effectu  cumbit  et 
faciet.  quod  prefata  domina  Maria  Glia  8ua  primogenit»  durante  jm- 
pnbertate  sua  et  tempore  ad  oratores  per  dictum  Romanorum  regem 
pro  matrtmonio  Jnter  eum  et  dietam  dominam  Mariadi  contrahendo 
et  hahendo  mittcndos  ÄUperius  limitatn.  per  se  vel  proctiratorem  mvm 
»ut  aiin  qiiouis  modo,  matrimoniiim  de  presenti  per  queconque  verba 
eum  atiquo  viro,  euiuseunque  etatis  status  gradas  aut  eonditionis  exifit&t 
nuitu  modo  contrahet  nee  contrahi  faciet  permittet  aut  procurabit.  sed 
quod  eadem  domina  Maria,  eumprimum  puhertatis  sue  annos  attigerit* 
ab  omni  matrimonio  contrahendo  sie  libera  tunc  existen.s,  eumeiusdera 
Carolj  Romanorum  jmperatoris  electi  procumtore  rel  proeuratoribus 
ad  eam,  rt  predirilur.  jn  regnum  Anglie  misso  vel  missis  et  ad  hoc 
specialiter  mandatum  habonte  vel  habentibus  matrimonium  perv^rba 
ad  hoc  apta  realiter  et  cum  efleetu  contrahet.  Promitlit  jnsuper  et  per 
presentes  se  obligat  prcfatus  rex  Angtie,  quod  dietam  tiliam  suam 
dominant  Mariaiii  nuHi  ulij  mctrlatium  jn  matrinionium  dabit  auttradet. 
nee  dari  auf  tradj  faciet  aut  permitlet,  nisi.  vt  prefertur,  prefalo  Ch- 
rolo  elecio  Romanorum  jmperatorj. 

4.  Item  cnnuentum  concordatum  et  conelusum  est.  quod  prefata 
domina  Maria  exinde  omnj  dilatione  posthahita  procuratorem  seu  pro- 
curatore^  specialiter  mandatum  ad  hoc  ab  ea  babentem  vel  habentea 
ad  prefatum  electum  Jmperatorem  mittet,  qui  qiiidem  procuratur  seti 
proeuratores  matrimonium  per  verbn  de  presenti  ad  hoc  apta  cum 
ppefato  jmperatore  eleoto  coram  notarijs  et  te.stit>us  ad  Itoc  »pecialiter 
vocaüs  et  rogatis  contrahet  seu  contrahent;  et  pariformiter  prefatu« 
jmperator  electus  matrimonium  per  rerba  de  presenti  ad  hoc  aptu 
coram  notarijs  et  testibus  ad  hoc  specialiter  vocatis  et  rogatii»  cum 
prcfato  procumtore  seu  procnratoribuj,  sie  vt  prefertur,  ad  cum  misso 
Tel  missis  tune  et  jbidera  realiter  et  cum  effecto  contrahet. 
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.  Item  i'onucntum  enncordatum  et  conclu.sum  est,  quotU  ffuam 
priimim  huiuämodi  fedus  fuerit  puLlicatum,  prefuti  Anglie  et  Romano- 
rum  reges  vnanimi  consensu  ac  comraunj  jmpenso  jmpetraLunt  seu 
jmpctrarj  faoicut  a  romauo  ponlifice  reseriptum  apostoircum  siue  di- 
«ipensutionem  jn  bona  valida  »l-  snITicienti  forma  faetam.  cuius  vigore 
et  auctoritate  jdem  Romanorum  jmporator  eleetus  cum  jllustrissima 
domina  Maria,  potentissimi  regia  Anglie  filia  primogenita,  matrimo- 
nium  per  verha  de  presenti  modo  furma  loeiset  terminis  suprascriptis 
contrahere  possit  et  vatcat,  nonobstantc  quod  sint  inter  se  sccundo 
consanguiiiitatis  et  afTinitatisgrudibus  conjuncti,  et  (juod  jmpedimentum 
publice  bonesditis  justicie  jntereesserit  auferendu  predicia  et  quod- 
cünque  aliud  jmpedinientum,  si  quod  jnteruenerit;  ac  decernendo, 
prolem  ex  eodem  matrimonio  suscitandam  fore  legiUimam;  et  quod 
jdem  reseriptum  siue  dispensalitjnem  jii  ralida  et  sufficienli  forma,  vt 
prefertur.  jmpetratum  et  obtentum  jn  manibiis  suis  paratum  habebunt, 
anlequam  dictum  matrimonium,  rt  premittitur,  per  rerba  de  presenti 
coatrabatur,  et  antequam  ad  jd  procuratorcs  destincntur. 

6.  Item  conuentum  et  conenrdatum  nst,  quod  jdem  Anglie  rex 
heredes  et  successores  sui  suis  sumptlbu.s  et  expensis  tran.sniittel  et 
traducet  transmitti  seu  traduei  faciet  transmittent  et  Iradueent  trans- 
mittlre  ae  traduei  facient  prefatam  jllustrissimam  dominam  Mariam, 
filiam  äuam.  taliter  tamque  bonoritice,  tarn  jn  apparatu  persone  sue 
quam  jn  suppelleetilj  vasis  aureis  et  argenteis  margaritis  et  lapidibus 
preciosis  ac  ceteris  jocalibus  oraatam,  vt  decet  talem  tantamque  prin- 
cipi*m  (ran.smitti  et  traduei^  jntra  quatuor  menscs  predictum  coritractum 
matrimonialem  proxinie  et  jmmediate  sequentes,  vsque  ad  et  jn  nppi- 
dum  Brugense,  si  cesarca  maiestas  tunc  fuerit  jn  Gallia  belgica,8ircro 
fuerit  juHispanijs,  jnuppidum  de  HÜbair;  et  quod  jdem  Carolus Roma- 
norum jmperatur  eleetus  jutra  quatuur  dieh  eandem  traductionem  jn 
predictum  toeum  proxime  et  jmmediate  sequeules  cum  prefata  jlbistris- 
ima  domina  Maria  solempniter  juxta  cnnonicas  sancHones  et,  rtmoris 
est,  jn  facie  ecolesie  matrimonium  contrabet  et  solempnisabit,  prouisn 
tarnen,  quod  prefata  duiuina  Maria  post  dictam  traductionem  erit  et 
continue  remanebit  jn  custodia  commissariorum  prefati  regis  Anglie, 
donec  et  qunusque  predictum  matrimoiiium  jnter  prefatum  Carolum 
Romanorum  jmperalorem  electum  et  jpsam  dominam  Mariam  fuerit  jn 
facie  ecolesie  debite,  vt  predicitur»  celebratum  et  solempnisatum. 
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7.  Hein  conuontuin  concordatum  et  conclusum  est,  quod  diclus 
rex  Anglie  pro  dicto  mulrimonio  domiiie  Marie  aiitedicto  prlncipis  se- 
rt'nissime  cum  dicto  Carolo  Romanunim  jinperatoreeleclo,  vt  prrlVrtur, 
hiibilu  et  contraeto  nomine  dulis  et  pro  dute  dicte  domiiie  Mari«*  dahit 
et  soltiet  dariue  et  sului  faciet  dicto  Carolo  electo  Romanorum  jmp*v 
ratorj  eiii«re  deputato  seu  deputatis  sumiiianu|iiadriugentorum  milliiim 
scutoriim  scu  curonariim  auri  tcrminis  modo  et  forma  seqiientibus. 
Yidelirct  primam  mcdictatem  Jn  die  solempnisationis  inatrimuiiij  et 
Iraductionis  dicte  domine  Marie,  scu  jntra  oetu  dies  extunc  proxime 
seqtientos,  et  aliam  medielatem  jntra  anmim  extune  proxime  sequenteni; 
pro  ipia  quidem  prima  solutione  .siue  medietate.  et  t^imiliter  pro  se- 
cunda,  sievt  prefertur,  solutis  prefatu>«  Carolus  Romanorum  jmpemtor 
electus  aut  eiusjnea  parte  sulTicienterdcputatus  litteras  acquitantiales 
ac  sulTicientem  ju  forma  juris  apocham  manu  sua  sub$criptam  ac  nuigno 
sigilto  £Uo  üigillatam  dioti.s  regis  Augltc  commiäsarijs  dabit  tradet 
seu  dar!  et  tradi  faciet.  Et  quamquam  superius  dos  amplis^ima  fuerit 
constituta,  tarnen,  si  conlingat  dictam  dominam  Mariam  dicto  re^ 
Anglie  ob  defectum  liberorum  masculorun»,  quod  deus  auertat,  jn  regno 
fluccedere,  tunc  nihil  omnino  nomine  dotis  soluetur,  quinymo  jn  eum 
caiium,  si  quid  eo  nomine  solutum  fncrit,  jd  totum  executoribus  dicti 
regis  Anglie  per  dictum  Homanorum  jmperatorem  electum  eiu.Hque 
hcredcs  et  succcssorcs  solut'tur  et  restituctur,  co  lamen  aeto  et  con- 
uento  t  quod  de  huiusmodi  solutione  dotis  deduei  debeant  super  se- 
cundo  tcrmino  dicte  solutionis  dotis  omnes  et  singule  pecuniarum 
summe,  que  eidem  serenissimo  regi  Anglie  per  jpsum  jmperatoreni 
electura  vel  Maximilianum  cesarem,  auum  sunm.  ex  mutuo  seu  alia 
quauis  ubligatione  debentur,  si  priu«  solute  non  fuerint,  restitueudo 
cesari  huiusmodi  obligationum  litteras  cum  pignoribus  penes  jpsum 
regem  Anglie  pro  Jpsis  debitis  consistentibus,  siue  eidem  ea  ralione 
Iraditis.  Si  vero  ex  dicto  rege  Anglie  proles  maficulina  fuerit  suseilata» 
jtavtjpsadomina  Maria  jn  regno  suceedere  uoii  posset,  extunc  dos  dicte 
domine  Marie  complebitur  et  supplebitur  vsque  ad  jntegram  üummam 
vnius  miliionis  seutorum  seu  coronarum  aurj,  ot  8ic  aogebitur  dicta 
dos  de  sexcentis  milibus  seutorum  auri  vltra  äummam  quadringcntorum 
millium  seutorum  supra  constihitam,  que  tiimenju  eum  casum  postexpi- 
rutosterminossolutionuntdictorumquadringenlorummilliumsoluetiir  per 
terminos  annuos  jnde  sequentcs  ad  ratiouem  ducenturum  millium 
seutorum  nurj  quolibet  anno,  rsque  ad  jntegram  et  perfectam  solutionpm. 
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8.  Item  conueiitiini  concorda(uni  et  conriusiim  est,  quoil  prefatus 
Curolus  Roiitanorum  jmperalor  electus,  Hispanianim  i*c  vtriiisqne  Si- 
cilie  etc.  rex  etc.  per  litteras  .suas  patentes  manu  sua  .suhseriptas  et 
magno  sigillo  sno  sigillatii.s  ac  jn  valida  et  dehita  juris  formvi  enn- 
ceptfls  dabit  conccdet  et  eon.stituet  ae  assigiiabit  prefate  doinine 
Murie  jn  oppidis  eastris  ciuilatibiis  rillis  territorijs  siue  dominijs 
qi]iii(|unginta  millia  sctitoriiiii  seu  eorotiaruiii  aiii'J  anuut  redditu»,  taid 
jn  ui'ilinarijs  quam  extraordinarij.s ,  deduetifi  oneribus  vltra  olficialiuni 
sltpendia  et  »(ditas  areiuni  custodia.s.  et  boc  pro  eius  doario  sou  dota- 
licio  ac  donatione  propter  nuptias,  videlieet  pro  Tna  parte  dicti  doarij 
ea  eastra  oppida  et  loea  ac  dontiniu  et  territoria,  que  dudun»  domina 
Mai'gareta  Änglie,  relicta  ducis  CarulJ  Burgundie,  babuit  tenuit  et 
possedit  jn  Flandria  Dnibantia  llannonia  Hullandia  Zeluiidia,  sub 
eisdem  preeminontijs  prerogatiuis  dignilulibus  ac  emolumentis,  qtiibus 
per  jpsam  dominam  Margaretam  Anglie  pro  eins  dotariu  aeii  dourin 
lenla  et  posseRsa  fueranl,  e^Ecepto  tarnen  oppidu  Meeblinie.  quud  ad 
vitam  eoncessum  est  domine  Margarete  archiduci^ae  Austrie  ridiie 
Sabaudie.  eiusdem  cesaris  aniite,  et  per  eani,  (juam  diu  vixerit,  pos- 
siderj  debet,  et  ea  vita  functa  ad  dictani  dominam  Marram  transibit 
hijs  modis  et  förmig,  quibu«;  dicta  quondam  domina  Margarets  Anglie 
jpsum  oppidum  Mechlinie  possidebat;  jnterim  tarnen  jiupplebilui*  eidem 
domine  Marie  jn  annuo  redditu  equiualente  super  atio  opido  jbidem 
viciniorj  sufllcicnter  consignato ;  residuum  vero  dicti  doarij  consigna- 
bitur  jn  regnis  coronanim  Ca^telle  et  Arragonie  super  ciuitalibus  opi- 
dis  eastris  et  loeis  eongruentihus  et  sulTirieiitibus  ad  supplemontum 
diute  fiumme,  videlieet  dimidia  jp&ius  5Uinme  re&tanlis  ja  regnis  Castelle, 
et  reliqua  dimidia  jn  regnis  ac  dominijs  corone  Arrugonum,  bijs  moditi 
ac  formis,  ac  cum  jllis  preeminentijs*  prerogatiuis  dignitatihus  ac 
emolumenlis,  quibus  regino  vidiie  regnorum  Castelle  et  Arragonie 
earum  doarlj.*4  neu  dotalieijs  vti  ac  frui  consueiiorunt,  et  de  eodem 
doario  üiuc  donatione  propter  nuptias  adeo  certum  et  securam  reddet 
et  assecurabit,  sicut  de  jure  communj  et  earundem  patriarum  jure  et 
consueludine  et  per  vtriusque  prineipis  consiliarios  coneipi  et  lieri  possit 
autdebeat:  qundqiildem  doai'ium  sine  donationem propter  nuptias  pre- 
fata  jllustris^ima  princeps  domina  Maria  habebit  tenebit  et  pussidebit. 
casu  quo  [»refalum  Carolurn  Komariürum  jinperatorem  electnm  maritum 
suum  supervixerit.  Quo  quidem  duario  siue  donatione  propter  nuptias, 
rt  predicitur.  gaudebit  et  vtetur  libere  et  quiete  absque  contradictione 
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aut  jmpedimPMiü  qiiocunque  ad  Ttititatem  suam  propriam  jn  moduni 
doarij  siuc  donatinnis  propter  nuptias,  quam  diu  >ixerif  jn  huiimitifi.  jn 
omni  casu  et  euentii,  vbiriinqiie  locornm  moram  traxerit  siup  haliila- 
uorit,  jn  prefatis  domiiiijs  vel  jii  rogno  Anglie  ant  alibj;  lirehilqut« 
prefate  domine  Marie,  easu  quo  dictum  Caroliim  Romanorum  jmpera- 
torem  electum  ftuperuiücrit,  lam  llbere  et  secure  jntra  dicta  dominia 
pcnnanere  ac  jnde  jn  regnnm  Anglie  ant  alium  lonnm  qnem<*nnque 
cum  joralibus  auro  aiil  argonlo  ac  omni  suppellectile  sna  et  »eriiien- 
tibus  familiarihus  et  nfllcinlibus  ac  alijs  suis  rebus  qnibuAcunquo 
secure  tnle  et  libere  abire  et  jbidem,  quam  diu  voluerit,  ninram  Ira- 
bere«  et  jlline  j(i  dominia  predieta  rcdire,  quotien.^  et  quando  eidem 
domine  Marie  placuerit,  absque  cuiusetinque  suceessoris  eiusdem  Ro- 
manorum jmperatoris  electj,  aut  cuiusuis  nlterius,  cuiuscunqne  utatiis 
gradns  aut  eonditionis  exisfat,  contradictione  molestatione  vel  jmpe- 
dimento  quoeunque.  Quas  quidem  litteras  patentes  doarij  »iue  dona- 
tinnis propter  nuptias  jn  forma  debita  yalidn  et  efflcacj  confeetas 
prefatiis  CaroUis  Romiinorum  jinperalor  electiis  die  et  loeo  solempni- 
aationis  matriinonij  predieti*  ante  tarnen  oandem  solempniHatiiinem. 
conimissario  sine  couimissarijs  dioti  regis  Anglie  eiiisue  beredibus  aut 
successoribus  tradendas,  ad  vsum  et  vtilitatem  prefate  domlne  Marie 
tradetseu  tradi  faclet,  proniso  semper,  quod  minuta  et  verum  excmpluni 
dictarum  litterarnm  patentium  per  qiiindecim  dies  ante  traductionem 
prefate  domine  Marie  proximeprecedentes  mittantur  ad  prefatum  re^cm 
Anglie  et  eins  consilium  ad  efTectum.  vi  inatura  deliberatione  vidcantur 
jnspieiantur  et  examinentur,  an  jn  bona  flufUcienti  valida  et  efTieacj 
forma  liant  et  concipiantur  JD  cummodum  et  vtilitatem  dicte  do- 
mine Marie. 

9.  Item  eoniienintn  coneordalnm  ac  conebisum  est,  lyuod  pp<*- 
dicta  dos  erit  et  remanehit  jpsi  jmperatori  eleeto,  siue  ex  jpso  matrt- 
monio  sit  proles  suscitata  siue  non,  absque  eo  quod  dictus  rex  Anglie. 
prefala  domina  Maria  ant  eorum  heredes  debeant  aut  possint  earn 
repetere  vel  jus  aliquod  jn  oa  pretendere  quouis  qiiestto  colore  aut 
jngcnio,  nee  jn  bonis  quibuseunquo  jpsius  jmperatoris  electi  vel  suoruni 
herednm  presentium  et  futuronmip  nisi  in  eum  casum,  quo  prcfata 
domin;i  Maria  suecederet  jn  regnum ,  vt  supra  exproftsum  est. 
proniso  turnen  quod  jpsa  domina  Maria,  si  superstes  fuerit,  dota- 
licium  siue  doarium  predjctum  vestimenta  ornamenta  suppolloctilia 
et  jocnlia  sibi  pertineatia.  aut  etiam  seruientia  ad  decorem  sue  camere. 
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aliaqufi  donl^fratuifa  per  eiindpm  eleo(um  jniporiitoi'om  cnnstant»» 
die!«  malrirnnnio  prpfflte  doniinp  Marie  ronrcdonda  ot  danda  liberc 
faabeat  teneat  possideat  et  jn  proprio^  ysiis  siio  arbttrio  ronuertaf. 

10.  Item  conueiitum  et  conclii^iiim  est.  qiiod,  si  contirif^at,  prefa- 
lum  dominam  Mariain  ante  prefatiim  eleclurn  jmporalorein  sine  liberis 
ex  jsto  malrimonio  proereatis  decedere,  tunc  et  jn  co  easu  omnia 
bona  mobilia  joculia  clenodia  suppellectilia  et  alia  qiieciinqiie  per 
ipsani  dominum  Mariain  reÜcta  erunt  remanebunt  et  spectabunl  ad 
jpsum  electnni  jmperatorem,  absque  eo  qiiod  dictus  rex  Anglie  aut  sui 
heredes  aliquod  jus  jn  eis  pretendere  poteriint  ant  debebunt,  prouiso 
tami'n  qiind  dirla  dontina  Maria  jn  j<4to  ra.sn  de  predirlis  bonis  mobi- 
Itbus  jiuMlibns  clenodijs  suppelleeljtj  ;u;  alijs  snpradietlfl  ad  valorem 
vig:inti  nnllium  coronarum  atiri  übere  testarj  ac  per  testamcntum  suuni 
disponere  possit  et  valeat. 

11.  Ilem,  vi  prediclum  rnHirimoninm  jnfer  prefwlos  prineipes 
Carolum  Romanorum  jmperatorem  olectun»  et  domintini  Mariain  locis 
terminis  modiset  formis  supradictis  cum  efleclu  contrahatur  et  solemp- 
nisetur,  eoneordatum  et  concKiium  est  jntor  oratore»  predictüs,  quod 
preTatM«  Romanorum  jmperator  eleclus  per  ütteras  suas  patontes  magno 
sigillo  suo  sigillatas  et  manu  sua  subscriptas  prefato  potentissimo  rcgi 
Anglie  heredibus  et  successoribus  suis  obligabit  se  heredes  et  aiic- 
eesAorcs  snos,  regna  terras  patrias  dominia  villas  et  oppida  Ana  que- 
cunque,  ae  bona  sua  nmnia  et  »inguta,  mobilia  et  jniinubitia,  proHcntia 
et  futurfl,  vbicunque  fuerint  reperta,  sub  pena  quadringentorum  milium 
Rcutorum  siue  eoronarum  anri,  quod  predictum  malriinonium  jnter  pre- 
fahim  Romanorum  jmperatorem  electum  et  antcdictam  dominam  Mn- 
riam^  si  ad  legitimam  nubendj  etatem  peroenerit.  ac  omnia  et  singiila 
jn  hoc  tractatu  comprehensa  matrimoninm  concernentia  debitum  juxta 
Tormam  pr«»sentia  traetattis  re.speeliuo  sortienfur  cfleolum.  et  qtiotl 
durante  minore  efate  prefate  domine  Marie,  vel  i^tiam  post  lap.inm 
eiusdem ,  prefatus  Carolas  Romanorum  jmperator  clectuM  matrimo- 
nium  per  verba  de  presenti  per  se  vel  per  procuratorcm  snum  cum 
aliqua  alia  non  contrahet;  et  pari  modo  conuentum  et  eoneordatum 
est,  quod  prefatus  potentiitsimus  rex  Anglie  pro  parte  suu  per  litteras 
fluaa  patentes  magno  sigillo  auo  sigillatas  et  manu  sua  subscriptas  pre- 
fato Romanorum  jmperatorj  electo  heredibns  et  sureessoribus  suis 
obligabit  se  heredes  et  suecessores  suos  regna  terras  patrias  domi- 
nia villas  et  oppida   sua  quecunque  ac  bona  sua  omnia,  mobilia  et 
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jmmobilia.  pro.sentia  et  futura,  rbicunque  fuerint  refSRft.  suli  pm 
qu»dringentorum  rnilltum  scutoriim  sitie  coronarum,  qund    prpilidn 
rnalriinoniiini  jntor  prodiotum  Romanorum  jinperatorem  electum  ttftf 
fatiim  (]oiniii»ni  Miiriaiit,  si  ud  lopttiinain  etulein  perueiieril»  ac  umw 
et  singnla  jn  hoc  tructatu  comprehensa  matrimoniuin    confementa 
üehituni  jiixln  formam  presenlis  trartaliis  respcrtiiie   sorliontur  cffw- 
tum»  et  qiiod  neque  per  so  nc((uc  per  alium   quommiiiqiio«  clum  t«I 
Bpertc.  direelr  vtri  jiidiret'le,  prorurnbit  aiil  ppDCiirarj  faciet  »po  pr»* 
curuntj  afiseni^uni  prcstabit,  quod  dursinte  ifiinore  ctate  predict«  donuDf 
Mario,  vel  etiuin  poüt  lapsiiin  eiusdom  eudem  doiiiinii  Mnrin.   Glia  6Ut» 
matrimoniuin  per  veiby  de  presenlj  cum  aliquo  alio  eoiitruhal.  pro«» 
debitqiie.  ne  jd  per  prefatam  dominam  Mariam  Gat  committatur  lol 
quouismodo  attemptelur. 

(2.  Item  conuontum  concordatum  et  concliisum  est  jnter  orato- 
res  prcdieto.ti,  quod  liltere  obli^^atorie  vtriiisque  partis  partinm  predic- 
tnrum.  de  quibus  supei'iiis  fit  mentio»  jn  dehita  et  siinicientj  forma.  Tt 
prt'dicitur,  quando  dictis  regibus  magi»  expediens  «'t  eunuenieris  vide- 
bitiir.  expedito  eummisäarijs  vtrinsqup  partis  ad  boc  dt^iiitc  »uctori- 
satifi  binc  jnde  jn  ciuitate  Londonensi  commissarijs  rogis  Anglie»  et 
jn  oppido  ßrugcnsi  commissarijs  prefati  Romanonun  jmperatoris  electi, 
ante  pubertatem  djcte  doniine  Marie  cfTectualiter  tradeniur. 

13.  Item,  vt  dictus  tractatu«  matrlniünialtä  firmior  et  Tulidior 
Hat  optatuniqne  sortiatur  efTectum,  actum  extitit  et  contientura,  qooJ 
onmia  federa  bactenus  jnitu  et  percussa  jnter  jpsos  sereni^.^irnits  prin- 
cipos  Carobim  cesarem  et  Angüe  regem,  qualenus  eornin  personas 
dignitutes  rcgna  dominia  ac  subditDS  concernunt  aut  coneernerc  pos- 
aunt, vi  potissime  jn  bijs.  jn  quibus  per  preseus  fedus  exprettse  dero- 
gatuni  seu  allter  conucntum  non  fuerit,  rcmaneant  jn  suo  robor«. 
suumque  debitum  ac  jntegrum  sortiantur  etfectum.  Verum  proplnr 
prerogatiuam  slrictioris  amicitie  et  arctioris  rinculj  jnierunt  et  jneunt 
prccipnuni  fedus  jnter  eos  celeris  oninibus  antefcrendum,  ac  cai  p^r 
aliud  quiidcumque  fedus  derogari  non  possit,  jtaqne  jpsi  »ereniftäiroj 
priucipes,  Carolus  jmperator  electus  et  Henricus  rex  Anglie,  deineeps 
perpetuis  teniporibus  cordc  et  animo  vinti  et  conjuneti  ossc  debeant. 
tarn  pro  cuu.seniatione  personarum  bonnruni  atatuum  digiiitatum  ac 
regnoruiu  et  doaaniorum  suuruin  aut  reddltuuni,  vel  jurium  ad  üoa  seu 
alterum  jpaoruDi  pertinentium  ac  jndebite  per  (piamuia  personwu 
detentorum  seu  occupatorum,  jla  vt  (tiot  de  cetero  cootr«  quoscuiiqu«' 
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amici  amicorum  et  jnimici  jnimicorum,  nemine  excepto.  Quod  quiilcm 
ftMlus  etiam  complertaliip  et  complecti  debeat  non  solitin  ca  rcfjna  et 
(lomini'.K  que  per  quemlibct  jpsorum  liiiirjndo  possidmitur.  cum  jllo- 
nim  rRihlifibus  ac  pertinentijs  qiiibuscMmi|ne,  setl  etiaiii  protendaliir 
nd  jlla  umtiia.  qne  per  eos  aut  qtiemlibet  jpsonnn  juxta  presentis  fede- 
rh  formam  deinceps  recuperarj  scu  ncquirj  poterunt,  aut  quomodo- 
libet  üccuparj  detinerj  seu  possidcrj,  jta  quod  de  bis  jdem  sit  tuendi  et 
defoiidendj  jus,  quod  de  presonlialiter  possensis  detentis  seu  oceupatis. 

t4.  Hein  actum  extitit  et  conueiilum,  quod,  si  aliquj«  rex  prin- 
ceps  vel  potentafu.s,  vel  quispi.tm  alius  quouis  qucsito  culore,  directe 
vel  jndirecte,  per  sc  vo!  per  slipendiurios  snos  aut  alias  quaseunque 
jnlerpositas  personas,  offeiiderel  vel  ofTendj  faeeret  prnfatum  Carolum 
eloctum  jmperalorem  jn  persona  honore  dignitate  statibus  suis  repafj 
et  jmperiali  rep^nis  duminijs  aiit  emoluinentis  .suis,  vel  eurum  aliipiod 
ab  e(}dem  auferrel.  —  jdem  Serenissimus  rex  Atiplic  lalem  ofl'ensau»  et 
jujuriani  tariquum  .slbimet  jrrogatam  reputabit  et  aceeptabit.  ac  totis 
viribus  et  poteiitia  sw\  proptilsabit  adeo  efOraeiter.  quemadmodnm  pro 
(ut«'la  defensione  et  rccupunttione  renini  et  domtniorum  suorum  face- 
ret,  et  boc  bona  fide  et  omnj  fraude  cessaute;  »1  puri  modo,  si  aliquts 
rex  princeps  vcl  potentatus,  aut  quispiam  alius  quouis  quesito  colorey 
directe  vel  jndirecle,  per  se  vel  per  stipendinrius  suos  aut  alias  quas- 
cunipie  jnterpositas  personas ,  offenderet  vel  ofTendi  faceret  dictum 
serenissimum  regem  Äriglie  jn  persona  bonore  dij^nilate  statu  suo 
regalj  regnis  dominijs  aut  emolumentis  suis»  vel  eorum  aliquod  ab 
eodem  auferre,  — jdem  safTalissimus  jmperator  eleetustalem  olTensam 
se»  jnjuriam  tanquam  sibi  jpsi  ac  jn  rebus  proprijs  jrrugatam  repu- 
tabit  et  aceeptabit.  ac  eandeni  totis  viribus  et  putentia  sua  propulsabit 
adco  eHicaciter,  quemadmodum  pro  tutela  defensione  ac  recupcra- 
tione  rcrum  et  dominionim  suoruni  faceret,  et  hoc  bona  Hde  et  omnj 
fraude  cessante. 

15.  Item,  quia  jn  priuribus  federibus  jnter  jpsos  principe»  jnitis 
multi  hiiitj'ndo  eomppt^hensi  sunt,  aiiqui  tanquam  priucipaliter  con- 
trah%ntes,  aiiqui  etiam  tanquam  eorundem  serenissimorum  principum 
seu  alterius  coufederatj  et  amiej,  jdeo,  ne  per  jodiroctum  presens 
fedus  nolarj  posAit,  et  vt  nmnis  oalumnie  seu  eauillationis  eausa  tolla- 
tnr,  actum  extitit  et  conuentnm,  ipiod  jn  hoc  presenti  federe  itnllus 
penitus  jnctusns  seu  comprehensus  censeatnr  ,  sine  prineipaliter  sine 
vt  confederatus  ,  nlsi   communj  consensu  jpsorum  duorum  principum 
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HC  per  quemlibet  jpsorum  fuerit  cuncorditer  nominatus  jnclnsus  et 
»dmissus .  nee  possit  alter  jpsorum  quempinm  habere  sea  iiominare 
confedcratum,  qui  sit  alterius  jpsonim  hoittis  seu  joiinieus,  vel  qui  cum 
altero  jpsurum  aliqu;ini  li:ibeat  controucrsiam  hcu  qnerelam,  aut  ii  quo 
aller  jpsorum  principum  quicquam  pelere  seu  aliter  recuperare  pre- 
fenderet.  verum  otiam  quaiitum  ad  hoc  presenft  fedus  ceteris  omuibus, 
vi  prefortup,  derogare  censeatur. 

16.  llcm,  quia  jpsi  principes  contrahentes  non  solum  jutendant 
ca.  que  pn$sident,  (ucrj,  sed  ctiam  ca  ,  que  eis  pertinent  et  jndebite 
occupantur  per  Galforum  regem,  eommmiibus  armis  recuperare.  et  ad 
facilitatidam  baue  expedilioneni  reruperationis  summe  conueniret»  \i 
cesarea  ma'"  ad  regna  sua  Hispanic  debile  componenda  et  ordinaiidii 
personalitcr  se  (ransferrct.  eiim  Jude  potissimum  robur  ad  Gallos 
debellandus  obtinerj  dcbeat,  tum  ob  Hifipanorum  virtutem  etmagnani- 
mitatemt  tum  etiam  ob  pccuniam,  belli  ncruum,  que  jnde  commodius 
conscqui  potest:  Idee  actum  et  couucntum  extitit,  quod  ad  prepanm- 
dam  hujusmudi  cxpedillonem.  quamprimum  cesar  jpse  juxtn  tcmporU 
et  rerum  disposilionem  jnlra  (empus  veris  proximum  et  citra  Onem 
mensis  fcbruarij  proximc  futurj  poterit  jtcr  suum  ad  Hispaniam  dispo- 
uere,  oiusque  resokitioiiem  jpsi  serenissimo  re^  Anglie  per  vnuin 
niensem  aute  signitieuuerit,  tunc  jdem  screninslmus  rex  Anglie  sun 
classe  et  nauibus  armutis  ae  sutlieienter  jnstructis  cum  compctenü 
artilleria  ac  numero  sattim  trium  milliuui  hominum  bcllutorum  vel  eo 
numcpo,  qui  juxta  temporis  et  easus  üccurrentiam  ad  jd  necessarius 
videbitur,  jla  eanaie  et  mare  anglicum  ab  jncursu  hostium  ac  pyrata- 
nun  preseruubit.  vt  sua  cesarea  roaiestas  tute  jn  litus  anglicum  apud  ■ 
Douram  vel  Sanduichum  Iraijcore  valeat,  vbj  eidem  et  suis  per  dictum 
regnum  Anglie  transeuntibus  liberum  per  terram  aditum  ae  omnj 
bonore  possibili  prestabit.  jpsumque  cesarcm  jdem  rex  Anglie  perso- 
naliter vsque  jn  Falemut,  vllimum  portum  regnj  predicti ,  nisi  aliter 
cesari  expedire  videbitur .  associabit ,  juterinique  disponet  eandem 
classem  ad  tute  conduceudum  et  assoeiandum  classem  sue  magestatis, 
similiter  militihus  ad  dictum  numerum  artilleria  et  alijs  ad  hdUuxn 
necessarijs  jnsti'uctam,  ex  Zelnndia  vsque  jn  dictum  portum  de  Fale- 
mut. In  quo  pnrti),  priiisquam  cesar  nauim  sit  conscensurus  pro  tran- 
situ  ad  His|ianiam,  peractis  rebus,  que  In  conuenlu  jpsorum  prioclpum 
sunt  peraj^enda  et  resoluenda  pro  eorum  communi  eommodo»  jdem 
Serenissimus   rex  Anglie  jbidem  paratas  babebit  easdem  naues  8\M^ 
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üieiiter  jiistructas  et  armatas  cum  dictis  tribus  miltibus  bellatonim, 
aul  alio  numero  ad  jd  necessario,  artilleriaque  competentj,  que  cum 
classe  sue  cesaree  niaieslatis  similitor,  vi  prefertur,  armata  ef  jnstructa 
ad  Hispaniaiii  tnin.sire  dehpaiit ,  jntcr  qiius  jdem  Serenissimus  rex 
Angiie  vnam  nau^m  prooipuam  pro  persona  sue  cesaree  maicstatis 
suJUcienter  jiistructam,  si  jpsa  ccsarca  maiesUis  eadem  vU  vcÜt,  et 
aliquas  ex  dictis  aauibus,  jii  quibus  recipi  possint*  si  opus  fuerit,  ali- 
que  persone  principum  riobilium  ac  coasiliarioruin  8uam  maiestatem 
cesaream  scquentium,  paratas  habebit  suis  proprijs  sumptibus  et  expen- 
sis.  Et  vice  Tersa,  dum  Serenissimus  rex  Angiie  pro  expeditiotie  contra 
GaJlos  ex  Anglia  Calisiam  aut  alium  porlum  transmarinum  cum  suo 
exercitii  traiccturus  fuerit»  cesar  jpse  eidem  serenissimo  regi  Angiie 
cum  jUis  nauibtis  seu  beues  ,  que  ad  traijciendum  cxercitum  equos 
artilleriam  et  alia  jmpedimenta  dieti  cxcrcitns  Jn  domiuijs  jpsius  cesa- 
ree inuiestutis  baberi  puterunt,  pruuidehit  sumptibus  vi  expensis  jpsius 
cesaree  maiestatis  usque  ad  concurrcntem  sumiuam  jnipensarum  tien- 
darum  per  dictum  screnissimum  regem  Angiie  cum  diciis  nauibus  et 
beitatoribus  pro  traiectionc  cesaris  ex  Flandria  ad  Hispaniam.  Quas 
naues  seu  lieues  jdem  electus  jmperator  tempore  coiigruo  apud  Dou- 
ram  vel  Sanduicbum  vel  alium  quemcunque  Angiie  portum«  cum  requi- 
situs  fuerit,  transmittet;  et  s!  absen.s  fuerit.  hujusniodi  rcquisitio  (iet 
sereaissime  domine  Margarete,  jpsius  cesaris  ainite,  et  in  eiusabseittia 
loi'umtenentj  huiusmodi  pairiarum  Brabantic  Flandrie  Hollandie  et 
Zelandie  etc. 

17.  Item  actum  conuentum  et  eonelusum  est,  quod  pro  rcgno 
Francie  alijsquc  tcrris  donuuijs  rcdditibus  castris  oppidis  ciuitatibus 
ei  territorijs  a  rege  Francorum  occupatis  et  deientis  reeuperuodis 
prefiili  prineipes,  et  eortiiii  vterque,  ja  mense  mar tio  anno  nati- 
uitatis  duniinj  m  i  1 1  e  s  i  m  u  q  u  i  n  g  e  ii  t  e  s  i  m  o  v  i  g  e  s  i  m  o  t  e  r  1 1  o 
se  jniniicDs  dicti  Francorum- regis  palam  declarabunt  et  bellum 
eidem  jndiceut  ac  contra  eum  tanquam  contra  commutiem  bostem, 
tani  per  terram  quam  per  mare,  arma  mouebunt  et  bellum  gereut, 
ac  arma  mouebit  et  bellum  gerct  eorum  vterque.  modo  et  forma 
scquentibus.  Videlicet  prefatus  Romanorum  jmperator  electus  ante 
quin  tum  decimum  diem  iiieiisis  maij  dicti  anni  jn  persona 
suu  propria  eum  decem  miljbus  equitum  et  triginta  niilibus  peditum, 
aut  alio  maiorj  numero,  prout  eidem  expedire  vidcbitur  ad  tantam 
bellj  molem  sustineudam  et  communes  bostes  profligandos,  satis  poteoti 
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et  valido,  equis  armis  bombardts  jnstrumentiH  bellicis  alijsque  rebus 
quibuscunque  ad  bellum  gorendum  nccessarijs  et  rcquisitis  siiflicicnter 
jnfltruciifi.  Irrras  rt  domini«  per  pcgem  Fpancoruni  pos.spssa  detenta 
vel  occiipata  .suis  propriJM  expeiiHis  per  re^nuin  llisptiiiiarum  ab  Jllu 
purtCr  quc  sibi  prupiiiquior  cxistit.  vel  qua  jd  commodius  Geri  poitse 
sibi  visum  fuerit»  bostililer  jnuadet  et  agg;redietur  ac  bellum  cum 
effectu  gerel  et  [nose<]uetur,  nee  non  similiter  et  eodeni  tempore 
omniii  regna  et  duniiiii:i  jpsius  jmperatoi'is  t'lcctj  vbicunque  eonsi- 
stentia,  potissitne  ju  Gallia  belgica  ac  partibus  Brabantie  Lucembur- 
gie  Flaiidvie  Piciirdie  Arthosij  Hannonie  Hollandie  Zelandie  ac  etiam 
Burgundie,  cum  umnibus  eoruiii  Hubditis  et  jnculis.  &e  hosten  Gallo- 
rum  bellum  eflectualiter  gerendo  declarabunt  eosdemque  (jaIIos  pro 
juimiciä  hahebunt,  omneque  prcsidiuiii  aiiiilium  fuuorem  et  cummer- 
tium  jpsis  GallLs  tanquam  bustibus  denegabunt.  ac  L'um  militibus  ordi- 
nariJ!^  ipsurum  patriaruni,  i|uantuni  jti  ei.s  fueril«  contra  jpsos  Gatlos 
bellum  gerent,  jncursiones  jn  corum  fines  facicndo  ac  corundem  Gal- 
lorum  personas  res  et  bona,  vbicunijue  et  quandoeunqne  polerunl, 
capierido  aufcrerido  et  occupamlo.  Et  pari  modo  putentissintus  rex 
Anglic  ante  qu  intnm  decimum  diem  maij  dido  anno  mille- 
simo  qu ingentesimo  vigeaimo  tertio  mare  traijciet  jn  per- 
sona propria  cum  deeem  miltbus  equiliim  el  triginta  millibus  pedi- 
tiim.  au(  ülio  maiorj  numero,  prout  eidem  expodire  videbitur  ad  lantam 
bellj  molem  sustinendam  et  communes  hnstes  protligandos,  satis 
potetiti  et  validi),  equis  armis  bombardis  el  jnstrumentis  bellicis, 
alijsque  rebus  quibuscunque  ad  bellum  gerendum  neccssarijs  et  requi- 
sitis  ßufficienter  jnstructis  terras  et  dominia  per  regem  Frauconuii 
possessa  detenta  vel  occuputa  proprijs  suis  expensis  ab  jlla  parte, 
qiie  sibi  propinquior  existit ,  vel  qua  jd  coramodius  tieri  pos.se  sibi 
yjsum  fucrit.  bostilUer  jnuadcl  el  agredieUir  ac  bellum  cum  elToctu 
f«ret  et  prosequetur.  Quemquidem  mimerum,  ad  minus  tarn  equituin 
quam  peditiun  superius  specificatum,  armis  et  celeris  neeessarijs,  Tt 
prefertur,  jnstruetum,  vterque  principum  predictorum  omnino  habere 
teneatur.  nisi  de  communj  enrundem  principum  consensu  pauciorj 
numero  aut  minoribus  copijs  rem  agi  voluerunl.  Verum^  quia  jpse 
Serenissimus  rex  Anglie  non  posset  ex  proprijs  suhditis  tantum  eqni- 
tum  nunierum  commode  congerere,  cesarea  maiestas  ex  suis  subditi» 
aut  alijs  equitibus  geroianis,  sumptibus  (amen  jpsius  serenissirairegiA 
Anglie,  eidem  proulderj  curabit  de  eo  numero  equitum*  qui  eidem  sere- 
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i  nissimo  regi  Anglie  pro  dicto  suo  exercitu  necessorius  esse  vidcbitnr; 
eodemque  modo  jpsi  serenissimo  regri  Anglie  sua  jmpens»  eoiiduci  et 
leuari  permittet  quoscunqne  pt^ditcs  eiusdeni  cesnris  subditos,  quando- 
cunqup  fiilem  rej^i  Anj^Iie  expmliens  fuerit:  el  si  jdeni  pex  Anglie  ali- 
quo  tejn[iore  cum  hustibiis  esset  enntlicturtis  ac  bellutiirus,  et  milltes 
ordinarij  jpsiti.s  ccsarce  muiestatis  jn  Gsilliu  belgica  et  putrijs  siipra- 
dictis  constiluti  ad  jd  voeati  ut  reqiiisiti  fiierint.  vt  eiücm  regi  Anglie 
jn  dicto  eonflictti  assislero  et  eiim  suo  exercitu  contra  hostes  pngnare 
yelint,  quam  primum  jd  locumteaenti  cesareo  patriaruin  pr4*dictaruin 
sigiilHcatum  fuerit,  nisi  verum  et  justum  sine  tictiuiie  aut  fraudc  8ub- 
sistat  jmpedimentum.  tenebitur  cum  jpsis  militibus  ordinarijs  ac  cum 
omni  alio  auxilio  püssibüj  eidem  Angtonim  regi  jn  dicto  conflietu 
asflistere.  «ine  tarnen  jpsius  regis  jmpensa  quoad  bujusmodi  militum 
ordinariorum  stipendla. 

18.  Item  actum  conuentum  et  conclusum  est,  qiiod,  cum  jpse 
Gullorum  rex,  contra  quem,  vt  prefertur,  bellum  lerrestre  jncipletur 
et  geretur,  habeat  teneat  et  possideat  dominia  terms  loca  maritima 
portus  uut  littora  marj  adjacentia  siue  contigua,  prefati  princlpcs  con- 
trahontcs  non  solum  per  terram  modo  et  forma  suprascriptis  gucrram 
facicnt,  verum  efiam  per  mare  hellun»  gerent,  et  eorum  vterque  fiiciel 
et  geret,  cum  tiinta  tarnen  nauium  classe.  quanta  jnferius  declai-ahitur, 
militibus  siut^  hominibus  iirmatis,  bumbardis  sinn  jnstrumontis  belli- 
eis,  telis,  vicfüulibus  et  itlijs  quibuseunquc  ad  bellum  nauale  geren- 
dum  neeessariJH  et  requisitis  sufßcienter  justructa,  quam  jntru  dictum 
measem  martij  annj  predictj  ad  mare  realiter  et  cum  effectu  pro- 
prijs  suis  expensis  mitten! ,  ac  sie  mittet  et  mittj  rurabit  et  faciet 
t'oruiii  vterque,  per  se  modo  et  forma  sequentibus.  Videlicet  dictus 
Roinanorum  jmperator  clcctus  naucs  cum  tribus  miiibiis  buminum 
armatorum,  vcl  maiori  nnmero,  si  jpsis  rontrabentibus  cornmnni  con- 
sensu  expedire  videbitur,  ac  ceteris  necessarijs  similiter,  vt  prefertur, 
jnsti'uctas,  ad  bellum  nauale  gerendum  aptas,  vt  prcdicitur.  mittet; 
nee  non  potentissimus  rex  Anglie  naues  cum  totidem  milibtis  hominum 
armatorum  et  ceteris  necessarijs  similiter,  vi  profertur,  jnstruclas  ad 
bellum  nauule  gerendum  iiplas,  sicut  preilicluiii  est,  mittet.  Que  qui- 
dem  naues  omnes  et  singule  ad  mare  jpsius  communis  hostis  regnis 
terris  patrijs  et  dominijs  prusime  adjacens  naulgabunl  ac  jbidem 
rontinue  remunebuut  buc  ttt  jlluc  nuiiigando,  dictum  communem  boslem 
i.*iiiKi[uo  regna  palrias  terras  et  dominia  ac  subditus  suos.  quautuiii 
MoimmenU  llabsburirica.  11.  1.  IT 
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poterunt,  jnfestandt)  molestanilo  et  dcuastando,  ucsese  ceterosqiie  eo- 
rundem  priiicipum  aniicos  eorumqne  regna  patrias  et  dominin  defon- 
dendo ;  uc  quulions  et  quando  opus  fuorit,  simul  sc  conjim^cnt  vt  vnitis 
corum  viribus  jpsi  cummuni  liosti  resistere  alqne  eunilpm  juTeslarc  et 
debf*Ilnrc  possiut,  et  pnssit  eorum  vterque.  Nee  liceliit  alterj  prineipum 
predietorum  iiaues,  sie  rt  prefertur,  missas  jnde  reuocare  aut  earun- 
dem  luiuium  siue  hominuni  iiumeriim  diminuere  j>ine  mutuo  dietorum 
priiieipurn  exfiresso  eun^jcnsu  et  vüluiit»te,  sed,  si  eusu  atiquo  contirigat 
Dumerura  nauium  aut  f^eiites  amioruni  per  terrnm  vel  per  mare  hostium 
jnuasione  aut  maris  tempestate  eapi  deuinei  aut  alio  quouis  modo 
diminui .  quod  deus  auertat.  tcnebitur  jlle  prineipum  predietorum, 
euius  exercitus  vel  elassi.s  sicul  prefertur,  caMi  capietur  seu  diminue- 
tor^  jHum  seu  jllam  jntra  menflem,  rel  quam  primum  jd  Geri  poterit^ 
jnsl;mr;»re  supplere  et  de  noun  reticere  et  ad  perfectum  numerum 
fluperius  limitatum  realiter  et  eum  efleetu  resaroire  et  reparare  sine 
omnj  dolo  fraude  dilatione  aut  alia  excusatione  quacunque.  A  qua 
quidem  jnuasione  et  hello  tcrrestri  et  maritimo  sie  jnito  desistere» 
aut  tractatum  paeis  siue  jnducias  treugaa  vel  guerrarum  aut  bell] 
uhstinentiairi  jntelligentiain  aut  appunrtuamentum  quodcunque  cum 
jpso  commuoi  jnimieo,  aut  aliquo  alio  eius  nomine,  neuter  priiieipnm 
predietorum,  per  se  vel  per  allum  siue  alios.  jnire  faeere  tractare 
eonuenire  aut  eoncludere,  vel  alicui  jnennti  faeienti  traetanli  eomie- 
nienli  aut  concludenti,  seu  tr!»ct;ire  eonuenire  aut  eoncludere  volenti. 
tacite  vel  eipressc,  direete  vel  jndireete,  diclo  facto  Tel  scripto  con- 
sentire  quouis  modo  possit  aut  debe»t  absque  alterius  prineipis  seien- 
tia  notitiu  et  voluntute  ae  de  eius  expresso  consensu;  et  si  quid  tale 
alteri  dietorum  prineipum  per  dictum  eommunem  hoatem,  vel  alium  eius 
nomine,  molum  vel  suasum  fiierit.jlle,  cui  talia  mota  vel  suasa  fuertnt, 
statim  et  jmmediate  absque  omnj  dilatione  jd  ipsum  alter!  dietorum 
prineipum  elareper  i^uas  litteras  signifieabit  et  explanabit  eum  omnibus 
et  singulis  eiusdem  motionis  etsuasionis  qualitatibus  et  circunslanlij». 
19.  Item  actum  conuentum  et  conclusum  est,  quod,  si  alteri 
dictorom  prineipum  eommunem  bestem,  sie  vt  prefertur,  per  se  aut 
eapitaneum  suum  generalem  jnuadere  volenlj  post  primam  trajeetio» 
nem  neeessariimi  fuerit  mare  traijeere  et  per  regna  patrias  dominla 
eiuitates  territnria  vitlas  siue  oppida  portus  maris  aut  aquas  dulees 
alterius  prineipum  predietorum  jre  equitare  nauigare  et  exereitum 
ducere,  prineeps  jlle.  qui  ad  boc  fuerit  requisitus,  non  solum  liberum 
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transitum  accessum  et  recessum  per  huju^modi  loca  absque  fraude 
dolo  jmpedimento  seil  resistencia  quacunque,  verum  etiam  eidcm  sie 
transire  et  exercitum  dueere  aut  mare  traijcere  Tolenti  naaes  ad  hoc 
aptas  currus  cquos  plaustra  vchicula  comnieatus  et  ornnis  günoris 
Tictuulia  et  alia  quccunque  tanto  exercitui  nccessaria  dabit  et  summi- 
nistrabit  •  ac  cum  efTectu  darj  et  sumministrarj  faciet ,  sumptibus 
turnen  et  expensia  transeuntis  siue  transitum  rcquireutis.  prouiso  sem- 
per  quod  dominus  princeps  aut  eius  uapitanous  generalis  seu  locura- 
tenens.  sie  vt  prefertur,  exercitum  dueens  nihil  bustiliter  agel  faciet 
aut  attemptabit ,  vel  agi  ßerj  aut  atteniptarj  prouurabit  vol  permittet 
jn  principis  transitum,  vt  premittitur.  coucedentia  eiusve  subditorum 
dampnura  aut  grutte  prejudicium. 

20.  Iteui  actum  conuentum  et  conclusum  extitit,  quod,  ai  ante 
JDJeiuin  mensis  nouembris  proxime  venturj  arma  non  cesäaueriot  jnter 
cesarcni  et  re|jem  Gallurum ,  vel  hijs  cessantibus  per  jpsum  re^em 
Gullorum  bellum  renouaretur  ac,  arma  denuu  meuercntur,  hijs  easibuä 
seu  altero  jpsorum  jdem  Serenissimus  rex  Anglie  ju  Iransitu  sue  cosa- 
ree  maiesiutis  ad  Hispamam  per  regnura  Anglie,  etiam  non  expectato 
termitio  prestituto,  tonebitur  «e  hoatcm  Gallorum  declarare  huiusmo- 
dique  declurationem  Gallorum  regi  jafra  vnum  monsem  jnde  proxime 
sequuturum  jnsinuare;  eandemque  declaracionom  faciet  jdem  screuis- 
siinus  rex  Anglie,  si  post  transitum  ct\s;iree  maiestatis  ad  Hispaniam 
jpsorum  Gullormn  culpa  bellum  renouarctur  ac  arma  deuuo  muuereu- 
tur  ante  tempus  prcdictum  ad  declaratiunem  prefinitum.  Qua  declara- 
tione  facta  classis  jlla,  que  per  dictum  regem  Anglie  ad  jter  Hi»panie 
parala  fuerit,  sed  eodem  numcro  betlatorura  ac  cum  equali  classe  et 
»imtlj  numero  bellatorum  ei  parte  jpsius  ce^aris .  quam  primum  jpse 
cesar  Hi.sp;mum  littus  attigerit,  continuo  per  mare  discurrcnt  huc  et 
Jlkic  Hiiuigando  et  bestes  jnfestando,  vti  superius  expressum  est;  eo 
tarnen  aüdito.  quod  buiusraodi  classis  bincjnde  sie  disponenda  non 
nisi  ad  oflfendemlos  bustes,  quemcunque  portuni  maris  durante  bello 
jntrare  valeat,  nisi  rentorum  jmpetu  aut  pro  necesssria  prouisione  de 
trimestrj  jn  trimestre  duntaxat,  et  vltra  bunc  classem  suppetias  ter* 
rcstres  liincjnde  contra  eundem  Gallum  ad  rcppcllendam  quamcun- 
que  jnuasionem  cunuenicntes  sibi  ipsis  mutuo  preatare  tenobuntur, 
sumptibus  et  expensis  prcstantis  jpsB.s  suppetias;  ac  jnsuper.  si  ali- 
quis  princeps  pust  dictam  dectarationein,  vel  etiam  ante,  regna  patrius 
vel  dumiuia  alicui  predictürum  cunlrabcntium  pertinentia  et  pussessa 
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jnuaseriU  tune  et  ja  eu  casu  sibi  juuicein  Dssistcro  et  juuare  ac  SDp- 
petias  conupoicntea  suis  sumptibus  prestare  bona  Tide  tencbiintur  pro 
taliji  jnuasioiiis  rcpulsiune,  et  se  jiiuasoris  hostom  doclarare. 

21.  Item,  quki  ex  viso  decretu  jmperij  cunstet  et  upp»real.  quoü 
eiusdem  jinperij  subsidium  appÜcarj  nun  poterit  jn  eieeutiunem  pre- 
sentis  federis  eontra  rogcra  Gallunnn,  actum  et  cuncliisiini  est,  quod 
dicti  principe»  in  eorum  connenlu  jnter  se  modum  contionientem 
inutuo  uonsensu  coiicipieiit,  stiituont  el  conuenient,  (|uo  pacto  Alenianj 
adduci  possint.  vi  et  regem  Francorum  jnuadant  et,  ne  cidem  Fran- 
eorum  regi  contra  altermn  principuin  predictorum  quibusuis  strpen- 
dijs  jnseruiant  aut  vllo  modo  ej  jnseruire  debeant. 

22.  Item  actum  concordatum  et  concinsum  est,  quod,  si  qufs 
prineipum  predictorum  posl  deelarationem  jpsiusregis  Anglii%  v!  prc- 
mittitur,  fiondam  et  bellum  conimunibus  armis  jncobatum  contra  dic- 
tum regem  Gailorirm  terras  dueatiis  coinitaUis  cruitutcs  castra  oppida 
villas  aut  territoria  ad  alterum  eorundem  spßctantia  aut  pertinentia 
armis  aut  alio  quuuis  modo  recuperauerit  ubtinuerit  et  posücdcrit,  jlle, 
qiii  sie  dietas  ternis  ducatus  comitatus  ciuihites  castra  uppid»  Wl- 
laa  aut  territoria  reeuperabit  ubliuebit  et  possidebit ,  teneatur  ratlera 
ad  Tflum  alterius.  ad  quem  perlinent,  scruare  et  jntra  menscm,  poM- 
quam  requisitus  fuerit,  commissario  jllius,  ad  quem  perlinent,  sufli- 
cienter  deputatu  eadem  sie  recuperata  oblenta  et  possessa  plene  et 
jntegre  restiluere;  de  bijs  ;iutem,  que  jutere»  per  jpsum  cesarem  suis 
armis  duntaxat  rocipi  acquirj  et  obtiuerj  poterunt.  siue  presidio  siue 
jmpensa  jpsius  regis  Anglie,  si  quid  rcx  jp.se  ad  ao  spectaro  censuerit. 
jnuieem  de  hoc  jnter  so  concordabuut,  babita  ratione  jmpensarum  por 
cesarem  jn  bello  factarum,  secundum  ratam  reruin  aequisitarum  re- 
spectiue  dictis  principibus  pertinenlium. 

23.  Item  actum  et  conuontum  extitit.  quod  ad  tollendnm  omn^m 
difTicultatem  buiusniudi  expeditionis  Itende  contra  Gallos,  vi  nc 
jmposterum  circa  jmpensiirum  contributionem  aut  renun  recupe- 
randarum  vel  acquirendarum  diuisioneni  aliquia  scrupulus  dubitationis 
jemergat,  debeat.  antequam  presens  fedus  declaretur  seu  publicetur« 
et  priusquain  jp.sa  expeditiu  eoulni  Gallos  jnpohetur,  scu  ad  jd  dassis  . 
et  arma  jn  vim  presentis  federis  parentur,  ac  ante  tempus  ad  jd  pri**  H 
fixuni  deelararj  eonrordarj  el  conrludj ,  quid  vnusquisque  eontraben-  " 
tium  reeuperare  pretendiit  ;u>  babiturus  sit  de  boiiis  dominijs  ae  terri- 
torijs  pur  dictum  Gallorum  regem  occupatio  aut  quoniodolibet   pos* 
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Yssis,  jta  quod  jiiita  aDnuum  reddihim  rorum  recuperandarum  vnus- 
quisquc  contrahentium  ratam  expon.suriim  sustineat,  nee  alter  jpsorum 
jmpcnsis  jndebitis  vItra  porlionom  siinm  propraiielur»  verum  vnusquls- 
qiie  pro  rata  rnminodi  rnnsequendi  eontribuat;  et  hiiiusmodi  doela- 
r^lio,  vt  preiiiitlitur,  licnda  L-xtiini;  jii  seriptis  rrdigi  debeat,  sicque 
redacta  perjnde  habeatur,  ar  si  jn  preseriti  federe  seu  tractatu  de 
verbu  ad  verburn  jnscreretur  absque  aliqua  presentis  fcderis  jnnuua- 
tione  seu  derogatione. 

24.  Item,  si  quispiam  jpsoruin  prineipimi  eontrahentium  qiiic- 
quam  aliunde  recuperare  voluerit,  aut  aliquos  forsaii  rcbelles  auf  jride- 
bitus  lurbatores  compriniere  et  vrgere.  vi  debi(a  jurj  pareat,  velut  si 
Serenissimus  rex  Anplie  vellet  regitum  Scolorum  regiio  Anglie  enbij- 
cere  aut  lliberniam  ad  debitam  obedientiam  rediicere .  aut  ei  cesar 
vellet  Gbeldriam  seu  Frisiam  aut  aliud  quldquam  ad  se  pcriinens 
aliunde  recupernre  aut  rebelles  pleclere  »  vol  si  Scotj  seu  alij  jn 
regem  Anglie,  aut  Gheldrenses  vel  alij  jn  cesarem  arma  mouerent; 
actum  estitit  et  eonuentum  ,  quod  jn  qiiolibet  dictorum  casuum  jpsl 
principe«  ponirabeules  vsibi  jpsis  ad  jnuienm  assistere  juuare  ac  sup- 
petias  rompoten(es  prestaro  teneantur.  Jn  quoruni  quidem  casuum  quo- 
libet,  pustquam  bellum  contra  lios  gcrj  ceperit  et  hostilitatis  doclaratio 
publieo  facta  fueril,  dietns  nomanorum  jmperator  eleetus  dictos  Sco- 
tos  rebf^ilcs  et  alios  (|uo.seunqiie  prefati  regis  Anglie  jnimiros  a  com- 
mertio  et  jntereiirsu  omnium  regnurnm  patriaruni  dnminiorum  et  sub- 
ditorum  suorum  expeliere  et  penitus  cxcluderc  teneatur;  et  simÜiter 
dietus  Anglii*  Rfx  Gh»4drensfS  Frisios  rebelles  et  alios  quos*uinque 
prefati  electi  Romanorum  jmperatoris  jnimicos  a  commertio  etjnter- 
cursu  omnium  regnorum  palriarum  dominiorum  et  subditorum  suorum 
expeliere  et  penitus  eicludere  teneatur. 

25.  Item,  vt  buiusmodi  fedus  maiorj  stabilimento  firmetur,  actum 
cxtitit  et  conuentuin,  ipiud  jnter  dictos  principe»  sit  mutua  jntolligen- 
cia  et  jn  rebus  agendis  muluns  consensus,  jta  quod  dicia  cesarea 
maiestas  ac  jpse  Serenissimus  rex  Anglie  deiticeps  a  data  preseutium 
sine  vlriusque  jpsorum  mutuo  consensu  nequaquam  (ractabunt  seu  jni- 
bunt  cum  Galloruin  rege  seu  alio  quouis  principe  seu  potentatn  ,  aut 
quauis  alia  persona,  aliquod  fedus  seu  aliquam  Ügam  vel  amicitiam 
sub  qiiibusuis  verborurii  formis  jn  preiuilicitm»  presontis  fcderis.  vel 
propter  (|Uod  direet«'  vel  jodireetp  presenti  federi  preiudieium  gene- 
rari  possit:  quinlmo,  si  que  fedcra  per  nlleram  dietarum  maiestatnm 
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Iiactcnus  cum  alijs  jriitu  fuerint  sou  imposterum  fierj  contingeret.  que 
Imic  ftfdorj  quomodoÜbet  coiitrariiirj  seu  preiudicaro  vidcrentiir,  rolue- 
runt  et  volunt  huiusmodi  fedus  ligam  amicitiam  et  arotiorem  conjunc- 
lionem  tanti  esse  roboris  et  efiectits,  vt  celeris  omnibus  eontractibus 
capituiationibus  tractatibus  et  fcderibus  contrariaritibus  prereratur.  et 
perpetuo  firmum  remancat  ac  jitabile ,  nequaquam  rescindendmn  oisi 
expressu  cunsonsu  ambarum  maiestatum ,  non  obstantibus  quibuscun- 
que  cliuisuli?,  etiam  derogatoi-ijs  derogatoriarum  forsan  jn  contrarium 
appositis  nen  apponendis,  reliquis  jn  jpsis  prioribus  federibus  coro- 
prehensis,  quibiis  per  presens  fedus  expresse  derogafum  non  extltit, 
jn  siio  roborc  diiraturis,  tarn  qiinad  jntercursum  mcrrjum  quam  quoad 
nlia  jpsarum  maiestntnm  patrinfl  dominia  au  subditoR  concemcotia, 
quibns  prr  presens  fedus  ne([uaquam  jnnouutum  censealur. 

26.  Iteni  ronneiitum  enneordatuui  et  eoncliiHum  est,  quod.  si  prop- 
ter  huiusmodi  necessitudinis  et  alTinitatis  vincuhirn  jnter  prefatos  prin- 
cipes  contrahentes  eontractum.ant  huiusmodi  strictioremjntelligenciam 
jnter  eosdem  principes  jnitam,  et  «uppetias  prestandas.  aut  deelarationeni 
ad  jd  tiondam  Franciseus  Francorum  rcx,  hercdes  aut  successores  sui 
eonifus  pensiones  aut  pecuniarum  solutiones  quascunqtte  prefalo  regt  An- 
glic  heredibu«  et  äuecesAoribus  suis  per  federa  pacta  et  obligaliones 
jnter  eosdem  prius  jnita  et  eonuenta  «olui  debitas  Nubtraxerit  non  soluerit 
soliierc  ressauerit  et  requisilus  soluere  per  meiistMU  postea  diMtilcrit, 
tunc  et  jn  eo  casu  prefatl  principes  se  hostes  jpsius  Gallorum  regis  dccU- 
riihnnt  et  arma  contra  euni  mouebunt,  et  timc  jn  eum  casum  prcfatiia 
jmperalor  eleclus  heredesque  et  siiccessorcs  sui  prefatollenrico  Auglio 
regi  eiusqueheredifaus  et  suceessoribus  pro  jndempnitate  eiusdem  sum- 
mam  eentumtrigintn  tri  um  milliura  trecentarumetquin- 
que  c'Ororiarum  aurj  boni  et  juviti  ponderis  sin^ulls  annis  ad  duos 
annj  tcrminos  soluet  seu  solui  fuciet  loeu  terniinis  mudu  et  rorma 
sequentibus.  Videlicet  si  prefatam  pensionis  et  pecuniarum  solutionis 
subtraotionem  et  cessationem  primo  die  maij  fierj  contigerit ,  tanc 
primo  die  nouembris  dictam  pensionis  et  pecuniarum  solutionis  sub- 
ti-actioncm  et  cessationem  proxime  sequentis  summam  sexaginla  sex 
rnillium  octingentarum  et  duarum  coronarum  aurj  jn  oppido  Calisie, 
et  jn  primc  die  maij  oxtunc  proxime  sequentis  summam  sexaginta  sex 
rnillium  octingentarum  et  duarum  coronarum  aurj  similiter  jo  dieto 
uppido  Calisie »  et  jn  primo  die  nouembris  cxtunc  proxime  sequentis 
summam  aexagiuta  sex  milium  octingentarum  et  duarum  coronanun 
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Bi^urj  similitcr  jn  eodem  oppido  Culusio ,  et  jn  primo  die  maij  cxtunc 
I  proxiine  sequeiilis  aummum  sexnginta  sex  millium  uctingenlurum  et 
I  duanim  eoronanim  »urj  similiter  jn  eodoin  oppido  Cutisie;  vel  si  pre- 
fiitam  pcnsionis  et  pecuniarum  sulufionis  siibtractionem  et  ressntioricm 
prjiuu  die  iioueiiihris  lieri  cnnti^i^erit ,  tunc  priino  die  maij  dictum 
peusionis  et  pecuniarum  solutionis  subtrnrtionem  et  ccssationpm  pro- 
xime  sequentis  summani  se&aginta  sex  ndllium  octingentartim  et  dua- 
i'um  coroaarum  aurj  jn  oppido  Calisie,  ^'i  jn  primo  die  nouembris 
extnnc  proxime  sequentis  summam  soxaginta  sex  millium  octingentu- 
rum  et  duarum  coronarum  aurj  similiter  jn  dicto  oppido  Calisie,  et  jn 
primo  die  maij  extunc  proximo  scqnentis  summam  scxaginta  sex  millium 
octingentarmn  et  duarum  coronarum  aurj  slmiliter  jn  oppido  Calisie, 
et  jn  primo  die  nouerobris  extunc  proxime  sequentis  summam  sexa- 
ginta  sex  milliuni  octingentarum  et  duarum  coronarum  aurj  fiiniilitcr 
jn  eodem  oppido  Calisie,  et  sie  de  sex  mensibus  jn  sex  menses  et  de 
anno  jn  annurri  jn  terminis  prediotis  jn  prefato  oppido  Calisie.  jn 
vtroque  euentu  easuum  prediclorum.  donec  et  quousquc  predictos 
RotiiHnünim  jmperator  electus  boredes  et  successores  sui  prefato  regi 
An^iie  brrodibus  et  successoribus  suis  pro  buiusmodj  pensionis  et 
Hipccuniarum  solutionis  sobtraelionc  et  cessatione  pleno  satisfeeerit 
siue  satisfecerint,  vel  predietus  Anglie  rcx  jn  codem  regno  Francio 
per  bellum,  sie  vt  preferlur,  per  eoKdem  communilcr  gprendum  teiTas 
patrius  dni-atus  aut  dominia  vsque  ad  valorcm  iinnuum  tVivia  summe 
eentum  triginta  trium  millium  treeentarum  et  quinqui'  cüronarum  aurj 
jn  rodditibus  ordinarijs  sine  extraordinarijs,  tiiiiuibus  oiieribus  solills 
deduotis.  recuperauerit,  vel  ad  appunctuameiiluin  cum  Francorum 
rege  cum  consensu  eiusdem  Romunorum  jmperatoris  electi  deuenerit, 
per  quod  eidcm  regi  Anglie  de  predicta  summa  eentum  triginta  trium 
millium  treeentarum  et  quinque  coronarum  aurj  sibi  beredibus  et 
suceessoribus  suis  singulis  annis  per  Francorum  regem  soluenda  per 
federa  pacta  et  obligattones  prouisum  fuerit.  Pro  qua  quidem  solu- 
tione,  sie  vi  prefertur,  bene  i't  (ideiiter  absque  omni  dolo  fraude  et 
dilalione  quacunque  facienda  dicfus  Romanorum  jmperator  electus  per 
Itltcrus  suas  patentes  manu  sua  subscriptas  et  magno  sigillo  suo  sigil- 
latas  bona  fido  et  jn  verbo  regio  obligabit,  et  per  presentes  etiam 
obligat,  se  beredes  et  successores  suos »  regna  terras  patrias  et 
duuiinia  ac  bona  sua  quecutujue  mobilia  et  jmmobilia  presentia  et 
|H|utura  subditosque  suos^  et  eonini  bona,  vbicunque  fiierint  repertn; 
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renuneiando  jn  hae  parte  ot  oxpresse  ac  jn  vim  pacti  omni  preui- 
legio  cautelc,  juris  benßiicio  ac  omnibiis  et  singulifl  pxceptioiiibui»  et 
dofensionibu«),  lain  juris  quam  farti,  qiiihii.sciinqiio,  fjnibiis  prei^entium 
eneetus  quomoiloliliüt  Jmpt'dirj  poäset,  et  jn8iiper  ad  üinnium  et  sjii- 
gulorum  firmiorcm  obseruaiitiaiii  jdem  Rumuaiirunt  jinperutor  elcctus 
oblißHhit  .so  sith  penis  c»niere  apostoliee  per  obligntiünein  detiLti. 

27.  Item  eüiiueutum  concordittum  et  conclusum  est,  quoil ,  rasa 
quo  rex  Aiiglie  per  beltuin  per  eum  gerendum  terras  aliquas  patrias 
fluculu.H  Hill  doniiiiia  jn  regno  Prancio  Ysquc  ad  annuum  valorem  eeii- 
tiim  liiginl:i  triuin  niilliuni  trecentanim  el  quiiique  coronarurii  auri  sc 
non  exteiideolia  reeiiperauerit,  aut  ratione  ob^idum  aliqnid  dr  prcdictis 
pecuiiinrum  siimmi.«)  eonsceutus  fiieril,  tunc  et  jn  eo  casu  rata  portio 
valoris  animi  eiusinodi  terraruin  aut  dominiorum  sie  reeupcniloruin; 
aul  preeiinianini  niliotir  obsidiiin  sie  sülularuni,  de  diela  annua  sotu- 
tione  ceiituiii  lri^inl:i  triiitii  iriüliniii  treceritiirum  el  qiiinqiu*  corouarum 
aurj  per  dictum  Komunoruni  jmperulorcn]  eleeluin,  vt  prefertur»  regi 
Anglie  soluendu  dedueetnr  der:ilt*iibilur  et  Hubtnihrttir. 

28.  Iterri  coniieiituni  eorieordaluin  rt  eiKieluMUin  est.  quod  prc- 
futu.s  Kumanuruin  jniperator  eletitns  corarii  aliquo  judicc  ordiuario  jn 
loeo  per  eum  eligendo  pro  tribunuli  sedento,  ae  duübuü  uotarijs  publiei« 
jn  actorum  scribas  per  enndem  judiceui  a.ssumjttis,  et  alijs  testibiiN  ad 
b«>e  .speeiatiter  vueatis  et  rugati.s,  et  jii  presetiliu  iroiiiinissurij  sen  eoin- 
uHHiiarioruni  prelati  regis  Anglio  adhuc  sulTieienter  deputalorunujntra 
quatuor  nienses  posl  deelarationem  et  piibliealioneni  presciitia  tractatiis 
proxiinc  sequente»  persunuliter  cuniparebit,  seque  libere  spoiite  et 
voluntarie  subiuiUet  eidem  judiei  et  eius  jurisdietionj  et  eohertionj 
jurisdictionem  eiusdein  judicis  prorogando,  et  corani  codem  judicc  sie 
pro  tribunali  sedente  jn  presentiri  eomniissarij  sen  eotnnii^isariorum 
notariorurn  et  testluiit  predieturuiit  libere  sponto  et  ex  eius  eerta 
seienti»  tune  et  jhidcin  recognoscet  et  conlitebltur  palam  publice  et 
expresso,  se  prcsentem  tractatum  per  oratores  et  proeuralores  suos 
fiulTieientein  aucloritatem  babonles  pro  matrimonio  jnter  jpsuin  Uoma- 
norum  jmperatorem  elcclum  et  Mariam,  Jlluslrissimi  regis  Anglie 
filiam  Yiiieam ,  babciidu  sub  quibusdam  modis  furmis  et  capituiis  jn 
eodeii)  pleuius  speeifieatis  feeisse  coutrasisse  el  eunelusisse,  effec- 
tualitenjur  requiret  jdem  etectus  Romanorum  jmperator  prefatuin  ju- 
dicem  tunc  pro  tribunalj  sedentem,  rl  jn  personam  suam  sententiam 
excommunicationis,   et  jn  regoum   patrias  et  dominia  sua  quecunque 
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'ntentiam  jnterdictj  jn  scriplis  fenit  et  fiilminef  pinunc  prout  exlunc, 
et  extuno,  prout  cxnunc,  nisi,  vt  prcdicitur,  prescntcm  traelatum,  ae 
omni»  et  slngiila  cnpitnla  eiusdom.  fideliter  obsoruabit  pt  obscriiari  ab 
alijs,  qiiiiiihnn  jn  jpso  est,  faoiet,  (?l  <itioi!  jn  phphIu  rinn  obseruntionis 
hutusinodi  Iractatus,  ant  alicuitLs  oiiisdeni  arlieulj,  jdom  judex 
eiindem  Romanonini  jmppratorem  electum  sie  eTroniniuninatiiin, 
nc  re^nuni  patriae  terras  et  daminia  siia  qnecuriqne  jntordicta  ftiisfie 
et  essr  dcTinnriol  et  denunciare  faciat  et  mandct;  rogabilque  jnsuper 
jdem  Roinatioriiin  jmpenilor  oleclus  nolarios  predictos,  vt  supor  ppc- 
missis  Omnibus  et  singutiü  Tnum  vcl  plura  conflciant  jnstrnnientum  seu 
jnstpunuMila  aiUentieuni  8eu  atitcntica.  aif^^nis  etsiibscriptionibufl  eorun- 
dem  nolarioruni  si]^naluin  seu  si^nata;  atifue  eundeni  judicein  simi- 
liter  nigabit.  vt  jdem  jnstrumentum  sigillo  suo  lonimuniat,  aut  altquo 
alio  Migitio  auetentico  ud  suam  specialem  rcqniHitionem  communirj 
faoiat  et  prorurel:  quorum  quidem  jnstrumeritnrum  vnuni  jn  publit?am 
furmani.  isic  vt  prt'fertur,  redaclum  et  sigillatum  poinniissario  vel  com- 
missarijs  prefati  regls  Angfie  timc  presenti  vel  preseiitibus  jdem 
Roinarioruni  jmperntor  oleclus  lune  et  jbidem  tradet  seu  tradi  faeiet 
eum  i>flVvlii.  Kl  pari  modo  rex  Anglie  coram  uliquo  judice  ordinarin, 
vt  supra,  pro  Iribiinali  sedente,  ar  diiobus  nntari  js  |niblieis  jn  actorum 
scribas  per  eimdem  Judicium  assumptis,  et  alijs  te.stibn.s  ad  hoc  spe- 
eialitop  voeatis  et  rogalis ,  ai*  jn  presentia  rommissarij  seu  enmmi.MHA- 
riurum  ppeJati  eleeli  Momanoruni  jmperaturis  ad  huc  snflleicntpr  de- 
putatoi'um,  jnlni  qualuor  mensea  post  deelarationem  et  publicationem 
preitentis  traetatus  proxlme  sequenles  persunaliter  coniparebit  .seque 
libere  Hponte  et  voluntarie  submittet  eidem  judici  et  eius  jurisdietlnnj 
et  eohertionj,  jurisdietionrni  eiiisdrm  jiidieis  prorogandn,  et  eoram 
eodcm  judice  sie  pro  tribunali  sedente  jn  presentia  cnmmissarij  seu 
commiffsariortjin  notariorum  et  testiurn  predictorum  libere  spontc  et 
ex  eins  eerta  sciculia  tunc  et  jbidem  reeognoscet  et  conlitebitur  palam 
publiee  et  expresse,  sc  presentem  Iraetatum  per  oraleres  et  proeura- 
tores  8U0»  suffieientem  auetoritatem  faabentes  pro  matrimonio  jnter 
filiani  suam  cbarissimam,  dominum  Mariam,  et  prefatnm  jmperalorem 
electum  boctnodo  suU  qtiihusdjim  mn*iis  formi«  et  capitiilis  jn  eodem 
pleaius  speeiliealis  fecisse  contraxisse  e!  eonslusisse,  enectualitcrquo 
requiret  jdvm  rex  Anglie  prefatum  jndirem  tunr  pro  tribunali  sedentem, 
vt  jn  personam  suam  sententiam  exruriuininiealionis,  et  jn  regnum 
patrias  et  donünia  sua  queciiiique  senteutiam  jntcrdicti  jn  scriptis 
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ferat  et  fulminei  exnunc,  prout  eitunc,  et  extunc.  prout  exnunc,  dUi« 
vt  predicilur»  preseutom  Irüctatiun  ac  oinnia.  et  sliiguhi  capitul»  eius- 
dem.  fidclitor  obserudbit  et  obseruarj  »b  alijs,  quaiitum  jn  jpso  est, 
faciut;  et  quod  jn  euentu  noii  obsoruatioiils  huiusmodi  ti-actatus,  aut 
AÜcuiiis  eiu.sdem  articulj,  jdem  judex  euiidem  Anglie  re-gem  sie  excom- 
municatiim ,  ae  regnuin  patrias  et  doniinia  sua  queeunquo  jnterdicla 
fuisse  et  esse  dcnuncict  et  deniintiarj  fadat  et  mandet;  roptbitque 
jnsuper  jdom  Anglie  rex  notarios  predictos,  vt  super  premissis  um* 
nibus  et  singulis  vnum  vel  plura  eonficiant  justrumoDtum  vel  jn»tru- 
menta  auctenticum  vol  auctentica  signis  et  subscriptionibus  eonindem 
notariorum  ftignaturn  seu  si^nata  :  atquc  eundem  judicemsimiliter  roga- 
bit,  vt  jdcm  jnsirumentum  sigillo  suo  communiul,  aut  aliquo  alio  eigillo 
auetentico  ad  suam  flpecialem  reqiiisitionem  eonimunirj  faeiat  et  prücu- 
ret:  quopun»  qiiidom  jnstruinentoriim  vnum  jn  pubticam  formam.  sie 
vt  pi-ofertur,  rodactum  et  si^illatum  eommissariü  vid  eituimissarijs 
prefafi  jmperaturis  electi  tunc  presenti  vcl  preseutibus  jdem  Anglie 
rex  tunc  et  jbideni  tradet  seu  tradi  faciet  cum  effeclu. 

29.  Item  si  cuntingat,  prefatum  niatrimoniuin  per  mortem  pre- 
fate  duminc  Marie,  quod  deiis  auertat.  iion  »orti'ri  efTectum,  et  quod 
dictus  rex  Anglie  habcat  filium,  et  dictus  Romanorum  jmperator  elcctus 
ex  alio  matrimonio  babueril  filiam,  vel  e  coruierso  dictus  rex  Anglie 
niiam  et  predictus  Romanurum  jmperator  electus  fiÜum:  tunc  et  jn  eo 
casu  conuentum  ooncordatum  et  concluaium  est,  quod  ad  maiestates 
predietas  et  eorum  domos  et  famllias  perpetuo  necessitudliiis  et  alTi- 
nitatis  vincuio  eonnectendas  jtiter  dictorum  principum  proics,  rt  pre- 
fertur,  suscitandas  matrimonium  contrabetur  et  celebrabitur  modo 
forma  loco  et  terminis  jnter  prefatos  principe»  tunc  concordaadis  et 
concUidendis. 

30.  Item  conuentum  concordatum  et  concinsum  est,  quod  pre- 
fatus  Ronianorum  jmperator  electus  coram  oratope  vel  oratoribus.  com- 
missario  vel  commissarijs»  procuratore  vel  procuratoribus  prefati  regia 
Anglie.  qiiamprimum  ad  boc  per  eosdem  oratorem  vol  oratorcs,  eutn- 
missariuiii  vcl  rommissarios  legittime  requisitus  fuerit,  absque  omni 
dilatione.  tactis  sacrosnnctis  dei  euangelijs,  juramentum  jn  scriptis 
prestabit.  quod  prescntem  tractatum,  ac  omnia  et  singulu  capitula  jn 
eodcm  curitenta,  bona  fido  obseruabit  realiter  et  cum  elTectu ;  jdemque 
juramentum.  sie  vt  prefertitr,  jn  acriplis  redactum  et  prestitum.  ac 
manu  sua  propria  tunc  et  jbidem  signatum,  oratorj   vel   oratoribus 
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prefuti  regis  Anglie  jbidem  prcseiitt  vel  prcäeutibus  realiter  tradet; 
et  siiiiiliter  rex  Anglio  coram  oratüre  vel  oratüribus,  procui'alure  vel 
proeuratoribus,  commissario  Tel  eommissarijs  prefati  Romanoruni  jai- 
peraturis  elocli,  quam  primiim  ad  hüc  logittimo  fuorit  requisitus,  abs- 
que  omni  dilatiuiie,  tactis  sacrosauclis  dei  euangelij.s,  juramentum  jn 
scriptis  prestabit,  quod  prefientem  traetatum,  ac  omnia  et  siogula  cft- 
pitula  jn  eodem  coiitcnta.  bona  Gde  obsoruahit  et  ab  aliJ5,  quantuin 
jn  eo  erit,  realiter  et  cum  effectu  obseruarj  faciet;  jdemque  juramentum 
suuin,  sie  vt  preferlur,  jn  scriptis  prostituin  et  manu  sua  propria  tunc  et 
jbidem  signatum,  dictis  oratoribus  prefatj  Romanorum  jmperatoris 
electj  jbidem  prosentibus  realiter  tradet. 

31.  Item  conuentum  concordatum  et  eonclusum  est,  quod  vterque 
regum  prcdietorum  per  Jitteras  suas  patentes  magno  suo  sigillo  sigil- 
latas  et  manibus  suis  subscriptas  prcscntem  traetatum ,  ac  omuia  et 
singula  jn  eodem  contenta,  acceptabit  rutiGcabit  et  jntra  meusem 
datam  presenlium  proximc  sequeiitem  eonfirmabit,  easdcmque  iittcras, 
sie  vt  prefertur,  sigaatas  et  sigillatas  jntra  dictum  menscra  ricissim 
et  mutuu  tradet  tradiue  faciet  cum  elTectu. 

32.  Ittfm  cunuentum  concordatum  et  cunelusum  est,  quod  presens 
*actatus,  ac  omnia  et  singula  capitula  et  artlculj  eontenlj  jn  eodem, 

seruentur  secretij^simit  nee  cuiquam  mortalium,  nisi  secretisstmis  con- 
sitiarijs  vtriusque  prinripjs,  prius  ad  buiusmodi  secrctum  seruandiim 
»pecialiter  per  «Üctos  principes  respectiue  jnratis.  pandanliir  aul  rene- 
lentnr,  donec  jd  per  jpsas  maiestates  communj  consensn  piiblicandum 

L^debitur. 

^K  Sequitur  tcnor  commissionum. 

^^  In  quorum  omnium  et  singulorum  premissorum  fidem  et  testimo- 
ninm  nos  Mnrgareta,  arebidncissa  Austrie  ducis»a  ßurgundic  etc., 
dieti  domini  jmperatoris  eleeti  locutntenens,  et  Jobannes  dominus 
de  Bergis,  oratures  commissarij  et  procuratores  conjunctim  et  di- 
uisim  ab  eodem  depututi,  hijs  preseutibns  litteris  manibus  noatris 
guatis  sigilla  nostra  duximus  apponenda. 

Datum  jn  oppido  Brugensi  vigesima  quinta  di^mensis 
augusti  anno  domini  milleaimo  quingentesimo  vigesimo 
rimo.  Cosignatum  sub  plica:  MargueriteJ.  de  Berghes. 

Copie. 
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Batifiration  des  Kaisers, 


Carolus  etc.  Vniuersis  et  singulis,  ad  ([uorum  notitias  pre^PoW 
literao  peruenerint,  salutem.  Nodinifacimus»  qiiod,  fjuiini  inter  sor*>fi'" 
principrm  ainilam   nostram  chariss*"",  doiii,    Margaretain.   architlii- 
cissam  Austrie  duoissam  el  comitijtsam  Burj^ndiae  Tiduam  r<*Iirtain 
Sabaudiao,  locumlcneitlem  nostram,  et  Joannom  dominum  de  ßergii  el 
de  Vallmin,  militem  ordinis  nostri  aurci  vcil<Tis   gubornatnrem  Xi- 
miircij  consiliaiiuin  cambollanum  ol  in  ea  parte  procuratorem  etnuu- 
datariiim,  specialiter  a  nobis  deputatos,  el  rever""""  in  Christo  patntt 
Thoniam.  niiseratiaiio  diuina  tiliili  saiictae  Ceciliae  trans  Tyberimnr«- 
hitenini  p;irdiii;il(*m  Kboraeensein  archiepiscopum  et  s*"**   D.    N,  Loonö 
papar  deeimi  a  latere  legatiiin,  et  regni  Anglie  canecllariiim,  car^'coft- 
sangiiinei   (ralris  an  ammruli  nostri  Henrici »  dei  fj^r«»tia  reffis  Ancliae 
et  Franciae  ae  domiui  Hyberniae,  locuintenentem   uratorom   citmmlv 
sarium  (*t  procuratorem  speeiaMter  deputidum,  quidam    tntctatu»  de 
matrimonio  intcr  nos  et  ser""  principem  Mariam,  jpsiiis  car**  fratril 
el  aiiuncuü  nostri  Henrici  Anjjliae  et  Franciae  regis  liüani  nunc  vnieam. 
habcndo;  dcque  perpetuo  et  arcliori  foedere  inier  nos  sfaLHiondo  die 
vicesima  qnirila  mensis  angiisti   proxime  practeriti,  initns  et  condusa« 
tberit,  cnins  tenor  sequitiir. 

(Hie  inseratur  tenor  eapitulationis.) 

Nos  igitiire.  jmppralor  et  rexprefatuseundem  trartntnm  ar  omn» 
el  Ringnlns  arliciilos  ciusdem,  necnon  omniu  e!  sing^iila  raprliila  in 
eodem  eontenia  ,  qtiantum  nos  haeredes  et  siiccossoren  »<•  subdito« 
nostros  concernunl,  atit  eüneernero  posaunt,  aeceptumus  approbamiis 
ralificamufl  el  eonOrmarnns,  niipplentes  omnes  tarn  juris  qii»m  facti 
defoctus,  si  qui  forsitan  ob  dtTeetuni  manduti  uel  »liter  intoruenerinl. 
promittentcs  bona  flde  et  in  nerbo  caesareo  ac  re^io^  nos  dirtom 
tractatum  ac  omnes  urtietdos  eiuMlem  omniaquo  et  sinfs^ula  canllula 
conlenta  in  eodem.  qnanturn  nos  baeredes  ol  snceessores  aut  subditM 
nojilros  tangtmt  aut  längere  pos»unt,  inuiolabiliter  ub^eniiituros  et 
nnllo  vnqyam  tempore  contrauenturos.  Ad  quae  umnia  et  singula  bene 
et  lideliter  perimpb'nda  obligamns  nos  baeredes  et  $ucces.soros  no^strns 
rcgna  patrias  terras  dominia  et  bonanostru  quaeeunque.  harum  ti>sli- 
monio  litcrarum  manu  nostra  signatarum  maiorisque  sigtlli  nostri  mn- 
nlmine  roborutarum.  Datum  in  oppido  nostro  Druxellensi  die  .... 
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ensis   septemhris  amio  dominj   millcsimo  quingentesüno  vicesimo 
primo. 


Minal«. 


ßatifiratio  super  literis  acreptiiationiH  *)• 


t 

^p  Carolus  etc.  Vmuersis  et  singulis  ad  quorum  notitias  praesentea 
litere  peruenerint,  salutcm.  Nütum  facimus,  quo3,  cum  inter  ser"""" 
prini'i[iL'm  iiniitiiiiUKtstram  car"'""  doininiim  Mi*rg:iri.'(am,  »rcliiducissam 
Austriue  ducissaiii  et  eoniitissaiii  Burgundi;ie  viduüm  relielum  Sa- 
Laudiue  lucnnifenentem  nostram,  cf  Joaiinem  dominum  de  ßergi»  et 
de  Valhain.  inilitera  ordinis  nostri  aurei  vclleria  gubernaSofiMn  Na- 
murcij  consili;irium  rambellanum  et  in  oa  parte  procui-atorem  et  maii- 
dalarium,  spccialiter  a  nobis  deputatos.  et  reuer""*"  in  Christo  patrem 
Tliomam.  miseratione  diuina  titulisanctaeCeciliae  trans  Tyberim  pres- 
biteriim  canllnalcm  EboraeensDni  ar('hiepisc«pum  et  Saticf"'  D.  N. 
Leunis  papiie  decitni  a  latere  legalum  et  regni  Angliae  cancellarium, 
cfir"'*  consattguiiiei  fratris  ac  auiinpuii  nostri  Henrici,  dei  gratia  regis 
ArigliaectFraneiaeac  domini  Hybeniiae,  locumtenentcm oralerem  com- 
missariüm  et  procuratorem  spt^cialiter  dopututuni,  quidam  tractatus  de 
nittlrinionio  intcr  nos  et  ser""""  priiicipem  Mariani»  ipsius  car"'  fratris 
et  auuneuli  nostri  Henriei,  AngHae  et  Franciae  regis,  lilinni  nunc  vni- 
cam,  hahendo,  deqne  perpetuo  et  arctiori  foedere  inier  nos  stabilicndo 
die  vit'esirna  (luinta  mensis  augiistt  proxime  ppacterili  ijiJtiis  et  i-on- 
clusns  fiierit;  et  rnnisequrnli  *lie,  videlicet  vicesima  sexta  dicli  nicnnis 
augusli  proKime  praeterlti  per  ipsam  t-ar"""  unütam  et  locumleiientem 
nostrum  dietunuiii^duinintim  dt>  Bergis,  proeuratorem  et  niaiutatariiim, 
in  vim  putestatis  ei.sdiMu  vi  cuiübel  jp^oruin  per  nos  atlributae,  facta 
fuerlt  acceptilatio  et  Hberalio  sexecntorum  miUium  scutonim  auri  sulis, 
tiiüdiä  et  formis  conlentis  in  literis  diclae  aceepttlationis  et  tibcratiunis. 
Qtiaruni  tenoi*  st^qnitur,  videlicet: 
Marga  reta  etc- 

(Hic  inseratur  tcnor   ipsarum   litcraruro   accepti- 
latio nis.) 

Nos  igitur  e.  jmperalur  et  rex  praefatns  dictas  literas  aeceplila- 
tiunis  ue  omnia  et  singiihi  in  eis  content»,  quantiun  nos  haeredes  et 
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successorea  nostros  concernunt  aut  coneernere  poasnnt,  acceptamiis 
ttpprohamus  raÜficamus  et  conliruiumus,  suppleotes  omnes  (am  juris 
qu»ni  facti  defoctus,  si  qui  forNitan  ob  defectum  mandati  tpI  atiter  in- 
terveneriul;  prumittcntes  bona  fide  ac  in  verbo  eaesareo  et  regiu, 
ipsas  litteras  acceptilalionis  ae  omnia  et  singula  in  ei^»  conteiita,  quan- 
tuo)  nos  liaeredes  et  successores  nostros  tang^untaut  tangere  poteruitt, 
inuiolabiliter  obseruaturos,  et  nullo  vnquam  tempore  contranenturos. 
Ad  quue  omnia  et  aiiigula  bcne  et  fideliter  perimplenda  ubligamus  dos 
baeredes  et  successores  nostros,  regna  patrias  terras  domtnia  et  bona 
nostra  quaecunque,  barum  testimom'u  Ilteraruni  manu  nostra  signata- 
rum  maiorisque  sigilli  nostri  muniminc  roboratariun.  Dat.  etc. 

Minute. 


Eides-Instrinent  des  Köiig:$  Heiirirh  VIII  *). 

Nos  Heinrit'Us,  dei  graeia  Anglie  et  Francie  rex,  fidei  defensor 
et  dominus  Hibernie.  per  boe  sauetu  dei  ouangeliu  per  nos  corpora- 
liler  taetu  prumtUlmus  et  iurumuä,  quod  traetuluin  afllnitutisstrictioris 
eoniunetionis  ac  iudcmpnitulis  de  data  vicesimi  quiuti  diei  mensis 
augusti  auDO  domini  millesimo  quingeutesimo  ricesimo  primo  nostro 
nomine  ac  sercnissinii  prineipis  Camli  Rumanorum  imperatoris  elcctt 
semper  augustl,  Hispaniarum  vtriusque  Sicilie,  Hierosolyroe  etc.  regis, 
ncpotis  nostri  et  fratris  rharissimi,  initum  et  conclusum  per  reueren- 
dissinium  in  ehristo  patrem  dominum  Thomam,  miseratione  diuina 
liluli  sancte  Ceciiie  Irans  Tiberim  prtisbiterum  cardiiialem  archiepl- 
scopum  Eboraeensem  apostoUcc  sedis  a  latere  legatum  supremiirnquc 
regni  nostri  Anglie  eaneellarlum  ac  nostrum  in  ea  parte  locumtenen- 
tem  oratnrnm  commissarium  et  procuratorcm  ad  id  etiam  speciale 
niandutuin  babentcm,  et  illuslrissimam  dominam  Margarilam.  archi- 
ducissam  Austrie  ducissam  et  comitissam  Burgundie,  viduam  relictam 
Sabaudie  et  dieti  ebarissiml  fratiis  L't  neputis  nostri  amilam  ebnrissi- 
mam  ac  in  ea  parte  loeumteuenlem»  et  magnincum  dilectum  lidelem 
Jobannem  dominum  de  Bergis,  miJitem  ordinis  aurei  velleris.  consU- 
liarium  et  cambellanuin  ac  in  ea  parte  oratorem  proctinitorem  et  com- 
missarium ex  parte  dicti  cbarissimi   fratris  et  nepotis  nostri  ad  id 
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leciale  mandatum  habentes.  Ac  omnia  et  singula  capitula  in  eodem 
tractatu  content»,  in  quantum  nos  coneerimnt,  üdeliler  obseruabinius 
I     et  perimplebimus  ,  nee  non  a  subditis  nostris  obseruari  et  perimpleri 
faciemus.  Ita  nos  dcus  adiuuet  et  hee  sancta  dei  euangelia. 

Ori^aal  auf  Perfunent. 

er  S 
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er  Staühalter  tod    Genua  OttariaBO  Fregose    an    den 

kaiser. 

Genua,  26.  Ausist  Iü2l. 
Seronissime  et  jnuictissiine  prinecps  ac  domine  nobis  pturimum 
colende.  Post  bumiles  commemlationes.  Vltimamente  piacque  a  t. 
caes.  m**  per  la  incrodibilo  sna  pronideiitiac  benignita  ralTennare  cum 
stabilissiine  conditioiii  et  cautule  »d  huaiilem  richiesta  nostra  la  paco 
tanto  inauti  da  suoi  antecessori  concessane»  et  scmpre  sanelisstma- 
mcnte  tra  quolli  et  noi  osnoruata  cum  assaissimi  nostri  conmii»di 
et  bencficii,  dcl  cbe  ne  rimaneino  a  ijuella,  quanto  si  pussa  dir, 
tibligati,  cbe  de  la  seruitu  nostra  habiu  fatto  cosi  vero  et  grato 
indicio.  Ale  quali  cose  pcnsando  non  poteroo  credere,  che  per 
alenn  modo  v.  caes.  m**  se  sia  inclinata  ad  commftit'i'c  a  suoi  ofli- 
ciali  de  i  regni  de  Napoli  et  Sicilia,  che  senza  ntciina  nostra  culpa 
detencRsero  subitamcnte  in  ügni  loco  de  i  dctli  regnt  li  beiii  d'ogni 
Sorte  de  qucvsta  nostra  cita  et  natione,  come  da  nostri  citadini  et  mer- 
cadanti  cbe  iui  ncgotiano  siamo  nouamente  cum  graue  nostra  moleslia 
auisati.  Anzi  judicano  al  tutto,  che  l'haiiiuno  senza  ulcuna  notitia  di 
quella  fatto,  et  da  lor  ^essi  exeqiiito ;  che  certamente  non  po  ossere, 
che  V.  caes.  m".  In  quäle  d'ogni  sua  simplice  parola  e  promessa  sempre 
e  stata  os.tenianlisMma.  se  sia  mossa  ad  pensar  cosa  chefusse  inuleuu 
modo  contra  vna  .sua  fede  cum  tanli  pegni  corroborata  et  autcnticalu 
et  fatta  palese  a  tutto  lo  mondo,  specialmeDte  hauendo  noi  in  ogni 
cosa  fidetissimameiite  mantenuto  tutto  il  (eitor  di  quella,  et  es.sendo 
per  mantener.  ue  pur  in  vn  minimo  punto  contrauenutoL'li,  per  esser, 
eomo  siamo,  subditi  de  I»  ehrislianissima  m'*,  per  alcuna  occorrcntia 
che  sia  stata  o  sia  tra  quella  m**  o  la  vostra.  Percio  cum  tanto  miglior 
aninio  et  speranza  caldissirniimente  I»  pregamu,  che  si  dcgne  com- 
ntettere,  che  ineontineate  li  beui  nostri  gia  detenuti  siuno  relaxati,  et 
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per  lo  aduciiirc  siano  sociindo  il  eon.sueto  sieuri  in  ogni  loco  de  lu 
jurisditionc  de  v.  m*',  rome  ricßrcano  i  pacti  communis  cum  tanlH 
prudeiilia  et  niaturilu  saneiti  rllimamente  di  noiio,  et  eoniprohati  da  y. 
ni^«  medinntili  (|uali  e  ätalo  per  il  passato  eosi  frequeiile  et  cosi  amico 
eommercio  tra  le  iiatiuni  subdite  a  v.  m'*  et  iiüi .  ehe  sono  liurmai  piu 
Genouesi  in  le  terre  di  y.  m^,  che  qui  u  Geiioua.  El  quateal  presente 
violare  o  impedire  senza  alcuna  iiostra  colpa  sarebe  ruiiiH  de  jnfiniti 
homiiii  da  bene.  et  poco  rileuo  di  quel'a.  Cosi  r.  in'"  ne  liberora  di 
que.sta  anxieta  et  afTanno,  et  fara,  che  a  lei  non  potra  csser  imputato, 
che  non  habia  ogni  scrupnloso  rispetto  a  la  sua  regia  fede,  essondo  cum 
qiiesta  justissinia  prouisione  per  obligarne  inperpctuo.  De  It  quali  tutte 
cose  ad  longo  parlera  cum  v.  m^  qualche  citadino  nostro  di  quelU,  li 
quali  negociano  eosti  di  commissione  nostra,  et  ad  qnelli  circa  tal 
negotio  si  degnera  v.  m**  dare  pienissima  fede»  et  expedirii  secundo 
el  desiderio  nostro.  Follcis-sime  valeat  caes.  m*"  vestra,  cui  nos  et 
nostnt  omnia  humiliine  comendaniu.s.  Genue  die  XXVI  aiigusti  MCXX 
priino. 

OctAuianua  ¥re^O»u»%  regius  gubernitor,  et  Consiliuro  Anlionoruni 
ciuitatis  Genue. 

Bencdic<uf» 

Original. 


76. 

Die  Gesandtes  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais.  31.  August  1521. 

Sire  treshumblemeat  a  rostre  tresaoble  grace  nou.s  recom- 
mandoRs. 

Sire,  par  voz  Icctres  du  XXIX""^  de  ce  mois  et  cclIes  de  raons' 
de  Nassou  que  nous  auez  enuoye ,  nous  sommes  estei;  auertix  des 
moyens  et  conditions  de  la  r**ddi(ion  de  Mouson  a  vostre  honnenr  el 
proufTit:  dont  sommes  tres  ioyeulx«  et  aiiec  voiis  en  louons  dieu. 

Mons'  le  cardinal  tut  hier  mal  dIspose.  Leqiiel  nous  enuoya  dire, 
quo  a  cause  de  ce  que  il  s^estoit  Irouuo  lasse  et  commc  en  fleure,  fl 
ne  partcroil  a  nous  ne  aux  ambassadeurs  de  France  pour  le  jour. 
Toutesfois  nous  luy  auons  enuoye  vostredite  lectre,  auec  ceUe  de 
inons''  de  Niissnu,  et  luv  ont  estr  voz  bonnes  nounellen  tresagreubte«. 
Lesquelles  sont  venues  en  honne  saison  pour  reboutvr  et  r;Uiatre  le 
bruyt  qui  courolt  icy,  tant  a  cause  des  lectres  que  les  ambassadcur« 
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ü^Aogleterre  tlouers  le  roy  de  France  out  escript,  que  a  cause  que 
les  Francuis  estaas  icy  se  viiiitoicnt  d^auoir  deui  ou  trots  groHses 
armee^j  ea  diuers  lieux,  et  que  Mousoa  estoit  sy  forte  et  sy  bien  pour- 
ueue  de  toutes  choses,  quVUe  irestoil  poiut  prenable  d'vng  an.  11  a 
requis  et  reeouure  de  nouü  la  copie  desditt»  lectres,  pour  IiicontioaDt 
en  Buertir  le  roy  d''Angle(erre. 

8ire,   nous  priuns  a  tant  nustre  s\  qui  vuus   doint   bonno  et 
I     luiigue  vie  et  Tentier  aeumptissement  de  voz  iiubles  desirs.  De  Calais 

(tce  dernier  d^aou.sl  Y'^XXi. 
Depuis  ceste.s  escriptes  monä'  le  cardiniil  a  enuoye  deuers  nous,  et 
I  nousü  prie  d'estre  deuers  kiy  u  deux  heiires  apres  disne,  laouse  trou- 
uerunt  l'ainbassadeur  du  pape  et  les  ambassadeurs  de  France.  Et  est 
son  inteacion  de  proposer  la  sehurte  des  pescheurs.  rne  cessatioo  de 
guerre  par  mer,  en  la  iner  d'entre  Flandres  et  Angletcrre,  et  vne 
abstinence  de  guerre  par  la  tcrre  ii  quelque  di^tancc  de  ce  liou  et 
iieux  voisins  de  la  terre  englesse;  et  que  voz  postes  puissenl  cuurir 
en  EspHJgne  par  le  royaulmc  de  France. 

ynant  a  asseurer  la  pesclierie  de  vostre  couste,  nous  ne  y  en- 
temlüüs  faire  dilllcuUe,  taut  pour  ce  que  suuuns  que  auez  esle  de  cest 
aduis.  que  pour  ce  que  coognoi^sousquo  voz  subgectz  se  mestront  plus 
voulchtiers  en  mer  moyennant  seurte  ou  suulfconduyt,  qiie  soubzcou- 
Icur  des  nauieres  que  mcttez  sus  pour  les  conduire.  Les  aultres 
pojuts  ont  plus  de  dlHiculte,  et  ne  y  ferons  riens  legierement  saas 
vostre  ordonnance. 

Nüus  süinmes  este  aduertys,  que  «1008*^  de  La  Palice  a  son  par- 
tcmcnt  de  ee  Ueu  a  dit  a  vng  des  principaulx  ofllciers  de  ceste  ville, 
que,  se  rous  pcnsez  que  le  roy  de  France  combate  rostre  armee,  que 
raus  rous  abuzcs;  car  Ic  roy  de  France  et  son  conseil  congnoissent 
bien,  que  de  perdre  par  eulx  vne  biitaille  se  seroil  la  perdicion  du 
royaulme  de  Frauce.  II  ne  nyoit  polnt»  que  ne  puissez  bien  gaigner 
aucuncs  places  sur  toz  frontieres;  mais  se  rostre  armee  entre  en 
pays,  ilz  vous  copperont  les  viures  de  sorle.  que  vostre  armee  ne  y 
pourra  longuement  sejourner.  Escript  comme  dessus. 

Voz  tresbumblcs  et  tresobeissans  subgects  et  seruiteurs 

Mercurin  de  OaUiiiara. 

L'cuesque  de  Bndajoz  et  d*Elne* 

Cornea  Cariati«    G.  de  Plcinc*    J.  Lauren*. 


ÜDuumenU  llobsburgicft.  II.  1 
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77, 
n.  de  Gattinara  an  den  Kaiser, 

Ciliie,  31.  AuguBl  lS2t. 

Sire,   t'tnt  et  si  tresliumblement  que  fere  puys  a  vostre  bonne      i 
gruce  me  recominande.  ■ 

Sire,  par  los  Ipctrps  rommnnps  respondons  par  cnsemblp  n  oeUfs  " 
qiic  roas  ha  plcii  nous  escripre  de  1»  prinse  de  Moiison.  de  laqiiclle 
non  sculeinont  nous,  mays  (oulz  les  Angloys  se  rejoyssent«  et  mesmes 
mona'  le  cardinal ,  lequel  auoit  ce  rnesme  jour  receu  lectrcs  de  France 
par  I^ambassadeur  du  roy.  son  maistre,  pleines  de  loutes  bourdes.  rt 
toulcs  a  lontrepoil.  El  au  mesme  instant  que  voz  leclres  arriuerent 
le  s'  de  Boulan  estoit  deuers  moy  pour  me  comuniquor  lesdltes  le- 
ctres  de  France  .  qu'estoienl  escriples  a  Troyc  ou  le  roy  de  France 
estoit.  El  contenoient  cn  substance:  que  le  roy  de  France  Iny  nuoil 
dict»  qu'il  auoit  visite  tonte  sa  frontiere.  et  qn'it  auoit  trouue  ses 
rilles  si  bien  pourueues,  qui!  ne  doubtoit  poinet  (oute  vostre  puis- 
sance.  Et  qu'i!  auoit  par  ses  espies,  que  Francisque  estoit  joinct  aufc 
moiis'  de  Nassou;  et  que  toule  vuslre  armee  n'estoit  que  XI"  pietons 
allemans,  IX"  du  pays  et  IUI"  chiuauh.  et  que  en  vng  an  ne  «cao- 
roicnt  prendre  Mouson,  combien  qu'il  furoit  tost  leucr  le  siege;  disant 
qu'i!  auoit  Xll"  Suisscs  quVstoient  nouplleinont  nrriuez  a  Oustun, 
XYllT'  auanturiers  et  11"  honimes  d'armes,  pour  seruir  contre  vostre 
armee;  et  que  son  admiral  estoit  arriuc  a  ISayonne  aucc  XU**  liommes 
d*armes  VI"  lanzequenet/  et  XVIII"  Gaseons,  et  bonne  bände  d'Artil- 
lerle.  et  feroit  bien  a  la  part  aux  Espaignards,  et  les  mcotroit  a  la  rai- 
son. Et  du  eouste  d^Ytalie  il  anoit  nouuclles,  que  le  s'  de  l'Esi'ut  auoit 
deflle  le  s'  Prospere  Colonna ,  et  luy  auoit  enuoye  mg  eartel ,  conte- 
nant  ses  trahisons  et  meschansetes,  et  s'il  se  tenoit  de  bien.  qu'il 
deust  venir  a  la  bataille.  Et  disoit,  que  ledlt  roy  de  Frauee  auoit  en 
Italie  de  sa  part  et  des  Veniciens  11"  hommes  d^armes,  Uli"  chcuauli 
legiers»  XII*"  Suisses,  X"*  auanturiers»  et  XVIII"  pietons  veniciens. 
Et  celon  le  conlenu  sembloit  que  tout  estoit  sien.  Mays  puys  que  ledit 
b'  de  Boulan  eust  enlendu  nia  responee,  et  que  conforme  a  icolleaar- 
uindrent  voz  lectres  auec  les  bonnes  nouelles  lesquetles  enuoyay  incou- 
ttnant  comuriiquer  a  nions'  le  curdioal.  tout  le  laoude  h;i  este  resioy. 

Sire,  j'ay  veu  les  lectres  de  Roine.  et  ay  coiuunique  audit  s'  car- 
dinal  ce  que  seruoit  a  propos,  et  mesmes  le  passaige  des  pietons  alle- 


I 
I 


Die  GuftDiltfin  in  TaUis  mn  d^ii  Kaiii«r. 


273 


mans  et  roMpoir  d^aiioir  Parme.  Et  escripz  a  raons'  de  P;illeiico  et  a 
Pedro  Giireia  cc  que  rhoii  duit  esoriprc  a  Rome  et  a  Niiples.  Et  sur 
ce ,  sirc,  me  raandcrez  et  communderez  tuz  bons  phiisirs  pour  iceulx 
aceomplir  de  tout  inon  pouaoir»  aydant  le  createur  qui,  sire,  roiis  doint 
rentier  de  voz  desirs  auec  bonne  et  longue  vic.  Escript  a  Calaix 
Ce  dernier  jour  d'aoust. 

Vostre  tresliumble  et  tresobeissant  aubiect  et  seruiteur 
MercuHn  de  Ga<ünara* 
Orlg.  (eigeubiud.) 


78. 
Die  Gesandten  in  f  alai»  an  den  Kaiser. 

Calais,  1.  September  1021. 

Sire,  nous  auons  este  ce  jourdhuy  apres  disne  deuers  mons'  le 
cardinal.  la  ou  se  sont  trouuez  Tambassudeur  du  pape  et  les  ambas- 
sadeurs  de  France  et  de  Venize.  Et  en  presence  de  nouA  et  aultres 
anibasvsadeur»  dcsHUsdit»  jl  a  dit,  eonimeiit  il  esloit  traiicilte  da  voiaigo 
de  Uriiges  que  il  auoit  empris  et  fait  pour  satisfaire  au  desir  du  roy 
d'Ängleterre,  que  ost  de  pouuoir  trouuer  moyen  pour  mettre  la  chrc- 
tieitte  cn  paix:  ouquel  voiaigo  liiy  et  ceulx  de  sa  eompaignio  auoient 
cstez  par  voiks  honnorablement  receuz  festoyez  et  deflroyez  a  voz 
grandz  frailz  et  despeofi;  et  par  plusieurs  Lwmimimirations  que  il  auoit 
eu  auec  tous,  yous  auoit  trouue  prince  dVntendeinenk  de  vertu  et  de 
honneur.  Et  (|ue  pour  vous  persuad^r  la  paix  a  part  et  en  presence 
de  vostre  cmiseil  il  a  eoQsumme  beauleop  de  teraps.  lequel  dieu  mercy 
ne  est  pas  perdu;  car  a  sa  requeste,  et  sur  ee  quo  il  se  est  fait  fort 
pour  nostre  »ainct  pere  comme  menbre  du  sainct  siege  appostolicque, 
que  il  entoiidra  au  bien  et  a  la  paix  de  chretiente.  jl  a  tant  fait,  que 
vüus  nüu$  auez  enuoye  auec  pouuoir  pour  communicquer  et  traicter 
paix.  Et  nous  a  tous  prie  et  requis  de  diuiser  priuecmenl  les  vngs 
Riiec  les  auUres  sans  eiitrer  en  rigueur  ou  aigreur  de  paroUes,  et  qne 
chai'un  s'emploiast  pour  trouuer  moyen  de  paix  au  plus  grand  bon- 
oeur  et  prouffit  de  nos  niaistres  et  leur  sobgectz  que  possihle  sera. 

Le  chaneeltier  de  France  a  dit  que,  comme  ledit  eardinat  sauoit 
bien.  il  estcit  icy  venu  a  la  requeste  du  roy  d'Angleterre  pour  radres- 
fier  [a  paix,  et  que  il  n'auoit  «lueuti  puuuoir  de  traicter  auec  les  am- 
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bnssadeurs  du  pnpe  nc  puur  los  affaires  conccrnan*)  le  pape.  Et  a  dit, 
que  le  pape  lour  a  failly  au  lemps  qiie  le  roy  de  France  Ic  reputoit  \e  » 
meilleur  et  plus  scur  aniy  que  jl  auuit  en  ce  monde.  Dout  luy  eu  fl 
pourra  prendre  eoinrne  il  a  inerite.  " 

A  quoy  a  respoiidu  ledit  cardinal ,  qiie  il  ne  croyoit  point  que 
nostre  sainct  pere  ayt  failly  a  ses  promesses,  se  Tun  ne  luy  ca  a  douac* 
justc  occasion;  mais  pour  ce  que  ledtt  chancetlicr  disoit,  que  il 
irauoit  nul  pouuoir  de  traioter  auec  le  noncc  du  pape,  et  que  d^auUre 
pari  ledil  nonce  disoit,  que  jl  i/auoit  nul  pouuoir  de  traicler  auec  le»  . 
ambassadeurs  de  France.  Icelluy  a'  cardinal  a  dit,  que  jl  ac  faiioit  ■ 
fort  pour  le  roy  de  France,  et  aussy  pour  nostre  sainct  pere ,  que  jir 
seront  contens,  que  Ton  aduise  de  trouuer  bon  rnoyen  sur  les  dolean- 
ees  et  differentz  d'cntre  le  pape  et  le  roy  de  France  aussy  bieii  que 
sur  ceulx  qui  sonf  enlre  vous  et  ledit  roy  de  Fnince.  fl 

Le  nonce  du  pape  a  dit  que,  puis  que  ledil  eliancellier  de  France 
Irauoit  aucun  pouuoir  toucbaat  les  alTaires  coiicernans  nostre  sainct 
pere,  que  se  ne  seroit  point  Thunneur  de  sa  sainctite,  que  il  enlrast 
en  aucune  communication. 

Nous  auons  dit,  que  nostre  pouuoir  conlient  expressement  de 
aduiaer  et  traicter  sur  les  ditfercnlz  en  presence  et  du  gre  du  nonce 
de  sa  sainctite;  et  que  vostre  ma**  poursuit  par  armes  les  ininres  ryo- 
lences  et  lors^a  vous  fnitz,  ce  que  auez  deu  et  peu  faire;  noantmoin^» 
en  vertu  de  vostre  pouuoir  nous  estions  prcstz  pour  entendre  el 
besoingner  a  trouuer  vne  paix  a  rostre  sntisfactiou  et  contentement« 
entreuenant  et  presente  ledit  nonce  a  toutes  Communications. 

El  combien  que  les  ambassadeurs  de  France  ont  este  ol  »onl 
contens  et  comme  peult  sembler  desirans  de  comunicqucr  sur  toutit 
diflerentz  aussy  bien  conccrnans  le  pape ,  que  vous  ont  requis  qoe 
les  poutiuirs  fussent  veuz  d\ine  pari  et  d*aultre:  toutesfois  aoubi 
vmbre  du  bon  jour  de  demain  nous  auons  renu's  et  diloiye  la  vision 
des  pouuoirs,  et  aussy  d^entrer  en  Communications  sur  les  doleauces 
et  differentz  que  auons  de  tous  costez  jusques  a  lundi  apres  disne, 
endedans  lequel  tcmps  espcrons,  que  les  postes  nous  apporteront 
vostredit  pouuoir. 

Depuis  tedit  cardinal  a  propose  quatrepointzicsquels  jl  a  dcsire 
d'eslre  vuydez  incontinant. 

Le  premier  point,  que  les  peseheurs  d^mg  party  et  d^aultre 
puissenl  pescher  seuremcnt. 


DI«  Geundten  In  Cklaifl  an  den  Kaiser. 


277 


H 


je  second.  que  la  terre  englosse  soit  seure  pour  tous  ceulx  qui 
j  hanteront,  et  quc  Ton  ne  fasse  nulz  exploiU  de  g:uerre  en  icclle;  et 
que  nulz  gons  de  gtierre  passent  ou  repnssent  par  icelle  terre  pour 
aller  adoinmaigor  bruler  ou  piller  ceulx  de  leur  party  eontraire. 

Lc  licrs,  que  es  portz  liaures  et  dunes  et  destroiz  d'Angleterre 
ne  soit  feite  aucniie  inuasion  ou  hostilite  par  ceulx  de  fung  des  par- 
tys  sur  {'auUre. 

Le  quart,  que  i!  soit  defiendu  a  foutcs  gens  de  guerrc  de  deux 
party  de  prendre  ou  adommaiger  les  eoq)s  ou  biens  de  ceulx  qui 
apporterant  viurcs  en  ce  lieu  de  Calaix  depuis  Sainct  Omer  jusques 
iey.  depuis  Nieuport  jusques  icy  et  depuis  Monstreul  jusques  icy;  et 
que  soit  pourueu  ,  que  les  ambassadeurs  de  France  leurs  seruiteurs 
et  messaigiers  puissent  aller  et  renir  scurement  de  ce  Heu  jusques  a 
Monstreul ,  et  voz  ambassadeurs  leurs  seruiteurs  et  roz  messaigiers 
puissent  aler  et  venir  seurement  jusques  a  Nyeuport  durant  ceste 
journee,  et  jusques  a  ce  que  lesdits  ambassadeurs  d'ung  couste  ou 
d*aultres  soient  de  retour  es  lieux  dessusdits. 

Les  ambassadeurs  de  France  ont  requis  delay  de  pouhoir  auertir 
!e  roy  leur  maistro  auarit  que  couclure  sur  ces  poiotz»  et  nous  auons 
requis  semblablemcnt  deluy  de  vous  en  nduertir;  toutesfois  sur  ce 
que  lodit  cnrdina!  a  presse  de  y  prendre  resolucion  incontinant  de 
toii.s  cosfez,  a  este  aduisc»  que  ledit  cardinal  feroit  mctire  par  escript 
tnsdits  articles  lesquelz  seront  monstrez  d'ung  couste  et  d'aultre  pour 
les  arrester,  se  il  est  possible.  Parquoy»  sire,  vostre  plaisir  seru  nous 
en  mandor  rostre  bon  plaisir.  Et  quant  a  nostre  aduis  nous  semble.  a 
correction,  que  ne  y  deuez  faire  dÜTiculte  louchant  la  seurte  de  la 
pescherie  la  terre  englesse  et  mer  d'Angleterre.  Ledit  s'  cardinal  a 
mis  ordre  aux  cerymonies  quant  a  parier  aler  et  seoir:  assauoir  que 
le  chanceliier  de  France,  lequel  vous  a  tousiours  nomme  roy  catholi- 
cque,  vous  nommera  roy  des  Romains  esleu  empereur.  ce  que  ledit 
cbancellier  dit  a  delaisse  pour  Taccostumence  que  il  a  reteou  jusques 
a  oeres  de  vous  nommer  roy  catbolicque;  et  que  de  nostre  pari 
nous  nommerons  le  roy  de  France  le  roy  tres  chrestien.  Quant  a 
seoir  et  aler  par  la  ville  voz  ambassadeurs  auront  la  main  droite  et 
les  ambassadeurs  de  France  la  senestre;  toutesfuis  quant  il  yra  par 
la  ville  il  entend,  que  jl  ne  sera  ucompaigne  que  d^ung  ambassadeur  de 
t'haeun  party,  et  les  aultres  demoreront  au  lugis. 

Sire .  de  ce  que  suruiendru  nous  nous  mettrons  en  debuoir  vous 
6D  aduerttr  journellement. 
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Sire,  nous  nous  recommandons  irefifaumblBnent  a  rostre  noble 
grace,  priant  nostre  s"  tous  donner  bonne  et  longne  vie  auec  Tacom» 
plissement  de  voz  nobles  desirs.  De  Calaix  ce  premier  de  Septem- 
bre  VXXL 

Voz  treshombles  subgectz  et  seruitenrs  tresobeissans 

niereariii  de  Gaitlnara« 

Ij*eaefl<|ae  de  Bad^loE  ei  d*Elne« 
Cornea  Cariatl. 
O«  de  Plelne« 
I.  lianrens* 

Orig. 


79. 
Der  Kaiser  an  seine  Gesaadtei  in  Calais. 

BrfisseU  3.  September  1521. 

Tres  chers  et  feauix.  Nous  auons  receu  deux  voz  lectres  du  der- 
üier  d^aoust  et  premier  de  septembre ;  et  par  ieelles  entendu  bien  aa 
long  voz  comunicacions,  ensemble  aussi  la  proposicion  de  mons' le 
legat,  que  auons  trouuee  fort  bonne. 

Et  pour  responce  quant  aux  quatre  pointz  qui  ont  este  mis  auant 
par  led*  s'  legat,  assauoir  que  les  pescbeurs  d'ung  party  et  d^auUre 
putflsent  pescber  seburement,  vous  aduertissons ,  que  depuis  vostre 
partement  nostre  admiral  de  Flandres  auec  Tassistance  de  ceulx  de 
noz  pays  de  Hollande  Zcellande  et  aultres  voysins  de  la  mer  ensuyuant 
nostre  ordonnance  et  commandement  a  fait  dresser  vne  bonne  armee 
de  mer  d'ung  bon  nombre  de  basteauk,  et  est  la  despence  faicte  en 
lad*  armee  quasi  prest  a  mectre  voysle :  parquoy  est  bien  tard  pour 
dresser  le  point  dessusdS  contenant  lad'' pescherie,  veu  que  nosd* 
subgectz  de  par  deca  ont  este  fort  adommagez  par  lesd'  Francois«  et 
qullz  ont  Toluntairement  acorde  fourny  a  lad''  despence  pour  eulx  ayder 
a  reuancher.  Toutesfois  nous  auons  aduisc  d'escripre  a  nostred*  admi- 
ral pour  scBUoir  au  vray  Testat  de  nostred^  armee  de  mer,  et  aussi 
son  aduis  sur  le  fait  de  lad"  pesche  d''une  part  et  d^aultre,  ainsi  qu**!! 
vous  a  este  propose;  et  sa  responce  eue  nous  aduiserons  ce  qu^il 
sera  de  faire  pour  le  myeulx,  et  vous  aduertirons  de  nostre  bon  play- 
sir.  Cependant  vous  pourrez  entretenir  les  matieres  sans  y  riens  con- 
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elure,  aetendu   quo  les  ambasaadeurs  de  France  mesmes,  comme  le 
nous  eacripuGX  par  vozd'Mectres,  onl  seniblablement  requis  delay  pour 

luerlyp  le  roy  de  Fraiico,  Icur  maistre. 

D''aultre  part  fait  a  consideror,  qne,  si  la  treue  par  mep  po«r  Ic 
fait  de  lad'  pesrlierie  so  faisoit  presenlemenl,  noiis  enuoyerons  iont 
\ea  ennemyK,  et  n  plus  grosse  piiissance,  r  Teneontre  de  noz  bona 
fiiibgrctz  d'Espagno,  dont  ilz  auroient  bonne  cause  culx  duiilnir  et 
platndre,  Irs  niectunt  eu  si  gros  daiigier ,  et  (oute  la  cbarge  de  la 
giierrc  de  mer  sur  eulx.  A  quoy  est  besning  auoir  bon  regard ;  car 
noad*  subgectz  d'Espagiie,  as<iauoir  les  Biseayns  fonl  Ires  bonne  et 
forte  guerre,  tarit  »nx  Bretons  que  anitres  Franeois,  de  sorte  qu'ilz 
ont  Lien  affaire  euix  garder  en  tunt  de  lieux,  Et  quant  nustre  puis- 
saiicc  seroit  ainsi  coppee .  separee  et  diminuec,  il  redonderoit  a  la 
prospcrite  de  nozd'  ennemyz:  que  iious  fait  persuader,  que.  si  tant 
esloi!  ,  que  fussions  deliberez  d'encliner  a  quelque  treue,  et  vauU 
inycufx,  qiiVlIe  se  face  par  mer,  par  lerre  et  en  touz  noz  royaulmes 
et  pays,  que  dVii  faire  diuision,  dont  ne  peult  proceder  que  tout  mal 
et  broiiycllerie.  Desquelles  choses  vous  auons  bien  volu  aduertyr  si  au 
long,  afin  qne  y  pensez ,  et  nous  aduertisscz  sur  ce  de  vostre  bon 
aduis.  en  ayant  preulablement  comunicacion  auec  mons'  le  legat  de 
tout  ce  ifiie  dessus;  cur  nous  voulons  toiisiours  ensuyr  son  bon  conseil 
pour  le  vraye  confiance  que  auons  en  luy. 

•  Toiu'hant  le  seeond  point.  que  la  terre  cnglescbe  soit  sebeure; 
et  le  tiers,  que  es  portz  et  haures  d^Angleterre  ne  soit  faicte  aulcune 
iniiasion;  et  le  (jtinrt ,  que  eenlx  qui  apportent  les  vyures  a  Calais 
soieut  seheures;  et  pareillement  des  seruileurs  et  messagers  d'une 
part  et  d'aultre  que  yront  et  viendront  durant  ceste  ambassade:  nous 
trouuons  lesd'  trois  pointz  assez  raisonnables  et  bonnestes.  puisque  led* 
s'  Icgat  les  a  mis  auant  a  bonne  ßn:  mais  nous  entendons  restraindre 
quant  au  seheur  allee  et  renir  a  Calaix  desd*  seruiteurs  et  messagers. 
que  cela  ne  8*extendra  a  aultre  que  aux  ambassadeurs ,  seruiteurs  et 
niessagers  venans  et  allans  deuers  eiilx,  desquelz  les  noms  soient 
declarez  d'ung  couste  et  d'aultre.  Et  quant  aux  limites,  quilz  soient 
restrainctz,  assauoir  quant  a  la  seheurte  desd*  ambassadeurs ,  serui- 
teurs et  messagcrs  franeois.  ce  soit  dez  Calaix  a  Bouloigoe ;  et  quant 
mix  nostres.  qu^ilz  ayent  seheurte  des  Culaii  a  Üunkerque.  En  qtioy 
faisant  sera  garde  egualilp.  et  soubz  led"*  condicions  forme  et  maniere 
snmmes   contant,  que  le  consentez ,  combieo  que  de  nostre  couste 
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soyona  assez  assenre  a  cause  du  passage  de  la  riaiere  de  Grauelio- 
ghes,  comme  scauez,  et  que  la  terre  englesche  eat  seheure. 

Nous  vous  entioyons  noz  lectres  patantes  de  pouoir  ensuyuant  ce 
qae  nous  escripuez  .  et  nc  peittt  nujre  la  dillation  jusques  a  oyre^. 
Vous  rcg^irdercx  de  pcrseuerer  tousiours  n  faire  touto  la  füueur  et 
assistance  au  nonce  de  nostre  sainct  pere  le  pape ,  qu^il  tous  sera 
poRsible.  Et  luy  pourrez  comuniqiier  vostred'  puuoir.  afin  qull 
cognoisse  nostre  bonne  aflTeclion  enuers  sa  saiiictete ,  et  que  ne  le 
voulons  jumes  hahandonner  pour  chose  du  monde. 

Quant  uux  cerciiionyes  urdonneen  par  led*  a'  legat.  vous  le  mer- 
cierez  de  nostre  part,  qu'il  pense  tant  a  nostre  honneur  et  reputneton, 
et  desirons  au  surplus^  quc  nous  uduertissez  de  \ot  nouuelles  le  plus 
souuent  que  pourrez.  Et  vous  nous  ferez  playsir.  Donne  eie, 

Minute. 


I 


80. 
Der  Kaiser  an  M.  de  Gatlinara. 

BrüsseUS.  September  1521. 

De  par  Fempereur. 

Tres  eher  et  feal  clianceUier,  nous  auons  receu  qnatre  voz  lel- 
tres  des  XXVin*  XXIV  dcrnier  d'aoust  et  premier  de  ce  moifl  .  et 
vous  scuuons  bon  grcy  de  1»  peync  et  dilligence  que  faictes  a  nous 
escripre  souuant  de  noz  iiffaires,  vous  priant  continucr. 

Aussi  nous  anez  fait  singulier  plaisir  et  bon  seruice  de  nous 
aduertir  des  diuises  quc  mens'  le  cardiual  vous  a  tenaes,  et  mcatnes 
de  l'aduertissement  des  passages  de  Tournay,  de  quoy  le  mercierez 
de  nostre  part,  comme  bien  scaurez  faire.  Et  luy  djrez.  que  ensuiuant 
son  bon  aduis  et  conseil  auons  incontinant  fait  faire  dilligence  pour 
leuer  11"  pietons  en  Flandren,  11°'  en  Haynau,  mille  au  pays  bas  d^AJ- 
Icmagne ,  et  dem  cens  liommcs  d'armes,  lesquolz  sont  desia  tous 
prestz  auidils  passages  pour  resisler  a  IVmprinse  deüdits  Francois, 
et  si  auons  fait  aeoustrer  et  ronipre  ieeiilx  passages ,  de  sorfe  que 
deux  de  noz  gens  en  vauldruiit  bien  qitatre  des  aullres.  Aussi  auons 
incontinant  inande  qnatre  mille  bons  piütons  allemans  et  mille  elieuiiulx 
de  ceux  que  auoit  nostre  ruusin  de  Nassau;  et  esperons,  que  dedans 
trois  ou  quatre  jours  ilz  seront  aux  passages  du  couste  de  Haynault; 
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ir  nostre  grandc  armee  quVst  deiiant  Maysieres  est  ptiisannle  assez 

'austant  qn^ih  demeureront  encoire^i  ciiuiron  XW!"^  pietons  et  huit 

tu  IX'*'  chcuaiilx,  et  soiit  tont  gens  esteuz.    Noiis  faijfons  auASi  vctiir 

►rce  artillerie  d'AIlemaigue,  et  er»  faisons  a  dilligencG  acou^^tror  et 

loiiler  de  Taullre  cn  ce  pays,  de  sorte  qiie  aiiec  icelle  et  r;tmas  des 

I     gens   dessusdits  que  nous  faisuns  faire,  protcndons  que  ne  sera  pas 

I      inaindre  dVniiiron   X™  pietons   et    11*"    cinq  ceiia  elicuaulx,  poiirrons 

I      faire  quolquo  bon  expluit,  soit  stir  Toiirriay  du  Therotienno,  oii  la  nons 

yorrons   pour    le  myciilx.     Et  d'aiillre  part  nous  sommes  tont  prest 

auec  ceulx  de  nostre  maison  ou  il  y  a  bon  nomhre  de  boris  homincs 

d^armes  equippez  ,  coiiime   il  appartient  puur  aller  baller  seeours   a 

Celle  de  nosdites  deux  armoes  que  nous  verrons  eslre  necessaire  pour 

nostre  bien  et  seruioe. 

^ft         Quant  aux  lettres  de  France  qne  le  s'  de  Boulan  vous  a  com- 

^'muniquees ,  vous  en  mercierex  aussi  de  nostre  part  ledit  s'  legal;   et 

luy  pourrez  dire,  que  ce  sont  semblablesnouuelles  a  Celles  que  lesdits 

Francois  disoient  d^Espagne  de  ja  nouuelle  mutination,  prinse  de  la 

royne  inadame  nostre  mere,  et  desoapitation  du  prieur  de  saint  Jehan: 

tontes  choses  controuees  ausqiielles  ne  fault  adiouster  foy.     Et  voul- 

drions  bien,  qu^il  pleust  a  dieu,  que  la  sayson  fust  plus  grande  pour 

aller  sercher  de  bien  pres,  si  lenr  ptiissanee  seroit  teile  qne  de  vou- 

loir  actenter  la  bataille:   car  a  nous  ne  tiendroit  ny  tiendra.    s'ilz  y 

renllcnt  entendre.    Aussi  vous  prierez  de  nostre  part   andit   s'  legat, 

qu''il  nous  vculle  tousiours  aduertyr  de  toutes  nouuclles  qa**!!  pourra 

entendre. 

Quant  a  la  minute  de  la  lettre,  nous  auons  ordonne  de  la  faire. 

»t  depnis  auons  entendu  par  vosdites  derrieres  lettres,  que  mons'  le 

legat  la  feroit:  dont  sommes  bien  joycnix,  et  desirons  que  lesollicitez 

de  l'auoir  pour  la   nous  enuoyer,    commc  il  luy  semblera  que  soit 

temps. 

Et  quant  a  la  pouldre,  vous  en  mercierez  aussi  ledit  s*^  cardinal, 
et  luy  direz,  que  auons  fait  donner  ordre  en  Anuors  pour  ensuyr  son 
aduis  et  eonseil,  de  sorte  qu'il  sera  tonu  bien  secret;  mais  nous  desi- 
rons, que  priez  ledit  s'  cardinal,  qu'il  nous  fasse  ce  playsir  qiie  de 
nous  faire  auoir  plus  grand  nombrc  de  pouldre,  soit  de  celle  dndit 
Calaix  ou  de  Londres,  s*"!!  est  possihle  aulcitnement,  uetendn  la  bonne 
exeeution  qne  funt  noz  gens,  et  que  deans  peu  de  temps  luy  ferons 
le  tout  rendre  sans  point  de  faulte. 
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Nous  escripuons  au  docteur  messire  Josse  nostre  conseüler»  afin 
quMl  nous  renuoye  les  papiers  touchant  rinduHe  et  decymes,  et  desi- 
rons  que  les  mettez  en  vostre  paquet  pour  la  premiere  poste^ 

Nous  Tous  enuoyons  aussi  les  lettres  renues  de  Korne  et  de 
Naples  pour  auoir  sur  le  tout  Tostre  aduis.  Semblablement  toqs  enaoy- 
ons  la  lettre  de  main  de  secretaire  touchant  rostre  retour  leqael 
desirons  austant  que  tous  ntesmes. 

Touchant  le  surplus  contenu  en  roz  lettres  comunes»  j  faisons 
responce  eomme  Terrez. 

Pourquoy  ferons  a  tant  fin  a  cestes.  Donne  etc. 

Minute. 


81. 
Der  Kaiser  m  des  Cardisal  Wolsey. 

BrOssel,  3.  September  1521. 

Mons'  le  cardinal »  mon  bon  amy.  Depuis  TOstre  partement  me 
sont  suruenues  aulcunes  choses  fort  importantes,  lesquelles  ne  se 
peuent  bonnement  depcseher  sans  la  presence  de  mon  grand  chancel- 
iier et  les  pieces  estans  en  ses  niains.  A  ceste  cause  je  luy  escriptz 
par  ce  porteur,  que  jVnuoye  tout  expres,  a  fin  que  incontinant  en  la 
meilleure  dilligence  qu'il  pourra  il  s'en  retourne  deuers  moy.  Si  vous 
prie ,  mons' !e  cardinal,  en  vouloir  estrc  contant,  et  me  renuoyer 
mond*  chanceliier ,  en  retenant  les  aultres  mes  ambassadeurs  aupres 
de  vous.  Et  ce  faisant  me  ferez  singulier  playsir.  A  tant,  mons'  ca- 
dinal,  mon  bon  amy,  nostre  s'  vous  ayt  en  sa  garde.  Escript  a  Bru- 
xelles  jour  de  September  XXI. 

Mioate. 


82. 
Die  Gesaadtea  im  Calais  an  den  Kaiser  0- 

Calais,  3.  September  1521. 

Sire,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  pouons  a  vostre  bonne 
grace  nous  recomandons. 


*)  Vergl.  den  Beriebt  der  französischen  Gesandten  vom  7.  September  bei  Le  Olay, 
NegociatioDS  etc.  T.  II,  p.  494. 
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Sire.  ptir  les  dernieres  leclrcs,  tant  comunes  quo  ptkrticiilicres, 
criptes  le  premier  de  ce  moys,  aurex  ciitendu  nosiro  bosoigne  ju9- 
es  lors,  et  corome  estions  remis  (lU  joiir  ensuyuant  que  fu  iher,  pour 
veoir  les  pouoirs  d'ung  oouste  et  d'»ultre,  et  fomencer  entrer  en 
besoigne  pour  entreteiiir  les  ebuse.s  en  bon  e.spoii*.  Et  pour  ce 
que  nostre  pouuoir  irestoit  arriue  doni  nous  donons  inerucillo,  fusmes 
d^iiduis  ,  que  pour  nou  mectre  les  choses  en  rompture  et  pour  non 
auoir  honle  a  l'assemblec,  debuions  conlidcnicmeut  dcdarer  a  nions' 
leoiirdinal,  comine  nostre  pouuoir  nVstoit  encoures  arriue ,  et  luy 
prier,  vouloir  trouuor  quelque  excuse  pour  difl'erer  Tassemblee  a  uul- 
tre  joiir^  ou  qu'il  vonlsiüt  estre  rOirtent,  que  moy  ebanrelier  fisse  du 
aialado,  inunätraitt  d'auotr  la  goute:  et  a  cest  eflect  moy  de  ßada- 
joz  et  d^Elne  me  transporlay  deuers  led*  &'  eardinal,  luy  declarant  ce 
que  dessus.  Lequel  se  monstra  desplai.sant  de  ec  quo  n*auions  led* 
pouuoir  pour  donner  coulenr  aux  aft'eres,  doublani,  que  par  ce  les 
Francoy»  pourroient  entrer  en  suspicion.  Neantmoins  led^  s'  eardinal 
ne  fu  d'aduis  de  dislayer  aulcuneinent  ladicte  coniunication  et  assem- 
blee;  et  que  luy  pioposeroit  aultres  cboses.  de  sorte  qu'il  ne  seroit 
mestier  parier  des  pouuoirs.  El  ainüy  eiisuyuant  son  conseil ,  nous 
trouasmes  a  Theure  deuers  luy  ou  vlndrcnt  tantost  apres  lesd*  ambas- 
sadeurs  de  France.  Et  llleques  cstans  toutz  assiz,  nons  a  la  dextre  et 
les  Franroys  a  la  seneitre,  led'  s""  eardinal  comenca  a  mectre  en  auant 
les  articles  qu'il  auoit  faict  pourieeter,  sur  les  quatrc  poii)ct/  dont 
vous  aduertismes  par  iiok  lectres  du  dernier  d'auusl,  et  nous  en  bailla 
a  cliaseun  vnne  copie.  Et  fusmes  les  deu\  partyes  de  aduis,  de  los 
Teoir  a  loysir  eu  noz  lougiz,  et  apres  y  pourt'ions  inieulx  prendre 
resoluciun  d^ung  eomun  aocord»  en  remectant  la  couelusion  d'iceulx  a 
e  jourdhuy.  Et  iieantmeins  a  fin  que  nostre  assemblee  no  semblast 
sire  frustratoire,  led*  s'  eardinal  demanda,  se  voulions  aulcunne  cliose 
4ire  sur  la  matiero  principale  pour  laquelle  estions  usseniblez ,  afin 
que  l'bon  pulst  trouuer  quelque  bonne  ouuerture  d'appoinctement  Sur 
quoy  defneurasnies  vng  peu  en  cerimonies  pour  scauoir  qui  parleroit 
premier,  disant  le  cbancelier  de  France,  que  nous  estions  les  deman- 
dcurs,  et  que  debuions  premiers  parier;  et  moy  chancelier  respon- 
dant  par  comung  aduis,  que  nous  n'estions  iey  demandcurs,  ains  estions 
cy  venuz  de  pari  vous  a  la  tres  ^rande  instance  de  nwtUvsMe  eardinal. 
our  oyr  et  respondre,  et  pour  donner  u  eogneislre,  que  justement 
auiez  prins  les  armes,  eomme  inuaby  etprouoque.  II  repliqua  en  inter- 
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rogant.  »i  nous  n^cntendions  riens  demunder.  Sur  quoy  luy  diz ,  que 
Tons  poursuyuiez  voz  actionset  qucrellespar  armes^ninsy  que  raisona- 
blemont  poiiuioz  et  ilebuicz;  et  quaiit  nous  les  aurion.s  ouy  parier,  ilz 
co^ncistroient,  si  vouUlrions  riens  demandcr  de  part  vous.  el  si  lefi 
Touldrions  recouurer  ou  demeurer  en  termes  de  simple  deifence. 

Sire,  apres  ces  cerimonie«  led'  chancelier  de  France  comenci  a 
parier,  et  fit  par  son  preambule  vnne  protestacion  a  dieu  et  a  toutz 
les  sainctz,  qu'il  nc  diroit  que  dieses  reritables.  Et  apres  comenca  a 
narrer.  comme  par  le  tniictie  de  Xoyon  auoit  e^te  traictie  mariaige 
entre  tous  et  mudanie  Cbarlotte  de  France ,  et  tous  auoit  donne  en 
doct  son  royaulme  de  Naplcs  a  cbargc  de  paycr  C"  escuz  paran  jus- 
ques  a  la  eonsumacion,  et  moyeniint  les  seburtez  contcnues  aud' 
traictie;  et  que  tous  rontreuenant  a  icelluy  aiiiez  cste  en  diuerses 
pratMiqncs  de  vnns  murier  willeurs,  auieB  sur  ee  demande  dis|H?nsa- 
cioD  au  pape,  et  la  faiet  demauder  par  vostre  anibassadeur  donJehan, 
n''auiez  ballle  les  seburtez  de  mariaige,  ne  paye  les  deniers  pour 
Naples;  et  auec  ce  luy  auiez  cmposche  le  ressort  et  souverainnete  de 
Flandres  et  d^Artoys,  auiez  recepte  ses  enemyz,  mesmes  le  cardinal 
de  Syon  et  le  duc  de  Barry*},  et  fauorize  tes  banniz  de  Millau.  fai- 
sant  dresser  les  aimes  contre  luy  pour  le  ebasser  dud*  Millan,  et  que 
auiez  faict  vostre  eflort  ptMir  Tenipescher,  qu'il  ne  puisl  auoir  allianco 
aux  Suisses  pour  s:i  defTencc,  et  que  apres  Tauiez  delTie.  et  pour  luy 
faire  guerre  auiez  conduict  a  vostre  soulde  gens  estrangiers  qui 
n^estoient  toz  subiectz  en  auleunnes  des  qiialitez  comprinses  au 
traictie;  et  auiez  faict  innahir  eourrir  et  piller  son  payz  par  voz  gen» 
de  guerre;  et  fnict  prendre  et  desmolir  le  ehiisteaux  de  Messoncourt 
qii  Vstoit»  comm*  il  diel,  du  fied  de  France  a  cause  de  Mouson.  Par  Ics- 
quelles  cbosns  il  maintenoit,  que  vous  esliez  le  premier  violatcur  et 
infracteur  des  traictiez.  El  que  led'  roy  de  France  licitement  auoit 
peu  assister  le  roy  de  Nauarre  au  reeouureinent  de  son  royaulme 
ensuyuant  led^  traictie  de  Noyon.  Et  quant  a  messire  Robert,  il  ne 
seroit  trouue  qiril  y  enst  baille  aiileunne  assislence,  ains  auoit  lenu  son 
camp  sur  les  frontieres  sans  piller  vng  poilet  en  voz  pays  ne  fer« 
aulcunne  inuasion;  et  que  ce  non  obstant  vous  auiez  faict  marcber 
vostre  armee  en  ses  pays,  faict  prendre  Mouson,  el  proceder  oultre : 
quVstoient  toiiles  choses  contre  les  traictiez.  Et  en  concjuant  son  .«er- 
mon  qui  fu  assez  long,  demanda,  que  deussions  declarer  de  pari  vou«, 

*)  Fr.  Srurxa,  der  ron  Fmax  J.  aiu  MAitand  vordr&ufle  Hcnof. 
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^  «i  vous  cntendez  entretenir  el  obseruer  les  traictiez.  tanl  du  niariaige, 
r  que  des  aultres  choses,  ou  non;  et  en  cas  que  youü  le  reuillez  obser- 
^Uier.  que  vous  fouiiiissez  et  accompliüsez  le  conteiiu  en  icelluy,  que 
~  reparez  les  choses  faictes  au  contraire,  ensemble  les  dommaiges  et 
^^interez  soustenuz  a  ceste  cause. 

^^  Sire,  pour  respondre  au  proposer  que  dessus,  moy  ehancelier 
de  part  v.  m**  reprins  le  preambule  dudict  cbancelier  de  Fraiiee, 
disant.  quo  Ia  procte.stacion  qu'il  auoit  faicte,  de  vouloir  dire  verite, 
eatoit  sainctc  et  juste,  si  les  elfetrtz  s'en  fussent  ennuyK  tclz  ,  et  que 
les  actes  subsevutifs  ue  se  Irouasserit  contraires  a  icelle  proctesla- 
cion;  mays  que»  a  bleu  cuiiäiderer  les  cboses  par  luy  proposees.  dies 
«e  ti'ouueroient  fort  allienees  de  verite.  Car  par  le  traictie  de  Noyon 
ne  sc  trouueroit  faicte  aulcuDoe  roencion  de  niadame  Chartotc,  que 
Hflors  n'auoit  nom  ny  estre,  et  n^estoit  nee  ue  cogueue,  tdns  estoit  en- 
coures  au  ventre  de  sa  roere,  saiiii  ce  que  auec  eile  ou  en  son  nom  ait 
despuys  sa  natiuite  este  ti'jiiele  aulcung  niariaige.  Et  comhien  que 
Bud*  traictie  de  Noyon  eust  esto  faicte  vnne  subrogacion  condicionele. 
en  «as  que  niadame  Loyse  yroit  de  vie  a  trespas,  et  que  de  Ia  grosse 
de  Ia  rcyno  sortist  aultre  title,  neantmeins  tel  traictie  eondieionel 
seroit  de  nul  eflect,  et  n^nuroient  lieu  \vs  peinnes  y  apposces;  et  aussy 
que  par  led'  traictie  de  Nuynn  ne  seroit  trouue.  que  le  royaulme  de 
Naples  cust  es(e  baillecn  doct,  car  il  ne  ptmiioit  bailler  ce  iin'tl  n^iuoit. 
Et  pose  que  led'  roy  de  France  eust  baille  le  droict  qn'il  pretendoit 
aud'  royaulme.  il  n'eu.st  pour  ce  riens  donnc,  actendu  qu'iL  ny  auoit 
nul  droict,  tant  pour  ce  que  le  roy  Loya  son  predeccsscur  aiioil  cste 
priue  par  pape  Julie  de  tout  le  droict  qu^il  puurroit  pretendrc  conune 
descheu  du  Hed  pour  causcs  legittimes,  en  baillant  par  ce  Tentiere 
Htfnuestiture  dud'  royaulme  au  roy  catolique  et  a  ses  successeurs,  que 
^Bsnssy  pour  ce  que  led'  roy  Loy$ .  si  aulcung  droict  eust  eu  Siud^ 
^koyaulmepqucnoiu  ilanoit  baillecn  docta  Ia  rcyno  Germuinnesa  niepce  ; 
^kl  par  consequent  les  C™  escuz,  promyz  a  ceste  cause  Ignorant  voz 
druictz  a  cause  de  Ia  nouuelle  succession  ne  soroient  niisoniibleincnt 
dohuz,  ains  pourrioz  licitemeul  denutnder  restitution  de  tout  ce  que 
auriez  indehucmcnt  paye,  couibieit  que  v.  m''  auruit  tout  jour  conti- 
lue  le  payement  jusques  a  ce  quo  led*  roy  de  France  par  son  auibas- 
sadeur  en  Espaigne  vniis  deolara ,  qu'il  teuoit  les  trali-tez  pour  roin- 
pux,  en  cas  que  ne  luy  bailliüsiez  oslaiges  pour  le  mnriaigc  auxqueU 
n'esties  tenu.    Et  puys   que  deslors    il  tenoit  les  traictiez  rompuz. 
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n'esloit  raison  de  payer  plus  oultre,  joinct  que  par  faulte  de  paye- 
ment  led*  traictie  n'eust  pour  ce  esto  rompu,  acteiidu  que  par  leil* 
traiclie  estoit  aullrement  ponrueu  cn  ee  cas.  Et  quant  aux  »ultres 
sohuHoi  du  mariaigc  contenues  aud*  traictie,  quo  l'hon  ne  vnus  ph 
pouuoit  riciis  intpuler;  eiir  olles  debuoioni  estro  reciproques  et 
nVstoient  baill(*es  d'uniie  pari  ne  d'auitre,  t^l  qiie  v.  in.  ne  debuoit 
bailler  lesd'  sehurloz  sinon  des  personnes  et  rillos  que  vous  seroient 
dcoommees  par  ied*  roy  de  Fraiiee :  i:c  que  jarnays  n'auuit  este  faict; 
et  fians  auoir  les  noms  nc  pouuiez  estre  cn  culpo.  Et  qu*il  ne  seroit 
trouue  Teritabie,  ne  scauroit  ju^tifller  ce  qu'il  disoit  des  praetique« 
d'aultre  mariaige  et  de  la  dispensacion  demandee  au  pape.  que  luy  fu 
nye  expressenient  luy  deiuoiistrant.  que  v.  m*"  auoit  en  ce  tenu  pro- 
mease,  et  conibten  que  plusieurs  mariaiges  tous  eu^sent  este  ofFertz. 
dorit  eussiez  peu  auoir  promplem'*nl  lijürnee,  neanlmeins  auiez  souflert 
ceste  actenle,  pour  noi»  estre  argue  d'auoir  enfrainct  les  traictez,  wn» 
veoir  premier»  l'inrraclion  puidenic  diid'  rny  tres  chrestien.  Au  regard 
du  ressort  et  sounerainnete  de  Flandrea  et  d*Artoiz  respondiz,  que 
d'ancifnnele  les  roy*i  de  France  n'en  auoient  vse  ainsy  qu'il  en  veull 
vscr  a  ppescnl:  que  les  inueslitures  ne  fönt  rneneion  que  du  ressorl 
et  souuerainete  accouslumez;  et  que  par  le  traictie  de  Perono  lesd' 
pays  demeuront  iibres  de  toul  ressort  et  souuerainnete,  et  ainsy  les 
tint  mons'  le  duc  Charles  jusqnes  a  son  trcflpa.i ;  et  si  despurs  est 
faict  aulcung  traictie  au  eontraire.  il  n^i  este  obserue,  et  denieurenul 
et  de  nul  efTect,  joinct  que  niaintonant  v.  m**  pour  entre  esleue  »u 
souuerain  degre  de  la  dignlte  imperiale  ne  peull  en  rh(i*(e  quelcunqne 
anoir  atiltre  supcrieur  sur  luy.  (^*uan(  au  cardinal  de  Syon  et  duc  dt 
Barry,  qu'ilz  »ont  prinees  de  Ternpire,  toz  subieclr  et  seruiteors ,  H 
qui  estoienl  nourriz  au  seruice  de  l'empereur.  vostre  grand  pere.  les- 
quelz  ne  pouuiez  bonnement  deslaisser;  el  en  vaus  seruant  d'eulx 
n^auez  rien«)  laict  contre  los  traictiez.  Et  quant  u  Millan ,  ce  ha  este 
despuyB  la  rompture  dud^  roy  de  France  et  pnur  cause  jaste.  actendn 
que  cest  lied  de  rempin»;  et  que  Ied'  roy  de  France  ny  ha  nulcung 
droicl,  et  jamays  n'en  ha  este  inuesty,  ue  de  v.  ni^'  ne  do  l'fnqiercur 
Maximilien  ,  tellement  que.  quant  oyres  il  y  eust  eu  quelqne  droict 
que  non.  il  eust  este  deuolu  et  luy  en  seroit  desrbeu  pour  eaujie  de 
fied  non  faict.  Toucbant  les  Suisse»,  quo  v.  m**  les  tenoit  comme 
subiectz  el  membrc  de  l'empire,  et  oultre  ce  auoit  este  enli  lighc 
hereditaire  pour  ses  pays  patrimoninulx.  qu  IJ  y  a  plus  de  cenl  ans 
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qu'elle  dure;  et  quc  licitoment  luyauriez  peu  cmpeschrr  lesd'  Suisses, 
lesquelz  il  nc  pouuoit  nc  peuli  auoir  sans  contrcucnir  aux  traictiez. 
Et  qu^il  ne  seroit  trouuc  que  yuus  Teiisäiez  delTyei  combien  quc  eus- 
siez  dict,  que  tiendrirz  les  Imictipz  pour  rontpuz,  qup  st*  doit  enti?n- 
dre  eiuileinent  et  n'tMiipurlo  dellunt^e;  cur  v.  iii^  n'auoit  pa.s  prins 
pour  dcITiance  scmbiables  mutz  que  luy  fusrcnt  dictz  eii  Espuigne,  de 
tenir  les  Iraicliez  pour  roinpuz  en  cns  quo  ne  haiÜKsez  les  ostaiges 
auxquetz  n'esties  tcnu;  et  d'aultant  pius  en  ce  ca8>  que  la  condiciun 
esloil  juste  de  tenir  les  Iraicliez  pour  rompuz  en  cus  que  messire 
Robert  ou  aultre  queicunque  des  deiiotnmez  rous  eust  inuiihy  coiitre 
\u  forino  desil*  traictiez.  Et  aussy  ne  sera  trouuc  ,  que  ayez  conduict 
a  vostre  souldec  aulcungs  estrangiers  qui  ne  soient  voz  subiectz  en 
toutes  qualiles  cornprjnses  auid*  trairtiex.  soit  a  cause  de  Tempire  ou 
de  Toi  pays  patrimoiiiaulx.  Et  pareillement  ne  sera  trouue,  que  auant 
l'iniiasion  par  luy  faicte  ayez  faiot  courrir  prendre  ne  piller  so»  pays, 
»ins  seulernent  fyict  proceder  coutre  messire  Robert  et  ses  place« 
eoinme  inuaseur  ayant  coinenre  le  debat.  Et  de  vouloir  dire,  que  Ic 
rhu.Hteau  de  Messunconrt  soit  du  ficd  de  Franee,  ne  sc  trouucruit 
fonde;  car  par  anoiens  lillres.  inucstitures  ot  aultren  escriptnrcs, 
monstrerions .  que  de  toote  ancienete  oY'stoit  du  Ged  de  Luxembourg» 
ot  mesmes  Taurteur  dud'  niessire  Robert  Tauoit  ainsy  recognea.  Et 
que  led'  «les.sire  HoImtI  n'eusl  peu  en  vosire  preiudice  le  recognei- 
slre  d'aultre  lied.  Et  pai-  ainsy  rn  toul«  les  poinetz  par  luy  touchez 
ne  pouyoz  aalcunement  estre  dict  ou  repute  infracteur  ou  violatour 
desd*  Iraictiez;  mays  bicn  pur  le  eonlraire  led'  roy  tn-s  clireslicn  sc 
pouuoit  dire  non  seulernent  Infracteur  et  viulateur  desd*  Ir^ictei^.  ains 
vray  inuascur  lurbatour  et  prouocateur,  en  recepuant  a  ses  gaiges  et 
en  sa  protection  messire  Robert  vostre  subioct  rebelle;  et  par  luy 
Huec  aultres  gons  de  puerre  de  ses  ordinances,  et  capitainnes  de  sa 
garde  et  aultres  subiectz  de  France,  par  asseinbice  l'aicte  en  la  princi- 
pale  cite  de  son  royaulme  publiquemcnt  a  son  de  tambourius  —  dont 
il  nc  pouuüil  prrtendre  ignurance  et  estoit  en  son  ponuoir  de  Ic  pro- 
biber  et  ernpesuber  —  unuit  en  runtreucnant  au\d*  tniictiez  ,  vous 
faiet  delTiei- ,  inualiir  vo.^tre  ducbc  de  Luxembuurg,  a.ssieger  vostre 
ville  de  Vireton,  hi  baptre  de  arlillerie,  et  estant  reboute  auoit  pille 
et  brusle  vof,  pays  et  subiectz,  et  inesme  vng  villaige  du  conte  Felix 
de  Werdemberg.  Et  auee  ce  led'  my  de  France  empescbant  Tantise 
et  conuersacion  permise  par  les  truictiez ,  auoit  faict   roinpre  voz 
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[lofitcs.  retenirvozmessaigers  et  toz  lectre»,  \es  baptre  emprisouer  ot 
ooiiiposer,  einpeschant  entieremeiil  le  passaige  a  vox  courriers;  auuit 
luy  aiesmcs  comniis  In  faulte  qiril  veult  altribuer  a  vous,  d'auoir  coii- 
(lujcl  coiitre  la  forme  tli^s  traictez,  pi(.*(oiis  estraiigierä  a  »u  suuldee. 
commc  Suisscs  et  laiisqueuetz  ,  qui  ne  sont  se»  subiectz  en  qualiU* 
qiielcunque,  »ins  sont  les  vostres .  tanl  a  cause  do  l^cmpire  que  de 
vostre  inaison  d'Austrice;  et  meHincs  auoit  eonduict  et  prins  a  sun 
seruice  le  contc  de  Furjitemberg  GiiilUume.  vostre  siibiect  rebelkset 
iuduict  les  dues  de  Wirtemberg ,  Gbeldres  et  Lunembourg  a  vous 
fere  la  guerre,  leur  iiiiiiistrant  deniers  a  cest  elTect,  adbi'rissant  a  voz 
enemyz  et  les  soustenant  et  fauorizaiit,  et  faisant  auec  eul\  traictiez 
contTMires  aux  vostres,  sefTorcaut  contre  le  debuotr  de  üdelite  qu^il 
se  dirt  auoir  au  saiiiet  empire,  empescber  vostre  corouacion  en  Italie 
es  lieux  aceoustumcz,  veuillant  de  faictz  et  de  parolles  adomiuaSger, 
dimiuuer  et  dctraire  vostre  dignite  imperiale  et  vostre  reuoiuee  et 
reputacioD,  maehinant  et  pracliquant  de  diuertir  les  electeors  princos 
et  estut  de  Tempire,  qu  ilz  ue  vous  baillassent  obeissance.  ayde  ne 
assistence.  Et  non  content  de  ce  s'estoit  vante  vous  vouloir  surpren- 
dre  Yoz  royaulraes,  traietic  et  [iraetique  de  iuuahir  et  vsurper  Naples 
et  Secile,  et  de  faict  auoit  inuahy  et  oecupe  le  royaulme  de  Nauarre, 
et  innuliy  Cuslillc,  pille  et  briisle  aulcungs  lieux  et  assiege  la  cite 
del  Grogiiü  par  ses  gcns  de  guerre,  en  iutencion  de  pis  fere,  et  s^il 
neust  este  rebuute •  par  la  vertu  de  voz  boiis  subiectz  d'Espaigne- 
Pour  lesquelles  causes.  et  aultres  plusieurs  que  je  laissoye  pour  lors, 
concluoye,  que  led'  roy  trcs  chrestien  estoit  notoirement  iufracteur 
et  violateur  des  Iraietiers.  inuaseur  et  premier  prouocateur  de  ceste 
guerre,  comme  offroye  fere  apparoir  par  leetres  et  aultres  enseigoe- 
mentz,  demonstrant  clerement,  que  l'inuasion  de  Nauarre  ne  se  pour- 
roit  excuser  par  le  traictie  de  Noyou,  auquel  n'estoit  satisfaict  non 
ayant  vostre  m**  eogneu  et  enlendu  le  droict  des  aduersaires,  et  non 
ayant  jainays  relTuse  de  fere  la  raison;  et  aussy  que  quant  h  ce  le 
traictie  de  Londres  estoit  a  preferer  a  celluy  de  Noyon.  Dont  s*en 
enauyiioient  deux  coiictusiunK:  riiuiie»  que  le  roy  d'Aiiglfterre  deltuoit 
9«a  vertu  des  ti-aictiez  se  declarer  ennemy  dud'  roy  de  France,  etlay 
fere  la  guerre  jusques  a  ce  qu'il  ait  resduiot  les  cboses  par  luy 
inuabyes  et  occupees  au  premier  estat,  et  resarcir  les  dommaiges 
fraiz  et  interez  soustenuz  par  v.  m'\  a  cause  desd*  inuasioiis,  oelon 
quilz  seroient  liquidez;  Taultre,  quo  toutes  lea  querelles  unciennctf 
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P^u'estoient  suspendues  par  lesd'  traictiez  demeuroient  en  Icur  entier, 

^*  et  TOMS  estoit  ouuert  le  clieniin  de  les  poiiuoir   iieitement   poursuyr 

R  par  armes,  en  cus  que  paisiblement  Phon  ne  Toiilsist  rostitutr  lesd** 

M  chosCvS  oecupees  qu'estoient  ^randos,  ayarit  esgard   a   eelles   de  la 

^yoiuison  de  Bourgongne,  a  ccUcs  d'Espaigne  et  a  eelles  de  Tempire, 

^He  (|iielleN  se   feroit  partieulicre   declaration   quaiit   l'hon    y  voul- 

^Biroit  eiilendre.  Et  par  ce  satisfaisant  aux  interrof^ttoires  dud*   chan- 

^^elier  de  France  et  ata  declaracions  quil  demandoit   de  part  tous 

w    estre  faictes,  luy  fu  respondu:  puysque  les  tnüctiez  estoieut  rompuz 

I    par  leur  culpa  et  faulte,  r.  m**  a*entendoit  ne  debuoit  entretemr  ne 

obseruer  iesd*  traictiez  ne  du  mariaige  ne  des  aultres  choses,  et  ne  pre- 

tendoit  d'estre  en  riens  tenu,  ne  debuoir  aultre  cbose,  accomplir  ou  re- 

parer;  ains  plus  tost  entendiez  led'  roy  de  France  estre  tenu  arestituer, 

eomme  dict  est ,  toutes  le  eboses  oecupees,  ensemble  les  fruictz  inde- 

bueinent  perceuz  les  domaigcs  et  interes  soustenuz,  desquelz  feriez 

poursuyte  par  armes  jusques  aullrenient  vous  en  seroit  faiete  la  raison. 

I  Sire,  apres  ce  discours  ainsy  amplement  faict  led*  chancclier  de 

France  voulsit  repliquer,  mays  par  resolution  il  ne  sceut  dire  cbose 

qui  eust  appurcnce  ne  couleur,  et  qiie  l'hon  ne  cogneust  assez,  que 

sa   protestacion  de   dire   verite  n'auoit  pas  bicn  estc   obseruec  ;   et 

monstroit  bien,  qu*Ü  soustcnoit  mauluaisc  cause.   Dunt  mons''  le  ear- 

dtnal»  pour  nicctrc  fm  a  la  journee,  puysqu'il  estoit  tard.  dicU  quil 

seroit  bou  que  lendemaiu,  qu'cst  ce  juurdbuy,  deussions  venir  düng 

eouste  et  d'aultre  auec  les  traictiez  et  pieces  par  nous  alleguez  pour 

justiffier  ceste  inuasion;  et  quo  le  roy,  son  maistre,  puisse  cognestre, 

auquel  il  doit  raisonablement  assister  et  bailler  ayde.   Sur  quoy  led^ 

ehancelier  de  France  dict,   qu'il  vauldroit  miculx,  que  nous  pousis- 

sions  noz  faictz  par  escript,  et  qu^il  pouseroit  les  siens,  et  pourriona 

sur    ce   bailler   telles   justifficacions  que  nous  vouldrions.    Mays  je 

luy  diz,  que  n'estions  pas  en  jugement  pour  fere  proces  par  escript 

ne  Bctes  judicinires,   ains   que  seulement  pour  satisfaction   du  roy 

<l*Anj,'leterre  et  de  mons*"  le  legat  son  lieutenant  eslions  enuoye  de 

part  vuiis  pour  luy  fcre  entendre  les  tortz  injures  et  ofTences  a  vous 

i'aictes,  el  vcoir,  si  Ton  y  scauroit  trouuer  quelque  bonnestc  et  raiso- 

nable  moyen  d'ap|ioinetement;  et  que  n'estions  pas  deliberez  de  pro- 

ceder  par  escript;  mays  s'ilz  vouloient  comuniquer,  nous  serions  loutz 

jour  prestz  d'y  entendre;  el  que  sur  les  traictiez  et  filtres  que  nous 

nionsterions  auec  lectres  et  informacions  dünne  part  ou  d'aultre  l'bon 
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pourroit  cogneistre  le  droict  ou  Ic  lort  d'ung  ehascun ,  et  sur  ce 
aduispr  les  moyens  necessaires.  Lors  led*  chanceüer  de  France  print 
temps  de  deus  ou  troys  jours  pour  venir  mieulx  instruint.  Et  cc  jour- 
dhuy  quo  debuions  comuuiqut^r  des  articles  que  nions'  le  rardinal 
nüus  auoit  baille  8ur  Ics  quatre  poiiiclz  que  dessus  led'  chajicelior  ha 
enuoye  s'excuser,  qull  estoit  mal  dispose,  et  i'auons  remis  a  dcronin. 
Et  espcrons  que  on  actendant  vo$fre  responce  las  cboses  seront  si 
pres  approuchees,  quil  n'y  fauldra  quo  la  coiiclusion,  puysque  tout 
est  pour  le  bien  de  yok  subiectz.  Et  sur  la  matiere  principale  ha  este 
remise  nostre  corimnicacion  a  rendredi  prouchain ,  a  quoy  n'auons 
faict  auleunne  didlculte,  puysquo  rintcncion  principale  est  de  dislayer. 

Sire,  mond*  s'  le  curdinaj  nous  buillu  ce  juurdbuy  vng  extraict 
d'unnc  Icctre  que  lambassadeur  d'Angleterre  estant  ea  Fraoce  luy 
eseript  et  ha  eliarge  la  vous  enuoyer.  ee  qiie  faiflons.  Et  combien  que 
ne  croyons  pas  bleu  ee  que  le  roy  de  France  dict.  et  que  ue  peiison» 
qu  Ü  se  doie  trouuer  eu  personne»  ne  quil  doie  estre  si  hardy  de  dou- 
ner  la  bataitle,  ne  aussy  quil  alt  tant  de  gens  qu  il  dict.  raesme  des 
Suisses;  toutesfoys  il  est  bon  de  efttre  aduerty  de  tout,  a  fin  que  t, 
m*'  ait  boanes  espie$!  a  scauoir  la  rerite,  et  quil  pouruoyc  en  tcups, 
et  preuonir  voz  gens,  qu'ilx  soient  sur  leur  garde.  Led'  s'  cardinal 
m^a  aussy  enuoye  la  minute  de  la  despechequ^il  fa  fere  de  sod  couste. 
Et  conforme  a  ce  ay  dresse  moy  chaiicelier  les  minutes  de  ce  que  se 
doit  despecher  de  part  vous.  iesquelles  enuoye  a  niotis'  raudiencier 
pour  les  despecher  a  diligence,  et,  s'il  est  possiblo  les  renuoyer  auant 
mon  partement  d^lcy:  lequol  sera  plus  brief  que  pourray,  et  le  plus 
tost  que  pourray  bonnemeiit  me  destraper;  combien  que  monsMe  car- 
dinal  dict  tout  jour.  qu^il  fault  premiers  mectre  les  choses  en  queltpie 
bon  trahin,  et  non  laisser  ces  Francoys  du  tout  dehors  de  espüir,  a 
fin  de  les  etretenir. 

Sire,  vous  nous  manderez  et  comandcrez  tousiours  voz  bons  plaiAirs 
pour  iceulx  accomplir  de  toutz  noz  pouuoirs,  aydant  le  createar  qni, 
aire,  vous  doint  bunno  vie  et  longue  nuee  lentier  aceomplissement  de 
Toz  dosirs,  Escript  a  Calaix  ce  soir  a  la  mynuict  III*  jour  de  sep- 
tembre  1521. 

Despuys  ces  lectres  escriptcs  ha  eaie  retarde  eeste  poste  jusques 
R  ce  jourdbuy  1111'  et  ce  raatin.  et  ausay  a  Tapres  disner  anons  entnidu 
ft  la  despeche  des  articies  de  la  peche.  et  des  quatre  poinctzdont 
vous  auons  par  cydeuaat  aduerty.    Et  summes  prea  qae  d*aecord.  el 
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irons  pres  de  les  signer  dem*ain,  si  n^auons  faulte  du  pounoir,  qiie 
nous  seroit  grande  lioate  et  pourroit  causer  cnticre  rompture.  Le 
lancelier  de  France  auoit  eriiioye  dcuers  moj  soubz  coulcur  desd' 
»rlielp5  vnj?  de  ses  conseillers,  et  »u  sortir  de  mon  lougiz  maistre 
Josse  t'aecoinpiiigna,  auqiiet  led'  eonseiller  demanda,  sil  ne  serüit 
possible  trouuer  quelcjue  appoiiietcment  *  disant.  que  le  pape  estoit 
caiiäe  de  tout  le  mal,  et  quMl  estoit  duuble  Floreutiii.  Et  combien  que 
led'  maistre  Josse  ne  ousa  entrer  en  deuis  quelcunque  sans  ordonance, 
neantiiicins  pur  aduis  de  mons^  le  eurditial,  et  pour  taster  ce  que  les 
Francoys  vouldroicnt  dire,  auons  enuoye  led^  maistre  Josse  soubz  la 
mesme  couleur  desd'  arlicles  deuers  led*  chaneelier  de  France,  le- 
quel  ha  dict  aud^  maistre  Josse:  vous  peitsez,  pour  vustre  orgueil  et 
pour  parier  liaulU  nous  fere  humiÜer,  mays  vous  nous  faictes  croistre 
le  cueur,  et  verrez  ea  brief  ce  que  en  sera,  et  ne  diray  de  troys 
jours  ce  qiie  j'en  pense.  Despnys  ayant  urdonne  eutre  nous,  que  par 
led*  maistre  Josse  sedebuoient  comuniquer  aud'  eardinal  lesd*  deuises, 
icelluy  maistre  Josse  trouua,  que  led*  chaneelier  estoit  auec  le  car- 
ilin^il.  Et  cependant  se  mit  a  deuiser  auec  aulcungs  conseillers  de 
France  qu'estoient  la,  qui  luy  disrent,  qu'il  estoit  temps  de  aguiser 
les  custeanlx;  et  que  auant  la  6n  de  ce  moys  Thou  entendroit  aultres 
cboses.  Et  apres  que  le  chaneelier  fu  party  >  led*  maistre  Josse  rint 
au  eardinal,  luy  oomunir|ua  ce  que  dessus,  et  led*  eardinal  luy  dict  ce 
c|ue  led'  chaneelier  luy  auoit  dict;  et  que  nous  le  feriuns  plus  süperbe; 
et  que  led*  eardinal  luy  auoit  respondu,  que  les  Francoys  estoient  su- 
perbissimes.  et  qu**!!  ne  scauoit,  comme  11  dlsoit,  qu^ilz  viendroient 
plus  süperbes.  Et  luy  repliqua»  que  nuus  le  contraindions  a  ce.  Et 
luy  dict,  que  a  Tournay  auiez  perdu  VIIP  hommes,  et  que  aultres 
choses  s'ensuyroient. 

Voz  treshumbles  et  tresobolssans  subiectz  et  seruiteurs 

iVlercarin  de  CaatUnara* 

Come«  Cariaii« 

«P.  Laurens« 

L*eue«que  de  Bad^joz  et  d*£lne. 

€t.  de  Plelne. 

Original. 
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83. 
H.  de  Gattinara  an  den  Kaiser, 

Cftlaiä,  6.  September  1521. 

Sire,  tant  et  si  treshumbicment  que  fere  puys  a  voslre  bonne 
grace  rae  recomande. 

Sire,  iher  au  soir,  ainsy  que  la  porte  se  debuoit  clourre,  arriue- 
reot  voz  lectres  du  111*  de  ce  moys.  et  celluy  qui  les  apporta  est  la 
puste  de  Oudembourg,  Icquel  me  dict  que  Ic  eourricr  qui  les  deburoit 
appurter  eist  dlequcä  demeure  malade  et  eri  dangier,  et  Pauoit  prie  de 
m^apporter  Icsd'"  lectres,  qu'^estoieiit  vnne  bougiete  loute  pleine,  tant 
des  afferes  de  Xaples  Secile  Romme  Cathalogne  et  Valance:  et  auec 
icelies  y  auoit  nostre  pouuoir  qui  est  venu  au  besolng,  et  aussy  le 
screment,  ensemblc  les  lectres  pour  mon  retour.  Et  combien  qu*i] 
fu  (ard,  enuoyay  incontinunt  pur  mons'  d'Elne  et  maistre  Josse,  co- 
muniquep  a  mons'  le  cardinj»!  le  contenu  de  vozd**  lectres.  Et  luy 
disrent  que  yauoye  aultrcs  cboses  en  ziflfre  vcnant  de  Suisses  et  de 
Roroe,  et  aufisy  du  camp  de  Parme,  que  je  luy  comuniqueroic.  Ce 
jourdhuy,  il  me  manda  que  je  roulsisse  ce  matin  disner  de  bonnc 
beure,  et  me  trouuer  deuers  luy  a  mydi  au  deuant  vnne  heure;  ceqtie 
j^ay  fHiet  auec  le  nuncc  et  mcs  collegiies.  Et  ilieques  luy  auons  co* 
muiüque  les  nouuelles,  comme  M:i.sieres  parliuiiontolt,  la  nouuelle 
armee  qiie  faisiez  mectre  dessus ,  les  nouuelles  de  la  reuocucion  des 
Suisses  qu^estoient  allez  au  seruice  de  France,  les  tumultes  faietx 
entre  eulx  et  les  capitaines  tues  a  cest  efTeet,  les  cantons  qui  se  co- 
mencoient  a  declarer  pour  le  pape  et  pour  vous,  et  la  reaolueion 
d'enuoyer  leurs  gens  Duec  le  cardinul  de  Syon,  et  lu  disposieion  des 
deniers  falcte  a  eest  efTeet  de  XL*"  ducas  oultre  les  XXX^qu'ejitoient 
desia  deposez  n  Zürich ;  et  aussy  comme  les  lansquenelz  estoii^t 
arriucz  au  camp  deuaut  Parme  le  XXI*  du  moys  passe;  que  Thoii  tenoit 
assiege  la  eite,  et  auoient  comence  baptre;  que  les  Francoys  comen- 
coient  a  parlamentcr;  et  que  cependant  les  bannys  de  Millnn  auoient 
courru  jiisques  ii  Plaisance,  et  auoycnt  prins  loutes  les  plattes  villc« 
et  chastcaux  des  (erritoires  de  Panne  et  Plaisance.  et  Ic  tuut  jusques 
a  Pauye,  en  tuanl  toutz  les  Francoys  qu'ilz  Irouuoient:  et  estoiont 
cbiefz  desd'  bunnyz  le  coute  Paliuiesin,  et  Segnurin  Visconte,  et 
messire  Mattbieu  Beeearia  (|ui  fu  a  Vormes ;  et  comme  Tlion  cscripuoit, 
qu'ilz  teuuienl  la  victoire  en  la  main.  Desquelles  chusei$  led*  s'  car- 


4 


( 


M.  de  Galttnftra  au  den  Kaiaer. 


293 


liiial  fu  tres  ayse  et  juyeulx,  et  eogneut  bicn.  ijue  ves  noiiii(^lle.s  estoieiit 
»rt  diseordaates  do  (.'olles  que  semoyuiit   les  Fraiicoys;  ot  me  pria 
luy  bailler  rng  extraict  desd"  riuuaelles  pour    enuoyer  au  roy,  son 
taiiiitre;  ce  que  j''ay  faict. 

Sire.  Icd'  s'  cardiiial  ayant  veti  nostre  pouuoir  n)*a  demande, 
jiourquoy  n'auions  faict  mencion  en  ii'ciluy  etipocialement  des  difle- 
rens  estans  eutre  vous  et  le  roy  de  FraiitM*,  ot  quc*  Phon  deust  traioter 
auec  renlretenemont  du  roy,  son  maistre,  et  que  nous  FanionM  tiinsy 
rcstrainct  de  non  riens  fere  saus  ic  pape  ou  ses  ministrcs  ay»rit  pou- 
uoir expres.  Je  luy  rcspnndiz,  que  pour  la  conueneion  que  Youfi 
auyez  auec  le  pape,  de  non  Iraicter  sans  luy,  ne  ponuiez  fere  mencion 
du  roy  de  France,  shils  dunner  a  cogneistre»  que  eussiez  inclinafion 
a  ce  traictie  desmaintenant,  que  n^cnat  esto  conuenabte,  ains  eust  mis 
](^  papo  en  suspiclon  et  Ic^  Friincnys  en  orgtieil:  a  quoy  anez  voutsii 
obuier;  et  quant  au  roy,  sou  maistre,  c'cstoit  asscz  de  soy  bien  en- 
Icndre  eiisenible;  ot  que  eiipfTecl  le  tout  se  deust  i'ere  par  s»  main  et 
dud*  8*^  cnrdtnal  eomineson  lieutenant  sans  en  fere  mencion  au  pouuoir, 
puysque  led^  pouuoir  ne  fuisoit  mencion  d''aulcungs  dilfcrens  parti- 
culiers.  Et  au  regard  du  pape  il  estoit  ncccj^saire  le  faire  ainsy.  a 
lin  de  Pentretenir  en  bun  propos,  et  qn^il  ne  puist  doubtcr,  que  Phon 
voulsist  fere  auleunne  chose  sans  luy.  Dont  led'  s'  oardinal  sVstcon- 
tente.  et  aussy  le  nnnce  qui  pareillement  a  reu  le  dict  pouuoir. 

Sire,  led'  s'  cardinal,  apres  auoir  vebu  ce  que  vous  escripuez 
touchant  les  quatre  p4)lncl7.  doni  vous  aduertismes  par  noz  Icctrea  da 
dcrnier  d'iioust,  ce  trouua  vng  pou  marry  de  ce  que  ne  vouliez  eon- 
scntir  a  Passeburcment  de  la  pescherie,  ne  aussy  a  Passchurement  des 
ambaifsadours  et  leurs  seruitcurs,  sinon  jusques  a  Ruulogne  et  Dunker- 
que;  et  doubtoit,  que  los  Francoys  ne  prinsent  soufipeeon,  et  que  ce 
puiflt  porler  douunnige  a  Pcntrctenemeiit  du  surplus.  Et  vouloit,  que 
nous  deussiun.s  signer  Icsd*  articies,  asselmrant  cntierement  lad' 
pescberie,  et  lesd*  ambassadeurs  et  seruiteurs  indilTenintement  et  sans 
limitcs.  Et  oultre  les  ai'ticies  de  la  schürte  du  territoire  angloys  et  de 
leurs  portz  et  deunes  a  faiel  adiouster  aultre  arlicle  de  assebnrer  en 
toutz  portz  tüutz  les  naulres  et  biens  ungloys,  tant  de  vosti'e  eouste 
que  du  eouste  de  France,  combieu  que  quant  a  vous  il  D'estoit  mestier 
pour  les  traictiez  que  auez  ensemble;  mays  il  dict  Pauoii-  mis  pour 
les  Francoys;  a  (in  qu'ilz  puissent  aller  charger  des  vins  en  France 
ins  dangier,  pour  s^en  fournir  toute  l*annce,  dont  ilz  pourront  vous 
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en  fere  pBrt.  Et  combien  que  ce  ne  vous  paint  nuysre,  et  i}ue  les 
Francoys  lo  leur  accordent,  noas  en  (arons)  aiissy  este  cont^nl  soobs 
vostre  l)on  plaisir,  sans  poui*  cc  vouloir  signer  lesd'  articlesi  jusque« 
a  ce  que  ayons  aultre  ordonwnce  de  v.  m";  et  aus$y  a  condicion.  qwe 
nous  aureus  ynne  lectre  a  part  du  cardinal  comme  Ueutenant  du  ruy, 
son  maislre,  que  par  lesd'  articles  ne  se  puiste  entendre  estre  mnoue 
ou  prt'iudicie  aux  Iraietiez  faict/.  a  Bruges:  ce  qu''il  nons  ha  accörde. 
Et  despuys  en  presence  du  cliancelier  de  France  ha  este  dict,  que 
Thon  moctroit  a  nct  lesd'  articles ,  et  rng  chaeun  de  noos  en  aaroit 
vng  double,  que  poiirrious  cnuoyer  a  nox  s"  et  maistres  d^unne  part 
et  d'aidlre,  et  deaus  buiet  jours  auoir  sur  ce  responce  pour  scauoir» 
s'ilx  Ic  veuillent  approuuer  et  mtimer,  et  en  ee  cas  auoir  les  leetres 
ratifilcatuires  despeehees  de  toutz  coustez  pour  les  pouuuir  publier, 
comme  il  appertient.  Et  si  lesd'  artieles  seront  prestz  auanl  que  eeste 
pofite  parte,  que  ne  sera  jusque*«  a  demaiu  matin,  Tbon  les  vous  en- 
iioyera.  Et  a'il  ny  a  aultre  raison  que  ce  que  cscripuez  de  Tarmee 
de  mer  qu'^auez  faict  dresser,  et  de  non  rnesconleuter  les  Espagnolz, 
me  semble,  que  la  seburte  de  la  pescberie,  ainsy  que  Fartiele  est 
couche,  ii'enipescberoit  poinct,  que  vostre  arniec  de  mer,  si  ell#»  estoit 
preste,  puist  mieulx  adomaiger  les  enemyz  sur  les  aultres  nauirea  de 
marebandise  et  de  guerre,  et  foHilTier  les  Espaignolz  se  joindantauec 
eulx,  que  de  tenir  lad"  armce  de  mer  occupee  seiilement  a  la  garde 
et  seburte  des  peseheurs;  loutesfoys  je  m'en  remeetz  au  plus  .vaiges 
et  plus  experimentez  en  telz  afl'eres,  car  ce  n'e.sl  pas  mon  gibier. 

Sire,  led'  s'  cardiifal  ba  veu  les  leclres  qu'il  rous  a  pleu  luy 
escripre  toucbant  mon  retour;  et  ay  trouue  ce  que  je  vous  dis  a  mon 
partement.  que,  quant  je  seroie  icy,  il  se  rendroit  plus  difllcile  a  me 
laisser  retourner  deuers  vous.  Il  confesse  bien,  qu'il  tous  ha  promys, 
qu'il  ne  me  tiendroit  icy  que  six  ou  huict  jours.  mays  il  dict.  que  je 
vous  faiz  plus  de  sernice  ycy.  que  je  ne  feroye  la:  et  que  ne  deburiez 
roidoir  pour  11™  escuz,  que  je  n'y  fasse  venu  pour  vostre  bonneur, 
disant  beaucop  de  parolles  n  ce  propoz.  Je  luy  ay  dict,  que  les  aultres 
qui  S(»nt  icy  le  feront  aussy  bien  que  moy»  et  mieulx;  car  itz  sonl 
aussi  bien  instruictz  que  meilleurs  clers,  et  ont  plus  Presche  memoire 
des  loys  et  droietz,  que  je  ne  puys  uuoir  a  cause  des  aultres  grandes 
occupations;  et  que  je  faictz  grande  faulle  a  vo7.  aultres  grnndz  afleres 
qui  demeurent  suspenduz  pour  mon  absence.  Sur  quoy  il  m'a  respondu, 
que,  81  je  m'en  alloye,  il  scauoit  bien,  que  le  chancelier  de  France  ne 
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^Bvrouldroit  demeurcr.  Et  si  luy  8*en  alloit,  ne  pourroil  led'  s'  oardinal 
^H^r  honiieur  deiuciirer.  ains  laisroit  qucloungs  de  «es  prelats:  et  a"  du 
In  eonseil  en  son  lieu.  que  seroit  tnectre  ies  chos^s  cn  rompture.  Neant- 
1*  meins  me  dict,  qn'il  estoit  content  monstrer  voz  lectros  aiid'  chanee- 
lih  Her  de  France;  et  s'il  le  pouuoit  induisre  o  se  consentir,  que  je  m'en 
pk  retournasse,  et  que  non  obstaut  mon  absenoe  luy  nc  s*en  Toulslst  re- 
is   tourncr,  ains  denumrer  icy,  il  sernit  content  mc  luisser  aller;  aultre- 
^^ineiit.  pour  non  mectrn  Ies  chose.s  en  rumpture.  ü  ruus  e.scripruit,  pour 
^HDe  manHer  demcurer  iey.  Et  apres  que  icciluy  s"^  cardinal  a  eu  comu- 
^küque  a  part  aud'  chanceiier  de  France  le  contenu  de  Yosd*'  lectres, 
^^1e  persuadant,  commo  il  dict,  a  sc  conteriter  de  mon  atlee,  il  ni'a  dict 
f     pour  responce,  que  led'  chancelier  de  France  vouldroit  bien,  que  je 
f      ne  fusse  poinct  venu  icy.  car  j^estoye  trop  aygre,  et  n  estoye  pas  pour 
condescendre  a  quelque  bon  appoincteraent;  mays  puys  que  j'estoye 
remi.  il  n'y  seroit  poinct  honueur  ne  a  luy  ne  auroy,  son  maistre,  que 
je  mVn  alisse  et  luy  d<»ust  demeurer;  toutesfoys  icelluy  cbanceÜer  de 
France  ne  s^estoit  poinct  touIsu  resouldre  sur  ce,  et  y  vouloit  penser 
encüu^^es.    Et  vonldroyp  bien,  que  sa  pensee  fust  selon  mon  desir, 
qu'il   se   voulsist  contenter  de  mon  retour.    Je  bailleray  deans  deux 
jours  aud*  s'  cardinal  Ics  aultres  Icctres  qne  sont  cscriptes  de  vostre 
^koain,  et  feray  plus  grande  instance,  mays  je  me  doubte,  quo  vous  ne 
^^ous  laisscz  g^igner  par  Ies  lectres  dud*  s'  cardinal  pour  luy  com- 

plaLtre;  que  me  tuurneroil  a  regret. 
^b  Sire,  led'  s'  cardinal  m^a  dict,  que  led*  chuncelier  de  France  luy 
auoil  dict  cn  secrel,  que  le  roy,  son  maistre,  nVstuit  poinct  delibere  de 
donner  bataille,  mays  bien  se  vouloit  mcctre  en  camp  pour  empescber 
Tostre  armee,  que  ne  passast  vers  Reins,  et  puur  leur  empescher  Ies 
viures.  Je  luy  diz,  que  Tarmee  de  France  n'estoit  pas  pour  adomaiger 
la  vostre,  ne  pour  l'empescber  d'aller  a  Rein»  ou  aultre  part;  et  que 
Pbon  le  pourruit  conjitraindre  ou  de  combatre  ou  de  se  mectre  en 
gnrnUon  deans  Reins  ou  aultres  villes.  II  desire  fort  la  prinse  de 
Tournay  auant  toutos  ehoses;  et  doubte,  que  la  nouuelle  armee  ne 
seit  soutTisanle.  Je  luy  ay  dict,  que  le  tout  se  fera  bien,  et  qu'il  n'en 
doit  doubtcr;  et  qu'il  rerra  Ies  ehoses  plus  faciles  qu'il  ne  cuyde. 
Dont  il  sc  monstre  content,  et  vouldroit  bien,  que  le  tout  fu  desia  bien 
parfaict  a  vostre  desir.  Led^  s**  cardinal  m'a  aussy  dict,  que  led'  chan- 
celier  de  France  Tauoil  requis  d'escripre  vnne  lectre  a  la  mcre  du 
roy.  son  maistre.  de  laquelle  icelluy  cbancelier  luy  debuoit  bailler  la 
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miiuitc.  par  laquelle  il  debiiroit  prier  lad'  «lame»  quvlle  d««it^ 
5uader  au  roy,  son  filz,  de  non  ntlrr  au  camp  ne  donntr  Ivknlfe: ' 
qa*i)  !te  roulsist  condescendre  a  fcre  iresuos  oa  abstinence  d«|i«r 
Je  luy  desconseillay  la  riictelectre,  disant,  que  les  Fruncoystnfam 
leur  proufTit,  et  disroient,  que  Icd'  s'  cardinal  Pauroit  c»eriptin* 
requeste.  SemblablGment  luy  dis  que.  »i  les  tresues  ne  s*** 
et  quo  vostre  arroee  pruspera  tellement  que   la  puisüiea 
voK  ennemyz  et  au  despeiis  daultTUy*  lesFrancoys  pourroient  dtrr.e  ■ 
led*  s'  Cardin»!  lesauroit  abusezmo^enant  lad"^'  lectre.  sur  if 
dict  quil  verroit  la  intnute  et  se  garderoit  bien   descripre  ch_.. 
les  Francoys  deussent  prouflTiter.  et  n^y  mectroit  riens  qu^il  ne  t«li< 
bien  qnik  monstrassent  par  tout. 

Sire.  je  piirlay  aud'  cardinal  de  la  pouldre  en  qnelque 
nombre.  soit  d'icy  ou  de  Londres.  Jl  me  dict,  que  d'icy  tCj 
remede  pour  le  present;  mays  de  Londres  il  ne  scaaoit;  et  qQ*ä  s 
escriproit.  .11  dict  que  vous  en  auor  trouue  dedans  Mouson 
prouisinn.  celon  que  voz  lectre»  k»  cuntcnoient.  Je  ne  luy  ny  sceQ<p 
diro,  puya  qu'il  anoit  vcu  les  leclres.  fors  que  cniyoie,  que  le  sww- 
taire  s'cstoit  equiuoque;  et  8i  vous  n*en  eussies  niestier»  oi^  la  dema^ 
deriez,  niesmes  ayant  intoncion  de  la  rendre.  Jl  dict.  qu^U  en  fcn 
son  mieuU  pour  voz  pnrnir.  Je  luy  ay  jiarle  des  lectres  des 
que  vous  auiez  mande  les  despecber  a  mons'  Taudieocier  celsi 
memoire.  Jl  desiro  auanf  mun  partcment  los  auoir  enAembl<*  les 
tinicaeions  dont  ay  enuoye  les  minutes  aud*  audiencier ,  vi  delismi 
en  mes  malus  celles  qu^il  doit  deliurer  du  roy»  son  maistrc,  qu'il  hi 
desia  faiet  escripre  et  despecber,  et  les  ha  enuoye  sigrner  par  M*  t 
'"oy.  Et  luy  ay  dellure  le  serement  <pje  m'auez  enuoye,  dunl  il  baeili 
content.  Jl  desire  aussy  que,  quant  je  partiray,  je  luy  laisse  les  iedrc« 
originales  que  le  roy  de  France  escripuoit  au  conte  de  CarpTt 
les  monstrer  uux  estas  d'Augleterre.  Sur  quoy  me  pourrex  mamler 
que  vous  plaisra  en  estrc  faict.  Et  me  scuiblu.  qu^il  a'y  aura  poiact 
de  mal  dt*  luy  comphiisre  en  ee,  auec  promesse  de  los  rendre;  e«»- 
bien  que  c'est  assez,  quVIles  vous  seruent  icy  pour  rostrc  jiutift* 
caeion. 

Sire,  quant  a  la  dispute  faicle  ee  jourdbuy,  et  des  aultres 
lees  en  ceste  comunicacion ,  je  m'en  remectz  aui  lectres  Gami 
Et  pour  ce  que  mons'  le  cardinal  m^a  prie  rouloir  rediger  par  escripl 
toutes  noz  disputacions  pour  les  porl**r  auec  luy,  vous  pourrex 
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iinon  retour  entendre  le  tout  plus  amplement.    Et  oepeiidant,   sire, 

manderez  et  comanderez  voz  boiis  pluisirs  pour  icouU  accomplir 

de  tout  raon  pouaoir,  aydant  le  createiir  qui,  siro,  vous  doiitt  bimnc  et 

longue  vie,  auec  l^entier  de  voz  de^irä.  Escript  a  Calaix  ce  soir  a  la 

kynuict  6  jour  de  septembre  1^21. 

Vostre  treslmmblo  et  tresobeissnnt  subiect  et  seruiteur 


merourifi  de  Oaitinara« 


Orii^oal. 


84. 
Die  CiesandteB  ia  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  7.  S«ptember  iS21. 

Sire,  le  plus  humblement  que  pounns  a  Tostre  bonne  grace  nous 
eommnnduiis. 

Sire,  nous  mmns  rcceu  voz  lectres  du  WV  de  ce  mnis,  losquellcs 
nous  auoiiH  rumrniiniquces  a  inon.s'  le  cardinni  d'Yorek»  lequel  aprf^s 
I  Rnoir  le  tinit  h'wn  entendn  ne  a  rouMu  cbunger  propos  tiy  oppinion 
touchaiit  la  pescherie  et  la  restriction  des  limilos  i\  Boulon^e  pour 
les  »uibitssadours  de  France,  seruiteurs  et  inossaigier»,  et  jusques  a 
DuiKrkerque  pour  nous  noz  seruiteurs  et  messaigiers.  Les  raisons  qui 
le  meuuent  sont:  que  la  pescherie  de  voz  subgectz  sera  Irop  mieulx 
B85curce  par  le  moycn  de  scbeurte  et  ^nulfconduit  pour  les  pescheurs, 
quc  par  les  naiiieres  de  conduite.  lesquelz  ne  sc  peullent  point  tou- 
siours  tenir  ensomble  et  estre  au  pre«  des  pescheurs ,  lesquelz  ront 
pescher  en  diuers  lieux  loings  les  vngs  des  aultres.  Et  scmhie  audit 
s'  cardinal,  que,  sy  vous  enuoyez  les  nauieres  que  aucz  inys  sus  pour 
fortiflier  les  Biscains,  vous  ferez  plus  pour  eulx.  et  piz  pour  roz  en- 
nemys,  que  de  Faire  eonduire  les  pescheurs.  Et  qunnt  a  ladile  reslric- 
tion,  il  ne  Ta  trouue  point  raisonnable,  veii  que  par  les  eommunicqua- 
cions  que  auons  eu  uuec  les  ainbassadeurs  de  France  auparauaut  la 
reception  de  vosditest  lectres  ilz  ont  tousiours  dit,  qu'ilz  ne  seroient 
point  a  seurte  jusques  a  ce  que  ilz  seroient  a  Abeuille,  a  cause  que  de 
esdin  et  daultres  lieux  Ton  peuit  courir  entre  Roulongue  et  Mons- 

,  et  auflsy  entre  Monstreul  et  Abeuille.  Et  ledit  s'  cardioal  dit. 
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quo  ambassadeurs  doibuent  aler  seureinont,  et  que  cest  aflaire  con- 
cerne  le  roy»  son  maistre,  lequel  ponr  redresser  la  paix  en  chretiente 
et  pour  le  bien  d'icelle  a  prie  le  roy  de  France  d'euuoyer  ses  ambas- 
sadetirs  en  ce  lieu. 

Sire.  auparaiiant  la  rcception  de  vozdites  lectres  les  aiiicleaque 
vous  enaoyons  presentement  estoient  conceuz  et  aduisex  d^une  part 
et  d'auUre  pour  los  causes  dessusdites  present  le  nonce  de  nostre 
saiiicl  pere,  lequ^I  osl  tousioiirs  present  en  toulcs  communicacions; 
toutesfois  a  cau^ie  des  ditTicultes  en  Tosdites  lectres  nous  ne  Ich  auons 
point  »ignet.  Se  vous  voua  contentez  desdits  articies.  vostrc  plaisir 
soit  enuoyor  voz  lectres  de  confirmacion  et  vnes  lectres  de  sehuiie  et 
saullcondiiit  [lour  Ips  pescbcurs,  narralion  faicte  en  icelies  selon  l'ar- 
ticlc  de  oc  faisant  mencion.  l^es  ambassadeurs  de  France  ont  sembla- 
blement  onuoye  lenrs  articles  deiipps  le  roy,  leur  maistre,  et  fonl  leiir 
compte  d'HUoir  re.Mponce  en  dedcn.s  faitil  jours. 

Hyer  apres  disne  nuus  communicaMnes  auec  mess'  les  ambasRa- 
deurs  de  France  en  presence  de  mons'  le  rardinal  et  du  nonce  de 
nostro  sainct  pere.  Et  combien  que  a  la  derniiM'e  afisainblee  le  chan- 
cellicr  de  France  replicqiia  aux  responce»  que  je  vostre  iibuiicellier 
auoye  faictes.  et  que  cVstoit  mon  tonr  deparirr;  neantmoings  icelluy 
choncellier  a  vonllu  auoir  la  parolle.  Et  premiers  a  conlendu  de  de» 
monstrer,  que  par  le  (raicte  de  Londres  ne  a  point  este  dt^'oguu  an 
traicte  de  Noyon ,  et  que  il  a  peu  aäsisler  le  ruy  de  Nauarre :  ce  que 
neantmoings  il  n'a  point  fait  jusques  a  ce  qu'il  a  este  defye  de  rous. 
El  dit  que  au  tomps  dudit  traicte  de  Londres  le  roy  de  Nauarre  estoit 
en  son  entier  de  poursuir»  que  entendissiez  son  bon  droit  et  le  con- 
tentissiez  a  la  raison,  et  les  efaoses  estant  en  tel  estat,  le  roy  de 
France  ne  entendoit  de  luy  faire  assistence;  mais  les  cbosea  estans 
en  anllres  termcs,  assauoir  apres  qne  n^anez  pas  contenle  le  roy  de 
Nauarre,  ce  ras  est  vng  cas  separe  et  bors  dn  traicte,  en  maniereque 
par  justice  et  raison  le  roy  de  France  est  demore  oblige  de  la  pro- 
messe de  laqiielle  il  esloit  enletiu  enuers  In  roy  de  Nauarre.  D'aiiltrc 
part  les  traictez  doibuent  estre  interpretcK  selon  Tintencion  des  con- 
(ractans:  le  roy  de  France  ne  ses  ambassadeurs  en  faisant  icelhiy 
traicte  de  Londres  ne  pensa  oncques  de  hnbandonner  le  roy  dt 
Nauarre;  du  consle  du  roy  d'Angleterre  Taftaire  de  Nauarre  ne  le 
toucbe  de  riens.  et  en  Iraictanl  a  Londres  il  ny  a  eu  nullyde  par  vott« 
ne  de  par  le  roy  de  Nauarre  auquel  le  royaulme  louohe.  Parqaoy 
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Yray  ne  vraisemblable.  que  toucbant  Nauarre  IW  se  soit  departy 
du  Iraicte  de  Noyon. 

En  apres,  pour  demonstrer,  qne  la  paix  a  este  de  par  tous  en- 
lincte,  dit,  que  qiiant  dnn  Jan  Manuel  pass»  p»r  Milan,  il  parla  a 
i.sieurs  Millanois  pour  [es  altirer  a  vostre  faueur.  et  leur  dünna  a 
congnoistre,  que  les  choses  changeroient  cn  brief  lemps. 

Que  Jeromme  Adorno  et  aultres  rebelles  estans  a  Rome  ont  pnr 
luy  estes  reeuilliz  soustenuz  et  entretenuz  en  bon  cspoir.  ot  que  il  a 
poursuy  enuors  nostre  sainct  pere  l'expuUion  des  Francois  hors  la 
dnebie  de  Mylnn ,  et  que  ceste  coniuralion  est  pour  It»  present  bien 
aduerse  par  nueuns  lesqnelz  ont  estcz  execulez,  et  aullrenuMit. 

Üit  uuäsy,  que  auez  sousteuu  le  duc  de  Bari  et  rardinul  de  Syon 
cnnemys  du  roy,  son  maiHlre,  et  qu'auec  fait  aflsembler  des  estran- 
gicrs  sur  li*s  frontieres  de  son  royauline  eontre  ledit  triiiete  de  Lon- 
dres.  par  lequel.  «le  lung  des  eontralians  fail  assemblec  de  gens  de 
guerre  estrangicrü  duiit  lung  des  coufedorez  pourroil  auoir  suspieioii 
a  Fencontre  de  luy,  icelluy  procurant  a  faire  telles  assemblees  est 
excluz  dudit  traiete  et  repule  comme  eontreuenant  a  icelluy.  Et  que 
auez  fait  deffendre  les  ressors  de  Flandre  et  d'Artois ,  au  moyen  de 
quoy  le  procureur  general  q  Paris  procedera  a  leneontre  de  rous 
pour  faire  declairer  lesdites  contez  estre  commises  au  roy,  «ondit 
maistre  ,  delibere  de  faire  exeeuter  par  la  force  les  sentenees  que 
i'on  en  rendra,  et  recouurer  par  les  armes  les  royaulmes  de  Naples 
et  d'Arragon  esquelz  il  a  droit,  ot  plusieurs  aultres  pieces  que  tenez. 
dont  luv  faictes  tort.  Je  cbancellier  luy  »y  re^pondu  »y  amplennent  » 
ce  que  11  dit  hyer,  et  que  il  auoil  dit  a  la  derniere  communication.que 
se  seroit  ebose  trop  longue  de  rediger  par  escript.  Parquoysouffiravous 
aduertir  des  responccs  toucbant  aucuns  pointz  prjneipaulx.  llauoit  dit 
a  eertain  propus  toucbant  le  royaulme  de  Naples»  qne  il  esloit  annexe 
a  la  courünne  de  France,  et  que  le  rity  Luys  n^uiuit  peu  donner  son 
droit  en  mariaige  a  la  royne  Germaine;  a  ceste  cause  lay  uy  dit  que, 
sy  ainsy  est,  il  sV-usuyuoil  doneques  leur  noioire  deception.  et  que  du 
eomniencement  du  Irairte  de  Noyon  ilz  nVntendoient  lenir  ce  qu'ilz 
promettoient:  car  s'il  ne  Tauoil  peu  haiUor  en  doct  a  la  royne_Ger- 
maine,  encoires  rooings  le  pouuoit  bailler  a  sa  tille  riuanl  ladile  royne 
Germaine;  et  pour  ceenfaisant  ledit  Iraicte  de  Noyon  luy  etsescollegueA 
TOus  cussent  eierconuenu  malicieusement,  de  donner  en  doct  ce  que 
ne  se  pouuoit  bailler.  Et  pour  luy  respondre  audit  traicie  de  Noyon 


:mo 


Die  OcModlen  in  CkIm'b  *d  den  Kftl«er. 


en  tant  quc  toucho  Nauarre.  luy  ay  dit,  quc  don  ilcniy  d\4Iebrecht  ne 
a  point  cn»uyuy  le  contonu  dudil  traicte  de  Noyon;  car  jainais  ne 
vous  a  prcsente  vision  et  copie  de  ses  tiltres,  ne  fait  apparoir  du  droit 
que  il  pretend  au  royaulme  de  Nauarre,  ne  »eomply  les  aultres  qua- 
lilcx  diidit  tniicte;  et  que  vous  n'Muyer  Jamals  refliise  de  faire  la  rai- 
son: parquoy  le  roy  de  France  ne  pcult  soustcnir  par  raison,  qae  tous 
Boyez  en  faulte  et  culpe  d^auuir  contente  le  roy  de  Nauarre  seien 
rainun  ensuyuant  Icdit  traiete. 

Et  qaant  aux  raison  par  luy  atleguees  pour  donner  a  entendre, 
quc  ledit  traicte  de  Londres  ne  derogue  point  soufllsament  a  relluy 
de  Noyoii,  je  luy  ay  deinonstre  le  contraire;  car  par  icelluy  traicte 
Tüus  estea  compris  comme  principal  cuntrabant,  et  wuex  acepte  icel- 
luy traicte :  ce  que  Jamals  n'eussiez  fait,  se  nVust  este,  que  par  icel- 
luy deussiez  estre  defTendu  et  ast^iste  en  toutes  choses  par  vous  tenues 
possessees  et  occupees  aussy  bien ,  que  les  roys  de  France  et  d^An- 
gleterre  en  ce  que  ilz  tenoient  ocupoient  et  pOAsessoient  au  temps 
dudit  traicte;  et  eM  chose  toute  clere,  que  rintencioii  du  roy  d^Angle- 
terre  et  de  mnns^  le  cardinal  a  tousiours  este,  qne  en  vertu  d'icelluy 
traicte  chascun  des  cuntractans  puisit  viure  cn  paix;  dont  le  contraire 
seroit,  se  Ic  roy  de  France  eust  peu  faire  la  guerre  en  Nauarre. 

D'aultre  part  au  temps  du  traicte  de  Londres  le  temps,  en  dedens 
lequel  Icdit  dun  Henry  d'Alebreeht  debuoit  faire  ses  poui'suites  cnuers 
vous  en  vertu  du  traicte  de  Noyon,  estoit  lon^  tempn  expire;  et  sy  bien 
jl  ne  a  consentu  au  traicte  de  Londres,  cela  ne  empescbe,  que  le  roy 
de  France  principal  contractant  ne  solt  oblige  de  renirctenir. 

Quant  a  ce  qu'il  a  dit  de  dun  Jan  51anuel.  J'ay  dil,  que  Jeronimt* 
Adorne  est  vostre  vassal  et  subgect,  et  ne  le  tonez  point  pour  rebelle : 
et  que  ledit  don  Jan  Manuel  jamais  n'a  eu  cbarpe  de  vous,  de  recuillir 
ne  tenir  en  espoir  les  rebelles  de  Millan;  et  que  ne  croyez  pas.  que  il 
ayt  fait.  Mais  quant  il  auroit  fait  ce  que  Ton  luy  tne.st  sus,  depuis  que 
le  roy  de  France  vous  a  meu  guerre,  il  ne  a  fait  synoo  ce  que  il  doit 
faire. 

Quant  au  duc  de  Bar  il  a  este  norry  auec  Tempereur  que  dieu 
absoille,  et  sera  trouuc  auoir  meilleur  droit  a  la  duchie  de  Millan, 
que  ledit  roy  de  France  qui  n^a  nulle  inuestiture  vuillable.  Et  le  car- 
dinal de  Syon  est  vi\^  prinee  de  Tempire  duquol  vous  vous  pooez 
et  debuez  seruir.  Quant  aux  «^ensdarmes  estran^iers  que  ilz  dient  que 
auez  assemble,  j'ay  respondu,  que  auex  assemble  voz  subgectx«  qne 


Die  GAsAiidteii  in  CaUU  *n  den  Kaiser. 


301 


^^rticle  de  ce  faisant  mencion  cootient  parollps  de  futur,  qiieicütluy 

^traicle  est  fait  pour  voz  subgecU  presens  et  aduenir ;  et  qiie  auez  este 

^inualiy  par  messire  Robert  et  en  Nauarre  auant  que  eussiez  assemble 

^'Tng  seul  pieton  aleman  ou  de  vox  pays  de  Flandres. 

^         Touchant  le  re^isort  et  hommaige  de  Fhtndres  et  d'Artois  j'ay 

Pdit,  que  en  temps  de  paix  Ton  ne  a  aucunement  desvsobey  au  reasort 

>^  accoustume  ensuyuant  les  traictez  de  paix  de  ce  faisant  mencion,  et 

que  rous  ne  auez  point  refTuse  de  faire  iionimiu'ge  de  I»  oonle  de 

^  Flandres;  tontesfols  a  cause  de  la  dignite  imperiale  a  vous  suruenue. 

t  laqucllo  est  par  dessus  toutes  aultres  dignitez,  jl  est  soustenable  de 

I   droit,  quo  toutes  reconguoissances  de  fiefs  enuersaultruy  est.suspcndue. 

I  £t  pour  füiider  la  detTence  par  vous  faile  touchant  le  ressort  fault 

1/  entendre,  que  par  rhostilite  du  seignour  enuers  son  rassal  ie  scigneur 

I   doit  perdre  sa  supcriorite  directe  aussy  bien  que  vng  vassal  lequel 

enuahit  aon  aeigneur  doit  perdre  son  fiefz.  Parquoy,  et  que  le  roy  de 

France  yous  a  nieu  guerre,  et  a  rompu  tous  les  traictez  de  paix  que  il 

a  enuers  rous,  et  a  son  tort  vous  est  deuenu  ennemy,  rous  auez  peu 

licitement  deffendre  lesdits  ressurt. 

Quant  aux  viclles  querellesdont  il  a  fuitniencion,jeluy  aydit,  que 
il  n'y  en  yauoit  point  vnejuste  et  raisonririble,  etquedieuvous  a  donne 
de  la  puissance  pour  deffendre  le  rostre;  mais  que  tont  a  cause  de 
Tempircque  desroyaulmes  d^Rj^paigne  et  de  la  maison  de  Bourgongne 
rous  auez  bon  et  vi'ay  droit  touchant  plusieurs  duebiez  et  grosses 
seignorics  que  le  roy  de  France  vous  detlent  a  tort  et  vsurpe. 
^h  Ledit  s**  Cardinal,  apres  auoir  ouy  ce  que  a  este  dit  d^une  part 
^et  d^aultre,  et  «ans  me  laisser  acbeuer,  a  roulsu  ontrenimpre  et  a  dit, 
que  le  tout  estoit  bien  fort  dehatu  d'ung  couste  et  d'Hultros;  toutes- 
fois  il  restoit  a  reriffier  plusieurs  points  dont  d^aucuns  les  traictez 
allegucz  d*une  part  et  d'aultre  pourroient  estrebons  juges.  Mais  quant 
:i  luy,  se  ocres  chacun  de  nous  eu.st  fait  apparoir  de  ce  que  il  a  dit 
par  prenue  soufTisante,  s'il  ne  a  y  point  intencinn  dVn  cstre  juge,  ne 
de  y  riens  ordonnor  synon  par  rontmun  consantement  des  amb»ssadeiirs 
des  ^]^'u\  parties;  ciir  il  ne  a  rbargc  du  roy,  son  iiiaislre,  synon  de  cn- 
tn^uenir  eurnine  niodiiitetir  pour  radresser  lu  paix.  A  cestc  cause  son 
oppinion  est,  que  Ton  ne  pcrde  plus  temps  pour  demonstrer,  qui  est 
agrcsseur,  ne  aussy  sur  les  aneiennes  querellcs.  lesqnelles  onl  longue- 
ment  dormy;  inais  que  enlre  cy  et  lundy  chacun  pensc  sur  les  afliiires» 
poui'lorsenlreren  coinniuni(.'ittion  des  moyens  par  iesquelz  Tonpourroit 
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parnenir  a  releuer  et  remectre  ans  la  paix  entre  nostre  saint  per6 
vous  et  le  roy  de  France. 

Le  chanceilier  de  France  a  dit,  qne  il  n'auoit  point  eharge  de 
entrer  en  Communications  sur  les  anciennes  querelles,  et  qne,  se  rous 
roullez  entretenir  la  paix  et  les  tratctes  que  auez  ensemble,  le  roy 
8on  maistre  les  entiendra  de  sa  part. 

Et  quant  a  Tinfraction  de  la  paix,  sondit  maistre  sera  content  de 
payer  tous  toz  doromaiges  et  interestz,  en  cas  qu'il  soit  declere  ryola- 
teur  de  ladite  paix,  moyennant  qne  de  rostre  part  soyez  contmit  d^ 
payer  tous  les  dommaiges  et  interestz  que  sondit  maistre  a  e«,  ea 
cas  qu'il  soit  dit ,  que  auez  le  premier  ryole  et  enfrainet  ladite 
paix.  Et  au  surplus  ses  pointz  vuydez  dit,  que  besoing  seroit  de 
bailler  meilleurs  seheurtez  que  Ton  ne  a  baillees  par  cy  deuani 

Sire,  lundi  nous  orrons  ce  que  mettra  en  auant  ledit  eardinal,  et 
tirerons  le  plus  auant  que  pourrons  de  Tintencion  des  ambassadeors  de 
France,  sans  dire  ou  entrer  en  matiere  a  tous  preiudiciable.  Et  tods 
aduertirons  journellement  de  ce  que  suruiendra.  Mais  nous  tous 
aduertissons,  que  les  postes  n^ont  que  Tng  cheual  et  sont  tres  mal 
montez ;  parquoy  doubtons,  que  ilz  ne  Touldront  point  coorre  sy  sou- 
uent  que  nous  Touldrons. 

Nous  auons  receu  le  pouuoir  que  nous  auez  enuoye;  ledit  s'  car- 
dinal  et  le  nonce  le  ont  veu  et  le  treuuent  en  bonne  forme. 

Sire,  nous  prions  a  tant  nostre  s%  qui  tous  doint  bonne  et  longue 
Tie  auec  l^accomplissement  de  toz  nobles  desirs.  De  Calaix  ce  VII"* 
de  septembre  V'XXI. 

Voz  tresbumbles  et  trcsobeissans  subgectz  et  seruiteurs 

fffercurin  de  Oattinara. 
Cornea  Cariaii* 
S»  liaurena« 

Ij'euesque  de  Badi^os  et  d^Elne« 
O*  de  Pleine« 
Original. 
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Calais.  9.  September  ]52]. 

Sire,  tant  et  si  tre^thumblement  que  fcre  pouuons  a  voslre  boime 
ice  iious  recomaridons. 

Sire,  despuys  uoz  dernieres  lectres  du  VII*  de  ee  moys,  mons' 
cardinal  cnuoya  deutTS  moy  chaücelicr  son  maistre  d'boslel  me 
dire,  qiril  desiroit  quo  touU  not,  qu'estioiiä  iey  deputez  de  part  vous» 
fussions  a  la  messe  et  uu  disner  aucc  luy;  et  s'it  nie  sembloit,  il 
Touldroit  uuoir  le  ohaneolier  dt*  Franee  seul  uueu  uims«  ou  si  non, 
qu*il  Ic  luisruit.  Je  luy  rcüpoudiz  i|ue,  s^il  vuuloit  baitler  licu  au  cban- 
oelier  de  France  apres  toutz  voz-ambassadeurs,  puy  que  toiiLz  en- 
^mble  nc  representions  que  vne  porsoune»  nuuH  no  t'eriuuH  diflieultOt 
qu^il  y  fusti  mays  s^il  vuuloit  preroder  le  nieindre  de  nous,  no  le 
pourrioas  soulTrir  pour  nostre  debuoir;  et  qu'il  vautdroit  rnioulx.  ou 
que  le  chancelier  de  France  demeura  ou  s'il  le  vouloit  auoir,  qu**!! 
prinst  seulenient  i'ung  de  nous,  et  luy  builler  la  place  qu'il  apper- 
tenoit  a  roi>tre  prehemirience-  Finablement  il  conclut.  que  nous  yrions 
toutz,  et  que  ledit  cbancelier  de  France  demeurroit;  et  le  demande- 
roit  aultrefoys  sans  nous  auec  ses  compagnons.  Et  ainsy  fusmes  iber 
matin  a  la  messe  et  au  disner  auec  luy.  Et  a  nostre  introyte  dcuers 
luy  moy  chancelier  luy  presentay  les  lectres  de  vostre  main  toucbant 
mon  renuoy,  datees  troys  jours  apres  les  premieres,  dont  il  se  print 
a  rire,  saicbant  la  conclusion  qu'estoit  prinse  en  sa  presence,  di^ant 
neantmeins.  qu'il  ne  conuenoit  au  bien  de  voz  alTerus,  que  je  me  deusse 
partir,  pour  les  raisons  qu*il  dict  vous  auoir  escriptes.  Neantmeins 
qu'il  feroit  son  debuoir  et  tont  le  possible  pour  induisre  le  cbancelier 
de  France  a  se  conlenter  de  mon  partement;  et  si  ledit  cbancelier  de 
France  se  contentoit  de  demonrer,  en  m"en  laissunt  aller,  icelluy  s'  car- 
dinal salisferoitau  desir  de  vostre  m^,  aultrement.  si  nous  en  allions 
toutz  dcux,  il  Tauldroit  aussy,  que  ledit  s**  cardinal  s'en  retournast  en 
Angleterre;  car  il  ne  [tourroit  Iey  demeurcr  par  bonneur  du  roy,  son 
maistre,  ne  de  luy.  Jl  doit  parier  ee  jourdhuy  audit  cbancelier  de 
France,  et  luy  monstrer  vozdites  lectres  escriptes  de  vostre  main. 

Sire.  eu  allant  et  touraatit  de  la  messe,  et  aussy  deuant  disner 
et  apres  ledit  s*^  cardinal  eust  beaucop  de  dcuises  auec  nous,  tant  par- 
ticulierement  que  par  ensemble:  et  entre  auJtres  nous  dict,  quHl  auoit 
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aduerty  le  roy,  son  maistre,  de  son  besoigne  dcuersvous,  etdeTboneur 
quo  luy  auiez  faicl,  et  des  excellenles  qualitez  et  vertuz  de  vostre 
personne  bien  amplement,  et  »{u1l  auoit  eu  responce,  que  ledil  roy, 
son  maistre,  auoit  eu  plus  de  plaisir  et  auoit  monstre  plus  ^rand  joye, 
d*auoir  entendu  les  grandes  vertuz  et  prchemlneutcs  ((aalilcK  de  rostre 
personne,  que  de  tout  le  demourant ;  et  que  cVstoit  la  chose  qu*il  extimoit 
lo  plus,  eonime  la  raison  veult.  Et  sur  ce  poinct  nous  ha  nionstre  vne  lectre 
en  angloys,  dunt  il  nons  ha  deelare  les  mutz  ef^lretelzquedessus.  Dict 
aussvi  que  sur  le  prineipal  beüuigne  de  vostre  allee  en  Espaigne  il  sem- 
bloit  au  roy,  son  muistre,  quel^annee  demer  de  111"  hommes  de  guerre 
d'ung  couste  et  d'aultre  ne  luy  sembloit  souflfisante.  estant  cn  gucrre 
aucc  France;  et  qu^il  n*y  fauldroit  pas  aller  a  moings  de  10*"  hommes 
de  guerre,  et  encoures  qu'ilz  fussent  gens  eiperimentez  sur  la  roer. 
et  non  pas  alemans;  et  que  pour  la  mer  deburrez  plustost  auoir  des 
Espaignolz.  Sur  quoy  il  dict  desia  auoir  respoudu  audit  s'  roy,  qu'U 
y  auoit  vng  articie  de  croistre  ou  diminuer  T&rmee,  celon  la  qualite 
du  temps  et  des  alferes.  Et  quant  il  viendroit  o  co  poinct»  qnW  rse- 
riez  de  comung  conscil,  ainsy  que  verriez  d*ung  couste  et  d'aullrc 
les  afleres  disposez.  Outtre  ee  nuus  ha  diet,  que  sanibcdy  dernier 
parlant  a  mons'  de  la  Bastye,  ambassadeur  ordiuaire  en  cesle  court 
pour  le  roy  de  France,  et  luy  demandant  uouuelles  du  roy,  son  maistre* 
et  8*il  scauoit  ou  il  estoit,  et  ce  qu^il  faisoit,  il  luy  dict.  quMI  estoit 
plus  de  huiet  jours,  qtritz  n'eu  auoient  uouuelles,  et  ne  seauoient  ou 
il  estoit.  Et  lors  ledit  s'  eardinal  luy  demanda.  a  quoy  cela  pouaoit 
tenir,  et  dont  procedoit,  que  ledit  roy  tres  chrestien,  aiant  si  grand 
puissance  et  tanl  de  gens  d^armes,  et  si  grosse  armee  de  Suisses, 
lansquenetz  et  aultres,  ne  se  monstroit  aultrement,  et  se  laissoit  nirisy 
prendre  sea  villes  et  piller  ses  pnys  et  subiectz.  A  quoy  ledit  s*"  de 
la  Bastie  respondy,  qu'il  nc  scauoit;  et  doiihluit.  qu'il  ne  fust  taut 
altere  du  rcgret  qu'il  auoit  u  vcoir  si  grande  puis.snnce  contre  luy,  et 
n^y  pouuoir  remedier,  que  pour  ce  il  se  deburoit  trouuer  mal  dispose. 
Sur  quoy  ledit  s'  eardinal  luy  diel,  que  ledit  roy  tres  chrestien  deb- 
uroit plustost  craindre  les  vertuz  et  qualitez  de  vostre  personne,  quo 
de  craiudre  vostre  armee;  luy  disarit,  qu^'l  vous  auoit  vehu  tout  ver- 
tueuix.»  tant  craignant  dieu  et  tunt  remply  de  toutes  vertuz  et  booncs 
qualitez,  qu*'il  n^estoit  pas  merueille.  si  dieu  vous  faisoit  prosperer. 
Dont  ledit  s'  de  la  ßnstie  demeura  fort  estonne.  Lesquollos  choses, 
sire,  ledit  s'  eardinal  nous  dict,  que  les  rous  deussions  escripre.  afln 
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Hque  fiiüsiez  tant  plus  endin  a  perseuerer  en  voz  boiines  meura  et 
L,  vertue,  aymcr  seruir  et  craindre  dieu  qui  vous  aydera  tout  jour  on 
L  rostre  bon  droict,  et  soustciiir  voz  justcs  quorelles*  comme  il  a  faict 
k^  jusques  oyres. 

r  Sire.  ledict  s'  cardinal  nous  dict  daiianlaige  que  tout  a  cclle  hcure 

T  le  tresourier  de  cesto  villo  luy  esloit  renn  dirc,  comme  mg  bon  roar- 
r  chimt  de  eeste  vülc  estoit  alle  u  Boulog'ne  acbeter  des  vins  desquclz 
&U0I1S  icy  grand  necessite;  et  que  l'hoh  luy  aiioit  hmse  nebetcr  les 
vins,  et  apres  le  capitainne  ne  luy  auoit  touIsu  donncr  eongie  de  les 
churgor,  disnnt  plusieurs  grosses  parolles,  et  mesniüs.  qu'il  scauoit 
liicn,  que  le  roy  d'Angleterre  se  voiiloit  dcciarer  cotilre  le  roy  soi» 
maistre ;  qu^il  fiiisoit  armer  sps  nauires  et  auuit  faict  fere  les  uiunslrcs 

Idc  lO***  archtcrs  pour  les  vous  enuoyer  et  vous  assister;  et  que  Icdit 
8''  cardina]  auoit  este  deiiers  vous  et  auoit  eonclu  ce  quo  luy  auoit 
pleu;  et  que  les  Anglois  ue  tenoicnt  pas  bien  Icui*  promcsse.  Cc  que 
ledit  cardinal  a  prins  fort  a  cueur»  et  a  incontitiaut  enuoye  deuers  le 
cbancelier  de  France  ledit  tresourier  et  le  s'  de  Doulan ,  pour  luy 
remonstrer  ee  que  dessus.  et  luy  dire  de  sa  part,  qu'il  ne  seroit  coq- 
tent,  s*il  ne  disoit  dont  luy  venoient  ces  parolles,  ou  qu'il  les  reuo- 
eassct.  I^squclz  s"  ayant  parle  audit  cbancelier,  ont  faict  rapport 
iiudit  s'  cardinal,  que  ledit  cbancelier  estoit  desplaisant  desditr-s  pa- 
rolles; et  quo  dcsia  il  auoit  oscript  audit  eapitiiinnc,  qu'il  uü  debuoit 
pcnser  ne  croirc  teile  cbose.  Kt  que  quant  a  luy,  il  ne  croyoit  ne  du 
roy  d'Angtelerre  ne  dudit  cardinal,  quUlz  voulsissent  contreuenlr  a 
leurs  promossoä.  Et  pour  mieulx  corroborcr  sa  creance  dict,  que  auant 
ibcr  vng  des  geus  dudit  cluiiicelier  sur  le  rapport  d^ung  Itidien  alTer- 
moit  cstre  vray,  que  en  Angleterre  sc  faisoient  roonstres  de  pietous. 
et  s'apprestoient  nauires  de  guerrc;  et  que  ledit  cbiincelier  auait  faict 
venir  icelluy  qui  pourtoit  les  nouuülles  deuers  luy,  Tauoit  iriterroguc, 
s*il  auoit  vebu  ce  qu'il  en  disoit;  lequel  respondy,  qu'il  auoit  vebu 
fere  monstres  d'aulcungs  arcbiers  que  Thon  disoit  debuoir  cstre  jns- 
ques  a  10",  et  interrogue,  s'il  scauoit,  ;i  quci  elTcct  sc  faisoient  Ics- 
dites  nionstrcs,  et  de  purt  cuy,  dict  qn'Ü  ne  vscauuoit  aultro  cbosc, 
Tors  que  Tbon  disoit,  que  cVstolt  de  part  les  prelatz  d'^Angleterre, 
qui  disoient,  les  vouloir  enuoyer  en  ayde  du  pape  qui  de  cc  les  iiuoit 
requis;  et  que  a  eeste  cause  ledit  cbancelier  de  France  auoit  deflcndu 
de  non  en  parier  plus,  disant,  que  Ic  roy,  son  inaistrc,  se  tenoit  tout 
Hsseburc  du  roy  d'Angleterre ;  et  que,  s^il  faisoit  gens,  ce  seroit  plus- 
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tost  en  faueur  de  France,  que  contre,  et  qiie  aiojty  Tauoit  e^cript  audit 
capitaine  de  Boulogne.  ToulesfoTs,  quant  au  vin  que  Taultre  auoit 
acbete,  il  a'est  poinct  qiiestion  de  Pauoir,  mays  ledil  chancelier  ha 
diet,  qu'il  en  faisoit  venir  luy  mesme  et  en  doiiroit  vnne  demy  douzeiime 
de  tunneanlx  a  mons*^  le  cardinal,  auquel  auoris  dict,  qu^il  eii  doit  fere 
fere  bonnc  credenee  et  essay  aaant  qu'en  boyre:  ce  que  ledit  s^  fern. 
Et  nous  ha  nonfesse,  qu'il  est  \Tay  que  auant  son  partement  d'AngIc- 
terre  il  auuit  dispose  de  fere  apprester  10*  archiers  scerelemeiit 
soubz  vmbre  des  gens  d'eglise,  mays  il  dict,  que  nioDs'  de  Canturbery 
a  faiet  fere  ses  monstres  Irop  descouuertes.  Neaiiluieins,  sire,  quelque 
choüe  que  le  chancelier  de  France  muustre,  de  uon  auoir  äuspicion 
du  roy  d'Angleterrc  ne  du  cardinal,  et  qu'il  monstre  s\  bonne  coa- 
Odence,  eomme  il  dict ,  nous  croyona  que  au  secret  il  en  floit  au  con- 
traire,  et  quUI  y  ail  plus  de  suspiciun  que  de  bonne  confidence.  — 
Konobstant  que  tout  redundera  a  vostre  bien  et  prouffit;  car  d'aultant 
plus  qu'il  se  doubteront  des  Angloyz,  ilz  seront  en  plus  grandcrainte; 
et  non  ayant  aultre  relTuge  ne  aultre  cspoir  que  d''auoir  paix  ou  treuue» 
qu'ilz  cogneissent  ne  pouuoir  auoir  si  non  par  Ih  niain  dudit  s'  car- 
dinal, ilz  seront  tant  plus  eonstraincts  a  fere  (out  ec  que  voulilra  ledit 
cardinaK  et  a  Iny  monstrer  plus  grande  eoufidencc;  et  d'aultant  plus 
(pie  le  roy  d*Anglelerre  et  cardinal  cogneislront,  que  les  Francoys 
ayent  suspicton  d'euh,  ilz  serout  taut  plus  enclins  a  se  dedurer  plus- 
tost en  vostre  faueur,  et  tous  bailler  ayde  et  assistence  contre  le  roy 
d»  France,  comme  tl  est  raisonnablement  tenu  en  vertu  des  traictex. 

Sire,  en  cscripuant  cestes  rhcrault  Richeniunt  est  venu  deuers 
nous,  et  nous  a  dict,  que  tout  u  ceste  heure  estoit  arriue  mg  seruiteur 
de  Tambassadeur  d'Angleterre  estant  ea  France ,  qui  auott  apporte 
lettres  a  nions*"  le  cardinal  qu'estoient  en  chifre,  et  quant  elles  seroJent 
deschiffrees,  nous  aducrtirott.  Le  dict  seruiteur  dict  de  bouche,  que 
vendredi  dcrnier  estoicnt  venu  nouuelles  aTroyc,  que  Masierea  estoit 
prinse;  et  tantost  apres  vindrent  nouuelles  contrairea,  qu'elle  ticndroit 
encourcs  aulcungs  jours  en  actcndnnt  sccours;  et  que  dedans  estoit 
la  lleur  des  gens  d'arines  de  France;  et  a  ceste  cause  le  roy  de  France 
estoit  resoJu  de  partir  ce  jourdhuy  de  Troye,  auec  son  armee  poor 
Tenir  rancontrer  !a  vostre  et  leuer  le  siege  de  Masieres.  Et  dict,  que 
mons'  de  Bourbon  y  venoit  auec  10"  pietons  et  V"  bommes  dVnies, 
mays  croyons  qu'il  vouloit  dire  V.  Dict,  que  des  12"  Suisses  qu'il 
debuoit  auoir,  il  n*en   auoit  que  6"'  assez  mal  en  ordre,  lesquelx 
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tuoient  pas  vaiie  pieee  d*ariioyA  sur  cuix.  Parqiioy  seroit  lion,  qnc 
m**  deust  aduertir  mons'  de  Na8sou,  dt*  diligotiter  Texpedicion  dudit 
Masieres,  auant  quc  le  secour  leur  viegne;  combien  rjue  nouft  pcnsons, 
^  que  le  s'  de  Nassou  ne  dorinira,  et  y  fern  son  dehuoir;  loutesfoya, 
ipl  ftire,  sera  bicn,  si  rous  n'auez  desia  nouuollcä  de  la  prinso  dudit 
f  Masieres,  que  voius  aduertissez  a  diligcnce  ledit  s'  de  Nassou,  afin 
|l  qu^il  soit  sur  so  gari^o.  et  qiril  nit  IVtiil  de  toutz  coustez.  Ledil  mes- 
^  satger  d'Ängleterre  dict  aussy.  qu*il  ha  este  arreste  a  Parys  bien  huict 
\H  hGiires,  que  Thon  luy  ha  prins  ses  lectres  et  ouuertes;  mays  pour  ce 
I  q>relle8  estoyent  en  angloys  et  en  chifTre,  Phon  les  a  rendues.  11  dict 
I  aufisy«  qtio  en  pas.snnt  a  Mon.stroijl  l'hon  nprestait  [ilusiours  picces 
d^artillerie,  et  disoit  Tbon,  que  eeulx  de  la  guriiiaon  d'iUeques  et  de 
Boubigne  et  d  ^Ardre  et  d  'aultres  lieux  circoDVuisinfi  se  debuoient  assem- 
bler  pour  ferc  eesto  ouiet  quelque  eoiprinae;  et  que  Thon  disoit, 
qu'ilz  auoient  empriiise  sur  Tournaham.  Oont  auons  incontJnant  ad- 
ueriyiecapitainneduditTournabamparmeäsaigerexpres;  et  luy  auons 
escript»  qu'it  se  tiegne  sur  sa  garde  ,  et  qu^il  aduertisse  a  diligence 
mess"  de  Beaurain,  de  Flectres  et  dTsangbiens,  et  aultres  voysins, 
pour  le  secourir,  s""!!  est  mestier,  Dcsquelles  cboses,  sire,  vous  auons 
bien  vouisu  advertir  a  diligence  sans  acteudre  la  comunicacion  que 
dobuons  fere  a  ee.ste  apres  disner;  de  laquelle,  sire,  tous  aduertirons 
apres,  ensemble  de  ce  que  nous  comuniquera  ledit  s'  cardinal  apres  le 
üeschiflremcnt  de.sdiles  lectres,  c-squelles  ne  faisons  doubte  qu^il  y  aura 
beaueop  de  bourdes  que  le  roy  de  France  dira. 

Sire,  nous  prierons  a  (ant  !e  createur,  qu'il  vous  donne  bone  vie 
et  lungue  auec  raccomplisaement  de  voz  desirs.  Cscript  a  Calaix  *^*^ 
IX"  jour  de  septembre. 

Voz  tresbumbles  et  tresobeissans  subiectz  et  seruiteurs 

IVIercuria  de  Oatlinara. 

Coinet  CarlaCl. 

Jooise  Eiftarens» 

Ij*eueN«|iie  de  DadiOos  et  d*Elne» 

Vi*  de  l*Ieine. 

Oriff. 
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80. 
Die  GesaodteH  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais.  10.  September  1521. 

Sire,  tant  et    ai    treshumblement  que  faire   pouuons  a  vostre^ 
bonne  grace  nous  recommandons. 

Sire,  despiiys  la  poste  que  despeschasmos  iher,  nous  frnunsme»" 
le  nunce  du  papc  ol  nous  dcruers  nions'  Ic  oardinal  a  deux  heiircs 
apres  disncr,  ou  au.ssi  sc  tronunront  k>  chancelier  ei  aultrcs  anibusisa* 
deurs  de  Francß  on  la  maniere  aenoustumee.  Et  illeques  apres  Tin- 
troite  faict  par  rnons'  le  cardinal,  en  reprennant  la  concbisinn  de  la 
precedcnte  assemblee,  qu'cstoil  de  apportor  les  pouuoirs  et  (raictez 
d'ung  couste  et  d'aultre,  et  si  les  pouuoirs  sc  trouuoicnt  soufllsantz, 
rhon  pourroit  regarder  au  surplns  sur  les  traictez,  la  justifllcution 
des  chüses  debalues  dune  part  et  d'aullre.  Et  ainsy  \o  chancelier  de 
France  dict»  qu'il  auoit  deux  pouuoirs,  l'ung  qu'il  auoit  apporte  la 
premiere  foys  qu'il  rlnt  icy,  auquel  estoit  cumprins  mens' de  la  Palice, 
et  ieelluy  ne  faisoit  mencion  du  papc ;  et  que  dospuys  nostre  retour 
icy ,  cntendant,  que  ue  vouldrions  riens  traicter  saus  le  pape  et  sans 
rentreuenement  de  son  nunce,  il  auoit  faict  venir  aultre  poouoir  a  cest 
eflfect.  auquel  leur  estoit  dünne  puissance  de  traicter  au?;sy  bion  auee 
le  pape  comme  aucc  v.  m**":  et  icellny  fu  par  luy  cjthibe  et  leu  par 
mens'  le  eurdinal,  sans  estre  scelle,  disaut  ledit  chancelier  de  France, 
qu'il  auoit  le  seau  auee  luy  pour  Ic  sceller.  Et  ce  pouuoir  estoit  faict 
pour  par  moyen  da  roy  d'Angleterre  et  dudit  s'  cardinal  ae  trouucr 
en  cestc  ville,  et  auee  les  deputez  du  pape  et  voslres  traicter  et  ap- 
poincter  des  diflerents  dehatz  et  discordz  meuz  entre  luy  et  yous  •  et 
aussy  de  ce  qui  pcult  concerner  le  pape,  et  en  ieelluy  vous  nomme 
aculement  roy  de  Castille.  Et  apres  a  esle  veu  et  leu  par  ledit  s'  rar- 
dinul  le  pouuoir  quit  vous  a  pleu  uous  bailler,  «pii  ne  faisoit  aulcnno 
menciou  du  roy  de  France,  aina  estoit  generat  pour  traicter  aucc  toutz 
roys  et  princes,  entreuenant  le  consentement  du  pape  et  cn  presencc 
de  ses  ministres:  lesquelz  pouuoirs  vehuz  ha  estc  dict,  que  l'hon 
pourroit  trouuer  a  redire  a  l'ung  et  a  l'auUrc;  mays  si  les  choses  se 
approuchoient,  qu'il  y  eust  apparance  de  appoinctement,  l'hon  pour- 
roit, s'il  estoit  mestier  ,  auoir  nouueaulx  pouuoirs.  Lesdits  pouuoirs 
ainsy  visitez,  auanl  que  venir  a  la  Vision  des  traictez,  pour  ce  qne  a 
ladite  precedente  »ssemblee  le  chancelier  de  France  auoit  dict  bieii 
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flermempn(,  i[u'il  nie  vouloil  bailler  sa  Ipste,  si  les  loctres  du  roy, 
Soll  niaiält'is  escriptes  au  oonte  de  Carpy  i'ontcnoyent ,  ce  que  di.soyo 
moy  cliRiicelier  touchant  messire  Roborl ,  ne  que  le  roy^  son  maislro 

y  eust  jamays  bailler  assistf^nee  no  ayde,  ne  ordonnance  ou  comman- 
denient  pour  fero  ce  qn'il  auoil  faicl  oontre  vons:  je  chancelierreprins 

tces  parolos,  dLsant,  qiie  je  luy  vouloye  rnoiistrer.  quil  iiuroit  perdu  sa 
teste.  Et  puys  que  nous  e^lions  en  la  juri^dicinn  du  roy  d'Angleterre« 
|t  que  icy  ostoit  fnicte  l;Hlite  promesse  et  p!ir  moy  acceptee,  je  re- 
|ueroye  ledit  s'  eardin:il  uomnie  lieutciiant,  veoir  et  cntendre  bien  !e 
jbontenn  desdites  Icttres  origiutiles,  et  apres  ni'en  fere  la  justice,  non 
H  pis  pour  auoir  sn  le^te  elTpctnelement.  muys  qi\e  pour  la  racbeter  il 
L  se  eonlentust.  que  je  niVn  alla.sse^  et  quo  liiy  deuienrast  iey  a  be<(i>i- 
^er  auec  les  aulh'e.«<.  Et  aiiksy  par  paroUes  joyeuses  entrasmes  a 
reoir  lesdites  leetres  cn  pbisieurs  et  diuers  pasaaiges  sur  les  poinctz 
qui  touchoient  le  plus,  et  qui  mieulx  ««ieruoient  a  imstre  propo8»  bien 
pesant  les  motz  la  ou  il  estoit  mestier  •  combien  que  tedit  cbancelier 
de  France  les  vouloil  tout  joiir  Interpreter  a  soii  appetil,  disant,  que 
luy  auoit  coneeu  et  diele  lesdites  lectres,  et  qu'il  scauoit  mieulx  t*in- 
tenciun  d'icelles,  et  en  debnolt  eslre  plus  tost  creu  que  nous;  mays  luy 
fu  respondu,  que  son  inti^i-pretitrion  pourroit  trop  violer  le  lexte,  et  qu'il 
sefaiUoitteniralalcetre,  laquelleauolt  son  interprelueion  de droict Colon 
In  suhstunee  des  motz.  Et  fu  entretenu  le  debat  de  I'interpretacion  des- 
dites  leetressi  lon|;uement,  que  puur  lorsnefu  possiblc  veuirala  vision 
des  traiete.s,  mesnies  sc  trouuaut  mons'  le  eardinal  lors  vng  peu  mal  di- 
spose  de  ßuxe,  lequel  a  ceste  cause,  et  pour  soy  aligerir  de  peinne.  proposa 
de  commectre  auleungs  conseillers  de  sa  pari,  et  que  nous  pourrions 
aussy  commectre  aulcungs  de  eutre  nous  dune  part  et  d'aultre  pour 
veoir  les  poinctz  necessaires  desdils  traiotez  et  les  noter  ,  et  enteu 
dre  bleu  au  long  toutes  les  dilTleultes»  pour  apres  le  tont  bien  entendu 
en  fero  le  rapport  audit  s'  cardinal.  et  aduiser  des  moyens  et  expc- 
dientz  pour  pariienir  a  i|uelquc  bonne  resolucion;  et  que  lesdits 
doputez  se  pourroient  trouuer  cn  la  maison  du  conseil  de  deux  jours 
vne  foys,  et  eommcneer  Ic  mercredy  a  deux  heures  apres  mydy,  et 
ninsy  suceessiuemen!  I'ung  jour  ol  I'aultrc  nou,  jusques  a  la  perferlion 
de  la  niatiere.  Que  sont  bons  moyens  pour  dislayer. 

Sire,  apres  ceste  communicacion.  et  que  les  anibassadeurs  de 
France  s"eu  fusrent  allez,  demeurasaies  encoures  vng  espace  de 
Wuips  auec  ledit  s'  cardinal,  lequel  nous  diel,  qu'il  auoit  eu  au  disner 
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]e  chancelier  de  France  et  ses  collegues,  et  qu'il  auoit  monstre  les 
Icctres  cscriptes  de  vnstre  rnoin  poiir  1e  retour  de  moy  chancelier; 
et  qu'ii  n'anoit  peu  coniierlir  ledit  chnncelier  de  Friince  a  soy 
contenter  de  innn  nllec.  uina  luy  auoit  dJct  qne,  quant  il  scauroit, 
que  je  fusse  resolu  de  mon  allcc,  iJ  s^en  yroit  le  premier;  et  par 
ainsy  ledit  s^  eardinal  ne  pourroit  demeurer,  et  le  fout  yroit  en 
roropture.  Surquoy,  sire,  poiirrez  ndtiiser  ce  que  voua  seniblera 
iiiieulx»  et  nous  cn  mander  vorttre  boti  plaisir.  AuAsy,  airo,  ledit  h' 
cardin:il  nous  ba  conimunique  lea  nounelles  qu'il  aunil  de  France. 
et  nous  en  ha  f;»ict  bailier  vngf  extraict  translate  en  francais,  lequel 
Tous  enuoyons,  qii'est  assez  plus  amplo  quo  ce  que  vous  cseripuisincs 
ihor.  combien  que  ne  croyous*  qu'il  y  ait  teile  puiasance,  no  qu'il  face 
ce  qu'il  dict.  Et  mestncs  nous  croyons,  que  ledit  roy  de  France  dict 
a  ranibassadour  d'Anglotorre  lout  le  coniraire  de  ce  qu'il  ponse  ot  qu^il 
veull  l'ero,  d'aultani  que  en  la  mesme  leclre  est  dict  que,  quelqiic  sem- 
blantqu^ilz  facentauditanibassadeurjuy  semble,que  ledit  roy  deFrance 
n'a  pas  la  confidenccbonue  au  roy  d'Anglcterre  ne  nudit  rnrdinal.  Tou- 
tesfoys  ledit  s'  cnrdinal  craint  fort,  que  vostro  arniee  ne  üoil  nijse  en 
qnclque  neresaile  011  de  riures  ou  anitrement.  Et  pour  celuy  seinblcy 
que  ne  debuez  dismcinbrer  vostredite  armee  auluuncment»  ains  plus- 
tost la  ranforcer  des  gens  de  ohiual  qui  sr)nt  derneurez  auec  vous  *  et 
difierer  laullre  emprinse;  et  que  debuez  auuir  bonnes  espiez  pour 
estre  journelement  aduerty  de  ce  que  fönt  vor  ennemiz.  et  quelles 
geus  ilz  oni,  et  en  quel  ordre  ilz  marchent.  Et  si  l'hon  entcnd  qu'ilx 
sc  Tcuilleiit  emparquer,  ontre  vosire  armee  et  les  viure«»,  comm'ilz 
disent,  semble  que,  auant  ([u*ilz  senip^rquent.  vostre  armee  dojt  mar- 
cher  au  deuant  de  celle  des  Francoy:*  et  les  constraindre  a  combatre 
auant  qu'ilz  puissont  auoir  dos  ne  forlidle  leur  ramp:  cnr  alnsy  Tbon 
les  pourroit  prendre  au  despourueu  ,  ol  cn  auoir  uieilleur  nrnrchief. 
Dcsquelles  choses,  sire,  il  nous  ha  pric  vous  aduertir  de  sa  part;  ce 
que  faisons,  combien  qu'eiit>  ndons  assez,  que  ceuh  qui  sont  sur  Ic 
Heu  et  ont  le  soing  et  garde  de  vostre  armee ,  auront  l'ouil  au  boys. 
Toutesfoys  il  e^t  Imn  les  aduiser. 

Sire,  nous  priouA  a  tant  le  createur,  vous  donner  bonne  vieet 
longito  auec  lentier  de  toz  desirs.  Escripl  a  Calaix  ce  X"  jour  de 
septembre  1521. 

Sire,  dcspuys  cestes  lectres  escriptes  mons*^  le  cardinul  nous  hn 
mande  par  mons'  le  tresourier,  comme  Ardre  estoit  prinse  de  ooz 
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Et  dict,  que  ccst  le  capitaine  de  Tournähani  auec  enuiroii  cia- 

Itoiiquanfo  bummes.  et  non  plus.  Car  estant  ledil  capitaine  de  Tournaham 

pvtaduerly    de   noiis »   quo  les   Fruiicoys    auoit  quelqnc    eraprinse,   et 

feil  qiril  fist  bon  giict.  11  nniis  fit  la  respoiico  que  vous  enuoyans.  Et 

\>  ayant    ses   espies    il    fn    adiierly.   que    los   gens   d'armes   francois 

f    estoient  sortyz  dudtt  Ardre»  et  que  les  gcns  abandonoieot  la    Tille 

^  et   emportoient   toutz    leiirs    biens    debor.s,    poiir    lu  er;iinte  qu^ilz 

^    auoient.  quo  noz  gens  ne  fournai«<ient  a  üJ9.saillii*  laditeville;  et  ce 

^    que  Phon  disoit  qu^ilz   y   debunient    retoiirner   auoc   artillerie:    et 

I    par  ainsy  estant  ledit  capitaine  aduerty   de    ee   que    dessus,  s^en 

I     all»  prendre  ladite  ville  d  Ardre  sans  resistence.  Et  n'y  ha  trouue 

nulz  viurcs  dedans,  ne  chose  que  gaires  vaillc,  reaerue  Tartillcrie. 

Ledit    s'  cardinal   desiro,  que  Thon  face  abatre   les    inuraille!i,  a 

quoy  fault  gens  et  tenips  ;  ou  qnc  Thon  meete    le   feug   par   tont, 

que    sera    pitio    pour    les    subiectz.    Nons    escripuons    a  mons'  de 

Beaurein,  que,  s'ilz  ne  la  peullent  bien  garder  jusques  a  cc  qu^ilz 

aient  aultre  ordonnance  de  vous,  qu^ilz  en  facent  selon  qu^ilz  trou- 

uepont  pour  le  mieuh.  soit  de  raser  lea  murailles   et  remplir   les 

fnussez,    ou  de  brusler  ies  portes  et  mectre   le    feu    eii    la    ville, 

nin^y  que  leur  semblera  pour  le  plus  sebur,    Nous  esperons,  sire, 

que  journelemeot  dieu  monstrera  de  plus  en  plus,  Tostre  querelle 

^^stre  juste,  par  eflectz  qui  s''en  ensuyront. 

^^       Voz  treshumbles  et  tresobcissans  subiects  et  seruiteura 

nierourin  de  Clattinftr«* 
^^       Conies  Cariati. 
^V        aloosae  l^auren«. 
^^       I^>uos<iue  de  Badajox  et  d*Eliie« 
G.  de  Pleine« 


1 

I 


87. 
Der  Kaiser  an  seile  Gesandten  in  Calais. 

Brüssvl.  11.  Sepleml)«r  1521. 

De  par  Tempereur. 

Tres  chers  et  feaulx.  Nous  auons  receu  deux  roz  lettres  du 
TII*  et  VI*  de  septembre  ,  et  par  icelies  eutendu  bien  au  long  de 
Tostre  besoigne^  principalement  de  ce  que  a  este  prupose  de  noslre 
art  par  vous  cLanceiiier:  en  quoy  auez  fait  oillcc  de  Lon  et  sago 
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scruiteur  a  rhonnour  de  noiis  et  de  voas  loiis.  Dont  sommes  gran- 
dement  contans,  et  vous  nducrtissons,  qiie  ee  dous  a  este  singu- 
lierement  playsir ,  comme  par  noz  letlrcs  paptinillicrps  cscripuons  a 
V0U8  rhancollier,  rnsenihle  »iissi  de  vostre  demoure  pnr  dela  ponr  le 
bicn  de  nur.  aflraire.s,  et  complairo  a  iiions'  le  legat;  eomhien  desire- 
rions  vostre  retour  icy,  eomrae  rous  mesmes,  et  noiis  desplaist,  qu*i! 
n'y  n  aullre  reiiiede. 

Toucliant  les  quatrc  pointz  niiz  luumt  pnr  ledil  s'  legst,  noiis 
I1U0I18  reu  les  arlicles  de  ce  faisant  mencion ,  que  par  la  derniere 
poste  mma  aue«  enuoyez.  Et  coinbien  qu'ilz  nons  soiont  de  peu  de 
fruict,  actendu  l'appareil  de  nostre  arniee,  et  poiir  anllres  eanse?»  (pwj^ 
pouez  assex  panser;  oo  neantmnins,  puLsqiie  la  chöse  a  esle  pour- 
pnrlee  fli  auant,  et  que  telz  aHiele^  iie  peuuent  durer  a  la  longue^ 
vous  aduerlissnns,  i|ue*somnies  rontant,  que  les  signez  et  nous  eriuoyei 
les  minutes,  taut  pnur  noz  iellres  de  confirmalioD  dcsdils  articlcs  que 
de  Celles  de  la  sehenrie  et  aaufcondnyt  pour  les  pescheurs,  et  scm- 
blablemeut  pour  les  messages  francois,  afTin  qu^ilz  soyent  asseiircz  de 
noz  gens  d'armes  et  garnisons  par  le  eartier  d'.Ai-tois.  Et  ntius  lo 
ferons  depescher  en  faisant  par  le  roy  de  France  le  semblablc  quant 
auxdiLs  pescheurs;  car  de  saufconduyl  pour  noz  niessage.i  nVst  nol 
besoing.  Rien  voiildrions  veoir  le  saufconduit  dudit  roy  de  France 
auant  que  depescher  le  nostrc,  pour  lanl  mieulx  les  rendre  conforme. 
Et  aussi  trouuerions  bon  qu'il  se  fit  mention  auxdits  articles,  comme 
le  nonee  de  uostre  saint  pere  y  est  entrevenu.  Toutesfois  nous  le 
remectons  u  vozdiscretions.  ensomble  aussi  le  surplus  des  Communi- 
cations sur  lo  fait  de  noz  aaciennes  et  nouuelles  querelles  et  de  sca- 
uoir  le  plus  auant  qnc  pourrez  de  Tintencion  des  Francais,  afin  de 
nouR  en  adiiortyr  continuellement»  comme  auez  accoustume.  Et  nous 
fercz  playsir  de  tousiours  nous  cscripre  bien  au  long  les  propos  d^ung 
cuuste  et  d^aultre,  puur  de  myentx  entendre  toutes  eboscs. 

Et  quant  aui  postes,  elles  sont  assises  par  les  Anglois,  et  ne 
courront  non  plus  quVlles  fonl  niaintenant,  synon  par  messagcrs,  les- 
quelz  vont  et  ryerinent  d'icy  a  la  pour  neuf  tlorins  d'or.  Et  quant 
nous  enuoyerez  quelcun  de  roz  gens,  le  ferons  payer  iocunlinant 
de  son  voyagc:  parquoy  ne  fetes  faulte  a  nous  escripre  äouuent. 
Donne  etc. 

MinuLe. 
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Der  Kaiser  an  H.  de  Gatlioara. 

Brüssel.  11.  September  1521. 

De  par  rcmpereur. 

Tres  eher  et  feal  chnncellier.  Nous  auons  receu  yor  lettn»«  du 
de  ce  mois,  et  tant  par  iceiles  rjup  par  los  commiinos  oscriptes  de 
»slre  müin,  el  cneoireÄ  par  les  lollres  de  muris'  Ic  lefcat  dWnf^letcrrc 
^ruiions  bicii  enteiidu,  conirne  par  vostrc  science  eiperienee  el  pro- 
p  fondes  raisons  auez  tres  bien  debatti  noz  drois  a  nofitre  auantagc  et 
tatrand  honneur.  Dont  voiis  scnuons  bon  J?rey,  el  toiks  mercions;  car 
l^lous  tiuons  trouue  voslre  proposo  fort  a  noslre  contantement,  ne 
L  youldrioriä   poiir  bien  grande  chose.   (|iie  ne  fussiez  cste  a  Calais; 

rvous  aduertiflsant,  que  de  cestuy  seruice  par  dessus  les  aultres  que 
noiis  aiiez   fait  et  faictcs  chaeung  jour,  nous  le  tiendrons  en  nostre 

I    bonne  souuenance. 

I  Voiis  scauez,  que  la  principale  cause,  pourqaoy  Icdit  s'  cardinal 

nous  a  escript  est  pour  vostre  deineure,  siins  laquelle  il  dil  que  loutes 
ehoses  demeurront  en  romptiire,  que  ne  viendroit  a  propos  de  noz 
afiaires;  car  la  tresuc  nous  sera  necessaire,  quant  viendra  au  tcmps. 
Et  cognoissons  bien,  qiril  n^  a  mil  qui  sceut  nueulx  dresser  les  ma- 
tieres  seien  h\  disposicion  du  temps  et  de  noz  affaires,  que  rous 
ferez;  car  rous  cntonduz  toutes  choses,  vous  auez  raffection  a 
uostre  honneur  prouIHt  et  seruice,  et  aussi  nous  auons  nostre 
Traye  eonfulencc  n  vous.  A  ceste  cause  auons  aduise,  qu'il  vuul- 
dra  myeulx,  que  dcmeurez  audit  Calais.  Ce  quo  vous  ordonnons 
faire,  et  prenons  couleur,  que  cVst  a  requcste  diidil  s'  cardinal 
auquel  en  faisons  responce,  comme  verrcz  par  la  copie  de  noK 
lettres  que  luy  prescnterez,  en  luy  disant  poiir  crcdence  ce  que 
vous  samblera  bon  des  choses  conlenues  en  ccsles  cl  en  noz  let- 
tres communos. 

Aussi  fuercierez  Icdit  s'  cardin:tl  de  ce  qu'il  vous  coninni- 
nique  journellem«^nl  pour  nous  en  aduurtyr,  et  le  prierez  de  con- 
Ünuer. 

^P  Quant  aux  quatre  pointz  quo  auez  acordez  soubs  nostre  bon 
playsir,  vous  en  faisons  responce  par  nosditcs  lotlres  communes. 
Et  ferez  bien  de  rccouurer  de  inons'  tc  cardinal  la  lettre  a  part, 
dont   nous   escripuez   qu*il  rous   doit  builler   comme  licutenanl  du 


iw  «upTowi  tuaie  eo  ADg^leterre,    i 
trtlim  de  pu-  dem,  ««HMe  poaei  assex  panser. 

Voos  BoUieitercx  «Moires  le  fait  de  la  pouldi 
sera  fort  aeeessaire  ponr  Toumay.  Et  quant  a  h 
chanceliier  de  France  a  requis  audit  s*"  cardiaal  es 
du  roy  de  France,  toos  luy  auez  tres  bien  reap 
drions  bien,  qne  plustost  il  le  persuadat  a  renir  doi 
cur  il  nous  y  trouuera  tout  enclin.  Et  a  ceat  efleci 
ledit  roy  de  France  fait  faire  grand  amas  de  gen 
niiitsi  renforcor  nostre  armee  laquelle  yrons  veoir 
pluKtost  quo  pourrons,  de  sorte  que  serons  premie 
que  led*  roy  de  France,  s'il  y  reult  Tenir. 

Quant  aux  Icttres  du  conte  de  Carpy*^,  yg 
deliurer  audit  s'  ciirdinal,  quant  riendra  au  partem« 
rne  copio  autentique  d^cclles,  auec  promesse  de  Ic 
Nous  T0U9  enuoyons  la  deschifire  des  lettrea  öt 
et  trouuons  i*est  affaire  fort  parplex  pour  plusieui 
pouea  assez  pauser.  Lesquelles  auons  fait  mettre  < 
ieucsque  de  Palence,  ainsi  que  rcrrez.  Si  desirons 
niquiez  oe  que  vous  en  semblera  bon  a  mons'  le  le 
nous  Tuellc  conseller  quelque  bon  expedient  en  eesi 
nous  dresser  la  minute  de  la  responce  desdites  letti 
gal,  laquetle  se  pourra  fere  en  rostre  nom;   et    la 
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bon »  quo  enuoyons  ludite  rcj^ponce  ftnr  liiy,  Ic  fcroDs.  syiion,  Tcii- 
uoyerons  par  noe  iiiessagiers  d'Espagne. 

►  Nous  Youa  enuoyoos  aussi  vne  leltre  pour  nosire  grand  escuyer, 
laquelte  Iny  auons  acordee,  et  yous  ordonnons  la  signer  et  la  noiis 
renuoyer,  Semhlablement  rous  enuoyons  vne  aultre  leltre  touchant 
ruppoitictcment  que  auons  fait  auec  le  treaourier  de  Secille  de  la 
reste  de  5es  coinptes  du  temps  de  feii  le  roy  catholtcfue.  Et  auons 
Lien  entendu  ce  que  nostre  secretaire  Vrries  nous  a  dit  de  vostre  part, 
tant  dernierement  a  Gand  que  aussi  le  joiir  de  hier,  sur  les  donbtes 
que  faictes  en  ceste  afTairo  pour  IVxecution  du  testument  de  feu  Icdit 
roy  eatholique.  et  pour  la  mauluaise  conscquence:  lesqueües)  doubteA 
Tous  procedenl  de  (res  bonnc  part,  et  son  bien  fundees;  mais  consi- 
derant  ce  que  a  este  fall  cn  d'aultres  ehoses  pour  ladite  exeeation,  et 
ce  que  nous  auons  inteneion  y  donner  ordre  a  la  deschargode  nostre 
conseience  des  ineontinant  que  serons  en  Espagne;  et  que  eostuy 
appoinrlement  a  este  desia  aeorde  par  nous^  et  ne  le  vouldrions 
retracter;  joinct  que  la  cbose  n^est  de  noMre  temps;  parquoy  la 
consequence  ne  peult  estre  teile,  que  nVn  puissions  ordonnern  nostre 
bon  pliiysir,  a  ccs  eauses  auons  ordunne  audit  Vrries  depescher  les- 
diles  lotlres,  et  les  auons  siguees  premiers.  Si  vous  ordonnons ,  que 
les  signex  aussi,  non  obstant  tout  ce  que  dcssus.  et  les  nous  renuoyez 
par  ee  porleur;  car  par  nostre  ordonnance  les  detders  sont  desia 
depositcs  es  mains  du  s'  de  la  Chaulx  pour  estre  omployez  pour 
la  plus  grand  part  aux  alTaires  de  nuatre  ehanibre,  que  en  ont  assez 
besoingne  n  prosent. 

Nostre  secretaire  m*  J.  Lalemand  rous  escripra  touchant  le  fait 
de  uostre  ünanee.  Et  penserez,  s^il  n^y  aura  nul  moyen  pour  y  ayder 
dauantiige.  En  quoy  faisant  nous  ferez  playsir.  Dünne  etc. 

MiDoie. 


89. 

Der  Kaiser  an  den  Cardinal  Wolsey. 

Brüssel,  II.  September  1521. 

Mons'  le  cardinah  mon  bon  amy.  .Pay  reeu  voz  lettres  du  Vü  de 
ce  inois,  par  lesquelles  je  cognois  lo  grand  desir  que  auez  de  la 
deuicurc  de  mon  grand  cbtincellier  jusques  a  ce  qu^il  putsse  upparoir. 


ceste  Sorte  je  mande  presentement  a  mondit  chancelliei 
encoires  d^aupres  de  tous,  combien  que,  si  le  chance] 
De  va  d'aultre  sorte  en  besoingne,  je  ne  cognois  point, 
assemblec  puisse  sortir  grand  fruict,  tbu  la  bonoe  disp 
affaires.  Et  ne  fust  poiir  Tamour  deTous,  nVusse  eni 
que  j'ay  enuoye. 

Quant  aux  articles  qui  ont  este  conceus  par  rostr 
pour  la  pesche  que  aultres  choses ,  mondit  chaaceUiei 
ce  mon  intencion ,  ensemble  de  mes  nouuelles,  rona  p 
comme  moy  mesmes.  Et  m^aduertiray  des  vostres  en 
a  chose  pardcca  que  desirez;  car  tous  en  finirez  d 
A  tant  etc. 

Hinute. 


90. 
n.  de  Gattinara  an  den  Kaiser* 

Calais,  12.  September  1521. 

Sire,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  puys  a 
grace  me  reeommande. 

Siret  pour  vous  informer  a  la  rerite  du  besoigne 


ji:_. 


.Ul_      J_. 
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»le,  quHl  sera  bon  escripre  de  ladite  prinse  a  Romme  et  ailicurs; 
tf,  combreD  qite  la  cliose  soit  de  petit  eflect,  neantmoins  le  hruiet  et 
repuüicion  croislru  et  sera  donner  cucur  a  voz  scruiteurs  ot  ainyH, 
»^  abbatrc  voz  eniiemyz,  mesmes  quo  l'bon  pourra  esiTipre,  que 
Ire  estoit  Ic  tieu  ou  le  roy  de  France  et  toute  sa  coart  se  tenoient 
^  ^u  tenip.s  de  la  vt^hiie  et  assemblee  faicte  aiit'c  le  roy  d\Anglet(»pre; 
^ptquel  lieu  le  rny  dt*  Frariee  auoit  fuict  lortitllor  et  fortinioit  jotirnole- 
■lillciit*  et  quo  l'bon  y  u  Iroiiiie  dedaiis  bonne  prmiision  d'artillerie  et 
L^^uDicions.  et  ce  eust  peu  addonimaiger  beaucup  voz  pays  en  ce  car- 
g^.ier;  et  que  a  eesle  cause  auez  ordonne  la  ilesmolir.  niays  quo  voiis 
L^ens  unt  priut  a  Tentour  de  laüito  vjlle  quatre  ou  cinq  cbasleaulx  et 
l^orta  qui  sout  resduiclz  en  Tostre  obeissance,  dont  vosdit»  pays  en 
j  seront  assez  plus  asseburez:  et  aussy  que  re  rcdundera  a  la  sehorte 
^^es  terres  des  Angloys  qui  de  ceste  prinse  et  desmolicion  sont  bien 
Hbises.  El  ainsy  eseripuant  Thon  cuydera  la  choae  la  plus  grosse 
i^  qu^elle  n^est.  Et  se  fault  ayder  de  tout  pour  accroistre  vostre  repu- 


tacion. 

Sire,  nous  fusmes  ibcr  a  rasscmblee  aucc  les  ambassadeurs  de 
France,  et  nous  y  trouuasmes  toutz.  Et  mens''  le  cardinal  qui  ha  desia 
eu  dcux  exces  de  Goure  tieree,  enuuya  en  son  lieu  raons'  dElye*)  et 
le  maistre  des  rolles**).  Ei  visitames  le  traictie  de  Noyon  d'article 
en  articie,  et  en  chascuiig  article  fu  nute  ce  en  quoy  auoit  este  faüly. 
Et  trouasmes  beaucop  de  faultes  de  leur  couste,  mays  du  vostre  ne 
seeurent  alleguer  que  du  mariaige,  du  paymcnt  de  C"  eseuz ,  et  des 
sehurtez:  a  quoy  fu  si  bien  respondu,  que  vng  chacun  cogneust,  qu'ilz 
ne  pouuoicDt  licitemcnt  alleguer  romplure  de  traictie  de  vostre  couste. 
Et  fusrent  les  Angloys  bien  satisfaictz.  Et  quaut  nous  fusmes  sur  la 
fin  dudit  traictie  a  Tarticle  de  Nauarro,  prnir  ce  que  lo  chancciicr  de 
France  vouloit  soustenir,  que  en  vertu  dudit  article  il  auoit  peu  lici- 
tement  nssister  le  roy  de  Nauarre  au  reeouurement  dudit  royaulme, 
nous  remonstrasmes  par  les  motz  du  mesnir  article,  qiic  Iroys  clio- 
ses  estoycnt  requises  uuant  qu^il  puist  ballier  ladite  assistenco:  la 
premiere  ,  qu'il  vous  deust  rctnonstrer  le  druict  qu'il  pretendoit ,  et 
que  ce  mot  reraonstrer  emportolt  demonstracion  de  chose  clere  et 


•)  Dr.  McaIas  W'oi(,  BUchof  von  Ely. 
**)  Cuthbert  TunsuU,  Uecb&ut  von  SalJAbui7,  spfiter  Btuchof  von  toodon.  h^roach 
von  Ünrhaa. 


st  de  le  contenler  par  raison,  et  In] 
pourtoit.  Et  puys  qu*il  rous  auoit  inuahy  en  rosl 
sc  puuuuit  excuser  do  I^infractiun  du  trarete,  mcsi 
trui(^e  de  Londrcs  subseciitif.  Sur  quoy  Fcuesque  d- 
copie  dudit  artiele  du  traictie  de  Noyon  touchant  Xai 
fere  plus  sehur  raport  a  mous'^  le  cnrdinal ,  et  que  a 
scauoir  ce  que  aurions  u  fere.  Et  ee  matiii  est  venu  d 
eucs(]ue  d'Elye,  nous  disant,  auoir  f'aict  Ja  relalion 
Cardinal;  et  qu'ilz  trouuoient  vostre  aflere  si  bien  del 
fonde  <pianl  audit  Iraicte  de  Noyon,  que  Tod  ne  vous  j 
argucr;  et  que  mons'  le  eardinal  cstoit  le  plus  eontenl 
vostre  honneur  y  estoit  si  bien  gardc.  Mnys  pour  ce  fl 
cion  estoit  de  dislayer  PafTere  jiisqiies  a  veoir  l^yssue  < 
il  estoit  d'aduis ,  que  deussions  icy  sejourner  ce  joi 
demain  nous  dcussions  reassanihler  a  I^beure  accom 
pourrions  risitcr  les  artleles  du  traicte  de  Londres  dO 
rons  fere  noatre  prouffit,  et  monslrer  les  contrauencion* 
faiel  de  celluy  de  Noyon:  que  seroit  tout  jour  gaigi 
g^arder  de  mieulx  en  mieul\  vostre  bonneur.  Et  combi« 
eoys  n^ont  poinct  de  honte,  d^estrc  trouuez  cn  mefl 
s^effopcenl  de  delTendre  leur  messoingcs  au  bec  et  aox 
lant  les  meilleurs  eouIeur9'V[u'ilz  peiillent;  et  qQ''iL5  \ 
myne  deuant  nous,  sans  vouloir  confesser  de  estre  Tain« 
nous  entendons  bien,  que  en  secret  ili  se  treuuent  bic 
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pretend  contre  France,  taut  a  cause  de  l'inaasion  de  Regio,   que  de 
Parme  et  Plasence.  et  Pabolicion  de  la  pragmatique. 

Sire»  vous  me  mundereK  et  conimanderez  voz  bons  plaisirn  poiir 
iceulx  aeootnplir  de  tout  mon  pouuoir,  aydant  le  ereateur  cpii,  sire, 
vous  doint  rentier  aecoinpUbj^enient  de  voz  deHirä  auec  bonne  et  longue 
rie.  Escript  a  Calaix  ce  XU'  de  septeinbre  1521. 

Vostre  Ireshumble  et  tresobcissant  subieet  et  seruiteiir 

iflercurin  de  Gatlloara« 

Orif. 


91. 
n.  de  Gattiaara  an  den  Kaiser* 

Calais,  14.  September  1S21. 

Sire.  tant  et  si  ti^esbiimblement  que  fere  puys  a  vostre  bonue 
grace  me  recomande. 

Sire,  iher  matin  arriua  ce  porteur  auec  voz  leetres,  ainsy  que 
nous  voulions  aller  dii^ner,  et  rismen  les  communes,  auxquelle.*)  faisons 
responee  par  ensemble,  comme  verrez.  Et  apres  je  riz  Celles  que 
nrescripniz  a  part.  Et  pour  ce  que  a  Tapres  disner  noz  debuions  trou- 
iier  en  nostre  comunu'ation  auec  les  Francoya  pour  veoir  d*article 
cn  articie  les  contraueucions  du  traictc  de  Londres,  ce  que  fu  faict 
grandement  et  a  rostrc  honncur,  deelarant  sur  vng  ebacun  articio  les 
poinrtz  siir  lesqiiolz  prcleiKÜrz  aunir  esle  lodit  trairli»  rüinpu  et  vi  die, 
<[ue  fusrent  iniiurnerable.s  et  bieu  juslifilez.  Et  de  Icur  piirt  ne  sceu- 
rcnt  que  dire ,  que  eussiez  contreuenu  si  iion  en  deux  poinctx:  pour 
ta  receptacion  des  rebelles  do  Millan  et  de  Gennes.  et  d^auoir  eon- 
duict  pictons  neu  subiectz  en  la  quaiito  du  traictie:  a  quoy  Tu  tres 
Men  respondu,  conforme  n  ce  que  parauant  auoit  este  dict,  y  adiou- 
Ktant  la  receptacion  des  rebelles  de  Napies  auant  que  ruas  eussies 
jamays  receu  nnlz  de  ceulx  de  Mitlan  ,  telk'tncnt  qui  sVn  allorent 
»ussy  coufus  que  les  aultres  foys  ,  et  beauoop  plus  tri.«ites.  A  ceste 
cause  fusmes  tellement  empcseltez  qu'll  ue  fii  possible  me  trouuer  ce 
jour  la  deuers  mens'  le  cardinal  a  luy  eommuniquer  Ic  conteuu  de 
voz  lectres  ne  luy  presenter  Celles  quo  vous  luy  escripuiez  ,  actcndu 
aussy  qu'il  estuit  mal  dispose»  et  cstoit  le  jour  de  sa  tieure.  Ce  matia 
auons  este  deuers  luy,  et  auoir  vchu  voz  lectres  ensomble  Celles  que 
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uoiis  escripuiez  par  ensemble.  ha  este  bien  joyettlx«  e<  »  od 

raerciiT  üe  mi  part  de  ce  4|)iu  a  sa  rLM[ue8te  uiiez  coiu«fUyil 
ii;y.  et  de  pusüer  les  articlos  sur  li>s  quiitrc  poiiiirtx.   raoye&aitftl 
ipiek  est  coQtent  de  ballier  U  contrclectre.  doHt  feniy  la  n 
b  luy  monstrer.  Et  a  prins  rcsolucion  de  parier  aux  wnb94«U«mi^ 
Fniiicc  pmir  s^auoir,   s'il«  tttit  respouce  du  rny,  ^oa  maistre, «tül 
fiout  retioluz  de  pa«tiei'  li^ndictz  »rlielns  uinsy  t\ti''i\z  «mhiI  t*itucktfe| 
pour  ce  fcre^  et  a  proceder  a  au  surplus  de  nostrc  comaoicakH 
ha   baille  journec  au  lundy  prouehuin  apres  disnor.  qo'^MJ 
pour  ^ai^ncr  lemps »  et  pour  eonduisre  lu  chosc  si    auanl,  ^ 
Huspieioii   des   Fruncoy»    puissiez   veuir  Fyasue  de  voz  »mirt«: 
sera  lungue  demeure  pour  muy.    Mays  puysqa^il  voud  Acmbte.ipti 
soit  vostre  seruice,  j*'auray  pacicuce, 

Sire,  quitnt  a  ce  (jue  mVsnipuez,  que  raus  eauoyc  la  m 
hl  ratilllealion  desdits  articles,  je  le  feray   ain^y^.  qnant  les 
»eront  signez.    Et  ce  que  dictos.  que  iceulx  arlides  pourroiefli 
a  la  longue  a  voslre  desuduantaige,  et  que  la  marobMiidise  se 
toutc  en  Angleterre  et  reculeroit  Ic  trahin  de  pardcca,  me 
6irc,  quo  les  choBCs  no  sont  pas  pour  durcr  si  longtietnent.  q 
faille,  quo  le  roy  d\\nglet4'rre  entrc  en  la  dance;  joinct  que  let 
chans   n -.uiroient   eii   Angleterre  len  eommaditoe   qu'Üjc  ont  n  W 
pays»  et  tout  jour  retounieroieut  en  leur  nature,  et  la  ou  ilz  wwM 
nieilleur  dislribution  et  nieilleur  Iraictenicnt. 

Sire .  j'uy  parle  a  moiis'  le  eardiiud  dereehicf  du  fairt  ^e  k 
pouldre,  luy  remonstrant,  que  eu  auriez  mestier  pour  Titurnaj.  rt^ 
le  siege  de  Masieres  en  auoit  consume  beaucop;  et  diA:iDt.  quetot 
CO  qu'il  vous  en  bailleroit  seroit  pour  le  eommuiig  Lion  .  et  qo«  Uy 
rendriez.  Aussy  hiy  ay  parle  du  faict  de  Portugal  a  psirl.  Et  celos 
aduij ,  auquel  suys  conformc ,  semble  se  debuoir  ferc  deux  lecl 
Tunc  de  purt  vous  addressante  au  roy  en  la  siibstanco  d«  ce 
monä'  de  Fallanee  m*n  enuoye  nuee  aulcuues  addicions  quo  j'ay 
de  nia  muin,  —  et  celon  ce  se  pourru  forincr  la  lectro  audU  royJ 
Portugal  en  respondant  a  ce  que  luy  vous  aura  escript.  L**au]trc  U 
cVst  «eile  ijue  j'eseripray  a  Barrosa ,  dout  vous  enuoye  la  mi 
auec  ccHlefi;  et  se  pourra  aussy  eiitioyer  audtt  D;4rrusa  la  copi 
Celle  que  vous  cscripuez  au  roy  de  Portugal. 

Sire,  par  vozdites  leclres  vous  mc  ordonnez  siguer  douz  loci 
desquelles  Tone  est  pour  mons'  le  grand  escuicr:  que  n'ay  si^m* 
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les  rsisona  que  j^escripz  a  Pedro  Garcia  ,  pour  vous  eil  iDformer  et 
Hpres  m^eD  mander  Tuslre  bon  ptnisir.  Car  combien ,  aire ,  je  soye 
tresiüyeulx  du  bien  de  mons'^  le  grand  ,  et  t\ue  ses  seruice»  meritent 
beuucop  plus;  neantnieius,  pour  nun  cuntrarior  aux  lectres  pieca  don- 
nees  au  cunte  de  Suriano ,  et  pour  non  luy  donner  plus  grando  occa- 
sioa  de  se  plaindre,  sembleroit  plus  conucoable  donner  uultaat  aullre 
part  a  mons'  le  grand  ,  et  laisser  ledit  conte  joyr  de  ses  lectres ,  et 
luy  fere  encoures  payer  le  surplus  de  ce  que  luy  auez  aceorde  pour 
ses  interes,  actendu  qu1l  n'est  temps  a  preseut  de  mescontenter  les 
barons  du  royaulme.  Au  regard  de  Taultre  lectre,  de  rappoinctement 
du  tresourier  de  Secile ,  je  Tay  signe;  car  puys  que  auez  entendu 
mes  raisons,  c'est  a  tous  a  fere  vostre  bon  ptaisir.  Et  je  diray:  liat 
roluntas  tua. 

Sire,  qiianl  au  faict  des  finances,  j'ay  vehn  ce  que  mVn  escript 
maistre  Jehun  Latemand  de  vostre  part;  et  y  faiz  responce,  eomme  il 
vous  dira.  Et  me  pourrcz  mander  et  eoinniander  ruz  bons  pluisirs, 
pour  iceulx  aucunipUr  de  tout  mon  pouuoir,  aydant  le  createur,  auquel 
je  prie,  sire,  vous  donner  bonne  vie  et  longue,  auec  l'accoroplissement 
de  voz  desirs. 

Escript  a  Cnles  ce  XJIU  jour  de  septembre  a  la  miiiuict  1521. 

Sire,  j^ay  oublie  cydessus  deui  poiiictz  que  mons*^  le  cardiual 
et  moy  auons  deuise  ensemble.  L'ung  de  la  raaniere  que  Thon  doit 
tenir  d'icy  en  auant  auec  les  Fraiicoys  pour  proceder  plus  auant  en 
besoigne.  Et  auons  este  de  aduis.  quo  ledit  s'  cardinal  doit  proposer 
comme  ayant  oy  noz  disputacions,  et  apres  entendu  la  relacion  de  la 
Vision  des  traictiez  l'hon  veoit  bien,  que  chiascunne  des  parlyes  main- 
tenoit,  ses  Iraictez  estre  rompuz ,  et  chascung  de  noz  vouloit  mectre 
la  culpe  sur  snn  coinpaignon;  et  pour  ce  que  ledit  s'  cardinal  n'estoit 
pour  en  juger,  si  non  pour  moyenner,  il  desireroit,  que  entendissions 
«  trouuer  quelque  bon  moyen  d'appoinctement,  soit  de  tourner  a  noz 
traictiers  ou  dVn  fere  de  nouueaulx.  Et  lors  nous  diroos  de  part  vous, 
que  n'entendez  retourner  aux  traictiez  qui  sont  rompuz;  mays  si  Tbon 
veult  entendre  a  nouueaulx  traictiez,  ayant  eagard  aux  ancionnes  quc- 
relles,  seriez  content  d'y  entendre.  Et  sur  ce  aurons  chemin  de  eslo- 
gner  ou  ahbrcgicr,  ainsy  que  trouuerons  les  choses  disposees. 

L'Hullre  poinrt  est.  que,  si  Masieres  estoit  si  fort,  que  voz  gens 
ne  fussent  pour  rassaillir  sans  grand  dangier,  en  ce  cas  seroit  meil- 
leur  commencer  de  bonne  heure  a  parier  de  la  tresue.  pour  la  pou- 
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uoir  conclure  auant  que  leuer  le  siege;    car  ce  seroit  le 
hone.stemeiit.    Mays  cependant  ne  sie  doit  perdre  teoips 
de  Tournay,  puysque  les  choses  y  sont  bien  disposees. 

Yoatre  trcshumble  et  tresobetssant  fiubiVcl  «t 
IflC'rcurin  de  Oattinju*», 
Orlf. 


92. 

Der  Kaiser  m  seiie  Gcsaadtea  in  falaU. 

Brüssel.  15.  September  1321. 

De  par  IVmpereor. 

Tres  L-hers  et  feaulx.  Nous  auons  receu  tos  lettre«  di  IPil 
ce  moifi.  et  par  icelles  entendu  tres  bien  et  ampleiDeut  le  dUcoonla 
proposez,  tant  de  nostre  part  qiie  de  eelles  des  Francois;  et  tn« 
tres  bon  vostre  besongne  en  ceste  parlie»  desirant,  ijuw  cootinucft 
siours  a  y  garder  nostre  honneur  uucturitc  et  reputueiun  ie  plus 
que  pourrez,  actendu  qu'il  a  pleu  a  dieu  nous  bailler  la  pi 
auons  en  la  main,  joinct  que  cela  poult  bcaucop  seruir  .  lant  so 
sont  que  cy  apres ,  au  bien  et  ei^tintacion  de  noz  alTaire^.  Ei  & 
elfeet.  anssi  pour  aulcunes  bonnes  catues  &  ce  nous  inoirouu 
pouez  assez  panier»  desirons  bien.  que  a  la  premiere  commuui 
fetes  bien  aniplenient  les  demnndes  de  toutes  noz  rielle«  qa 
cause  de  Tenipire  et  de  noz  maisons  de  Ca^lilte  Amiffon  Ni 
Sccille  et  Bourgoigne  ,  de  maniere  qu^elles  üoient  uotoire«»  tant 
Angloi.i  FrancovA,  que  au  residu  dp  la  chretiente;  et  qii*ilz  pisilMt 
cntendre,  que  sümmes  .süutTi.stKuent  fundez  en  plusieupA  bonnci  ^ 
rellcfl  B  Tencontre  desdits  Francois,  protestant  alle^her  cy  avni 
cellcfi  de  nostre  saint  pere;  et  aussi  des  seigncurs  des  Ügbe4*)t 
comme  des  inembres  notables  de  nuslre  empirc;  et  d^aultre« 
noz  allyez  parens   aniys  et  confederez. 

Nous  auons  veu  la  deschiflfre  que  mons'  le  cardinal  voaa  a 
et  bien  entendu  les  bons  aduertisseniens  qu'il  rous  n  rais:  de 
roercyerez  de  nostre  part,  le  priiint  continuer.    Et  quant  au 
audit  billet,  il  s'en  fault  beaucop  de  la  verite;   car    d^aultre 
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sonimes  adueily.  Neantmoins  pouruoyerons  a  tout  a  Fayde  de  dieu  de 
maniere,  que  noz  eDDemyz  n*y  aui-ont  nul  auantage. 
Donne  etc. 

Minute. 


B^' 


93. 
Der  Kaiser  aa  1.  de  Gattiaara. 

Brüssel,  15.  Seplember  I5*<il. 

sher  et  feal  chanceliier.  Nous  auons  receu  voz  lettres 
du  Xll*  de  ce  mois  eosemble  Celles  de  iiostre  cousin  de  BeauraiD, 
et  le  memoire  qu^il  rous  a  enuoye  toucliunt  ce  qu^est  a  pourueoir 
pour  Ardi-e  et  \es  chasteaulx,  qu^il  a  prius  a  l^entour.  Sur  quoy 
trouuons  bonnes  roz  appostilles,  et  faisons  rosponce  audit  ßeau- 
rain  ainsi  que  rerrez  par  noz  lettres  qui  Tont  auec  cestes.  les- 
quelles  luy  pourrez  faire  tenir. 

Aussi  par  rozdites  lettres  auons  entendu  vostre  uduis  de  ce 
que  se  doit  escripre  a  Rome  touchant  la  prinse  dudit  Ardre:  ee 
que  auons  ordonne  faire  selon  la  forme  de  vozdites  lettres. 

Et  quant  a  vostre  communication  a  rassemblce  du  XJ*  de 
ce  mois  auec  les  ambaüsadeurs  de  France,  trouuons  bonne  la  ma- 
niere  de  vostre  procedure;  mais  poor  nostre  coolenteraent  et  rcpu- 
taeion  desirons,  que  apres  auoir  debatu  sur  lesdits  traictez  vous 
enirez  a  faire  nos  demandes  de  noz  anciennes  querelies  que  par 
iceuU  traictes  et  le  precedons  nous  sonl  reseruees,  ainsi  que  bien 
renlendez  et  myeulx  saurez  faire;  car  nostre  entiere  conGdence  en 
est  a  vous.  Et  aussi  du  surplus  qnl  reste  alfiiire.  vous  priant  con- 
tiuuer  a  nous  escripre  le  plus  souuent  que  pourrez.  en  quoy  nous 
rez  seruice  agreable,  nous  vous  enuoyons  doz  ratilHcations,  afin 
que  les  buillez  a  mons*^  le  legat ,  en  prenant  Celles  que  deuons 
auoir,  comme  bien  enlendez. 
Doime  etc. 


Minate. 


*V' 
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94. 
Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

CiUU.  15.  September  1521. 

Sire,  le  plus  humblemenf  quo  pouons  a  Tostre  bonne  grace  M 
recommandons. 

Sire,  a  cause  que  mons'  le  legat  a  estemaldisposcde  sa  per<ioi 
ceste  sepmaine,  ensuyuantsün  aduis  nuus  sommestrouuez  iiiurdietjeudi 
dernier  en  la  maison  du  eonseil  de  ceste rille,  la  ou  se sunt  aussy  trouue^| 
nuncedenustrcsaiiietperecomnio  adherunt  a  Yostreparty.ettesamba»- 
fiadüurs  de  France  et  celluy  de  Venize  auec  eulx :  de  la  pari  du  roy  d^Angli 
terre  se  y  sunt  trcuuei!  mons'  Teuesque  de  Hely  et  le  maistre  des  rolles. 
es  jours  dessusditü  uuC  este  veuz  visitez  et  meurement  pesez  le» 
ticles  des  traictes  de  Noyon  et  Londres,  ausquelz  chascune  des  pi 
tieä  respectiucment  pretendi  auoir  esirc  contreuenu  par  Tautre.    Et  a 
le  tout  este  sy  blen  entendu  par  lesdils  de  Hely  et  maistre  di*s  rolles. 
que  jlzontcongneu  euidemment,  que  les  contniuencions  et  infractions 
desdils  traictez  faites  par  le  roy  de  France:   lesquelles  ont    e:sle  pj 
nioy  chancellicr  desduites  eix  diuerses  cominuniL-ations  par  la  risioD 
lecture  d'iceulx  traictez,  auec  la  notoriete  de  fait  ont  este  soufliisai 
ment  aduerees.  Et  au    contraire  a  este  conß:neu  par  eulx,   que  U 
responce.s  par  moy  baillees  aux  aiubussadeurs  de  France  sont  tell< 
et  sy  soufTisantes,  que  iceulx  ambassadeurs  ne  utit  sceu  monstrer. 
ayez  fait  contre  iceulx  traictez  en  vng  seul  arliele. 

Nous  receumes  vendredi  voz  lectpes  du  XI*  de  ce  mois,    et  et' 
juurdbuy  uuun  auons  este  deuers  ledit  s'  legat,  auquel  auons  cooima- 
nicque  vosdites  lectres.  Et  est  tres  content,  et  tous  mercyc  de  ee  qi 
auez  cunsentu  par  icelies  aux  artieles  par  luy  coneeuz.   Et  snr  tcinti 
choses  vous  mercye  bien  humblement  de  ce  que  estes  content  de 
demeure  de  moy  ehaucellier  ea  ce  lieu,   laquelle  dit  que  il  espei 
quVIle  sera  cause  de  quelquc  grand  bien.  .11  a  aussy  voulentiera  oi 
Ics  nouuelles  que  luy  auüus  dit  d'Vtiilie,  de  Masiercs.  de  Mortaigiie,^ 
de  Tournay  el  aullres.   Et  apres  nous  a  dit  Celles  qu'il  a  eu  de  Tam- 
bassadeur  d'Angleterre  estant  deuers  le  roy  de  France.  Et  depuis  noi 
a  enuoye  la  translation  de  ses  teeires.  lesqueÜes  nous  aooQs  fait 
continent  copier  et  vous  enuuyons. 

Nous  ne  sauona  cncuires,  quelle  ebarge  ont  les  ambassadeurs 
France  tuucbant  la  pescberie  el  aultres  artieles.  8eIon  la  charge  que 
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ilz  auront,  il  nous  fauldra  conduire  au  plus  prcs  de  vostre  intencion 
et  lioiineur,  et  au  prouiTit  dr  tous  et  de  roz  subgectz:  en  quoy  espe- 
roiis  ijne  feroiis  nostre  loyal  deljuoir,  a  Tayde  de  nostre  s',  auquel 
nous  pryons  tous  donner  bonne  vie  et  longue,  et  accomplissemcnt  de 
voz  trea  nobles  desirs.   De  Calais  ce  XV*  de  septembre. 

Voz  trcshumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  seruiteurs. 

mcrrurin  de  faattinar». 

Cornea  Cariati. 

Joofvae  LaurciiN* 

L*euesqiie  de  Badajoz  e(  d'EIne. 

Ci.  de  Pleine. 
OrifiDftl. 


95. 
Der  Kaiser  an  M.  de  Gatlinira. 

ßrfis&el,  Mitte  Seplember. 

De  par  Tempereur. 

Tre«  eher  et  feal  cbancetlier.  Nous  auons  bien  entendo  le  contenu 
en  Yostre  billct  cloz  es  lellres  de  nostre  secrctaireLjiIemand.  El  trou- 
uerious  bua,  <]ue  eependant  que  rous  estes  la,  et  que  !e  temps  nous 
est  propicCt  sans  faire  cy  apres  nouuelle  despenee  vous  feissiez  ta 
diiniiition  de  ceste  matiere;  car  vous  enlendez  mieulx  ce  que  en 
pnunns  el  deuons  faire,  que  nul  aultre;  et  aussi  nous  sera  plus  com- 
inode  niitinteirani  de  Tacheuer.  que  de  le  remectre,  quant  serons  en 
Angleterre,  la  ou  »e  desirons  auoir  affaire  que  de  bonne  chiere,  n'y 
aussi  de  le  reinoclre  en  Kspapne  nu  en  »ullre  tenips;  car  eependant 
peuuünt  venir  pluiseurs  ineouueatans.  Toutesfois  desiroas  bien  en 
auoir  vostre  adnis  puur  scauuir  conime  nous  aurons  a  eoiiduyre  ensui- 
uant  Partlcle  du  traicte  de  cq.  faisani  mention.  Et  entretenant  ceste 
maliere  gracieusenjenl  auec  nions'  le  cardinal  aclendant  vostredit 
aduifi  ferez  eependant,  comme  vous  seniblera  pour  leniyeulx.  Si  nous 
fetes  respunce  le  plus  tost  que  pourrez,  et  contimiez  a  nous  eseripre 
souuent  et  cbacun  jour  sans  y  faire  faulte.  Car  a  cesl  eflecl  auons 
presentement  ordontie  asseoir  les  postes  a  noK  despenz,  lesquelics 
courront  a  vostre  ptaisir.  Bien  asscure,  que  ferez  bonne  dilligenee» 
comme  auez  accoustume. 

Donne  en  nostre  Tille  de  Bruxclles. 

Minute. 
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96. 

H.  de  Gatfinara  aa  den  Kaiser. 

Calais,  16.  September  1521. 

Sire,  tnnt  et  si  treshiimblement  que  fere  puys  e  rostre  bonne 
grace  ine  reuomande. 

Sire,  despuys  les  dernieres  lettre^  qiie  tous  despechay  iher 
riiatin  n'est  suruenue  cliose  digne  dV»scripre,  fors  que  auuns  rcceu  voz 
lectres  datees  des  iher.  Et  par  les  comunes  ayaiit  aggreuble  nostrc 
besoigne  nous  mandez  coiitiiuror.  et  que  a  la  preiniere  jouriiee  fere  de- 
maiide  du  toutes  voz  Tiellcs  qucretles:  ee  que  ferons  apres  la  conclu* 
sion  de  cos  artieles  de  la  pescherie  et  aultres  poinotE  y  inencionnez ; 
inays  ce  jourdbuy,  que  nous  debuions  assembler,  comme  vous  escript, 
et  que  mons''  le  cnrdinal  debuoit  fere  son  ouuerture  pour  renir  a  uou- 
ueaulx  traictiez,  afin  que  par  ce  moyen  puissions  enlrer  a  fere  voz 
demandes  sur  vozdites  vielles  querelles,  !e  cbancelier  de  France  s'est 
enuoye  excuser,  qu^il  auoit  si  grand  mal  en  la  teste,  qu'il  ne  scauroit 
parier  deux  motz.  Ce  qua  ledit  b'  cardinal  m'a  incontinant  signifTie 
par  son  maistre  dlioslel,  auquel  ay  dict,  que  le  mnl  quil  auoit  en  sa 
teste  n'ostüit  pas  pour  fC"*>rir  si  tost,  ains  apparant  de  empircr,  car 
ee  vent  luy  estoit  trop  contraire;  toutesfoys  summcs  remyz  a  demdn. 
et  ne  scauons  ce  qui  s'on  ensuyura.  Si  les  Francoys  seroul  a  ee  dis- 
posez,  je  croy  que  demaJn  n^entendronsen  aultre  chose  que  a  la  des- 
pesche  desdits  artieles.  Et  apres  ouyr  oe  que  mectra  en  auant  mons. 
le  cardinal  pour  sur  ce  prendre  jour,  a  venir  cbaeun  de  nous  dcclarer 
ce  qu'entondons  pour  paruptiir  a  nniiuel  appoinctement,  et  lors  iles^ 
duirc  et  proposer  par  ordre  toutes  voz  demandes  que  scrorit  en  grand 
nombre  et  de  grosse  importance.  Par  les  ledres  partioulieres,  sirc, 
faictes  responce  a  mon  biltet  de  ce  que  mons'  le  cardinal  m*aiioit 
parle  touchant  la  declaralion  des  pieccs.  Et  cognoys  bien  que  quant 
u  luy  il  y  viendra  le  plus  tart  qu*il  pourra;  car  il  dict.  qu*il  nVst  pas 
infonne..  Et  quelque  chosp  que  le  roy,  son  maistre,  luy  ait  escript,  qu« 
ladile  declaration  deburoil  estrc  faicte,  a  (in  qu'il  ny  eust  apres  debut; 
toutesfoyz  ledit  s'  cardinal  entend  bien,  qu'il  en  auruit  meilleur  mar- 
chief  a  la  fere  en  Angleterre.  Mays  je  luy  mectray  encoures  en  auant, 
en  reprcbendant  les  paroles  du  roy,  son  maistre,  et  disant  que  jerons 
en  ay  aduerty,  et  que  vous  estes  bien  da  mesme  aduis .  que  la  decla- 
ratioD  s'en  doit  fere  plus  tost,  que  tard,  pour  euiter  controuerse:  et 
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verray  ce  qu^il  me  dira  fiur  ce.  Et  celon  qu*il  me  respoodra ,  je  vous 
aduertiray,  et  enuoyeray  mon  aduis  auec  ce  que  j^en  auoye  desia  cod- 
ceu  a  cest  eflect,  lequel  espere  trouuerez  couche  a  Tostre  aduanUige. 
et  qu'il  n'y  est  riens  oblye.  Et  si  Fhon  le  rouloit  ainsy  passer,  auries 
cause  de  vous  en  contenter. 

Sire,  IMion  m^a  iaTorme,  qiie  le  baron  de  Somont,  nepueu  du 

conte  de  Cariati,  d  me  expeciatton  de  r.  m**  de  la  premiere  capitanie 

de  gens  d^»rmes  que  vaqncroit.  corame  il  dict  fera  apparoir  par  pri- 

uiliege  de  rous.  Et  estant  aduerty,  quo  debuiez  aller  en  Italie  a  vous 

coroner,  se  party  de  Naples  bien  en  ordre  pour  vous  venir  accom- 

paigner  et  seruir.  Et  veant  que  v.  m*"  se  preparoit  icy  a  la  guerre, 

fi'est  mis  en  ordre  pour  vous  seruir  en  ieelle  bicn  arme  etbienmonte 

de  quatorze  ou  quinze  chiuaulx*  le  tout  a  ces  despens^  saus  vous  auoir 

Viens  demande.  Et  pour  ce  que  a  present  par  la  mort  de  Hyeronime 

rÜliuier  vaque  vne  cnpitBuie  de  cinquante  hommes  d'armes ,  Ü  vous 

mpplic  rouloir  cfTectuer  et  supplir  son  expcctatiue.  Et  pour  ce  que 

iledit  baron  et  le  conte,  son  oncle,  ont  demonAlre  le  bon  desir  qu^ilz 

^ont  a  vostre  seruice  en  vous  accompaignant  en  Espaigne,  en  Allemaignc 

st  en  ceste  guerre  a  leur  despcns^  ce  que  n^a  faict  nul  aullre  Italien, 

lembie,  que  non  seulement  se  deburoit  aceomplir  sonexpectatiue*  ains 

fere  nouuelle  grace»  pour  donner  exemple  aux  aultres  subiectz,  et 

lonstrer  vostre  magnanimite  et  gratitude  enuers  ceulx  qui  vous  ser- 

fuent  bien  et  con  eflTect. 

Sire,  vous  me  manderez  et  comanderez  tout  jour  voz  bons  plaisirs 
rpour  icculx  accomplir  de  tout  mon  pouuoir,  aydant  le  croateur  qui 
'ous  doinl,  sire.  boune  et  longue  vie  auec  Tentier  de  voz  desirs. 
Iscript  a  Cales,  ce  soir  XVI'  de  septembre  apres  la  mynuict  1521. 
Vostre  treshumble  et  tresobeisaant  subiect  et  seruiteur 

Illercurin  de  Ciattinara« 
OrlglnAL 
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H.  de  Gattinara  aa  dea  Kaiser. 

CaUis,  IS.  September   152t. 

Sire,  tant  et  si  treshumblemcnt  que  fere  puys  a  vostre  bonne 
^ace  me  recoraande. 
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Sire,  despuys  mos  derniores  lectrcs,  ayant  dospesclie  iher  matln 
la  postc,  receus  sur  le  soir  Icä  vostres»  lant  gcneraics  que  particu- 
lieres  despecheeR  le  XVI*  de  ce  moys.  Et  quaiit  aux  comunes  n^y  gist 
responcc;  qtiant  mix  particuliores,  ce  que  toaclie  lus  dem»ndes,  elle.s 
se  feront,  et  desia  vous  ay  escript  la  forme  que  tiendroye  en  parlant 
de  venir  aux  nouueaulx;  ear  c^est  sur  ce  point  ou  fault  tout  desgorger. 
Mays  jusques  a  ceste  heure  n^auons  peu  nous  asscmblcr,  soubz  couleur 
du  mal  de  teste  du  chancelier  de  France,  et  aussy  prineipalement 
puur  Tindisposition  de  mons'  Je  cardlual.  Combien  que  Rirbemont 
m'ost  ce  jourdhuy  venu  dire,  qu'il  estoit  venu  vng  courrier  de  France 
qui  auutt  porle  lectrt^a  audit  s**  enrdinal  de  Tambassadeur,  qnt  disoil, 
que  le  roy  de  France  party  lungdy  de  Troye  et  debuoit  estre  ce 
jourdhuy  a  Reina,  et  que  mons''  de  Pallice  estoit  venu  pour  ordonner 
le  fere  emparqner  son  eamp  entre  Heins  et  Masieres. 

Au  rcgard  du  faict  de  Castrovillari  ay  parle  au  conle  i\o  Cariati,  et 
luy  ay  monslre  vüz  lectres,  le^iuel  assez  bonnetilemenL  m'a  remonstre» 
que  vostre  parolle  deburoit  estre  ferroe  sans  Tarier  pour  chose  da 
moride.  et  que  nul  ne  vous  deburoit  conseiller  au  contraire;  et  si 
v.  m^  veult  par  auUre  voye  quelque  chose  de  luy,  iL  n'a  rteiis  eii  ce 
monde,  de  quoy  ne  puissicz  bien  disposer  a  vnstre  bon  plaisir;  et 
qu^l  espere  bien  par  son  seruice  vous  fere  gaigner  plus  que  ne  pour- 
roient  valoir  quatre  Castrovillari.  II  me  semble  a  son  parier,  qu'il 
paycroit  les  XXVIII"  comptans  apres  la  possession  baillee,  et  se 
payeront  en  Anuers.  Du  surplus  s'il  ne  vous  plet  de  luy  fere  aultre 
grace,  il  vouldroit  estre  rabatu  sur  ce  que  loy  est  dehu.  H  m*a  dict, 
qu*il  escriproit  a  v.  m"  sa  resolution,  et  pour  ce  quMl  ne  scet  escripre 
en  francoys,  et  n'a  personne  poiü*  le  fere,  dresse  ses  lectres  a  mons' 
de  Paience,  pour  les  vous  declarer. 

Sire,  vous  me  manderez  et  comanderez  (out  jour  voz  bons  plaisirs 
pour  icculx  aceomplir  de  tout  mon  pouuoir,  aydant  le  crealcur  uiiquel 
je  prie»  sire,  vous  donner  Fentier  de  voz  desirs.  Escript  a  Calays  ce 
soir  XYIII  de  septembre  a  la  roynuict  1521. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruiteur. 

INercurla  de  OaiCiaarA« 

Orlginjil. 
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Der  Ka{ier  an  seine  Gesandten  In  Calais. 

Der  Kaiser  an  »eine  Gesandten  in  Calais. 

Brüssel,  18.  September. 

De  par  Pempereur. 

Trc8  chers  et  fcauix.  Nous  auons  receu  voz  lettres  du  XY*  de 
ce  mois .  et  par  icciles  ontcnüu  vostrc  besoigne  a  la  comunication  du 
mardl  et  jcudi  dornicr  passe  sur  Ic  fuit  de  la  continuation  uux  articics 
des  traiüte.i  de  Noyoii  de  Londrcs.  Et  scauons  hon  grey  a  voiis  toiis, 
et  mesnK^s  a  tous  eliancellior,  de  ce  que  auez  si  bien  debatu  nostre 
droit  et  justiflication,  qu'il  a  e.sle  rogneu  cuidammenl,  que  les  eontra- 
ueutiuus  et  iufructiünä  desdits  traictes  faietes  par  le  rüy  de  Frauce 
ont  este  soutTisameDt  aduerees:  que  dous  a  esle  singulier  playsir,  et 
en  ce  nous  auez  fait  hon  et  louable  seruicc. 

Nous  auons  veu  le  billet  des  nouuelles  que  moos'  le  cardinal  a 
eu  de  son  ambassadeur  en  France,  ausquellos  ne  fault  adjou&ter  grande 
foy;  car  de  h  pluspart  nous  scauons  tout  acertenemeot  le  contraire 
estre  verilable.  Toutesfois  voulons  que  merciez  bien  affectueusement 
ledit  s'  legat  de  ce  qu'il  nous  fait  journellement  participant  de  sesdite« 
nouuelles,  luy  priant,  qu'il  rculle  continuer  et  nous  ferons  lesembtable. 
Et  alui  qu'il  eognoisse  tunt  myeulx,  que  cn  ce  il  nous  fait  grund  playsir, 
et  fcra  de  pcrseuerer,  luy  escripuons  yne  lettre  en  credence  sur  vous 
selün  la  eopie  d'icelle  qu'est  aucc  eestes.  Et  pour  ladife  eredencc  luy 
direz  ce  que  dessus«  et  au  fiurplus  continuerez  a  nous  aduertir  de 
loutes  ehose.s  le  plus  souuent  que  pourrez;  car  a  ceate  Gn  auons  fait 
asseoir  les  posteä  deuerä  yous.  Nous  desirons  aussi.  que  tenez  mala, 
quand  ledit  s'  legat  rous  baillera  doresenauant  Textract  de  quelques 
nouuelles.  et  tachez  d^auoir  la  date  du  lieu  et  du  jour,  aGa  de  tant 
myeuli  entendre  les  affaires. 

Au  surplus  vous  aduertissons,  que  dedans  demain  ferons  partyr 
vng  de  noz  gentilshommes  pour  aller  a  Calais  visiter  mons'  le  car- 
dinal  de  nostre  part,  comme  par  luy  TOUs  escriprons  plus  n  piain. 
Oonne  etc. 

Minute. 


3äO 


0«r  Kaiier  an  M.  d«  OAtKnanu 


99. 

Der  Kaiser  aD  IN.  de  Gatfiiara. 

Brdssel ,  18.  September, 

Do  par  I'empereur. 

Tres  eher  et  feal  chanceliier.  Nous  anon«  receu  voz  lettres  du 
XV*  de  ce  mois ,  et  tant  par  icelies  quo  par  les  comunes  entendu  vostre 
besoijjne  et  moniere  de  proceder,  que  troiiuons  bonne. 

Par  vozdites  lettres  auons  aiissi  entendu  les  deoises  que  mons' 
le  cardinal  et  vous  auez  eu  ensemble  de  la  maniere  que  Ton  doittonir 
d'^icy  en  auant  auec  les  Franeoy^  pour  proceder  plus  oultre  en  be- 
soingne.  Et  trounons  bon  cc  que  auez  aduise  ensemble,  tant  de  cequMl 
proposera  comme  de  ce  que  dcuez  rcspondre,  afin  que  sur  ce  ayons 
eheiiiin  de  esloingner  ou  abreger,  selon  que  trouuerons  noz  affaires 
disposeefl.  Car  nous  vous  voulons  bien  adnertir,  que  ensuiiiant 
Tadnis  du  s'  rardiiial  et  Tostre.  et  aussi  de  tous  cenlx  de  nostre  con- 
seil  de  nos  pays  de  par  deca  protendons  d'üuoir  Tournay,  s'il  est 
possible;  et  auons  bon  espnir  selon  Tordre  tpie  ja  auons  mis,  et  ce 
que  entendis  faire  executer,  qiie  au  plaisir  de  dien  n'y  aura  grande 
rosistance:  que  nous  seroit  grand  bien,  et  n'auroit  este  en  ce  cats 
nostre  armee  de  petite  fruyt. 

Quant  a  la  pouldre  quVst  chose  n  nous  fort  necessaire  pour 
IVxploit  dudit  Tournay,  vous  nous  eseripuez  en  anoir  parle  de  bunne 
Sorte  audit  s'  cardinal;  mais  vous  auez  obmis  nous  aduertyr  de  sa 
responce.  A  ceste  cause  vous  requerons  derecbief  luy  en  parier  et 
le  requerir  bien  instammpnt,  qu'il  y  face  faire  dilligence;  car  pour  ce 
jourdhuy  cVst  le  plus  grand  plaisir  (|u'il  nous  scauroit  fuire,  pour  ce 
que  esperons  dedans  In  fin  de  ce  mois  faire  aprochcr  ledit  Tournay  de 
plus  pres,  pour  en  auoir  nostre  raison.  Et  pouez  bardiement  asseurer 
ledit  s'  cardinal,  qu'il  n'y  aura  faulte  a  la  restltucion,  et  luy  en  baillc- 
rons  noz  lettres  en  teile  forme  qu'il  aduiserii,  auec  ce  que  scauez 
dudit  Tournay.  Ce  sera  vng  grand  bien  pour  luy  par  cy  apres,  comine 
poucz  cleroment  enlendre  et  penser. 

Toucbant  le  f:it(  de  Portugal  nous  auons  trouuo  tres  bon  Taduis 
dudit  s'  cardinal  et  vostre,  et  ensuiuant  tcelluj  auons  fait  dresser  les 
depesches,  tant  au  roy  de  Portugal  nostre  beau  frere  que  aussi  au 
seeretaire  ßarouse,  comme  roz  minutcs  le  contenoient.  Le  surplus 
cntendrez  par  lusdites  lettres  comunes.  Donne  etc. 

iVlillutG. 
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iOO. 
Cr.  de  Barroso  an  den  Kanaler  IN.  de  Gattinara. 

Lissabon,  19.  September  1521. 

Mons\  tant  et  sy  treshumblemüiit  «pio  faire  puis  a  vostre  bonne 
grace  me  rceommande. 

Muns%  je  rous  ay  plusicurs  fois  escript,  et  Ü  y  a  plus  de  deux 
mois  que  je  n'ay  eu  nouuelle  que  soit  ne  de  par  dela  ne  ausy  de 
Castille.  Dont  je  suis  fort  esbaby,  non  ohstaat  que  de  Romme  rin- 
drent  icy  norelles»  commelepapcestioinct  avecques  rempereur.  amy 
d'amys  et  enemy  d'enemys,  qu*est  vng  grand  bien;  et  de  cumme  son 
ei:ercit  avecque  ieeluy  de  l'erapereur  venoit  devers  la  Lombardye; 
et  que  Ton  vouloit  mectre  en  Milan  le  filr  du  More  *),  frere  de  coJluy 
qui  est  en  FrancBr  De  quoy  le  roy  icy  tnonstra  alors  aroir  plaisir  du 
hon  suecos  des  affores  de  IVmpereur. 

Mons%  aucuns  jours  apres  eestes  norelles  le  roy  m*en  parla, 
disaiit,  qu^il  consideroit,  que  de  ceste  discorde  d^entre  l'empereur  et 
le  roy  de  France  pourroit  venir  beacoup  de  niaulx,  non  pas  seullement 
auK  deux,  mais  encores  a  toute  crestiente,  et  par  le  contrairc  le  grand 
bien  que  s*ensuyvroit  de  la  amitye  et  Concorde  d'eulx;  car  toute 
crestiente  seroit  pacjflye.  Et  qu'il  5*y  vouldroit  voulanlyers  employcr 
u  estre  moyenyer  pour  ce  faire,  s*il  pensasse  en  cela  faire  plaisir  a 
Tempereür.  Et  toul  plain  de  lielles  parolJes. 

Hons^  je  luy  Os  responce.  qu'il  n^avoit  jamais  tenu  a  Pernpereur 
de  demeurer  en  bonne  amytie  et  eonfederacion  et  que  non  seullement 
non  Pavoit  refuse,  mais  encores  Favoit  oufTert  expressement,  et  avoit 
futi  tout  sun  devoir  pour  s^cscuser  de  guerre  et  ronture;  et  que,  puis 
la  cause  dMcolle  venoit  par  uultre,  ü  luy  convicndroit  monstrer  sa 
puissanee.  Et  sur  ce  arons  eu  plusicurs  deviscs. 

Mons^  entre  losd*  derises  le  roy  mo  commenca  a  toucber  et  dire, 
que  encores  quo  Fempcrcur  pour  aulcun  aultrc  grand  bien  laissasse 
Millan,  non  luy  seroit  pas  fort  a  mal,  mesmement  que  il  le  vouloit 
donner  a  aullre. 

Mons',  pour  ce  que  devant  cecy  j'ovoye  esle  adverty  de  ceste 
voulante  du  roy,  et  que  son  cntcncion  cätoit  essayer.  s'il  pourroit  par- 


*}  Maasiniiliano  Sforxa ,  der  nachher  Herzog  wurd«,    Sohn  de«  Ludovlro  Moro, 
der  bei  Novara  10.  A|>ril  l&OO  gefungoii  und  oach  Frankreich  geführt  wurde. 
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vonir  a  Helle  concorde,  que  du  consentement  de  rempereur  et  du  roy 
de  France  Ion  fisse  mnriage  de  I  jnfant  don  Luys  son  filz  second  aj-me 
et  de  la  dame  Renee,  et  <pie  par  commun  acord  on  leur  donnasse 
Millan,  et  que  par  ainsylVn  excuscroit  le  debat;  a  ceste  cause,  mons', 
et  pour  le  diverlir  d'icelle  opignion  je  luy  respondis,  que  je  creoye, 
que  Tempereur  non  refuseroit  pas  toute  bonne  concorde  et  amytye, 
»ins  Pacepteroit.  moyenant  quelle  non  fusse  en  preiudice  aucun  de 
son  lionneur  rcputacion  oit  proulTit.  Et  que  quant  a  ce  qu'il  me  disoit  de 
Mitlan,  que,  s'ainsi  estoit  que  IVmpereur  y  rouloit  meetre  led'  fils  du 
More,  il  me  sembloil  bien  dlffleilc  de  le  deflaire;  car  s\  Pempereur  le 
faisoit,  ce  seroit  commo  dt^fTendeur  et  eiecuteur  de  la  justice  et  pro- 
tccteur  des  orfelins,  pour  les  rcmectre  en  ses  beritaigos»  et  que  pour- 
tant  non  vouldruit  que  Ton  disse.  que  luy  mesines  le  desheritast. 

Mons',  le  roy  voyant  ceste  responce,  non  me  deücouurit  plus 
auant  son  inteneion  en  ce  cas,  et  reti)urria  »  re  que  du  premiers,  quMl 
se  vouldroit  employer  a  troover  qnelqiie  moyen  de  concorde,  en  disant 
qge,  sy  Tempereur  fusse  content,  il  envoyeroit  vng  embassadeur  par 
devers  sa  magestc,  et  vng  anltre  pjir  devers  le  roy  de  France,  pour  y 
besogner  conforme  a  ce  que  senihlcroit  a  rempereur. 

Mons',  a  ce  je  respondis,  que  je  scavoye  bien,  que  tonle^s  les 
fois  qu'il  voulsisse  envoyer  embassadeur  dcTors  Penipereur.  il  seroit 
le  bien  venu  el  receii  de  sa  mag^este,  et  que  du  domeuranl  je  ne  luy 
scaroye  rcspondre  pour  le  pposent  anitre  cbo.se,  sinon  que  je  adver- 
liroye  du  tout  sa  magcste.  Et  ainsy  demeurames  en  ceste  conclusion. 
que  je  Teserivisse. 

Moos',  je  Tous  aduertis  du  tout  en  vouit  snppliant,  de  nie  vouloir 
faire  responee,  et  adveitir  bien  au  long  de  ce  que  je  dois  dire  el 
respondre  a  toutes  ces  ouvertures. 

Mons',  quant  au  siiiplus  j^itens  joiirnellenient  vostre  responce, 
ponr  incontinent  icelle  renne  faire  conclusloi»  en  ce  que  scaves.  Et 
j'ay  bien  espoir  que  tous,  mons^  non  vouldres  pas  consentir,  que  l'on 
donne  a  vng  aultre  l'onneur  de  ce  que  j'ay  a  bien  grosse  paine  et 
despens  travaille  et  gagne. 

Mons',  je  rous  supplye  treshuniblement  de  me  vouloir  aooir  tous- 
jours  ponr  recommande  en  toutes  cboses,  et  m*y  assister;  car  sans 
Yous,  mons',  je  demeureroye  d''arryere.  Et  j^ay  espoir  et  entencion  de 
TOus  meriter  bien  le  tout. 
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Moos',  je  prye  nostre  s\  que  tous  doinbt  tresbonne  vye  et  loiigue. 
Escripte  a  Liibone  ce  XIX  jour  de  septembre  XV'XXl. 
Vostre  tresbuinble  et  obeissant  serviteur 

Criatofle  de  Uarroso« 
OrigiDftl. 


lül. 


Die  Get^andten  in  Calais  an  den  Kaiser 

Cilais,  20.  SepUmber  1521. 


I  Sire,  le  plus  bumblement  que  pouons  a  rostre  boime  grace  nous 

rccommandons. 

Site,  mons'  le  legat  tient  encoires  la  charobre  a  cause  d^une 
fieure  double  tereyane,  laquelle  ne  I'a  enooires  laisse.  11  nous  u  falt 
sauoir,  que  le  chancclUor  de  France  a  eaia  deuers  luy  cest  apres  disiie, 

ii  tequel  Ta  treuue  uu  lit.  Et  luy  a  dit,  que  le  roy,  HOn  maistro,  auoit  con- 
sitnlu  los  articies  de  la  pescherie,  et  aultres  sembhtblos  que  nousvous 
auuns  onuoye  par  cydeuant.  Mais  auparauuut  lu  deposche  des  lectres 
ledit  8'  roy  a  este  aduerly  de  la  prise  d^Ardre  et  que  Tun  Tauoit  coin- 
menee  a  desmolyr.  Ce  que  la  fort  Jrrite  et  eourroee  pour  aujtjuit  que 

]  c'estüil  vng  lieu  tres  conuenable  pour  aucunesfois  sc  enlreuoir  auec  le 
roy  d'Aiigleterre,  et  oe  peult  yniaginer  icelluy  roy,  pourquoy  vox 
gens  se  traueillent  de  le  desmolyr.  synon  pour  vne  Laulainete  vindi- 

'  catiuu  et  euuye  de  la  veue  dL*  laquelle  y  fut  faiete  Tuuiiee  passee. 
Tuutosfois  püur  ee  qun  Ipdit  s'  logat  a  la  matiere  a  cueur,  et  que  pur 
leiDps  auec  bonne  reinonstrauce  lea  cueurs  des  prinees  s^ainolissent, 
il  t'scripra  derechief  au  roy.  son  maistre»  et  espere,  que  en  dedans 
cinq  ou  six  jours  il  aura  plus  arnple  eliarge  de  les  conclure.  Et  dil 
que,  se  nous  eussions  signe  iceulx  arlielefi  aupurauaiit  les  enuoycr  par 
les  ambassüdeurs  de  cbascun  couste;  luy  et  les  autres  ses  collegues 

I  les  eussent  signez.  et  ne  y  eut  plus  de  delay  ou  de  dilTiculte  comme 
de  i'hose  trsiiclee  et  couclute. 

!  Ledit  s'  legat  nous  n  aussy  signilHe.  que  le  chanceliier  de  France 

luy  H  dit,  quo  peu  de  gens  conseillent  au  roy,  son  inaistre,  de  faire  paix 
ou  troue,  pour  ce  ijue  il  u  fait  anias  dVstrangiers,  lesquelz  il  a  retenu 
pour  trois  rnois,  que  il  a  este  enuaby  en  son  royaulme,  et  a  fait  toutes 
prouisions  necessaires  pour  faire  durer  la  guerre,  comnoe  ilz  eroyent 
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plus  lungueinent,  qiie  ne  dureront  voz  prouisions.  Toutesfoiz  ponr  ce 
que  ledit  s'  legat  apres  la  peine  de  passer  la  mer,  nUr  n  Bniges  et 
sejourner  en  ce  lieu,  et  que  le  roy  d'Angleterrc  ei  luy  unt  tanl  solli- 
cite  et  traueille  de  dresser  la  pnix  entre  rioslre  saiiicl  pere,  vous  et 
le  roy  de  France,  son  maistre:  jcelluy  chanceliier  de  France  a  tanl 
fait,  que  il  a  Charge  de  traicter  des  condilions  de  la  paix,  et  de  (reue 
en  deffauU  de  paix. 

leculx  legüt  et  chanceliier  ont  eu  plusieurs  deuises  par  e-nsemble. 
comment  Ton  pourra  faire»  pour  ce  que  le  temps  d'iuer  apruuche, 
plusieurs  sont  icy  maludes  et  fort  ennuyez»  et  que  nostre  sainct  pere 
est  loingtain  de  ce  Heu.  A  la  parün  icelluy  s'  legat  se  dit  auulr  trouue 
expcdient,  que  Ton  pourra  conclure  condicionnellcment  paix  ou  treue, 
Selon  que  Ton  se  trouuera  d^accord,  en  cas  que  nostre  sainct  pere  cn 
dcdcns  certain  jour  se  y  coasente. 

Nous  vous  enuoyons  les  dernieres  nouuclles  que  icelluy  s'  legat 
a  eu  de  la  court  de  France  par  les  lectres  de  Tambassadeur  d\4n- 
gletorre. 

Icelluy  legat  nous  a  aussy  siguilTie,  que  il  a  receu  lectres  du  1111* 
de  ce  mois  de  Tumbassadeur  d^\nglelerre  estant  a  Ruine,  pur  les- 
quelles  il  escript^  que  nostre  sainct  pere  est  mal  pourueu  d'argent. 

Au  surplus  icelluy  legat  nou»  a  fait  dire.  que  en  dedens  Irois  ou 
quatre  jours  il  espere  recouure  couvalesceuce,  et  que  le  leudemain  quo 
la  Geure  faura  laisso  de  vag  jour,  il  nous  mandera  et  aussy  les  am- 
bassadeurs  de  France,  pour  communicquer  plus  auaut  sur  les  alTuires. 

Aujüurdliuy  est  venu  de  Bouloirignc  vng  des  seruiteurs  du  maire 
de  ceste  ville.  lequel  dit.  que  il  y  a  deuant  ßoloingne  trois  nauieres 
de  guerre,  et  que  il  u  oy  dire  a  aucuns  compaignons  desdites  nauieres. 
que  ilz  aclendoient  les  nauieres  de  Bretaigne  et  deNormandie,  pour 
aler  adommager  le  pays  de  Zeelande. 

Sire,  nous  prions  a  tanl  nostre  s',  qui  vousdoint  bonneet  longue 
vie  auec  raccomplissement  de  voz  nobles  desirs.  De  Calais  ce  XX** 
de  septembre. 

Voz  Ireshumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  seruiteurs 
Illercurin  de  Ciattinara. 
Cornea  Cariati* 
•I.  Laurena« 

L'euesque  de  Badi^oz  et  d*Eliie* 
O.  de  Pleine. 
OdgiaU. 
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102. 

H.  de  GaHioara  an  den  Kaiser* 

Calais,  2i.  September  1521. 

t  et  si  trcshuinblcment  que  fere  puys  a  vostre  bonne 
gracc  me  recomande. 

Sire,  sur  toz  lectres  du  XVIII*  auxquellcs  no  fu  iher  respondu 
ne  treuue  ehose  que  requiere  resjionce,  fors  que  la  pouldre  de  laquelle 
diüles  que  je  vous  ay  escript  cii  auoir  parle  a  mons''  le  eardinal,  m«ys 
que  jay  obniis  de  rous  aduerlir  de  sa  responce,  dont  m^esbahys.  Car 
il  me  sembluit  vous  auoir  escript,  que  ledit  s'  cardinal  rn^auoit  respon- 
du, qu'il  en  aducrtiroit  le  roy  son  maistre.  et  tout  ce  que  se  pourroit 
fere  se  feroit;  et  quant  il  auroit  responce  dudit  s**  roy,  mVn  aduerti- 
roit  et  m*en  diroit  la  resolucion.  Et  despuys  n'ay  parle  a  luy.  Et  si 
ceste  responce,  sire.  esloit  demeuree  en  la  plume,  ee  ne  seroit  pas 
de  merueilles  a  tant  eseripre  suiis  auoir  loyjtir  de  reueoir  ce  que  riion 
faict.  Sire,  U  nous  ha  faicl  dire  ledit  s'  cardinal,  que  ne  pouuons  aller 
deiiers  luy  jusques  a  lundy ;  toutesfoys  trouuerons  moyen  de  luy  pre- 
senter  voz  lectres  de  visitacion,  si  uon  toutz  emsemble,  du  inoings 
Tung  de  nous.  Et  cependuut  vnes  aullres  lectres  de  vostre  main  vien- 
droient  a  propos  pour  entreteiiir  la  gloire. 

Sire,  ledit  a'  cardinal  a  despuys  enuoye  deuers  moy  le  maistre 
des  roUes,  qui  m'a  parle  de  sa  pari  de  troys  choses.  L'une  de  cola- 
cioner  noz  ratiHicacions  pour  les  deliurer  les  vustres  et  recepuoir  les 
leurs,  ce  que  se  fera  au  jourdbuy.  La  secunde,  pour  nous  signißier, 
que  les  Francoys  auoient  leur  rutilTicacioo  et  saulfconduict  sur  les 
artieles  de  In  peschcric  et  aultres  poinctz  aecordez,  et  iju'il  failloit 
que  eussions  les  semblublea  de  vous  (outes  prestes  pour  Ics  deliurer 
lundy  en  recepuant  les  aullres,  parquoy  ay  ineontinant  faict  despe- 
scher  la  copie  de  Celles  desdits  Francoys  que  j'enuoye  pour  fere  les 
vostres  en  la  niesme  forme:  en  quoy  fault  diligenter,  conime  il  dict, 
car  le  temps  se  passe  et  vos  subjcctz  perdcot  toutjour.  La  tierce, 
pour  ce  que  eVst  le  temps  de  fere  prouisions  des  vlns  nouueauU 
pour  les  amener  de  France  en  Anglfterre;  et  qu'ü  n^  veult  enuoyer 
des  naulres  de  Angleterre,  afin  que  Tbon  ne  les  perdist,  il  rouldroit 
fere  conduisre  lesdits  vins  sur  nauires  bretons;  et  pour  ce  que  de- 
mande  saulfconduict  pour  Jehan  lieston  angloys,  sommelier  de  caue 
^udit  cai-dinal »  pour  aller  u  ßordeauk  cbarger  sur  nauii-es  bretons 
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quatre  cens  tonneauh  de  vin  et  les  conduisre  en  Aogleterre  «ans  ce 
que  eu  allant  ciu  retouruant  luy  puisseestre  doane  empescheinent  par 
voz  nauircs  gens  ou  subtectz,  mandaiit  a  toutz  les  laisser  passer  libre- 
menl:  et  desire,  quo  Thon  le  despesche  ioconlineiil.  Et  ainsy  vous 
plaisra  do  l'ordonner,  el  renuoycr  auec  ce  de  la  pescherie. 

Sire ,  je  prio  a  taut  nostrc  s'  vous  donner  boiuie  ric  et  long^e 
aucu  rentier  accomplisäeinent  de  voz  treshaulu  et  tresuertueulx 
desirs. 

Escript  a  Culays  ce  XXI  joiii*  de  septenibre  1521. 

Vostre  tresbuniLle  et  tresobeissitnt  suhieet  et  seruiteur 
Illercuriu  de  C^atlinara« 
Ürig.  gutiK  «igcDb&nd. 
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103. 
Der  Kaiser  an  fl.  de  Gaftinara. 

Brüssel,  22.  September  1521. 

Tres  cber  et  feal  chanceliier,  Nous  auons  receu  voz  lettre»  des" 
XVr  et  XYIII'  de  septembre.  et  vous  scauonii  bon  grcy  de  la  diUi- 
gence  que  faietes  a  nous  escripre  souuaiit. 

Pour  vous  fuire  responce  qaant  a  ce  que  nous  escripoez  du  bil- 
let  de  la  decluracioii  des  pieceü,  trouuons  bon  ce  que  auez  aduise  de 
rnectre  encoire»  auant  u  nions'  le  cardinal  en  reprenant  \cs  parollcs 
du  roy,  nostre  bon  uncle,  luy  disant  que  somnies  bien  du  mesme 
aduis  ,  que  ladite  declaration  se  doit  faire  plus  tot  que  tard  ,  pour 
euiter  coutrouerses. 

Et  eombicn  que  fussions  nssez  enclin  d^aetendre  la  responce  que 
ledit  a'  cardinal  vous  feroit  sur  ce,  et  que,  sclon  qull  tous  respon- 
droit  ,  onus  eussiez  peu  de  tant  myuulx  aduertyr  de  vostre  aduis: 
neantinoings  ayant  consideration  .  que»  cumnic  se  peult  conjeeturer, 
ledit  s'  Cardinal  vouldrolt  bien  dilayer  eeste  aflaire  jusques  en  Angli*- 
lerre»  esperanl  lors  en  auoir  meilleur  inurobief,  el  que  ce  n'est  nustre 
intencion  de  entendre  deuant  nostre  passage  audit  royaulme  d''Angle- 
terre  fors  a  faire  bonne  cbiere  auec  ledit  s'  roy,  uostre  oncle,  el  la 
royne,  nostre  tante,  et  passer  pays  le  plus  diligeminent  quepourrons, 
tant  pour  non  perdre  le  bon  vont  que  nous  pouiroit  venir,  que  aussi 
pour  euilcr  la  despenee  de  noz  nauieres,  sejour  de  nostre  armee  de 
iner,  et  cbangement  de  viltualles  qu'il  fauldroit  faire,  et  pour  aultrea 
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tes  que  vous  laisAons  paiisor :  a  ces  causes  n^auons  volu  sur&ctendre 
idit  aduis,  miiis  rous  ordonnons,  que  par  tous  les  moycns  que 
acaurez  aduiser  vous  tachez  de  paruenLr  a  ce  que  taditc  dcclaracion 
des  pieces  se  ftice  enlre  ledit  s'  cardinal  et  vous  durant  vostre  prc- 
sent  Toyage  de  Calais  qu'il  nous  semble  le  poucz  üisemeiit  faire  non 
estant  occupe  de  chose  au  eontraire.  Et  puisque  scauez  nostre  iu- 
tencion,  et  cognoisseK  la  bonne  contidence  que  auons  de  tous»  n*eii 
feroQs  plus  long  propos;  car  de  ceste  matiere  estes  trop  mieulx  in- 
forme quenul  aultre;  mais  nous  desirons,  que  nous  euuoyez  vne  copie 
de  ce  que  auez  desia  conceu  a  cest  eflect,  sachant  qu^il  est  a  nostre 
auantage,  et  que  n^  auez  riens  oblye. 

Quant  au  fait  de  Castrovillar,  nous  y  prendrons  aujourdhuy 
rcsolucion  de  laquelle  serez  aduerty.  Le  surplus  entendres  par  les 
lettres  comunes. 

Minute. 


104. 
Der  Kaiser  an  seine  Gesandten  in  Calais. 

Brüssel.  22.  September  1521. 

De  par  Tempereur, 

Tres  chers  et  feauix.  Par  lectres  de  yous  nostre  grand  chan- 
celiier auons  entendu  la  dillacion  de  rostre  besoigne  et  communicacions 
ea  noz  affaires  de  par  dcia  procedant  a  cause  de  rindijiposieion  de 
mons'.  le  legat,  de  laquelle  fort  nous  desplait,  comme  aurez  peu  en- 
tendrc  parle  s\  de  Noircarmes»  nostre  conseiller  et  cbambelten,  que 
auons  enuoye  par  dela. 

Nous  auons  aussi  entendu  par  vosditcs  Icctres,  comme  la  de- 
lesche  des  arttcles  touchant  la  pescheric  n'est  encoires  faicte:  de 
quoy  auons  prins  playsir  principalement  pour  deux  causes:  Tune,  pour 
ce  que  nostre  armee  de  mer  quVst  de  XIIII  nauieres  bien  cquippees 
est  desia  en  mer,  et  crovant  que  lesdits  articies  seroicnt  bien  tost 
vuydes,  auyons  niande  a  nostre  admiral  la  fere  retirer,  qu'estoit  a  son 
gi*and  regret;  et  maintenant,  ayant  entendu  que  lesdits  articies 
nVstoient  encoires  passez,  et  d^ailleurs  que  les  Fraocois  y  faisoient 
difTieultc  et  dillacion,  auons  ce  joqrdbuy  raando  et  ordonne  exprcsse- 
ment  a  nostredit  admiral,  faire  marcher  auant  nostredite  armee  de 
mcr,  tant  pour  la  seburte  de  la  pescberie,  deffence  de  noz  subgecti» 

MuuaurieuU  Habftbursic«.  (1.  1.  M 
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que  aufisi  pour  adommager  noz  eaneoiis  le  plus  auant  qu^il  pourra« 
jusqnes  a  tant  qu'il  aura  aultres  nouuelles  de  nous»  si  aurez  concliid 
passe  et  jure  lesdiU  arlicles,  ou  non.  L'aultre  cause  est,  qiie  nontre 
admirttlnousa  escriptpoiirlasehurte  des  digues,  qiiespronlbon  inserer 
auec  lesdits  articies  selon  la  forme  et  comme  entendrez  par  sa  lettre 
que  vous  ODUoyons  auee  ceste.  Si  roas  ordonnons  de  en  ce  vous 
acquiter  au  bien  de  noiis  et  de  nozdits  pays.  comme  auons  la  confi- 
dencR  cn  tous.  Et  noiis  nduerlissez  de  nostre  besoigne  le  plus  souuent 
que  pourrez.  Donno.  etc. 
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105. 
Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  24.  September  1521. 

Sire,  tant  et  sy  tre.sbumblement  que  puona  a  vostre  bonne  grace 
nous  recommandons. 

Sire,  a  Pinstant  que  nous  nous  estynns  assamblcz  pouraler  deuers 
mons'  le  cardinal  et  cstrc  dotiers  Iiiy  a  V  heure  que  nous  nuoit  signiflle» 
nous  auions  rcceu  roz  Icctres  du  \X1I*  de  ee  mois,  et  les  leetres  qae 
mons'  Fiidmiral  nous  a  eseript  du  XIX  de  cedit  mois. 

.Quant  auons  este  deuers  luy.  i!  sVst  exeuse  sur  son  indisposicion 
de  ce  qiie  i!  auoit  cstc  sy  longuement  sans  parier  a  nous,  et  que  il 
esperoit  de  recouurer  en  brief  jours  convalescence,  puis  qu'il  estoit 
bors  de  la  fyeure:  que  toutesfois  sa  maladie  estoit  cau.se  de  quelque 
bien,  car  ne  fut  este  sadlte  maladie,  i!  eut  eu  bien  a  faire  de  trouuer 
et  gaigncr  temps  sy  longuement  saus  suspicioa  des  ambassadeurs  de 
Frauce.  Nous  dit  aussy,  que  demain  11  enuoyeroit  querre  les  ambassa- 
deurs  de  France  pour  leur  dire  la  cause  de  la  discontiiiuacion  dos 
affaires  teile  que  dessus.  Et  que  jeudi  a  Taydede  dieu  nous  nous 
tournerons  deuers  luy  et  fern  ouuerture  de  paix  et  de  treue,  ce  que 
luy  semble  ne  doit  estre  plus  longuement  dylaie,  taut  pour  la  saisou 
d^yuer  que  aprouche.  que  pour  cc  sa  personne  ne  pourra  eudurer 
longuement  Payr  de  ce  lieu. 

II  nous  a  dit  aussy.  que  il  a  responce  de  madame  la  regente 
de  France,  a  laquelle  il  auoit  escript,  que  son  aduis  estoit  de  dreister 
Tne  treue,  et  qu'elle  luy  a  escript,  que  la  paix  seroit  mieulx  duysante 
eotre  rous  et  le  roy  de  France  que  vne  treue;    toutesfuii  que  i 
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>xortacion  dudit  s'^cnrdinal  eile  auoit  tantfaiU  que  les  ambassadeurs 
de  Frunce  ont  chargc  do  traicter  de  treue  et  de  conditious  et  moycQ 
d^icelle,  en  cas  que  u  ccste  ussemblee  ne  se  puis^e  traicter 
paix. 

8ire,  conibiea  que  mons'  de  Norkerme  ayt  eu  audlence  auant 
que  luy  ayon»  prcsente  Ics  lectres  que  luy  nucz  escript,  faisant  men- 
clun.  que  uous  uucz  eomniander  de  Ic  visiter  de  pur  ruus;  toutesfoiz 
nou8  [es  luy  auons  prcsentee,  et  it  les  a  lente»  u  Laulte  voix  en  pre- 
sence  des  gruudz  persunnages  d^Angleterre  desquelz  il  est  acoiupuigne, 
comme  sauez;  et  scet  demoostre  joyeulx  de  V  honneur  que  eo  ce  luy 
aucz  fait,  et  dous  a  prie  de  tous  eo  faire  les  mercyemens  telz  que  il 
appertient. 

Sire,  il  iious  a  demande.  si  dous  auyons  vostre  confirinacion 
toucliant  les  articies  de  la  pesckerie*  que  ou  temps  de  roz  dernieres 
lectres  vous  ii'cstiez  point  aduerty  de  la  coiißmiHcion  enuoyee  pur  le 
roy  de  France;  et  que  sur  ce  que  Tauyons  auerty,  que  le  roy  de  France 
auüit  dilaie  la  conßrmacion  dcsdits  articies,  vous  nous  uuyez  escript, 
que  de  ce  n'auyez  aucun  desplaisir;  et  que  mons''  de  Bcures  vous  auoit* 
eseript,  que  ce  seroit  hieu  fait  de  y  adiouster  quclque  articie:  ce  que 
11  a  mal  pris»  et  s'ea  est  esmeu  en  disant,  que  pour  le  seul  bien  de 
Yoz  subgectz  ausquelz  la  pescberie  touehe  trop  plus  que  »ux  Fr»ncois 
il  auoit  procure  de  soy  ce  doiit  Ton  le  deuoit  prier  et  requerir;  et  que, 
se  dyluiez  plus  la  luatiere,  vous  luy  ferez  pcu  d' honneur,  et  a  vous 
aussy,  pour  ce  que  ce  luy  seroit  deähonnuur.  que  la  coDclusiou  des- 
dits  articies  par  luy  conduicte  a  peine  et  en  plusieurs  Communications 
tournat  sy  facillement  en  romplure,  la  ou  vous  auez  estc  content  et 
nous  auez  commande  de  les  conclnre. 

Nous  ne  sommes  point  d^uduis  de  parier  louchanL  la  si'urte  des 
dicques;  ear  il  nous  scmble,  que  il  ne  sVn  ensuyiiroit  point  de  bien» 
pour  aultantque,  quanl  lesFrancois  s'operceuroient,  que  auons  crainte 
d^eulx  touchant  la  romptiire  des  dicques,  ilz  soyont  plus  ehclincs  de  y 
faire  entreprise.  Aussy  ce  n''est  pas  articie  ligierement  passable  Sans 
accorder  le  reciprocque  d'aussy  grande  importance.  Parquoy,  et  eo 
regard  a  cc  que  ledit  cardinal  prendra  tres  mal  le  delay  d^iceulx 
articies,  desquelz  voz  subgectz  ne  poullcnt  auoirsynon  proufTit,  nous 
semble,  que  ferez  bien  de  a  toute  diligence  enuoyor  les  lectres  de 
coniirmacion  et  de  seurle  cn  pareUle  forme  qu'ellcs  ont  cste  expediees 
par  le  roy  de  France. 
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Sire,  nous  pryons  a  tant  nostre  s%  qui  rous  doint  boone  et  longue 
vie  auec  racomplissement  de  voz  tres  Doblcs  desirs.  De  Calais  XXJUI 
jour  de  septenibre. 

Yoz  treshumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  seruiteurs. 
Mercurin  de  Gattinara* 
Li^nesque  de  Badojoz  et  d*Elne* 
Comes  Cariati. 
O.  d.   Pleine. 
J«  Laureni.  . 
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n.  de  Gattinara  aa  den  Kaiser. 

Calais.  24.  September  1521. 

Sire,  tant  e(  si  tresbumblement  que  fere  puys  a  vostre  boaae 
graee  me  recommande. 

Sire,  despuys  mes  dernicrea  lectres  arriiia  dimencbe  nions'  de 
Norcarme,  lequel,  pour  ce  que  enroyasmes  dire  a  mous'le  cardinal,  que 
led*  s'  de  Norcarme  auoit  cbarge  de  passer  de  pari  rous  deuers  le  roy 
et  reyned''Anglelerre,  et  en  passant  le  visiter  et  luy  baillerroz  lectres, 
et  qu'il  dcsiroit  partir  lendemain  matin,  combien  que  led*  s'  cardinal 
s'eust  faict  excuser  le  mesine  juur  deuers  nous,  de  ne  nous  pouuoir 
donner  audience,  nc  recepuoir  pour  ce  jour  voz  premieres  lectres  de 
visitacion;  nearitmeins,  doabtant»  que  led^  s*"  de  Norcarme  n*  cust 
aultre  cbarge,  et  nou  ayant  audience  de  luy  qu'il  ^'en  Tust  pueser 
aultre,  il  fu  constratnct  luy  doimer  audicDce,  et  luy  manda  se  trouuer 
deuers  luy  le  soir  a  six  beures.  lequel  vous  escripra  de  son  besoigner. 
Et  pour  ce  ne  m'extendray  plus  auaat  ce,  fürs  que  il  s'est  tres  saige- 
ment  aquite  en  sa  cbarge. 

Sire,  je  vous  enuoyay  sambredy  dernier  les  minutea  des  ratifli- 
cacions  et  saulfconduict  pour  les  articies  de  la  pescherie,  Q  Gn  que 
Yostre  bou  playsir  fust  les  fere  despccber  a  diligcnce,  pour  \e»  auoir 
le  luady  ensuyuuDt,  que  fu  ihor,  auquel  jour  mens''  le  cardinal  uous 
auoit  signilTle  qu'il  entendroit  a  la  conclusion  desd*  articies»  et  puys 
que  les  Francois  auoient  desia  la  despecbe  de  leur  roy,  qu'il  estoit 
mestier  que  eussions  la  vostre  tant  et  quant.  Et  pensions  bien.  quo 
du  moings  ce  jourdhuy  ladicte  despecbe  deust  arriuer  pour  la  satis* 
faction  dud*  s*^  cardinal,  lequel  pour  soa  indisposicion  auoit  dislaye 
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Foatre  audience  jusqiies  a  ce  jourdhuy  a  dem  beures  apres  disner. 
Maya  a  celle  mesme  hnure  que  debuions  aller  vers  luy,  est  arrine  la 
poste  nuec  toz  lectres,  tant  gcnerales  que  partiridieres,  despechees 
B  Brusclles  le  XXII'  de  cc  moys,  que  fu  le  dinienche.  Et  par  les  geno- 
rales sur  le  rondement  des  lectrcs  de  mons'  Padmiral  auons  eogneu 
rostre  changement  a  la  despeche  de^id*  articles,  dont  mons'  le  cardinal 
n^a  este  content,  comme  cntendrez  par  les  lectres  comunea;  et  ha 
dict  clerement,  que  sur  ce  que  luy  anier  escript  et  faict  dire  pour  nous, 
qu'esties  content  desd'  articies,  il  I'a  ainsy  aiTerme  aux  ambassadeurs 
de  France,  et  tant  faict,  qu'ilz  auoient  eu  leur  despeche  du  roy,  leur 
maistrc;  et  que  de  vouloir  maintenant  enfrer  en  nmiuelles  ouuertures, 
il  fauldroit  consulter  de  nouucau  et  auoir  nouuelles  dcspecbcs,  et  qu^il 
n^y  auroit  jamay  jour.  Et  si  vous  luy  faisiez  ecste  honte  de  vous  rctirer 
de  ce  que  vnne  fois  luy  auez  accorde,  il  auroit  petit  espoir  au  dcmeu- 
rant.  et  n^y  scauroit  auoir  bonneur;  et  qu^il  vauidroit  mienix  repasser 
desmaintenant  la  mer  et  s*en  aller,  que  de  actendre  icy  pour  auoir 
honte.  Et  pour  non  Tirriter  plus,  luy  diz,  que  roz  lectres  estoiont 
despechees  auant  la  reception  des  minntes  de  ratifficacions  que  tous 
auions  enuoye:  despuys  la  ratifficacion  desd' articies  se  pourroit  estre 
faicte,  et  que  la  pourriez  encoures  enuoyer;  et  que  ne  teniez  la  chose 
pour  eonclute,  pour  aultant  que  les  Francoys  auoient  prins  tcrme  de 
consulter  nuec  leur  roy;  et  que  n'auiez  encoures  cu  nouuelles  de  Pac- 
ceplacion:  Dont  il  s'est  vng  peu  appaise.  MaintenanI  ceulx  de  Ncufport 
ont  icy  enuoye  deuers  moy  leur  pensionaire  pour  scauoir,  si  lesd'  ar- 
ticies estoient  concluz»  ou  non.  Et  m'ont  remonstre,  que  leur  saison 
de  pescher  est  la  plus  part  passee,  et  que  celle  des  Francoys  comen- 
ceroit  au  prime  en  ce  moys  d'octohre;  et  qu'ilz  auroientgrand  regret, 
que  Thon  leur  eust  empesche  leur  pesche  et  leur  porte  si  grand  dom- 
miuge,  et  que  les  Francoys  deussent  pescber  a  leur  ayse  et  sans 
dangier.  Et  semble  qu'ilz  desireroient  plus  tost  PentretenemeDt  de 
Parmee  quo  auiez  ordonne  sur  mer.  Et  pour  cc  que  je  roy  par  las 
lectres  de  Padmiral,  que  vous  luy  auez  desia  mande  rompre  lad*  ar- 
mee,  et  roy»  que  la  conclusion  des  articies  sera,  comm^ilz  disenU  plus 
prouffitables  que  dommagiuble  a  roz  enemyz,  et  a  toz  subiectz  sera  de 
petit  fruict,  et  en  auront  endure  grand  dommaige,  et  par  le  contraire 
non  faisant  la  conclusion  desd*  articies  y  aura  le  mescontentement  de 
mons""  le  ciirdinal;  pour  ces  canses  je  me  treuue  en  grand  perplexito 
de  ce  quo  je  vous  doyscon.ieiller  en  cestaffere»  et  mesmes  non  saichant 
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Testal  de  vostrcd*  armee  de  mer;  car  sj  eile  esioit  enttctt; 
qu'eüe  puist  adommaiger  roz  cnemys,  je  vous  oseroye  bii 
de  non  In  rompre,  et  fere  plus  dedommaige  a  tos  enncunTiq«* 
riez ;  cur  ce  seroit  le  rray  chcmin  de  garder  toe  pays  des 
aultrement  sc  pourront  facilement  destruyre  et  fere  rog 
inextim&ble,  et  ne  fault  penser,  qoe  a  oe  puissies  par  ee« 
remedier;  et  si  tous  ne  teiiei  vostre  armee  en  ordre,  on  ifo«  t» 
puissies  entretenir,  il  rous  fault  tout  jour  auoir  gens  poor  ga 
dickes:  que  vous  fteia  aussy  bicn  do  ^rand  coii»t»nge,  et  non 
moings,  que  Tarmec  de  mer.  Et  estant  les  rhoses  en  <e|  e«ttt 
qne  n»(*ss*  de  vostre  conseil  qui  entcn<lt*nt  mteulv  ce»t  affere 
si  In  conclusion  de  ces  artirles  vous  sera  prouffitable  on 
Si  eile  vous  estaulcnnemontprouffilable,  ouque  da  moin^a  eile 
soit  doniningeablc,  ne  dobuer.  en  re  eas  inesconlenler  le  eardinal,flt 
entioyor  incontinant  la  nitiHlcucion  desd'  artirles  sana  aiiltre  ekttp* 
menl.  Si  vous  troutie«  par  eonseil,  que  ce  seroit  doinmaige  a  rau»  n% 
voz  8ubicct«,  de  passer  lesd'  artirles  ainsy  qo'ilz  »onl,  puy5qa*il  n'ji 
remede  de  les  changer  a  prosent,  me  semble  qiie,  pour  appiiitf 
led*  eardinai,  luy  fauldroit  cscripre  vnne  bonne  Icetre,  comnie  t.  ■' 
auoit  a  sa  reqneste  consenty  lesd'  articles,  pennant.  qu'ilx  ae  4mb- 
sent  deslors  conclure  et  signer  rl  les  publier.  a  iin  que  re»  saMek 
puisscnt  joyr  de  !a  pescherie  en  Icur  tomp*«;  que  la  rhose  a  esle  tat 
relardce,  que  In  pescherii^  de  voz  subiectz  est  pres  qn«?  paft«ee.  «< 
quMla  n*en  scaurnient  proufTiter,  et  que  la  peacherie  dos  Fraaeip 
eomencera  au  prime.  Et  ainsy  estant  leid*  artieles  plus  au  pr 
ennemyz  que  aultrement,  royre  que  par  iceulx  sVn  poiirroit^' 
plus  grand  inconucnient  a  voz  pays  et  subieetz,  qui  soubz 
desd*  articles  nescroient  si  bien  sur  leur  gardea  prescruer  leuradi 
trouuez  par  vostre  conseil,  que  lesd'  arlieles  en  ce  tempa  vous 
fori  preiiidioiahles.  Et  ponr  co  que  estes  cerlain.  que  led'  s' 
ne  vouldroit  le  domnige  de  vous  ne  de  voz  subieetz»  luy  priei  ae 
loir  contenter  de  ce  quo  nVnnoyez  lad'ratiffication,  et  prendrp  ri 
deuers  lesFi'ancoys  sur  leur  longueur  et  tardite.  Et  estant  cccy 
rant  de  ce  que  vous  escripuons  par  ensemble,  tous  supplie.  i|iie> 
responce  commune  ne  faiotes  mencion.  que  je  voua  aye  de  ceat  al 
escript  en  particulier.  Combieo  que,  si  jVussc  eu  loysir  de  l«ar 
niuniquer  cecy  auant  la  dcspecbc  de  lad*  lectre  commune,  je  T 
faict  reparer,  mays  non  ayant  eu  le  temps,  sM  scauoient  qne  j* 
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iniBse  le  contrnlrc  sur  lo  niesme  affere,  ilz  auroient  juste  cause  de  se 
mescontentcr;  car  je  ne  faiz  doubte  que,  s*ik  eussent  ouy  ceulx  do 
Neufport  comme  moy:  et  que  eussions  peu  eacoures  communiquer 
eDsem])le  sur  ce,  eu.s8ions  este  d'ung  mesme  accord,  et  eussions 
escript  par  enscmble  ea  toute  eonformitc;  may.s  puysque  ainsy  est, 
il  est  mieulx  que,  en  nous  eAcripuant  la  resolucion  de  ceat  alTere, 
monstrez,   qu'elle  vous  vient  de  vostre  conseil  do  par  dela. 

Sire,  par  nozd"  lectros  communes  verrez  les  propoz,  que  led*  s' 
cnrdinal  nous  a  tcnu  en  generaU  tant  de  sa  maladie  que  de  la  paix 
et  fresue,  et  de  la  responce  quMI  en  auoit  du  couste  de  France.  Et 
aprcA  cea  deulses  gencrnies  il  est  entre  uuec  moy  en  deuises  de  ce 
que  mc  sembloit  toucbant  lud"  (resue.  Je  luy  ay  respondu,  que  a  peinne 
se  pourroit  resduyre  le  pape  a  se  consentir  a  lad'  tresue;  et  que  sans 
son  coasentement  ue  pourrions  riens  conclure.  11  m*a  dict,  que  cela 
se  pourroit  conclure  soubz  le  boD  plaisir  du  pape.  et  apres  la  conclusion 
rhon  le  pourroit  plus  facilement  iuduisre  a  y  consentir.  Je  luy  a  re- 
spondu, que  ce  n  Woit  chose  schüre,  aius  dangercuse,  et  que  pourroit 
indigner  Ic  pape  a  se  tourner  au  contraire;  et  s'il  n'y  vouloit  consentir, 
Serie/,  en  pires  termes  que  deuant.  Mays  que  je  auoye  pense  rn  aultre 
moyen,  que  nous  pourrions  plus  facilement  resduire  le  pape  a  y  COD- 
sentir,  en  faisant  seulcmcnt  les  Iresues  de  ca  les  montz»  aGn  de  voz 
deseharger  de  ceste  grosse  armee,  quant  vous  en  auriez  faict  ce  que 
pourriez  fere  auaot  ISuer.  11  m^a  dict,  que  le  pape  eu  seroit  pis,  et 
que  toute  la  fureur  de  France  yroit  sur  luy.  Je  luy  ay  respondu,  que 
celii  seroit  Pentiere  destruction  des  Fnincoys,  et  les  mectre  en  plus 
grande  neeessite;  car  ilz  ne  pourroient  si  facilement  passer  les  montz 
sans  groz  fniiz  etgrand  dangicr;  et  que  vous  pouuicz  ranforcer  Tarmee 
d'Vtalie  a  petilz  frais,  tant  des  gcns  de  chiual  qu'eatoient  demeurez 
a  Naples  ou  auiez  encuures  plus  de  cinq  cens  bons  homrnes  d^armes 
or*linaires.  sans  les  ebiuaulx  legiers  qui  ne  vous  cousteront  riens 
dauantuige;  et  que  des  pietons  allemans  y  en  pouuez  enuoyer  aultant 
que  riion  en  vouldra  auoir :  a  qnuy  ne  contribuirez  si  non  pour  vostre 
rate ;  et  que  ce  seroit  vnne  emprjnse  que  se  pourroit  bien  tost  acbeuer 
durant  TyQ^r.  que  seroit  la  ruyne  et  destruction  des  Francoys,  et  que 
vous  en  auriez  apres  plus  facile  expedition  au  temps  quo  le  roy  d'Angle- 
terre  so  declareroit,  que  lors  Thon  les  trouueroit  plus  foibles  et  de 
meindre  puuuoir  puur  les  acbeuer  plus  tost.  Sur  ce  il  m'a  dict,  qu'il 
ne  croyoit  pas,  que  lesd'  Fraucoys  se  roulsissent  condescendre  a  fere 
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seulement  Ircsucs  de  ca  les  mons  et  non  de  la,  et  qu^tlz  seroienlheM 

5''ilz  le  faisoient.  Je  luy  ay  respondu,  qne  la  necessHe  I<rs  y  consti»- 
droit,  los  pressant,  comme  Thon  faict,  de  cn  et  de  la»  et  ayant  si  pmm 
Charge  sur  leur  doz  ([a'ilz  ne  1a  pourroient  porter;  et  qae  led' «'or- 
dinal auroit  juste  couleur  de  leur  persuader,  quo.  puyvque  le  pif» 
ne  vauldroit  conscntir  aui  tresues»  et  que  sans  son  conseMenMat  ii 
86  pouuoient  fere,  il  rouldroit  mieulx,  auant  que  tout  rompr«»  qoerkw 
fist  les  tresues  de  par  deca,  doni  le  pape  ne  se  cureroit  et  dcüaBOl 
se  consentiroit;  et  que  cc  fiu'ct  Phon  pourroit  mjeulx  se  essBver^ 
condiiij^re  Paultre  d'Ytalie.  Lors  Icd'fi'cardinal  me  dict»  qu*il  fai 
ouyr  premiors  ce  qu^ilz  diroicnt,  apres  qne  les  matieres 
entaniees,  et  que  les  diflicultez  seroienl  mises  en  auant  d^ang  coosli 
et  d^aultre;  et  que  co  faict  Thon  essayernit  demectre  en  anant 
cuuerture.  Et  pour  tous  dire,  sire,  ma  faatiisie,  ineseinble.  que 
faict  toutes  les  cboses  pour  vostre  mieulx;  et  qu'il  est  plus  proufiRl 
a  toulz  vüz  »ultres  afleres,  et  a  moristrer  rostre  grandeur  et  a 
seruer  le  pape  en  vostre  deuocionp  et  pour  tenir  toz  ennemys 
gmnde  neeessite  et  plus  grosse  desponee,  que  remprinse  d'' 
s'entretiegne  et  ne  soit  si  tost  acheuee,  que  si  rous  en  eud^es 
baut  du  comencement,  celon  remprinse  que  fii  faillyc,  Car  Tenlreti 
ment  de  cestc  guerre  d'Ytalie  ohuie  a  beaurop  d'uultres  macliii 
qui  se  pourroient  fere  contre  vous;  aussy  le  faict  d« 
corabien  que  la  faulte  vous  couste  grandement,  neantineins  c^est  ml 
doctrine  pour  obuicr  aux  faultcs  aduentr,  etpour  vnus  doniier  oi 
de  bien  regarder,  auant  que  Thon  meete  siege,  si  l'bon  a  tout  c^ 
y  fault:  que  fera  toutes  toz  aultres  emprinses  plus  seliures.  Coi 
que  pour  Taduis  de  mens'  le  cardinal  et  de  töutz  aultres  qui  desi 
Tostre  honncurp  nc  debuez  soufFrir  de  leuer  led'  siege  de  Masieres, 
si  ce  n^est  ou  par  bataillc  ou  par  tresues. 

Sire,  apres  ces  deuises  suys  entre  en  propox  aud'  s'  cardinal  sur 
le  partaige,  luy  disant  »uoir  responce  de  vnus  de  l'p  qu'ii  ni'en  «Mi 
dict  touchant  rintcncion  du  roy.  son  niaistre,  laquelle  auiez  trofl 
bonne;  et  que  estiezdu  mesme  aduis.  que  co  so  dou^t  fere  desmain- 
tenant,  auant  que  vous  passissiez  en  Angleterre,  iifin  qae  n*eusiiiei 
lors  si  non  a  ferc  borine  chiere;  et  que  q  ceslo  cause  mauicx  donafl 
Charge,  q\ie  cepcndant  que  sununes  icy  entendisäions  aud'  partaige, 
pour  y  fere  vnne  bonne  resolucion,  a  fin  que  cy  apres  ne  puist  sourdre 
quelque  debat  entre  ces  deux  princes,  que  puist  estre  cause  de  ronpre 
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este  amytiR;  et  rju'il  esloit  mieulx  «l<»  le  despecher  plus  tost  quo 
plus  tard.  11  iri'a  respondu.  que  co  luy  pluisoit,  et  que  plustost  qiril 
pourroit  auoir  la  teste  mg  peu  refeimee  poiir  pouuoir  besoigner,  il 
estoit  content  d'y  entendrc;  et  »i  la  ehosc  alloit  plus  a  longue,  qifil 
ne  puist  estre  debout,  il  me  feroil  venir  a  son  lict.  et  aduiserions 
par  ensemble,  que  seroit  »  fere.  Et  pour  cc,  sire,  que  desia  auez  tes 
articles  qne  j'auoye  sur  ce  coneeuz,  et  espere  que  les  aurez  faict  reoir, 
V0U9  me  pourrez  mander  sur  ce  vostro  bon  plaisir,  comme  je  m^ 
deburois  eondui.sre,  et  s'ii  vousphiisra,  en  ee  aulciinne  ehose  adiouster 
ou  diminuer. 

Sire,  J'ay  aussy  parle  aud'  s'  cardinal  du  faict  de  la  pouldre» 
pour  scauoir  s'il  en  auoit  eu  re.sponce  du  roy  soii  rriüistre,  ainsy  qu^il 
m^auoit  dict  dernierement  qu^il  luy  signiGeroit.  Et  sur  ee  il  m'a  diet, 
quil  en  auoit  escript,  mays^que  eneoures  nVn  aiioit  il  responoequct- 
cunque.  dont  il  se  donnoit  merueilleü ;  mav-o  que  sans  nulle  faulte  il 
en  donroit  maintenant  eharge,  de  sorle  qu'il  en  auroit  rosponee.  Je 
y  ay  remonstre  la  necessite  que  vous  en  aiiicz,  mcsmoa  puur  le  faict 
de  Tournay^  et  que  ce  ne  seroit  que  par  emprunt  et  en  intencion  de 
la  rendre,  luy  dectarant  que,  si  rous  en  trouissiez  par  argent,  no  luy 
donriez  ceste  peinne,  ne  en  fericz  fere  tante  solieitacion.  II  m*a  dict» 
qu'il  y  feroit  tout  son  pussible,  de  sorte  que  tou.s  en  auricz  brief  la  re- 
solucion  de  tout  ce  que  le  roy,  son  maistre,  pourroit  fere.  J'ay  entendu 
d'aultre  couste,  que  i'hon  n'a  pas  conduict  bien  secretement  le  faict 
de  Taultre  pouldre  que  vous  eustea  d*icy;  et  que  les  Francoys  enont  cu 
quelque  vent  et  s'en  sont  plainct.  Et  ne  scay,  si  cela  rendroit  Taffere 
de  present  plus  difTicile.  Toutesfoys  ne  layray  d'y  fere  mon  debuoir. 
Sire,  vous  mandez,  que  je  signe  troys  lectres  que  dictes  auoir 
ordonoees  et  accordecs,  lesquelles  en  obeissant  a  roz  eomandcmontz 
renuoye  toiites  signecs,  Punne  pour  deliurer  a  mons*"  de  la  Thaulx  les 
10*"  flor.  du  tresour  de  Secile;  l'nullre  tourbant  mons'  le  niarescbal 
de  Bourgoiiigne;  et  Taultre  de  rampliation  d'ung  ofTice  de  eredencier 
de  la  Johanne  de  Palermc  en  faucur  dn  lilz  du  maistre  racional  de 
Secile.  Priant  a  tant,  sire,  le  benoit  ftlz  de  diou.  qu^il  vous  doint  bonne 
vie  et  longue,  auec  Tentier  de  voz  desira.  Esoript  a  Calays  ce  soir 
24  jour  de  septembre  1521. 

Vostre  treshumble  et  tresubei.'isant  .snbieet  et  seruiteur 
JVIercarin  de  Oatlinara. 

Orif. 
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107. 

H.  de  Gattiaara  ai  Cr.  de  Barrese. 

Calais,  25.  September  1521. 

Monsieur  le  secretaire,  j'ay  receu  les  lectres  qne  m^anez  eseriptes 
par  ce  porteur  que  est  renu  deuers  Tempereur  de  part  le  roy  de  Por- 
tugal. Et  pour  estre  absent  de  court  et  depute  en  ceste  rille  deaers 
m'  le  cardinal  d^Angleterre  pour  debattre  auec  les  ambassadeors  de 
France  noz  querelles,  et  entendre  a  TeSect  que  rempereor  eseript 
aud*  roj  du  Portugal^  dont  tous  enuoye  la  copie  cy  enclouse,  ne  m'a 
este  possible  tous  fere  plus  tost  responce.  Maintenant  je  tous  adoer- 
tiz ,  que  Tempereur  ba  entendu  tout  ce  que  m'auez  eseript  toucbant 
la  matiere  principale,  et  m^a  ordonne  tous  fere  responce,  qne  pour 
estre  la  Tenue  de  sa  m^  en  Espaigne  tant  briefue,  comme  rerres  par 
lad**  copie,  et  pour  le  bien  des  afferes  de  pardeca  ayant  neccessaire- 
ment  a  passer  par  le  royaulme  d^Angleterre,  semble  beaucop  mienlx 
de  differer  ceste  mattere  a  sa  Tenue  en  Espaigne,  a  fin  de  non  donner 
aulcung  scrupule  de  suspicion  ou  diffidence  ailleurs;  et  lors  espere 
tellement  fere ,  que  sa  m**  et  led*  s'  roy  de  Portugal,  son  bon  frere, 
seront  de  bon  accord  ensemble.  Et  cependant  tous  assebure,  que 
Tempereur  auec  ses  armees  que  sont  grandes  et  puissantes  donra 
tant  a  fere  aux  Francoys  de  ca  et  de  la  les  montz,  qu'ilz  penseront 
mieulx  Tn  aultre  foix,  auant  que  mouuoir  debat  eontre  sa  m**.  Au 
regard  de  rostre  affere ,  puys  que  Tempereur  tient  en  suspens  toutes 
ses  Taccantes  jusques  a  son  arriuee  en  Espaigne,  et  n^en  Teult  aul- 
cunement  disposer.  me  semble  que,  ayant  tant  actendu,  debuez  en- 
coures  auoir  patience  jusques  lors,  que  sa  m**  ne  obliera  toz  seruices, 
et  je  y  tiendray  la  main  de  mon  pouuoir.  A  tant,  mons'  le  secretaire, 
je  prie  a  dieu,  qu'il  soit  garde  de  tous.  Eseript  a  Cales  ce  XXV*  jour 
de  septembre  1521. 

Mi  nute. 
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108. 
Der  Kaiser  an  Krine  Gesandten  in  Calais. 

26.  September  1521. 

De  par  IVmpereur. 

Tres  chers  et  feaulx.  Nous  auons  veu  les  minutcs  des  ratifTicHcions 

"et  saufeondnrt  Mir  les  articles  ile  Ih  peselierit».  et  »uttres  pnintz  accor- 

ILjdez  que  nons  auez  enuoye.   Lesquelle»  ratilTicacions  et  saufconduyt 

HlmonA  ordonne  depeseher  pour  estre  onuoyez  par  la  preiniere  posto; 

I    et  ne  se  fault  donner  merueille  de  la  dillacion,  veu  Celle  que  les  am- 

I    bassadears  de  France  tous  auoient  proposee  naguere«  touchant  reste 

I     depesehe,   Cümme  nous  auex  adtierty.    De  laqiielle  dilla<'ion  estions 

I      bien  joyeuh;  car  nous  et  noi  stibgeelz  de  Hollande  Zelinnde  et  aoltrcs 

eussent  bien  desirc,  que  lesdits  articles  ne  fuüsent  encoires  acordez, 

reu  Tappareil  qu'ilz  ont  et  que  leur  pescherie  est  pusaee,  et  celle  des 

Franeois  rommenco  a  venir.   Toutesfuis.  puisquc  auez  eonelud  lesdits 

articles,   et  que  Fauez  fait  a  bonne  Hn  et  par  nostre  ordonnance  et 

suyuant  l'aduis  de  mons''  le  legat,   nous   les  auons  bien  agreable  et 

somnies  eontans  les  entretenir  et  obseruer.  Mais  si   ferez  tous  biou 

d^auoir  regard  en  la  depeschc  du  saufconduyt  de  France  touchant 

l'article  confenu  cn  la  lettre  de  nostre  admiral  que  vous  auons  enuoye 

par  la  derniere  postc,  et  aussi  pour  la  seheurte  des  dikes,  s'il  e$t 

püssible. 

^^        Au  surplus  vous  aduertissons,  que  nostre  armee  deuant  Masieres 

^^  fait  tont  refleet  qu^il  est  possible  pour  la  prendre,  et  y  a  CvSte  fait 

tres  grandes  bapteries  jusques  a  razer  la  plus  part  des  tours  et  mu* 

railles,  et  le  tout  prest  a  donner  Passault ;  mais  nostredite  armee  n^a 

volsu  hazarder,  royant  les  grans  rempars  et  fortifllracion  dndil  Ma- 

siercs.  Parquoy  leur  auons  mande,  qu'ilz  ne  s'abuscut  plus  illee,  mais 

puisqu^il  est  nouuelle  de  la  venue  de  nnz  ennemis,  qu'ilz  metent  payoe 

d'eulx  conduyre  de  sorte,  qu^ilz  les  puissent  atttrer  a  la  bataille;  car 

c'est  le  vray  moyen  pour  auoir  plus  tost  la  Gn  de  la  gucrre.  Et  a  ceste 

cause  fuisons  encoires  renforcer  nostredite  armee  de  Hl*  bons  che- 

uaulx»  et  XVIII"  pietous  de  noz  pays  de  pardeca ,  lesquelx  en  nostre 

propre  personne  auons  delibere  d'y  mener  et  conduyre  le  plustost  que 

pourrons.    Et  partirons  aujourdfauy  pour  tircr  a  Muns.  la  ou  ferous 

nostre  amas.  et  tirerons  oultre  pour  nous  joindre  auee  nostredite  armee 
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ou  prendre  aultre  cliemin  en  France  pour  apres  la  reneontrer  et  tenir 
nostre  ennemi  de  pres,  en  actendant  la  fortune  qull  pla3rra  a  dien  noas 
enuoyer  pour  le  soubstenement  et  deffence  de  nostre  juste  querelle. 

Aussi  Tous  aduertissons ,  comme  hier  au  soir  auons  eu  certaines 
nouuelles»  que  la  rille  et  chasteau  de  Mortagne  s'est  rendue  en  nostre 
obeissance  *)  par  appoinctement  fait  auee  le  s'  de  Proisy  qae  en 
estoit  cappitaine  /ponr  le  roy  de  France,  moyennant  lequel  appoincte- 
ment auons  eu  toute  Tartillerie  qu^estoit  audit  cbasteau  qn'est  mear- 
ueilleusement  fort;  et  s*en  sont  ailez  les  Francois  de  la  garnison  hors 
de  noz  pays.  Et  en  leur  lieu  auons  fait  mectre  aultre  bonne  gamiaoo» 
de  Sorte  que  esperons  que  la  reddicion  dudit  Mortagne  nous  pourra 
beaucop  proufiFiter  en  ce  cartier  la  pour  la  seheurte  de  nostre  pays 
d'Haynault  et  aultres  chosea ,  comme  pouez  assez  entendre.  Si  tous 
ordonnons,  que  signiffiez  tout  ce  que  dessus  a  mons'  le  legat,  et  quo 
nous  aduertissez  de  sa  convalescence  et  bonne  disposicion;  car  noua 
desirons  fort  en  scauoir ,  et  sMl  y  auoit  cbose  par  deca  qn^il  pulst 
ayder  a  sa  gerison.  Et  toqs  le  pouez  asseurer,  qa^il  ne  luy  sera  poinct 
espargne.  Donne  etc. 

Hiaate. 


109. 
Die  GeBandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  27.  September  1521. 

Sire,  tant  et  sy  bumblement  que  faire  pouons  a  vostre  bonne 
grace  nous  reeommandons. 

Sire,  nous  acompaignasmes  hyer  enuiron  les  trois  heures  apres 
midi  Tambassadeur  de  Hongrye  deuers  mens'  le  legat,  et  eut  icelluy 
ambassadeur  audience  en  noz  presences  et  d^aucuns  du  conseil  d^An- 
gleterre.  Et  combien  que  par  lesdits  ambassadeurs  et  legat  ayent  este 
dites  phisieurs  belles  et  honnestes  parolles  en  complaignant  le  grand 


*)  8.  bei  Le  Glay  N^gociat  etc.  T.  I,  p.  167,  Not.  Die  Urkunde  Tom  21. Sept. 
Anweisang  xa  Auszahlung  von  4336  fl.  an  den  S**  de  Proiay,  Commandantea 
TOD  MorUigne,  —  poor  la  reducUon  de  ceste  place* 
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mal  apparent  de  la  chrestiente.  et  que  il  est  nece^site  de  y  pounieoir ; 
toutesfois  de  prime  fuce  icellui  s'  legat  a  bien  doiine  a  congnoistre, 
que  le  roy  de  Hongrie  aura  petile  ayde  du  roy  d'Angleterrc  separe- 
ment  sans  les  aultres  grandz  prinoes  de  la  chrestiente,  desquelz  le 
Becours  ne  peult  cstre  de  grand  Iruyt  tant  et  sy  tonguemeiit  que  la 
guerre  estant  entre  eulx  durera. 

Depuis  icclluy  legat  a  parle  a  part  a  moy  chanceliier,  et  me  a  dit, 
que  le  chaiicelUer  de  France  luy  auoit  dit,  que  pour  ce  que  le  roy,  son 
maistrc,  s'aperceuoit,  que  nous  nüus  monstrions  sy  esleuez  et  sy  tiaul- 
tains,  comme  se  tout  estoit  a  nous»  jcelluy  roy»  son  maistre,  luy  auoit 
mande  s*eu  retourner,  si  ce  n'estoit  que  icelluy  &'  legat  voulust  et  luy 
conseillust  de  demorer,  et  que  ie$  alTaires  du  roy.  sondit  maistre,  pro- 
aperoicnt  partout.  Car  ceuli  de  vostre  armce  et  celle  du  pape  ont  haban- 
donne  Panne  et  se  sont  retirez  par  bandes  separez  et  cumme  geus 
qui  sont  en  fuyte,  sc  tirans  deuers  Rege  iueontinant  que  ilz  congneu- 
reat,  que  mens'  de  Lautrech  estoit  passe  le  Poo  pour  s'approucher 
dVulx,  Don  se  seutaas  puissantz  pour  atendre  ledit  s'  de  Lautrech.  A 
Masieres  Francisque  de  Zekinghe  et  ses  gens  auoient  habandonnez 
leur  logts  du  siege  de  Masieres,  et  auoient  repasse  Teauue;  et  que  le 
^iege  de  Masieres  auoit  este  de  sorte,  qu'il  y  auoit  tousiours  me  porte 
pour  entrer  et  saillir  et  les  pouuoir  secouryr;  et  luy  auoit  Ton  donne 
lieu  de  ta  pouuoir  bien  pourueoir.  Et  quant  uu  royaulme  de  Nnuarre» 
icelluy  s'  chanceliier  prcnoit  sur  sa  foy  et  son  hunncur,  que  en  dedens 
quatre  jours  il  seroit  hors  de  vustre  obeissance  et  eu  pouuoir  du  roy» 
son  maistre.  Et  que  non  obstant  la  prosperite  qu'il  auoit,  et  que  la 
fortune  luy  arrysoit,  le  roy»  sondit  maistre,  luy  auoit  donne  Charge,  que« 
Vi!  scmbloit  audit  s'  cardinal,  qu'il  y  eut  apparence  de  paix»  comblen 
que  les  roinistres  de  vostre  raageste  ne  luy  sembloient  u  ce  propice, 
neantmoings  U  seroit  content  de  y  entendre;  et  sy  seinbloit  audit  s*" 
Cardinal  de  dresser  cependant  aucunes  tresues,  aussy  luy  auoit  il 
dünne  charge  den  vser  par  son  conseil. 

*  Icelluy  a'  legat  me  dit  aussy,  quo  il  auoit  remis  en  bon  traiu 
ledit  chanceliier  de  France,  et  pour  luy  donner  oceasiun  de  plus  vuu- 
lentiers  demorer,  luy  a  remoostre»  comme  Finconucnient  a  luy  suruenu 
de  sa  maladie  a  este  cause  de  reculler  les  afiaires.  Neantmoings  luy 
dit,  que  son  intencion  estoit  de  dresser  la  paix»  s'il  estoit  possible;  et 
s'il  y  trouuoit  trop  grnnde  dilTiculte.  qui  requist  trop  grand  longueur, 
jl  enteudroit  premiers  aux  treues;  mais  ensuyuant  ce  que  je  luy  auoye 
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edit  deroierement.  Iiiy  auoit  mis  en  »uutit,  se  en  cas  q1^^  le 
TOiilsist  consentir  aux  treues  d'Vtulie,  sy  le  roy»  son  tnaistre,  w 
tenteroit  futre  la  treue  de  pnr  dec»,  endel&issaQt  rVtalie,  «fue 
y  tiät  son  mieuix.  Et  dit,  que  siir  ce  ledit  chanceliier  de  K 
respondit  quo,  s^il  estoit  a  eouseillL'  le;  roy.  son  iiiaistre»  il  luv 
lernit  aecppler  In  tresue  de  ptir  deca  et  entretenir  la  gnerre  en  Vtdi 
c-iir  oultre  ce  que  il  estoit  puissant  plus  que  nea  aduer!(»irrs,  Ü  p«i 
ruit  ranforcer  5011  urmee  et  imn  seulleinent  consuruer  sa  duck)** 
Millan.  mais  pti>«ser  oultre  et  faire  vng  pape  a  «on  appflil.  f^iip 
Naplefi  et  Cecille,  et  mectre  le  surplus  de  Ytalie  a  sa  disposic» 
Töutesfois  puls  qu^ll  CAtoit  question  de  faire  paix  ou  trcae.  U  «er 
mieutx  laisser  les  armes  du  tout.  Surquoy  ledit  a'  cardiaal  l«j 
respondu,  que  la  paix  requeroit  plus  long  train,  et  qu*il  «eroit  an« 
labourer  a  la  treuo.  Et  pour  cp  le  a  prie  de  voiiloir  concepuojr  aoon 
articleet  nusonnnhleA  dos  moyens  et  condicions  d^une  lr«tie»  et  ieei 
luy  baillcr  pur  niaiiicre  d*itiforniacion. 

il  rite  a  aussy  requis  de  vouUoir  coacepuoir  aucuns  artii 
condicions  et  moyens  de  treue  et  les  luy  bailler.  A  «|Qoy 
respondu.  que  de  ue  ne  auoye  aueuue  cliargu  de  rous;  mai» 
premierc  assembiee  il  deuoit  faire  ouuerture,  puisque  ]«s  precadi 
tmictez  csloienl  roinpuz,  qui  f:iuldroit  renir  a  nouueaalx  tr&ictes; 
que  pour  cc  aeroit  inestier,  que  chascua  demunJust  ce  qu'il  pr«h 
düit.  uOln  que  les  moyens  de  paix  se  pnissent  mleulx  trouuer«  H^ 
snr  ce  j'uuoye  Charge  de  faire  demande  des  pays  lesqueli  le  roy 
France  vous  detient,  et  des  aultres  droilz  et  actions  que  au««  a  \*t 
contrc  de  luy,  tant  a  cause  de  la  niaison  de  Hourgogne  qoe  a  call 
de  Tcrnpire  et  d^Espaignc.  Icclles  dernandes  faites»  ae  ledit  Icgat  vei 
fairo  Duucrturc  d^aucuns  muyciiä  de  treue,  faire  le  poiirra;  ipir  k 
auee  vostre  cunsultacion  et  selun  Testat  de  yoz  affaires  y  poiirr« 
eiilendrc. 

Depuis  ledit  s'  legat  nous  a  appelle  deuers  luy  et  nous  a  remonal 
a  Ions  ensenible,  que  il  auotl  icy  longuement  »ejourne  a 
paignie  a  grundz  fraitz  et  dangier  de  sa  vie,  et  n'a  espoir  de 
conualcscenre  jusques  a  ce  qn^il  seit  dela  la  mer;  et  que  tout<»  « 
Incomoditez  il  aporte  et  porto  seullement,  afTin  que  il  pui&üe  fai 
qiiplque  chose  vtile  et  proufiltttble  pour  vous,  et  non  pas  pour  le  r 
de  Franee.  Et  conjtidere  que  Ton  a  gaigne  toups  jusquns  a  oer««« 
nun  einpeschcr  vustrc  prosperite,  esperans  plus  grandz  expl^ 
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nrmees,  et,  quo  la  saison  de  faire  Ia  p^nerre  eii  dedans  bricfjuur« 
sera  passee,  Ü  nous  a  prie  etrequis  de  pi-endre  resolucion,  combiea 
de  jours  vous  entcndez,  que  il  surcoye  encoires  de  conduire  rne  treue« 
et  que  desmaiiitenant  il  puisse  sauoir  \es  moyeius  et  condicions  .soubz 
leaquelles  vous  entendez  icelle  treue  eslre  conduicte,  afllu  que  pen- 
dant  le  tcinps  de  X  ou  XU  jours  que  pourrez  encoireä  diiayer  U  dresse 
TafTaire  pour  y  preaürc  briefue  resolucion. 

Sire,  ceste  pricre  et  dcinaude  est  de  grande  importance:  et  pour 
y  prendre  bonne  resoluciofi  est  mestier  d'auoir  regard  a  Testül  des 
afTaires  de  Castille»  de  Nauarre,  de  Ytalie,  de  Masieres,  de  Tournay, 
coniment  voz  ßnances  sont  disposees  pour  continuer  la  guepre;  et  de 
quel  pronint  uu  domniui^c  vous  pourroit  estre  I»  continuaeion  ou 
cessaeion  de  la  guerre.  Lesquelles  chuses  voas  sont  plus  congueuea 
et  a  mess*  de  vostre  conseil  estant  presenternent  deuers  vous ,  que  a 
aous  quj  soinmes  absens.  Parquoy  vostre  plaisir  sera  nous  signilTier« 
quelle  responce  nous  ferons  audit  s""  Icgat :  car  nous  luy  auons  dit. 
que  il  ne  nous  esloit  bonnement  possible  hiy  faire  responce  sans  vous 
en  aduertir  et  auoir  aultre  ordonnance  de  vous.  Et  que  a  ceste  cause 
expedirions  la  poste  a  toute  diligence. 

Apres  auoir  pris  congle  dudit  s'  legat  pour  nous  retirer  en  noz 
legis,  il  nous  rapclla  et  nous  a  fait  grande  doleance  dece  que  aucuns 
des  pii'tons  des  gucrnison;)  de  Wt?stflandres  ont  pris  prisoiinier  vng 
Francois,  et  Tont  constrainl  de  dcscendre  de  long  de  ses  charyolz  ou 
tenips  de  son  retour  de  Bruges  en  ce  lieu. 

Se  est  aussy  dolu  de  ce  que  vng  paysant  francois,  Icquel  auoit 
acoustuine  le  pourueoir  de  cailtes  et  d'aultres  vulailles,  estanl  cLarge 
de  volaille  et  en  ebemin  venant  en  ce  lieu  de  Calais,  a  este  pur  aueuna 
desdits  pietons  inbumainement  decope  et  tue.  Et  que  nouuelletnent 
depuls  aucuns  jours  ü  auoit  inande  frcre  Hercules,  et  luy  ordonnoit 
de  mener  auec  luy  vng  josne  Geueuoya  lequel  auec  ledit  frere  Her- 
cules H  Charge  de  yendre  vng  precieux  joyaul  estant  en  leur  mains  en 
gaige  ou  a  cbarge  de  le  vendrcde  parHcnnan  Rinck;  lequel  Geneuois 
a  este  dctenu  prisonnier  a  Neuport.  Et  que  ces  choses  luy  scroient 
mal  supportabtes  pour  la  bonne  aflTection  que  il  auoit  a  vostre  ma^, 
se  se  n'estoit»  que  le  desbonneur.  que  en  ce  luy  a  este  fait,  a  este  fait 
sans  vostre  sceu;  en  nous  priant  de  pourueoir  pour  aultant  que  touche 
iceulx  prisonniers.  qii'est  ebose  reparable.  auUrcment  pourroit  bicn 
faire  arrester  quelque  rnarchant  de  voz  subgectz.  Surquoy  nous  auons 


estre  mesprise  ou  coatempne. 

Soubz  Tostre  tres  noble  correction  dous  semble,  i 
de  luy  escripre,  ou  de  dous  donner-charge  de  luy  dire  < 
lectre  de  credence,  que  auez  este  aduerty  des  trols  ] 
dits,  et  que  auez  commande  en  faire  infonnation»  et  en  t 
ment  qu**!!  aura  cause  de  soy  contenter;  et  que  en  toutc 
entendez  non  seulement  non  iuy  faire  desplaisir  ou  d 
mespriser,  ains  luy  faire  et  faire  faire  tout  Fhonaeur 
possible  sera  de  faire. 

Sire,  nous  prions  a  tant  nostre  s",  qui  yous  doint  b( 
Tie  aucc  l^accomplissement  de  voz  nobles  desirs.  De  Ca 
jour  de  septembre. 

Voz  tresbumbles  et  tresobeissans  subgets  et  serui 

Mercurin  de  GatUn»r«* 
Cornea  Cariati« 
S*  liaurena* 

li^eueaque  de  Badi^oa  et  d^EIne* 
Pleine« 
Orig. 
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XXlfll  hoiires  et  quo  durnnt  iceli«}'  no  luy  cstoit  loysiblc  salllr  ilehors 
de  sa  phambrc,  mays  que  irellny  passe  il  soroit  prestde  fere  ce  qu^il 
luy  mnnderoit.  Et  que  ii  eeste  cause  iresloit  mestier,  que  prinsions  la 
poyne  d'y  niler  co  joiirdhuy :  et  qu'il  nons  fiduertiroit,  quant  lodit 
chaiieellier  de  France  seroit  guery  de  son  flux.  Et  ainsy  summes 
I  demeiircz.  Oespuys  enuiron  les  cinq  hcures  ledit  s'cardinQl  a  enuoye 
deuers  moy  le  rrmistpe  des  rolles,  me  signifllunt ,  rommr  le  premier 
President  de  Parys  et  le  «'  de  la  Basiye  auoyent  este  deuers  luy  de 
part  dudiet  chaiieellier  de  France,  luy  disant,  auoir  eu  locfres  du  roy» 
leur  maislre^  contenons  plnsieurs  nouuelles  tesquelles  leur  auoit  charge 
comuniquer  audit  s' cardinaK  quVstoient  telle.s.  Que  du  eouste 
d*Ytalie  ledict  roy.  leur  niaistre,  nuoil  eu  nouuelles,  que  Tarmee  du 
pape  et  la  rostre  auoyent  leue  le  siege  et  s^estoient  retirez  loing  de 
Panne  six  milles  deuers  les  terres  de  Teglise;  que  le  s'  de  Lautrec 
estüil  enire  dednns  Parnie  auec  les  prouisions  necessairos,  et  Tauoit 
si  bien  secnurru .  qu'il  (enoit  ladiete  cite  pnur  asseburee.  Que  le  duc 
de  Ferrara  auee  lll"  pietons  et  II'  bommes  d'armes,  auoit  prins  mne 
ville  quo  s'appelle  Corregio ,  et  vn  aiiKre  appellce  Final;  et  que  de 
ce  quartier  d^Vtalie  il  se  tenoil  bien  assehure.  El  que  en  Suisses  il 
auoit  tout  a  son  desir;  que  le  cardinal  de  Syon  s'en  estoil  fuy  de  Zu- 
rieh,  ear  sans  cela  l'bon  luy  eust  faict  vnne  venue ;  et  aussy  qu''ilz 
nuoicnt  chasse  IVuesque  de  Laude  qni  s'appelle  Octauien  Sforce, 
Cousin  du  duc  de  Milan,  et  rauoyent  banny  de  leur  pay-^.  Que  Phon 
auoit  prins  aulcunnes  lectrcs  que  vous  escripuiez  aucardinal  de  Syon, 
par  lesquelles  monslries  ;iuoir  intelli^eiice  auee  le  roy  d'Ang'leterre, 
desqueltes  ilz  unt  baille  lu  copie  audict  rardinal  d'Angleterre :  que 
fiont  les  lectres  que  Tous  escripuistes  de  Gand,  quant  despecbastes 
voz  ambassadeurs  pour  venir  icy  la  premiere  foys,  disant,  que  voufl 
ne  les  enuoyicz  pour  traioter  paix  ne  tresues,  Äins  seultment  pour 
conclure  voz  alleres  auec  le  roy  d'Angleterre.  et  le  pouuoir  atlirer  a 
la  f^ierre;  par  laquelle  ostension  des  dictes  lectres  ilz  ronloient 
inferer,  que  l'bon  prelendoit,  ledit  cardinal  non  estre  passe  la  mer 
si  non  pour  nbuser  les  Francnys.  Et  quant  au  siege  de  Masieres  luy 
disrent,  ifu'il  estoit  leuo,  et  tnnle  rostre  armec  passe  la  riuiere,  vi  qu'il 
auoit  ruuitaille  la  rille,  et  lu  ranforce  de  gens  tellement,  qu^il  ne  craig- 
noit  poinct  de  la  bien  garder.  Et  quo  nnms'  de  Nassou  auoit  voulsu 
fere  quelquc  coursc  deuers  Sedain,  et  euydoit  lere  quelquc  cmprinse 
dont  il  auoit  cste  reboute,    et  auotent  este  tue  dWtillerie  plus  de 
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Cent  de  ses  gen».  Lcsquelies  choses  Icilict    s'  ciinliiial  m'ttatm 
signifHer.   laut  pour  remonslrer  tu  faulte  desdictesi   lertres  prän 

doiit  il  L'Hloit  (tesplaijiaiit.  que  uuse^v  pour  sctiuoir,  s'  'iltfouft- 

tielle.s  uu  coiilruirc.   t^iit  d'Vtulie  qiie  dc^»  Suiäses  l.  .irvtfM 

dopar  deca;  doinonstrant.  qu'il  luy  dr»pliiiroit,  si  Maisieres  «« bi^tf 
utiuiit  quo  dresser  ie»  Iresues,  luy  sembtunl,  que  lea  Francojt 
ruient  plus  fermos  et  plus  durs  a  s*i  comlesccadre.  El 
riion  ii'fMist  titrde  trop  a  coiuenrer.  Et  rnosincs  que  \e 
France  auoit  cmioye  se  plaindro  dcucrs  [uy,  que  iher  au  soirl 
\cy  H  ßoiil<i;^n«*  anoit  estc  prins  par  rux  f^cn»  de  gfuerre  vn( 
mt^ssaiger  aucc  Ics  loctrcs  qu'il  oscripuoit  au  roy.  son  mnistrf , 
auoient  amnienc  pris^mier:  quVsloit  violer  le  droict  diuin  et 
uar  toutz  anibussadeur«  et  leurs  inintstres  doitiuent  Mtr«  M^ 
quelque  part  qu''ilK  aülent.  Et  que,  8*ilz  iie  poauf>icnt  Si 
enuoyer  leurs  lertren  dcuers  Ic  roy,  Icur  maistre*,  pour 
les  alTeres  qui  juurnelement  se  traicteroJent,  tl  Jour  muldrohnMl 
flVn  aller  que  de  riemeurer  iey  eri  toi  estat;  et  nioi«mes  qu'il  y  aotfit« 
couresvng  mes^aigerauec  lectres  veitans  du  roy*  leur  maiMre,  ]fl|M 
cstoit  demeure  en  cheminet  neouäoit  passer,  pour  ce  que  Thun  toM 
«ur  luy.  Ce  que  semMoit  audict  s'cardinal  mal  ftiict»  requemnt  Icili 
maistre  de  sa  ]iart,  que  je  y  voulsisse  remedier  et  poameoir. 
diet  me.Hsaiger  prins  Tust  rendu,  et  que  les  aultres  putSMot 
lihrement  auec  leui's  lectres ,  ainsy  que  auions  vnne  foys  aecoi 
les  artieles  eonceuz. 

Sire,  pour  ce  que  mes  eompaignons  n'estoiont  auev  iii< 
5ur  le  (uut  faiet  la  responce  andiet  ntaisiro  des  rolli^,  que  jt.*in< 
ledtet  cardiiial  de  vostre  part  de  ce  que  luy  plaisott  nie  ferr  comm 
quer  le.s  nouurlles  dessusdietcs.  El  quant  a  ccIIor  ü'YIhIiV.  qac  j 
uy  inonstreruye  leetres  de  Prospert»  Colonna ,  par  U^squfllr* 
cognoistroit,  que  les  choses  nVstoient  si  mal  quo  i*h«n  luy  donn« 
oiitendre:  et  que  Parmee  n*e$toit  pas  retiree  si  iuing  de  Pam^,  qi 
l'bon  disoit;  et  que  le  tout  estoit  pour  niieulx  sallir  en  aet<*iidaBt 
desecnte  des  Suisses  qui  renoient  en  Hiueur  du  papi*  et  de  vniu;  i 
que  ce  que  le  duc  de  Ferrare  disoit  auoir  prins  n*e^toit  chosed^impoi 
tance,  et  que  le  popene  vousaV  aui»»y.interes;  rt  qiu^  le  roy  deFrasM 
n^iuoit  pas  ses  choses  si  sehures,  comnu'  il  pretendtijL  llu  coukIi«  dl 
Suissea.  que  je  n>n  auoye  nulles  nouuelles,  combicn  que  je  ne  pm 
uoye  croiro,    que  le  cardinal  do  Syon  se  Tust  party  de  Sauses,  > 
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fce  n^üstott  ayaDt  moyen  de  leuer  geus  et  pouuoir  passei*  oultre  a  Milan. 
Et  quanl  a  Teuesque  de  Laude,  s^il  estoit  vray,  que  l^liün  Teuat  ebasse 
et  banny  de  Suifise,  je  liendroye  ccia  bon  signe  pour  iious;  ear  com^ 
bien  que  Icdict  euesquo  soit  hustard  de  la  niaison  de  Sforee  et  cousin 
du  duc.  lUMuUneiihs  il  est  du  tuul  franeuys.  el  u  solieite  \as  afieres  des 
Suisses  eu  faueur  de  France;  et  qucdesia  vouscstant  a  Vormcs  riioii 
auoit  priiis  de  ses  leclres  par  Ic^tjuellcs  Tbon  cn^iioi^soil  assez,  qu^il 
«ätuit  coiilraire  au  duc  el  ieuaut  le  party  de  France.  Quant  aux  leclres 
qu'il  disuit  estre  prinsca,  qii^il  me  senibloit,  que  ledict  &'  cardiuai 
leur  debuoit  demander  veoir  IViginal.  et  qu'ilz  trouueroit.  qu'ilz  ne 
le  sciiuroieut  mon^trcr;  car  cond>iou  que  les  lectres  eusäent  este 
«insy  despecbees,  ueantnieins  J*estoye  schür,  qu'elles  evtoicnt  parue- 
es  a  la  main  dudict  cardinal  de  Syon;  et  scauoye  bien.  qu'il 
n*auuit  bailie  roriginal  a  peräuune;  bien  puurrüit  estre,  qu'tl  en  au- 
roit  bailie  quelque  copie  a  aulcungs  de  mes»*  dcü  ligueä.  auxquels 
par  la  luesme  lectre  appert  quil  leur  debuoit  declurer  le  cunteuu«  et 
o'eslutt  ebosc  a  tenir  seerete,  et  celle  copie  pourroit  estre  venue  es 
niaiiis  des  Fniiicoys  par  ce  moyen,  et  que  sur  icelle  ne  pourroient 
ies  Francoys  prendre  pied  a  dire,  que  nous  tinasions  assehurez  d'An- 
gletcrre,  no  aussy,  que  ledict  roy  d'Angleterre  Ies  eust  voulsu  abuser ; 
car  eu  Jcclles  lectres  n'y  auoit  riens  dont  lesdict.s  Franeoys  n*en 
aycnt  vou  feuidcnce  du  faict.  Car  ilz  eogneusrent  bien  que  Ies  am- 
basaadeurs  que  auyez  lors  enuoyc  n'c^itoieut  pa.s  ennuyez  pour  traietcr 
paix  ne  tresuc,  d^aultant  que  nous  declarasntes  en  la  mesme  pre- 
sence  desdicts  Fruneoyjt,  que  de  ce  ne  iirauycz  buüle  aulcung  pouuoir; 
aus8y  leur  dunnasnies  asses  lor^i  a  cogneistre,  que  uVstluns  icy 
venuz  pour  traietcr  aulcunne  ebosc  auec  Je  roy  de  France,  ains  seu- 
leinent  pour  dre«ser  et  conclure  nous  aflferes  auee  le  roy  d'Angle- 
terre, et  pour  Tatlirer  a  la  guerre;  car  pour  Ies  inuasions  fairtos 
par  le  roy  de  France  entendionü,  que  ledict  roy  d'Angleterre  seroit 
^vous  ayder  et  assister  contre  Icdict  roy  de  France »  et  sc  deeiarer 
son  cnnemy  en  vertu  des  traicliez,  a  quoy  anez  toutjonr  pcrsiste  et 
pcr«iistiez  encourcs.  Et  que  ainsy  le  pourmit  dire  au^  and)a»sadeurs 
de  France  icctluy  s'  cardinal;  et  leur  pourroit  iiinsy  dire  que,  pour 
ce  que  Icdict  roy  de  France  vouluil  faire  son  proulllt  de  publier  par 
tout,  que  ee.ste  assemblee  sc  faisoit  pour  la  paix,  c'estoit  bien  raison, 
puysquu  vostre  m"  n^  vouJoit  eulendre  d'escripre  et  public  le  con- 
traire;  et  mesines  quUlz  pouuoient  assez  eogncistre  par  elTect,  que. 
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b\  lodict  b'  legut  tCexisi  bien  luboure  detiers  toua,  IIiob  ne  votti« 
sceu  a  renuoyer  icy  vozdicts  amhasäadeura  pour  entrer  en  niteiB 
contunic-ation.  Et  qu'il  se  peult  en  ce  moni^trer,  auofr  plns  fikif« 
les  Fr.tiicoys,  que  pour  vous.  Au  regard  des  nouuelles  de  Xaiiasil 
de  mons'  do  Nassou,  que  je  n'en  »cnuoye  rieiiA«  et  que  j*ictBBAifi 
de  biMire  et  aiillre  nouuelles  de  vous,  lesquellcA  Vf*nuf*s  Vnda 
de  la  rerite.  Et  quimt  aux  tresues.  qu'il  scauoik  ce  que  auoit  estv 
aduiäc,  et  celou  eela  si  fuuldroit  euuduisre;  et  quo  leiltri  »' 
ensuyuHUt  ce  pourroit  bleu  proposer  paix  ou  tresue  a  son  bon  pl 
et  nous  ayaiit  faict  noz  dem.indes  prendrions  terme  de  consol 
celon  IVstat  de  voz  atVeres  en  feriez  la  responce.  Et  qauit  a« 
saiger  prins  auec  les  lectres  du  cbancelier  de  France«  j'^  ert«^ 
desplaisant;  et  que  je  feroye  escripre  n  inoris''  de  Beaureyn  ou  «Mi 
lieutenaiit  pour  soy  informer  de  ludicle  prin^ic,  et  In  hu  il  mI. 
fere  relascher;  et  feruyo  pourueoir  qiiaiit  aux  tnesssiigers  tcbs 
et  retournans,  qu'ils  ue  soyont  molestez  ne  empe-Arhes;  ce  qu 
desiit  urdoiuie,  eumbieu  qu'il  sera  bou  enuoyer  sur  cc  «^ 
vng  saulfconduict  general  pour  cejst  allere,  aiiisy  qu'iJ  t^.  . 
aux  articles,  et  jVn  rccouureroye  vug  semhlHblc  pour  nous. 

Sire,  il  est  aduenu  ee  jourdhuy  mg  grand  mescbief  en  ma  m 
car  Tung  des  buissiers  de  voütj-e  cunj$eil,  uumine  Nicolas  deA 
qui  8cruoit  aus«y  de  fourrier  devostre  conseil  en  vastre  coiirl, 
ha  toutjour  este  bien  traiete  et  defTroye  en  ma  maison,  des  q 
fuz  en  l'eslat  jusqucä  a  preseiU,  aytinl  eonceu  quelquo  hayiiea  1* 
sier  do  ma  cbainbro,  qui  auoit  aussy  achetc  vng  estat  de  huüsi 
Toslre  eonseil  d^Arnigon  pour  cent  et  tjuaraute  ducas,  —  est  veuu  I»* 
dJct  Nicolas  de  guet  a  pense  dunner  vng  cop  de  cousteau  au  cuour  lodirt 
buissier  de  ma  cbambre  quVstoit  le  meilleiir  bomme  et  le  uieillcv 
seruiteur  de  la  maison,  tellement  que  deans  deux  beures  a|»re&  il  r*l 
expire  et  ledict  meurtrier  iiicontinant  le  cop  donnejien  est  Tuy.  ausol 
que  personne  s'en  soit  apperceu.  qu'il  nV  este  possible  le  apprehMM 
ne  scauoir  la  ou  il  sVst  retirc.  Combien  que  j'uy  incontinajU  eoH^J 
apres  pour  le  fere  prendre,  s'il  eust  este  possible.  Et  pour  cc«  «irei 
que  le  pouure  bomme  trespasse  auoit  sa  femnie  a  Sarragoce  aoec  n% 
petitenfant,  qui  aitront  mal  lemoyen  desenourrir;  et  que  a  son  treM|| 
il  les  nfa  recomande,  ayant  regrt;t  dauoir  acbete  lediet  olTice  sä  c^| 
et  en  joyr  si  peu,  pour  l'amour  de  son  enfiint  qui  u'auroit  quo  viurv« 
je  Tous  supplie,  sire,  que  puur  Tbonneurde  dicu  et  CQ  nuUnosne 
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»on  phiisir  anit  en  Commander  ledict  olTice  de  huisaer  d'Aragon  ra- 
quarit  pour  son  Irespas,  jnsqiies  ii  ce  que  le  filz  scra  d'eaige  pour 
Texercer,  a  quelque  anltre  de  mes  seruitetirs  dont  eniioyerai  le  nom. 
qui  aura  Charge  de  deseniir  Tofnce  cepondant,  et  baillera  la  moytie 
des  gaiges  pour  aydcr  a  nourrir  et  instruyre  ledict  enfant;  et  quant 
Tenfant  sera  en  eaige.  qu*il  s*en  depportc  dn  tout  au  prouffit  dudlet 
k  enfant.  Et  ferez  ouure  meritoire.  Et  quant  a  Testat  dudict  Nicolas 
h  4k^  Masieres,  qui  vaque  pur  son  mesuK  et  crismc,  par  lci|uel  non  aeule- 
^^nent  dcliuroit  perdre  roflire.  niays  la  v'ia,  se  vostre  bon  plaisir  estme 
ftirc  cest  honneur  de  le  donner  a  ma  requeste  au  frere  du  prenost  de 
Gray  qui  est  a  mou  flcniicc  et  liomme  bien  qualiftie  et  ydoinne.  vons 
ferez  en  ce  grace  a  moy  et  audict  preuost  de  Gray  son  frere.  Et  vous 
respondz,  sire,  qu*il  exercira  micuh.  que  Taultre  nVust  sceu  fere.  Et 
1  de  ces  deux  choses,  sire,  je  tous  en  supplie  aultant  qu*il  m'est  possible. 
Sire,  en  escripuant  cestes  est  arriue  la  poste,  par  laquelle  ay 
reccu  voK  l&ttrcs  du  XX!!**,  taut  gcneralcs  que  purtioulieres,  et  aussy 
Teu  ceque  mnistrc  Jehan  Lalemand  mVscriptdepart  doT.m^  tnuehant 
IVslat  de  voK  alTeres.  Et  quant  auxd"  lettres,  en  tant  «[ue  vous  nous 
escripuez  par  ensemble,  que  aue2  ordonne  la  ratidicacinn  et  sautf- 
conduict  des  articies  de  la  peschcrie.  pour  ce  que  despuys  sur  les 
tectres  de  XXV  maistre  Jehan  Lalemand  ni'a  eseript  lectres  du  XXVIl* 
de  part  Miidiime.  que  ne  felssions  semblant  de  ce  qne  nous  esoripuez 
jusqucs  ayoris  atillre  ordonnance  de  vous,  nous  le  ferons  icy.  Quant 
au  siege  de  Masyeres,  je  suys  bien  desplaisant.  que  la  chose  n^est 
succedee  a  vostre  desir  pour  Thonneur  et  reputacion;  mays  ce  vous 
sera,  sire,  vnnedoctrine,  comnie  vous  ay  auitresfois  eseript,  pour  re- 
medier  a  Taduenir  et  fere  voz  pronisinns  en  temps,  et  sercher  lea 
pcpsonnes  qui  saichent  fere  les  charges  des  orKce^  en  tels  cas  requis, 
et  qui  ayent  vehu.  De  la  reddirion  de  Mortaigiie  il  y  a  hnirt  jours  que 
en  uuions  entendu  la  conclusion  par  le  s'  de  Nonrarme.  De  ce  que 
m^escripuez  en  partieuliertouchant  la  pouldre,  je  voos  en  ay  desia  re- 
spondu,  et  fault  actendrequela  responce  viegne  de  Londres.  Du  conte 
de  Cariali  pour  le  payement  de  Castrouillar,  je  l'ay  enuoye  la  lectrc 
ce  soir,  et  m'a  mande,  qu'il  respondra  demain.  Je  liens,  quil  ne  sera 
possible.  qu'il  puisse  trouuer  marcbans  qui  payent  ainsy  eomptant 
teile  somme  deans  le  huictiesmed^octobre,  que  nesontquedix  jours  de 
terme.  Et  qnnnt  il  auroit  lesdetiiers  loutz  comptuns  aNapIcs,  apeinne 
trouueroit  il  marchant  qui  lesvoulsist  payerAnuers  a  moings  de  terme 
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de  dem  moys.  Et  sont  chose.«  quo  le«  mairchans  ne  fiegncfil 
jour  en  Icur  coulTre,  et  !gs  pnuruoyent  de  longrte  main.  qnitt  iltiA 
a  fere  qiielquo  payement.  Et  liens,  qne  l'interpÄ  de  payer  Iw 
Ariuers  ou  de  les  payor  a  Naples  liiy  cousteroil  plu-  -      V   t:r 
vous  luy  ferez;  cur  les  XXVHl"'  diioas  d'or  sont  pim  ^VII* 

de  raonoye  de  Naples.  TotiteAfoys  j^actendrsiy  la   resolation 
fera  demnin  matin,  et  vous  ^duisoray  de  sa   rfspnnce.    He« 
choses  (lont  voz  lectres  sc  remectent  audlt  muistre  Jeluin  Iah 
lay  mesme  vous  en  fera  la  re^ponce.  Au  regard  de  dcsperlif^sl^ 
!e  faict  des  Geneuois,  le^quelles  dioics  f|«e  m'enuoyez»  et  ae  eilesi 
semhleni  bnnnevS.  que  je  les  signe;  je  ne  les  «y  poinet  troon« 
mes,  et  ne  scay,  si  elles  seront  en  auleungs  des  paqueljt  adtii 
cos  s"  dn  conseil. 

Sire,  voas  me  manderon  et  eornaiiderer  tout  joar  toi  bona 
Birs  pour  icenix  accomplir  de  (out  mon  poinioir,  »ydant  le  rre:^trur< 
sire,  vous  doint  Tentier  nccomplisscmcnl  ilo  voz  desirs.  auec  booMl 
lungiiß  vie.  Escript  a  Calays  ce  Boir  XXYIH*  jour  de  septembre  ^| 

Vostre  tresliumble  et  tres  obptssjint  stibiect  et  serulteur  ™ 
nereurin  de  C&attinara«  i 

Orig.  $inz  eigenh. 
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Die  Gesandten  in  falaiN  an  den  Kaiser  *). 

Calnis.  29.  September  132t. 

Sire,  tant  et  si  treshumblement  qtio  fero  poimons  a  vn^fT.^ 
gracc  nous  recommandons. 

Sire»  ce  jonrdhijy  anons  e.ste  deuers  mens'  le  Cardinal  nss\ 
auec  les  amhns.sjidenrs  de  Fnincc,   et  tie  si  este  troiiuc   le  ntn 
cause  de  sa  maladic.  Leclict  s""  eardinal  lia  faict  vn|^  granü  disi 
en  rcpetant  la  cause  de  sa  venue  Icy  pour  Ic  bien  de  paFx,  le  dw 
quil  y  aiKtlt.  la  peinne  et  trauail  qu^il  en  auoit  prins  o(  rontoit  prendr 
moyen;tnt  qu*il  y  puist  trouiier  qnelque  iticlinacion  ou  appararf  ■    '■ 
raisons  quo  debuoient  inouuoir  l'unne  part  et  Taullre  a  con^l 
a  eeste  paix  pour  le  bien  de  la  cbresticnete,  pour  eujter  refTusil 
sang  bumain.  pour  repellir  les  encmyz  de  nostre  saincte   fo^ 
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oient  «lesia  occupe  Tnne  gninde  partyo  du  roynulme  de  Hongberic, 
plusienr.s  iiultres  chosos  bien  dcsdtiiclos,  par  lesquelles  il  prioit  et 
jueroit»  que  se  voulsissions  cbascung  de  iious  employcr  a  ceste  puix 
luv  »yder  a  la  cündiiisri'.  El  puls  quo  les  tratulieK  faietz  estoieiil  en- 
inctz,  et  que  riul  de*  nous  iic  vouloit  coiireäfiereätrdepreiuieririfrac- 
teor.qu'i]  faillolt  venir  a  nouueaulx  traiclcz,  priantque  nuus  voulsissioDS 
^  dyre  lesinoyetis  que  nous  senibloyentd^ung  couste  etd\'iultre  pourpar- 
Il  uenir  a  ccs  traictes,  soit  de  paix  du  de  tresues.  Sur  quoy,  sire,  non 
L  obstant  Tabsence  dudit  uonee,  et  aussy  de  Teuesque  de  Badajoz  et  d 'Eine 
qui  esloit  aussy  malade,  uuona  comence  de  nostre  part  a  parier  les  pre- 
L    iniers,  pour  vcntr  a  mok   (ins  de  ferc  voz  demandes.  Et  apres  auoir 
r    louhe  et  mercic  mons'  le  legat  de  la  bonne  et  saincte  iutencion  quUl 
,     auoit.  au  bien  des  partyes  et  de  toute  la  cbreslionete«  ot  du  grand 
treuail  qu^il  y  prendoit,  auuns  declarc  de  voslre  part.  qu**!!  n'y  auoit 
riens  quo  vous  desirissiez  plus  que  lu  paix  de  chrestieus,  pour  pouuoir 
entendre  a   rextrrmiiiacioii  et  destruetion  des  iulideles   enueinys  de 
I     nostre  saincte  foy,  qu'estoit  vostre  principal  fondement;  que  Thon  vous 
auoit  tite  et  constraincl  a  cesto  guerre;  que  Thori  auoit  nssez  clere- 
ment  demonstre  les  justes  causcs  que  v.  m*'  auoit  pour  poursuyr  ceste 
guerre,  et  pour  requerir  i'ayde  et  assistance  dudit  roy  d'AngJeterre; 
que  maintenani  pour  paruenir  a  la  paix,  puysquc  les  traictiez  estoient 
rompuz  >  et  quo  vous  estiez  en  vostre  entier  de  voz  vielles  qucrelles, 
il  seroit  mestier  eogneistre  la  justice  de  vosdites  querelles,  et  rendre 
a  vng  chacun  le  sien;  car  justice  et  paix  estoient  deux  seurs  que  ne 
potiuoieiit  estre  riinne  sans  rnullre;  et  que  se  iaisnnt  llion  extirperoit 
les  recines  dnnt  sonl  pulluleos  tuutes  les  discurdes  prccedcnteä,  et  la 
paix  s^en  ensuyuroit  scburu  ferine  et  estable :  et  a  ceste  cause  nous 
auiez  donne  cbarge  de  propuser  ut  desduyre  toutes  voz  querelles. 
Lesquelfes  fusrent  desduicies  bien  amplonienl,  en  declalrant  les  tillres 
les  trtiictioz  les  genologies  et  tont  ce  que  faisoit  a  prnpus.  El  prtv 
miers  proposames  les  querelles  do  vostre  inaison  de  Bourgongne,  eo 
demaiidant  premior  la  duche  de  Bnurgongnc;  sccondemout  la  visconte 
d^Vuxoane  et  resüorl  de  saincl  Laureus;  tiorcement  Masconoys,  Auxer- 
rois»  et  Bar  sur  Senne;  quartement  1»  conte  de  Boulogne:  clnquies- 
mement  les  terres  de  la  riuiere  do  Sumnie  auec  Peronnc  Mondidier 
etlloye;  sixiesment  In  rente  di'  IUI'"  I.  a  cause  d'Ostrcuant:  seplirsine- 
inent  racüuuiplisseinent  des  fondacions    pour  la  mort  de  rnons^  le  duc 
.leban  celon  lo  traictie  d'Arras.  Et  tuutes  ces  chuses  fusrent  deniaa- 
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deva  aui>o  troys  qualitez :  l'unne,  qu'etles  vous  fufiaent  rendues  librea 
et  exemptes  de  tonte  suuuerninete,  cclon  le  traietie  de  Peronne; 
l'uultro  la  rcstifiicion  des  fruietz  pnrconz,  et  qiii  sc  eiis.sont  peu  parce- 
uuir  despuys  INiccupacion;  Iu  lierce  lu  restituriun  des  doniiniiiges  et 
tiitereä  supportnz  a  ceste  cause,  püur  les  guerres  passeeset  preKoote^. 
Et  n'apas  este  oblye  de  dire*  que  lo  roy  Loys  XI'  les  auoit  occupe 
soubz  vmbre  de  cbarite,  monstrant,  q»ril  y  cntroit  romme  tnambour 
de  oiadame  Marie,  prelendanl  la  tutelle  par  droicl  de  proMinite,  et 
soubz  couicur  de  mambour  auoit  este  mangieur.  Et  apres  luy  deman- 
dasmc«  a  cause  d'Espuigne  Niirbonne  Morttpeslier  Toulouse  et  tout  le 
pays  de  Laiignedoc;  et  aus^y  pour  le  droiet  de  Nauarre  le  pays  de 
Bierne,  et  les  contez  de  Foys  et  Bigornp;  et  aiissy  Champagne  et 
Bryc.  Et  a  cause  de  IVinpire  Itiy  domandasmes  le  royaulme  d'ArJes, 
la  conte  de  Proiience,  le  ninijpliine,  ]r  pays  de  Lyonois  et  Beai^joloys. 
sittue  de  la  Soiume.  la  dtiebe  de  Milan,  la  durhe  de  Gennes,  la  eoDte 
dWst,  auee  aussy  les  fruietz  et  arreraiges  despuys  roeeupalion. 

Sur  quoy,  sire,  Icdil  chaneelier  de  France  dict,  quc  co  n^estoit 
pas  le  moyen  de  demaiidor  paix.  ne  de  la  desirer,  ains  tüut  au  con- 
tralre;  et  que  de  tout  ce  que  Ttiou  deinande  n'en  auions  riens.  Et 
combienqu'il  nVust  eharged'entrer  en  disputacion  »\n  ces  vieite«  qiie- 
relles,  neantmeins  il  respondy  sur  les  quorellesdt*  Boupgongne  assez  loing 
de  la  verite,  nyatit  que  le  duc  Philippe  le  Hardy  Teust  ou  du  roy  Jehan, 
et  aultres  choses  assez  legieres.  Etquaat  aiiv  qnorelles  d*Espaigne  et  de 
Pempire  nya  tout,  disant  que,  qui  vouldraserchcr  lea  vielleü  querellex, 
ilz  vüus  pcullent  deiuandcr  les  ruyanltiies  d<»  Nupb?s  Arragou  Calalogne 
RossillouLislelJouhuy  et  Orcliiers  la  ronte  deFlandros  et  rolle  d*Arlois 
comme  comisos.  la  conte  de  Bourgonne  eomme  liod  du  duche.  El  cotn- 
biea  quo  sur  ce  voulsissions  repliquer,  neantmeins,  pour  ce  que  les  pro- 
poz  auoyeat  este  assez  lungz,  et  qu'il  ostuit  desia  nuyet,  il  ne  nous  voul- 
sist  donner  lieu  de  passer  plus  oultre,  ains  print  luy  mesme  la  paroUe. 
disant  que  cVstoient  demandes  pour  faire  de  grosses  guerres  auant 
que  d*en  venir  au  houl.  nous  exliorlant  tout  jour  a  la  palt  on  tresue. 
et  aduiser  les  moyens.  Et  combien  qu*il  luy  fu  dict  que,  pour  non  Ic 
trauaigler,  estions  conlens  pour  lors  oous  depporter  de  la  replique, 
neantmeins  cn  passant  luy  fu  dict  quc  mons'  le  chancelicr  de  Friince 
auoit  mal  veu  les  tütres  de  Uuurgongne,  et  que.  a^il  y  pinisoit.  luY 
monstrerions  en  ceste  ville  le  coniraire  de  ce  qu'il  disoit;  et  quc  Im 
demandes  qu''il  faisoit  sur  tous»  il  ne  aÜeguoit  nulle  cause.  Et  si  vou- 
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lions,  poiMiions  a  plns  jiiste  rause  luy  demandcr  tont  le  royanlmo  de 
France,  et  tont  ce  que  tenoit  le  roy  Philipe  leBel,  dont  il  fn  priiie  pnr 
pape  Boniface  V1II%  et  fn  donrie  nit  foii  empereur  Alliert  d'Austricp, 
dont  vous  dosoendoz;  tontesfoys  nt»  pnsserions  a  present  plus  onltre, 
fors  quo  qiianl  a  la  paix  qu'il  proposoit  pVstoit  a  hiy  d'cn  lere  les 
ouuortures,  et  qne  apres  nctiis  Ics  consulterions  aiiec  voatre  m';  et  quc 
luy  scauiioit  le  pouuoir  que  noitft  ations,  el  comni^il  vsi  qnalinie,  que 
ne  pouuons  riens  fere  sans  le  pape.  II  dict,  qiril  sVn  yroit  plus  tost 
luy  inesine  deiiers  le  pape»  s'il  rstoit  hesoirig,  ponr  le  fere  cnnscnlir, 
el  qiiMl  se  feroit  fort  poiir  luy;  et  qne  l'lion  poiirroit  traicter  sonbz 
son  bon  plaisir.  Et  nous  pressa  fort,  que  voulsissions  enlrer  en  eo- 
municatioii  oiitre  nous,  pour  trouner  quelque  moyca;  et  qu*il  nous 
bnilleroit  auee  nous  ninns'  de  Helly  et  le  mnistre  des  rollen.  El  «ccor- 
dusnies  de  nous  trouuer  ensemble  deniuin  a  troys  beures^  et  anons 
aduisc  de  cscouter  ce  que  les  Francoys  meetront  en  auiint,  et  celon 
ce  respondpc.  Et  si  eulx  ne  meetoient  riens  en  auonl,  nous  seinblc 
que  pourriuns,  pour  eomplaisrc  a  mons'  le  cardinal»  rneetre  cn  auant 
ile  nons  mesmes,  el  sonhs  le  bon  plaisir  du  pape  et  de  vous,  deux 
poinetz;  l'ung,  que  toulz  les  traie.hex  faictz  entie  vous  comme  en- 
frainttz  demeurent  cassez  et  de  niil  olFect,  et  ehascun  de  von»  en  tel« 
droictz  querelles  et  actions  qu'il  estoit  auant  lesdits  Iraictiez;  Taultre, 
qiie  pour  >Tiyder  toules  les  querelles  d'unne  purt  et  d'aultre  le  roy 
d'Anglelerre  sojt  medialeur,  et  puisse  choisir  gens  doctz  et  lectrez 
non  suspectz  pour  en  oogneistre.  deunnt  lesquelz  chasnine  des  par- 
tyes  exhibera  les  tiltres  et  escriptures  par  Icsqurlz  sepuisse  jiistifller 
lesdites  querelles,  y  preGgeant  terme  pour  les  vnyder.  El  ces  deui 
coniertnres  faictes,  cnmbien  que  rroyon«  que  les  Frnnt'oys  n^y  rouU 
dront  consenlir,  dresserons  que  monft'  le  enrdinal  de  luy  mesme 
monstre,  que  ces  ouuertures  Iny  phiiscMil,  moyeunant  que  eependant 
ee  (-Ace  la  Iresuc  et  abstinenee  d'arines:  et  que  ee  soit  suubz  le  bon 
plaisir  du  pape;  et  en  cas  que  le  pape  ue  vouUlst  consentir  u  la  tresue 
d^Ytalie,  que  du  nioings  cessent  les  armes  deea  les  mont?. ,  lant  par 
tner  que  par  terre.  Et  sur  ces  ouuertnres  prcndrons  terme  a  rous 
consulter,  a  Gn  de  vous  donner  temps  an  faict  de  Tournay,  et  pou- 
uoir actendrc,  comine  se  porteront  les  nITores  d'^Ytalle  apres  la 
desccnle  des  Suisses,  et  s'ilz  se  pourront  joindre  auee  Taullre  armee, 
que  seroit  anoir  le  jeu  gaigne.  Et  de  co  qne  s'en  ensuyra  serez 
uduertv. 
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signee  de  vostrc  m»in;  et  qiril  lia  escrfpt  au  roy* 
estoient  accnrder»  et  que  sos  nauires  pnurroient 
mer,  ot  qwe  mnintenant,  s'il  trouuoit  le  coatraire.  ij 
A  contenter  poiir  son  honncur»  et  que  cela  vous  portero 
maigc  que  ne  {»ourripz  pen.ser;  ot  que  ces  vnriacions  i 
rhoses,  et  eeiitx  qui  vous  conseillent  on  ce  vous 
vostre  honneur  et  vostre  bien.  Et  par  re^olucioo,  all 
en  tel  estat,  qu^il  dict,  qu'il  gietter»  feug  et  s^en 
ratifl'icacion  et  saufeonduict  deans  rnecredy  ou  jeiid^j 
tard.  Parquoy,  si  vous  catcndez.  que  Thon  procedi 
le  fuult  fere.  Et  quant  aux  pays  de^dikes,  Tfaon  poi 
ueoir  par  vn  aultre  article  a  part  qut  sc  formera  rm 
a  cnor)ures  purle  du  messaiger  des  Franeoya  prini 
guerre,  que,  si  IhoM  nele  reud  auec  ses  lectres  et 
8  os<e,  qiril  fera  prcndre  de  vous  gcns  mesmes  et 
niiTs  taut  q\w  Taultre  seru  rendu.  pHrcillcment  du 
qui  ha  estc  priiis  »  Neufport  venant  deuers  ledit  s'  euri 
lliGn  luy  fa  bunte,  et  si  Fbon  ne  le  relasche,  qu^il  f« 
Parquoy.  sire,  vous  plaisra  d'y  fere  paurueoir,  et^| 
les  despeschcs  a  tonte  diligence;  car  aultremont  itol 
ledit  s'  Cardinal  se  escarmuche  do  telles  choses.  que 
bien  joyr. 

ufl  Qous  manderez  et  comaoi 


Der  Kaiser  in  seine  Gesuidicn  io  Cftltls. 
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Der  Kaiser  an  Hflae  Gesandten  in  falais. 

Bios,  30.  September  15'it. 
De  par  Tempcreur. 
Treschers  et  fpatilt.  Nous  auons  rcceu  vox  lettres  dn  XXIlll*  de 
ee  mois  ausquelles  n^aiions  fait  responce  jnsqiies  a  oyres,  estant  occupe 
B  cause  de  nostrc  partement  poiir  approucher  nox  enncmyz,  corame 
par  la  dcmiere  posto  voiis  anons  e.scripl. 

Quant  a  la  ratifTicacion  tourhant  les  articles  de  !n  pescherie.  tous 
i  scaues,  comme  a  requeste  de  mons'  lo  leg^at  nous  auons  consenty 
I  Boadtts  artieles,  peusant  qu*ilz  sc  deussent  oonclure  signer  et 
f  publier  deslors  qu'ilz  fiirent  pourparlex,  afin  que  noz  fluti^ectz 
pujssent  joyr  de  ladite  pescherie  en  leur  temps.  Et  la  cliose  a  este 
tanl  relardee  par  la  faulte  et  culpe  des  Fraticois,  que  la  pescherie  de 
nosdits  suhgectz  est  presque  passee,  etqu'ilx  n'cn  scauroient  proufilter, 
et  la  pescherie  desdits  Francois  commerce  nnaintenant,  de  »orte  que 
lesdils  articles  sont  plus  au  proufTit  de  noz  onnemiz  que  aulfrement, 
voyre  que  par  iceulx  en  pourroit  ensuyr  plus  grnnd  inconuenienta  noz 
pays  et  subgectz  qui  soubz  vmbre  desdits  articles  ne  seroient  si  bien 
flur  leur  garde  a  prcseruer  leur  dikes  :  parquoy  auons  trouuc  en  nostre 
conseil,  que  lesdits  articles  nons  seroient  apresent  fort  prejndiciables. 
A  reste  cause,  et  qne  sommes  certain,  ledit  s*  legat  ne  voulrlroit  le 
dommaige  de  nous  ny  de  noz  subgeelz,  luy  remonstrerez  co  que 
dessus,  afin  qu'il  cngnoisse,  comme  cecy  procedo  de  la  longueur  et 
tardite  desdits  Franeois.  Et  neantmoins.  ponr  ce  que  nous  escripuez, 
q\ie  icellui  s*  legal  prend  la  chnse  fort  a  «'ueur,  somraes  contant,  s'il 
perseuere  en  son  propos  et  ne  lo  pouez  aulfremcnt  contenter,  que 
Tasseurez  de  par  noiis,  que  deans  Iroys  jours  ;iurez  lesdites  ratiffi- 
calions  et  saufconduyt  en  roz  mains  pour  en  Tser  et  les  deliurer  par 
son  hon  aduis  et  conseil.  Et  n'y  anra  faulte. 

Qnant  a  ce  que  ledit  s'  legat  rous  a  dit,  que  a  sa  requeste  la 
regcnte  de  France  a  fait  donner  charge  aux  Ambassadeurs  de  France 
estans  a  Calaiic,  de  traicier  de  treue  et  des  condicions  et  moyens 
d^icclle,  en  cas  qne  n  ceste  nsscmbtce  ne  se  puisse  traicter  la  paix; 
et  que  son  aduis  est,  que  nous  ferions  bien  d*y  eiilendre;  vous  luy 
direz  que,  conibien  nous  ayons  ce  jourdliuy  cu  corier  d'Espuiguo 
lequcl  nüua  a  apporto  lettres  de  noz  viceroys  du  VIH"  de  ce  mois ,  et 
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611  auons  reu  (Paultres  du  XIII*  dadit  moiii,  par  lesquelles  anons  bonnes 
iiouaelles  d^Espa^ne  de  In  pacilfieation  i'llcc,  et  comme  noz  citeis  de 
Toledo  et  de  Villah  estoienl  en  pratiquei^  de  reductiona  nostre  obeis- 
saiiL'e,  et  y  aiioitprestx  XXX""  honi"f>es  poureiih.  dcfTendre  etRssailltr 
nor  ennemyz,  selon  qiie  leur  ordonnorioiis,  et  deuoient  oncoii*es  eon- 
tribuer  lesdites  deux  citez.  Et  auec  ce  noxdit^  viceroys  ont  mia  bonne 
proiiision  en  nostre  royaulme  de  Nanarrc  et  ailleups,  de  sorte  que  le« 
Francois  n'y  seaiirnyent  faire  leur  protiffit;  et  aiions  XV'  hommes 
lesqiiclz  de  joiir  et  nuyt  fortilTicut  nozville  et  chnstel  de  Pampelloiine. 
Et  dVilltiurs  quant  a  Ytalie.  roiifi  scauez  \es  noiiuelles  que  aiionfl  en 
de  rassemldee  des  Suysses  poup  aller  en  In  duche  de  Millan  eontre 
lesdits  Francois.  Et  quant  au  cousle  deca,  nous  marohons  en  nostre 
propre  peraonne,  rcnforceons  nostre  artnee  de  XVIll"'  homme«  de 
pied  et  vng  bon  nombre  de  gcns  de  cbeual.  pour  anec  nous  joindre 
nostre  grande  armee,  actendant  la  bonne  fortune  qu'il  plaira  a  dien 
nous  enuoyer  pour  le  sonbstenement  et  deflense  de  nostre  bon  droit 
et  juste  quereile.  Ce  neantmoins,  pour  1a  bonne  amour  que  portonj« 
audil  s'  lej^at,  ennsidcrans,  que  eeste  affaire  est  d<>?:  plus  j»rans  qvie 
nous  ayons,  sommes  biun  onclin  luy  cuniplaire  et  d^en  faire  selon  qu'il 
U0U9  consellera,  croyant  asseurement,  qu'il  y  ^ardera  nostre  honneur 
et  proutllt  selon  la  vraye  et  parfaite  fyance  que  auon»  en  luy.  Et  u 
ceste  cause,  pour  y  mieulx  deliberer  en  aetendani  le  cunsentemeüt  de 
nostre  sainct  pere  le  pape,  desirons  bien  scauoir,  quelle«  condimns 
et  moyens  de  paix  ou  treue  il  auroit  cntendu  des  Francois  ,  et  ce 
qu^ilz  en  ont  mis  en  auant.  Et  Pauoir  entendu.  «i'il  n'y  auoit  apparence, 
preraierement  aux  condicions  de  paix,  i'on  pourra  regarder  de  les  re- 
bouter  par  bons  moyens  et  renir  npres  au  fait  de  la  tresue.  Et  all  y 
a  fondement  par  quoy  honnestement  nous  y  puissions  condesccndre, 
rous  cn  mandrrons  nostre  resolution  qui  ftera  si  raisonnablo»  que 
cbaeun  coguoistru  nostre  droit  et  bonneur,  sauf  que  nous  desirons  Ic 
repofi  de  toute  la  cbrestiente,  alin  d'auoir  meilleur  moyen  d'astsistcr 
le  roy  de  Hongrie  conlre  les  Turcz,  enncrny  de  nostre  foy  cntholique; 
et  que  les  armes  cessent  tant  deca  que  dela  les  muntz,  et  qu'il  ne  suit 
nul  bruyt  de  guerre  cntre  les  princes  chrestiens.  Car  doua  ne  toh- 
ions  la  faire  cesser  en  nulz  de  noz  royaulmes  et  pays  en  particullier, 
raais  en  general  o«  paiiont  guerre  ou  partout  paix,  moyennanl.  comme 
dit  est,  que  sur  ce  ayons  le  eonsentement  denostredit  saint  pere  dont 
actendons  nouuelles  de  jour  a  nultre. 
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Nous  Tous  enuoyons  ie  double  des  lettres  qtie  nostre  ambassadeur 
de  Burgo  nous  a  escript,  par  ou  rerrez,  comme  ie  Türe  gagne  et  se 
fortifie  contre  la  ehrestiente:  et  Toulons,  que  commaniqueit  Ie  tout 
audit  s'  legat.  Donna  etc. 

Minute.  # 


113. 

Der  Kaiser  aa  ■.  de  Gattinara. 

Bins,  30.  September  1521. 

De  par  Tempereur. 
Tres  eher  feal  cbanceilier.  Nous  auons  receu  roz  lettres  du  XXIIII* 
de  ce  mois  aus()uelles  n^auons  fait  responce  jusques  a  oyres  pour  les 
causes  que  entendrez  par  noz  lettres  communes,  qui  fönt  mencion 
touchant  ie  fait  de  la  tresue  dont  nous  escripuez.  Et  pour  ce  que  par 
Tosdites  lettres  auons  entendu,  comme  par  ^  les  deufses  que  sur  ce 
auez  eu  auec  mens'  ie  legat.  vous  tenez  propoz  de  iadite  tresue  seul- 
lement  pour  Ie  cartier  deca  les  roons,  et  par  ainsi  1«  guerre  demou- 
reroit  en  Ytalie :  nous  rous  aduertissons,  que  auons  fait  debatre  ceste 
matiere  en  nostre  conseil,  et  ne  trouuons ,  qu^il  puist  estre  aulcune- 
ment  a  nostre  honneur  proufüt  ny  sebenrte  ou  conseruacion  du  pape 
et  de  noz  royaumes  de  Naples  et  Secille,  dainsi  ie  faire.  Parquoy 
quant  vieudrez  a  deuiser  ou  pourparler  du  fait  de  iadite  tresue,  nous 
entendons  •  que  ce  soit  pour  tous  noz  pays  en  general  sans  aulcune 
reseruation  de  pays,  tant  deca  que  deia  les  mons  •  de  sorte  qu^ii  n'y 
ayt  aulcun  trouble  ou  aultre  ocasion  ouuerte  par  ou  eile  se  puisse 
rompre,  ou  nosdits  royaumes  et  pays  encheoir  en  aulcun  scandaie  ou 
ineonuenient ,  comme  entendrez  par  nozdites  lettres  communes,  en 
actendant  Ie  consentement  de  nostre  saint  pere  Ie  pape  dont  acten- 
dons  nouueiles  deans  Y  ou  VI  jours  au  plustard.  Et  combien  que  vous 
escripuons  l>eaucop  de  bonnes  nouueiles  par  nozdites  lettres  com- 
munes, afin  que  les  monstrez  et  communiquez  a  mons'  Ie  legat,  et 
qu^il  ne  panse  point,  que  soyons  en  necessite,  mais  pour  parrenir  a 
auoir  meiileures  et  plus  bonnestes  condicions  de  Iadite  treue:  toutes- 
fois,  quant  ii  la  rous  mectra  auant,  tacherez  de  scauoir  iesdites  con- 
dicions, forme  et  maniere  dMcelle  treue,  pour  nous  en  aduertir.  Et 
nous  Yuus  siguilllerons  nostre  bon  playsir  et  intencion  et  neantmoins 
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all  rous  «amblolt  bon  pourriez  bien  entendre»  quelles  condicioos  de 
paix  iesdits  francois  Touldroieat  mectre  auant,  afin  de  aussi  ooiib  en 
aduertir.  Et  en  les  reboutant  et  reiectant  par  laduis  dudit  s'  legat 
auoir  meüleur  moyen  pour  parrenir  a  ladite  treaue  auec  meillearea 
condicions  a  nostre  prouffit  et  auantaige,  <!)|inme  bien  Teatendrez,  ea 
actendant  le  consentement  de  nostre  saint  pere  le  pape  lequel  con- 
sentement  ledit  s'  legat  feroit  bien  de  aussi  soliiciter  et  pourueoir  de. 
soa  couste.  Car  il  y  peult  beaucop. 

Touchaut  ia  pouldre,  rous  aurez  souueaaoce  de  la  aollicitert 
comme  desia  rous  auons  escript.  Et  quant  au  surplus  des  articles  de 
la  pescherie  rous  en  faiso&s  responee  par  nozdites  lettrea  commuDea. 
Parquoy  ferona  Gn  a  tant.  Donne  en  nostre  rille  de  Bins  le  deroier 
jour  de  aeptembre  Tan  XV'XXI. 

Minute. 


114. 
H.  die  Gattinara  an  dei  Kaiser  *)• 

Calais.  1.  Oetober  1521. 

Sire ,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  puys  a  rostre  bonne 
grace  me  recomande. 

8ke,  cnsuyuant  ce  que  dernierement  rous  escripuismes  nous 
trouasmes  iher  auec  les  ambassadeurs  de  France  en  presence  de 
mons'  de  Hely  et  du  maistre  des  rolles ,  lesquelz  de  part  mens'  le 
Cardinal  nous  priercnta  toutz  ensemble,  rouloir  chascundeson  couste 
ouurir  les  moyens  que  auions  aduise  pour  le  bien  de  paix:  auquelz  de 
prime  face  ne  fu  rcspondu  d'ung  couste  ne  d^aultre  aulcunne  choae. 
Lors  ilz  dircnt.  quliz  rapporteroient  a  mons**  le  legat.  que  auions  este 
ensemble»  et  que  n^auions  roulsu  parier  ne  bien  ne  mal.  Je  leur  dis, 
que  les  ambassadeurs  de  France  debuoyent  parier  les  premiers  de  la 
paix,  puysqu'ilz  auoient  este  Ics  premiers  a  mouuoir  la  guerre;  le 
chancelier  de  France  dict.  que  non.  et  que  nous  auions  este  les  pre- 
miers infracteurs,  et  qullz  n'auoient  nulle  cause  de  sercher  paix:  et 
en  ces  deuises  passerent  plusieurs  paroles  d'ung  couste  et  d'auitre. 


*)  Vergl.  Le  Olajr,  Negociat.  T.  II,  p.  551. 
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^^t  Toant.  que  ce  nVstoit  que  perdicion  de  lenips  cl  eutrer  en  plus 

r*  grande  aygreur,  je  diz  a  rnons'  de  Hely  et  au  rnaislre  des  rolles,  que 

^*  ne  Tung  ne  Paultre  de  nous  ne  comenceroit;  car  si  Tung  de  nous  faisoit 

P  quelque  ouuerture,  eile  ne  seroil  aggreable  h  Taultre,  ou  qne  l'lion  en 

^  vouldroit  fere  sod  proullit.  El  poui'ce  que  luoiis'  le  cardinal,  ou  enix  OQ 

pi  aon  nom,  debuoit  ouurir  le  cheinin,  celon  lequel  chascun  de  nous  pour- 

l|iroit  dire  ce  que  bon  luy  sembleroit,  lors  le  maiäfre  des  rolle.s  comenca 

r  »  dire,  qui  luy  scmbloit,  que  Thon  debuoit  pour  le  premier  artiele  de 

f     paix  dire:  que  ces  deux  princes  seront  amys,  et  que  dVyres  en  auant 

^     soit  boane  paix  entre  eulx.  et  apres  aduiser  d^aiticlc  en  artiele  ce  qu^ 

I    ilü  ont  a  fere  cnsentble.    Et  pour  ce  que  led'  chancciier  de  Krancc  ne 

I     disoit  riens,  eseoutant  ce  que  Thon  diroit  de  rostre  part;  et  qu'il  sem- 

bloit  que  ces  s"dcsiroient,  que  nous  dissions  aulcunnechose:  je  leur 

I      dis,  que  desia  Hz  auoicnt  reu  nostre  pouuoir  pnr  lequel  ne  pounions 

riens  traioter  »aus  la  presence  du  nonce  auec  pouuoir  et  eonsenlenient 

de  nostre  sainet  pere;  et  que  estant  le  nunee  malade,  et  non  ayant 

personne  de  part  le  pape,  ne  pouuoye  dire  ne  proposer  aulcunne  chose 

ccrtainne.    Neaiitmeins  pour  complaisre  nuxd*  s"  et  a  mons'  le  legat 

qui  les  auoit  enuoyez  je  parleroye  comme  de  moy  mesme:  et  eonime 

personne  priuee,  soubz  le  bon  plaisir  de  r.  m^'  et  du  pape.   Et  soubz 

ces  proctestacions    comencuy  a  dire  que,    combien   le  maistre  des 

rolle«  se  mouuoit  de  bon  zele  a  dire,  que  le  premier  artiele  deUAt 

estre:    ^qullz  tussent  iunyä"  neantmeins  ce  seroit  mg  edißce  sans 

fondement,  ou  sur  fondement  non  raillable  et  non  durable,  que  faci- 

lement  tumberoit  en  ruyne,  comme  ha  este  par  cy  deuant;   et  que 

pour  fcpc  vnnc  bonne  paix,  ferme  et  pardurable,    il  failloit  premiers 

desmolir  les   mauluaix  fondementz  sur  Icsquelz    ont  este  fondoz  les 

Hi^iiytiez  et  altianees  precedentes  que  n^ont  eu  durce;  et  ce  faict  co- 

^^nencer  a  fonder  de  nouueau  vnp  fondement  d^amytie  schür  et  bon, 

qui  eust  perpetue  le  duree.  Et  que  pour  ce  fere  lue  send)loit,  que  le 

premier  artiele  debaroit  estre:  .que  toutz  les  traictiez  faictz  entre 

T.  ra**  et  ce  roy  de  France  soient  nulz  et  de  nul  eflecl  et  tenuz  pour 

non  faictz;  et  que  demeurez  Tung  et  Taullre  en  vostre  entier  en  telz 

droictz  querelies  et  actione  que  vous  esliez  par  auant  que  lesdMraictez 

se  fissent,  et;iu  temps  d'iceulx":  et  ce  seroit  la  desmolicion  desmaul- 

uais  fondementz   qui  ont  este  cause  de  ceste  ruyne.   Et  apres,  pour 

fere  vnne  amytie  bien  fondee,  ü  failloit  vuyder  les  quercÜes  ancicnncs, 

et  donner  h  vng  chacuii  le  sien.    Et  pour  ce  que  cela  ne  se  pouuoit 
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forc  saus  »uoir  i|ueli|uo  iiiedinteur  pour  ruydcr  \e»  dictes  querelics, 
cl  qiril  ny  auoit  personuo  iiieilleure,  qut?  le  roy  Ü'Atigleterrc.  que 
l'hon  pourroit  duans  certain  lemps  inectrc  C8  mains  dud'  roy  d'Angle- 
terre  toules  les  jusliflicacions  des  quoreIit*s  prcUnduos  d'uiig  vollste 
et  d'auUre ;  et  que  led*  roy  d^Angleterre  pai*  geus  Iccti'cz  et  nou  »u^ 
spectz  feroit  le  tout  bleu  visiter.  et  sur  leur  rapport  en  ferc  dedarution 
deans  le  tcmps  que  seroit  aduise,  pour  «pres  lesdictcs  qnerelles 
vuydccs  proecder  an  surplus  de  ce  que  appertieudroit  a  la  perfeetiou 
de  la  paix  et  umytie.  Sur  quuy  led'  cbaneelier  de  France  comeura  a 
parier,  disant  que,  ])uy.sqDe  je  iie  parlo}'e  que  de  moy  mesiue  et  sana 
pouuoir  ne  cominiäsion,  et  soubz  le  bon  plaisir  du  pape  et  de  vous,  et 
que  luy  auoil  bon  pouuoir  du  roy,  sor»  uiuistre.  par  leipiel  seroit  leim 
ferme  ce  qu'il  diroit.  ne  seroit  conuenable,  qu'il  deust  parier  sur  teile« 
üuuertures,  inay>i  iiyaiit  pouuoir  jioufGsunt  et  parluiit  de  purt  vous.  il 
reäpondroit.  Je  luy  dis  que,  quaat  a  ce  nous  ne  teiiions  pa»  son  pou- 
uoir pour  sounisiinl,  niesmes  qu'il  nestoit  que  pour  Iraicler  aoec  le 
roy  deCastille,  et  que  a  cause  du  royaulmo  de  Castille  n'auyez  aulcung 
diflerent  enseiiible;  et  qu'il  y  auoit  d'aultres  faulles  en  son  pouuoir» 
par  lesquelles  Moti±i  Icnions  auuir  :iulliint  de  pouuoir  que  luy;  et  st'Ü 
vouloit  ensuyr  les  ouuerlures  par  moy  faictcs.  que  encourcs  je  me 
ouseroye  bien  fere  fort,  que  v.  m"  les  auroit  puur  aggreables.  II  dict, 
que  ee  nV^toient  pas  inoyens  de  paix,  ains  de  guerre.  Je  luy  dia, 
qu'il  ouurist  luy  niesmes  aultrcs  nioyens,  e(  que  nuua  les  vseouteriuiis 
et  en  dirions  nostre  aduis.  U  respniulist,  que  je  luy  vouloyo  fere  de- 
clarer  ee  qu'il  auoit  süv  le  cueur.  et  qu'il  ne  se  descouuriroit  poiiu'.t  a 
moy.  Je  luy  dis,  ti^il  ne  vouloit  autlre  ehose  dirc,  que  n'aurons  que 
fere  a  perdre  plus  tenqis  icy;  et  que  cbascun  s^en  ponuoit  bicu  aller. 
Lors  le  presideni  de  Paris  paria  a  Toreille  aud'  cbaneelier  de  France, 
et  le  nt  leuer,  et  se  retirrrent  n  parier  ensemble,  e(  aprojt  qu^ilz  eusrent 
aduise  entre  eul\  ee  qu'il  diroil,  5*en  retournerent  en  teurs  placcs* 
et  diet,  que  les  oiiuerlures  que  j'auoye  faictes,  n*estoient  conuc" 
nables.  et  que  je  vouloye  eonietieer  par  renuneitieion,  que  le  roy,  son 
maistre,  ne  puuuoit  renuneier  aux  droietz  royauLx  en  preiudiee  de  la 
coroune.  Je  luy  dis«  que  je  D'auoye  pas  parle  de  reuuneiacion  qtiel- 
eunque,  ains  que  ehascunne  des  pialyes  deust  demeurer  en  ses  droicta« 
et  que  les  trairtjey.  qui  out  este  rompuz  et  enfrüinctz  denieuniüscnt 
nulz.  II  dict.  que  cela  ne  se  feroit,  et  qu'il  pourroil  aitasy  fere  »e« 
coniecturcs  comme  de  soy  mcsmes,  en  disaut,  qu*iJ  luy  sembloit  pliu 
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^Hhuenablc  d^cnsiiyr  \es  inxciez  desin  faictz.  et  reganlcr  snr  iceulx 
^B  qiie  n'auoil  esle  obserue,  et  Ic  fere  ubseruer;  et  jiour  l'obsepuance 
^Bsd*  traiotez  pour  Taduenir,  que  Thon  aduisast  de  plus  amples  se- 
littrtez  et  qne  Thon  appoinctast  de  la  reparatiori  des  dommaiges  et 
''  intcrez  soustenuz  pour  rinfraction  d'iceulx.  Je  luy  dis  que,  combien 

K^'^^d'  traicliez  vous  estoient  fort  prciudiciabics,  toutesfoys  \es  auyez 
seruez  jusqwes  u  cc  qu'ilz  vous  ont  este  rompuz;  et  puys  que  pour 
ilte  du  roy,  leur  niaistre,  yous  estiez  Übre  de  ce  lyen,  ne  seriez  con- 
f  aeille  d'y  plus  entrer;  et  que  de  vouloir  fere  leur  fondement  sur  ces 
'  traietez  ne  seroit  que  perdre  tcmps;  car  ili  estoient  lelz  qoe,  quant 
I  ilz  vous  russeut  eu  cn  prison  par  fnrce,  ilz  ne  rous  eiissent  sceu 
^  Mnstraindre  a  eondieions  plus  desraisonables,  et  que  n^esfiez  pas 
maintenant  en  estat  de  vous  remectre  cn  telles  obligacions,  puysque 
▼ous  en  eslies  Übre  celon  toute  raison  et  justice.  II  dict,  que  le  roy, 
son  maislre,  nVsloit  de  riens  nioindre  a  present  qu^il  esloit  lors,  pour 
fere  traictez  pires.  Je  luy  re^ipondiz.  que  vou.s  estiez  venu  plus 
grand  en  toutz  endroictz,  pour  les  fere  meillears.  Et  sur  ce  reso- 
lusmes  nostre  eomunicaclon  sans  aultre  resolueion.  fors  quo  lesd' 
euesque  de  Ely  et  maiittre  des  polles  disrent,  quMlz  feroient  rapport  a 
mens'  le  legat.  Neantmeins  en  laissant  partir  les  Francoys  premiera, 
nous  leur  dismes  apres,  qu'ilz  pourroient  dire  aud*  s'  legat  non  seule- 
mcDt  cc  qiiMlz  auoient  ouy  en  ceste  eomunicacion,  mays  ausBy  pour- 
roient dire  de  nostre  part,  que,  si  son  phiisir  eatoit,  puys  qu'il  veoit  lea 
moyens  de  pait  si  dlfliciles,  il  pourroit  de  soy  mesme  comeneer  a 
proposer  les  tresues.  Et  pour  ce  (pie  nous  ferions  noz  excuses  de  non 
pouimir  en  ce  riens  fere  sans  consenlement  et  pouuoir  du  pape,  il 
pourroit  dire,  que  Tbon  comenceroit  a  traicter  soubz  son  bon  plaisir; 
et  que  cependant  Thon  Gstia  diligence  d*en  scauoir  son  intenciou;  et. 
en  cas  que  le  pape  ne  vouldroit  consentir  au\d*  tresues.  que  Thon  les 
face  seulcmcnt  desa  les  montz,  laissant  rVtalie  dehors  des  Iresues,  et 
qne  vng  chascun  y  face  son  mieuix.  Et  vcant,  que  sur  ce  Thon  ne  nous 
faisoit  aulcunne  responce,  j'ay  cejourd'huy  sur  le  tard  enuoye  deuers 
led*  h'  cardinal  mons'  de  la  Koche,  soubz  enuleiir  de  luv  monstrer  la 
diligence  que  nous  auyuns  faict  pour  scauoir  de  la  prinse  du  chiuaul- 
cheur  francoys,  et  la  responce  que  Thou  nous  auoil  faicte,  quo  Thon 
nVn  scauoit  nouuelles,  pensanI  soubz  ceste  couleur  entendre  du  sur- 
plus;  et  dict,  que  led'  s'  legat  »'est  si  fort  cscariniiche  de  cecy  et 
des  arllcles  qui  n'ont  este  ratiflie,  qu'il  en  gette  feug  par  tout  et  dict» 

Montimenla  Hubshargic«  II.  I.  ^ 
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(pie  Thon  luy  ohserupra  mal  Irs  nnltres  chose»,  puys  que  l'hon  layj 

f;iult  en  res  potiles:  et  semble,  qu'il  s«)it  tout  dehors  des  geiis;  ne] 

scay.  si  la  maladie  en  est  la  cause,  ou  aultre  cbose.  Et  dict,  que  nous 

nllons  si  froydement  auor  luy.  commc  si  nous  le  tenions  pour  Fran- 

coys:  et  qiie  nc  Iny  comuniquons  leslal  de  roz  afleres;   et  qu*!!  scet,^ 

quilx  ne  sont  pas  bion.  et  quc  Thon  vous  abuse;  et  que  nc  Tiiuesl 

vüuisu  eroirc  du  fuiot  de  Masiores,  et  auez  ieuc  le  siege  a  honte;  et] 

91  reiissies  creu,  eussies  f'iiicl  les  Iresues  auant  que  le  Ipuer;  et  quft 

vons  ferez  aussy  peu  a  Tournay  que  a  Masieres,  Et  me  sen)ble  celon      m 

ses  paroiles,  quM  vouldroit,  que  nous  luy  dissions  deremeiit.  que  ■ 

Tous  estes  en  necessite  de  la  trcaiie,  et  le  prier  de  voslre  part   de  la  " 

fere.  Et  d'aultrc   couste  U  diet,  quc  les  Francoys  s'cn  ürent  loing. 

disant,  quM  ne  fieroit  honneur  an  roy  de  Franre,  de  Tore  tresues  sans 

promiers  luy  esfre  restitue  Mouson  et  aullrcs  pieces  prinses  sur  luy. 

Et  ne  scay  cntendre.  parquoy  il  mect  ces  chose^  en  auant,  si  ce  n'esl 

a  Tung  des  deus  fins.   ou  pnur  monstrer  la  cliotie  plus  diflicile  el 

vendre  sa  marchandise  plus  chere,  monstrajit,  que  par  la  tresne  Ü 

vous  fera  vng  gros  bien,  ou  qu'il  entend  venir  a  vng  poinct  que  Thon 

m'auoit  pieca  diet  auoir  entendu  de  tia  inaison.  que  ainsy  qu*il  auoit 

Cfite  deuers  vous  pour  rous  induisre  a  bailler  puuuoir  a  vus  amba&»a- 

deurs,  ainsy  fauldroit  qu*ll  sVn  »Hast  deuers  le  roy  de  France  pour 

rinduisre  a  eonsentir  la  trestie.   Et  je  eroy  cei^y  plus  faciloinent  pnur 

deux  raisoiis:   Tunne  pour  ce  que  les  Francoys  semblent.  qu'ih  no 

veuillent  maintenant  parier,  et  veuillenl  monstrer  d'estre  priex,  ce 

qu'jlz  nc  souloient;  et  me  düubte  qu'ilz  ne  soyent  persuadez  a  tcnir 

cos  nouuelles  mines;  l'aultre  pour  ce  que  le  cardinal  a  la  deniierc 

comimicacion  diet,    qu'il   estoit  venu  deuers  rnstre  m"   pour   vous 

induisre  a  ceste  paix,  et  que  plustust  que  y  faillir,  quunt  il  scroit 

mesticr,  il  s"en  yroit  eneouros  deuers  le  pape  et  deuers  le  roy  Ire* 

chrestien  pour  les  induisre:  lesquelz  sont  preamhules  qut  me  fönt 

penser  ce  que  dessus.  Aussy  ce  jourdhuy  ay  entendu,  que  ted*  a-'  c&r- 

dinal  auoit  receu  lectres  de  TambaÄsadeur  oslant  en  Fraiiee,  lesquelli^s 

il  ne  nons  a  comunique,  comme  il  aouloit,  combien  que  Briantuch  a 

diet  a  mg  des  nostres,  luypriant  qu'il  ne  Tust  allegue,  que  Thon  auoil 

nouuelles  certainncs,  que,  sl  le  siege  de  Masieres  eust  demeure  eiicoures 

quatre  jours,  ilz   sc  fussent  renduz,   et  que  ainsy  roiiitient  escripl  aa 

roy  de  Fninco   ceulx  qui  estoienl  dedans;  ear  ilz  n'auoiont  riure^ 

et  auoient  ostc  trop  tormeutez  de  lartillerio;  et  que  detms Reius  el  • 
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Tenuiron  y  auoit  la  pestc  fort  grosse,  et  que  le  roy  de  France  auoit 
cste  constrainct  den  deslogier;  et  que  Mitsieres  rendue  Vhou  ö'en 
fust  alle  sans  reslstence  a  prendre  Beins.  Mays  ce  sont  disees,  et  n*y 
fault  plus  penser,  fors  que  de  remedier  au  8U]*plu5.  Et  tous  fault 
resouldre»  si  les  tte^ue«)  vous  sont  nocessaires  ou  non,  et  deans  quel 
termi*  en  vouldricz  auoir  la  conclusion,  et  pour  combien  de  temps:  ot 
en  CG  ca.s  fault  aduiscr,  en  quelle  forme  les  deburez  proposer  a  mens'' 
le  Cardinal.  Et  pour  vous  en  dire  mon  aduis,  mc  semble,  que  luy 
debuez  escripre  vune  bonno  lectre  ea  uostre  credence,  que  sera  luy 
comcmorant  la  resolucion  prinse  auec  luy  a  Bruges;  et  que  ensuyuant 
icelle.  pour  cc  que  v.  m'"desireroit  deans  tel  temps  rompre  son  armee 
a  cause  de  ryuer,  et  pour  disposer  rostre  voyaige  celon  la  forme  du 
traicte,  - —  a  ceste  cause  luy  voulez  elereraent  signifYier  vostre  inten- 
cion,  qu'est  teile  que,  si  nostre  sainct  pere  sans  lequel  ne  pouuez  ne 
enlendez  ricns  traicter  ou  conclure,  se  peult  deans  led'  temps  induisre 
^a  enuoyor  son  pouuoir  pour  consentir  les  tresucs,  soit  gencrales  ou  du 
noings  decu  les  montz,  et  que  le  roy  de  France  soit  a  ce  enclin,  — 
T.  m**  sera  content  accepter  lesd*  tresucs  par  tcl  temps  que  sera  par 
cuniung  uduis  accurde.  Et  en  eas  que  le  pape  ne  se  puist  induisre  a 
enaoycr  pouuoir,  ne  a  conscntir  aui  trcsues,  ou  que  loroy  de  France 
se  trouast  en  cedifOeile,  et  qu'il  se  voulsist  fere  prier,  v.  m^  entend 
df*  fournir  scs  frontleres  de  p»r  deca  de  sortc,  que  ses  pays  soient 
^ien  gardez;  et  forttfOer  rarmeed'Ytalic  au  mieulx  que  sera  possible, 
B  fiD  d*en  auoir  vnne  bonne  fin ;  et  celon  ce  disposer  de  vostre  voyaige 
d'Espaigne.  Et  debuez  monstrer  toute  bonne  confidence  aud^  curdinul, 
.monstrant  que  les  tenez  comme  pere.  Et  la  lectre  doit  estre  en  crc- 
dcnce  seulcmeiit  de  ceulx  qui  sont  du  scremant  ou  de  moy  seul,  pour 
'non  donner  souspeeon  aux  aultres;  et  doit  estre  celle  du  oardinal  de 
voslre  maiii  pleinne  de  toutcsbonnes  paroUes;  et  celle  que  tous  m'e- 
seripuez  pour  luy  dire  soit  de  sorte  i\\ie,  s'il  est  mestier,  je  la  luy 
paisse  monstrer,  sans  qu'elle  contiegne  aultrc  chosequecc  que  je  luy 
deburay  dire,  et  sans  fere  semblant,  que  de  cc  vous  aye  riens  escript, 
car  cc  seroit  pour  lout  gaster.  Et  quanl  plus  tost  v.  m^  en  fera  decla- 
ration  de  ce  que  rous  cuteodez  estre  faict,  la  chose  se  conduisra  par 
mcilleur  moyen,  et  en  aurez  meilleure  yssue;  car  il  y  fauldra  du  temps. 
et  des  uUecs  et  veoues  a  Rome,  France  et  deuers  vous. 

Sire,  t'ambassadeur  de  Hongerie  qu'est  icy  m'a  baille  certainnes 
lectres  du  roy  de  Polloinne  addressantes  a  v.  m^  conteaans  credence 


Uor  Kiiiner  an  «ein«  Oesaudlen  in  C»lai». 

sur  Uly,  le8(|uelles  ay  ouuerles  et  luv  ay  faict  meetre  par  CAcript 
credence  "),  luquellc  vous  enuoye  aucc  ses  lectres  :  ol  est,  eclon 
jViiteiids,  eliarge  conforme  a  ce  qifil  vous  ha  desiu  dechirc  de 
Ic  roy.  son  maistre.  11  m^a  atissy  biiille  rnne  lectre  do  tu  rf.ynr 
llonglierie,  voslre  seur,  que  je  vous  enuoye  toüte  dose,  et  ni\'n  a  moi 
la  copie,  et  dict  y  auoir  quelque  motz  de  sa  main  en  faueur 
ambassadeur,  et  m^a  prle  vous  vouloir  aussy  escripre  pour  son 
Et  pour  ce,  sire,  que  scauez  ce  que  luv  promtstei«  a  Vormea.  et 
leclres  que  vous  luv  bjtillasles;  et  qu'ü  a  beaucop  seruy  en  ces  rai 
«ges,  et  est  hommc  pour  vous  bieu  seruii*  encourea,  et  que 
treuue  plein  de  buu  zele,  et  que  mous''  le  le^at  icy  Textinic  et  rn  tii 
bon  conipte,  et  a  trouue  bonnes  ses  ouuertureA.  et  est  lioniroe 
esperit:  mc  semble,  sire,  que  le  debuiez  uuoir  pour  reeomandi 
en  faisant  rcsponce  a  ses  leclres  luy  escripre,  que,  tunt  giour  Tai 
de  la  reyne.  vostre  seur,  quo  pour  les  seruices  qu'il  b:i  Hiictz  et  eai 
qu*it  fera,  et  aussy  pour  ses  vertuz  le  aurez  tout  jour  pour  recomM^^ 
et  acomplirez  ce  que  luy  auez  proniiz  sans  y  faUlir;  et  nussy  en  wB 
spontlant  n  mes  lectres  en  fere  quelque  mencioo,  de  sorto  i{u*i1  cof- 
neisse,  que  je  vous  en  ay  escript  en  sa  fiiueur. 

Sire.  vous  me  manderez  et  comunderez  tout  jour  voz  bons  pl 
fiirs,  pour  iceulx  accomplir  de  tout  mon  pouuoir,  aydant   le  creiit 
auquel  je  prie,  sire,  vous  douner  Tentier  accompli**senicnt  de  vST 
desirSy  auec  bunne  et  longue  vie.   Escript  a  Caluys  ce  sciir,   pj 
d'octobre  a  la  mynuict  1S21. 

Vostre  tresbumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruileor« 
fflereurin  de  G«ttinara> 

Oripinnl. 
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115. 
Der  Kaiser  an  seine  Gesandten  in  Calais. 

(4.  Octobcr  iS'il.) 

De  par  l'empercur. 

Tres  chers  et  TlsiuIx.  Nous  auons  reccn  voz  lectrea  dtt 

et  penultieme  de  septembre,  ausquelles  n^auons  falt  respooce  juwfQe* 

a  oyres,  pour  ce  que  quaut  »ux  poiutz  principauU  de  leur  contenu 

*)  8.  oben  Nr.  70  die  Note  **)  xo  dem  Brief  dor  Köaigln  Maria  von  UttgMH  M« 
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assHuoir  quant  a  la  tresue,  rous  auoDS  desia  assez  oscript  nostre  inten- 
cion  par  les  deux  dernieres  postes.  Et  actendoas  de  scauoir  tox 
corninunicacions  et  ce  qiu*  aure/.  be.soingne  on  ceste  matiere,  pour  apres 
rous  inander  nostre  bon  plaisir. 

Quant  aux  demandes  qn'auez  faictes  de  nostre  piirt,  nous  sommes 
fort  contant  du  bon  deuoir  que  cn  ce  auez  fuit.  Et  ne  restc  presen- 
tcment,  puisqifil  n'y  u  moyen  de  paruenir  a  traictcr  de  patx,  fors 
que  coinmuniquez  au  fait  de  ludite  tresue,  comine  desia  yous  anons 
escript,  cd  actendant  ee  quMl  playra  a  dicu  cnuoyer  a  noz  armoes 
d'Ylalie  et  par  deea;  et  (|ue,  pour  dresser  et  Iraicter  de  ladite  tresue, 
tacliez  d'entendre  ce  que  les  Fraucois  meelronl  aujint,  afin  d'y  re- 
spondre,  comine  tcnons  auez  desia  dez  ccst  heurc  fait,  ou  en  deflault 
de  ee  proposer  les  deux  moyens  doiit  par  vosdites  dernieres  letlres 
nous  escripucz,  »Hn  que  la  cünclusion  de  ladite  tresue  se  puist  taut 
myeulx  approufher.  Car  pour  le  grand  dcsir  que  auons  au  repoz  de 
la  chretiente,  conseruacion  d'icelle.  et  rebouteinent  des  Turcs  Infi- 
delies  qui  sont  en  Hongrie»  sommes  bien  contant  d'y  entendre»  moyen- 
nant  que  ce  soit  a  Thonneur  de  oostre  saint  pere  le  pape  et  de  nous; 
et  en  ce  eas  nous  ferons  fort  de  sa  sainctite,  et  que  nous  luy  ferons 
consentir  et  ratiflier  a  ce  qne  en  ferez.  Parquoy,  sans  toutesfoys 
faire  saniMant.  i|ue  ayez  de  en  cliarpe  de  nous,  rnais  protestant  tou- 
siüurs,  qne  ce  snil  souhz  le  bt»n  phiisir  de  noslredit  suinct  pere.  nous 
Toulons  que  comuniqucz  au  fail  de  ladite  tresue,  comme  dossns  est 
dit.  et  je  lo  rous  auons  escript.  Et  de  ce  que  trouuerez  ensemble  de 
voz  aduiz  nous  aduertissez. 

Quant  au  messaigier  des  Francois  prins  par  noz  gcns  de  guerre, 
et  aussi  du  seruiteur  geneuois,  nous  ne  scauons  que  c'est ;  toutesfois 
a  reqneste  de  mons'  le  legat,  et  pour  luy  complayre,  escriptions 
pour  les  faire  relacher.  Et  vous  enuoyons  les  depcschcs  tels  que 
rerrcz  par  les  copies. 

Minute. 


116. 
Der  Kaiser  an  H.  de  fiattinara. 

(4.  Üclober  1321.) 
De  par  Tempereur. 
Tres  eher  et  feal  chanrellier.    Nous  auons  receu  roz  lettres  du 
XXVIU*  de  septembre,  ausquollos  desia  rous  auons  fait  brefue   re- 


argent  prest  a  Anners,  et  loy  aonnerons  volantii 
qne  adniserez  ponr  la  possession  de  Castrobillar 
ses  deniers.  Parqaoy  est  de  besoing,  qne  adaisez  ] 
furnyr,  ou  aultrement  regarderons  d*y  poumeoir 
prouffit  qne  faire  pourrons. 

Quant  a  la  place  de  Thayssier  Colin  yacant,  co 
en  anons  ponmeu  a  vostre  requeste  a  Jehan  de  V 
a  Celle  de  fen  Mathelin,  nons  desirons,  que  ee  seil 
puisqne  son  fils  est  de  bas  eaige.   Donne  etc. 

Minute. 


117. 
Die  Gesandten  in  Calais  u  des 

Calais,  4.  October  1521. 

Sire,  tant  et  si  treshnmblement  qne  fere  poai 
grace  nous  recomandons. 

Sire,  despuys  noz  dernieres  lectres  n'est  si 
en  la  charge  que  auons  fors  que  lundy  dernier  ensi 
Tous  auions  escript  nous  assemblasmes,  et  fosrenl 
tnres  dont  auez  este  aduerty  par  les  lectres  pa 
chanceller.  Et  iher  ayant  receu  toz  lectres  du  de 
escriptes  a  Bins ,  iusmes  deuers  led'  s'  cardinal  a 
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aidtres  ambassadeurs  de  France ;  et  qu'ilz  estuieut  eonlentz  dVn- 
idre  a  lad*  trcsue;  et  que  dcsia  il  leur  auoit  münstre  Je  prulieme 
^iue  leur  plaisuil;  et  qu*il  vuuloit  parier  u  oou^  plus  ampleiiient  des 
»Ddicionfi  de  ludicte  tresuc,  ufm  quc  vous  puissionü  aduerty.  Et  pour 
e  qu*il  estoil  lors  prest  pour  aller  prendre  rng  peu  d^air  dehors  la 
rille,  et  que  c''estoit  sa  ptetnicre  ^aillye  depuys  sa  maladie.  nous 
iflfrismes  de  raeconipaigner,  dont  11  fu  content,  et  diet  que  pourrioQs 
filier  parlant  de.s  afferefi.  Etainsy  cheininanlcommenca  entreren  propos 
tec  moy  ckancelier,  que  Ics  Francoys  deiiiandoient  la  tresue  pour 
Tgäix  auA;  et  que  cependant  ilz  fussent  payez  de  la  pen.sion  de  Naplos 

Lcelon  le  traictie  de  Noyon;   rt  quo  riion  iie  mist  empeschement  au 
ressort  et  souuerainete    de  Flandres.    Je  luy  diz  que,  puysque  les 
1^  trairticz  ostoient  rompuz  pour  leur  faulte,  que  vous  demeurriez  cn  la 
k_  joysäan4*e  et  liberle  que  vous  estes  par  bonne  et  juste  cause,  et  que 
ne  soufTririez  de  vous  rcmectre  en  »ulcungs  des  lyena  dcsquelz  esticz 
maintennnt  libre  quitte  et  exempt;  et  que  quant  aux  dix  aus  qu^üz 
deinandoiciit  de  terme,  il  if  y  aiioit  nulle  apparance«  et  qu'il  soufliroit 
bieu  ferc   la   tresue  d'ung  an,  laquelJe  se  pourroit  aprej*  proroguer, 
.      iiinsy  que  Phon  Irouueroit  les  chose^i  diflposees.  II  me  dict  que,  quant 
^bl  la  pension  de  Naples  et  ressorl  de  Flandres.  il  cstoit  bleu  de  mon 
^^«duis;  inays  du  teiups  qu'^il  ne  les  puurroit  resduirc  a  niuings  de  deux 
an».  Je  luy  dis,  que  ce  seroit  passer  les  liniites  du  Xciu\is  que  Thon 
deburoit  besoigner  contre  eolx:  et  que  ce  ue  scroient  pas  deux  suis 
fteulement,  aius  deux  et  demy  a  cause  de  Pyuer  qui  sVn  ensuyroit  in- 
conlinant  apres  rexpiracion  desd' tresucs;  et  que  celon  ce  qu  estoit 
I      aduise  la  tresue  ne  pourroit  estre  plus  longue  de  XVIU  moys,  poar 
pouuoir  vcnir  au  primtenips  ensuyuant  a  fere  quelque  bonne  chose. 
Nuus  prinsmes  eonclusion,  que  ce  jourdbuy  a  troys  beurcs  nous  trou- 
uerons  deuers  luy  pour  aduiser  par  ensemble  ce  que  sembleroit  estre 
a  foro,  afin  de  vous  cu  aduertir.    Apres  luy  pnriay  de  la  pouldre  dont 
in'ebcripuez,   luy  priant  den  auoir  vnneresolucton,  afin  que  v.  m**  ne 
deiueura  en  suspens.  II  me  diet,  qu^il  n'en  autiit  eneuures  respunce; 
et  aussy  par  ses  paroUes  pouuois  bien  cognoistre,  qu^il  nauoit  pas 
grand  fain,  que  vous  en  eussiez  plus  que  celle  queauez  eu;  caril  medict 
que  n*en  auyez  a  fere  pour  cestc  annee,  et  que  cVstoit  trop  (ard  pour 
mectre  siege  a  Tournay;  et  quo,  si  vous  luy  mccticz,  loueriez  a  plus 
grund  bonte  que  celluy  de  Masieres;  et  que  Toumny  n'estoit  ainsy  a 
prendre  coinnie  nous  pensions;  oar  culx  »yant  lad*  citc  en  leurs  mains 
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Tauoyeat  si  biea  repare  et  fortiffie  dedans,  que  par  bapterie  n^y  ferfes 
riens,  et  que  seroit  temps  perdu»  et  que  jamays  ne  Faunes  par  force» 
si  ne  Pauiez  par  famine  ou  par  composicioDt  et  que  n^estoit  apparant 
ea  si  brief  temps.  Et  pour  testifüer  ce  qu'il  me  disoit,  fit  appler  nul- 
lort  chamberlan,  pour  me  dire  plus  ample  la  force  dMcelie  rille,  lequel 
m^en  dict  beaueop  de  ce  que  de  son  temps  y  auoit  este  faict ;  et  qua, 
si  luy  estoit  dedans  auec  les  riures  necessaires ,  il  rouldroit  bien 
emprendre  de  la  garder  contre  touti;  les  sieges  du  monde,  disant  que 
ce  seroit  abbusion  de  le  euyder  prendre  si  ligierement»  ne  de  Tauoir 
par  force.  Et  par  resolucion  il  desgouste  entierement  lad*  eroprinae 
de  Tournay;  et  que  n'y  debuez  asseoir  siege  ny  artillerie,  ains  seole- 
ment  teair  gens  a  i*entour  pour  garder  les  riures ,  et  les  tranailler 
Gomme  auez  faict  jusques  a  oyres»  jusques  a  ce  que  les  tresues  seront 
conclutes ;  et  que  du  surplus  de  vostre  armee  debuez  cependant  tenir 
bonne  mynne,  et  fere  le  pis  que  vous  pourrez  a  voz  ennemyz.  Les- 
quelles choses,  sire,  auons  comunique  entre  nous,  et  nous  ha  semble 
a  toutz  de  Tous  en  aduertlr,  a  fin  que  y  prendez  tel  esgard  que  trou- 
uerez  estre  expedient ,  a  fin  que  ne  comencez  aultre  chose  que  ne 
puissiez  perfaire  a  vostre  honneur;  car  ce  seroit  double  honte :  et 
vault  biea  d*y  penser  et  se  bien  informer.  Ledict  s'  cardinal  nous  ha 
aussy  dict,  qu'il  auoit  lectres  de  Romme,  et  que  le  pape  auoit  accorde 
d*enuoyer  ie  pouuoir  a  son  nonce,  lequel  il  enuoyoit  pour  en  Tser  ainsy 
que  led^  s^  cardinal  luy  conseilloit,  et  qu'il  raectoit  le  tout  en  ses 
mains;  et  que  sa  s^  auoit  faict  retirer  son  armce  pour  garder  Modena 
et  Regio  a  Tencontre  du  duc  de  Ferrara. 

Sire,  nous  prions  a  tant  le  createur  tous  donner  bonne  vie  et 
longue  auec  Tentier  accomplissement  de  voz  desirs.  Escript  a  Calays 
ce  ilU*  jour  de  oetobre  1521. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subiectz  et  seruiteurs 

IHercarin  de  dattinara. 

Gerard  de  Pleine* 

Cornea  Cariati. 

JT«  I^aurens« 
Orig, 
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Calais,  S.  Octobcr  Iü2i. 

Sire,  tant  el  si  treshumblement  que  fere  pouuons  a  vostrc  bonno 
grace  nous  rocomunüons. 

Sire,  ensuyiiant  ce  qne  vous  escripuisincs  par  la  poste  de  ihcr, 
fusmes  ce  mesme  jour  dcuers  mons'  Ic  earclinal.  lequi'l  ayiint  dcspe- 
che  Ics  Ambassadeurs  de  France  qui  lora  cstoieut  auoc  luy,  enlrn  en 
ton^tics  detiises  auec  nous,  en  repelanl  tont  ce  (\\i'\\  auüit  declare  le 
jour  dcuant  n  nioy  cliancelier  donl  auez  este  aduerty,  tant  du  faict  de 
Tutirni^y  que  de  la  tresue,  deseouseillant  entieremont  reniprittse  de 
Tuurnay,  et  con»eillaDt  la  tresue«  en  cas  quo  ne  puissiez  soustenir 
le  faix  de  la  pnerrc  et  asseburer  niiUremoi»!  vous  afferes  pour  ccst 
yuer  el  pour  Teste  que  vient  de  snrte.  quo  puissiez  aller  en  Espaigne, 
monstrant  aussy,  qu'il  luy  desplairoit  grundemcnt,  que  deussiez  fere 
nauuelle  einprinse  dont  ne  pui.ssioK  auoir  boniiour:  et  mosincs  se 
monsiroit  desplaisant .  que  vous  dcussiez  aller  joindrr»  aiier  vostre 
grande  armee  quVstoit  infeete  de  maludii's,  de  (uMires  flux  et  aullres, 
dont  cenlx  qui  seroient  auec  v.  m**  qui  sonttoulz  sains,  se  puurruient 
farilenient  ealaicber  a  eausc  de  la  grand  noblesse  qiri>sl  auec  vouh. 
Et  diet,  qu'il  auuit  (rouue  los  Francuys  toutz  euclius  a  la  paix,  sIl  est 
possible  de  Fauoir  a  honnestes  condicions»  ou  si  la  pnix  ne  se  peult 
conduisrc  si  promptcment,  qu'ilz  seront  contens  d'cnlcndre  a  la  tresue, 
mays  qu'elle  se  pulst  fere  a  Thonnpur  du  roy  leur  maislre.  Kt  en  de- 
uisaut  des  moyens  et  condicions  desdites  tresues  auoit  Irouue  beaucop 
plus  de  difTicultez  que  eellcs  qu^il  auoit  dlct  parauant,  qne  n^auoient 
este  qne  du  tcnips  de  dix  ans  JnsqucH  n  qnatre,  de  la  pension  de 
Naplcs  et  de  la  souuerainele  de  Flandres ;  car  oultre  cc  le.sdils  ambas- 
sadeurs  de  France  demanduient,  qu^il  tust  dict:  ([ue  le  mariaige  serojt 
tenu  en  suspens ;  que  les  arreraiges  passez  seroient  payez  des  U"" 
cscuz  dehuz.  et  aussy  pour  Taduenir,  comnie  chose  desia  accordee; 
que  du  faict  de  Nauarre  il  en  demeurroit  en  son  entier.  que  durant  le 
tresues  v.  m**  ne  pourroit  entrer  en  armes  cu  Italic,  pouraultantqu'il 
doubte,  que  en  son  teinps  ne  veuilloz  employer  Parmee  de  Tenipire 
pour  luy  oster  Millan.  Äussy  preteuduient,  que  Ivs  Florentins  el  le 
marquis  de  Mantua  ne  fusscnt  comprins  aux  tresues.  Et  auec  ce  les- 
dits  Francoys  disoient,  que  pour  la  sehurlo  desdites  tresues  v.  in'* 


'c^ml 


Dt  qne  tellos  condiciuns  nc  s< 
eslre  si  hontriiscs,  cwr  co  seroit  v<*ndrc  les  h-esi 
fieiilement  les  Yeniciena  estoieut  coustumiers  do  les 
Toslrc  m*"  n^estüil  en  iipcessite  ile  «chefi»r  tolle 
nous  Tous  eonseillerions  plus  tost  husser  les  tn 
bonnes  gaiDi^ons  en  tok  villes  quo  sunt  bonncs  et 
la  giicrre  gucrreable  tout  hyuer,  et  cependmil  afl 
l»isser  poiirsuyr  \a  gu(*rre  delii  le.*)  inontz  9»ns  p^ 
Tostrc  voyaigo  d'Espiugiie.  Lora  Icdit  s*  cardiiial  iwi 
bien  reboiite  Ics  propos  desdits  Francoys,  et  lour  : 
teinps  ih  ne  Tauroient  si  long»  et  qn^l  soiiüTroit  bi»? 
de  six  moys  oii  dViip  an,  ou  n  plus  loing  de  XVIII 
fust  rnne  simple  trosiie  marchando  et  conuersatiue; 
choses  ilz  n^  deliuroient  penser,  qu'clles  puiKSont  5 
püiir  non  eslre  a  Thonnetip  de  v.  m**:  combien  qu'ij 
lesdit^s  Francoys  ne  se  condescendront  a  simplcf*  tn 
du  moings  les  arreraiges  qui  sont  dehuz  de  la  pensi 
qu''jlz  joyssenl  de  la  souueraiiiete  accousturnce, 
burez,  que  n'enlreriez  on  Italie  pondant  les  (1 
auons  dict,  quc  de  la  pension  ne  de  la  souuerainol 
car  jarnays  ne  le  fopiez.  Qnnnl  a  Talec  dTlalie, 
Touldrlez  allt^r  durant  les  tresues,  pendant  losque 
executer  ce  que  appurtient  a  la  prcheminance  de  vom 
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bicn,  et  poiir  er  qu'il  cogiioU  voz  afleres  non  estre  on  e>slut  de  pou- 
uoir  cuntinuor  la  guerre;  ol  quc,  si  voua  auiet  vostre  casbicii  dispose 
pour  la  continufieioa  d'itielle  guerre  oii  l'yuer  et  en  l'eato,  il  n'y  a 
chüse  qu'ii  dcust  plus  desirer;  cur  ce  seroit  le  hien  du  roy  d'Anjijle- 
terre,  et  scroil  la  ruine  de  Franeo.  Mays  la  eniinte  qii'il  Im,  que  voiis 
n'empescher  vosire  allee  d'Espaigne,  et  que  sans  1h  tresiic  voz  pays  de 
pardeea  ne  soient  en  dangier,  cola  le  faict  estre  plus  riiauld  a  eestc 
tresue;  et  que  en  cc  11  vous  vouldroil  cnnseiller.  et  en  toutes  uultrcs 
choses  aussy  loyalement  que  consciller  que  vous  ayez;  disant  pltisieurs 
aultrea  bonncs  parolle.s  tendaps  a  demoiistrer  Paßertion  qu^il  ha  en 
VDsIre  seruice.  Desquelles  choses.  sire,  vous  auons  bien  vonlsu  aduertir 
tout  au  long,  afin  que  sur  cbacune  den  condicions  proposees  par  les- 
dits  Francoys.  et  aussy  sur  ce  que  ledit  cardinal  nous  en  ha  dict, 
puiasiex  nous  mander  particulierement  ee  que  aurons  a  respondre, 
seit  pour  cntretenir  les  matieres  ou  puur  coiiclure,  ainsy  que  trou- 
uercz  pour  le  mieuU,  et  que  vous  afTercs  le  requierent.  Et  aussy, 
sire,  nous  manderez,  sMI  vous  plet,  que  de  vostre  part  mectons  en 
Buant  aultres  condicions,  oii  que  demandons  aiileunnes  sehurte?.  pour 
l'entretenement  desdltes  tresues;  eombien  que  desia  ayons  dict  audit 
6'  cardinal ,  que  les  Francoys  demundent  ee  que  vous  deburiez  de- 
mander  actendu  les  contraueneions  precedentes  par  eiilx  faictes,  puys 
quo  vous  n'auez  en  riens  failly.  Aussy,  sire,  fault  bion  aduiser,  si  cn 
faisunt  la  tresue  marchande  et  conuersatiue.  et  que  Tournay  ne  fust 
en  voz  niains,  ce  que  s'en  pourroit  erisnji*.  tant  du  raaitaiilement  et 
fiultres  prouisions  que  Fhon  y  pourroit  rnectiM»,  que  des  forliiricacions 
que  l'hon  y  feroit  puur  U'  rendrc  iinprenriable.  Ei  sur  le  tont  nous 
manderez  vostre  resolucion,  celon  laquelle  nous  conduisrons;  et  8*\\ 
vous  plet.  nous  renuoyerei  le  pouuoir  signe,  lequel  vous  enuoyasmes 
iher  tout  grosse. 

Sire,  mons'  le  legat  nous  fit  encoures  iher  vnne  alarme  du  ser- 
niteur  geneuoys  detenu  a  Neufport  dont  aultres  foys  vous  auons 
esrript;  et  s'en  courrousse  a  nous  merueilleusement,  pensant,  quMI 
^^tiegne  a  nous  d'cn  escripre  et  y  fcre  nostre  debuoir:  disant,  que  l'hon 
luy  faict  honte,  et  qu^il  nVust  jamays  pcnsc  d'estrc  ainsy  traicte  des 
vostres,  et  qu'il  ne  Tauoit  poinct  merito;  et  ha  encoures  eommemore 
sou  viuandier  qui  ha  este  tue  et  hache  eu  pieces,  et  Thomme  qui  fut 
prins  des  vostres  en  son  chariot.  Parquoy  auons  escript  au  bailly  de 
Neufport,  qoe  tuutes  choses  non  obstant  il  nous  euuoye  incontincat 


Come«  Carlati« 
Joosae  IjAorena« 


Sire,  ayant  entendu  despuys  ces  lectres  eaci 
uerneur  d'Aragon  est  alle  de  rie  a  trespas ,  et  qu 
Tostre  seeretaire,  rous  auoit  demande  ledit  estal 
estat  qui  ne  peult  estre  es  mains  de  nobles  ou  ban 
ualier,  tel  que  est  ledit  secretaire,  me  ha  seinble  U 
car  je  Tay  trouucbon  seruiteur,  et  ne  faiz  doubte,  c 
ou  plus  ydoine  que  le  predecesseur ,  sans  juger  < 
qui  me  sont  incognues. 

Original.  P.  8.  ron  M.  Oattlnara. 
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H.  de  Gattiurt  ai  dei  Kalse 

Calais.  5.  October  1521. 

Sire,  tant  et  si  tresliumblemeat  que  fere   pu 
grace  me  reeomandc. 

Sire,  je  n^ay  respondu  par  la  derniere  poste 
tieulieres  du  dernier  du  moys  de  septembrc  derniei 
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cas)  quo  rhoii  ne  pulst  auoir  le  consentement  du  pupe,  aaquel  cas 
oit  mestier  ou  laisser  la  tresue  du  tout  ou  la  fere  de  sorte,  que 
eussiez  preiudice  aux  trnictiez  quo  »uez  uuec  ie  pape:  que  ne  pou- 
it  estre  si  non  en  la  maniere  que  vnus  auoye  escript. 

Sirc,  en  cseripuant  cestes  est  arriue  la  poste  despechee  a  Mons  le 
*  d'octobrc  presenl  movs»  ensemble  Ics  ratilllcacion  et  saulfcouduict 
la  pesehcrie,  par  lesquellos  n^ay  voulsu  laisser  de  despescLer  cesle 
ste,  et  mesmes  que  par  noz  lectres  communes  pourrez  eogneistre 
condicions  de  la  tresue  que  Phon  demande.  et  ce  que  auons  debatu 
^ar  ce.  eomblen  que  iioz  repliques  ayaot  este  assez  plus  ainples  que 
ne  reseripuons,  a  iin  de  non  vous  ennuyer.  Je  verray  cependnnt  les 
nouuelles  d'Ytalie  et  des  Suisses,  et  communiqueray  a  moDä*^  le  Car- 
dinal ce  que  sera  mestier,  et  demain  despecheray  auUre  poste  pour 
le  faict  de  Romme,  et  pour  respondre  a  ce  que  mons*^  de  Palence 
■  m'escript  et  m'a  enuoye. 
^B  Sire,  je  prie  a  tant  le  createur  tous  donner  bonne  vie  et  longue 
^Hticc  rentier  noeomplissement  de  Toz  dcsirs,  Escript  a  Calays  ce  V* 
^■our  d'üctobre  1521. 

^K  Sire»  Thon  m^enuoye  icy  aidcunes  despeches.  tant  des  Gnances 
r  que  aullres.  signees  de  v.  m",  et  non  d^aultre»  tant  pour  Arragon 
Secile  Cathalonne  et  Naples,  lesquelles  ay  renuoye  sans  «igner»  pour 
non  .spauoir  vostre  intencion;  et  pour  ce  que  nia  demeure  est  Irop 
longue,  et  le  disluy  seroit  cnnuyeulx  et  domageable  aus  partyes  aux- 
quelles  le  faict  touohe,  si  vostre  plaisir  estoit,  pourriez  commecfre 
mons'  de  Pallence  pour  signer  lelles  despecbos,  les  visiler  et  con- 
I  sultcr  auec  t.  m**,  et  en  scauoir  vostre  bon  plaisir,  tant  sur  icciles 
que  aultres. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruiteur 


niercurin  de  Gaftinsra» 


Orlglul. 
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120. 
Der  Kaiser  an  ü.  de  Gattinara. 

(Anfang  Ociober,} 

De  par  rempcreur. 
Tros  eher  et  foal  chancellior.  Nous  roulons  qao  commemoppi  i' 
mons'  le  lc*;;Bt  Iti  rcsolucion  prinse  «unc  luv  aBruges,  et  les  reqiiesHl 
et  persuasioiis  qu^il  nous  feit  poiir  la  tresue,  et  qut^  ne  deussions  6trti 
lu  pucrre  passe  le  proseiil  mois  d'ocinhre  et  sar  la  Üu  d^icellui.  upirj 
la  culpe  dos  Francois  la  guerre  continiioit.  Vous  scaucx  ce  u  qnnj  1« 
roy,  nostre  boii  onelc,  seroil  lenu.  Et  luy  direz,  ipie  —  en  siiiuaiit  iceÜ« 
reäolucion,  poiir  ee  quc  ne  voulons  faillyr  en  vng  scul  point  i»u  articlcj 
des  choses  promises,  taut  de  boiiche  qne  par  eseripl,   cntro  ledit/' 
legat  et  nous;  et  afin  qu*il  eogiioisse  que  ladite  tresuo  oe  üecneui 
ufTaire  par  nostre  culpe  —  noiiji  aufins  dez  son  partement  do  Brngi 
fait  sollicitor  et  prntiqiier  nr)(i(re  sainet   pcre  le  pape   pur   toDa  \t» 
moyens  qun  aiioiis  peu,  afin  que  dedans  ledit  temps  il    enuoyat  SOB 
pouuüir  puur  consentlr  les  treue»:  co  rpie  nostredit   sulnet    pere  ■ 
truuue  estrange.  reu  les  inuasions  que  oiit  evte  faites  au  palrimoio« 
de  l'eglise.  eu  regard  aussi  a  la  pui^sance  que  sa  nainctete  et  aoos 
•uons  en  Vtalic,  qu'est  beaueop  plus  grande  que  celle  des  Franeois;, 
et  qu'il  soit  vray,  nostredite  armee  d^Italye  serche  jouraellement  lesdil 
Fruneois  pour  les  combatre,  et  ont  ordonnance  de  sa  sainctitc  d'aii 
le  faire.  D'aultre  part  vous  scauez  la  descente  des  Suysses  a  Mlllai 
CO  nostre  faueur,  qu'est  assez  pour  donner  le  jeu  gaigne.  Toutesfoiff  ■ 
iiostredit  saint  pere,  demonstrant  Pamour  affection  et  confidaneeqa^H 
nous  poiirte,  nous  a  fait  secrcttincnt  aduerür  par  nostre  arnbn^üadear 
düo  Jehun  Manuel  en  nous  faisant  responee,  que  pour  nous  eoinplaire 
i!  tiendra  a  fait  tout  ce  que  en  ferons»  et  par  ainsy  nous  pouons  fairct 
fort  de  8a  sainctite.  A  ces  eauses  dires  et  declairerez  de  nostre  part, 
audit  R**  legal  ee  que  dessus,  et  quo  sommes  contant  entendre  a  ladite 
tref^ue  au  nom  de  nostredit  sainet  pere  et  de  noUv«).  eroyant  fernneiiieul 
et  sans  doubtc  quelconque,  qu^il  sVmployera  a  garder  riionneur  et 
prouirit  de   sadite  saintite  et  de  nous,  pour  la  bonne  vojiinte  que 
scauons  il  a  deucrs  Tung  et  Taultre,  et  a  la  bonne  exeoutiou  deJ 
choses  conelutcs  et  promises  telles  que  scauez.  Voas  luy  direz  aussi, 
que  pcndant  ledit  mois  dWtobre  ferons  faire  ot  exploicter  par  aot 
armecs  le  plus  que  pourrons. 
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Yons  direz  aussi  aadit  s*"  legat,  que  troutierions  bon.  quo  ledit 
roy,  nostre  bon  oncle,  et  ledit  s'  legnt  comuie  son  lieutenant  genoral 
soit  conseniiiteur  de  ladite  trcsue,  afln  dn  la  inyeulx  faire  entretenir. 
El  [lour  eiiitor  toii((*s  infractions  ou  marhinations,  pour  les  soiisperions 
que  pourroient  prendre  et  desia  ont  lesdits  Francois  de  la  secrctc 
aniytje.  seru  bi'en  fait  de  eomprandre  en  ladile  tresue  bien  exprcsse- 
ment  les  ducs  de  Gbeldrea,  Wirlonil»erg»  conte  de  Furstenberg, 
Robort  de  la  Marche  et  ses  enffans»  don  Henry  d'Alebretb  et  aultrcs 
que  ücatiez  pourroient  troubler  \es  fins  aqiiuy  ledit  a'  legat  et  nous  pre- 
tendons;  et  que  ladite  tresue  soit  marcliande.  Et  non  obstant  tout  ee 
que  dessus,  puur  cc  que  cognoiäsoas  la  gründe  experienec  dudit 
s'  legat.  et  qu^il  a  la  prudence  auee  Ic  bon  vouloir  et  aflcc- 
tion  de  dresser  loutes  cboses  au  commung  bicn;  et  plus  onltre» 
qu^en  cela  auons  toute  nostre  fyance  en  luy,  comme  par  efTeet 
luy  aiions  bien  demonstre  en  beaucop  plns  grandcs  cboses  et  vou- 
lons  faire  par  ce  qu^il  resuitera  des  matieres  proietes  (?J  et  les 
grosses  mutiorcs  que  en  dL>pendcnt:  nous  roulons  et  vous  ordunnonH 
luy  dire,  que  desirons  auoir  sur  le  tout  son  bun  aduis  et  eonseil;  car 
nous  raduertissous  de  ee  que  dessus  seuleinent  pur  maniere  d'auer- 
tance  et  priueement,  comme  a  nostre  bon  amy  et  celluy  que  tenoiis 
comnie  propre  pere.  Vous  luy  direz  aussi.  que  le  vouloiis  bien  aduertir 
comme  en  amy.  que  par  d*aulcuns  noz  familliers  ou  espies  ijue  auons 
en  court  du  roy  de  France  il  est  opinion  iltec  entre  les  gens  de  son 
conseil  secret,  et  dcsia  s'en  ventent»  que  ledit  s'  legat  doit  aler  ser- 
chcr  ledit  roy  de  France  pour  le  pricr  de  ladile  tresue,  et  que  ledit 
roy  de  France  s'approchera  au  carlier  de  Pieardie ;  ce  que  ne  pouuons 
croyre,  et  n'y  adjouster  nulle  foy ;  car  il  en  pourroit  souldre  beaucop 
d^inconueniens.  Et  par  cecy  ledit  s'  legat  et  vous  pouez  bien  enlcodre 
les  belies  Gnesses  qne  lesdits  Francois  inuentent  anx  afiaires  dVnilre 
le  roy,  nostre  bon  oncle,  et  nous  pour  y  meelre  le  bion.  Quant  au  temps 
de  luditc  tresue  il  nous  semble  que,  selon  que  nous  aduertirons  afm 
de  paruenir  au  temps,  et  se  pourroit  estre  pour  V  ou  six  mois,  a  con- 
dicion  que  lesdits  cunseruateurs  pourront  alongcr  ladite  tresue  pour 
les  causes  que  ledit  s'  legat  et  vous  scauez,  et  de  cependant  myculx 
preparer  toutcs  ehose5. 

Mioule. 
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W  n.  de  Gattioara  an  den  Kaiser. 

^  Caliis,  7.  October  1521. 

Sire,  (ant  et  si  tresbumblement  que  fere  piiys  a  vostns 
grace  me  recomande.  I 

Sirfi,  CO.  malin  ost  arriup  la  posle  aiiec  voz  lectres,  lant  gcnenbl 
quo  particul)(*res  du  IUI' de  vv.  moys.  Et  qiiaiit  nux  geiienJMVipl 
aurez  desia  veliii  nostre  procedure.  taut  sur  te  fbict  de  la  tr^sneo»-! 
forme  a  vostre  intencion»  que  aussy  siir  les  ouuerfures  de  la  pnapvl 
los  moyens  que  vous  auyons  escript.  Et  pour  ce  que  despays  noibi  1 
derniere  comunicacion  et  noz  derriieres  lectres  n*e«t  rieiis  sitroem.^ 
que  cha^icunnc  des  partyes  actend  ta  consulte  de  son  maistre,  n'rscfr 
puons  pour  ccste  heure  aulcunnes  lectres  gencrales.  Et  ne  noos  k 
scmble  enuoycr  les  lectres  du  messaigcr  francoys  a  tnon'de  Be»iir(tf; 
car  desia  en  auions  faict  la  diligence,  et  ne  pouuions  scauoir  que  c'est 
lu»  ou  il  est;  et  pnysque  les  Francoys  n'en  parlent  plus,  nous  croT(>c* 
qu'il  aura  cste  relasche.  Et  quant  au  scruiteur  dctenu  u  Neufpor*. 
Tauions  faict  desliurcr  auant  la  reccpfion  de  toz  lectres.  Au  regtri 
des  lectres  particulicrns  qu'il  vous  ha  pleu  m'escripre,  je  vous  merw. 
sire,  h'oshunihlement  de  ce  que  dictes  estrc  content  et  satiAfaicl  ^t 
moy;  car  ccrtes  apres  Ic  seruice  de  dieu  n'y  a  chose  en  ce  mnnde 
que  jo  desire  plus,  que  de  vous  bicn  seruir;  et  d''aultant  pitis  cogneis- 
sanl  mon  seruice  vous  estre  aggreable.  El  combieu  que  la  chargi*  qne 
j'ay  soit  de  plus  giand  poix,  que  raes  espaules  ue  peullent  porter,  et 
suys  homrae  qui  peult  errer  comme  les  aultrcs;  ueanfmcitis ,  sll  j 
auoit  faulte,  pourrez  croyre  hardiemont,  que  ce  ne  sera  pour  malioc- 
Ef  vous  mercie,  sire,  de  ce  qu'il  vous  ha  pleu  a  roa  requesle  ar?corder 
Testat  de  Colin  ITiuisser  a  Jelian  de  Vandenesse.  Et  eussicx.  sire» 
faict  grandc  aulmosne  de  aussy  accordcr  In  place  de  r«u  MatbefÜB 
pour  son  IiIk,  auipicl  aura  grand  pitie  et  aussy  a  la  femnif*,  non  ayul 
de  quoy  viure.  actcndu  que  le  pourc  homme  auoit  omploye  foul  soo 
vaillant  pour  achcter  cesluy  offfce,  pensant  que  en  seniant  il  pouaoit 
espargner  le  salaire  et  nourrir  sesdits  femmeet  enfant,  et  non  ayant 
maintenant  de  (pioy  viure  seroit  grand  pitye:  ce  que  me  ^  '  -ir«. 
a  Tous  süpplier  derechief,  quo  vosire  bun  plaisirsoil,   r  r  le 

eas  piteable,  etouurir  les  yeuli  de  charite  a  eonsentir  teste  aolmoMie: 
car  coinbien  le  61z  soit  fort  jeusne,  ce  no  fera  faulte  u  Toxercice  d« 
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Cortice.  Etprendz  a  cnachar^'c  de  le  faire  desseruir  peiidant  saminorite 
issy  bien.  que  le  pero  l'ensl  peu  exercer;  et  feray  auoir  »  la  inere 
au  fiU  aultant  du  salairc  que  sera  possiblc,  soU  la  moytie  ou  les 
leux  purs.  si  je  puys,  mays  de  la  moytie  je  me  tiens  assohure  jusques 
a  ec  que  le  lil.s  soit  de  aige.  Kl  rou8  .snpplie  ne  relTuser  ee.st  euure 
mcritoire  que  sera  aulmosneflorye. 

Sire,  voiis  m'escripuez  du  eonte  de  Cariati,  que  vous  estes  bien 
ioforuie.  qu'il  ha  sori  argeiit  prest  u  Anuerü;  et  que  vuus  luy  dunrez 
teile  schürte  quo  sera  aduise  pour  la  possession  de  Castrouillar,  ou 
la  restilucion  de  ses  deiiierfi:  parquoy  dictes  estre  de  besoing,  que 
je  aduise  le  temps  qu*il  pourra  fournir,  ou  aullremeiit  garderez  d*y 
puurueoir  a  vostre  plus  grand  proufTit  que  fere  pourrez.  Sur  quoy, 
sire,  ay  incontiuent  faict  venir  ledit  conte  deuers  moy,  etluyay  leu 
ledit  article  de  mnt  a  auitre.  Lequel  ayant  le  tout  hieri  eiitendu,  m^a 
diel,  qiril  vouldroit  bien,  que  hi  inforin;icion  qiie  »uez  eu  fust  veri- 
table,  rar  luy  en  vouldruit  mieulx  et  vostre  ni'*'  en  seroit  plus  tost  seruie^ 
mais  que  de  cO'Vous  auoient  informe  auoienl  Tailly  a  vous  dire  verite, 
disant  que,  s^W  estoit  trouue  qu'il  eust  deniers  en  Anuers  nu  ailleurs 
par  deea,  qu'il  vous  eu  feroil  vng  presant;  et  petisuit  que  fhon  vous 
eusl  baille  teile  informaeion  pour  luy  uuysre.  et  pour  luy  uieetre  en 
auant  rho!<es  intpossihlfs.  pour  si;  partir  du  i-nntratrt :  dnut  il  se  re- 
niectüit  a  vostre  hon  plaisir,  puysque  vous  esliez  .**'  et  niai^tre  do  luy  et 
de  ses  hiens.  Et  ine  jura  sa  fuy.  qu^il  ua  pas  vng  denier  en  baue,  ue 
par  deca  ne  ailleurs;  et  que^  quant  il  vint  dernicremenl  en  ceMe  couri, 
il  apporta  llll"  dueas,  eleu  a  despendu.  comme  il  diot,  plus  de  Vll", 
dont  luy  en  a  faillu  emprunter  pour  viure  et  ponr  »'entretenir  en  vostre 
scruice  plus  de  111"*  oulfare  ce  quMl  apporta :  dont  Augustin  Centurion 
luy  en  a  preste  vnne  partye.  et  le  tresourier  auitre,  conune  d'euU  Thon 
se  pourra  informer;  et  que  muintenant  il  est  au  bout,  et  ne  treuur  qui 
luy  veuille  prester.  £l  dict  que,  s^il  aehete  Caf>trouiliar.  il  fault  qu'il 
face  de  sa  terre  fosse,  et  qu'il  vende  auitre  purt  tant  de  ses  terres 
que  bagues  et  vaisselles ;  ce  qu'il  ue  vouldroit  fere  sans  estre  assehure 
de  la  possession.  Et  du  temps  qu*il  pourra  fournir  diel  que.  s^il  vons 
plet  recepuoir  les  deniers  a  Naples  apnt  son  priuilege  despeche.  il 
donra  ordre,  qn^'lz  seront  la  payez  incontinenl  que  la  possession  luy 
sera  baillee,  sans  retardacion  quelconque.  Et  que  disposez  leehangc 
a  voz  frais  a  tel  temps  que  vous  pluisra:  ntays  que  He  puyer  luy  les 
deniers  par  deca,  il  ne  le  seaiiroit  fere  sans  auoir  terme  comptant, 
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du  moingft  de  troys  moy«  apre«  la  posscssion  baillcc.    Et  c'^tnn^ 
que  j'ay  peu  tirer  de  luy,  Tors  quc  despuys  qu'il  ha  este  ea  «oolc 
ponr  vous  donner  rierement  a  coirneistre,  qu'il  n'a  arpoiil  qudc«n  - 
par  dec«  et  a  Gn  que  cogaeissez,  quölle  foy  debuez  ailiousler  cd  »all'- 
choses  a  cculx  qui  vous  ont  informe,  il  m^a  entioye  vane  c^lul«d«> 
uacion  a  vostre  proufßt  signce  et  scello  de  toiitr  |e,s  deniers  rri  ' 
Oll  aiittropart  dt^hors  Nuples,  mc  priant  In  vous  eniioycr ;  er  qu«"  jr . 
Siro,   j'ay  cste  iiduerty  p;ir  iiulriirmes  lectres    que    m'ool  r. 
»ripteN,  que  on  mon  absence  ha  esto  l'aiet  quelque  despesche  qnc  1^ 
sölicituit  dcsia  »uant  mon  partement  de  G»nd ,  et  Inquelle  cmpOM^ 
taut  que  j'ay  este  deuers  vous:  questoit  de  fere  venir  don  Difigv^i 
Mendora  en  Catalogne.  soubz  rmbre  que  Tarcheuesque  de  TarragMV 
n  esloi!  Iiomrne  de  guerre  pour  garder  ces  frontieres  cunlrc  Fr« 
Et  pour  ce  que  nous  auyons  »\  boime  relalion  de  Turchouei^que.  et^ 
les  subiectz  s'en  eontentoient  si  fori,  et  qu'il  goouernoit  bien  ce  plji 
la  en  bonne  polliee  et  justice,  et  estoit  grand  perseculeijr  de«  dofii^ 
qaens,  et  que  I'hon  auoit  veu  le  gouuernemcn(  de  den  Dif^go  en  celadi 
Valence»  dont  Thon  bailloit  gtand  culpc  a  son  austerite:  me  sembtoA 
que  I'hon  nc  debuoit  troubler  ce  questoit  der  et  net,  iie  donner  oco* 
sion  de  fere  nouuelle  csmocion  en  ce  eartier  la,  que  scroit  pluf«  gmi 
domaige  que  de  Valenec.   Maintenanl  je  Huys  aduerty.  qite   ledit  4« 
Diego  de  Mendoeu,  e«  vertu  eumme  l'hou  pense,  dud*  despc^che  faid 
en  mon  absence  estant  retralet  a  Peuiscola,  a  esej'ipt  a  ceulx  de  ra«trt 
conseil  de  Cathalogne.   qu'ilz  aillcnl  au  tieu  de  Ampostu.    quVst 
extrcmhez  de  Cathalogne  et  aux  eonfins  de  Valejico   pres   dudil  Pe- 
nificola;  disant  qne  luy  viendra  audil  lieu  de  Amposta  pour  t»atr«  iBr- 
quesjure  pour  nceroy,   et  comeneer  d'illeques  exereer  TofSce.  M 
gouuerner  a  l'eutree  de  la  pörte.   Dont  ceulx  du  pays  üt   Ics  me^me* 
du  conseil  ont  este  fort  eseandalizez,  d'uultanl  que  e'ostoil  cuutra  b 
forme  des  constitueions  du  pays,  et  cuntre  les  priuilegos  de  Ja  eile  4e 
Barcellone,  par  Jesquelz  le  priueipal  .serement  se  duict  fere  en  l*4^^| 
cite,  eomme  scet  v.  n/'par  sny  mesme;  et  d'aultant  plus  ont  este  e*e«^^ 
dalizez  et  troublez,  que  ayant  viceroy  n-jtnrel  de  la  terre  par  lequd 
ilis  ont  este  et  sont  bien  regit  et  gouuernez »  que  Tbon  leur  veuille 
maintenanl  baillor  vng  estranger  qui  ait  .si  mal  eondutet  le«  afferc«  de 
Valenec.    Parquoy  les  dcputez  de  Talhalogne  et  ronseÜlera  de  D«f- 
cellone  despechoient  homine  propre  deuers  v.  m^  pour  vous  infiimwr 
de  riuconuenient  qui  sVn  ponrroit  ensuyr.  en  faisant  illeque»  cha 
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t.  Kt  pour  ei\  sire,  combien  rarclieuesque  de  Tnntgonu,  poiir  nnn 
fere  honte  :i  don  Diejäfo,  ait  seiilement  este  constidip  viceroy  on  «b- 
sence  dudit  don  Diego,  neantiueins  celoii  Iccomun^  prouerbe,  quantlcs 
choses  sont  bien  Fhon  les  doit  ainsy  latsser,  et  doii  1  hon  garder  les 
moings  qu^est  po»isible  alterer  le.s  subiectz.  mesnies  eii  ce  temps  qu'il 
n'y  a  gueires  a  fero  a  les  esmoauoir,  estant  v.  m"  absent:  mo  semble» 
que  debuoz  a  toutc  diligence  fere  escriprc  audit  don  Diego,  qu'il  se 
depporte  de  proceder  plus  auant  a  entrer  enCatalugne,  pouraulcunncs 
justcs  causes  a  ce  vous  oiouuans,  et  mesmes  pour  non  cnuser  aulcung 
trouble,  jusques  a  cc  que  t.  m*"  sera  arriue  en  Espaigne,  que  pcnsez 
esire  bricf;  et  quo  lors  vostrod*  m"  doiira  ordre,  que  Icditdon  Diego 
pourra  plus  facilemcnl  et  san.s  danger  joyr  dudil  oHice,  que  a  prcsent 
Et  ne  dcbuez,  sirc«  en  ce  croire  au  visehnncelier,  ne  a  Vrrias;  car  ilz 
sont  appassionez  :  et  scauez  la  resislence  faicte  en  vosire  presence  par 
Icdjt  vischaneeiier  pour  einpescher  la  prouision  dudit  arebcuesque, 
jusques  a  ce  que  priustus  les  aullres  eonseillers  »  part,  lesquelz  par 
leur  serement  voz  conseillerent  ladite  prouision  de  Tarcbcuesque 
estre  la  meillcure  et  plus  propice  pour  le  bien  du  pays:  et  ainsy  l'auez 
trouue  par  eflect.  Et  pour  ce  fault  bien  regarder,  que  l'bon  ne  la 
gaste  maintenant;  car  co  ue  seroitvostreseruice.  Ce  que  vous  escripz 
Toulontiers,  sire,  pour  ma  descharge.  et  pour  ce  que  jVntendz.  qull 
y  a  des  esperitz  esueillcz  a  despaieher  beaucop  de  ehoses  a  leur 
appetit,  non  considerantz  Tyssue.  A  cause  de  quoy,  et  quej'enlendz, 
que  beaucop  de  choses  se  despaichent  par  dosoubz  la  manche,  et  sans 
qu'elles  viegnent  a  ma  notice^  ne  d'aultrc  qui  les  prendo  »  cncur.  vous 
auoye  voulonliers  escripl,  qu'il  vous  pleust  ordi»nncr  a  mons"  de 
Paienee,  de  signer  en  mon  lieu.  El  me  semble,  que  le  debuex 
encourcs  fere  durant  aion  nbsence,  et  ordonnor  a  toulz  secrelaires, 
qu'ilz  ne  vous  apportent  lectres  quelcunques  a  signer,  que  ne  soicnt 
vehue  et  marquecs  ou  par  ledit  s'  de  Palence  ou  par  moy.  Et  espere 
qne  vous  en  trouuerez  bien,  et  se  despeicheront  les  choses  plus 
mehurement ;  car  quant  les  despeehes  sont  signees  par  v,  m*'  saus 
ma  signature,  s'en  ensuyt  l'ung  des  deux  inconucniens.  ou  que  Tbon 
les  dcspesehe  ainsy,  que  je  n'cn  scay  n  parier  ne  en  puys  respondre« 
ou  fli  Tbon  los  m*apporle  n  signor  estant  deuers  vous  prcmieremcnt 
firmees,  si  je  les  reffiise  signor,  l'bon  mVn  j^cet  mal  grey,  et  ne  sert 
que  de  aquerir  piques,  joinct  qu'il  sembl*^,  que  Thim  veuille  abbaisser 
YOfitre  auclorite  en  relTusant  les  despcrhrs  nuc  seroient  firniees  de 
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vosfro  tnain.    Et  poiir  ce  le  plus  sehtir  est,    qu^elles  6oyeol  f«| 
ppemiers. 

Sire,  vous  ine  manderoz  et  cuniaiidurez  loul  jour  roz  bons 
pour  iceuU  acomplir  de  tout  mou  puuuuir,  aydant  le  createur 
je  pric.  sire,  vousdonner  IVntier  accoinpliüsement  de  vok  de&ir&i 
bonne  et  longue  rie.  Cseript  u  Ciilays  ce  soir  VII  Joiir  d'octubre  tj 
Vostre  treähumble  et  tresobeissanl  »ubiect  et  seruitour 

iVleroiirin  de  CiAttinara. 

Sire^.je  tous  enuoye  la  ratiflication  des  articies  faicte  par  If  fr 
de  France,  pour  IVnuoyor  ptiblicrcelon  sa  forme  la  ou  il  »er« 
Car  en  ce  cartier  uy  doniie  ordre  h  ludite  publicatidn. 
Orlgt   (ffane  cig«nliftndl(). 


122. 

Berirht  ans  dem  Laj^er  des  kdni^s  Franz  an  den  fardfatfi 

Wolsf  j  % 

Perse,  7.  Oct.  IS&t. 

Plaise  a  vostro  prace  «auoir,  qne  IWmee  de  Tempereur  est  mai»- 
lenanl  prez  Giiise  qui  est  en  Fruiice,  et  qiie  duuze  lieues  uu  |>lu$  luinp 
d*icy  ou  le  roy  Francoys  est;  et  comme  je  »uys  parfaictement  jnfnrmr, 
8*ilz  ne  se  reinuent  de  la  w  jonrduy  ou  demaiti,  jl  ne  leur  scrv  p^ 
possible  draller  si  tost  auec  leur  artÜlerye.  muiz  qu'ilz  auroul  baUiUt 
auant  iju'ilz  Tienneiit  a  Tournay,  et  si  dodens  VII  ou  VUI  joiirs  ao 
plus  Inings.  Car  m'  de  Vendosme  et  m'  de  la  Palice  sodI  inainteoaiit 
bien  prez  d'eulx  auec  VI"  gens  de  pied  et  UV  lances;  et  cestay  jonr 
m'  d'Alloucon  et  le  inareschal  de  Cliastillon  lesquelr.  mainenl  l'auaa- 
garde  sont^marchcz  auant,  et  les  Suiehes  auceques  eulx,  et  demainl« 
ruy  Francoys  et  m'  de  Sainrt  Pal  auec  sa  hende.  qui  sont  VI*"  getu  de 
pye,  marchant  aueequesculx;  et  la  bende  de  ro'  de  OourUon  n'est  pu 
encoires  venue,  combien  qu'ilz  discnt,  qu'ellc  nendra  assez  ■  heun^^ 

Oaltreplus  je  asseure  vostre  ^ace,  que  les  Bour^ügoons  ont 
faict  de  i^rans  maulx  en  France,  car  auant  leur  departeinent  de  Me- 
sieres.  qu'ilz  ont  pille  tout  le  pays  a  lenuiron  bien  Tespace  de  Xllll 
Heues  de  long  et  sept  lieues  de  large»  et  n*ont  laisse  que  bieu  pelit 
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d'hornmes  ne  bestes,  qu'ilx  n'ayenl  tou»  prins  et  admenex  auecques 
euh,  ou  aiitrement  qu'ilz  s'en  sont  fuiz.  Kt  depuys  qu'ilz  sorit  parlys 
de  Mesieres  le  roy  Francoys  m'a  dit  luy  mesmes,  que  jumaiz  ii'nllerent 
hors  ses  terres,  et  sMI  est  ainsi  comme  jl  dit,  jtz  fönt  terrible  ^uerre; 
,  car  \\t  brulent  et  tuent  tont  ce  qii'ilz  freuuent.  II  ni'ü  dit,  que  je  aduer- 
r*  tisse  plainement  vostre  grace.  que  eonsidere  le  grant  deshonneur  et 
Hjniures  que  Tempereur  luy  a  faiz ,  et  que  maintenant  jl  a  assiege  sa 
^  Tille  de  Tournay,  jl  ne  se  vouldra  desi.stfT,  inaiz  aller  leuer  led'  siege, 
4}U  flultrement  luy  donner  bataille  par  le  ehemin.  et  aussy  luy  faire 
q^uelques  fenz  en  ses  pays  aussi  bien  qu*il  a  faict  auK  sicns. 

Et  ja  00  par  mes  deniierts  lectres  j'ay  aduerty  vostre  grace  des 
Sonichez.  et  dii  nombre  d'ieeulx;  et  t»ombien  que  lo  roy  Franeoys  me 
remonstra,  qu'ilz  estuient  bien  Xl",  encoires  je  asseure  vostre  giaee, 
je  les  tiens  asseurement  et  ne  les  estime.  comme  Toas  ay  escript  par 
mesd'**  dernieres  lectres,  que  VIU*.  Aussl  le  maistre  de  Tartilleryo 
m'a  dil.  que  le  roy  Francoys  aura  maintenant  auec  luy  XVI  gros  canons, 
XII  couleuurines  et  XII  demyes  couleuurines;  maiz  encoires  je  n'en 
ay  point  veu  plus  de  XX  pieceei.  doiit  eu  y  a  quatre  eanons.  VI  cou- 
leuurines et  dix  potitos  pieces. 

Et  la  ou  je  escripniz  par  mes  lectres  precedentes,  que  j'auoye  ouy 
dire,  que  le  due  de  Ferrare  auoit  prins  dcux  ou  trois  rüles  du  pape,  jl 
n'est  pus  vray;  caree  jourduy  m'a  dit,  que  l'armee  du  pHpe  est  reculee, 
comme  je  suppose  qu'il  m"a  dit.  a  Regio,  et  que  sou  armee  est  sur  les 
fi'ontieres  du  pays  du  pape,  et  qu'ilz  n'ont  point  entre  encoires  sur 
nulles  de  ses  dnminions,  ne  aussi  le  due  de  Ferrare.  Et  dit.  que  le 
pjtpe  a  fnict  toul  ce  qu'il  a  peu  faire,  et  encoires  jl  meurt  de  fam  par 
detrautte  d'argent;  maiz  si  son  urmee  marcbera  ptusauant,  ou  uoa»  jl 
Tie  m*a  voallu  dire  riens  de  ce.  Et  encoires  je  Tay  taste  pour  le  sauoir 
autant  que  conuenabletnent  mVstoit  possible. 

Aussi  je  dit,  que  radniirat  de  France  est  maintenant  ccrtainement 
deuaiit  Panipelune,  et  qu'il  est  seur.  que  le»  Espiignolz  ne  luy  dun- 
neront  bataille. 

Ce  jourduy  nouuelles  sont  venues,  que  les  Bourguignons  sont 
reuniez  et  marcbez  deuers  Tournay.  et  fönt  maintenant  leur  compte 
seurement.  que.  s'ilz  tieunent  leur  chemyn,  qu'il  ny  aura  point  de 
bataille  jusque  a  ce  qu'ilz  viennent  la;  et  pose  ores  que  le  roy  dye 
plainement,  qu'il  veult  aller  la  et  leur  donner  biitiiille,  et  comme  je 
uys  atendre,  nullen  autres  nouuellfs  ne  diresonl  entre  les  gens.  fors 
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qae  aMeurement  jl  a  ee  Toulloir  et  jnteneKon.  Eaeoires  je 
Tostre  grace,  que  je  appercoys  bleu,  qae  plusiera  gentilxhooiinet  m, 
8ont  bien  raarris,  et  ne  Touldroient  paa»  qoe  ainai  fiat  Et  qout  m 
temps,  pour  faire  les  gens  lassex»  je  ne  Toii  jamaia  le  parml:  ear  ee 
V  jonrs  et  V  nuitx  jl  a  plea  eontiaaellement;  et  a*U  eontiniie  trofi 
oa  qnatre  joara  pka,  je  ne  pnya  Teoir  et  apperceaoir»  comme  jl  hj 
aera  posaible  de  connoyer  et  mener  son  artillerye. 

Anaay  ee  jourduy  le  roy  Fraocoya  a  fkiet  cappitaine  Bmpai 
oheualier  de  aon  ordre»  et  la  ou  jl  n'eatoit  que  lieutenant  de  eent 
lances  da  due  de  LorrainOf  jl  a  maintenant  faiet  cappitaine  de  eent  luieei^ 
et  a  feiet  son  lieatenant  lieatenant  des  cent  lancea  dud'  doo  de  Lor- 
raine; et  luy  a  donne  auaai  VI"  francs  de  pencion  ooltre  ce  qu'il  auoit 
aaparauant,  et  Offices  rallas  annuellement  Y"  franci.  Et  poar  le  reale 
de  ma  lectre  je  prye  la  benoiate  trinite,  Tooa  donner  boMW  Tie 
et  longae. 

An  ebasteau  Perae  le  VU"'  jour  d'oetobre. 

Copl«. 


i23. 
Der  Kaiser  ai  I.  de  Gattiiara. 

(Gegen  die  Mitte  October.) 

De  par  Fempereur. 

Trescher  et  feal  chanceliier.  Nous  auons  receuez  toz  lettrea  da 
YII.  de  ce  mois»  et  noas  fetes  playsir  et  seruice  de  noas  escripre  souuant, 
Tous  requerant  continaer.  Et  pour  responce  quant  a  la  requeste  que 
derecbief  noas  faites  de  Testat  de  fauissier  de  nostre  conseil  d^Arragon 
Tacant  par  le  trespas  de  feu  Mathelio ,  pour  en  pourueoir  son  filx^ 
noas  sommes  content,  qu'ainsi  soit  fait,  et  que  ledit  ofBce  soit  ex- 
pedie  comme  nous  escripuez.  Surquoy  ferons  depescher  nos  lettrea 
particulieres  de  la  date  de  ce  jourdhuy  pour  le  faire  mectre  en  nox 
liares  d'Arragon. 

Quant  a  la  depesche  de  Cathalogne  de  la  renue  de  don  Di^o  de 
Mendoca,  il  y  a  quatre  ou  cinqjour  que  auons  fait  depescher  le  doctenr 
Pome  (?)  nostre  aduocat  de  Valence ,  par  lequel  auons  escript  audit 
don  Diego,  qull  se  deporte  de  proceder  plus  auant  selon  la  substance 
que  par  rosdites  lettres  nous  escripuez.  Car  nostre  intencion  a  toa- 
sioura  este  teile. 
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Noils  vous  oscripuons  lettres  a  part,  pour  les  rnunslrer  a  moiis'' 
le  le^:it,  et  ce  atin   ()uM  n\iyt  ynuigiuHcion,  que  suyons  cn  aulciine 
|l  aeccssite.  et  quil  prei^iie  de  bonne  part  ce  que  faisons  pour  le  siege 
de  Tournay;  cur  doiis  csperons.  que  p;ir  ee  moyon  auec  la  bonne  vo- 
ll   lunte  qu'il  a  en  noz  affaires,  et  les  bonues  persuasions  (|ue  luv  scaurez 
|i    bien  mectre  auaat,  il  s'employera  a  nous  faüe  auoir  coodicions  meil- 
>     leurs  et  plus  honnorables  au  fait  de  la  tresue.  &i\  nous  veult  faire  tant 
i    de  scruice  que  de  la  prandrc  a  ciieur.  Et  ne  luy  oseroiit  les  Franeois 
I     reffuAer  comme  bieu  scuuuez.    Et  pour  vous  aduertir  premierement 
I     et  secretement  comme  nostre  bon  et  loyal  seruiteur.  ladite  tresue  nous 
I     est  necessaire:  et  sur  tous  les  seruices  que  nous  pourriez  faire  desi- 
roiis  et  enteadoQs  que  par  bons  muyens  tachez  a  Taproueher  austant 
que  pourrez,  sans  toutesfois  riens  conclure,  cümme  dcsia  par  aultres 
nos  lettres  vous  auoiis  assez  escript. 

Nous  auons  enuoye  a  raadame.  nostre  tante,  et  gens  de  oostre 
conaeil  la  ralitlication  des  artielos  *)  faits  par  le  roy  de  France,  pour 
leuuoyer  publier  selon  sa  forme  la  ou  il  sera  mestier. 

Quant  a  ce  que  nous  escripuez  de  ia  vendicion  de  Caslrovillar» 
et  de  la  responce  que  sur  ce  vous  a  este  f:iitc  pur  nostre  conseiller  et 
chaiubeLlan  le  comte  de  Cariati  — 

Minute. 


124. 
Der  Kaiser  an  M.  de  Gattinara  *). 

(Gegen  die  Milte  Octobor.) 

De  par  l'empereur. 
Tres  cber  et  feal  cbanccilier.  Nous  escripuons  a  mons'  le  legal 
lettres  do  credence  sur  vous  telles  que  verrez.  Et  pour  co  que  luy 
voulons  tousiours  faire  part  de  noz  nouucllcst  (^t  luy  communiquer 
tous  noz  grans  aflaires,  vous  luy  direzque,  voytint  nostre  grand  armee 
dcpuis  le  siege  de  Masieres  estre  en  apparance  do  non  faire  grand 
exploit  en  France  pour  ceste  saison,  et  aussi  pour  complayre  a  la  re- 
queste  et  grande  instance  de  noz  snbgectz  de  Flandres  et  Haynau,  de 
fere  mectre  le  siege  deuant  Tournay.  que  nous  est  de  teile  iuipor- 


*)  D«rTr«eftt  Bber  frate  HXHnirsfiecherel  t.  2.  Octvber.  S.  Da  Moni.  IV.  1.  p.  36). 
^**)  Oileusibel,  dem  Card.  Wolac^  zu  zeigen. 


t«nce  i|ue  seuuex.  iiou»  auons  depuis  quelquc  tenips  cn  ctfiiim 
toute  (lillijfenee  poiir  Ics  apprrster  dudil  siege.  Uni  d'artillenp 
dre.s  que  aiiUres  choae»,  de  sorte  que  maiiitenunt  le  luut  est  fr«M< 
noz  villes  a  Tenuyron  dudil  Tournay.   A  ceste   chusc  auon»  1»«**^ 
nant  mande  a  nostre  cousin  de  Nassau,  que  auec  nostre  gr»nd 
il  marrhe  le  droit  chemin  pour  venir  audit  Toiirnay:   ce  qirU  f «t  ^ 
auons  nouuelles  ce  jourd'huy.   comme  il  sr  parloit  d'estrc  au  v<* 
seni  deinnin  a  Landressies,  et  samedi  au  Questioy.  de  sorte  <f 
en  peu  de  joiirs  deiiunt  ledit  Ti)urnay.  Et  pour  appmucber  noiUfiil 
armee,  partiron»  samedi  pour  aller  an  gitte  a  Vallaneiannes.  Et 
iutenrion  de  faire  toul  ee  que  sera  possible  pour  aiioir  Icdil  Tä 
E(  pour  ja  selteurte  de  noz  pays  u  la  frontivre  fcruns  mcctre  f 
garnisons  jusques  :i  i'inq  uu  s'w  mü  elit^uaulx;  cur  it  ne  noa»  wi 
soing  d'en  auoir  si  gros  nonibre  deuant  ledit  Touriiay.   Et 
qu'il  nous  seni  plus  hontioralde  et  proufTitable  d*aiiiisy  ciuplojer 
gens  en  actetidant  la  tresue,  que  aultrement.  Et  nlin  que  ledit  sMcfAl 
cognoisse.  qu^elle  nc  denieurera  ufTairo  p:ir  nostre  culpc«  c^iouniK 
vouü  auons  encript:  uouü  vous  enuoyerons  bien  tost  le^  dei 
articies  que  meetrez  auant,  et  respoiiee  a  celle  des  Frmncoi».  aCa^ 
sur  tont  mens'  le  legnt  ge  vielle  employer  a  y  garder  l'bonoeurdt 
nostre  saint  pere  et  nostre.  coinme  auona  nostre  fyance  a  luy.  sichirt 
quo  les  Francois  ne  luy  oscroiont  rciTu^ser.  Et  si  ladite  treAue  i»e« 
pouoit  faire  ny  conduyrc,  que  ne  soit  pas  nostre  eulpe»  nous  adinMffV» 
de  pourueoir  u  ee  que  .sera  necesnaire  p:ir  le  bon  aduis  et  comöl 
duflit  .s'  legat;  dont  en  ce  cas  nous  pourez  aducrtir.  Donne  etc. 

MJDuta. 


125. 

Bemerkun^eD  nnd  Zusätze  des  Kaisers  an  den  r«r|^e»f|ila- 
gfnen  BedinjB:an;;cn  eines  Waffenstlllstanileft« 

Mons,  li.  Octuber  tSZl, 

Sur  ce  que  madnme  et  niess'  du  conseil  de  fempereur  eslans« 
deca  a  Bruxelte^  ont  escript  a  sa  m»'*  loucliant  les   articies 
pourroient  dre.sser  pour  la  tresue.   en  responclfint  au  niijt   ananl 
Francois,  sad'  m"  ayant  reu  lesdils  articies  a  ordonne  sur  iceulx  ce 
«'ensuyt : 
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Quant  au  premier  articie,  sa  ma**  le  treuue  raisonnable,  en  y 
adioustant,  que  ladite  tresue  soit  pour  huit  mois ,  et  que  le  roy  d^An- 
gleterre  ou  mons'  le  legat  comme  conseruateurs  dlcelle  tresue  la  pour- 
roient  proroguer  pour  dix  mois  apres ,  de  mantere  que  te  seroit  en 
tout  XVni  mois,  a  qnoy  des  maintenant  les  parties  consentiront. 

Quant  au  second  artiele,  Tempereur  le  trouue  bon,  si  tant  estoit, 
que  les  Franeois  eussent  prins  quelque  ebose  en  Nauarre;  mais  d^aultre 
couste  il  seroit  mauluais,  sMl  conuenoit  rendre  Mortaigne.  Et  pourtant 
sa  m^  desire,  que  ses  ambassadeurs  y  pensent  quelque  bon  expedient 
pour  Ten  aduertir. 

Quant  au  tiers  articie,  ce  ne  seroit  Phonneur  de  Tempereur  y 
condeseendre,  et  pour  ce  lesdits  ambassadeurs  n'entendront  audit  ar- 
ticie; mais  si  les  Franeois  y  persistoient,  jlz  le  rebouteront  tant  quMlz 
pourront ,  en  alleghant  que  ce  seroit  aduouer  messire  Robert  de  tout 
ce  quMl  a  fait  et  suciste,  et  aduertiront  Tempereur  de  leur  adnis. 

Au  IUI*  jdem.  Et  si  conuenoit  rendre  les  places  dudit  messire 
Robert,  sa  ma^  trouueroit  bon  ledit  articie. 

Le  V*  touchant  Tournay,  sa  m**  ie  treuue  bon. 

Le  VI*  touchant  le  mariaige  et  pension  de  Naples,  sa  m**  entend, 
que  ses  ambassadeurs  contendent  et  persistent  a  Pabolicion  dudit 
mariaige  et  pension  de  Naples,  actendu  que  le  roy  de  France  a  luy 
mesme  declaire  et  escript  par  plusieurs  fois,  qu*il  tenoit  tous  traictiez 
et  alliances  rompnes.  Si  toutesfois  Ton  n^en  pouoit  parrenir,  en  ce 
cas  et  auant  que  fallir  a  la  tresue ,  lesdits  ambassadeurs  se  regleront 
Selon  le  contenu  audit  VI*  articie. 

Au  VH*  articie,  sa  ma**  entend,  que  la  souuerainite  et  ressort  se 
tienne  en  surceance  deuant  la  tresue. 

Au  VIII*  articie  jdem  quant  a  la  surceance  des  resort  et  souue- 
rainite, mais  quant  a  la  quehue  dudit  articie  eile  est  bonne. 

Au  IX*  articie,  Tempereur  treuue  bon  le  contenu  d'icellui. 

Au  X*  articie  jdem ,  y  adjoustant  que,  si  quelque  cfaose  auoit 
este  prins  par  les  Franeois,  qn'ilz  seront  tenuz  .de  le  rendre. 

Au  XI  articie,  Tempereur  treuue  bon  le  contenu  d^icellui. 

Au  XII  articie  jdem. 

Au  XUI,  XIIII,  XV  et  XVn  articles,  bona. 

Quant  au  XVI*  Pempereur  y  respond  par  sa  lectre  mtssire  a  ses 
ambassadeurs. 

Quand  au  XVIII  articie,  il  est  bon. 
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Et  d'auantaige  sa  ma^  entcnd.  qu'il  soit  (räiete  pour  laditetroB 
que  les  Esptignolz  ses  subgeclK,  gcntilfihomtne.«   niarL*hans  tbj 
aultres  allans  pour  scs  affaires  ou  iiultreinent  4(ue  oiit  este 
deuant  el  durant  la  prescnte  guerrc,  soyent  deliurez  et  restitaes 
Icurs  baghes  quciconques,  actendu  que  par  leetres  patonles  du  r»i4 
France  lesdites  postes  estolent  assises.   Item  que  durant  ladite 
sa  ma'*  puisse  asseuir  les  postos,  et  qu'ellcs  puissent  passer  alU 
Teoir»  et  ausfti  tous  ses  subgeetz  hanlor  converser  et  marcbandcrfS 
le  royaulme  de  France,  oommo  il  se  fuisoil  auanl  la  guerre. 

Fait  a  Mons  le  XI'  jour  d'octobre  anno  XV'XXI. 

Minute. 


126. 
Die  StatthaKerb  Hargaretba  am  deo  Kaiser* 

BrüML'l,   H.  Octöhcr   Vau. 

Monseigneur,  j^ay  receu  voz  lectres  auec  les  addicions  et  c«r- 
rections  faictes  aux  articies  que  je  roua  auoye  cnuoyez  sur  lo  fait  4» 
la  treue  qui  se  traicte  a  Calnys.  VA  quant  au  premier  point  ouqael  W 
terme  de  lnd^  treue  est  change  et  allere,  eu  mectant,  que  jcelJe  Irene 
sera  prinse  pour  huit  mois  et  proroguee  pour  autres  dix,  je  nV  r«; 
point  grant  dilTieulte.  nioyennant  que  les  parties  se  consentent  Aey- 
mnintenant  a  lad^  prorogacion:  combien  que  je  trouueroyc  la  cIibm 
plus  seurp,  »i  le  tomps  estoit  de5inuint(M);int  limite  pour  les  diibiA 
mois;  car  l^on  ne  scet,  comment  les  chuses  se  pourroient  chang« 
entre  d'eux,  et  n'est  apparant  que  auant  la  fin  desd*"  XVIII  mois  vot 
atTaires  soient  disposez  pour  les  remectre  en  la  guerre;  et  qtiaol  roo 
le  vouldriex,  je  croy  que  ceulx  a  qui  vous  auet  a  faire  se  gardroyool 
bien  de  euJx  y  bouler.  Parquoy  ne  puis  comprcodre,  de  quoT  pocr- 
roit  jioruir  lad"  alteracion;  loutesrniz.  m',  tous  en  pouez  ordoiuier  H 
mander  rostre  plaisir  a  voz  anibas.sadeurs. 

Du  second  point  faisant  meneion  du  retour  anx  biena,  qui  e«t 
reeliiproque,  je  ne  Mache  point,  que  rostre  niageste  tiengne  potsr  le 
present  des  Francois  aulre  chose  que  Mortaigne;  etquani  les  articies 
ont  este  icy  eonceuz,  Ton  presupposoit,  que  Mortaigne  se  deiut  de- 
molir  et  abbatre  en  ensuyuant  la  conclusion  que  Tostre  om^  en  atioit 
prinse;  et  me  semble,  uV,  que  ce  eust  este  et  seroit  eaeoirea  le  plus 
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sur  de  ainsile  fttire;  car  si  olle  n*est  domolye.  peut  esiro.  quVlIo 
ßcra  ciuiso  <lc  reUirder  ]a  cunclusiuu  de  la  treue,  cntant  qne  les  Fnin- 
oois  contendront  a  ia  restitucion;  et  en  lo  debatant  le  tcmps  se  pas- 
sera,  et  deniourez  en  la  charge  de  vostre  arraee,  et  peut  estre  que  vn 
la  tili  jl  le  fauldroit  rendro  lioiiteusemeiit.  Parquoy  je  suis  encuires 
d^oppinion  qu'^elle  se  doiue  jiicontinent  demolir.  autrement  est  appa- 
rant,  que  Ton  en  aura  eneoires  a  soufTi-ir. 

Touchant  la  restitucion  des  hieas  de  messire  Robert  et  sea 
enfTans,  ilunt  au  111'  »rticie  est  faicte  mencion,  nion  jntencion  a  este 
et  est,  que  riens  ne  leur  doiue  estre  rendu.  si  Ton  le  peut  ainsi  obtenir. 
comme  il  appert  par  la  resertiuiiori  iiüse  au  second  artlele  de  mon 
concept;  mais  »\  d^auenture  jl  le  failloit  faire  pour  vng  mieulx,  et 
plustüst  que  rompre,  m^a  semble  que  les  limitaeions  mises  esd'*  arlicles 
seroient  bien  neccessalres;  et  suis  eneoires  d'auis,  que  Ton  le  passe 
soubz  lesd"'  liraitaeions.  si  Tun  nc  peut  mieulx  faire,  et  que  Ton  les 
puisse  obtenir,  et  sans  reouoy;  i»ar  je  voy  voz  nlTaires  en  teile  e\tre- 
mite,  que,  si  la  treue  nVst  conelute  auant  que  toe  gensd^armes  entreut 
en  nouueau  mnis,  vous  estes  afTole  et  en  dnngier  d'estre  deshnnnure 
par  tout  le  innnde;  ear  jl  n'y  a  plus  de  moyen,  qtiel  qu'il  soit,  de  re- 
cnuurer  argent  pour  vous  en  deseharger,  comme  pluiseurs  (ah  vous  a 
este  escript  et  dil  de  bouehe. 

Quant  au  mariaige,  si  vous  en  pouez  e.slru  absotilz.  cc  sera  bicn 
venu,  et  y  doiuerit  voz  umhassadeurs  jnsister.  Mais  plustost  que  se 
mectre  au  dangier  de  confusion  et  jaconueniens  jrrcparablcs  lesquelx 
sont  si  prochains  et  apparans.  que  a  grant  paine  les  pourra  Ton  eui- 
ter,  me  semble  que  inieutx  vauldra,  que  vosire  mageste  eseripue  et 
ntande  a  sesd^  anibassadeurs.  quo.  si  lad''  absolueion  ne  se  peut  ob- 
tenir, ny  semblablcmeut  la  surceance  du  ressorten  Flandres  et  Artois, 
jlz  se  rangen)  qnant  a  ee  solon  lo  contonu  di>s  articlos  de  mond'  con- 
ecpt  de  ee  faisans  meiieiun,  auant  qne  par  ee  la  corielusion  de  lad'* 
treue  soit  retardee. 

Au  X"  articie.  ou  vostre  mageste  veult  estre  adiouste  que,  si 
quelque  ohose  auoit  este  prins  a  Nauarre,  qu*ii  soit  rendu;  et  vous 
nVntendex  que  Murlaignu  se  rende :  jl  me  semble»  m',  a  cor- 
rection,  que  jamais  Ton  n''y  parviendroit,  et  seroit  cbose  trop  jn- 
egale,  que  Tun  retenist  et  l'autrc  rcudist  ce  qu'jl  a  prins;  et  se 
trouuera.  qu'*il  fauldroit  quant  a  ee  faire  les  cboses  egales  et  reolii- 
procques. 
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Au  regard  des  aatres  articles  de  mond*  concept.  vostre 
les  a  passez   cümmc  jtz  ont  este  couchez  et  enuoyez  par  dt^  li 
autre  cbangement. 

Et  qimnt   aiix  denx  derniers  articles  y  adioustez.    Tun 
menciondesEspnignars  et  autres  voz  subgectz  lesqiielx  auant  et 
1e  lemps  de  la  guerre  ont  este  arrestez,  jl  me  senible  bien  rii«* 
nable,  (|u'ilz  soient  deliurez  et  leurs  lectres  et  biena  restilofi:^ 
Tautre  faisant  mencion  des  postes,   me  semble  aussi   bon  et 
nable,  sauir  que  la  derniere  L-laiise  d  icellut  »rticle  est  jmpnrtniciK 
entant  que  par  Ic  preniier  artiele  dud*  cuncept  est  dit,  que  U  tn^ 
sera  communicatitie  et  marchande. 

Mons\  pour  eoiielusion,  apres  auolr  panse   et  repanseaF 
de  voz  alTuires,  mesmement  au  fait  de  la  Onance  qui  est  le  prin 
fondement  de  tout.  je  troime,  que  Pon  a  mis  eu  practicque  et  expof 
mente  toiis  les  mnyens  que  Ton  saurctit  ymaginer  pour  recouurer 
et  n^est  possible  d*en  faire  plus  que  Ton  a  fait.   Parquoy   me 
qne   ne  sauriez  mieulx  faire  que  de  baster  et  faire  mectr«  la 
fait  de  la  treue,   et   mander    a  roz    ambassadeurii,    qiriU   la  c 
clueiit  le  plustost  ot  plus  a  vostre  lionneur  que  faire  se  p»um; 
je  ne  voy  point.  que  par  hi  delayer  vous  puissez  obtenir   le«  tm 
ciuna  meilleures,  mais  pircs  et  plus  desbonnestes.    Sy  tous  f 
y  bien  penser,  et  tant  faire»  que  les  jnconueniens  soienl  eoitn. 
est  püssible. 

IVautre  part,  m',  j'ay  par  le  receueur  de  Flandres«  mesaire 
de  Pottelsberghe,  receu  ^leux  roz  lectres,  et  oy  I»  eredenee  qn'fl  i 
exposee  de  vostre  part*  Et  le  tout  entendu  et  debatu  auec  ceuh  > 
Tostre  conseil  estans  iey  ay  fait  despescber  la  requeste  prescntef 
la  part  de  ceulx  de  Flandres  sur  le  fait  des  üeuez  et  arrierefieoei^ 
gardant  vostre  droit  et  auHorite  au  niieulx  que  j'ay  peu. 

J'ny  aussi  fait  despescher  les  lectres  de  seurte  des  presti  % 
led*  receueur  a  praeticquez  oud*  pays  de  Flandres. 

(^Miant  aux  gens  de  guerre  de  la  cbarge  dn  ronte  de  Gaare, 
les  ay  fait  assigiter  de  leur  payement  pour  XV  jours  auenlr.  au  boi 
desquelx  vostre  raageste   y  pourra  aduiser   et    ordonner   ■ 
plaisir  et  seloo  le  temps. 

J'ay  aussi  fait  pourueoir  ati  fait  de  ceulx  de  h  ville  d^Ypr 
aar  la  prouision  de  bledz  que  autres  leurs  aßaires,  dont  ea  In 
que  vous  a  este  presenlee  de  leur  part  est  faicte  mencion.    M',  flo 
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»ommandant  tresbumblement  a  vostre  bonne  gracc,  prie  le  benoit 

Iz  de  dieu  vous  donner  bonne  vie  et  longiie. 

Escript  a  Bruxelles  le  XIIIP  jour  d'octobre  W  XXI. 

Vostre  treshumble  seniante 

IVIargueriie» 

Origioal. 


127. 
Der  Kaiser  an  seine  Gesandten  in  Calais. 

(Mitte  October  IS2t.) 

De  par  rempereur. 

Tres  chers  et  feaubc.  Dcpuis  qxie  derniercmenl  vous  auons  escript, 
auons  receu  lettres  de  madame,  nostre  buiine  tantr,  sur  le  fait  de  lu 
tresue,  artieles  ot  condieions  d'icelle,  dont  aous  auiez  aduerty.  Et 
apres  auoir  bien  sceu  et  entendu  le  contenu  audit  aduis  d'article  eii 
articie,  auons  ürdoiine  y  estrc  adjoustces  aulcuiies  i^boses.  telies  que 
par  Teücript  *)  signe  de  nostre  nialn,  lequel  voun  eiiuoyoiiä  auec  icellui 
aduis,  poiiirez  entendre  tout  aiuplement.  Si  vous  requerons  et  neant- 
inoiiis  oi'dunnons  de  selon  ee  vuus  regier;  au  cas  toutesloys  que  ne 
puissiez  auoir  myeulx,  et  que  ue  trouassiez  moyen  de  Iraioter  des 
eondicions  de  ladite  tresue  plus  a  nostre  auantage  honaeur  et  prouffit: 
en  quoy  scaurez  bien  vser  de  vostre  bonne  discretion  et  dexterite  ac- 
coustiimee,  selon  ce  que  vous  nostre  chanceliier  aurcz  hesoingue  aux 
utTuires  dont  par  aultres  not  Jettres  vous  eseripuons,  et  que  de  vous 
tous  nous  confyons. 

L'ambassadcur  d'Angleterre  Wingllell  estaut  icy  deuers  nous, 
nous  a  ce  juurd'buy  apporte  vng  biüet  des  nouuelles  que  mons'  legat 
a  eu  de  son  ambassadeur  en  France  **)»  nous  a  fait  uduertyr  de  bon 
et  grand  vouloir  qu'il  a  en  noz  affaires.  Dont  par  noz  lettres  qu'^auons 
fall  baillcr  audit  Wingüelt,  l'auous  bien  mercye,  et  luy  auons  dit  toutes 
bonues  cboses  pour  eu  aduertyr  ledit  s'  legat.  Ce  que  vuus  voulous 
bien  signifller.  Donne  etc. 
Uinutfl. 


•)  Nr.  1*5. 

••)  Nr.  laa.  7.  OcL 
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Der  Kaiser  na  H.  de  Gatfiaara. 

(^Nftch  der  Mitte  October.) 

De  par  Tempereur. 

Tres  eher  et  feal  cbiincellier.  Ensuyuaut  ce  qoe  tous  anotu^ff'' 
renierement  escripl  auons  receu  hier  iiu  soFr  Taduis  de  noittre  Im 
tunte,  comme  par  noz  lettres  communcs  enteodrez  plus  a  plain. 

Et  coDibicn  quc  la  tresue  noua  soit  neccssairep  comme  d^jtb< 
auuns  Rsses  aduerty,  ce  neantmoins,  ayant  rcgard  a  ce  que  raÜünll 
nostro  suint  pere  le  pape  nous  importe  pour  la  consoniacioD  Ae  m 
amitie,  nous  Toulons  que  auant  toutes  cboses,  et  eiitrer  eo  cooiubh^ 
lion  de   tresue  n'y  declairer   riens  du  contenu  de   nozdites  Icttw 
comuneji.  fäilos  sig:ner  au  nonce  quVst  par  dela  **n  vertu  de  son  p«t- 
uoir  \pn  articies  de  la  lighe  que  sKauni  ont  pste  cnnceuz  •)  entrenoilN 
Saint  pere,  le  roy  dWngIcterre  nostre  hon  oncle,  et  iions;  cirQt 
pouuoir  pour  ladito  ligho,  et  eneoiros  ^-n  aultre  poiuiir  a  purt  poffh 
tresue.  Et  pour  co  qu'il  y  a  aultres  artieles  que  ledit  nonre  mH&i 
auaut  puur  adjoustor  cn  tadito  lighe,  lesquels  ne  sont  de  ^^inde  ift- 
portancG  et  sont  assez  ruisonnablesp  vousnc  laisserezpoint  alesp«s«r 
et  coiisentir.  El  pourrez  dir«»  a  miins'  le  le^t,  qup   nuez   charg«  d* 
nous.  de  nuant  tonte  eure  alnsi  le  faire,  et  apres  entrer  en  eomumea- 
tion  de  ladite  tresue,  de  üorte  qu'il  nous  trouuera  tout  misonnble.  Viini 
scauez,  comme  ceste  ebose  empörte;  purquoy  y  ferez  doiioir  <*t  dÜH* 
gonee,  eomme  nofttre  fyance  est  a  rous,  au  surplus  quMI  est  rrajscm* 
blahlc.  que  a  dehaler  les  ouucrtures  de  la  tresue.  que  tou»  de»  nosli« 
part  et  les  ambassadeurs  du  roy  de  France  de  la  syonne  poarrieE  raira. 
la  couclu^ion  de  ladite  tresue  ponrroit  iomberen  loninieur  ou  nipliir«. 
Nous  deKJrons,  que  de  voua  mesmos  sur  le  propoA  qae  lodil  s'  legit 
vous  tiendra  de  ladite  tresue,  et  niesmement  du  long  Irahin  qti\ 
pourroit  prendre.  rous  luv  mectez  en  auant,  qlie  de  luv  mesme  il 
vng  coneept  ou  ouuerture  (hi  moyen  et  des  rondieions  t\v  ladite  lr< 
au  plus  pres  a  son  entendement  de  In  raison,  luy  disant   que 
scauez,  que  nous  nous  contions  entierement  de  Iny.  et  que  pnr  sa 
vous  sacbez  que  nous  y  entendrions.  et  nous  rangerons  a   la   niis«« 
plus  quo  par  la  main  de  bumme  qui  viue.  Et  a  ces  moyeus  et  aoltrMr^ 

—  "^ 

*)  Der  Vertraf  kam  xnm  Abschlusfl  den  32.  Norember.  S.  du  Proloroll  Hr,  III. 
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IC  aduisercz  auanccz  iuni  que  en  voiis  ücra»  honnestoniciit  et  gttrdant 
nostre  lionneur,  ladite  Iresue,  sans  toiitesfois  dunner  a  cognoistre,  que 
nous  vous  en  Lastons.  Et  en  faictes  de  sorte,  que  ledit  s''  legat  nVu- 
tende.  que  par  nom,  mesmement  a  nustre  culpe.  la  cliose  ne  demeu- 
rera  iinparfuite.  Et  nous  aduertiäsez  de  ee  que  vous  aura  respondu 
ledit  s*^  Icgat,  et  de  son  ouuerture.  s'il  la  fait,  et  devostre  aduis  en 
bonne  dilligence. 

Et  selon  ce  que  ti'ouuere«,  vous  et  voz  coHegues  vous  pourrez 
«yder  dudit  aduis  de  madame,  noslre  bonne  tante,  et  de  ce  que  y 
auons  fait  adjouster  et  refformer,  selon  que  vous  trouuerez  estre  ne- 
cessaire.  Et  est  de  besoing,  que  vous  faites  toute  dilligenec  de  de- 
pescher ce  que  dessus,  et  basier  ladite  Iresue  le  plus  que  pourrex,  en 
y  besoignant  discreteroent,  selon  que  nostrc  confidence  est  n  vous. 

Au  surplus  nous  desiroas  voulons  et  entcndons,  que  besoigne« 
traictez  et  L-omuniquer.  anec  mons'  Je  legiit  dnuleemnnt  amyahlemont 
et  cuurlüiÄpnienl ,  romme  de  voslre  bonne  discreliou  et  experience 
Dous  eonfions.  Et  fault  que  en  faites  de  necessite  vertu;  car  nous 
auons  sccu  des  ambassadeurs  d^Angleterre,  qu^il  n^estoit  fort  contant 
de  vous. 

Quant  aux  affaires  de  nostre  grand  escuyer  touchant  les  paye- 
mens  Gscaulx  qu'il  pretend  a  cause  de  la  donnacion  que  luy  auons 
faiete  de  Cantazare.  tesquetx  ont  este  mis  au  balance,  combien  qu^il 
sott  tont  nntoire  selon  nii.son,  qu'ilz  Uiy  doyucnt  appurtenir,  actendu 
que  ledit  Cantazare  estoit  sien:  nous  donnons  merueilles»  puisque 
fiinsi  est,  que  n'nuez  depesche  la  lettre  que  sur  ce  auons  signee  de 
nostre  main  afin  de  tesmoignage  de  verite,  et  que  puissiez  cognoistre, 
que  Tautons  vene  et  procodoit  de  nostre  expresse  ordonnance.  II  est 
bleu  vray,  que  nostre  serretaire  Lalemaiid  et  Pedro  Garcia  nous  onl 
donne  a  cognoistre  les  causes  parquoy  differez  de  signer  ladite  lettre, 
mesinenient  lu  coutrariete  que  ce  seroit  a  aultres  depesciies  par  cyde- 
uant  faiz  auconte  de  Soriano,  lesquelz  sunt  au  prejudice  de  nostrcdit 
grand  escuyer,  corame  a  cesl  affaire.  A  ceste  cause  et  non  obstant 
Icsdites  raison»  par  vous  inises  auant  pour  vostre  desehargo,  nous 
vous  ordonnons  vne  pour  loutes,  signer  ladite  lettre,  et  la  nous  ren- 

uoyer  incontinant,  depesche  aussi  de ainsi  quil  ap[iartient; 

et  qu^il  n'y  ait  faulte.  Par  nostre  playsir  est  tel.  Donne  etc. 

Miiittie. 
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129, 
Der  Cardinal  \^oUfy  an  deo  Kaiser. 

CkUi».  20.  October  {S21. 

Sire,  apres  mes  treshunibles  recommandacions  a  voütrt 
et  royallc  muicste  deiiez»  moy  comme  vn^  de  voz  plus  ioraoh  m«] 
teur.s  et  conseilliers,  lequol  n^a  moins  d'csgard   a  Pbonneur  etfccMJ 
de  vostre  royalle  persomic,  et  a  rauancement  Je  voz  affaires,  ovll 
Celles  propres  du  roy,  mon  maistre,  reduisant  a  memoire,  en  ouktM] 
ruz  inatieres  sont  de  pre^eiit;  eonsideraut  aus^i ,  eombien  preslera' 
Francois  en  sa  personne  auee  soii  armee  est  de  vostre  ^oyaflefl^' 
üonne  et  arniee.  a  raison  de  quoy  il  y  a  grande  apparcnce  de  ewü' 
et  batailie.  laquelle,  si  eile  succedoit,  (pie  dieu  ne  Tueille»  graut 
de  fiang  et  bcaucoup  de  dangiers  seront  taillez  d'ensuyiiir.  tsint  BToiti 
personne  nobles  et  royaulmes,  que  a  toute  la  chrestiente;  a  c«ft 
cause  j'ay  pense«  que  je  qo  pouoye  moins  faire,  que  co  nMHilicttd 
place  dVniioyer  bonnourables  persunniiiges,  (ant  a  vo.stredite  nuistr 
quü  aussi  audit  roy  Francois.  a  exliorter  mouuoir  et  persuader  hm 
deux  de  la  part  du  roy»  mondit  inaUtre,  de  depporter   e  d<^i»lcr  4t 
donner  bataille  et  toute  bostillite,  et  que  vou8  deiix  estans  et  coDti- 
nuans  dedens  voz  lyiiiittf<«   deuez  conde.<;cendre   »    vne    eonurnaMi 
abstinence  de  guerre  poiir  qiielque  suiMtn.  Puur  la  Noli^utaciou  d*ic(lt 
j^cniiuye  presentemcnt  par  deuers  vostredile  inaieste  le  a'  de  Suact 
Jeban  et  messiro  Tb(»nias  Boullayn.  ausqiiclK  il  plairn  a  icelle  Ti>4to« 
sacree  uiaieste  noh  seulleutent  k'ur  dunner  benigne  atidience.  mii  I 
fermemenl  les  croyre,  eomme  feriez  moy  mesmes,  asseurant   roilf» 
baulteur,  que  je  feruy  pour  ma  part  tout  ce  que  possible  me  sera,  mmt 
(idellile  et  seruyable  cueur  et  bon  voulloir,  que  ptüsse  redunilera 
Tauancement  de  vostre  bonneur  «ceurte  et  vtillite»  saus  jiuoai«  mt 
deparlir  de  ce  que  je  promi«  a  vostredite  maieste  a  Bruces  •  a  qvarj 
vous  ponrrez  assourement  confier;  suppliant  le  plu8  bumbl<Miipiit 
faire  je  puls  vostredite  maieste,  que»  puisque  je  porle  tolle  cordialle^ 
aflection,  banne  vonlonte  et  seruice  a  icelle.  que  doresenauani,  deuaat 
que  vous  entreprennez  aucune  grande  et  notable  chose,  non  Aeulle-| 
ment  me  faire  priue  a  ce,  mais  aiissi  de  onyr  ma  pnure  uppinioa 
fantoinii!  .nur  ce.  A  quoy  par  cas  voz  atfuire»  en  procederont  de  mi 
autrement  qirilz  n'ont  fait  jusques  a  cy»  en  Touuerture  et  derlairseioa 
d^icelle  mon  oppinion  de  temps  en  aultre,  vous  nie  trouuerez  f«nafl 
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YeritaLle  loyal  coiistant  et  piain;  car  en  ce  faisant  je  fersiy  »ingulier 
plaisir  et  contenleiay  le  roy,  mondil  inaistre,  leqiiel  aisme  vostre 
maieste  autant  que  luy  mesmes,  et  repute  ses  et  voz  «fl'aires  comme 
Tne  mesme  chose,  ainsy  que  scait  nostre  s%  auquel  je  supplie  vouloir 
tousiours  preseruer  voslre  noble  personne  et  royal  estaU  A  Calais 
le  XX*  joiir  d'octobre. 

Vostre  Ireshumblo  seruiteur. 

Th.  Cardinnli»  Kboracensia. 
Orlg.  

130. 

n.  de  Ciattioara  an  dea  Kaiser  *)• 

Calais,  27.  October  1521. 

Sire.  Atiü  que  vostre  m*"  paisse  euidentctnent  cognetstre  et 
enlendre,  a  quoy  ha  lenii  et  lient  la  faulte  de  voz  tiuances  de  Naples: 
et  que  »aichez ,  comme  hauez  i'ste  seruy  par  yoz  officiers  tant  de  ca 
que  de  la,  pour  niieulx  scauoir  conduisre  voz  afleres  par  cy  apres,  et 
que  puissiez  pourneoir  aux  faultes  passees:  vous  fault  entcndre  pour 
vng  preiunble,  que  vostre  viceroy  et  aultres  officiers  de  Naples  quj 
auoient  la  nianyancc  de  voz  deuiers  jusques  a  la  presente  anaee,  ont 
mangie  la  tccte  au  sac,  sans  que  Tbon  sceust  ne  puist  veoir,  quelle 
viande  jlz  man^eassent.  Et  a  ceste  cause  jlz  disposoient  de  vos  deniers 
a  ieurs  plaisir,  de  sorte  que  i*hon  entretenoit  plusieurs  gcns,  payunt 
gniges  et  salaires  de  vosd^"  (inances  .sans  vostre  urdonaiice  et  sans 
ttuoir  lectres  de  vous  ne  du  roy  catolique  vostre  predecesseur»  et 
donnoit  Pbon  la  argent  cuniplanl  a  qui  leur  plaisoit  sans  on  auoir  or- 
donaiices,  comme  l'bon  lit  a  Charles  leClerc,  qui  sans  lectre  ne 
demye,  et  sans  ordonance  quelcunque  l'hon  luy  douna  troys  mtl  ducas 
en  argent  comptant,  au  mesme  temps  que  vostre  courl  estoil  en  si 
grande  necessite,  qu'il  faillil  engaiger  vne  partye  du  reuenu  de  vostre 
demainepour  furnir  a  la  necessite  du  paycment  de  voz  gens  d'armes, 
que  l'hon  laissoit  les  endurer  fain  pour  donner  a  telz  gens.  Ct  ceste 
liherlo  de  pouuoir  donner  le  viceroy  a  son  plaisir,  saus  que  vous  ne 
Ceulx  de  voslre  court  en  sceussiez  rieris,  estoil  .ni  graade.  que  tout  ce 
que  le  viceroy  donnoit  de  soy  mesme  a  gens  parlicuüers,  soit  a  mes- 
flaigers  ambassadeurs  esirangiers  ou  subiectz  passans  par  la,  ou  gena 

*)  Vergi.  die  lostructioii  de»  Kaiacrs  fOrden  neuernaantca  Vicekfinig  von  Neapel 
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allans  ou  venans  deuers  vostre  magestc,  le  tout  se  payoit  parlti»- 
sorier  et  se  meotoit  a  vostre  comp(6,  et  \es  despcsches  s'en  iusais 
la»  a»n8  que  vons  eii  sccusaies  rieos.  Et  pur  ainsy,  quunt  le  rieaql 
faisoit  vni^  banqiiel  vne  festp  ou  daase  aux  dame8.    rng  feuj;  dc)if 
ou  uulti-e  solempnite,  te  tout  estuit  üur  vostre  chargu  et  se  payoitft 
la  tresorie:  ai  ainsy  se  treuue  auolr  estc  faict  du  banquet  qu'üdiM 
a  ceulx  d'Austrice,  quant  jiz  passerent  par  la  ,   et  des   festes  JMili 
feug  de  joye  et  banquet  des  dames  faict  par  luy  au  temps  deviiV 
election  et  coronacion.  et  du  seruice  et  deuil  qu'il  fit  pour  le  tr«^K 
tant  du  feu  roy  catholjque  que  du  feu  empereur,  donnant  a  rox  d«i^ 
les  robes  de  deuil  a  tuutz  conseillers  et  ofÜeiers;    ce  qae  oe  fatftf 
en  iiul  aultre  de  voz  royaulmes,  ne  cn  vostre  court  meitfne.  El  MS 
ce  B  tout  jour  entretenu  vng  ou  deux  gentitshomiiies   en  roslrv  Mit 
et  a  voi;  ilespens,   non  pa.s  pour  vox  alTeres,  rnays  pour  lo9  siow;'! 
le  sernblable  ha  faict  a  Rome,   y  üsUuil  luuljour  vostro   ambast5»d(v 
auquel  jl  eust  peu  dresser  les  afleres.  Et  pmir  ce,  «ire»  4'uydaii>  W 
rieeroy  et  aultres  ofOciers  ayans  eharge  de  vuz  douiers  dt*buuir  p^ 
jieuerer  ou  eeste  liborte,  et  4|ue  rhoii  ne  les  deu8t  ««^rcher  plus  «ad 
de  ce  que  rhoii  auoit  accostumo.  jncoulinanl  que  lo  »eruioe  de  UJ*  * 
duca»  voufl  tu  accorde  a  puyer  en  troys  an.s,  et  que  vous  pcnsiea  Mtr 
led*  seruicc  pouiioir  fere  quelque   ünaiifo  pour  vous  en  uyder  en  tm 
necessitex,  lisreiit  vng  billance  pour  remoiislrcr.  que  toul  ledSrnnre 
esloit  necressaire.  auec  toul  le  demeurant  devH  denier»  ordioaires  et  estn- 
ordinaires   dud^  royaulme.    piMir  siuppjir  aux  necvssit^x   d'icelluy*  ll 
pour  descbarger  voslre  tre^iorie;  et  reduyre  jcelle,   que   Ic  reuenu  ri 
la  despcnee  puist  estre  egal;  allegaii.s  que,  qui  touehuuroit  ;iux  debieri 
dud*  seruicG  pour  Tappliqucr  a  aulü'ca  vsaigcs»  ce  seroit  pour  mulin& 
toul  le  royaulme^  et  enqiesrher  reiactioii  dud'  seruiee.  Nun  ob-staiil  rr, 
püur  ce  qu'il  senibloit  bleu  eslrange,  que  si  grosse  soniiiie  se  deu»t 
la  mangier,  et  quo  ne  vous  eu  puissiex  aulcuiieoieut   »yder  eo  101 
extremes  neccessitez»  fu  inande,  que  Tbon  deust  enuoyer  pardrca  la 
billances  preeedentz  et  tont  ce  que  auoit  este  paye  aux   personoe«  rl 
cliarges  y  denommees;    et  fu  e^eript  particulierenieiil  eia  la  soiuinorit 
au  seriuan  de  racion  et  ou  tresorier»  que  chascun  deust   enuoyer  M 
que  Thon  eu  auoit;  et  aussy  qne  Tbon  deust  enuoyer  lea  faulte»  d» 
gens  d'armes,  et  de  continucr,  et  les  comptes  du  reccu  et  dir^pendq 
des  deniers  extraordinaires.  Et  cependant  fu  niaude  au  viceroy,  qii« 
de  quelque  deniers  que  ce  tust  jl  deust  promptcmeat  fouruir  pour  le 
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^  ducas  d'or:   a  cjuoy  jl  so  rendy  fort  diffleilc,  alle^^ant  i'mipossibilile, 

* '  et  qn'il  les  faiildroit  prendrc  sur  les  gaiges  des  gens  d'annes,  que 

Haeroit  les  meotre  toutz  a  pied,  et  destruyre  les  compaignves  et  les  fere 

P*Tendre  leurs  chiuaiilx  pour  viure;  et  ne  los  pourroient  apres  remonter 

P  au  besüiiig.  ne  se  ayder  desd'*  gens  d'armes,  quant  jl  seroit  meätier. 

Ij*  Et  pour  eropesirlier  de  non  fournir  lesd*'  deniers  pour  Tarmee  dud* 

•  don  Hugues»  et  quo  l'hon  ne  deiist  tOüi?ber  aux  deniers  dud*  seruice 

de  Naples,  led'  vioeroy  enuoya   Ic   seoretaire  Seron  auec   loulz  les 

popirrs  qu'il  sceust  jidiiiscr  pour  faire,  son  compte  hon,  et  pour  tenir 

tont  jour  la  main  en  la  paste,  eomm^l  auoit  faii^t  parauant.   Et  en  sea 

entrefaictes  et  dillarions  rarinre  de  don  Hiip;bo  de  pure  neeessile  se 

I     den")},  et  viie  piirlye  denlx  vindrent  au  royaulmo  de  Nuples  niangeant 

\     Ol  pillant  le  pays,  auxquelz  fu  necessaire  payer  pour  le  fero  cmbar- 

I     qoer;    les  aultrcü   Tuidrent    rn  Cecile   auee    Ic  niesme  d(»n  Hiiplui, 

maridant  aud*  vieeroy  de  Naplcs,   quo.  «"11   n'enuoyoit  Targeul  de  la 

paye  que  leui-   e»iuil  ordonne,  ilz  vicndrniont  (outz  au  ruyaulrae  de 

Naples.  El  linabfeuient  jl  Tu  cunstrainct  dVnuoyer  led'  payement  que 

iuy  auoit  esle  (»rdonne;  riiais  j!  fu  t:tnt  tiird,  que  non  ohstaut  ieelluy 

les  pietous  du  lad'*  armoe  de  don  Hugbo  se  umlinereut,  et  no   voul- 

sirent  embarrjuer  pinir  rotuurner  en  Espuipie,  ne  puur  aller  a  Hbodes 

ou  riion  les  vouloit  eoiiduiare,  ains  de  faiet  passerent  aud'  royaubne 

de  Naples  faisans  beauounp  de  mal  aitx  subiectz.  et  viuans  sur  le  peuple 

saus  riens  payer.    Et  combton  que    pour    reparer   ee*!(e   faulte    v'* 

m*'  eust  mande  retenir  a  sa  souldee  les  priucipaulx  capitaines  desd** 

piotuns  üiioc  mil  des  meilleurs  d'eulx  lesquelx  fusrent  rais  au  billance, 

neanlmeins  depuyst  le  desordro  y  fut  si  gnind,    que  v""  m"  fut  eon- 

straini'lo  retenir  les  aultres  pietons  qui  s'esloit  mis  es  terresde  Teglise, 

a  (in  de  nun  jrriter  le  pape,  et  pour  euiter  plus  grands  jncoiiuenieos 

qui  s'on  pouuojent  ensuyr.   Mais  parauant  des  les  moys  d'oi'tobre  de 

l'annee  pas«ee  en  la  eile  de  Coulofjjne  v"  ru",  pour  meelre  ordre  a 

Yosd***  tinances  de  Naples ,  auoit  inande  au  vieeroy  fere  les  consig- 

naeiuns  sur  le  reuenu  ordinaire  dud'  royaubne  pour  toutz  les  gens 

d  armes  qui  se  doibuent  payer  de  la  Iresoric  de  Naples,  ensemble  les 

galeres  les  ebasteaulx  et  les  oniciers ;  et  debuoit  lad**  consignacion 

commencbier  pour  le  premier  payement  au  noel  passe,  et  ainsy  suc- 

cessiuemenl  s'entrelenir.  sans  pouuoir  toueber  auxd'*'  eonsignacions 

'  lue  aullro  eause 


que 


iceroy,  pour 


26' 


404 


M.  de  GatUnar«  an  den  Kaiser. 


I 


quelqiie  chose  quo  l'don  luy  sceust  escripre,  ne  voulsy  executer  voslre 
mandat  jusqiies  a  Icxtremite,  que  fiit  plus  de  hütet  nioys  apres.  Ce- 
pendant  l'hon  ne  cessa  de  reoir  les  pieccs  et  escriptures  que  1e  secre- 
taire  Seron  auoit  apporie  dcNaples,  et  Celles  que  l'hon  auoit  peu  auoir, 
tant  de  la  sommaric,  que  de  la  trcsorie  et  eseriuüiicc  de  racion,  teJIe- 
ment  que  en  vostre  cite  de  Vormes  fut  dresse  le  billance  de  trois  ans, 
par  lequel  au  lieu  de  ce  que  ceuU  de  Naples  conteadoyent»  que  ne 
pouuiez  riens  prcndre  du  seruice,  et  que  eneoires  sur  ceste  annee  jls 
T0U8  faisoient  debtour  de  Y*".  sans  se  cbarger  du  payement  de  geos 
de  don  ilughe,  ne  deä  mil  ptetooä  retenuz  a  Naples, —  fut  la  chose  si  bten 
redniete,  que  en  passant  au  billance  de  la  presente  aniiee  lea  XXXVI" 
Vir  LH  ducas  payex  aux  pietons  de  don  llughe,  et  XXVÜ*  V*  ducas 
pour  los  mil  pietoüs  retenuz  a  vostre  souldce,  etXXIl'"sur  la  troisieme 
annee  que  vous  aulez  accorde  a  Pedro  Nauarro.  lesquelz  demeurent 
a  vostre  pronftit,  —  eneoires  vous  demeuroyent  de  net  sur  le  seruice 
de  la  derniere  annee  LXXXXVI"  ducas,  et  qui  ousl  simplemeut  ereu 
au  campte  du  bilance  que  ceulx  de  Naples  enuoyoienf,  commc  l'hon 
auoil  faict  les  annees  precedentes,  v"  m"  euat  eu  tant  moings 
d'argent  d'enuiron  CLX"*  ducas,  lesquelz  se  reduiscnt  a  vostre  prouflit 
CS  parcciles  nuantd".  Et  oultre  le  contcnu  dud'  hilance  furent  Inrs 
aduisez  pliisieurs  aultres  moyens  pour  fcre  tinances  au  proufÜt  de 
v"  m**,  eomine  cy  apres  parlicidieremerit  est  escript. 

Preniierement  pour  ce  que  v"  m**  desiroit  pour  vendicion  engai- 
gement  ou  aultrement  auoir  a  sun  profGtIa  somme  de  V*"*"^  ducas  d'or  I 
le  plus  promptement,  pour  s'en  ayder  en  ses  grandes  necessitez,  fut 
aduise,  ^jue  vostred''  m^  pourroit  promptement  auoir  de  Secile  pour 
rengaigemcut  de  Mazara  la  somnie  de  L"*  ducas  d'or,  lesquelz  jl  pro- 
mist  payer  jncontinant  qu'ii  auroit  la  possession ,  laquelle  jl  eust  au 
mois  de  may:  lesquelz  deniers  et  aultres  XX"  jusques  au  complissc- 
meut  de  LXX"  duciis  d'or  prestez  a  v"  m**  se  debuoient  payer  a 
Augustin  Cenfurion,  en  partyc  deans  la  (in  de  juing  et  l'auUre  partye 
deans  le  XV'  de  jullet;  ce  que  n'a  este  accomply  ne  obey,  ains  led* 
Auguslin  Centurion  jusques  a  oyres  n'a  peu  rerepuoir  pIns  hault  de 
XX"  ducHS,  et  luy  en  reste  cncoures  dehuz  L"*,  dont  v**  ni"  aura 
grandz  jntcres  des  changes  et  arrierecbanges  qu'il  pourra  supporter 
pour  lad"  faulte  de  payement,  pour  lesquelz  le  conte  de  Cariati  et 
moy  sommcs  obligez,  et  v'*  m*'  ha  promis  uous  gurder  et  prescrucr  de 
dommaige. 
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Aussy  futaduisea  refTectquedessus,  que  sanstoueheraux  deniera 
consignez  au  tresorier  d'Arajron  v"  m'"  poiirroit  prendre  sur  le 
reserue  de  Secile  la  sommo  de  XXX"  ducas  d'or,  et  ceste  partye  ne 
pouuoit  estre  si  preste:  et  quelque  dili^ence  que  l'hon  ait  sceu  fere 
auec  le  viceroy  de  Secile,  ne  s'est  peu  recouurer  jusques  a  present; 
loutesfoys  eile  se  reooimrera  ry  apres  et  retournera  a  vostre  prouffit. 

Fut  aussy  aduise,  que  sur  la  dohana,  sur  la  prouince  de  Basilicata^ 
et  sur  les  traictes  les  deiiiers  consignez  aud'  tresorier  d*Aragon  se 
pourroit  fere  Gnancß  de  C"  ducas  d'or,  lesquelz  v'*  m**  auoit  or- 
donne  estre  deliurez  a  don  «lelian  Manuel  pour  le  faiet  du  pape,  et 
se  debuoient  payeraud'  don  Jelian  par  lout  le  moys  de  juing  au  plus 
tnrd*  et  ne  sont  encourcs  payez  a  present,  ains  eornrne  escrit  led' 
don  Jelian  luy  en  Tault  cneoures  XV"  ducas.  Vray  est  qu'ilz  disent  de 
ceste  HüTDine  auoir  esle  seulenient  receuz  LX"  ducas  sur  les  traictes, 
et  MIl*"  ducas  de  la  prouince  de  Basilicala,  et  sur  la  dohana  ilz  disent 
ne  se  pouuoir  fere  Gnance  pour  ceste  annee;  toutesfoys  les  dcnicrs 
de  lad"  doliana,  sur  lesquelz  l'hon  deuoit  fere  lad**  finance,  demouront 
tousiours  a  vostre  prouftit,  pour  vous  en  seruir  en  son  temps:  et 
monteront  a  plus  grand  somme  que  ne  sera  le  suplement  des*'  Cent 
roil   ducas. 

En  oultre  fut  aduise  de  fere  la  vendieion  de  Teramo  et  sainct 
Seuero.  et  en  fusrent  despechiez  les  preuileges  aux  ducz  de  Termoli 
et  de  Haltri,  ehuscuue  piece  pour  XL"  ducatz  de  inonoye,  reuenans 
les  deux  pieces  a  LXX*"  ducatz  d'or:  et  estoient  ces  deniers  tous 
depositez  et  consignez  en  nnay,  et  ainsy  escripuit  le  yiceroy  a  v"^ 
rn*',  itiquelle  manda  de  Anuers  et  de  Gand,  que,  pnysque  ainsy  estoit 
que'  riion  s'en  pouuoit  ayder,  v'*  m**  entendoit  que  d'iceulx  deniers 
se  deust  supplir  l'L'nlipr  payement  de  deniers  que  se  debuoient  payer 
a  don  Jehan  et  a  Augustin  Centurion :  quVstuit  assez  pour  supplir, 
si  rhon  eust  obey  yoz  mandemans,  et  mesmes  que  le  viceroy  par  ses 
lectres  de  VIII  et  XI  de  may  escripuoit,  que  v"  m"  se  pourroit 
ayder  a  cest  elTect  de^d*'  deniers  depositez;  et  maintenant.  cognoissant 
auoir  failly  a  ce  que  v"  m"  mandoit,  Thon  prend  excuse  en  disant. 
que  les  deniers  estoient  depositez  en  bancq,  et  non  comptant:  qu'est 
vne  excuse  hien  ligiere;  car  les  deniers  ne  se  peullent  dire  depositez, 
s'ilz  ne  sont  comptans,  ou  que  celluy  a  qui  jl  appartient  les  reeepuoir 
s'en  tiegne  pour  content  et  baille  son  aquit.  Et  par  ainsy  fault  de  dem 
choses  Tane;  ou  que  le  viceroy  ay  fait  grand  faulte  a  vous  abuser 
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en  csi*ri|>u;iiil  que  lesd'*  dciiiers  etituint  (lepuHiicx.  vi  quo  vous  «.m 
[ininiiez  Neruir  u  uum|ilir'  les  deniers  de  don  Jeliaii«  8*ilz  n'eusseut 
este  dptiier«  roniptun«  fn  poiiuoir  du  tresorier,  el  que  led*  tresorier 
s'cn  fusl  tcnu  potir  content  vi  ciist  haille  son  acqiiit:  üu  si  le  viceroy 
a  escrjpt  verite,  que  \e»  dcniers  fussenl  deposilez,  soitquo  le  Iresorier 
les  euflt  iioceple  pour  vour  en  biincq  ou  en  aultrc  maniere.  ayani  baiJle 
8on  «cqnit,  liiy  mesme  esloil  leriu  les  fournir  promptoment,  el  »e  poauoit 
n  ce  i'onfittraindre  preciscment;  car  s'il  vouloit  hiisser  vor.  deniers  en 
banc  pour  en  fero  son  proflil»  ne  seroit  raison,  que  pour  ce  v'*  ro** 
en  deust  porter  le  dommaige,  ne  que  roz  nfFeres  en  deussent  estre 
pour  ce  retardez;  siins  pniir  teile  faulte  d^ueroit  estre  iiigremeot 
cbastie,  et  par  justice  seroit  constrninet  ii  payer  tous  les  doinniaiges 
et  jntercfltz  soustenuz,  et  quj  se  peullent  Rouslenir  a  eeste  cause,  fit 
deuez  entendre,  aire,  que  ceste  faulte  est  proeedoe  pour  les  pasjcioiis 
des  minisircs.  lesquetz  »oubz  couieur  de  jinpugner  \g»  veiidieious 
pur  Tou.s  faictes,  et  pour  monstrer  que  len  ehoscs  se  feroient  mieuh 
par  dela  (|ue  par  deca.  vous  (»srenl  eutendro,  que  ceulx  desd*"  dem 
citez  vous  offroient  pour  cliacune  d'oIle.H  XV'"  ducas  d'or,  ipi'estoient 
XXX'"  dueas  les  deux,  disant,  qu'ilz  Ics  auoieni  luissy  drpoüitex;  et 
aultres  disoient,  qn'ilz  fourniroyent  le  surplus  de  h  sonime  qu'elles 
auoyent  ejite  vendne^.  on  les  laissant  los  payemeutz  liseaulx,  oombien 
que  de  ce  n'y  eust  apparence  quolcnnque,  coinnie  TelTect  a  demonstre; 
et  eependant  faisoyent  coiirrir  les  deniers  par  bancqz  a  on  fere  lüUr 
prouflit.  Et  maintenant  cculx  du  conseil  vous  escripucnt,  que  par  ju- 
stice et  poup  vostre  luen  lesd""  vendicions  seront  deelare  vuilluhle.s,  et 
que,  qiiant  oyres  vouldriez  retenir  le.sd""deu\  piccesen  deinaine,  ceulx 
deTeramo  et  sainct  Seuero  ne  pourroient  payer  de  long  teinps  ]esd** 
XV"  ducas  cbacune,  pour  estre  ics  suhiectz  poures:  qu'esi  bien  loiug 
de  pouuoir  fournir  le  prisenÜer.  commelbon  disoit.  Et  estassejs  de- 
rement  demonstrer  la  vray  abbusion  que  coustcra  obere  a  r"  m*" 
Pareiilenient  pour  furnir  auid*  V''*  *'  ducns  d*or  Tut  aduise  de 
vendre  aucuues  aulres  terres  de  la  successinn  »leia  reyne  jusquesa  U 
summe  de  11'  '"  ducas:  et  pour  auoir  ccste  sonune  fut  escript  et  bailJe 
pouuoir  au  viceroy,  de  vendre  collos  que  luy  scmbleroicnt  mieiilx  u 
propos  et  moings  dommageables  n  v"^  ra".  De^puys  au  moy*  d'auril 
luy  fut  escript.  qu'il  reseruast  aucunnes  des  principalles  en  demayne,  et 
qu'il  vendisl  seulement  Massa  Manitta  Castrouillar  Tauerna  la  Guardia 
greca  Troya  Molfeta  Inuenazo  et  Ortonamar :  combien  qu«  qaiut  a 
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Ortonamar  luy  Cut  escripl,  qne,  pour  estre  lerrt*  de  marine,  et  en 
Abrucc.  s^il  scmbluit  mieulx  la  rctenir  en  üemnyne.  qu'il  procurast 
dVn  Auoir  quelqne  bon  seruice.  Et  apres  luy  fiit  estri-ipt,  quMI  pourroit 
anssy  vencire  oiiiitii  ilo  Penna  et  Campli.  Ce  que  «Vn  est  pnsiiy 
de  cesventes  ha  este  que,  pour  non  auoir  ai'coniply  la  vcndirion  de 
Catanzaro  au  eontc  de  Soriano.  que  m'  le  mnrquis  voulsist  rumprc  a 
toute  force,  et  que  voiis  cnusle  ehier.  El  ponr  les  (Jiiriciilloz  que  des- 
puys  se  sont  mise.s  aux  deiu  vendieioiis  de  Toranio  et  saincL  Seuero 
a  non  vouloir  exeeuter  le^  priuilief^e»  ne  baille  \u  posses^ion»  Ihon  ha 
prins  tt'lle  presuniption.  que  v"  m^  n^auoit  jntcucion  de  Tendre, 
mays  seulemorit  donuer  irainte  a  ceulx  des  villes  pour  vous  donner 
de  Piirgent,  a  fin  de  demeurer  en  demayne:  et  pour  reste  eauee  les 
acheleurs  ont  este  pUis  froidz.  et  hi  ou  il/.  eourroient  apres  pour 
aehrter,  et  IVng  renoit  encherir  sur  l'aullre,  chascun  s'esl  retire,  et 
a  faillu  les  aller  serchant  et  praetiquaiil  et  leur  olTrir  la  marehandiiie: 
que  a  porte  gnind  (loniinHitje  auxd""  vendicions.  iani  pour  la  relardaeion 
dcfl  afTeres  t^t  de  non  A*en  pouuoir  ayder  a  tenips,  que  uussy  ponr  la 
quantite  diipris  que  ne  norasi  jrinnd,  romine  jl  eust  este.  Et  pourvous 
deelarer  partieulirrenienl  de  (.■husoiine  desil"'  pieees,  en  quel  estat 
leA  ehoses  Hont.  debuez  Acauoir,  que  par  les  Ier;trea  de  ceiilx  du  conseil 
de  Naplcs  si«  Ireuue  de  Mas^a  XV"  «lucas  de  mnnoye.  A  aultres 
disent  d\ir;  de  Maratca  XIT"  duea^  de  nionoye:  et  si  v'"  m"  leM 
veult  reteuir  en  demuyne.  eeulx  du  la  ville  donront  ll*"  dueatx 
d'or;  et«  este  escripl  que,  s'iJz  en  veuillent  doner  IUI'*',  que  l'lion  les 
retienne.  De  Csistrouilfar  riion  en  presenloit  XXXI""  duratz  d'or,  et 
V'*  m'"  la  baille  au  coute  de  Cariati  pour  XXVIII"'  diicatz  dW. 
De  Tauerna  a  este  pre»ente  seuleniont  XV"  ducatz  auec  graee  de 
radial,  que  seroil  vil  pris;  ear  a  vendro  seulement  les  payements 
fi.teaulx  a  dit  pour  eent,  Thon  en  anroit  bien  XX*  duealz.  sans 
vendre  lu  ville;  inai»  pour  se  inessire  Ludouie  de  Monlalln  vni  ccllny 
qui  desire  Tauoir.  iiul  atiltre  uc  otTre  riens:  parquuy  a  este  eseript, 
que  Thon  n«»  duit  ;iuleuuement  vendre  a  lel  pris.  De  la  Guardia  grera 
a  esto  offert  pour  le  pris  d'icelle  XV"'  ducas.  et  eoulx  de  la  villo 
ont  offert.  pour  demourer  en  demayne.  de  aeheter  les  payenientx  fis- 
eaulx  a  raison  de  sept  pour  eent.  quI  peullent  monier  enuiron  VI!*" 
ducas  t  vt  a  esle  escript  que,  si  erulx  de  la  ville  en  prcnnant  les  payc- 
mcnl/.  li.sruuK  a  VII  pour  eent,  eonuue  dirt,  soubz  graee  dr  rarhat, 
veuillont  .sufqilir  ju.s(|U(*s   a  rentiere  somme  de  X",  pour  demeurer 
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cn  demaync,  que  Vhon  les  prende  et  les  conserue;  et*'iliftsf# 
nissent  hid"  sommc.  que  Hion  les  vendc  pour  les  XV"  ou  poDrl»|^l 
grando  somnie  que  s'on  pourra  auoir.  De  Troya  ont  estepAjcilC 
ducatz.  et  la  possesaioa  baillee.    De  Molfeta  et  Inucnazo  a  e*U 
XLV"  ducatz:  et  pour  ce  quo  le  papc  demandoit  ces  dcuxpirc«« 
Testat  de  son  nepiieu,  veuillitrit  dclaisserNochera  de  li  Paptoj,  i 
escript,  que  l'hon  deust  surceoir  la  veiidicion  Jusques  a  ce  quila<rs 
aultremant  cunclu  auee  le  pape:  et  pource  fault  se  resouldre  son 
De  Ortonamar  a  este  oflTert  XXXn*  ducatz,   et  est  rille  de  pa* 
jmportance:  et  pom*  ce  ha  este  escript  au  vireroy,    qu'il  deust  dir*i 
ceulx  de  lad'*   vÜIe  que  v''  m**  les  ha  mando   vendre,  et  qirU  o* 
strast  de  le  Touloir  ainsy  ferc,   aün  que  par  ce  rnoyen  Thoa  iefthni 
donnor  quolque  honne  sonimc  pour  demcurer  en  dern;tino,  et  boi 
a  Jntoncion  de  inoetrc  en  euure  lad'*  vendiciou.    I>e  Campli  auoit 
escript,  quel'hon  en  ofTroit  XV*"  ducaa,  et  fu  respoadu.  qu'iU  kiw 
dissent  au  plus  hriult  pris  qtrilz  pourroient;  et  de^fiuys  ont  etfl|fi 
du  pris  de  XW'".   et   v"*  m*'  leur   ha  faict  responce.   qu'il  se  ddM 
merueille.  comm'ilz  serctirent  dupremicr.  De  ciiiita  de  Penna  n'adl 
encoires  riens  olTerl,  fors  que  le  Ticeroy  et  Rodrigo  Nyno  ont  e»cn|l 
quVIle  se  Iroiiueroit  a  vendre:  et  leup  a  este  respoiidu.   iiifelle  M 
vende  ad  plus  hault  pris  que  Thon  cn  pourra  auoir.     Et  ainsy  a  Uti 
escript  des  aultres.    Et  combieii  que  les  pris  qui  ont  este  oflert  ji^ 
ques  a  ccsic  hcuro,  comme  dossus  estparticulicrernent  escript«  9ttM 
asscz  vil  pris;  et  que  en  conduisant  les  ehoses  par  bonno  main  Tboi 
cn  pourroit  auoir  plus  liault   pris;   toutesfots   lesd^  olFrcs«   quelqtM 
petites  qu Vlies  soient,   reuiendroient  a  lad'*  sommc  de  IV  "  ducu 
Siir  le  furnissemonl  desd"  V  ""  ducatz  dVr  fut  adiiUe«  qoe  f 
m*'  estant  en  guerre  ou  la  veuillant  commenehier.  soit  pour  le  recoa- 
urementdes  pieces  quevous  sont  occupees  ou  pour  la  deffcnce  dir  toi 
royauimes  et  pays ,  pouuoit  leuer  et  jmposer  le  semicc  des  barou 
que  l'hon  appelle  la  dolia  qui  pouuoit  monier  a  la  somme  de  LXX* 
ducatz  d'or»  et  ceste  parcelJe  ne  deuoil  pas  estre  si  lost  presto,  qn« 
les  aultres;    car  elles    ne  se  deuoit  jmposer  et   reeueülir  jasqao 
»u  noel.    Et  ainsy  a  este  escript,  mais  qu'il  soit  execute,    comme  Im 
aultres  ehoses  que  v^  m"  a  mande:  que  Thon  a  laicl  toul  a  rebom. 
Et  toutes  ces  sommes  anantdites,  sans  y  cmnprendre  leji  LXXXX* 
ducatz  de  ta  reste  du  billance  que  l'hon  laissoit  pour  pouaoir  fnmir 
a  quelques  aultres  necessitez  non  pensees  que  eussent  pen  jiuniQoir 
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Ijnkid*  royaulnies,  —  montoyent  a  la  sommc  de  V*  XX"  diicatz  d'or: 
i_  desqueh  fiit  mandc  on  bniller  les  XX"  bux  gcns  d'armcs  de  Castille, 
HpBksquelx  feu  m*^  1e  marqiiis  auoit  prins  du  Ircsorier  Burgits  siir  le  par- 
^^ement  irEspaigne  aiipp  promessp  de  les  rpmhonrser  a  Naples.  Kt 
^  ainsy  oultre  le  payement  desd**  geiis  d'amies,  et  oultre  la  reste  diid* 
biliince,    et  oultre  ce  que  Thon  auoit  paye  aux  pens  de  don  Hugiie, 
"'  et  nultre  IViilretenement  des  mil  pielons,  voiis  demeuroipiit  de  net 
P   y».  m.  (|m>j|s  ji^op  (jpj)  pareelles  auantd'",  desquelz  v"  m"  se  debucit 
^   fiepuir  en  ses  grandz  afleres  pour  en  disposer  par  soy  mesme,  delTeii- 
r    dant  expressement  auTiceroy  etaultres  conseillers  et  ofTiciers  ayantz 
f    manyance  de  voz  deniers,   qu'ilz  ne  deu.s.sent  loucher  aiix  partyea 
f    auantd'"  qu'estoient  a  vous  reseruucs  pour  lesd^  V*"  "*  ducas,  ne  les 
hailler  ou  appliquer  a  aultres  vsaiges  sans  expresse  ordoiiance  de  ?*• 
m*":  et  de  ce  y  en  ha  plusicurs  lectres  escriptes,  et  tresmal  oberes 
(ellement  que  pour  lad**  desobeissance  v"  m"  ne  sVst  peu  ayder  desd" 
^deniers.  et  s'en  stmtensuy  les  aultres  jneonueniens  que  diray  cy  apres. 
^V      All  surplus  oultre  les  parcelles  auantd'*"  ordonnes   pour  Icsd*' 
V"  "*•  ducas  auoyent  psie  aduise  aultres  moyens  dp  finances  pour  se- 
courrir  aux  alTerPs.   Et  enlre  aultres  auoit  este  aduise*  de  domander 
aulcung  spruiee  partieulier   des   anciennes  lerres  dpmainales,  dont 
Phon  pensoit  du  moings  en  auoir  enuiron  XX\"dueus:  et  a  eest  elTect 
fusrpnt.    des  le  poinmencbement    que   v'*  m*'  vint  a  Vormes,  des- 
peclia  lectres  en  eredence  du  riceroy   pour  ebapune  desd'"  uitex; 
lesquelles  led*  vieeroy  ne  Votilsit  fere  presenter  ne  executer.  disant 
que  c\*sloyent  jmiontions  non  honnestes,  et  dont  iie  viondroit  auleung 
frnipt,  et  que  cVstoyent  abusions  friuoles  que  Phon  meetoit  en  la 
teste,  sur  lesquclk-s  n'estoit  mestier  fere   fondement:   et  ce  estoit 
pour  rebouter  l'inuention  qu'il  anoit  entendu  proceder  du  eonte  de 
Cariati,    lequel  jl  bait  fort.  Et  neantmeins  despuys  led*  vleproy  de 
soy  mesme  auec  cculx  du  conseil  a  fait  demander  led'  seruioe  parti- 
eulier a  aulcunnes  desd***  anciennes   terres    demaniales,  lesqnelles 
I'ont  Youlonftprs  arcordp,    tellenient  que   ce  qu*olles  en  ont  donne 
rnonte  a  XXini"  HIT  et  LXXXXV  dneus,  comme  appert  par  la  liste 
que  dernierement  jlz  en  ont  enuoye;  et   est  n'aysemblablo  que^  si 
Teussent  ainsy  demande  du  coinencement,  ainsy  que  t"  m"  Tanoit 
maiide,  jlz  Teussent  eu  aussy  bien  que  mainlenant,  voyrp  que  la  eile 
de  Naples  et  aultres  auxquelles  Phon  n'a  encoures  Heus  demande, 
Peussenl  lors  mienlx  accorde,  qu^ilz  no  feroienl  de  present,  a  cause 
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du  mescoiitentement  quMlx  ont  eu  despuys  pour  la  responce  de  lern 
chapitres.  Et  ainsy  en  obeissant  eussent  en  les  XXX"  dacas  et  dV 
nantaig'e,  dcsqnelz  Thon  se  fust  ayde  pour  ]e«  neeessitez  aamenves 
despuys  le  bilanee  sans  atoucher  aux  parcellea  dead**  V**  **  dacaa. 
Aassy  leur  auoit  este  eniioye  lectres  en  credence  du  yieeroy  addret- 
santes  a  plusieurs  particnliers ,  tant  barons  que  anltre-s ,  pour  eoi^ 
prunter  quelqne  summe  de  deniers  d*ung  chaonn  d'eulx,  lesqaeli  ne 
Teussent  refuse:  et  fust  monte  a  bonne  summe»  et  mesmes  les 
asseburant,  comme  I^faon  escripuoit,  sur  ies  payementz  fiscanlx  de 
leurs  terres,  pour  ]eur  estre  rambourse  par  leurs  mains»  en  suppliasant 
le  bilance  de  ee  que  restoit  du  surplus :  et  eussent  reconure  desd*"  em- 
pruntz  plus  de  L"  ducas  pour  s'en  ayder  sans  toucher  auxd**  V*-  ■* 
ducas;  mays  ledWieeroy  ne  se  Touisy  jamays  ayder  de  Tosd***  lectres, 
ne  demander  lesd*"  empruntz,  disant  que  c'estoit  cbose  Tainne  dontne 
Tiendroitnul  fruict,  etqiie  ce  seroit  diminucion  de  vostre  reputacion. 
Et  maintenant  escripuent  eulx  mesmes,  auoir  emprante  Targent  ponr 
payer  Pinfanterie  espagnole,  lesquelz,  pour  niectre  les  choses  en  pios 
grande  eonfusion,  jlz  rouldroyent  remboursor  des  deniers  des  rendi- 
ciona:  que  ne  leur  doit  estrc  souffert»  ains  vauldroit  mieulx  les  rem- 
bourser des  propres  salaires  des  oßiciers  quj  ont  fait  les  faultes,  et 
mectre  le  payement  diceulx  sur  la  reste  du  bilance. 

Pareillement  auoit  este  aduise,  que  Phon  pouuoit  appliquer  a 
vostre  prouffit  et  se  ayder  aux  necessitez  oecurenles  des  Villi"  dueatz 
receuz  par  don  Luys  Caroz  sur  le  reuenu  de  Testat  qu^estoit  baiüe  a 
Yppolite  de  Medicis,  puys  que  le  pape  ne  lauoit  eneoires  aecepte, 
ne  accomply  ce  qn^il  dcuoit  accomplir  de  sa  part;  etaussy  les  III" 
dueatz  que  l'hon  auoit  donne  a  Charles  de  Clerc  sans  Tostre  ordo- 
nance,  estaut  voz  liiiances  en  teile  necessite. 

Auec  ce  auoit  este  aduise,  que  des  aultres  terres  dela  reyne  que 
ne  se  vendoient,  et  se  reseruoient  en  demainne  comme  choses  plus 
jmpörtantes,  Thon  pourroit  ferc  semblant  de  les  vendre,  pour  en  auoir 
quelque  bon  seruice,  a  les  retenir  en  demHinr,  que  seroit  monte  du 
moings  aXXX""  ducas;  mays  jamays  ceulx  deNaples  n^yontvoulsn  en- 
tendre,  disant,  que  mieulx  seroit  actendre,  apres  que  les  aultres  terres 
seroient  vendues:  qu'est  proeedcr  a  contrepoil;  car  lors  lesd*"  villes 
seront  dehors  de  crainte  et  ne  vouldront  riens  donner.  Et  sl  en  mectant 
les  aultres  terres  en  vente  Thon  eust  pareillement  mis  en  vente  Celles 
que  Thon  veult  retenir  en  demaine,  Phon  eust  trouue  des  acheteiirs 
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i|uj  eu.Mseiit  ofl'ert  pris  sur  jcelleü,  et  lorslesi)'"  villes  i'Uwseiil  eii  plus 
de  craiiitc  de  estre  alienez,  et  se  fussenl  »u»ncei  h  fere  qiielqiie 
bon  scruice«  dont  Thon  «e  Tust  ayde  sans  toucher  aux  V-  "*  ducMS. 
Seinblüblement  auoil  este  aduise,  ijue  Phon  poiirroit  fern  ffuelque  en- 
gaigement  ou  vendiciun  u  laohat  do  imlcunnes  gabelles  et  aulttes 
rentes  ded^*terresque  Tbon  retiendroit  en  demaine;  de  quoy  sembloit 
que  Tbon  eusl  bieii  peu  recouiirer  enniron  XXX'"  ducas  ;  mays  pour  fere 
tout  au  contraire  de  tont  ce  quc  Thon  mandc  de  part  vous,  l'bon 
n'en  ba  vonlsu  riens  fere;  si  non  d^  prendre  tont  jour  des  deniers 
qu'estoicnt  reseruez  pour  v"  in'\ 

L'hon  aiioit  niissy  aduise,  de  fere  la  nonnollp  numerarion  des 
feugs,  dont  v"*  m'"  eust  peu  accroistre  son  reucnu  du  moinfjs  jus- 
ques  a  la  somme  de  L'"  ducas  par  an,  i'omine  eulx  mofimoft  de  Naplea 
confeHfieul  que  eust  este  C"*  ducas  pour  hi  secunde  et  derniere  aiiriee 
du  bilanee.  Mays  le  viceroy  n'y  a  vonlsu  entendre,  londant  a  differer 
jusquea  a  rexpiriicion  du  seruice:  et  quelqne  cbose  que  luy  ait  este 
mande  de  part  v"  in*'  de«  le  cnmencemeul  que  vinstes  n  Vormo«» 
que  entendiez  lad'"  numeration  estn*  fiiicle  huua  plus  »ctHndr«*.  luy 
mandnnt  expresiteuieut,  vous  enuoycr  Ich  noni»  de  ceulx  que  luy 
sembleroißnt  plus  ydoinnes  pour  leiir  coramectro  ce«te  luimcraoion 
nouuelie;  toutcsfoys  jarnnys  n*a  rouUu  fere  responce.  ne  onuoyer 
lesd**  noms,  nintiy  quc  hiy  anoit  oste  ordnnne.  Qti^est  euidente  culpe 
et  faulte  a  vuua  fere  perdre  L"*  dufim  pur  an  de  In  plu^t  justo  rente 
que  pourriez  auoii*  san»  fere  tort  a  perso^ne :  et  taut  plus  tardera 
lad'  numerarion.  l;int  plus  perdera  v"^  ui"  de«id"  Tj"  dueiis  par  an. 

Ell  oiiltre  a  e^le  aduise  de  nutiuean,  quil  y  a  plusieurs  ehosc». 
laut  au  royautme  de  Naples  que  en  Srcile.  que  sont  cngaigees  a  tiI  pris 
et  se  pourroient  cbarger  de  plus,  et  aussy  quelque  pieces  demaniales 
de  petile  jtnportance,  auec  aucuties  dobannijs  partrcnlieres  et  secrf^tes 
que  rhon  pourroil  engaigcr  ou  veudro  sonbz  grace  de  racbal  jusques 
a  cortayne  somme:  dont  v'*  m**  pourroit  auoir  enuiron  LXXX" 
duoat/,  pour  s'en  nydier  en  scs  ueeessitez  et  affaires  dud'  royaulme. 

Pareillement  par  le  prieur  de  Burlctc  n  este  escript,  que  v"  m^ 
pourroit  alieiier  aucunes  jurisdictions  eriniinelofl  de  certains  villaiges 
non  jmportans.  que  seroil  rnuings  doiiiageable  que  de  vendre  les  lionncs 
vilb's;  et  pourroit  amplyer  aurunn  uOices  en  prentuint  le  prouffit  que 
eomninnemenl  de  seinlilaldes  4>ho.ses  donnez  a  aidres:  dont  v"^  ui" 
pourrttit  auoir  grand  argent. 
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Oiittre  CG,  si  coulx  de  Naples  ne  rcmpcscbeot,  a  esie  fait  rog 
nouuenu  parli  auee  Jehati  Seliastien  Quintier,  sur  lequel  en  rem- 
boursiint  los  L*"  ducate  du  piirti  des  traicte^i  fait  pur  Atonsc  Bertram 
niice  rintorc«;  quj  scra  tnuxe.  ot  reduisant  a  vostro  proiitfit  les  doiu<vi 
dcsd'*  IrnictcK,  qucstoyonl  ouolliez  depuis  Texpiracion  du  pr«.^mier 
p»rti  dud*  Alonse  Bertram  jusques  au  dernier  parti;  eicn  vous  retenant 
de  la  perte  quc  vous  auiez  sur  led'  dernier  pnrti,  qii'o*iloit  perte  de 
In  moictie  du  denier  receii:  v"  m"  gaignera  encoires  de  auanlai^ 
sur  ceste  premiere  annee  LX"  ducatz  d'ung  coste,  et  XXX"  d*autre; 
et  accroistrez  tok  rentes  dix  ans  diirans  de  XXXV"  ducatz  totis  le« 
ans:  qiie  ynu»  tonrnerü  de  gaing  en  dix  ans  pre»  de  Uli'  *"  ducns:  et 
pour  ceste  annee,  j  romprins  la  vsure  que  led'  Alonse  Bertnirn  eu*l 
leue,  y  p^aignerez  bieo  CXX""  ducatz. 

Sire,  V"  m"  peult  assez  clereraent  cog^noistre  et  considerer 
par  ce  que  dessus  est  dict,  quc  toute  la  necessite  defi  ÜDance»  de 
Naples,  et  tontz  les  anltres  jiioonuenientzquj  soni  succedez  proredent 
de  desobeisAance  et  contempncment  de  voz  mandemcntz.  Car  si  le 
viceroy  eiisl  du  comencoment  enuoye  les  XXXVl"  dneas  pour  le  paye- 
mentdes  ptetonsde  donHugiic,  l'armee  ne  se  fust  defTaif-te,  comme  eile 
fiat.  et  ne  se  fusaent  venuz  les  pietons  retirer  au  royaulme  de  Naples 
mangier  et  piller  les  subiects  ou  grand  mescontentement  de  tout  la 
royaulme:  et  auee  ce  que  l'hon  eust  euite  led'  domaige  des  xtibiecU« 
et  la  bonte  de  la  rornpliire  dieelle  armee,  v"  m"  y  eust  gaigoe 
d'anltant  que  Tarmee  dud'  don  Hugue  n'eust  pas  eouste  a  renlretenir. 
a  beaucftp  pres  de  ee  qm^  ba  eousle  le  payemenl  dos  pietons  quj  vin- 
drent  a  Nuples;  et  vous  eust  est  plus  granilc  reputitcion  eonfort  &iu 
amys  et  erainte  aux  ennemys;  et  n'eust  pas  ente  faillye  remprinae 
de  Gennes  et  tout  s'en  fust  mieulx  porte. 

Aussy,  si  le  viceruy  eust  faicl  la  eonsignaeion  du  payemenl 
gens  d'armes  pour  le  noel  dernier  passe,  et  pour  les  aullre«  te 
ensuyuans,  et  les  lenir  prestz  aux  frontieres .  comme  loy  auoH  este 
mande:  ne  se  fust  pas  retarde  Temprinsede  Milan  pour  act^ndre  lesd* 
gens  d'armes.  ains  eust  estc  jncontinent  aebeuce.  auant  que  lo« 
Francoys  se  sceussent  mectre  en  ordre  de  se  pouuoir  deflendre. 
Mays  la  faulte  du  viceroy.  de  non  fere  consigner  et  payer  les  gena 
d'armes,  el  de  non  les  tcnir  prestz  en  son  lemps,  auec  son  ambicion 
de  vouloir  estre  eapitninnc  gcneral  de  Teglise.  et  ce  qu'il  auoit  dict 
au  camerier  du  pape^   a  este  cause  de  rendre  lad^  emprinse  jnfruc* 
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tneuse.  empesohimt  tant  que  f»n  luv  ha  psfe,  (prelle  ne  vinst  a  affect, 
tardant  les  p»yementz,  tarduiit  Tiilee  des  gens  d 'armes ,  et  mectant 
piques  entre  toz  capitaynes :  ipii  a  este  vog  trcsgrand  dangier  et  jn- 
conuenient  a  tous  rox  nutres  afl'eres  t;iut  de  c»  et  de  la  les  mons  que 
en  Cspaigne,  que  nVst  procede  que  de  pure  desobeissance. 

Pureillement  si  le  viceroy  n'eust  souffert  toucher  aux  deniers  des 
parlyes  reseruees  a  v"  m**  pour  le  fouriiissemeDt  des  V*"  ducas. 
et  qu'il  ne  les  eust  voulsu  appliquer  a  aultres  vsaigcs  conlre  voz  co- 
mandementz  et  deflteDces,  jl  pouuoit  seulement  de  troys  partyes  four- 
nir  le  payement  des  dcniers  dehuz  a  dun  Jehan  et  a  Centurion;  car 
des  Ic  moys  de  inay  jl  se  pouuoit  ayder  u  cest  etVect  sur  le  party  de 
Alouse  Bertram,  et  de  ce  qn'estoit  cueillieaiiunl  led'  party  des  traictez 
de  LX"*  111'  XLV  ducatz.  sur  Mazara  L*^,  et  Teramo  et  sainci  Seuero 
LXX",  desquclz  jl  pouuoit  payer  lesd^  den  Jehuri  et  Centurion  au 
temps  ordonnoe  sans  intereslz  de  v*^  m*';  et  auee  ce  tou8  eussiez 
peu  ayder  pour  les  antres  alleres  de  pardeca  de  ee  qu'estoil  de  plus 
en  ces  trois  parcelles.  ensemble  des  deniers  de  Dasilicate ,  de  Troye, 
et  aujtres  pieees  vendues,  et  aultres  partyes  reseruees  auxquoNes  leur 
estoit  deffendu  dY  toucher.  Et  par  ainsy  en  non  obei^tsant  a  v'^ 
m**  vous  sont  ensuyz  les  jnconueniens  que  chacun  voit  et  cognoit  eslre 
aduenuz  pour  faulte  d'argent,  et  de  ce  s'en  ensuyt  la  diminucion  de 
vostre  credit,  pour  non  auoir  teiiu  vostre  parolle  ne  satisfaict  a  voz 
promesses,  ensemble  le  domniaige  des  jnteres,  et  chan^es  que  par 
cestc  faulte  fauldra  supporter:  dont  la  culpe  so  doit  attribuer  auxd** 
viceroy  et  conseillers  de  par  dela  quj  n^ont  voulsu  ubeir,  aina  vser  de 
lenr  teste,  distribuant  et  dispensant  roz  deniers  aulreuieut  que  leur 
estuit  ordonne  de  par  vous. 

Lesquelz  a  tout  bien  considerer  ne  peullent  en  ce  auoir  occasion 
que  cunque  de  legittime  excuse,  ayaiis  de  quoy  furnir  a  voz  eomande- 
mentz  et  expresse  deÜ'ence  de  non  fereaultrement.  Ets'ilzveulient  dire, 
que  les  aultres  choaes  ou  jlz  disent  auoir  employe  les  deniers  estoient 
plus  necessaires  que  ee  que  r**  m**  mandoit,  c^est  grande  lemerit« 
et  presumplion  a  eulx  de  voulloir  corriger  leur  maistre  et  prendre 
la  loy  d'eulx  niesmes,  en  mesprisant  et  desobelssant  la  loy  a  eulx 
baillee  par  leur  roy  et  s'.  Et  s'ilz  eunsent  voulsu  ferc  office  de  bona 
seniiteurs  en  nbeissant  aux  eoniandementz  de  v*^*  m",  debuüient 
prosuposer»  vosd^  comandemcntz  eslre  faietz  pour  jusles  et  vrgerites 
causes,  et  que  a'auriez  si  estroictemenl  iiiande  et  tant  de  foys  reitcre» 
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qu'ilz  ne  deussent  toucber  auxd**  deniers  des  vendiriviu  «1 
partyes  a  vous  reseniees  en  aultres  vsaiges  Je  er  que  l«f^ 
ni'dnde.  si  la  chose  ne  vous  eust  toucbe  de  pres.  et  que  n* 
Urne  les  afferes  ou  vouliez  employer,  lesd'*  denii-rs  estw 
grande  jmportance  que  tous  les  autres  atTeres  dad*  i^j 
puys  que  l'hon  leur  auoit  buille  auKres  moyena  pour  fere  fiBa*e«i( 
toucher  amd^"  partyes  reseruees  pour  lesd**  V^'""*ducas,  coroaw 
est  declare,  et  que  pour  leur  faulte  de  vouioir  jmpiigtier  le^d* 
et  non  lea  exeeuter  du  cünieneemeiit,  coinm''ilz  «int  fairt  ea 
dcspuys:  \h  out  voulontaireineiit  luisso  venir  Ics  chosos  en  coi 
et  ruine;  et  eust  este  bleu  rabuu,  i|ue  poui*  repiir<^r  leui's  Cftultn^kj 
eusseut  plus  tustrecule  le  payement  de  leurs  salair«?»  f>t  aultrcftch 
uiuings  jiuptirtuiiteä.  et  le«  aHsigncr  a  termes  plus  lun<7tjiiijs  «an»! 
cber  auxd*'  deniers  reseruoz;  car  si  pour  les  ßrriiiids  atrerr»  ^*'| 
m'*  riion  laisse  de  payer  les  mesmes  et  plus  prineipAuU  st 
de  voHti'G  niaison  estaus  ordinuiremeitt  aapres  de  vostre  prrsotuv*. 
n^cust  pas  este  mal  faiet,  que  treulx  qiij  seruetil  c*n  abseiire  rl 
de  couri  eussenl  vug  peu  eiidure  leup  payf'Mieiit  pour  Herourrir 
neeessilez  dud*  royaulme.  plustost  que  de  aeteiiipter  cho«te  qurl 
que  eonlre  vor.  eontanilemeiil/:  rl  ne  debuoient,  pour  |farder  U*Kr 
dict,  conun'il/.  disent,  vouluir  feie  perdre  eelluy  de  >""  ru",  ne 
Tere  fuillir  u  \üt  promcsses  pour  entretenir  les  leur«.  ne  vetndrv 
bieiis  pour  eii  disposer  u  leur  appetil,  et  uou  hu  Tostre.  Et  iMinm 
sire,  que  lesd"  vireriiy  et  rouseijlers  de  NapleA»  puur  ouydcr  cMflA 
leurs  faultes.ont  fuil  anleunn  nuteruens  .sur  le  lullunce  que*  leur  MMI 
este  euuoye.  par  lesqiielz  jl  se  esforcent  vouluir  niectre  le«  eh^m 
eu  cuufiision;  et  que  Tbou  ne  pui«jt  eognoistre  la  rerile;  et  pttrMt* 
de  coufundrc  led'  billance  et  deineurer  en  leurs  erreurs  accoastwaet» 
pensans  que  l'lion  ue  prendroit  la  payne  de  Tcoir  les  faaUe!«  et  ««a* 
fusions  uusquelles  jlz  tendentt  ont  voulsu  adiousler  au  reuenu  dwl' 
biliiiice  iiiinmes  parties  a  vous  reseruees  que  tie  doihuenl  entrer  cn 
jcelhiy,  iiionstrant  de  fere  le  reuenu  dud'  billance  plus  grand  qae  ITian 
n^a  faiel  jey;  ont  aussy  mis  plusieurs  partyes  en  la  despence  que  n'y 
doibuent  estre,  et  que  se  doibuent  payer  d'aultres  deniers,  et  ont  e«io- 
fundu  led*  billance  le  plus  qu'iU  ont  peu:  pour  ce-s  causc^  j^uv  hl 
youImu  prendre  1»  payne  de  veuir  profundeineut  loul  ee  qu' 
enuoyo,  et  lout  ce  qu^ilz  inectent  en  auant  de  parcclle  eti  parei 
et  pour  le  inieulx  enteudre  me  suys  faict  jcy  enuoycr  le  mesine 
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Iftnce  de  troyii  :ins  que  Hsmes  a  Yomies  et  que  signastes  a  Gaiid»  et 
aiissy  celliiy  qiie  ceulx  do  Naples  auoicnt  preniieremont  eiuioyc,  et 
aultros  eseripturcs  scruans  a  ce  propos:  cntre  lesqueles  me  suya  bien 
rompu  la  teste  et  ay  rcspondu  particulierement  et  pertincntetni^ut  sur 
vi»g  eliucuii  arlicle  dead'*  notemeutz  par  eulx  faldÄ  sur  led'  bilance 
de  troys  ans,  vi  oultre  ce  ay  faiet  vng  petit  recueü  ^le  toutz  lesd'*  no- 
teinentz,  par  icqiiel  rccticil  cogneislrez  led'  bilance  auoir  esle  bien 
faiet,  et  ne  äe  debuoir  ebanger;  et  aucc  ce  ay  faict  tu  pelit  sominairo 
de  toutes  Cnaiices  que  deineurent  dehorü  du  billaiieo  et  des  ebarges 
ordonneefl  sur  ce:  par  ou  scaurez  ce  que  vous  pourra  demeurer  dead** 
fiaances,  et  de  quoy  vuu«  pourrez  ayder,  v.n  fournissant  uussy  les 
ebarges  6uruenues  dehur.s  dud'  billaiice,  et  dispu^aiit  du  Kurplu8  a 
Tostro  bon  plaisir.  Et  par  ce  que  desaus,  joinet  led*  brief  recueil 
dcsd"'  fin^nees  et  ebargoj».  v"  m'"  cogiieiiitrH  euidentemeut  lea 
faultes  et  les  racines  dont  elles  sont  aees  et  procedees,  El  si  telles 
cboses  sc  soulTreiit  et  so  laifisent  jnipugnieü  et  saus  cbastycutent,  ce 
seru  tresinnuluiiys  exeniple  et  donra  oecasiun  a  plus  gruiule  desobeis- 
sance  et  plus  grandz  jneonueiiiens.  et  a  ht  (in  jlz  vuujdront  estre  roys 
et  niaiider  dumter  et  dislrihuer  a  leur  plai.sir;  et  si  v'"  in'"  munde 
quelque  chose.  jlz  la  obejrout»  s^il  leur  plaiht.  et  nun  autreiucut;  et 
trouuerez  que,  si  les  elioses  ne  sont  remediees  iiutremeiit,  rous  aurez 
Tcnüu  vustrc  palrimoine  suns  pruHller  desd"  deiiiers;  et  ceulx  quj 
muuyeut  les  alTereji  dud'  royauliiie,  puur  deinourer  en  leur  entier,  ae 
taiubereut  que  de  cumplaire  aux  gea.s  et  gaigner  amys,  puur  demeurer 
cn  leur  entier.  Et  par  cc  »e  dres^ercint  et  uourrironi  les  parcialitex 
aud*  royaulme.  que  pourroyent  e^tre  cause  de  la  perdicion  et  ruyne 
dicelluy,  et  de  le  mcctre  en  totalle  desulacioii;  car  desia  robeysanco 
de  la  justice  eümnieiiclie  a  deeliuer,  les  ministres  d'icelle  sont  mal 
traietez  batuz  et  jujuricz,  les  uiulfiieleurs  iie  se  ebastient.  uin&  se 
soutTrent;  ceulx  quj  deburoient  aydcr  u  deslruyr  et  exlirper  lesd"  mal- 
faicteurs,  sont  ceulx  qui  les  receplcnt  fauurisent  supportent  et  soustien- 
Dent,  pour  par  jceulx  iieeomplir  leurs  vuulontes  et  se  lere  craiftdre; 
et  ceulx  jcy  sont  des  plus  graudz  el  des  prlacipaulx  auxquelz  nulluy 
ose  dcsplaire,  aius  Tbon  serchede  les  gaignier  auoir  pour  ainys  et  leur 
complaire.  Et  dict  Tbon  quUI  y  a  aulcungs  des  allyez  du  viceroy«  qui 
sont  Ics  principaulx  fauteurs  et  reeeptateurs  des  delinquans»  et  que 
pour  nou  cb;isilier  ceulx  \n  les  aultres  prendenl  bardiesse  de  fere  le 
seroblable.  et  Tbou  laisse  de  chastier  les  vngs  pour  non  cbastier  les 
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aultres;  et  poup  se  fortilFier  plus  d'amys  Phon  ne  osecorriger  le« 
pitaines,  ne  les  faultes  des  gens  de  guerre,  ae  les  domaiges  qu'ilz  fönt 
a  viure  sur  Ic  peuple:  et  a  ceste  cause  lea  fiubiectx  quj  soustiehneat 
les  perles  et  dumaiges,  murmurent  et  se  pourroient  qwelque  jourraa- 
liner,  et  v"  m"  nü  se  peull  seruir  si  bien  de  capitaiiies  et  gens 
d'armes,  comm'il  feroit,  sil  y  eust  la  vraye  obeissunce  auec  le  bon 
ordre,  coinme  v'*  in*"  ha  maintenanl  peu  cogneislrt*  par  la  cxpe- 
rience  de  cenU  quj  debuoient  aller  en  ceste  emprinse  do  Millan. 

Puys  doiiques  que  [es  choses  vont  de  mal  en  pis,  ctque  u  tautcs 
lectres  que  l'bon  leur  ha  escript  ne  se  cognoU  en  euk  emendacioo  ue 
mtjyen  de  bien  fere,  eoinbicn  que  j'eusse  este  aultresfoy»  de  uduis  de 
differer  le  remede  et  prouisioa  de  v'*  ni"  en  llalie  a  sa  veuue,  dis- 
stmulant  cependaot  les  chosos  jusques  lors .  pour  oou  eamouoir  aul- 
cungs  bruujlliz  cn  ee  royauhiie  lu  eomme  aux  aultres;  neantmeins, 
eousidenint  a  present  Testat  des  afferes,  et  que  de  ceste  dissimulacion 
et  retardacion  de  remede  se  pourroient  cnsuyr  plus  graiidz  dangiers 
et  jnconuenientz,  suys  constrainct  maintenaut  changer  do  opiiiion :  et 
nie  scmble.  que  le  remede  que  Thon  y  debura  fere  doit  estre  le  plus 
brief  que  scra  possible,  Alais  pour  ce  que  toutz  ehangenieutz  soub* 
dains  sont  daeigiereux.  et  que  en  ce  tuinps  est  bon  de  obuier  a  toules 
occasions  de  brouilliz  uu  esmocions,  quelque  petites  quclles  soieDt, 
ne  seroye  aulcunement  de  aduis,  que  v"  m'"  deust  soubdainement 
cbanger  led'  viceroy,  nc  de  ce  cn  fere  demunstracion  quelcunque  dout 
jl  en  puist  auoir  aulcuue  ymagiuacion  ou  crainte;  ains  nie  scnible* 
que  v"  m**  pour  y  donner  bon  remede  doit  ensuyr  cesle  fomie. 

A  scauuir,  que  inaintenant  ciiuoyant  au  viceroy  et  conscilles  rc- 
sponces  faictos  sup  les  notementz  du  bilance  et  recuejl  dlcelluy,  cn- 
semble  Testat  des  Ünances  que  vous  entendez  estre  dehors  du  bilaaee 
et  ce  que  d'icelles  en  doit  estre  faiet,  leur  escripuez  bonues  lerlres 
responsiues  aux  siennes  en  reprehendant  grucieusenieut  les  faulte« 
passees,  et  leur  remoustrer  bonnestementi  qu'üz  les  veuillent  reparer 
aux  mieulx  que  sera  possible,  et  considerer  Testat  de  ses  aAercs,  la 
neccessite  en  quoy  jl  est;  et  les  requerir,  que  eulx  mcsnies,  pour 
donner  exempte  aux  aultres,  veuillent  vug  peu  eudurer  el  soulTrir  low 
payementz,  et  jnduire  les  autrcs  a  ee  fere  pour  quelque  teinps,  ju^ 
ques  a  ce  que  par  les  moyens  que  vous  leur  enuoyez  a  fore  DouueUes 
finances  la  court  se  puist  doschai'ger  et  eulx  estre  salisfuiz;  leur  »r- 
doiinant,  que  a  toute  diligence  jlz  veuillent  entondrc  aux  veodidona 
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engnigeraenlE  emprunU  et  seruices  et  anltrcs  moycns  des  Hnanees 
dont  lez  poiirrez  aduertir;  et  aussy  que  l'lion  vuus  cnuoyc  les  nüiiis 
de  ceulx  que  Thon  pourra  commectr«  poor  lu  Dotiiielle  nuinerdciun. 
Et  pour  et  que  v"  m'*  a  entendu  le  dosordre  qu'est  en  ce  royaulmo, 
et  desirez  de  vous  jnformer  a  ta  verite  de  Testat  de  (outz  les  afferea 
dud*  royaulme,  et  de  Tordre  que  Thon  y  poiirroit  mectre,  lant  pour 
rassehurement  et  conscruaejon  d'icelluy*  et  pour  assehurer  a  per- 
petuite  le  payenient  des  geos  qiij  scront  ncccessaires  puur  la  gardc  et 
tuieioii  d'irc'lluy,  le  payL^nient  dos  galcres  nei^L'e^saircs  puur  fa  sehurte 
de  la  mer«  le  payemnnt  des  chasteaulx  et  plaees  que  se  doibuent 
garder.  et  scauoir  ceulx  quj  sont  jnuliles  et  quj  se  doibuent  desmolir 
pour  diniinuer  la  despeiice:  et  aussy  pour  IVrdre  de  la  justice  de 
fere  auctorizer  lea  ofTieiers,  les  fere  tenir  en  reuerence  et  cmintet 
leur  donner  la  main  forte,  quant  jl  est  besoing.  pour  pugnir  et  cbastier 
les  dclinqiiens .  et  mesmes  eeulx  quj  tiegnent  les  champs  pillent  et 
desrobent  les  subiectz,  ensemble  les  fiiuteurs  e(  receptateurs  d'iceulx, 
donner  ordre  aux  finances  au  recouuroment  des  rentes  et  droietz,  et 
a  I»  distribucion  dcsd*"  finances.  et  reduire  les  ehurgesdud*  rnyaulme 
de  Sorte  qu*clles  ne  pussent  Ic  reuenu ,  et  quo  v™  in"  puist  auoir 
net  le  reserue  pour  vostre  maison.  conime  le  ruy  catliolique  le  pren- 
noit,  et  que  led^  ordre  se  puist  establir  a  lout  juur  sans  le  rompre;  et 
que  (elles  choses  ne  se  peullent  assehuremenl  dresser  sans  bon  con- 
setl,  et  mesmes  de  ceulx  quj  les  entendent  et  quj  tes  ont  practiquees 
de  longue  main :  pour  ces  eauscs  et  pour  mieuh  debatre  et  entendre 
le»  choses,  a  fin  quMI  n'y  ait  que  rcdire,  vosired*'  m**  inande  vcrnr 
deuers  eile  le  viceroy,  le  lieutenant  de  la  sommnire  et  le  regent  la 
tresorerie  aucc  extraict  et  copie  auetuntique  de  toutes  les  pieces  que 
pourront  seriiir  a  ce  propos.  Et  leur  pourru  v"  m**  escripre,  quo 
dnnuit  leur  absence  le  eunseil  doyo  regir  et  gouuerner,  comme  il  a 
faict  a  present,  duranl  l'absence  ilu  rieeroy.  Et  eependant  que  ces 
lettres  yront,  et  que  r**  m*'  pourra  auoir  sur  ce  responee  et  scauoir 
le  temps  du  partement,  j'espere  estre  de  retour  deuers  ?'•  m** 
pour  vous  dire  la  maniere  que  Thon  pourra  tenir  pour  auoir  vraye  jn- 
forniation  de  toutes  eboses,  et  le  reniede  que  me  semble  estre  con- 
uenable  a  lu  sehurte  des  aiferes,  et  pour  vostre  grand  proufTit  que 
pourrez  auoir  bien  ampleinant  sans  fere  torl  a  personne.  Parquoy  ne 
m^extenderay  pour  ceste  heure  plus  auant,  fors  de  supplier  v"  m*% 
qu^il  y  plaise  prendre  ceste  juformacioD  de  bonne  part  comme  proce- 
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d«nt  da  zele  et  ulTcction  quo  j'ay  a  vostrc  soruice  et  a  la  bonne  ad- 
dresse  de  voz  affercs.  Et  si  je  piqite  harüieaient  eeulx  quj  sont  cauüe 
dcj  JDCODuenientz  el  des  faultes  passeeci,  y"  m**  peult  estre  cer- 
taine,  que  nul  aullre  pässion  me  meult  a  ce.  ai  non  le  graiid  regret 
qiie  j*ay,  de  veoir  ainsy  desubcyr  conlernpner  et  mespri&er  toz  mao- 
denientz,  et  les  jnconuenientz  quj  de  ce  sont  ensuyz  au  trei^grund 
doznmaige  et  dangier  de  v'*  ra**.  A  laquolle  prie  dieu  vouluir  donner 
le  vrAj  remede  salulaire  auec  bonne  et  longue  vie  et  IVntier  »ccom- 
pliflsement  de  tot:  desirs.  A  Culays  ce  XXVIP  jour  de  octobre  1521. 
Vostre  tresbuioble  et  tresobeissant  subiect  et  seruitcur 

niercurin  de  ClatCUiAr*« 

Copi«. 


131.    - 
Cr.  de  Barro^o  an  9.  de  (ialÜDara. 

UssaboD,  26.  und  20.  Oktober  1521. 

Monsieur,  taut  et  sy  treshurDbleincnt  que  fcre  puis  a  vostrc  bonne 
grace  rae  recommande. 

Mon8%  le  XXIll  de  ce  moys  par  le  corryor  que  le  roy  aToitd'icy 
despeche  ay  receu  voz  lettre»  du  X\V  de  scptembro  eu  resposctf 
d'icclles  que  par  le  mesmes  corryer  le  Will"  de  juület  vous  aroye 
eseriptea. 

Mons'»  je  me  treuTo  lel,  que  je  n*uy  pas  lo  »en»  pour  vous 
escripre.  l'ourtant  vou5  supplye  (rcähumblemeiit  uu*  pardunner. 

Monfi%  le  lendeinain  que  j*ay  receu  vo/  lettre»  le  roy  de  Portugal 
me  üt  appeller  et  me  deniand»  de  falTaire  que  «cauez.  Et  apres  que 
je  luy  Os  en  responce  ce  que  m*auioK  eficript^  il  demeiira  si  truuble, 
qu'il  ne  me  respondit  vng  seul  mot.  Et  ainsy  je  me  partiz  do  luy.  Et 
despiiis  la  royne  par  son  commaudement,  a  ce  que  j'enlendiz,  me  de- 
manda,  si  je  n'avoye  pas  aultre  ehose;  car  eile  non  crcoil»  quo  Ton 
ne  me  tisse  aultre  responce,  et  que  je  luy  disse  la  verite.  Et  J4>  hiy 
raonstray  mes  lottrcs,  dont  eile  fusl  bien  estonnee, 

Mons\  depuis  ceey  le  roy  do  Portugal  ne  m'en  parla  uncqiics 
plus,  ains  m*a  fait  dire  par  la  royne,  qu'il  non  ereoit.  que  Tcmpereur 
m^eusse  faiet  ceste  responce,  si  ee  que  luy  avoye  dit  par  avant  eust 
este  verite;  car  IVinpcreur  uVusse  pas  volu  srauoir  ita  voluitle  |M>ttr 
depuis  laisser  r-dHiiire  aultreuient»  qu'il  ne  ses  euures  ne  merilent,  et 
mesmeiuent  vu  ce  que  je  Tauoye  presse  a  dire  autaut  par  mesparoU«« 
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it  rernofitraciüiifl,  qu^il  ;)uoit  ofTcrt  IUI"  "'■  ducds  d'iiuantuige  decc  qu'il 
Vauoit  jamea  eu  inteneion  de  donner.  iie  cusse  donne.  et  que  muin- 
"tenanl  par  ceste  responce  je  reoie  bien,  que  Tenipereur  tient  donner 
f  -quelque  parolle  au  roy  d^Angloterre,  veu  ce  que  m'escripuei,  que  au 
P"#present  non  se  peuU  faire  pour  nun  donner  escrupule  ou  dlffldence 
aillieurs;  et  que  pourtant  il  creoiU  que  je  TauDoye  trompe  par  auant 
en  tirer  de  Iiiy  son  inteneion  sans  auoir  coinniissioD  dVn  parier  de  tel 
alTaire;  et  qu'il  conuenoit  que  je  luy  noonätrasae  la  commisäion  que 
j^en  aiioye  par  auant. 

Mona\  je  luy  respondis,  que  je  soic  contant  de  moiifitrer  le  lout 
|N  a  eile,  eomnie  a  la  royne  de  qni  i'empereur  totaijement  se  fyoit,  mais 
non  pas  a  aultrc.  Elle  nie  dit,  que  le  roy  vouloit  tout  veoir.  Parquoy 
I  je  suis  en  teile  perpicxite,  que  je  Youldroye  mille  fois  estre  roort«  et 
f  ce  pour  deux  causes:  la  vne,  que  je  ciainsi,  que  la  ou  je  procuroye 
U  amour  et  alliancc,  il  me  demeure  presque  escrupule  ou  diflldance;  et 
^  Taultre  que,  si  le  roy  voit  ma  preiniere  commission,  il  trouuera,  que 
tS^-renipereur  se  contantoit  de  Uli'"  dueas  dout  jo  Tauoye  fait  croyre  le 
r      conlrairc,  et  Tauoie  tire  a  donner  IX"^  mille.  Ce  que  viendra  au  dorn- 
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ina^c  de  Tenipercur,  si  par  apres  Ton  veult  retourner  n  rufTuire;  ear 
alors  le  roy  de  Portugal  non  rouldra  passer  lesd*  II!*"* ;  et  a  ravaulure 
que  encoires  reeulera  il  cela»  si  rempereur  yient  en  Caslille  deslie. 
selun  pluiscurs  foi»  le  rous  ay  eacript.  Et  si  j'eusse  inaiutenant  le 
pouoir.  aiusy  que  je  le  rous  auuye  eseript,  je  crois,  seloii  la  volunle 
quo  trouuoie  au  roy  de  Portugal,  et  que  je  tenoye  Taflaire  en  traiu, 
que  je  Teusse  fait  bleu  au  service  de  j'empereur,  confornie  a  CO  que 
aucunefois  rous  auoye  dit  a  bouclie. 

Mous%  je  Yous  adueiiis  du  tout,  et  en  quel  terme  les  affaires 
sont.  Vostre  bon  plaisir  soft  d*y  auoir  regard,  et  ut^ordouner  co  que 
je  dois  faire  et  dire;  car  de  par  moy.  inon»^  je  no  »c«y  pas,  mons', 
quel  cbemin  dois  (enir. 

Mons'',  je  rous  mercye  treshumblement  du  bon  vouloir  que  arex 
a  m'ayder  et  assistcr.  en  vous  supplianl  treshuniblement  de  le  vouloir 
metre  en  efect,  quant  vous  scmblera  le  tenips,  piiisque  en  vous  gist 
du  tout  mon  esperance,  et  vous  le  puuvez  faire. 

Mons\  je  prye  nostre  8\  que  vous  doinbt  Ires  bonne  vye  et  longue. 
Escript  a  Lixbone  ce  XXVP  jour  de  octobre  XV'^XXI, 
Vostre  treshumble  et  obeissant  seruiteur 
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Hons',  d^aroir  escript  le  dessus .  le  roy  de  Portogal  m^a  parie 
aolcunesfois,  et  entre  pluiseurs  deuises  il  m^a  dit.  qaMl  n'estoit  paa  mal 
contant  de  ce  que  m'auez  escript,  de  Tooloir  dilater  i^afiaire  prineipal 
jusques  a  la  Tenue  de  Tempereur  en  Castille,  ains  Tauoit  tonsionn 
ainsi  desire  et  toIu  ;  car  alors  les  choses  se  pourroient  myenlx  faire 
auec  ie  bon  aduis  de  ceulx  d^Espaigne. 

Mons',  la  royne  m^a  pareilleinent  despaia  dit,  eomme  le  roy  de 
Portugal  estoit  bien  contant,  et  dlsoittiia^  pensoit  alors  faire  tres 
bien  son  cas,  et  de  non  donner  jamats  tant  comme  il  m*aaoit  promia. 

Mons',  en  toute  obeiäsaace  il  me  samble  Teritablonent»  qne,  n 
la  cbose  est  faisable»  que  maintenant»  tandis  qu^il  y  a  qaelqae  auapeete 
d^Angleterre,  Pon  pourroit  beaucoup  myeulx  faire  le  prouffit  de  rem» 
pereur  que  non  depuis  de  sa  m**  renne  en  Espaigne.  Je  roiu  adrertis» 
mens',  de  tout,  afin  que  par  apres  je  ne  soye  pas  coulpe.  Et  poortant, 
monsS  sy  tous  samble  de  le  faire,  non  fault  pas  dylaier,  ains  ßialdroit 
enuoyer  vn  pouoir  le  plustost  que  seroit  possible,  auec  la  totale  reso-^ 
lacion  de  Tempereur,  tandis  que  ceste  Jalousie  d*Angleterre  dare  etc. 
Et  si  pour  aulcunes  causes  tous  samblasse,  que  la  cbose  pour  le  pr^ 
sent  se  deuroit  laire  secretement,  Ton  pourroit  traualler  pour  le  fiure; 
mais  en  se  faisant  secretentent  auroit  Pinconueniant  du  payanent,  que 
le  roy  de  Portugal  Touldroit  que  fusse  apres  la  cbose  acheuee. 

Mons',  si  l^affaire  se  conclust  maintenant,  je  nVblieray  pas  ce 
que  touche  a  vous  et  a  ceulx  que  cntendent  a  l^afTere,  conforme  a  ce 
que  aultres  fois  tous  ay  dit.  Et  si  crois  bien  de  Pacbeuer,  mais  cela 
s'entend  en  faisant  de  la  sorte  que  je  Tay  escript,  c'est  a  dire,  de  non 
passer  le  IX'^'"  ducas  en  la  somme  principale,  non  obstant  que  quant 
aux  payemens  je  procureray  de  faire  du  myeulx.  Escripte  a  Lixbone 
ce  XXIX  jour  de  oetobre  XV'XXI, 

Vostre  tresbumble  et  obeissant  serulteur 

Cristofie  de  Barroao. 

Original. 
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132. 
Die  Gesaadtea  in  Calais  aa  dea  Kaiser. 

Calais,  31.  October  ilS2l. 

Sire ,  nous  fusmes  hier  deuers  mons'  le  cardinal  lequel  nous  dit, 
que  il  auoit  nouuelles  de  mess'  les  grand  chambellan  et  euesque  de 
Hely,  et  comment  ilz  auoient  trouue  le  roy  de  France  dur  et  mal 
enclin  *)  pour  entendre  a  quelque  tresue  honneste;  toutesfois  par 
bons  mojens  et  persuasions  de  toutes  sortes  le  ont  aueunement  reduit, 
combien  que  ilz  ne  le  ont  peu  reduire  a  sy  bon  termes  de  raison  que 
ilz  desiroient.  Et  a  la  parfin  icelluy  s'  roy  de  France  leur  a  baille 
Tescript  dont  vous  enuoyons  la  copie  auec  cestes,  et  leur  dit,  que  ilz 
Penuoyassent  a  mons'  le  cardinal,  et  que  ilz  luy  escripuissent,  que, 
si  Tous  ne  voullez  consantir  aux  articies  dudit  escript,  tous  aurez  pis 
que  n^auez  eu.  Et  quant  a  Tabstinence  de  guerre  pendant  quelque 
temps  que  Ton  traictera  la  tresue,  qu'estoit  la  principale  cause  pour- 
quoy  ilz  auoient  estez  enuoyez ,  jcelluy  s'  ne  y  a  voullu  consantir, 
quelque  remonstrance  que  ilz  ayent  sceu  faire ;  toutesfois  il  leur  dit, 
que  il  demoroit  encoires  trois  ou  quatre  jours  en  son  camp  la  ou  il 
estoit  aupres  de  Valenciennes. 

Icelluy  s'  legat  nous  dit  aussy,  que  il  auoit  debatu  aucuns  articies 
dudit  escript  auec  le  president  de  Paris  et  le  secretaire  Gedoyn  en 
Tabsence  du  cbancellier  de  France,  lequel  estoit  malade :  et  leur  auoit 
dit  ouuertement,  que  il  n*y  auoit  aucune  apparence,  que  Ton  tous 
puist  mener  a  consentir  le  ressort  de  Flandres  et  d^Artois  durant  ia 
tresue;  et  que,  sy,  comme  chacun  prince  par  la  tresue  retiendra  ee 
que  il  a  acquis  par  la  guerre,  ainsy  deuez  tous  et  toz  subgectz  de- 
morer  sans  ressort  comme  chose  aequise  par  la  guerre.  A  la  parfin 
le  departement  desdits  president  et  Gedoyn  d^auec  ledit  s'  cardinal 
fust,  que  ilz  n'auoient  nulle  cbarge  de  changer  aucune  chose  a  Te- 
script  que  le  roy  de  France  auoit  baille  ausdits  s"  chambellan  et  eues- 
que de  Hely,  et  que  ilz  aduertiroient  ledit  chanceliier  de  France  des 
difücultes  que  faisoit  icelluy  s'  cardinal. 

En  apres  ledit  s'  cardinal  nous  a  dit,  que  il  estoit  necessaire,  que 
il  retourne  en  Angteterre,  tant  a  cause  des  affaires  du  roy,  son  maistre. 
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et  du  royaumc  que  a  cause  de  sa  sancte,  et  que  les  paasaigea  Mro&t 
doreseaauant  dangercuts.  A  ceste  cause,  pour  mettre  vne  Gn  en  cestfi 
tresue.  Oll  de  1»  fuirc  ou  de  la  mettre  en  rompture.  jl  estoit  delibere 
faire  conccpuoir  aucuns  article^  lesquelz  luy  scmlderoient  raisonnables 
et  honncstes  pour  chascune  des  parties»  et  iceulx  articles  tous  se- 
roient  portex  par  Pung  de  nous,  et  aussy  an  roy  de  France  par  I*uug 
de  ses  ambassadeurs:  tesqnolK  amhjissadeur«  uinsy  enuuyex  estre  de 
retour  ou  la  tresue  se  eoncluroit,  ou  tont  ce  que  en  a  e«te  pourparle 
tunberoit  en  rompture,  et  chascun  sVn  retoumeroit  deucrs  ses 
maistres,  scIon  ce  quo  lour  rapportz  s'accorderoient, 

Sire,  nous  luy  feisnies  respouce,  que  en  ieelluy  escTipt  y  nuoit 
plusleurs  dilTicultez,  et  entrc  aultres  en  y  auolt  trois  prineipalrs.  La 
(iremiere»  que  en  vertu  desdits  artielos  lo  roy  de  France  renuitailleroit 
ou  feroit  renuilailler  par  armes  la  ville  deTournay.  et  ronsequeinnient 
y  pourroit  mettre  guarnison  contre  les  tmictez  de  Londres  et  Je  (ralcte 
fait  entre  I'einpereur  et  ceulx  de  la  cite  de  Tournay,  ce  que  vous 
seroit  trop  preiudiciable,  et  ne  t'accorderiez  jamais.  I^  seconde  ditTi- 
culte  est,  que  par  lodit  e^cript  vous  vous  lieriez  de  non  aler  en  Ilallye 
duraitt  lu  tresue,  soubz  coulleur  de  voz  couronnes  nii  uultremont:  ce 
que  n'estes  delibere  d'accorder;  car  vostre  honneur  y  seroit  trop 
blesse  et  en  seriez  desestimc  enners  loutes  les  natinns  dcehrestienle* 

La  troisiesmc  difllculle  est  touchant  le  ressort  lequol  ne  doit 
auoir  lieu  duraut  la  tresue  pour  les  rnisons  souuent  a  luy  allegueet 
par  nous,  desquelles  vous  auons  aduerty  |mreidpu:iiil  par  nnz  Icctrex. 
La  nir  diniculte  est  touchant  les  rebelle.s  de  Millan,  IcsqueU  ne  seroii 
honncste  ne  rnisunoable  de  habandonner  non  plus  que  le  roy  de 
France  babandonne  les  rebelles  de  v"  m»**. 

El  pour  cc  que  jl  y  a  plusieurs  aultres  pointz  lesqueU  vous  tou- 
cbent  et  a  voz  suhpectz,  et  quo  sans  iceulx  la  tresue  pour  vostre  pari 
ne  se  pourroit  honnemcnt  conclure:  nous  auons  prins  delay  jusques 
aujoiirdbuy  le  inatin  pour  par  ensemble  reueoir  les  lectres  que  notis 
auez  escript  parcydtMiant.  et  apres  auoir  consulte  sur  le  tnut  re^Jiger 
par  articlcs  ce  que  de  par  vous  desirons  de  nblenir  par  la  tresue. 
Lesquelz  articles  veuz  par  ledit  &'  cardinal  jl  pourroit  dresser  ses  ar- 
ticles  que  il  vous  entend  d'enuoyer  par  Tung  de  nous»  et  aussy  au 
roy  de  France  par  l'ung  de  ses  auibassadeurs. 

Ineontinant  que  fusmes  de  retour  au  lugis  de  moy  chaucellier» 
apres  auoir  visite  par  ensemble  les  lectres  et  aduls  que  nous  aacz 
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enuoye  [larcydeuant,  j'ay  redige  par  escrlpt  aucuns  articies  le^quelz 
nous  Huons  arroste,  vt  les  auons  eniioye  a  ce  matin  audit  s"^  cardinal: 
et  par  iceulx  la  tresne  seroit  de  Will  mois  marchande  et  communi- 
catiue,  ehncHti  des  princes  tenant  ce  que  il  tient;  les  subgectz  d'uug 
party  et  d'aultre  retournans  a  leurs  biens  que  jlz  tenoient  auparauaiit 
la  guerre,  reserue  mess*  Rubert  de  la  Marche.  Et  par  lesdits  articirs 
esloit  pourueu  en  terines  generaulir  que  le  ressort  cesseruit  durant  la 
tresue;  que  cliascun  pourroit  aiiitaillor  ses  villes  et  fors  sans  armes, 
et  que  nulz  gonsdarmes  de  Tiing  des  party  pourroit  pasaer  en  armes 
par  le  territoire  de  cenix  de  Taultre  party  sans  eöogic  et  licence  du 
prinee  du  piirty  par  ou  jtz  voutdroient  passer:  et  par  taut  la  eite  de 
Tournay  iie  seroit  rauitaillee  par  force,  et  ne  y  entreroit  guarnison. 
II  y  auoit  plusieura  aultres  bons  articles  et  necessaires,  sy  coinme 
le  roy  d^Angieterre  sera  conscruateur  de  la  tresue,  et  que  en  vertu 
d'iceulx  articles  seroit  pourueu,  quo  inessire  Henry  d'Alebrech  mess* 
Robert ^et  tous  aultres  du  party  du  roy  de  France  scroient  compris.  de 
Sorte  que  vous  ou  nostre  saint  pere  et  toz  subgectz  ne  seriez  par 
euh  molesto:  et  par  tant  seriez  traicte  aultrement  du  roy  de  France, 
que  n^auez  este  par  cydeuant;  car  par  les  traictezde  paix  fait  jusques 
a  oeires  entre  vous  et  luy  il  est  demore  en  paix^  et  tous  estes  tou- 
siours  dcinore  en  quclque  guerre  a  fencontre  de  «es  umys  et  alyez. 

Nous  vnus  enuoyon.s  lesdits  articles  par  nous  aduisez  par  lesqiielz 
verrez  la  forme  et  le  surplus  du  eonlcnu  d^iceulx. 

En  Consultant  sur  lesdits  articles  de  la  tresue  nous  auons  fort 
debatu  rafTaire  de  la  prise  de  Fontarabie.  pour  aultant  que,  se  eile  est 
prise.  il  est  mal  apparent,  que  le  roy  de  France  la  restitue  par  Im 
tresue.  et  que  d'aultrcpart  la  tresue  pourroit  empescber  le  recouure- 
ment  dudit  Fonlarabie,  dont  voz  royaulmes  se  mescontenteroient  de 
vnus.  Se  aussy  la  tresue  ne  est  hastee ,  Tarraee  de  France  est  puia- 
sante.  a  desia  beanicop  destruyt  en  Haynnault  et  en  Artois;  et  s'elle 
ne  poult  passer  a  Tournay.  et  que  lo  mauluais  temps  la  constraingne 
a  se  relirer.  en  retournarit  par  Artois  les  Franrois  feront  eneoircsvng 
grand  dommaige;  et  apres  que  jlz  aurout  assis  bonuen  guarnLsons  en 
leur  frontierc,  la  treue  de  Jour  a  aultre  sera  plus  diHlcile  de  leur 
cousle,  et  voz  affaires  sont  mal  disposez  pour  soustenir  la  guerre  cest 
yuer.  et  encoures  moings  Teste  procbain. 

Pour  ces  considerations  nous  concjusmes  de  expedier  la  poste 
pour  sauoir  Tostre  voulloir,  «  quoy  nou«  nous  arresterons  toucbant 
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lodit  Funliiriibie.  Et  fut  faite  oauerture  entre  noua.  que  plustojtt  qiie 
de  non  anoir  la  trcsue  vouü  pourriex  consaiitir  par  icelle»  que  voiu  e( 
le  roy  de  France  rendissiez  ce  que  «noit  pri*  l'ung  de  Taullrc.  quaot 
oeires  voiis  laississiez  lo  rQssort  nccoustume  ttuoir  cours  diiranl  h 
tresue,  affin  de  recouurcr  Icdit  Fontarabio  pur  ce  inoyen. 

Sirc,  a  ce  matin  noz  articies  ont  oste  portez  a  mons'  \e  legaC 
leqtiel  les  a  vcuz  et  leuz  et  nons  »  fait  sauoii*.  que  les  auiLassadeors 
de  Fntnce  uuoieiit  cste  deiiors  luy,  et  que  il  a  dit  taut  de  helles  pHrulles 
et  aus.sy  de  menacesp  que  il  a  pris  resülution  auec  eulx :  que  jlz  ne 
coiitenteroiit  de  pouoir  rauitailler  Tournay  suns  armes  et  geas  de 
guerre ;  que  ou  Iraite  de  la  tresue  ne  ser«  riens  dil,  que  le  rej^sort 
dolbue  auair  cours,  ne  de  la  forcluslon  des  rebelles  de  Millan  nc  aussy 
de  Yostre  voiaige  d'Ytalie,  moycnnant  quo  ledit  cardinal  et  le  roy,  »on 
maistre,  se  faeent  fort,  que  no  yrez  point  dur.int  la  tresuo. 

Incontinant  apres  le  disne  ledit  s'  cardinal  noiis  a  munde  deuers 
luy,  et  nous  a  dit,  que  il  a  monstre  noz  articies  aux  ambassadeurA  de 
France,  fuingniint  que  e'esloient  articies  lesquclz  il  auoil  fiiit  rrdiger 
par  escript;  niais  le»  Francois  ne  Tont  voullu  rroire,  et  unt  dil.  que 
eVstoient  articies  que  dims  auyons  couehe  du  Inul  a  veslre  aiuantaige, 
ausqnelz  ne  consantiroient  a  Jamals,  comme  aussy  croyent,  que  de 
nostre  part  ne  vouldrions  consantir  aux  articies  lesquelz  ilz  sauroient 
bien  mettre  par  escript  a  leur  auantnige.  Bt  pour  ce  que  ledit  ti'  car- 
dinal n^est  demore  en  ce  lieu  sy  non  pour  vous  faire  seruice  et  coa- 
duire  les  choses  a  vostrc  honneur  et  prouHlt,  nous  dit.  que  il  nous 
auoit  mande,  affin  de  anoe  nous  aduiscr  les  arliclc s  lesquclz  il  rouloit 
enuoyer  tant  a  vous  que  au  roy  de  France  pour  mettre  vne  finale  re- 
soiution  en  TalFaire  de  la  tresue. 

Sire,  Anthoine  vostre  huissier  est  oryue  nous  esfans  a  Thoslel 
dudit  s'  cardinal,  et  par  iuy  auons  receu  vuz  lertres  du  XXIX*  de  ee 
mois,  lesquellea  ledit  s'  cardinal  a  leutes  et  bien  entendues.  £t  par 
ce  que  Tous  escripuons  poubcz  assez  congnoistre,  que  auaut  los  auoir 
receuez  nons  sommes  conduicfz  selon  le  contenu  d'icellea.  sanlf  que 
auant  la  rcceplion  dNcelles  ne  sauyons  eomiuenl  nous  conduire  tou- 
chant  Funturabie. 

Alu  mesmes  heurevng  poste  est  aryne  au  logis  dudit  s*^  cardinal 
lequel  nous  a  baille  voz  lectres  cscriptes  hier  a  X  heures  du  soir. 
par  lesquelles  nous  escripuez  et  commandez  de  riens  conclure  tuo- 
chant  la  tresue  sans  auoir  aultre  ordonnance  de  vous*  comme  nVussioofl 
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peu  faire,  qnant  oeires  yous  ne  le  nous  eussiez  deffendu ,  a  cause  de 
la  difHculte  procedant  de  la  prise  dudit  Fontarabie. 

Apres  toutes  deuises  nous  nous  sommes  departiz  de  mons'  le 
Cardinal  auec  les  resolutions  que  s^ensuyuent. 

Assauoir,  que  le  maistre  des  rolles  et  moy  chanceliier  redigerons 
par  escript  les  artides  pourparles  d*une  part  et  d^aultre  touchant  la 
tresue. 

Que  ledit  s'  cardinal  par  tous  moyens  pressera  les  ambassadeurs 
de  France  pour  la  restitucion  de  Fontarabie,  et  apres  leur  commu- 
nicquera  lesdits  artides. 

Que  il  escripra  ansdits  grand  chambellan  et  euesque  de  Hely» 
que  ilz  induisent  le  roy  de  France  par  tous  les  moyens  que  ilz  sauront 
aduiser  ad  ce  que  il  restitue  Fontarabie,  soit  especialement  ou  a  la 
restraite  par  rne  generalite,  quHl  soit  traicte  que  cbacun  des  deux 
princes  rende  ce  que  ilz  ont  prins  Tung  de  Taultre  depuis  le  commen- 
cement  de  ceste  demiere  guerre,  quant  oeires  tous  deussiez  laisser 
le  ressort  accoustume  auoir  cours^  et  leur  enuoyera  aussy  lesdits  ar- 
tides de  la  tresue,  et  leur  ordonnera  de  retourner  incontinant  qoe  ilz 
auront  la  responce  du  roy  de  France;  car  se  sont  gens  ancienes  de- 
biles mal  logez,  et  sont  entre  gens  de  guerre  lesquelz  murmurent  a 
Tencontre  de  eulx ,  les  vngs  pour  ce  que  ilz  desirent  la  guerre ,  les 
aultres  pour  ce  que  ilz  disent,  que  ilz  sont  venuz  pour  les  abuzer,  et 
que  le  roy  de  France  ne  sauroit  bien  faire  de  Tser  du  conseil  des 
anciens  ennemys  de  son  royaume. 

Ledit  s'  cardinal  dit,  que  jceulx  chambellan  et  de  Hely  ont  em- 
pesche  le  roy  de  France  de  faire  mectre  le  siege  au  Quesnoy,  et 
d^aultres  maulx  que  il  eut  peu  faire,  dont  nous  a  prie  tous  aduertir, 
affin  qiie  par  toz  gens  ne  soit  fait  exploit  de  grosse  importance,  dont 
lesdits  s"  chambellan  et  de  Hely  puissent  estre  en  dangier  de  leurs 
personnes. 

Sire,  il  fault  rne  fois  mettre  rne  fin  touchant  la  tresue ;  car  ledit 
s*^  cardinal  n^entend  point  de  longuement  sejoumer  en  ce  lieu.  Se  le 
roy  de  France  consent  la  restitucion  de  Fontarabie,  la  tresue  se  pourra 
conclure ;  se  il  ne  la  veult  rendre,  chascun  s*en  retournera  dont  il  est 
Tenu,  se  nous  n^auons  aultre  commandement  de  tous. 

L*oppinion  dudit  s'  cardinal  est,  que ,  quant  oeires  par  la  tresue 
ne  pourriez  recouure  Fontarabie,  que  rous  aurez  plus  de  dommaige 
et  a  la  longhe  plus  de  desbonnenr  de  continDer  la  guerre  que  de 


•rr' 


•■Xf**» 


'O   "J    Ö' 


W  ««Uli»     x^o*d 


aiez  bien  penser ,  quel  r^^t  poum  auoir  le  ro] 
se  declaire  ponr  tous,  et  qaHl  fasse  grosse  desp« 
effect  ne  sVn  ensuyue  pour  luy  ne  pour  tous  par 
hoir  ayder  tous  mesmes,  comme  pourriex  bi« 
grands  fraitz  que  auez  Supporte  depuis  trois  an 
d^Espaigne. 

Sire»  si  le  roy  de  France  a  abandonne  Boucfa 
incontinant  enuoyer  gens ,  affia  que  le  roy  de  Fri 
tendre  de  le  tenir  durant  la  tresne,  et  aussy  a  Bap 
et  aultres  lieux  qui  sont  este  pris  par  ses  gens. 

Sire,  nous  nous  recommandoDs  treshumblen] 
grace,  priant  a  tant  nostre  seigneur,  que  tous  doi 
yie  auec  i'acomplissement  de  toz  nobles  desirs.  D 
la  toussainctz. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subgects  e 

Rlercurin  de  0«ttia«r»« 

Oerard  de  Pleine. 

Cornea  Carlati« 

Jooflse  liAurenfl* 
Original. 
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lears  estats  royaulmes  pays  terres  seigneuries  et  subgef i ,  <[ue1qae 
part  qullz  soient  situez  et  assis ,  tant  deea  qua  dela  les  monts,  d^une 
part;  et  le  roy  de  France,  son  royaulme  et  aultres  ses  pays  et  subgeti 
d^aultre  part  pour  le  temps  et  terme  de  dixhoit  mois  entiers ,  a  com- 
mencer  du  jour.de  la  publicacion  dUcelle;  et  que  icelle  tresue  pour 
ledit  temps  seit  marchande  et  commumcatiue ,  tant  par  mer  que  par 
terre  et  riuiere  d'eaue  doulce,  entre  les  subgets  de  nostredit  sainct 
pere,  de  Tempereur  et  dudit  roy  de  France. 

Que  ce  que  touche  a  Taffaire  de  nostre  sainct  pere,  dont  son 
ambassadeur  a  charge»  sera  auant  aulcune  conclusion  cappitule  aeorde 
et  comprins  en  ceste  tresue,  actendu  que  sans  Pexpres  consentement 
de  sa  sainctete  ie  tout  seroit  de  nulle  raleur ,  et  que  pour  chose  da 
monde  Tempereur  ne  le  reult  ny  entend  james  habandonner. 

Que  toutes  choses,  quelles  que  ce  soient,  demeurront  en  tel  estat 
qu*el]es  seront  trouu^es  au  jour  de  la  publication  de  la  tresue,  sauf  que« 
si  le  roy  de  France  ou  son  armee  ont  od  auoient  prins  aulcunes  rilles 
ou  aultres  places  riere  le  royaulme  d'£spagne,  soit  Fontarabie  on  aul- 
tres, il  sera  tenu  les  faire  rendre  franehement  et  paisiblement  audit 
s'  empereur  auant  la  publication  de  ladite  tresue.  Et  rooyennant  ce  il 
sera  fait  le  pareil  du  couste  de  Fempereur,  assauoir  que,  si  an  jour 
de  la  conclusion  d'icelle  tresue  luy  ou  son  armee  auoient  prins  aul- 
cunes Tilles  ou  places  dedans  le  royauhne  de  France ,  jl  sera  tenu  de 
les  rendre  franchement  et  paisiblement  audit  roy  de  France,  parmy 
deliurant  a  Fempereur  sadite  rille  de  Fontarabye  et  aultres  places 
qu  il  auroit  prins,  tant  audit  royaulme  d'Espaigne  que  en  Nauarre;  et 
non  aultrement. 

Pareillement  de  toutes  ces  choses  dessusdites  l^empereur  entend 
que,  ladite  tresue  expiree  et  non  obstant  icelle,  il  demeure  sauf  et 
entier  en  ses  drois  et  querelles  anciennes  et  nouuellement  acquises, 
et  luy  soit  loysible  y  retourner  en  la  sorte  et  qualite  quHl  les  a  de 
present. 

Item ,  que  nulz  gens  d'armes  de  nol  des  party  ne  pourra  pasier 
en  armes  par  le  territoire  de  ceulx  de  Taultre  party  sans  conge  et 
licence  du  prince  du  party  par  ou  ilz  Touldroient  passer. 

Item,  que  les  eourriers  postes  et  messaigers  deuant  la  presente 
tresue  pourront  aller  par  les  pays  de  Tung  party  et  de  Taultre ,  et 
illec  estre  asise ,  comme  se  faisoit  auant  la  presente  guerre.  Et  que 
tous  ceulx  qui  pour  le  seruice  de  Fempereur,  tant  eourriers  messaigers 
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apres  la  conclosion  dMceÜe  bailleront  leura  aeel 
obseraant,  et  se  declairer  prompteinent  et  san 
Tencontre  de  la  partie  vyolant  qui  fera  Finfracti 
directement,  par  lay  ses  amys  oa  allies  que  se 
party  et  d^aultre.  Pour  lesquelx  respectiuemei 
tenue  de  respondre  de  sorte,  que  ceste  comprehe 
troubles  et  molestes  de  tous  les  parties  amya 
et  d^aultre  durant  ladite  tresue. 

Et  que  en  ceste  presente  tresue  et  abstinc 
comprins  et  entenduz  de  la  part  de  nostre  saini 
plaira  dcnommer,  et  de  la  part  de  Tempereur  lei 
Dannemarke,  de  Portugale  et  de  Pollhonne»  les 
du  saiDct  empire,  les  ducs  de  Sauoye,  de  Clei 
terres  et  pays  du  sainct  empire,  mess*  les  cardi 
Syon,  Teglise  et  pays  de  Liege,  Teuesque  Teg*]!! 
les  cantons  des  lighes,  les  Florentins,  Luquois 
£rik  et  Henry  de  Brunsuyk,  et  aultrea  ses  amys 
nommer  daiis  vng  muts  apres  la  publication  de  la 
de  France  pourra  nommer  les  syens ,  et  faire  le  i 
fors  et  excepte  les  rcbclles  subgetz  et  vassaulx  de 
sa  ma'*  n^entend  estre  aulcunement  comprins  en  1 

Item  Tempereur  n^entend,  qu'il  seit  cappitu 
son  voyage  dTtalie,  mais  en  suiuant  Tordres  faita 
le  roy  d'Angleterre  et  luy  se  pourront  faire  fort  c 
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CuUis.  2.  Nurumber  IS'il. 

Sire,  mons'  le  cardinal  iioiis  a  fait  SHiioir  deuant  dtsno,  que  jl  com- 
muniqiia  hyer  aiiec  les  ambassadcnrs  de  France,  et  leur  dit.  quu  la 
trcsuc  nc  se  conduira  point,  si  ce  n'est  que  par  icellc  Fontarabie  rous 
soit  rendu,  et  leur  dit  be:iii1rnup  de  choses  pour  les  induire  a  ce.  A 
quoy  jlz  respondii  ütit  ouuertement,  que  le  roy.  leur  maistre,  ne  le 
rcndra  poinl  en  vertu  de  la  tresue.  quoyqii'cn  puist  aduenir;  et  que, 
ae  youB  oussiez  gaigne  Masieres  ou  Tournay,  vous  ne  leB  eussiez  point 
rendu  par  rne  tresue.  Et  dit  le  chaneelÜer  de  Franee,  que  jusques  a 
oeires  jl  a  conteudu  de  faire  cesser  la  guerre,  et  a  conseille  le  niy,  sun 
maistre,  de  laisser  courrer  da  sien  et  soy  humilier  sans  vouloir  auoir 
du  tout  sa  voulente:  Dunt  jl  ne  r  eu  nu)  malere  de  5oridit  mnislre 
lequcl  congDoist  rüfleetiün  et  le  desir  que  jl  a  a  la  paix  puur  le  bien 
de  la  chrestiente;  maia  que  jl  ne  conseillera  janinis  au  roy,  fiondit 
maistre,  de  rendre  Fontarabie  par  Tne  tresue;  ear  tl  vongnoisl  que 
fiondit  mai^trc  auroit  cau.se  justc  et  raisonnable  pour  le  reputer  bonime 
traictrc  ou  insense.  se  il  luv  donnoit  tel  conseil.  Se  toutesfois  ledit 
•'  cardinal  ?euU  que  jl  s'escripue,  que  tous  ne  voullez  poipt  de  tresnes, 
se  Fontarabie  ne  rous  est  rendue  en  rerlu  d'icelle;  et  que  lodil  s' 
cardinal  luy  conseille  de  la  vous  rendre:  jl  escripra  voulentiers,  miiis 
se  sera  perdicion  de  temps.  Et  combicn  que  de  soy  rnesmes  jl  ayt  fait 
ouuerture  ausdits  ambassadeurs  de  mettre  ledit  Fonlarabieen  main  du 
roy,  son  maistre»  commc  neulre,  a  promesse  de  le  rendre  nudit  roy  de 
France,  se  auant  Texpiration  de  la  tresue  paix  n'cst  faicte  entre  vous 
et  ledit  roy  de  France;  noantmoings  iceulx  ambas.sadeurs  ne  y  veullent 
eiitendre,  comme  aussy  ont  reboule  et  reffuse  rouuerturo  que  jl  lour 
B  fait  depuis.  que  jl  traueillera  enuers  vous  pour  eonsentir  a  leur  faire 
rendre  Mortaigne,  sainct  Amant,  le  ressorl  aecousturue  et  Targent 
qu^estoit  deu  a  cause  de  la  pension  de  Naples  auparauant  la  guerre, 
moyenant  que  ledit  Fontarabie  vous  soil  rendu.  Et  en  effect  ledit 
s'  cardinal  ne  a  aucun  espoir,  que  restitucion  vous  en  soit  faicte  par 
la  tresue. 

n  nous  a  aussy  fait  sauoir,  que  jl  a  ceste  nuyt  receu  lectres  du 
roy,  son  maisire,  par  lesquclles  jl  luy  fait  sauoir,  que  pour  la  justice 
et  aultres  afTaii'e«  du  royauine'd^Angletorre  jl  est  nocessaire,  que  jl 


par  messire  Thomas  Spinell! .  et  a  mess"  le  t 
de  Uely  par  mg  de  ses  gens.  Et  se  endedens  s 
ment  dudit  SpinelU  la  tresue  n^est  conclute,  jl  < 
ea  Angleterre. 

Iceliuy  s'  Cardinal  presse  fort  la  treaue  po 
auons  escript  par  noz  demieres  leetres.  Et  daa 
les  articlesque  Ü  aaduisevousoeserez  tenu  defa 
d'iceulx  en  Espaigne  deuant  XX  joura  aprea  la 
endedens  iceliuy  temps  Fontarabie  ne  est  recc 
couurable  deuant  que  soyez  en  Espaigne. 

Se  vous  ne  renez  en  Engleterre,  le  roj,  son 
rera  pomt;  et  se  tous  y  venez,  sa  declairatioi 
dommageable  a  tous  et  an  roy»  son  maiatre,  ente 
sion  au  roy  de  France  de  faire  rng  gros  dorn; 
deux  ou  a  tous  deux;  car  leroy,  son  maistre»  n^ 
et  faire  la  guerre  par  terre  a  Teste  prouchain;  < 
jl  ne  seroit  estre  prest,  an  moyen  de  ce  qne  Ic 
icy  sy  longueaieot,  et  par  tant  ne  a  peo  dresser 
saires.  Et  quant  a  tous,  dit  estre  impossible,  que 
aler  en  Espaigne,  appaiser  les  debatz  qui  y  si 
d^argent  ponr  mettre  du  couste  d^Espaigne  m 
France. 

Sire»  de  ces  raisons  et  aultres  que  tous  i 
tresue,  messire  Tbomas  sera  bien  instruit  Et  se  ei 
uons  auoit  contrariete  a  ce  que  il  dira,  tous  to 
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Sire,  noils  nous  reeommandons  treshumblement  a  rostre  bonne 
grace ,  priant  a  tant  nostre  aeigneur  que  tous  doint  boone  et  loague 
rie  auec  raccomplissemeat  de  toz  nobles  desirs.  De  Cabiü  ee  II**  de 
Douembre. 

Yoz  treshumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  seniitears 
Mercwpin  de  0«Mnara« 
O»  de  Pleine* 
Cornea  Cariatl« 
J.  liftureM. 
Orig. 
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Bie  Cresaidtei  ta  Calais  ai  dei  Kaiser. 

Calais,  3.  November  1521. 

Sire,  les  ambassadeur»  d*Ang]eterre  estans  deuers  le  roy  de 
France  ont  eseript  a  mons'  le  cardinal  par  leurs  lectres  escriptei 
Tendredi  a  sept  heures  deuant  dJsne»  comment  jlz  ont  parle  au  roy  de 
France  pour  auoir  de  sa  part  rng  pouuoir  pour  continuer  la  treeue  de 
XVIil  mois  a  plus  long  terme  seien  que  jl  plaira  au  roy  d^Angleterre. 
Et  fönt  leur  compte ,  que  de  vostre  part  donnere«  semblable  pouuoir. 
Quant  a  nous,  nous  n^auons  jusques  a  oeiros  oy  parier  de  ceste  ouuer- 
ture.  Hz  escripuent  aussy,  que  le  roy  de  France  ne  veult  entendre 
aux  moyens  dont  les  auez  fait  aduertir  mess'  de  sainet  Jehan  et  de 
Boulan  et  que  le  roy  de  France  a  dit,  que  jl  a  fait  et  fera  tellement, 
que  jl  laissera  la  famyne  au  pays  d^Artois  et  de  Haynnault,  et  a  Teste 
prouchain  jl  les  mettra  a  sa  misericorde. 

Quant  a  ce  que  le  roy  de  France  entend  de  faire  pour  Taduenir, 
jlz  ne  le  scapent  entendre»  et  ne  seet  Ton  en  son  camp  la  ou  jl  lo- 
gera  au  giste  jusques  a  ce  que  jli  arriuent  au  logis.  Hz  se  doubtent, 
que  en  faisant  semblant  de  tirer  deuers  Arras ,  jl  fera  assayer  de  se- 
courir  Tournay  par  le  pont  a  Waudain. 

Toucbant  rVtalie  escripuent,  que  le  s'  Federick  de  Bosna  (sie) 
auec  HI"  Suyches  et  IUI"  pietons  ytaliens  et  aucuns  cbeuaulcbeurs 
est  enuoye  au  deuant  du  cardinal  de  Syon»  pour  empeseber  que  ne  se 
joinde  auec  Tarmee  du  pape  et  la  vostre.  Et  dient  les  saiges  en  Far* 
mee  de  France,  que,  se  le  cardinal  deSyon  se  joinct  auec  ladite  armee. 
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oire,  ae  loaies  ces  CDOses  croyons  qu'esu 
lesdits  de  s'  Jehan  et  Boalan.  Toatesfois  noiu  at 
nostre  debaoir  de  tous  en  auertyr. 

Le  Tycfaancellier  maistre  des  rullea  a  est 
cellier,  et  me  a  monstre  les  articles  telz  que  mons 
apres  auoir  veu  les  corrections  des  ambassadeur 
de  la  generaiite  et  obscurete,  et  partant  des  i 
calumpnier  la  tresue.  Nous  ne  les  auons  acceptez 
Thomas  Spinelly  les  rous  pourtera.  Et  quant  a  n 
duirons  ainsy  que  le  nous  manderez. 

Sire ,  nous  nous  recommandons  treshamble 
grace,  priant  a  tant  nostre  s'  que  tous  doint  1 
auec  racompiissement  de  yoz  nobles  desirs.  D 
nouembre. 

Yoz  treshumbles  et  tresobeissans  subgectx 
RlercariB  de  OaUiawra* 
O.  de  Pieine. 
Cornea  Cariati« 
J«  lianrena. 
Original. 
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WRj  deuers  le  roy  francois.  et  aussi  vous  par  deuers  rempereur, 
assauoir  pour  restablissement  de  tpielque  bonne  Ircue  ou  abstiuence 
de  guerre,  a  raison  de  quoy  In  cruellc  et  rigoureuse  hostillite  qui  est 
leuee  et  menc  entre  ces  deux  princes  peust  cesser  et  pour  Tne  saisoa 
Cfitre  mise  en  suspciice  et  surceaiice.  Laquellc  chosc  je  feiz  aiiisi  que 
bien  le  congDoissez  a  Tiiistance  desirs  pryores  et  poursuilte  des  am- 
bassadeurs  de  Tempereup  jcy  residens  estans  en  despoir  et  destituez 
de  remede  pour  la  conseruacion  de  ThuDneur  de  ieur  maistre  et  securte, 
non  seullement  a  raison  de  la  dimynucion  et  decay  de  son  aiTnee  par 
mortallite  et  malladie  auec  le  departement  des  Allemans  d^auecqucs 
luy,  mais  aussi  pour  ce  que  le  roy  francois,  voyant  et  perceuant  que 
Fempereur  aueoqucs  son  nrinee  estoit  reculle,  en  lepuursuyuant  auec 
sa  grande  puissaiiGC,  eslans  gens  repoaez  et  nouuelleinent  niis  sus,  a 
l^cncontre  duquei^resister  (''empereur  e8toit  iors  de»pourueu  et  non 
puisäant  ue  fort:  mc  requerant  et  desirant  a  eeste  cause  en  treslamen- 
table  manicre,  de  mectrc  ma  main  pour  le  remede  de  ce.  Je  reduisy 
a  memoire  la  nouuelle  conjonetiun  et  fermc  jutelligenee  qui  est  establye 
eutre  le  roy,  mon  maistre.  et  led*  empereur,  a  raison  de  quoy  leurs 
causüs  et  matieres  sont  sy  Tniz  et  menez  enseniLle,  que  la  prosperlte 
de  Tung  est  le  comfort  de  l'aultre,  et  Taduerssite  desconfort.  A  ceste 
cause  apres  auotr  longuemcnt  estudie  et  deuise  ne  sauoye  jmaginer 
ne  trouuer  auciin  aultre  remede  de  cesser  cest  jiiconuenient,  f'ors  seul- 
lement dY*nuuyer  led'  conte  et  euesque  par  deuers  led*  roy  francois 
pour  led'  propos,  ainsi  que  je  vous  desire  draller  deuers  led'  empereur, 
non  supposant  que  rous  deussiez  auoir  trouue  aucune  difllcultc  de  la 
part  de  dela  a  condescendre  a  lad**  treue  sur  lioiinourable  et  (sie) 
fondement,  mais  seullement  a  remouuoir  telles  suspicions  que  led^  roy 
francois  peust  auoir  prinses,  si  vous  n'eussiez  este  enuoiez  aud'  em- 
pereur, fürs  seullement  led'  conte  et  euesque  vers  luy :  surquoy  jl 
eust  peu  par  cas  conjeete  et  jmagine,  que  ceste  poursuilte  pour  la 
treue  eust  procede  de  Tempereur,  a  quoy  son  honneur  pouoit  en  partie 
auoir  este  touche.  Et  combien  que  led'  conte  et  euesque  a  1eur  arriuee 
a  la  presence  dud*  roy  francois  le  trouua  fort  diffitille  a  condescendre 
aucune  treue  sur  raisonnables  condicions,  comme  jlz  m^ont  »certenne, 
'et  a  vous  parreillement  par  leurs  lectres,  encoires  j'ay  en  si  plaisuntc 
laniere  et  par  lelles  pollücques  persuasioiks  telleraent  manye  le  chan- 
Bllier  de  France  et  ses  associez  jcy,  qu'ilz  ont  tinablcment  jncite  le 
ay,  Ieur  maistre,  d'cstre  content  et  soy  condescendre  a  lad"  treue,  en 
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ement  comprins,  encoires  prouidion« 
jndempnUe  par  vne  clause  gencralle;  omyttant  1' 
par  lempereur  pour  son  non  aller  eu  Itallye 
cstaat  ad  ce  agreable  de  dcmourer  a  mu  pi 
jiidiflerends,  conceuoir  les  arUcles  pour  Ja  tn 
de  laquelle  resolucion  remcinbrant  la  perplexite 
pcreur,  bien  asseurez  pouor.  vous  bien  estre^^ 
console;  et  a  cetlc  fin,  que  le^^d^*  arÜeles  pfl 
faitz  par  commun  assentemont.  jVnuoye  prom|i 
cellier  de  Tempereur«  luy  decluirant  les  choses  d 
vou]sist  prendre  comfort  cn  jcelle«:  combien  qu< 
seulleinent  en  ee  dilTicile,  maU  aussi  obstine,  i 
enclin  a  contynuer  la  guerre  que  de  prendre  auc 
Yous  asseurc  jl  me  myst  hors  de  pueionce.  N^aa 
dßuisions  et  ilebatiuns  siir  ceste  matiere,  soudol 
uiteur  de  fempereiir  qui  deliura  Icctres  aud*  ch 
fience  lesquelles  jl  me  flät  lyre,  es(|uelles  estm't  co 
cellJer  et  ses  Colleges  jey  se  desistassent  de 
aucunc  maniere  de  treue»  sy  leroy  francois  n^e« 
slituer  Fontarabye.  Lesquelles  aouuelles  nie  desc 
tous  les  trauauli  mallaüies  desaises  et  jneominoc 
nuz  depuis  ma  venue  pardeca,  cunsideraut  que  ^ 
sistuit  cn  Celle  oppinion,  nun  scullenient  cestuy 
clereincnt  frustraict  et  desappoincte,  qui  ne  red 

u  deähunneur  du  roy  et  ma  reprocbe,  inuis  auas 
oit  uar  ce  Lout  sau  eslat  etalTairefi  eudangierc 
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leaee,  laquelle  durant  ceste  treue  peult  estre  discutoe  et  tlelerniyiieo, 
cc  ne  seroit  pas  chosc  consunnunte  a  rHi^on,  tjue  ledit  Foittarabyo 
feust  restitue  prennant  vne  treue,  laissant  toutes  aultres  demandes 
dud'  roy  francuis  en  queslion;  parquoymaintenaiit  jl  n'est  pas  teiiips  de 
requorir  restitucion  de  ce,  mais  apres  toutcs  lea  aultres  raryacions 
estans  decidez,  et  sur  ce  quelque  apparencc  de  venir  a  pau;  disans 
oultreplusque,  bien  asseurez  jlz  sont,  que  ou  cas  quc  l'empereuraiioit 
Tournay  ou  quelque  atiltre  forte  ville  semblable  du  roy  fraiicois  en  ses 
mains,  comme  estFonlarabyees  mains  dud*  roy  fraueois,  jl  neseroul- 
droit  departir  d^ieellc  par  aucune  treue»  si  ce  n*esfoit  a  la  conelusion 
d'uiie  ferme  paix.  quant  niuluelle  reconipense  dedummaiges  peuent  eslre 
faictes  de  toutes  partz.  Et  jasuit  ee  que  j*estüye  moy  mesmes  par  vuye 
de  question,  j^ly  domandc  aud'  cbancellier,  s^i!  pensoit  que  son  niaistre 
Youldroit  bien  estre  agreable  de  restituer  Fontarabye,  si  Mortaigne 
Sainrt  Aniaut  et  le  resort  luy  estoient  deliurez  et  üctroiez.  A  quoy 
jl  n'a  voullu  nuellement  estre  agreable,  faisant  petite  eslymacion  d'au- 
cunes  de  ses  choses,  afTermant  qu''en  ce  n^y  a  point  d*equipolence. 
Ainsi  je  voy  bien,  que  la  prinse  de  ceste  treue  est  en  nianiere  hors  de 
bon  eRpotr.  si  Tintencion  et  vouloir  de  Tempereur  nVst  de  aocepter 
jcelle  Sans  la  restitucion  de  Fontarabye:  ce  qui  ne  se  fera  pour  le 
present  pour  les  causes  dessus  touchees.  Et  ce  m^est  tresgrant  grief 
de  veoir  PeiTipereur  ainsi  foiblement  oonseitle,  quo  pur  teile»  demandes 
Icsquelles  sont  maintenant  jmpossibte^ü'ubteilicne  actaindre.jl  voul^ist 
refTuser  la  treue  et  contynuer  en  guerre :  a  raison  de  quoy  les  dangiers 
et  jnconueniens  qui  s'ensuyuent  sont  en  grande  apparence  dVnsuyuir. 

Car  premierement  les  guerres  de  cesl  yuer  contynuer,  jl  fault 
entretenir  ses  gens  de  guerre  et  les  tncctre  en  garnisons  pour  la 
defTence  de  ses  pais,  dont  son  tresor  qu*il  lui  eonuyendra  fournir  ses 
nauires  pour  pas.ser  en  Espaigne  au  eommencement  de  Teste  prou- 
cbain,  sera  ooiisuine  et  despendu,  a  raison  de  quoy  son  passaige 
ponrra  estre  empesche. 

Seconderaent ,  s*il  depart  pour  aller  en  Espaigne  ee  prouehain 
este,  los  guerres  procedans  jl  fault  qii'il  regarde,  coimne  ses  pais 
d^cmbas  ptmrronl  estre  deflcnduz  en  son  absencc  hors  du  dangier  de 
France;  car  il  est  n  supposer,  que  ses  eapitaines  et  puissanee  ne 
vouldront  pas  faire  niietih  pour  la  defTence  d^ieeulx.  ([unnt  jl  sera  en 
Espaigne,  qii'ilz  n'unt  fait  nuiiutenant  luy  estant  present:  a  qiiny 
pourroit  estre  grant  dangier. 

28  ' 


maintenir  vne  grosse  armee  pour  deffendre  sesd** 
son  absence :  parquoy  tous  ses  aifaires  ponrront  a 
a  son  grant  deshonneur. 

Quartement  jl  conuyent  qa'il  luy  souayenne, 
passer  en  Espaigne  les  guerres  obtenues  sans  yng 
de  nauires  fournyes  de  gens  artülerye  et  toutes  aul 
ee  appartenans,  qui  requiert  grans  biens;  et  em 
soubz  te]le  fourme  et  maniere  pourroit  estre  dangei 
sonne  en  plusiers  Toies  et  manieres,  la  ou  par  pn 
dangiers  pourroient  estre  erictez  et  la  moictic  d 
coustaiges  sauluez. 

Quintement  jl  fault  quHl  alt  regard  a  obseruei 
qu'il  a  faietes  a  la  baulteur  du  roy  pour  Tentretene 
a  Fencontre  de  France,  qui  requiert  tresor  jnfin^ 
chose  a  reeouurer  en  Espaigne  deuant  que  les  dj 
appaisees  et  paciiricz;^t  encoires  ce  requerra  grai 
deuant  que  tel  argent  puisse  estre  leue.  Parqaoy, 
ne  sauroit  ou  pourroit  estre  la  aide  d'argent  pour  li 
pais  d^embas,  ne  encoires  en  Espaigne  pour  mectre  c 
treprinse  a  Tencontre  de  Franee,  dont  apres  la  bon 
aura  fait  sa  declairacion  a  Tencontre  France,  tout  le 
tumberont  et  demourront  sur  son  col  sans  aucun  exp] 
led*  empereur,  ne  de  sa  part,  par  deffaulte  d^argenl 
quoy  mains  et  plusieurs  dangiers  et  jnconueniens  po 

SiTtpHiAnt.    fli    IVmnprpnr   TPiilt  nnnfvniipr     Iao 
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^tktie  puissanto  armee  laquelie  seroit  merunilleiisement  de  grant  charge; 

j»!(  encoires  copendant  qu'il  sera  la  occuppe  et  en  besoingiie,  il  pour- 

Ifrgroit  mcctre  cps  piiKi  dVmba.i  en  dangier  de  pcrdicion. 

Soptoment  f[uant  »  jnoiter  rempercnr  de  accepter  cestc  treue 
es  fundemens   deitunt  touülies  .sont  trcsgiindes  et  vrgentes,  rallans 

^d*estrc  bien  nulfez  petsez  et  regardez.   Encoires  oullre  et  par  dessuff 
lous  lesd''  rcspeutz  el  consideracions  vne  cliose  est  principalle  d'estrc 

g  marchee  et  sub.stanciatloment  reinernbrce,  qiii  est  ceste.  Si  1;»  haulteur 
f,du  roy,  nostre  maistre.  pondant  cestcs  gnerres.  et  nulle  treue  prinse, 
Äe  TOuHoit  dedens  vng  mois  apres  la  proin*haine  arriuee  de  Tempereur 
en  Angleterre  soy  declairer  ennemy  du  roy  franoois,  le  pape  l'em- 
eur  sa  graeenon  eslant  prest  nc  appareille»  actuellement  et  auec- 
qncs  effect  promptement  et  de.<*  lors  proreder  ausd'"  guerres  a  Ten- 
conlro  diid'  roy  franenis  en  ensuyuant  les  Iraictez  et  connencions,  ces 
jni'onueniens  pcuent  de  ce  ensuyuir.  C'est  assauoir  led*  ruy  francois, 
oir  notice  et  congnoi.ssance  de  leur  jutencion  rouluir  et  propos  a 
IVnt'ontre  de  Iny  par  lad'"  declairacion,  fera  sans  aucun  delay  en 
apparejt,  lant  par  mcr  que  par  terre,  aussi  bien  en  ces  partie» 
dVmbas  que  aux  Itallea.  a  preueoir  l'entreprinse  du  pape,  le  roy,  nostre 
maistre,  et  de  Tempereur;  et  auant  que  led*  empereur  soit  pacilTique 
en  Espaigne,  lo  pape  fourny  en  Itallye.  et  1o  ruy  garny  ain>)i  que  a 
vne  si  gründe  entreprinse  appartient,  led*  roy  francois  peull  et  fera,  s'il 
Teull  donner  les  premicrs  horyons  sans  resistunce  a  aiiciine.s  desd"* 
partios  n  la  jrreeupnrable  dommaiges  a  Tone  partie  ou  a  Paultre.  la 
DU  jl  puurra  eheoir  et  tumber.  Et  poiir  evietcr  jeeiilx  jnconueniens, 
neceessaire  est,  que  Tempereur  se  condesoende  a  la  treue,  par  ainsi 
que  dedens  le  temps  et  deuant  que  jcelle  soit  expiree,  toutes  les 
parties  se  pni^sent  mectre  en  appareil  de  sorte,  que  apres  la  deelai- 
rarion  faicte  jlz  puissent  de  ehacun  coste  proinptenienl  et  desjncon- 
tinent  frapper  sur  les  pais  dud'  roy  franeois,  qiiant  jl  sera  despourueu : 
qiit  sera  viig  aduancetnent  trcscspecial  a  actaindro  n  lu  Ün  desireo  en 
lad"  entreprinse. 

En  eonsideracion  desquelles  ehoses  jl  me  semble,  et  verilable- 
ment  croy,  que  ceste  treue  sur  raisonnables  eondieions  sera  beaucoup 
beneficial  et  proulTitable  a  Cemperenr,  posc  ores  qu'il  ne  pulsse  a 
eeste  foiz  aetitindre  ne  paruenir  a  Fonlaraliyc.  en  diOVrant  le  recou- 
urennent  d'ieejk'  jusques  ad  ce  que  Ic  roy  et  luy  puissent  joindre  en- 
■  le  pour  faire  la  guerre  a  Tenconlre  de  Franc»  en  ensuyuant  le 
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traicto,  auquel  temps  led*  roy  francois  ne  sersi  pas  seullement  (orti^* 
dieu  vneillant,  de  rendre  ee  qu'il  tient.  mais  aussi  restitucr  toutes 
telles  picces  (jiril  detient,  taut  du  roy,  noslred'  maistre,  quc  dud*  erope- 
rcMir;  et  encoires  par  cas  voyes  el  moyons  pourront  cslro  tronuex  peo- 
dant  lu  Ireue  par  mediacion«  non  sculcnient  poiir  la  restitucjon  dUceolx 
mais  aussi  pour  preparacions  necceasairea  appcrtenaas  aux  aultrM 
entreprinses:  lesquelles  en  mon  oppinion  ne  sauroient  estre  fuictcs, 
81  aucune  treue  ifest  prinso,  puur  Ich  causes  et  nusonR  dcsjiu»  ton- 
cbeea.  Etainsi  j'ay  ceste  confidence»  que  rrmperfiur,  prennsintesgard 
n  l'lionneur  du  roy*  nustrtf  muistre,  '.nit>c  rnon  labeur  et  trauail,  iio  fcra 
üifllrulte  cn  preimanl  lad"  treue,  considernnt  que  en  desappoiuctant 
jcelle  par  defTaulte  de  bun  vouloir  cn  ccatc  purtie,  ne  scroit  pus  seulle- 
mcnt  tre^  marry  et  desplnisant  »  sii  liaulteur.  mais  u\i»»i  la  fame  et 
renommee  qui  riiiuersellement  seroit  espandue  et  diuulguee,  que  cest« 
diecte  et  assemblee  seroit  di^soluee  saus  prendre  aucun  efl*ect  ou  bon 
fruyt  au  deslionneur  du  roy.  mond*  maistre,  et  la  reproche  de  ee  rc- 
dnndor.ll  u  muv,  eonsidere  que  par  re  me.s  lalieiirs  payiies  trauaulx 
el  i'harges  soruicnt  frustrez  el  desappoinetex  el  cleremeul  perdues. 
A  quoy  ma  conUdence  est^  que  led'  empereur  vouldra  prendre  meil- 
leur  esgard,  tant  pour  sn  sceurte  mesmes  et  Iboniiear  du  roy.  que 
pour  l'amour  de  moy,  eonsidernnt  les  qualliles  de  ma  persoiiiie  laquello 
dieu  vueillant  luy  fcra  plus  grant  seruiee  el  p1ui«ir.  que  je  n'ay  fait 
jusquo  a  cy,  s'il  ne  me  descouruige  par  renoucant  bon  et  substenelal 
conseil:  ee  que  a  oste  la  decadcnce  et  niynne  jusqiies  a  ey  de  toutes 
ses  entreprinscs.  Finablement  j^ay  laboure  persuadc  et  raisonne  taut 
par  cscriptures  et  enuoy  de  nobles  per^ionnaiges  a  l'un  prioco  et  b 
Taultre  auoequcs  jnstructions  en  monoppinion  vcrtueuaca  raisonnabtcs 
et  cuouenübles,  de  meetre  a  pnrt  toutes  liosiilÜtez  dVntre  resd*' 
princes:  a  quoy  jusques  »  ey  j'ay  trouue  be^ueoup  de  alteracion&  et 
beaucoup  de  conlradicions  es  deux  pnrüca  a  mon  tre«grant  douJeur  et 
regr(>t;  et  encoires  de  la  part  de  Tempereur,  riionneiir  et  seeurto  do- 
quel  prineipitllement  ay  a  cueur,  et  par  ses  mynistres  j'ay  trouue  el 
experimente  plus  de  difTicultez»  que  »  iiulx  auttres,  teJlement  que,  qtiant 
je  supposnye  d'auoir  le  plu^  d'asseuranee,  adont  je  Irouuoye  Ica  plus 
giandesdoubtcs  el  desporance.  Parquoy  pour  abriger  et  anichiller  loux 
delays.  el  nun  plus  lunguement  fiiire  ma  denieurc  et  sciour  icy  cd  vaia, 
au  grant  desboniieur  du  roy.  mon  maistre.  laisnant  tous  ses  alfairea  par 
mynistracion  de  justice  et  autremeat  en  Angleterre  jnpHrfaict,  la  ou  par 
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presencp,  de  Inquelle  sa  haulfeur  estoit  et  est  trcsdesireulx ,  qne 
kutes  choses  eussent  peu  proceiler  en  bon  ordre  a  Taduancement  des 
muencions  faitz  entre  luyet  Teinpereur:  — j'aytrauailloauec  Textre- 
oite  de  mon  pouoirde  congnf»oistre  et  enlendrela  finalle  jntcncion  dud' 
►y  francois,  et  ay  cause  articies  d'estre  conceuz  et  deuisez  sur  ce,  les- 
jnelles  je  vuus  eniioye  itiierques  ces  presentos ,  rous  asseurant  qwo, 
L^si  jVuase  peu  les  auoir  gaii^nez  plus  a  l'aduanlaigr  dud*  empereur,  je 
^Veusse  fait  au.sfii  en'eetuellemeiit,  comme  je  vouldroye  faire  poiir  le 
^Boy.  mon  maistre.  Et  si  led*  roy  francois  veult  acceplcr  et  prendre 
^^celles  comme  elles  sont  eoucliees,  je  n'en  suis  pas  encoires  acer- 
*••    tenne;  et  a  ceste  cause  jennoye  presentement  la  copie  d'iceulx  articlts 
*••  A  m'  le  chambellan  et  euesque  de  Ely,  affin  de  tes  monstrer  aud*  roy 
Hjfa^ancois  pour  sauoir  son  jntencion,  s'il  veu!t  estre  agreable  de  passer 
^n«  treue  soubz  ceste  fourme;  et  s'il  refuse  jcelle,  adont  je  Tay  aduerty 
f     de  le  Tous  signifTier  par  teurs  lecfrcs,  ainsi  quc  semblablement  les 
ft    adnertissez  de  l'inteneiou  de  Tempereiir  en  ensuyuant  ce:  par  »insi 
f     que,  si  nulz  d*eulx  pour  leiirs  partz.  ne  rous  pour  la  vostre  ne  pouez 
I      auoir  quelque  espoir  en  ce,  vous  declairerez  a  l'empereur,  que  je  ne 
vueil  pluslonguement  lardcr  ne  demoiirer  jcy,    comme  j'ay  escrtpt 
sembbbleiTient  a  m"  qui  sont  auecques  le  roy  francois,  pour  luy  no- 
tifller  et  declairer.  ainsi  qu'Ü  appartient;  et  que  vous  m' de  Sainct 
Jeban,  Boullayn  et  Wingfeld,  fercz  promptement  vostre  retour;  et 
,      auasi  n/  de  Worcestre  et  IVuesque  de  Ely  ne  feronl  pluslong  seiour 
ne  demeure  a  In  court  du  roy  francois:  vous  asseurant,  quc  a  raison 
de  1»  rniilabillite  de  la  pärt  des  conseilliers  de  l'empereiir  jlz  fönt 
)eur  Detente  en  tresgrande  agonye  peyne  descontidence  et  dangieri 
qui  me  greue  plus  et  piz,  quo  (out  especiallement,  quant  jlz  prindrenl 
ceste  penybie  et  dangereuse  journee  pour  l'honneur  et  sceurte  de 
l'empereur  en  ceste  tresgrande  et  perilleuse  perplexite,  laquelte  je 
prye  a  dien  le  remedier  et  luy  enuoyer  vertueux  substancial  et  prü- 
den! conseil. 

Et  jasoit  ce  que  l'empereur  et  son  eonseil  voulsissent  par  cas 
faire  difHcultez  en  ces  generaulx  articies  touchant  retenir  de  toutes 
cboses  maintenant  oceuppez  et  detenuz  par  Imis  etsinguliers  les  con- 
trahentz  de  lad^'^  treue  en  tel  estat  et  condicion  qu'ilz  scront  trouuez 
au  temps  de  la  publicacion  d'icelle  treue,  ou  a  la  generalle  compre- 
hension.  ou  aacun  autre  point  contenu  esd^  articies  sans  molestacion 
^^mpeschcmont  ou  aucun  aultre  obstacle,  encoires   si  led*  empereur 
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et  Bon  conseil  parfon dement  conaiderenU  (|Uc  1«  hanlteur  du  roy  n^e«t 
pa0  »eullement  noimne  et  fait  juge  con.sonwteur  el  joteppretateiir  d« 
lad*'  tr«*i»e,  parqiioy  pouoir  p(  inirtoril«;  **sl  dimne  h  Sit  ßnice  de  arrecter 
blasme  Hud'  roy  franeois  ot  letirs  contrahereiit]^.  si  luy  ou  euh  roa- 
treuyent  au  Touloir  et  jnteticion  dcsd**  artivles  actempteiit  aucuno 
chose  pur  fais»nt  jiuiüuucion  en  le  resort.  mectant  garnUon  dedoiis 
Tournay,  fortiffians  Fonlarahye  ou  aiitres  choses  coutenuz  ciijcello 
treue  uiitrcmunt  qu'tl  sera  trouue  a  la  publicacion  de  lad'*  treue,  et 
que  le  roy  en  vertu  d*icelle  clause  »a  peiilt  declairer  eunerny  du  vio* 
laleur:  de  ce  jlz  ont  cause  d'estre  plusto^it  af;reables  aud'  general 
article,  que  d'euU  arrester  siir  ce;  car  bien  asseure  remporeur  prull 
estrp,  que  la  bonnc  gracc  du  roy  aura  si  prea  Fueil  et  le  regard  aud^ 
roy  franeois  en  Tobseruacion  de  tous  et  singuliera  deH  pointz  et  artirle» 
de  lad*  treue,  que  fiur  la  violacion  de  aucuns  desd''  artirlrs  sa  haul- 
teur,  uultre'et  pardessus  autres  cause»  de  runipture  auparauunt  dotmet. 
sera  bien  content  d'auoir  occasion  en  plusoultre  de  soy  declairer  en- 
nemy  dud*  roy  francnis;  par  ainsi  que  par  led*  general  article  oul 
preiudice  ne  pourra  ou  peuU  ensuyiiir  aud*empereur.  s»  maieste  ayanl 
TDg  tel  eiitrepretateur  de  lad**  treue,  lequel  rouldm  aussi  parfaicle- 
ment  auoir  le  regard  a  sou  bonncur  et  scciirto,  commo  nu  sien  propre, 
et  ainsi  que  Temperpur  vouidroll  faire  luy  mesines.  Et  a  ecst  propos 
et  jnttMiciun  j'ay  de  laut  plus  cause  la  gcncrallile  di^sd**  articie.n  estre 
touchees:  aurquoy  sur  mon  bonneur  jl  n^aura  ne  prendra  »ucun  preiu- 
dice, considere  que  rentreprelaleur  et  juge  est  et  sera  entjerement 
pour  luy,  nou  roullant  ne  soufTranl  Icd*  roy  fnincois  de  faire  aucunc 
chose  a  son  preiudice  ne  desauantaigc. 

Postscripta.  J*ay  receu  voz  lectres  datees  le  II*  jour  de  cc 
present  mois,  en  lesquelles  entre  aultres  chnses  tous  escripnez,  que 
l'empereur  estant  aduerty  du  reculenient  du  roy  franeois,  delaissant 
et  babandunant  a  donner  secours  et  adTilailler  la  cito  de  Tournay,  et 
sa  magestie  cuidanf  que  par  faulte  des  viueres  et  secours  les  inha- 
bitantz  d^ioelle  seront  constraintz  a  rendrc  et  bailler  jcelle,  entendant 
incontinent  de  mectre  siege  a  lad"  eite  auecque  toutte  sa  puissanre. 
Quant  a  cel»,  ueantmains  que  je  vouldray  estrr  au^si  joyeulx,  oomme 
auruit  creatu  reviuant,  oiiyr  et  cnlendre,  quo  lad**  nlle  fusl  surpriti.^e, 
coii.sideraut  i|uepliisieurs  commodities  en  pourroient  ensuyiier  a  rem* 
pereur,  ses  torres  dominions  et  subgiectz;  (outte^foiz  regardant  au 
desconuenable  saison  de  Tan,  et  semlilablement  la  grande  force  d'icclle 
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citie,  je  p^iisc  q»i\  sera  tresdeficife  ponr  s»  mn^rstio  a  pHrnenir  n 
son  propos  en  cfllle  emlroict,  sVllt»  est  furny  dos  viuores,  Inipufllt* 
chose  est  a  presunier  d'aiitant  quo  led'  roy  francois  iii:itit  este  si  trc«- 
pres  d^iccllc  a  liiisse  sod  aller  la  et  estre  reeiilr  en  Artuis;  et  pniir 
atitant  que  la  liriefue  conctusiun  des  (riefues  pouoienl  paraueiiturc 
donner  empesebement  a  la  deliberaeion  de  Tempereur  siir  jcellr:  pour 
ce  j'ay  ordonne,  que  non  obstant  que  lad*'  triefue  fust  presenletneiit 
conclut,  toutesfois  eile  ne  prendroit  point  eflect  jusques  n  ce  quVIte 
fnst  publiee,  iaquelle  publicacion  est  aduise  es  articiea  dos  trietues 
d'estre  faict  au  fin  de  cest  mois  de  nouembre,  dedens  lequellc  tcmps 
jl  sera  con^nu,  s'yl  y  a  aucun  espoir  en  jcellr  entreprinse  de  Tonrnay, 
ou  non.  Pourquoy  vous  vous  mectrcs  en  debuoir  auecque  tout  po.ssible 
et  eiTectuelle  diligence  a  scauoir  la  resolucion  de  l*empereur  et  de  son 
conaeil  sur  les  articies  deuises  pour  Ind'*  triefue  a  vous  enuoyes  n  ce 
present,  de  sorte  qu'clles  peuent  estro  concluz  tncontinenl  et  suns 
plus  longue  tracte  de  tcmps:  Iaquelle  cboso  ne  donnera  poinct  d'om- 
peschement  au  siege  de  Tournay,  pour  autant  que  la  relacion  sera 
faict  a  la  publicacion.  et  non  a  laeonclnsion  de  lad^  triefue;  et  sem- 
biablement  I'empereur  peult  dedens  l«d"  terme  se  revengier  auecque 
son  armey  de  touttes  et  singuliores  desphiisirs  et  anncyannees  a  Itiy^ 
faictes  par  led'  roy  francois  apres  lequel  lemps  sera  expire.  pour  la 
eontrarieteedu  saison  de  Fan  pctit  ou  nul  exploict  de  guerre  peult  ostro 
exeeute  ou  faict :  et  d'entrctenir  Tng  si  grant  armey  dont  aucun  no- 
table efTect  ne  pourroit  ensuyuer  au  dommaige  de  l'ennemy.  Ü  seroit 
chose  coDtre  tout  bon  raison. 

Cople. 
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Die  Statthalterifl  üar^aretha  ao  Jcao  de  Rergoe».  ') 

(Zu  Aiifiiag  Novfimfaeri.) 

Mons'  de  Berg\ies.  vous  saues  bien,  que  jay  tousjours  exte  et 
suis  bonne  englese,  et  sur  toute  chose  ay  desire  de  veoir  me  parfete 
anütie  entre  ces  deux  princes,  et  jeuque  a  set  eure  uy  lousjourj*  hen 
bon  espoir,  quo  aiosy  seroit;  mes  nminfeuant  est  forco,  que  vous 
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escriuo  ro  qtie  j'oy  snr  le  tout,  et  ce  qne  je  r<»manr«i 
qiip  mo  ileplt*t  Unt,    qur  nc  !o  sarnJe  dire;  carje  »«y  • 
ronprc  I»  rhose  qnc  pliin  j^ay  desire«  quo  e»t  eeste  aaÜM. 
les  lenncs  ipie  lienl  le  ranüriiil  je  ne  Toy  remodc;  rarm>«trr 
a  rne  teste  comme  vng  uultre.  aueques   soufles  Jr  joorHi» 
son  urdite,  que  au<*(!unes  fois  le  porroint  fere  Tarier.  CtffV 
que  se  jour  luy  ay  ouy  dire  d*iin  visage  colorique:  je  tovli 
c'est  le  cardinal  veult  fere  enrers  moy,   comme  il  PanoH 
noz  anibasrtdeurs  de  Fere  aueqiie  ceuix   de  France,  e^ert 
niuiider  des  clioses  sy  desresonnables»  que  pour  mon  iMMe 
tage  ne  sarie  paser.    Et  ftanlile,  que   me   veult    geoer  ■  fet 
chüses  a  sa  roulantc  et  a  Ipiir  avantage,    comme  se  je  fa«ea 
prisounnier.  Jl  l^a  mal  trouue  8on  homme ;   cur  sy  Vm  w  m 
Taultre  me  prie.  Je  n^aray  pas  fanlte  de    famc^t;   il  n*e»t  ken 
yandre  sy  chier.  Et  plus  n'^an  dit.  Je  vous  lese  paziser,  mmf^\ 
gucs,  que  veuUent  dire  ces  moz.    Oulre  plu3  j'ay  entsinda. 
tout   vostre  premier  aris   Ton  est  resolo  se  trouuer  an 
fere  et  pouser  outre  Tanprinse,  quoy  quy  Ten   doaQe  «Tenir.  1 
nostre  priue  conseil  et  moy    avons  ^aigne  ^e  point  de  itai 
jeuque  a  mecredy.  et  n*a  este  sans  paine.   Et  vous  arise 
jour  »e  pase,  Ton  a  antreprins  do  fere  sanblant  dualer  chasCT« 
mes  del»  ont   tirerii  plus  outrn,  et  les  danies  Auiueroul  aprM 
peiillent  courir  la  poste.  Pleu  a  Dieu,  moii*i'^  de  Bergue«.  qae 
parier  deus  eures  a  mons'  le  eardinaU  et  je   luy   pimAeraic 
ehnses,  par  on  il  eonnoiteroil  Tourrur  en  quoy  i|  i'ct,  de  WH 
meiior  de  ceste  sorte,  la  ou  il  pourra  bieo  failir^  que  ne 
le  bien  du  roy  ny  celluy  de  Timpereur;  mes  toute  fois  led* «" 
donnera  a  connoitre  a  chaqun,  qua  luy  nWa  tenu ;  et  n*a  aotre 
sy  non  que  sans  les  belles  letres  et  parolle  dud*  a'  cardinal  d 
il  u  tant  perdu  de  tans,  et  estre  luy  mesroes  an  persoane  vtfM 
an  ceate  ville  pour  rieus.   Aujourduy  se  partoit  de   doc  d\Wa?ff 
aler  au  deuant  dud'  s'  eardinnl.    L'on  Pa  coniremnnde.  se  d 
sans  murmure  du  petit  estime  que  Ton  tient  de  sa  m**.  Et  je 
que  reulle  inpirer  seluy  qui  a  le  pouoir  de  bieu  ou  mal  fe 
Yous  dis  encores  se  mot,  que.  sy  Ton  fault  a  se  copt,  Ü  Tet 
sauoir  recouurer,  quan  ont  voudra.  Je  say  et  voy  pluatrara 
que  Ton  estime  n'etre  guierc  mains  proulitable,  que  les 
quelle  ne  se  peullent  oscrtre.    Et  vous  aseure,   que  ramoar 
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»orte  au  roy.  et  le  dessir  que  j"ay  au  hirn  dtvs  aferes,  mo  eoiitriiineut 
^'dc  Tous  escrire  ceste.  El  sy  je  ne  pansoie  mal  fere,  j'en  euse  escript 
'"^quelque  chosc  de  nia  roaiu  aud*  s'  cardiual,  pour  ce  tpie,  sy  luy  sou- 
kftnicnt,  quant  je  uio  partis  de  luy  a  Callos  ostnnt  en  ma  litiere,  je  luy 
Hnrournis  que,  quanl  je  connoiterie  venir  diGgulte  ou  doubte  cntre  Tan- 
Hpereur  et  le  roy  ....  arertiroic,  mes  pour  auceune  cause  ne  le  puu 
K  fere.  Mes  vous  prie  que,  selon  que  tous  sanblera  et  a  I'audieacier, 
l^ttuquel  pourez  bien  moiitrer  ceste  letre.  vous  re^ardcrcs  de  tirer  d^icello 
1^^  que  vous  sanblera  cstrc  de  bon  pour  luy:  et  luy  donnez  e  con- 
L  noitre,  que  cVst  pour  aquitcr  ma  proumesse;  car  je  n^ay  jamea  veu 
L  Teure  que  Tan  Tut  plus  de  hesoin,  depuis  que  Hs  lad*  proumesse.  Et 
k    8ur  cc  fcruy  lin,  priant  dieu  etc. 

Minute  (cigeohfindig). 


138. 
Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  6.  November  IGZl. 

Sirc,  uous  nous  recommatidons  tresbumblement  a  vostre  bonne 
grace. 

Sire,  mens'  le  cardinal  nous  a  adaerty.  que  bier  Pambassadeur 
de  la  s'**  de  Venire  se  trouua  par  deuers  luy,  et  luy  dit,  que  les  Suy- 
cbes  s'esloient  eflorcex  de  passer  par  les  terres  de  ladile  s"'  pour  se 
juindre  auec  vostre  armee  et  celle  de  iiostro  aainet  pere  le  pape;  et 
que  au  chemin  auoient  estez  deffaitz ,  et  que  en  icelle  deffaicte 
beuulcop  d^eulx  auoient  estez  luez,  les  aultres  s'estoient  retirez  deuers 
leurs  pays. 

^  Aussy  nous  a  dit,  qu'il  a  ea  nouuclles  aujourdhiiy,  que  Hesdin 
estoit  prins  par  Ins  Francois,  et  que  jlz  y  estoient  entrez  sans  y  trouaer 
aucune  resislence;  et  que  mons'  de  laFayettc,  eapitaine  de  Boulongne, 
aeompaigne  de  IX*^  bomnies  dunt  la  plus  grand  part  sont  paysaos 
auuient  prins  vng  chnsteaul  qui  s'apelle  1b  Moutoire  auquel  n'auoit 
troiuie  nulle  resistaiice,  et  a  fait  beaulcop  de  mal  en  lu  tcrrc  de  Bre- 
denarde,  et  a  brülle  beaulcop  de  maiüons  d'icelle  lerre.  Et  qu'il  estoit 
aduerty  que  le  duc  de  Yendosnie  a  eseript  audil  de  la  Fayetio,  qu'il 
ne  se  bouge  du  quartier  d'Ardre,  car  il  se  veult  joJndre  auec  luy  de- 
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dens  quatre  jours  auec  buyt  mil  hommes ;  et  mayne  le  duc  Vendosae 
auec  luy  treize  pieces  d^artillerie  dont  en  chacune  a  dix  cbeuaolx  poor 
les  tirer.  Et  croyt  [edit  s'  cardinal,  que  seest  poar  prendre  Graae- 
linghe  et  Dinckerke,  Et  s'esmerueille  fort  ledit  s'  cardinal,  commeot 
considere  que  tous  auez  tant  de  gens  de  gaerre  et  vne  si  grosse 
armee,  tous  mettes  sy  petit  ordre  et  sy  peu  de  prouision  aox  froa- 
tieres  de  toz  pays;  et  luy  semble,  que  tous  ne  debuez  poiat  anoir 
tant  de  Touleote  a  offendre  Tostre  eiuiemy,  que  tous  Q'ayei  tnasj 
Toulente  de  tous  defiendre  de  itty.  Et  dit  que,  sy  rous  ne  j  remediex 
aultrement,  tout  le  quartier  de  sainct  Omer  sera  piile  et  brusle :  et  qQ^il 
seroit  d^aduis,  que  tous  debuez  enuoye  audit  quartier  vog  bon  nombre 
de  gens .  tant  a  pied  que  a  cheual,  pour  la  garde  tuition  et  deffeoca 
dMcelluy. 

Quant  aux  articies  de  la  ligue,  j]  nous  a  dit  que,  auant  que  htat 
ladite  ligue,  jl  Teult  sauoir  comment  toz  affaires  se  porteront;  maii 
incontinant  apres  jl  nous  a  assigne  pour  estre  deuers  luy  demaia  i 
deux  beures  apres  disne  pour  y  besoingne.  Le  plustost  que  pourrou 
T0U8  aduertirons  a  toute  dilligence  de  ce  que  auons  traiete  et  arresti 
auec  luy. 

Quant  aux  articies  de  ia  tresue  nous  a  dit.  que  jl  les  a  enuoy< 
aux  ambassadeurs  du  roy  d'Angleterre  estans  deuers  voatre  mageste 
et  qu^il  a  mis  ausdits  articies,  que  la  tresue  ne  se  publiera  jusques  i 
la  fin  de  ce  present  mois,  affin  que  cependant  tous  poubiez  pourueoii 
a  TOZ  affaires,  tant  de  Tournay  que  d^aultres. 

Sire,  nous  pryons  a  tant  nostre  s',  qui  tous  doint  bonne  et  longu« 
rie  auec  raeomplissement  de  toz  nobles  desirs.  De  Calais  ce  VJ 
de  nouembre. 

Voz  tresbumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  seruiteurs 

niereurin  de  OAttinar«* 
O.  de  Pleine. 
Comes  Cariati« 
Joosse  liftarens« 

Orf  final. 
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139. 
Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  8.  November  1521. 

Sirc,  Ic  plushumblcment  qae  pouons  a  vostre  bonne  gracc  nous 
recomniiiiidniia. 

Sire,  ntius  auons  receu  voz  Ipclres  du  HI*  de  ce  mois  lesquelles 
mons*^  le  cardinal  u  veues  et  bien  entcndues  en  lieu  de  luy  exposer 
vostrc  credence,  et  a  aussy  leu  Icä  articles  par  vouä  aduisez  coiicer- 
nans  la  tresue.  Et  entant  que  icelles  voz  lectres  fönt  mencion  de  la 
rptraietp  de  rarmee  de  France  deuers  Peroniie»  et  du  mescontentemeiit 
des  Siiychcs,  jl  dit  que  vuus  auez  estenial  aduerty,  et  que  voz  espies 
fütit  mauluais  dcbuoir;  car  la  verite  est,  que  les  Suyches  sont  vne 
bonni!  bandn  bien  onpuint  i*l  bicn  dcliberez  d(^  seruir.  et  Auyiieiit  mons' 
de  Bourbon  lequel  est  deniore  ehief  de  larrnee  do  France,  et  a  eni- 
prise  de  faire  quehfuc  gros  expluit  sur  voz  pays,  8y  eoinme  pourrez 
Teoir  par  la  copie  des  LectrcB  de  mess"  les  grand  cbambeltan  et 
euesqiie  de  Hely,  laqueile  inons'  le  cardinal  nous  a  baillc  pour  vous 
enuoyer.  Et  nous  semble,  comme  a  luy»  (|ue  les  debuiez  bien  en- 
iendre  et  peser,  et  pourueoir  aux  inconuenycns  et  dommaiges  lesquelz 
vous  fiont  appurans  de  aduenir,  et  a  vo)&  payz. 

Touebant  l'espoir  que  auez  de  giti^nrrTournay  qu'est  desespere 
d^auoir  Necours,  il  luy  senible»  que  e^est  vng  lieu  de  grosse  inipur- 
tenco  pour  roz  pays:  eonibien  que  il  double,  que  eile  n'est  point  ea 
fii  gründe  disette  et  necessite  de  viures  que  vous  cuydez;  et  estime 
tanl  In  conqueste  dudit  Tournay,  et  desire  taut  voslre  honneur  vtilite 
et  seurte  de  voz  pays,  que  il  vouldroit  que  il  y  eut  couste  la  moitie 
de  son  sang,  que  Teussicz  subiugue.  Et  que,  pour  ce  que,  s'elle  doit 
esirc  oppressee  et  prinse,  eile  le  sera  en  dedans  quinze  juurs,  sy  comme 
Tuus  escripuez,  jl  a  mis  es  artieles  que  il  vuus  a  enuuye,  que  la  Iresuc 
aura  lieu  du  jour  de  la  publicueion.  et  que  la  publieacion  se  fera  en 
deans  la  fin  de  ce  inois,  ufTin  que  par  tout  ce  niois  ayez  le  loisirde  la 
prendre.  Mais  il  luy  semblc .  que  vous  ne  vous  debuez  pas  tant  ar- 
rester a  prendre  Tournay,  que  pcuU  estre  ebose  incertaine,  que  pour 
ce  vous  laissez  de  conclurc  la  tresue  selon  les  artieles  que  il  vous 
enuoye,  pour  laqueile  voz  subgectz  seront  preseruez  certainement  des 
inconueniens  et  maulx  de  la  guerre.  Et  est  d*uduis,  que  vous  ne  vous 
debuez  sy  abuser,  que  de  laisser  Tarmee  de  France  prendre  Hesdin 
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Tourneliem  Greuelinghe  et  Boiirbourg,  et  destruyre  lesqwtiffi 
Hesüin  de  Sainet  Onxcr  et  du  West  qiinrtier  de  F]aDdr«s  MAi  f»{ 
stance,  par  faulte  de  püurueoir  les  villes  de  gens  de  giierre.  A  qnojr.csi 
vous  auona  eseript,  est  necessaire  quo  pouruoyez  a  dili^reim*, 
nous  auons  reu  depuis  »ucuns  tempA  enca,  quo  le  capitaine  6t  ^' 
loin^ne  auec  nucuDS  pnysans  de  Boulpiiois,  toutes  et  quantrs^M 
il  luv  plai^t,  vicnt  quern^  viig  grand  butin  au  quartier  dodtt 
Diner.  Et  semblc  audit  s*^  cardiiial,  que  la  tresue  vuu«  est 
et  a  Toz  pays  tiussy;  car  il  ne  scet  entcndre.  que  puissiex  faire 
Yoiaige  d'E.spaigne  au  lemps  que  Tauez  entrepris,  nc  entretcoir 
payer  cest  yuer  riig  nombro  de  gens  do  pied  et  de  clieaal  a  Tai 
de  rarnice  de  France  laquelie  demurera  es  guarnisoits  de« 
de  voz  pHVs,  et  ne  soufllra  pas  que  pnurnoyez  de  garder  tox 
tieres  de  France  et  de  Gheldreü  tout  fyuer.  Mais  dubnrx  conaümt 
que  la  guerre  guerriable  de  Tyaer  atlirera  apres  eile  la  gnent  k 
Feste  et  l'yuer  ensuyuant,  que  lors  vuus  vous  puurrez  trouucr  aMM|9 
pourueu  d'argent,  que  n^esles  a  present,  et  roslre  pays  garft  tf 
destruit,  et  la  chicrte  et  famyne  entre  roz  subgectx.  Et  »e  Toas  poM 
T0U5  deschargcr  de  la  guerre  en  tirantlc  roy  d''Angleterre  a  la  gwn* 
en  vertu  de  la  deelarncion  que  il  pourroit  faire,  rous  vous  Iroawra 
grandement  abuse;  car  les  prouisions  ne  sontpoint  faitod  fioiir  pMV 
la  mer  Feste  qui  vient,  et  ne  seroit  pour  led^  8*^  roy  d^Anglcterrv  ^ 
perdicion  d'nrgent  au  graiid  doinmaige  et  foule  de  son  ro3rai]me.  m1 
faisoit  hl  guerre  en  France,  sons  que  soyez  pourueu  de  vostrc  part 
entretcnir  vne  bonne  armee  teile  que  il  appertient:  ce  que  ne  pedl 
entendre  qne  puift&iez  faire  d\ng  an,  lequel  teraps  sera  bii 
TOus  enq)loye,  8e  Femployez  scullement  a  niettre  bon  ordre  en  Esj 
Toutes  lesquelles  raisons  et  bonnes  renionstrances  Icdit  »' 
beaulcop  mietilx  dit  etdeclaire,  quene  tous  saurions  diVenecmrHi 
et  a  la  verite  plus  Ichantons,  et  plus  le  trouuons  saigc  de  bonne  exp<^ 
rianco,  de  meur  et  nrreste  conseil.  et  vostrc  bon  et  rray  amy. 

Quant  a  ce  que  le  requercK  de  entretcnir  eneoircs  hi  matitre  de 
In  tresuc  vng  qninzc  jours,  il  nVst  puiat  dclibere  de  le  faire;   e-t 
que  il  a  icy  deinore  plus  longuement  que  il  nVstoit  expedieut  paar 
bien  du  roy,  son  maistre,  et  le  vostrc.  Car  a  cause  de  Aon  absenefi 
justice  au  royauline  a  cesse,  les  prouisions  de  nauicres  pour  Ti 
voiaige  ne  a  poinl  este  fuiete.  aussy  le  parlcniont  ne  a  peu  e9tr« 
eu  son  absence  comme  aussy  uc  sc  pourra  eommeni'or  di>  di-uic 
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»ur  ce  que  par  la  constiioie  du  royaume.  quant  Von  munde  le  parle- 
meitt,  jl  tcur  fault  donner  delay  et  terme  de  XL  jours  pour  eulx 
asscmbler. 

Et  (latendre  quinze  jours  sans  estrc  certain,  quelle  sera  Tissue 
de  Passeniblee  qu'üiit  icy,  il  ne  le  |ieiilt  faire,  et  eiieoire»  muiugH 
pculleat  sejourner  lesdits  s"  grand  ehambelbn  et  euesque  de  Uely 
en  la  court  de  France,  le^<quelz  soiit  anciens  debiles  et  malades,  et  a 
ceste  cause  les  a  de«ia  maiidez  pour  retouriier.  Sy  tuutesfois  vous  luy 
signilEez  et  asseurez  en  dedens  cinq  jours,  que  acepterez  les  articies 
que  il  vous  a  enuoycz,  jl  demorra  eiicoires  icy  huyt  jours  ou  dix,  se 
luy  est  aucunement  possible:  conibien  que  le  passaige  de  la  mer  sera 
desormais  plus  daiigereulx  que  n^a  este,  que  laer  de  ee  lieu  luy  est 
coatraire  a  sa  sancte;  que  les  affaires  du  royaume  d^Angleterre  ont 
gcaiid  besüing  de  sa  prescnce;  et  que  le  roy  de  France  a  commande 
a  sou  cbuncellier  de  retouriier,  se  la  tresue  u'est  cunclute  en  dedens 
trois  ou  quatre  jours. 

Et  quant  aux  articles  de  la  tresue  que  auez  enuoye  il  dif,  et  il 
est  vray.  que  deuers  les  ambassadeurs  de  France  et  aussy  deuers  le 
roy  de  France  il  a  fait  tout  ce  que  luy  est  possible  de  faire  pour 
Tous  faire  rauoir  Fontarabie  par  la  tresue,  et  dresser  le  tout  a  vostre 
plus  f^rand  »uantaii^e.  Mais  pour  ce  que  il  scet  la  finule  intencion 
desditü  ambassadeurs  et  dudlt  s'  roy  de  France,  laquelle  il  vous  ap- 
pcrra  par  la  copie  des  Icctres  desdits  cbanibellan  et  euesque  de  Hcly» 
iceiluy  &'  cardfnul  ne  est  point  delibere  d'en  plus  parier;  carse  seroit 
perdre  temps.  Bien  se  donncra  paine,  se  il  peult  de  adlouster  quel- 
ques motz  es  articles  toucbant  les  rubelles  de  MiJlan,  pour  faire  serulce 
a  nostre  sainct  pere  le  pape  et  a  vous. 

Quant  a  la  ligue  auoc  nostre  sainct  pere,  icelhiy  s'  cardlnal  pre- 
tend  mg  artlclc  d'auoir  estre  adiouste  aux  articles  de  ladile  ligue 
par  lequcl  tous  traictes  faits  entre  vous  et  le  roy  d'Angleterre  demo- 
runt  en  leur  furcc  et  vigueur:  aquoy  Ic  nunec  de  nostre  sainct  pere 
fait  quelque  dilllcultc.  Aussy  il  nous  semble  que  ledit  s'  cardinal  a 
qudque  suspicion,  qiieaucuns  pralicquenl  entre  sa  sainctete  et  le  roy 
de  France.  A  ccste  cause  est  enclin  de  dilayer  la  couclusion  de  la 
ligue  jusques  a  ce  quo  la  flu  seit  faicte  toucbant  la  tresue:  et  nous 
a  dit  que  auaiit  que  conclure  ladile  ligue  il  y  veult  encoires  penser 
de  sa  part,  et  feryons  bien  de  y  penser  aussy  et  de  consulter  par 
enseniblc. 
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Sire,  pour  ce  que  mons'  le  cardinal  noos  a  prie  de  Teoir  noi  let- 
tres,  nous  luy  auODs  enuoye  eestes,  et  nous  a  prie  de  y  faire  adiouater, 
que  il  doubte,  que  apres  que  ia  ligue  du  pape  seroit  eigne  per  loy  de 
par  le  roy  d^Angleterre  ea  vertu  de  son  poohoir,  et  par  nou3  oa  rang 
de  nous  en  vertu  du  pouhoir  que  nous  auons  de  toob»  le  pape  poorr<Ht 
descouurir  ou  faire  donner  a  entendre  le  tont  au  roy  de  France  poor 
de  tant  mieulx  s'en  accorder  auec  luy  et  en  faire  son  prooffit  Laquelle 
doubte  ledit  s'  eardinal  le  feroit  point,  se  sa  sainctete  east  enuoye 
pouhoir  souffisant.  Dit  aussy  que  debuez  aaoir  en  singoliere  conside- 
racion ,  que  ie  roy  de  France  est  delibere  d^entretenir  son  armee  aor 
Toz  frontieres  sans  la  rompre  pour  Pyuer,  affin  d'estre  le  premier 
prest  de  enuahir  toz  pays  au  prouchain  printemps;  et  dit  que  ü  est 
content  de  mectre  sa  vie  en  gaige,  que,  se  rous  voulles  croire  son 
conseil,  tous  aurez  prosperite  doresenauant  en  tous  toz  affaires ;  et 
est  d'aduis,  que  les  choses  se  conduisent  par  teile  dexterite,  qae  an 
temps  du  gros  efibrt  Tennemy  seit  surprins  au  despourueu. 

Sire,  nous  prions  a  tant  nostre  s'  tous  donner  bonne  et  longne  Tie 
auec  Tacomplissement  de  toz  nobles  desirs.  De  Calais  ce  VIU*  de 
nouembre. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  sobgectz  et  seruiteors 

mr ereurln  de  OMtfiiAr*« 

O.  de  Pleine« 

Cornea  Cariati* 

Joosse  liAureiis« 
OriginaL 
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Der  Kaiser  m  seiae  Gesaadtei  in  Calais. 

(Um  die  Mitte  November»  1521.) 

De  par  l'empereur. 

Tres  chers  et  feauix.  Depuis  la  reception  de  toz  lettres  du 
VIII*  de  ce  mois  faisant  mencion  des  bons  aduertissemens  et  conseil 
que  mens'  le  legat  tous  a  declairez  pour  nous  en  aduertir,  nous  auons 
plusieurs  fois  tbuz  les  articles  par  luy  conceuz  *)  sur  le  fait  de  la 


*)  Le  QUy  N^goc.  T.  U,  p.  561. 
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treaue,  et  entendu  bien  au  long  ce  que  scs  amba.ssadeiirs  estnns  icy 
nous  unt  decUiire  de  ^a  purt:  en  i[iioy  de  plus  en  plus  auons  cogtieu 
1a  bonne  ainour  et  afl'ectiou  qu'ii  nuua  porle,  et  qu'il  nVspargne  point 
qu«rleun(|ut'  lrau»il  pour  aous  fairt'  siM-uIce.  Et  a  la  vorite  je  trouuons 
sage,  de  boime  experieuee,  de  meur  et  arreste  conseil,  et  nostre  bon 
«t  rray  amy:  parqiioy  nous  touIoos  entiorement  confyer  en  luy,  non 
fftijfanl  uiilcnne  doubte,  que  noz  alfaires  luy  sont  »ustant  pour  recom- 
mandex  comme  ceulx  propres  du  roy,  nostre  hon  oncle.  A  cestc  cause 
escripuons  prcsentcineut  aud^  s*^  legat  lottrcs  de  nostre  main  que  sont 
de  credence  sur  vous,  pour  laquelle,  apres  luy  auoir  dit  ce  que  dessus 
de  nostre  part,  eommo  bien  schuok  faire,  luy  diroz  nussi,  quo  vonloiis 
bien  luy  dcelairer  eutieremeut  Testat  de  noz  alVaircs,  respondant  pre- 
aiieremeut  h  ce  quUI  oous  a  fait  aduertyr  par  sesd'  ambassadeurs  et 
par  vous,  comme  a  celluy  duquel  pouons  auoir  oonsel  aydeet  adresse, 
sachant  que  n'auons  conseiller  que  nous  sceut  myeuix  vonseitler  et 
adresser  uoz  afl'aires  pour  obuyer  a  tous  inconuenians,  que  luy,  ne  que 
ayt  myeuix  Tauctorite  et  pouoir  de  ce  faire.  Et  cumhien  que  cognois- 
80ns  parfaictement,  que  tout  ce  quMI  nous  a  escript  et  fait  dire,  et  ce 
qu'il  a  conceu  pour  lesd*  artlcles  de  la  (resue.  prooede  de  bon  xele, 
aÜn  de  mieulx  dresser  nozd'  allaires,  qu^lz  ne  tumbent  en  plus  grande 
cliiirge  et  despence  uuec  plus  gnmdz  inconuenians;  et  que  voyons 
eleremcnt ,   que  lad*  tresue  nous   est  necessaire  pour  pouuoir  plus 
seheurement  faire  nostre  voyaige  d^Espaigne   et  accomplir   ce   que 
auons  traicte  ensenible:  neautmeins  treuuons  pluseurs  difllcultez  a  ce 
Hiit  de  lud'  tresue  selun  les  articies  conccuz,  ear  en  laissaiit  los  übttsos 
en  testat  qu'clles  sont  a  present,  ce  ne  nous  seroit  bonneur  prouflit 
ne  sebeurte;  ains  Thouneur  en  demeurroit  au  roy  de  France,  et  le 
proLifTit  aussi,  en  retenant  Fontarabye  et  aultros  pieces  qu^ilz  disent 
auoir  prins,  tant  en  Biscaye  que  en  Nauarrc,  et  asseburoient  par  ce 
nioyen  Tournay  et  Ja  duelie  de  Milan  et  Gennes.   Et  pour  ce  nVsl  de 
merueille,  sl  les  Francoys  condcscendroyent  faeilement  a  la  accepta- 
cion  de  lad*  tresue,  ainsi  que  lesd'  articies  le  contionnent,  et  mesmes 
pour  anstaut  ipic  Icsd'  Francoys  peullent  veoir  cognoistre  et  entendrc 
Testat  de  tous  leur$  aflairs,  et  y  aller  les  yculx  ouuertz;  mais  de 
nostre  couste  auons  en  ce   les   yeulx   bundez ,   ne  scauons   j^estat 
de  noz  ail'aires  d'Espaigne,  no  la  vulunto  de  noz  subiectz :  et  n'en 
pourrious  si  tost  auoir  nouuetles  ne  par  mer  ne  par  terre.  Et  les 
Espaignolz  qui  sont  deuers  nous  ne  nous  conseillent  aulcunement  de 
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faire  trcsues,  Hirns  auoir  noutipllcs  de  iiüsd*  subicctz,  ol  scauoir  U 
intoncion  siir  ce.  ou  dxi  moings,  que  se  face  la  restitucion  dad*  Poo* 
tnrubyc  et  de  tout  ce  qu'est  prias ,  ear  aultremeot  pourrions  mectre 
noHiV  sühl^viz  i'oiitre  itous,  que  senM  gasten  tous  no&d*  alTiiires.  et 
pouri'oit  empcscher  iiostre  »llee  on  E^spaigne.  Et  vous  scuuez  quf 
lod*  Foiitarabyc  nou»  est  bleu  propice  pour  »«sister  »u  fait  de  Guyenne» 
et  quc,  si  uoz  enneiniK  1;i  rctenoient ,  pourroil  estre  f^rsind  prciudic* 
a  Temprinse  dnd'  Guyenne  et  aultrei*  commungs  afTaires  dVntre  led' 
»'  roy,  mon  bon  onele,  et  nous;  et  que  tenant  Ic»  Francoys  Fontarabre 
et  les  portz  y  joignan».  Ie8  Anglois  ifauroicnt  duI  port  pour  deseendre 
aud*  pays  de  Giiyenne.  Et  reinoiistrere/.  bien  aud*  s'  le^t,  que  led* 
Funtarabye  iiou»  est  de  tresgraiiüe  importvinee»  plus  qu'il  ne  panse: 
car  ei  ies  Francoys  gardoient  ted'  Fontarabye  durnnt  lad'tresue»  il  Mt 
leur  demcureroit  pas  seiiilemt^nt  en  main  1»  ville  dnd'  Fontarabye, 
niaifl  tous  Irs  portz  cbasteaulx  villettes  y  apparteiiaiiH,  que  i*ont  de 
nosirc  prouiuee  de  Guispogne.  laqtiello  e^t  si  ^rande,  (pie  eile  contienl 
phifl  de  tcrri(«ire  que  tous  noz  pays  de  par  dcea;  y  perdrinns  \II" 
bons  bomnies  et  loyiiulx  a  nostre  eoronne  de  Chstille:  riou»  serions 
eu  voye  de  perdre  farillenienl  toiile  );t  llisniyp  vi  nostre  royuulme  df 
Nauarre;  car  ces  deus  pays  ^nt  deslrutctz  et  infrnetueuh  Rftn»  lud' 
proiiinre  de  Giiispo^^ne:  ei  perdrioiir;  Itiiit'  Paniuur  de  noz  suhgecti 
d'Espaipie.  FHnjuuy  eroyons.  led'  s'  legal  ue  non.*«  vntddroil  aulcuue- 
inenl  eonseiller,  laisser  led'  Fontarabye;  inai.'i  pour  nous  faire  tour  de 
bon  :uuy,  et  sur  tous  les  plaisir«  et  sernices  qull  non»  vouldmit  jainr» 
faire,  il  fault  qiie  !*•  querez  trrs  cordialemenl,  qu'il  nou5  ayde  et 
assihtc  a  ce  qu'il  nous  soil  rendu  el  restitue;  et  que  a  eeste  effect  ü 
vuelle  faire  tout  ce  que  luy  »emblera  propicc  et  eonueoable.  et  y 
employer  toua  scs  cinq  sens  de  nature.  Car  veu  que  les  Francoys  sent 
este  Premiers  infraetenrs,  s'il  leiir  veult  bailler  cominacion  teile  qu'il 
seroit  bien  licitc  et  honcste,  ilz  ne  relTuseront  jamei»  de  reudre  led' 
Fontarabye,  Hesdin  et  tout  nuUrcs  chones  qu'ÜE  tiennent  de  uous,  tant 
doea  que  dela*  leur  rendant  aussi  de  nostre  part  re  que  n  esle  priK 
d'euti,  äclun  quo  par  led*  s'  tegat  sera  aduise. 

Et  quant  aus  affaires  du  pape,  ne  scauons  eocourejt  Testat  dc> 
dieses  d'Vlalie,  ny  sa  voulunte;  car  sou  uonce  icy,  combieo  qu*Ü  Bit 
le  pouuoir  a  traicter  la  tresuo,   neantmeins  a  eh.  i  rej^si?  de  ni>n 

IVuuoyer  sans  scjuioir  prenlablement,  que  les  con  lelad'tresuc 
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ainsi  simplemenl  quMlz  sont  couchcz.  disnnt,  non  esfre  pap  iconlx 
poui'uou  a  la  sehcurtn  di.'  sn  s'*  ne  a  ce  que  toochR  le  sainct  siege 
app08toliqiie  et  Testat  de  ]*cglise.  Et  de  faire  tresue  sana  soa  con- 
Bentement,  vehu  les  promesscs  et  obligacions  que  auons  ensemble.  ne 
le  pourrions  dme  smis  blessernostre  honneur  et  conscience;  etfaisant 
le  conlraire  pourrion.s  mectre  sa  s''  contre  nons,  et  le  faire  rejoindre 
•uee  les  Francois,  qtie  seroit  mectre  les  royaulmes  de  Naplea  et  Secille 
en  dangier  de  perdicion,  et  hazarder  tout  nostre  estat  de  IVmpire,  et 
perdre  les  Suisses  du  tout,  et  les  mectre  contre  nous  et  noz  pays.  Et 
oultre  ce  nou»  treuuons  en  grande  perplexite,  pour  ce  que  noz  subiectx 
de  par  deea  s(»nt  entiereniont  onclins  a  IVniprinsp  de  Tnnrnay,  et  »i 
auant  fourrez  que,  si  nous  faisions  trosues  sans  prendre  led*  Tournay, 
il  y  auroit  apparance  de  grosso  mutinerie»  que  seroit  plus  dangereuse 
a  noz  affaires,  que  la  guerre  des  ennemyz.  Et  oombien  que  seien  lesd' 
artioles  la  publicution  de  lad'  tresue  ne  se  deburoit  faire  jusques  a  la 
Gn  de  ee  mois,  et  qu'il  semble,  que  cependaut  l'hon  pourroit  scauoir 
Tyssue  dud^Fonmay,  $*i\  se  pourra  prendre  ou  nou:  neantmeins  fault 
auoir  esgard,  que,  si  lesd'  de  Tournay  peullent  scauoir  la  tresue  estre 
faietLsconin)*ilz  scauroient  faeillement.  ilz  en  dureroient  bien  cv  nioys 
et  encoures  vng  aultre  moys  dauanlaige  pluslost  que  de  se  rendre, 
esperans  quo  ce  temps  jlz  se  pourroient  ramiitailler.  Kt  pour  ces 
riiuses,  et  pour  obuier  auic  jnroniii'tiians  auantd*  ne  nous  pouons  de- 
porler  de  pcrsistor  a  la  reslitncion  dud*  Fontarabye,  quoyque  nous 
puisse  aduenir.  Et  an  deffault  de  lad*  restilucioii,  si  pour  toutes  les 
persuasions  et  menasses  de  mons'  le  legat  lesd'  Francois  n'y  vouloient 
entondro,  ce  que  ne  pourrions  croyre:  en  ce  cas,  et  itfin  de  gaigner 
lenips  pour  pouonir  estre  informe  a  la  verite  des  aflaires  d^Hspaigne 
et  de  Italie,  et  pouuoir  satisfaire  aux  subieetz  de  par  deca  louchant 
led*  Tournay,  et  mectre  ceulx  dud'  Üeu  liors  de  espoir  de  la  tresue 
et  du  rauitaillcment  et  secours,  —  trouuons  que  le  vray  remcde  seroit, 
que  mons'  le  legat  comme  de  soy  mesme,  monstrant  ne  pouuoir  plus 
demeurer  deca  la  mer,  et  reant  que  ne  nous  pouezreduisre  si  promp- 
tcnrtent  a  la  tresue  sans  recouurer  led'  Fontarabye  et  toutes  aultres 
choses  qu^ilz  nous  ont  prins,  ne  veullaut  pourtarit  meetre  la  chose  en 
rompture,  ne  habandonner  Temprinse  de  lad'  tresue»  ne  perdre  le 
fruict  de  tranaii  qu'il  y  a  prins  jusques  a  present,  —  jl  a  adiüse,  qu'il 
sera  mieulx  continuer  la  pratique,  et  que  de  chacun  couste  l'bon  or- 
dorine  vng  ambassadeur  qui  passera  la  mer  auec  led*  s'  legat  ayaot 
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plain  pounoir  potir  iMitcndrc  ii  lud'  tresue.  et  que  touii  les  auUrc« 
»inbussuduurs  s'en  retouriienl  deuers  leur«»  ninistres.  Car  cepeiidunt 
lesd'  de  Tournay  dosespijreronl  de  Ui  tresup  et  du  secours»  el  plus  faci- 
lement  so  poiirrtint  roduisre  a  so  rondre;  et  viendront  nouuelles  plus 
certuineti  tatit  d'Yt:i!it*  que  d'Espaigiie;  ot  se  pourm  fiiire  la  tresue 
plud  scheurement  pf  a  nieilleurs  rondieion«  plus  a  nostre  houneur 
proufTit  et  seheurte  qiu*  mnintenant.  Et  on  cits  (jue  du  couste  de 
rranoo  l'hon  nn  voutsist  ronspriMr  »  <'nuoyor  niilcungs  dps  nmbaflSR- 
deurs,  uu  (jutr  iipre.s  rystsue  df  Tournay  et  des  ufiaircs  dTtulye  Tbon 
ne  se  puist  accorder  de  In  trosue:  on  res  eas,  oa  l*un^  deuli,  poar 
non  faillir  a  ce  que  auons  tmicle  et  conclu  dernierement  a  Bruges,  et 
;ilin  de  bien  Journir  de  garnison  les  fruntieros  de  ees  pi»ys  de  par 
deca,  fiera  mestier  que  re<|uerex  a  mon.s'  lo  legat  de  pourneoir  de  son 
cunste  i»  ]a  pnye  et  entretcnemeul  i\e»  111*"  pielODs  quMI  prrtmist  audit 
Heu  de  Bruges  »  madniiie  ma  honne  taute  faire  payer  et  entretenir,  en 
cas  que  lu  Iresue  no  se  fit  deans  la  (oujisainctz.  p^Mir  ayder  a  garder 
iesd*  frontieres  de  nosd'  pays  de  par  deea:  et  moyennant  ce  ne  faisons 
donbli',  que  i^osd'  pay«  sororil  en  »ebeurtp.  Et  n^y  aura  chosc  qae 
puisite  destourber  ou  relarder.  qiie  iiuns  nc  Hi^Miotis  nostre  voiaige 
ainsi  qu**!!  est  eonclud.  Et  passant  par  Angleterre  aceomplirons  par 
eiiäemblc  le  surplus,  et  aduiserons  ee  q\u*  sera  a  faire  au  demeurant: 
car  si  oyres  la  trosue  ne  m*  pouiioit  dresaer,  neantmein»  si  sommeR 
uous  deliberex  fairp  led*  voyaipe,  pt  nieetre  iionne  proutftion  en  nua 
froalieres  de  par  deca;  et  entendons  den  reeoniniander  la  protcctiua 
durant  uostre  abspnee  aud'  s'  roy.  nion  bon  onele,  spIou  que  enlre  led' 
s'  legat  et  nous  fut  aduise  a  Bruges.  Et  par  ce  moyen  et  aultres  ferons 
tellement,  que  noz  subgectz  de  par  deca  ae  contenteront  de  no^tred* 
parterncnt.  Parquoy  prierex  derecbiefa  nioiis'  le  legat.  vouloir  Lies 
püser  les  inconuoniau»  auuntd*,  et  s'eniployer  de  sortc  quo  les  puis- 
sions  etiiterr  seil  jtar  les  inuyt!us  que  dessus  uu  par  aultres  m<»iUeurs 
moyeus,  si  aulcungs  luy  ucuurrent.  desquelx  nous  aduertirez  a  dili- 
gcnce  pour  y  priMulro  bonne  et  briefue  resolueion,  car  le  teinps  H 
les  aHaires  le  requiereiit.  A  tan!  «*t*'. 
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Menioirr  a  riuuIiiiri(.'i«T  ilc  rr  i|iril  »iirt»  si  dir«'  vi  remonslrcp  de 
la  |>art  de  IVnipenMir  »  rnt*8s'  lfc»rdiiiHl  d'Voirk,  inons'  le  chancellior. 
deiiers  lesqueJs  jl  eiiuoye  prestsitemeiit. 

Premiers  remoiiKtrer«  u  nioiid'  s'  Ic  L'h:in(.*eitier  Testat  des  aflaires 
de  rempereur,  que  sont  tvlz  que.  apres  le^  «uoir  hien  et  ineurement 
debatuK  auec  niadame  et  le^  prineipaulx  de  süii  eonseil,  jt  ne  se  scet 
bonnement  rc.souldre  au  fuit  de  Im  Iresue  qui  est  en  tmin  eiitre  luy  et 
roy  de  France  pour  plusieurs  niisun. 

L^une  et  la  principiile,  pour  ce  qu'il  voit  que  le  roy  de  France 
veuK  retcnir  Fontarabie  auec  les  villes  places  et  pors  qui  en  dep- 
pcndent.  qu'ü  tivuue  estre  de  ai  graut  jmportanco,  et  tant  touchor 
sun  hunneur  et  reputacion,  et  estre  de  si  mauiiaise  consequaiice,  que 
püur  rieus  jl  ne  se  peult  aeuurder  ne  uandescendre  eu  tant  que  en  le 
faisaut  j[  pourroil  mescontenter  ses  subgcetx  d^Espaignc,  et  tellement 
les  reboutcr  et  descouraiger.  que  Jamals  ne  les  seroitpaciHler  ny  re- 
duire  a  deue  obeissancc,  et  par  ce  mnyeii  seroii  en  dangier  de  pardre 
tous  ses  royaulmes  de  par  dela. 

D'autrepart  jl  considere,  que  en  reftusant  lad'  treue  etdemeurant 
en  guerre,  jl  ne  luy  sera  possible  de  pouoir  fournir  ne  satisfaire  a  la 
grosse  despeuee  qu''il  conriendra  faire  pour  furnir  les  frontieres  et 
garder  les  payjs  de  par  deca»  qu'U  luy  couslera  plus  de  11^  "'  flonns 
pai-  mois.  et  ses  Hnanees  sont  en  tel  eslat,  que  Tarmee  qu**!!  a  pre- 
sentcoient  munte  a  XXX*"  liommes  de  pied  et  llii"'  eheuauix.  payee 
pour  le  mois  qui  court,  ny  demeurera  riens  pour  l'entretenojnent  desd* 
gainisons;  car  le  tout  est  mauge  et  despendu.  voyrc  les  deniers  de 
demuine  et  aydcs  leuez  et  antieipcz  pour  deux  ans  auenlr,  et  n'y  a 
moien  d'en  seuuoir  ou  pouoir  rerouurer  ny  pratiequer  d'aullres.  El  si 
est  deu  a  messireFranehisque  plus  de  cent  mil  florins,  Icquel  menace 
desia  de  faire  I»  guerre  a  Tempereur  et  a  ses  subgeetz ,  s'il  n'esi 
paye  et  contenle.  Aulcuns  des  princcs  d'Alemaigne,  et  mesment  le 
conte  Pnlalin,  a  somme  et  eacript  lettre»  de  defllanee  a  eeulx  d'Anuers 
et  de  Malines  pour  le  payement  de  sa  peiision.  lea  menassaat,  que  en 
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dctTault  duii*  payement  jl  fera  arrester  leurs  bourgeois  et  marcbt 
auec  Icurs  biens  jusques  a  ce  qu*i]  soit  paye  et  conteote:  et  fait  a 
erHindrc,  quc  les  aultres  vouldront  faire  le  somblablo.  An  Tnoyen  de 
quüy.  et  veue  la  puissance  de  son  aducrsaire  qui  a  tuusiours  scs  gcns 
d^anncs  pivstz  en  grant  nombro,  ne  sei-a  po.ssiblo  de  resistcr  aux 
eiTtprinses  des  ennemyz,  ny  garder  Jes  rilles  et  forleresses  de  par 
deca,  lesquelles  tant  par  guerre  comme  par  famine  qui  est  dcsia, 
seront  babandonnez  et  parducs;  et  si  la  guerre  continue  jusques  au 
prinlemps,  les  ennemys  en  auront  leur  Toulente,  et  n'en  y  awra  DuUe, 
quelque  forte  qu'elle  soit,  quo  l'on  saiche  garder:  et  pour  ces  cauftes 
nVst  apparant  que  r«imperpiir  detnciipanl  en  guerre  puissc  farre  son 
vouaige  d'Kspaigiio;  car  les  subgectz  do  par  deca  pour  riens  ii«.»  le 
vouldront  laisser  partyr.  niais.  que  piz  est,  fait  a  doubter  que,  quant 
jlz  se  verrollt  ainsi  foullcz  et  parduz,  se  desespereront  esleiieroiit  et 
mutineront  par  tout,  et  contraindront  l'empereur  a  bonteuseinenl  faire 
vne  paix  a  leur  voulente,  commo  jlz  ont  auilrefois  fait.  Aussi  ii  con- 
sidercr  Testat  (des  choses)  d'Ytalie  qui  sont  presentement  cn  teile 
disposition.  que  Pemporcur  n'en  scauroit  auoir  quelqne  secours  ny 
soulalgemont ;  car  les  ennemys  ont  tellenient  dres^er  leurs  aftaire«. 
qu'ilz  ont  asseure  le  fait  de  Milan,  et  par  ce  que  los  Suysses  ont  oauer- 
tcmcnt  dcciairc,  qn'ilz  ne  voullcnl  combatre  l'ung  conlre  l'aiiltre,  et 
praticquent  de  faire  vne  liguc  entrc  le  pape  et  le  roy  de  France»  les 
Veniciens  et  eulx.  uu  moyen  de  qnoy  rempereur  n'esi  polnt  seullement 
en  dangier  de  n'auoir  uucun  secours  et  suulaigemenl  du  pape,  mala 
de  le  pardre,  et  auoir  los  Suysses  contre  luv;  car  ceulx  du  cantoa  de 
Surii'h  qui  ont  tousiours  este  buns  a  rempcreup  et  tenu  pour  luy,  ae 
sont  declaii'cz  joinctz  auec  les  aultres.  et  ont  declaire  qu'ilz  ne  serui- 
roient  contre  Milan:  et  si  lad**  ügue  se  fait,  IVmpepeur  pardra  io- 
faillibloment  ses  royaulmes  de  Naples  et  SeciLle,  et  sera  tout  sou 
estat  en  Allemuigno  en  dangier  de  totale  ruyne. 

Quant  au  fait  de  Toumay,  combien  qu'elle  soit  pressee,  et  en 
aucune  noccssite  de  vyuros,  si  n'est  la  necessite  si  grando,  qu"*!!  y  ait 
apparance  de  l'auoir  par  fainine.  Et  de  la  prendre  par  fnrre,  la  saison 
n*y  est  aucunement  disposee;  car  a  grant  payne  peuent  les  gens 
d'arnies  en  ce  temps  louger  aui  cbamps:  et  si  est  si  forte  et  taut 
munie  d'arlillerie,  joinct  qnc  les  gens  de  Tempereur  sont  tellement 
descouraiges»  que  nul  u'a  cueur  ny  voulente  de  riens  faire,  et  ^si  ap- 
parant que  eo  mectant  le  siege  deuant  Tournay,  et  que  les  ennemyx 
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missent  eti  deuoir  de  veuir  leuer  le  sioge,   tuit  a  craindre,  (|uc  le» 
''gens  de  remperoiir  düiit  lu  plu^piu't  sont  puysanz  qui  n^entendent  le 
tnestier  de  la  guerro,  sc  leuroient  ou  seroienl  nie  juz,  et  touto  l'ar- 
tillerie  parduc;  parrpioy  la  ptnspnrt  des  ^pui  de  bien»  consideranz  ce-s 
dang'ierz  et  jnconueniunz  sunt  d\i[ipiitiiiii,  ipie  potir  reNte  suison  l'on 

II  ne  doit  inectre  le  siege  aud*  Tournay. 

Pour  löutes  lestjutdles  ruisuns  IViiipereiir  et  uetils  de  son  conseil 
estans  jcy  se  (reuueiit  m  estuimez  et  parplex,  qu^ilz  no  »e  sceueni 
resouldre,  cuiKsidcrant  d'ung  couste,  que  eii  uceeplatit  la  treue  aux 
condicions  que  les  Franeois  la  demandcnt,  et  me&ment  en  delaissant 
et  habandonnant  Fontarabye.  Tempereur  ouKre  la  bonte  desbonneur 
et  dcsextiino  qu'il  en  aura,  ^e  mectra  en  dangier  de  pardre  ses  roy- 
itilmes  d'Espaigoe;   et  d'anttre  couste  en  demeui*ant  en  guerre  jl  se 

I  raect  en  bazard  de  pardre  non  .veullement  los  Kspaignes,  mais  les  roy- 
aulines  de  Naples  Sicille  Allemaigne  et  touz  los  payz  de  par  deca. 
Parquoy  jl  desire  bien  de  auoir  siir  ce  faduii»  des  ambassadeurs,  et 
qu'ilz  les  luy  cscripuent,  et  doelairent  audit  audiancier  pour  luven  faire 
rnpport:  les  aduorti«isant  que  la  phispart  du  eonseÜ  sont  d^oppinion^ 
que,  si  (>ar  le  inoyen  de  mous*^  le  legai  Ton  ne  pcull  tuul  fairx%  que 
par  la  treue  Fontarabye  aoit  rendu,  de  choisir  le  moins  pire,  et  par 
la  treue  se  mectre  en  deuoir  de  aller  en  Espaignc  et  sauuer  ce  que 
Ton  pourra. 

I  Au  8UP'plu9  led*  audiancier  declairera  a  mons'  Ic  legat  Timpor- 

tance  dud'  Fontarabye,  et  que  pour  riens  Teropereur  n'est  delibere 
de  Fabandonner:  et  ne  croil  point.  ipie  le  roy,  suii  bun  uncle,  ny 
led*  s*^  cardinal  bicn  informez  de  rUnpürtance  dud'  Fontarabye,  et 
de  la  conscqueneot  ensemble  du  grant  desbonneur  que  sa  ma**  auroit 
en  le  detaissant  et  babtindonner,  luy  vouldroicnt  cunscitler  de  In  faire. 
Et  pour  luy  dunner  a  cognui.slre  Teatal  dud'  Fontarabye,  est 
vray,  que  c'est  vng  lieu  Iresforl,  et  le  pourronl  faire  les  Francois  im- 
prcnable,  scitue  a  Tentree  des  montaignes  de  Biscaye;  et  que  soubz 
jcelle  ville  sont  plusieurs  autres  villes  et  trois  pors  de  mer,  et  en 
tenant  iceulx  (es  Francois  ocuperoient  tonte  ta  Gbipui.sqne  et  ßiscaye, 
et  facillement  pourroicnt  recouurer  le  royaulnne  de  Nauarre,  et  par 
ce  moycn  auroient  entree  au  royaulroe  de  Castille  de  tous  coustex. 
Et  aetendu  que  les  subgectz  d'ieetluy  royaulme  sont  dcsia  esmeuz  et 
en  rebcllion,  fait  a  doubtcr.  que  facillement  le  roy  de  France  les 
subnrgneroit  et  redniroit  en  son  obeissance,  et  seroit  Tempereur  en 


456 


luslrucllob  <«••  K«l««r»  fQr  Jesu  Hikneton  elc. 


ilangier  du  ruyne,  et  purüre  scs  eslatz.  taut  eri  Cspaigue  Allenuignc 
Halle,  qae  pardeca. 

D'autrepart,  en  rcteriant  par  les  Francois  Foritiimbye  »upc  les 
pors  et  haures  que  ea  dcppondcnt.  ious  les  passuiges  de  la  mer,  taot 
pour  Guyenne«  commo  aultrcs  quartiers  de  France,  «ernient  cloz  et 
Larry  pour  le  roy  d'Ängleterre,  el  n'auroit  lieu  propicp  pour  y  pouoir 
deAcendre,  quant  il  vouldroit  cxecuter  rcmprinsc  cogneue  uud*  &' 
Cardinal. 

Pour  ieaquelles  raisons  et  plusicura  aullrcs  dont  UhI*  cardinal  a 
Loune  «t  vraye  experianot',  senible  qu'il  no  Nüit  aiii'unpmenl  licitc,  quo 
rcmpcreur  doige  habaudoiiiier  led'  Fontarabyo,  ne  que  le  roy  d'Angle- 
terre  ny  led'  cardinal  le  doiueDt  conscntir  ny  pannectre;  ainsactendu 
que  a  jceulx  s"  puist  clerement  el  noloirement  apparoir,  que  le  roy 
de  France  a  este  le  premier  jnfracteur  et  vyolateur  des  Iraictei;,  non 
seultement  de  cculx  qul  estoient  entre  JVnipercur  et  luy,  maiji  du 
traicte  de  Londres  foit  eo  lan  XV'  XVUI  entre  eulx  trois,  le  doiuent 
presser  et  solliciter  pur  Ious  moyens,  que  en  faisant  lad'  (resue  Fod- 
tarabye  et  ce  que  en  deppcnd,  Hesdin  et  aultres  placcs  qu^il  a  prinaus 
sur  Tempereur,  soit  en  Espaigne  ou  pardeca »  luy  suient  rendaea;  et 
si  led*  roy  de  France  persistoif  et  denieuroit  obstine,  luy  dire  ot 
declairer,  que  le  roy,  son  maistre,  considorant  ce  que  dit  est«  et  mes- 
mement  les  faultes  et  infractions  dessu^',  a  bonne  et  juste  cause  ne 
peult  refluser  a  IWpereur  de  sc  declairer  pour  luy»  et  riyder  et 
assister  contre  led*  roy  de  France.  Si  »cra  contendu  par  l(»d'  audiari- 
cicr  a  ue  que  led'  s'  cardinal  le  veuHe  aiitsi  faire.  Et  pour  u  ce  le 
rcndre  plus  aflccte  et  enclin,  luy  pourra  rcmonstrer  les  pratiques  qae 
Ica  Francois  mainnent,  tant  par  lo  moyen  des  Suy8se8  que  aultnst. 
pour  jnduire  Tempercur  a  tniicter  aupc  luy  npart.  et  sans  le  mnyen 
desd*  »"  roy  et  cardinal;  et  pour  a  ce  paruenir  serojt  euntent  iU*.  luy 
passer  non  seullcment  le  fait  de  Fontiirabye,  niais  beuurop  plusgrand 
cbose;  a  quoy  toutesfoi«)  Tempereur  jauiaiä  n'ontendra.  ny  fera  cbuM 
que  puist  deroguer  ou  prejudicier  aus  traictez  quM  a  auec  led*  »'  rof, 
son  oncle,  pour  cbose  que  luy  puise  auonir.  A  ceate  cause  hiy  pryer» 
que  en  ce  Jl  le  TueilLc  seruir  et  luy  monstrer  lour  de  pere  rl  boc 
amy,  couirac  ccly  en  quy  jl  a  son  entiere  et  parfaicte  r^  ':'--=,»; 
raduerliüsant,  que  on  co  et  toute»  auUres  cht»««;«  qui  luy  i.  ile 

quelque  jmportanoe  qu'elles  aoienl,  jl  reult  el  entond  croyre  el  r«rr 
de  son  bon  conaeil,  saicbant  et  cognoissant  parfaitenienl ,  qu'ü  oc  lu| 
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rouldroit  coiiseillier  cbose  contre  sun  honncur  iion  plus  qu^il  feroit 
!;     pour  le  roy,  son  maistre,  et  luy  mesmes. 

1^        Et  fli  Ton  ne  pouoit  jnduyre  les  Francois  a  rendrc  led*  Fnntara- 
P^bye,  filuldra  contendre  a  ce  que  lod'  Fontapabye  soit  mis  es  maios  du 
>    roy  d'Aügleterre  pour  le  garder  durant  la  treue. 
|l  De  remonstrer  aad*  s'  cardinal  que,  all  ne  peult  parucnir  a  la 

i  restilucion  dud'  Fontarabye,  que  neantmoins  jl  est  en  voulente  de 
I  s'aydcr  de  touz  scz  amyz  et  subgectz,  mesment  du  roy  d'Angleterre 
)  et  dud^  s*"  Cardinal,  et  veult  aller  en  tispaignc  et  passer  par  Angioterre. 
Car  il  ne  se  veult  laiüser  pardre. 

De  .«uuoir  va  que  les  ambassadeurs  ont  fait  sur  la  depesche  que 
in  leur  cmioya  auant  hier. 

Fait  a  Audenarde  le  XVI  jour  de  nouembre  Tan  XV'  etyingt  vng 

Charles. 
Orifftnal. 


142. 
Die  Cesandten  in  fnlais  nn  den  Kaher. 

Ciklais.  20.  November  152t. 

Sire,  nous  auoos  receu  voz  leetres  du  XVIII*  de  ce  mois,  et  oest 
apres  disnc  auons  este  deuors  mons''  le  cardinal,  Icquel  nous  a  dit  les 
iiouuelles  que  mess"  le  grand  rbambellan  et  euesque  de  Hely  luy  out 
eseript  par  leurs  leetres  dont  tous  enuoyona  la  translation,  par  los- 
quelies  cognoifltrez  Tintencion  et  vouloir  du  roy  de  France  enuers 
TOUS,  madame  et  sa  conte  de  Bourgoigne- 

Sire,  nous  auons  eu  cause  et  opportunite,  tant  a  cause  desdittcs 
nouuelles  que  eiisiiyuant  voz  leetrez,  luy  declairer  le  contenu  d'ict^lles, 
qu^est  en  cflect  que  pour  les  raisons  y  conleiiues  estes  deliberc  de 
assister  madame  a  ayder  a  garder  lad'"  conte,  le  priant,  que  mad'dame 
soit  aussy  aydec  du  ruy  d^Angleterre  eiisuyuant  le  traicte  de  Lundres, 
et  qne  de  ce  en  fasse  expedier  leetres  patentes  de  declairation,  adres- 
suates  au  roy  de  France,  et  icelles  euuoyer  par  propre  messaige,  affin 
de  euiter  la  soudaiunc  inuasiou  que  le  roy  de  France  y  ponrroit  faire 
et  les  niauh  et  dommaiges  lesquclz  s^en  ensuyuroieot. 
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äiiv.  jl  iious  u  dil  que  eii  pHrlaot  de  cest  «flfiiin;  jl  u  alleguu  lo 
traiule  de  Londrcs  aux  ambassiiJeurs  de  FiHDce,  et  jlz  ont  responda 
promptuinont,  que  mvidamo  ne  a  point  <>nuoye  ans  deux  prinoipaoti 
traictans  »es  Icctrcs  declairaoion,  quelle  ei»tendoit  ostre  comprise 
aud'  traicte,  ainsy  que  par  icellny  traicte  estoit  tenu  de  faire,  «Vllo 
de^iroil  joyr  de  TetTect  d'icelluy.  A  qnoy  tuy  aiions  dit.  que  eile  estoit 
denommee  aud*  traicte  du  propre  mouuement  du  roy  d'AnjfleterresnD» 
aucunc  condicion  om  charpc  dViiuoyer  lectres  de  declairation. 

Lesd*  ambassadeurs  de  France  dient  aiissy,  qiie  madame  vous 

assiste  de  gfns,  d'argcnt*  et  engaige  sesjoyaalx  de  conseil,  et  de  tont 

9e  qu'elle  peult 

Apre.i  aucunes  deiiises  jl  s^est  rcsolii  que,  puisque  vou8  dciooureK 

cunemy  du  roy  de  France,  et  que  le  roy.  äon  maistre,  eai  trcsfort 
suspecte,  que  jl  est  necessaire  doresenauant,  que  vous  et  madaine 
ayex  vraye  jiitolligence  et  amytio  auec  lod*  roy,  son  m»istre,  t^l  que 
par  easemble  pouruoyez  a  Tencontre  de  rostre  ennemy«  non  pas  en 
)e  de.sprisant  et  deseHtitnant;  ainsque  vous  considerez  soingnetisornrnl, 
coroment  et  In  ou  jl  poult  faire  dummaige  a  vous  trois,  suif  par  roer 
par  terro,  en  Rspaigne  ßourgoingne  et  aillieurs,  et  mssj  quelz  üom- 
raaiges  poullerit  aduenir  par  ses  amys  et  alyez;  et  que  par  bon  aduis 
con.seil  commune  ayde  et  rnijionnahle  adtiLsez  de  pourueoir  de  bon& 
remedes  au  citnlraire  par  commung  consflniement,  en  maniere  quepar 
taut,  la  ou  jl  Touldra  entreprendre  ne  Tous  trouue  despourueiiz.  et  que 
le  p!u8  gros  doinrnaige  de  la  guerre  luy  demeure. 

II  est  d'adnis,  que  vou.s  et  madaine  deuex  ineontinant  enuoyer 
aux  Suycbes  pour  obayer  a  l'entreprise  du  roy  de  France  touchant 
lad*  contc  de  Bourgoingne.  Et  ne  fait  diiTiculte«  que  led*  s'  roy,  aod 
maistre,  fera  tont  ce  que  jl  e^t  tonn  de  faire  en  vertu  dud*  traicte  de 
Londrcs;  mais  de  faire  declairation  sans  la  suytte  teile  que  jl  apper- 
tient»  asaauoir  d^estre  prest  a  soy  denfcndre  et  offendre  jcelle.  toitr- 
neroit  a  mocquerie  d'ung  chascun,  et  mesmement  de«  cnnemyx.  »l  sy 
pourroit  le  roy,  son  niai.stre,  perdre  C'"escuz  quo  escherront  au  XXVI* 
de  ce  moifl,  dont  u^auriez  aucun  prouffit. 

Le  chanceliier  de  France  a  dit  ouaerlement  aud*  s'  cardiaai.  que 
jl  partira  vendredi  pronchain,  et  se  ne  fust  pour  luy  eomplairo,  jl  ne 
eust  point  atendu  la  venue  de  mens'  faudicncier;  car  aiiant  son  par- 
tement  d'Audenarde  Jl  a  este  aduerty  de  sa  charge,  qire»t  teile  que  jl 
ne  s'en  contentera  point,  et  au  contraire  du  rouloir  do  son  inaistre. 
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Et  dit  led*  s'  cardinal  qnc  le  chanceliier  de  France  luy  a  dit,  quo  le 
roy,  sond*  maistrc,  est  aduerty  de  tons  roz  consuiilx.  Et  sur  ce  point 
nous  a  dit  plusieurs  choses  que  ne  sont  dVscriprc. 

Led*  8'  cardinal  est  dintenoiün  de  apres  le  purtement  dud'  chaii- 
cellier  de  France  conclure  la  ligtie  de  nostre  sainct  pere.  Mais  jl  luy 
semble,  quo  tous  et  le  roy,  sond'  maistre,  ne  rous  deuez  laisser  mener 
pur  nostred*  sainct  pere,  ains  que  tous  deux  le  deuez  mener»  pour  en 
foire  vostre  commun  prouffit. 

Mens'  Taudiencier  est  arryuo  ce  soir  et  nous  a  expose  sa  Charge. 
Demain  dcuant  disne  il  la  declalrera  aud*  s'  cardinal:  laquelle  oye 
croyons  que  jl  conclura  le  dopariemont  de  ccste  journec.  et  pour  en- 
uoyer  des  commis  d'une  part  et  d'aultre  en  Enj^leterre,  aflln  de  non 
rompre  du  tout  la  praticque  de  la  tresue,  en  actendant  ce  que  aduipndra 
de  Tournay,  et  les  nouuelles  que  aurez  d'Ytaüe  et  d'Espaigne. 

Sire,  le  maistre  des  ouuraiges  lequcl  a  fait  faire  le  chasteaul  de 
Tournay  et  est  bon  cannonyer.  dit  que  la  rille  de  Tournay  eet  batabte 
et  deut  licux  selon  l'escripture  cd  la  fignre  que  rons  auons  enuoyc; 
mais  eile  est  mieulx  emportable  du  cousto  la  ou  mcss"  Tallehot  et  de 
Sainct  Jehan  esloient  logez  du  temps  de  siege.  Car  jl  dit  que  la  mu- 
ratllo  y  est  pourrye  et  non  rempurce,  et  que  Ton  peult  oster  leaue  des 
fossez  lesquelz  ne  sont  giieres  perfond?;. 

Se  la  ville  estoit  prise,  jl  dit  quo  jl  srel  les  moiens  pour  auoir 
le  chasteaul ;  mais  jl  fauldroit  eonduire  I'ttlTaire  seereteinent  et 
discrctemcnt. 

Sire,  nous  nnus  recommandnns  treshumblement  a  vostre  bonne 
grace,  prianl  a  tant  nostre  s\  qui  vous  doint  boune  et  longuc  vie  auec 
lacoinplissement  de  voz  nobles  desirs.  Do  Calais  ce  XX"*"  jour  de 
nouembre. 

Voz  tresbumhles  et  tresobeissans  subgectz  et  seruiteurs 
nierrarin  de  tilalfiuara« 
O«  «Iv  Pleine> 
Comes  Cariati. 
Joosse  Lauren«« 
Original. 
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Die  (if8aadt«ii  in  Calais  an  den  Kaif^er. 

CtUis.  21«  November  1521. 

Sire,  par  uoz  ttitlres  d'hier  au  8üir  vuus  iiuons  uuerty  de  Tarriuee 
de  vostrc  audieiicier  eu  cefite  ville,  et  cumment  des  auant  s.a  rcaue 
18008*^  le  legat  nous  auoit  asfliKne  litnirc  de  nous  (rouuer  vcrs  lui,  et 
Y  meiier  led'  audiencicr  a  ce  matirt  a  huil  Iieures:  comme  iious  uuons 
fait;  vous  aduisant  aussi,  eomme  led^  audicncier  nous  auoit  declaire 
U  Charge  que  voslre  niagcste  lui  auoit  donaee  deuers  led*  0'  legat 
et  nous. 

A  nostre  veiiue  deuors  led*  s'  legal  led'  audicncier  lui  a  dcdairc 
sad*  churge  qiii  cunsiMoit  principalement  au  fait  de  Fontarabye,  itany 
la  rcslitucion  duquel  irentendiez  accepter  la  treue  aueu  le  ruv  de 
PniDce.  pQiir  les  raisuns  pur  lui  reiiiuustreeä  bieii  et  au  long  aud'  &' 
legat  en  ODsIre  presence:  tendant  a  ce  que  icellui  a'  legat  voulsiM 
tant  faire,  que  par  lad*  treue  Fonturabye  vous  t'eust  rendu,  deirlaraot 
aux  ambassadeurs  de  France  estans  icy:  aetendu  que  par  ins  cboscx 
demeneeü  debatues  et  exhibees  cn  ceste  pre^ente  congregatiori  lui 
•atoit  soufTtsamment  apparu,  que  le  roy  de  Fnmce  auoit  e«le  prcmiur 
agresseur  infr;ictt'ur  et  vyolaleurs  dos  traictez,  et  inpsmement  de  lely 
fait  a  Londres  en  l'iin  W'^WHI,  contenant  entrcautrescho^e«,  que  lea 
princes  contrahans  seroient  tenuzse  deelairer,  ayder  et  allster  cely 
d'eulx  qui  sopoit  offenre  contre  le  vyolateur  et  iiflTenseur;  —  led*  a' 
roy  rendeist  etrestituast  Icd^ Fonturabye,  autreincnt  le  roy.sonmaistre, 
sur  ce  requis  de  rostre  part  seroit  tenu  se  deelairer  et  vous  n.ssiäter 
eontre  lui  selon  la  forme  dud'  traicte. 

Mund*  s'  legat  apres  auoir  uy  enlendn  et  reprins  toutes  je»  r»i- 
sons  dictes  et  ronionstrees  de  voslre  purt  par  Icd'  nudieiicier  toiichnni 
Piniportariee  dud*  FontaraLye,  et  les  dangiera  et  inconucniena  qui 
poun'oient  aduenir.  tani  a  vous  voz  royaulmes  paya  et  «uhgectz.  eomino 
au  roy.  son  maistre,  si  led'  Neu  de  Fontarubye  et  ce  que  en  deppeod 
deniouroit  enlre  les  mains  et  puissance  dud*  roy  de  France;  et  sur  er 
que  led^  audicncier  lui  auoit  requi»  vouloir  deciairer  auxd'  ambaMa- 
deurs  dt*  France  louchant  lu  deelaraeion  aydeel  asÄistenco  An  roy,  aoti 
maifitre,  contre  led'  s'  roy  de  France;  jcellui  s'  eardinal  rospirodit, 
que  de  sa  part  jl  s'estoit  employe  nutunt  quo  lui  auuit  e«te  po&.sible 
de  dressor  lad*  treue  a  vostrc  bonoeur  et  auantaige;  et  voyanl  que 
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lesd*  iimbHssadeur.s  auoient  ontenduapluistHirscondicionsdeshonaestPA 
et  desraisontiables  pour  vnstred'  mageste,  les  auoit  presse  et  soliioite 
ir  pluiseurs  et  diuers  moyens  a  ce  qu^ilz  s^en  Toulsisseiit  deporter; 
et  mosmement  leiir  auoit  dit  et  declaire  quo,  s'ilz  ne  se  vouloient 
mger  a  la  raison  et  aceeptcr  condieions  honnestes  et  raisonnables, 
ne  feroit  point  seulement  tant,  qiie  le  rny,  son  maiatrc,  se  decluire- 
roit  et  vous  ayderoit  et  assistroit  contre  le  roy,  leur  maistre»  iiuiis 
«iscitroit  tous  les  autres  princes  chrestiens  a  faire  le  semblahle ,  et 
iruit  plustost  a  piet  deuers  eulx  pour  a  ee  les  inciter  et  induire  par 
tous  les  moyens  qu^il  pourroit  et  sauroit  aduiser,  leurrcnionstrant  leur 
tort;  et  quo,  s*il  esloit  juge  pour  decider  et  determiner  de.sd'  infrac- 
tfons,  jl  jugeroit  et  coudempneroit  le  roy,  leur  maistre.  eomine  prenuer 
infracteur  et  vyolateur  desd'  traictcz;  leur  donnaut  pluUieurs  autres 
mcnaehes  dont  ilz  n'ont  tenu  compte :  et  de  fuit  en  a  tant  dit  et  eseript, 
queleroy,  son  maistre,  et  lui  en  sont  tumbez  en  vehemente  snspicion 
enuers  led*  roy  de  France,  et  ne  voit  point  qu'il  cl»  flache  plus  faire, 
et  ne  seroit  que  perdre  (enips  de  plus  en  parier;  cur  led'  roy  de 
France  est  absutulement  resolu  et  delihore  de  tenir  led*  Funtarabye, 
et  auantureroit  plustost  ia  muielie  de  son  ruyuultne,  que  de  l'aban- 
donner,  comme  jl  Tn  entendu  tant  desd'  ambassadeurs  de  France 
romme  de  ceuh  du  roy,  son  maistre,  estans  deuers  jcellui  roy  de 
Pritnce,  ainsi  que  autre  foiz  jl  le  nous  n  dit,  et  duot  vous  auons  au  long 
iiuerly  pjir  autres  noz  leHres  precedentes. 

Ainsi,  sire,  quelque  chose  que  vostred*  audiencier  et  nous  lui 
«yons  sceu  dire  et  remonstrer,  jl  est  qunnt  a  cc  deinourc  en  son  pro- 
poz  de  n'en  plus  parier  de  Ia  reddicion  dud*  Fontarabye;  mais  apres 
aurunes  deuises  reprenant  les  raisons  proposees  par  led'  audiencier 
ioiiehant  rimpiu'limcc  dud'  Funtarabye  a  dit  de  soy  mesmes,  qu^il  con- 
sideroit  bien.  que  bonneinent  et  sans  dangier  de  niectre  voz  sub^eetz 
de  Custille  en  plus  grant  indignacion  et  malueillunoe  contre  vous, 
(ju^ilz  ne  sont:  parquoy  ne  lui  pouuit  sembler  que  deussiez  iiccepter 
treue  nu  autre  appointenient  delaissant  et  habandonnant  led*  Fonta- 
rubye  sans  prealublemeiit  siiuoir  Testat  et  disposicion  de  vtistre 
royttulme  de  Cnstille,  cnsemble  des  afl'aires  et  de  1»  conduite  des  sub- 
gectz  d'icellni;  cunfessant,  que  en  ce  faisanl  vous  vous  pourrez  mectre 
cn  dangier  de  perdre  vostred*  royaulme  de  Caslilie,  et  que  vosd*  sub- 
j^ectz,  voyiins  que  les  habaudonncricz,  so  tourncroient  contre  vous; 
ilisant  encnires  de  soy  mesmeit  pnr  maniere  dVuuerlure,  que  pour 
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entendrc  toutes  choses  a  la  rerite*  ei  mesroement  i«  ywlttb^tirf 
siüi^LTtz«  neroit  nccessaire  do  enuoyer  a  diligeDce  par  pkisevnfai 
et  (liuers  mussuigiers  aud^  royaulme  de  Cafitillc-;  ou  ipie 
et  plusscurenient  conduiro  cest  alTaire  Ton  poiirroÜ  aeeeplfr  « 
simple  treue,  a  t^otidieion  quc  vosd*  subj^ectz  de  Castilles^y 
lisseiit  —  ce  qae  Ton  scroit  tenu  de  declaJrcr  en  dedeos  mcuüi« 
six  scpniaines; — ou  du  molns  que  vne   ;»I  *»  d«»  pMntU^ 

faicte  pour  semblable  tcrme.  toutes  choses  d' ..  ..zn>  en  l'wWqiA 

sont  presentement;  et  ce  ponrrieK  enuoyer  par  France  e4  aQtrvtftM 
oüd*  royaulme  de  Custille  pour  entendre  l*eslat  de«  a(hir«f  tt  ^^ 
disposicion  et  roulente  de  rosd'  subg'cctz. 

Sire,  ees  deuises  ot  autres  ncheuees  ontre  nous  et  led*  fliti 
Ics  umbassadcurs  de  France  qui  estoient  inritez  au  disnemerlB 
comme  nou.s,  vindri'nt  deuorn  irellui  s^  lequel  ]es  feist  appr«^^ 
lui ;  ot  »pres  nuoir  peu  de  letnps  deujse  auee  eu\\  se  rvtin  imi 
nous.  di^a^t  que  de  süy  mesmeä  jl  auoit  parte  ausd*  atnl»asMiil«ii>^ 
lad*  abiitinence  de  VI  sepmnines.  laquelle  jlx  n'^attoient  point  fvrtr- 
gettce;  et  sembloit  quo  assez  facilloment  jlz  ponrroif'nl  i 
leur  maistre.  a  le  consentir  et  aecorder,  moyeniiant  mu^  \ 
Tournay  feust  auitailleede  viures,  et  pour  ]e  terine  de  lad*  abstitcw" 
tant  soullement. 

Nou.sdit  au«si,  que  lesd*  amhassadeur.«  lui  aiioient  fait 
ouuei'lures.  I*une  de  faire  vne  simple  treue  pour  les  royaul 
et  subgectz  de  deca  les  mens,  ceulx  de  dela  les  mons  demo 
gueiTO  et  au  mesme  estat  qu'ilz  soni  presentement:  Faulre  t 
traicte  fait  entre  le  roy,  leur  maistre,  et  le  roy  d'Angleterrc 
autrefi  ehoncs  dit  qne,  en  cas  que  Ic  mariuige  oe  aortist  pfTeel.  pM 
Peiitrclciipment  duquel  les  OAtaiges  snnt  baillez»   lors  en  rondaot  li 
led'  ruy,  leur  maisire,  au  roy  d'Au^letepre  led'  Toumav  jceflirv  ro 
maistre,  demouroit  quicte  des  doniers  pour  ec  protni»,  i.*l  »eroU 
ce  qu*en  auroit  este  lene,  et  les  onlnigiers  deliurez  et  dcschoriTu:! 
demaridant  que.  s41  aduenoit  que  Tournay  feuHt  lolloi' 

qu'elle  ne  peust  plus  longuemnnt  lenir,   ot  on  la  rr)ulsis:  c 

6'  roy  d'Angleterre.  s'il  le  vouldroit  prendre  H  accfpletr:  rar  le  r 
leur  maistre,  aymeroil  mieuh,  que  led'  Tournay  retoiima  es  nni 
dud'  roy  d^Angleterre,  que  de  tumber  es  mnins  de  vostre  mag«»! 
Protestant  neantmoins  lesd'  amba*isad<'urs  dire  ce«  ehosos 
mesmes  et  sans  cburge  d«  leur  maistre,  mais  que  roulenUen 
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en  feroient  rapport.  et  en  mandroicnt  aud*  ü''  legut  soii  bou  pluisir.  Et 
apres  noiis  aiioir  sur  cc  tcnu  aucunes  deuist^s  nous  feist  seoir  a  table 
pour  disner. 

Le  disner  acbeue  feist  vn^  petit  diseours  de  la  payne  qu'il  auoit 
prinse»  et  de  pluiseurs  ouuertures  qifil  auuit  faictes  pour  dressor 
quelque  moyen  de  treue  ou  appointcment  entie  vostre  magestc  et  Ic 
»y  de  France,  et  euiter  la  guerre;  a  quoy  il  n'auoit  sceu  paruenir.  et 
Itioit  hibourc  en  vain  ot  perdu  sa  payne:  donl  jl  auoit  grant  regret,  et 
de  tanl  plus,  veuz  les  inconueniens  apparans  auenir  par  la  continua- 
cion  de  la  guerre;  acteudu  que  toute  la  chresticnnete  sem  troublee, 
noD  scullemcnt  au  moyen  d'icelle,  mais  par  les  eniprinses  dos  Turcz 
qui  dcsia  ont  piiuahy  et  dtstraict  grant  partye  du  ruyaulmc  de 
Hongrie. 

Sire,  ce  propoz  üni,  et  aprez  que  ehaciiD  de  nous  ambassadeurs 

Pune  part  et  d'autre  se  feust  cxeuse,  di^ant  qu^il  n'auoit  tenu  a  lui\ 

que    appointcment  u*auoit   este  trouue.  led'  s'  legat   proposa  dere- 

chief  les  trois  ouuertures  dessusd":  assauoir  I'abstinence  de  guerre 

pour  VI  aepuiaines,  la  simple  treue  de  XVIII  mois  pour  les  royaulme» 

pay»  et  subgeclz  de  deca  les  moiis,  et  la  reddioion  de  Touniay  es 

I     niains  dud'  roy  d'Angleterre  en  la  maniere  que  dessus. 

^L       Quant  a  Tabstinence  de  sii  sepmaines,  lo  president  de  Paris  y 

^Tiist  quelque  difllculte,  disant  qu'ii  ne  creoit  point.  que  le  roy  de 

I      France  la  deusl  eonsentir,  sinon  a  eondicion  que  Tournay  seroit  ra- 

iiltaillee,  du  moiii»  pour  lesd*  six  sepinaines.  Uont  led*  s'  legat  se 

troubia  aiicunemeut,   disani  qu'il  n'y  auroit  apparuuce  de  consentir 

Lcd'  rauilaillement  en  taut  que  loutes  cbuses  demouroient  ou  mesme 

I      estat  qu'elles  seroient  au  jour  de  Tacceplacion  d'icelle  absttneuce, 

puuruuu  que  1*0X1  ne  pourrolt  batre  prendre  ny  assaillir  uuuunesvilles 

;      ou  places  durant  le  temps  d'icelle  abstinence.  Et  finablement  lesd* 

\      ambassadeurs  ont  accorde  aud'  s**  cardinal  en  auertir  leur  inaistrc  et 

I     en  Aiire  «iauoir  a  icellui  a'  legat  son  intencion  en  dedens  dimence  par 

tout  le  jour.  Et  nous  auoDs  aussi  accorde  de  faire  ce  semblablo  de 

^^kostre  part 

^y       Sire,  oes  cliosea  ainsi  faictes  led*  s'  legat  a  encoires  voulu  tastcr, 

I      fi'il  seroit  possible  de  mouuoir  le  roy  de  France  a  rendre  Footarabye; 

et  pour  mieulx  onfunKor  le  corraige  et  voulente  dosd*  ambassadeurs 

[uanl  a  ee  point,  leur  a  otVert  et  se  fuit  fort  du  roy,  son  maistre,  que 

faisant  lad'  restitucion  jl  quicteroit  au  roy  de  France  les  deniers 
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par  lui  dcuz  et  u&fhuuz  aud'  roy  d'Aagleterrc  eu  ce  preseiit  roois  de 
noueiubre.  Et  dauantuige  Wur  r  encoires  dit,  qu'il  feroit  tnnl  et 
respoiidroit  pour  tous;  quo  en  vous  rendant  led*  Foutarabye  ydus 
payeriez  aud*  roy  de  France  en  dedens  le  temps  de  la  treue  qni  »e 
feroit  los  arrier;iiges  pur  lui  pret^^nduz  a  cause  decent  nii!  e^ciiE  de 
Naplea.  A  quoy  lesd'  Ambassadeurs  nont  riens  respondu,  ne  noOf 
aussi;  muis  soulloment  lesd*  ambassadeurs  de  France  ont  prins  cbarge 
den  faire  rapport  au  roy»  Iciir  muiittre.  Et  sur  ce,  sire,  lesd*  arnb««* 
sudrurs  de  Franec  ont  prina  congie  dud*  s'  Eegat.  deliberet  de  pitriir 
dem^iin  matin  puurse  relirer  deuera  le  ruy«  leiir  maistre;  mais  jli  onl 
proniis.  que  Tun  d'euli  demeurera  et  passera  en  Angloterre,  pour 
auec  cely  ou  ceulx  que  vustre  mage-ste  y  eauoyera  de  su  part  cuutiut 
la  prncticque  de  la  treue. 

Siro.  depui<4  que  lesd'  ambassadeurs  de  France  furent  partiz 
legis  dud*  s'  legat,  jl  uous  par  la  encoires  desd'  ouiiertures,  dbiant 
quant  a  Tabstinence  de  guerre  pour  VI  sepmaines,  quelle  tous  seroit 
bieu  propiee,  et  tous  conseille  de  i^accepter  siinplement ,  et  sans  qu« 
dnrant  jcellc  Tonrnay  soit  auitaillee,  mais  que  ne  le  pourriez  batre 
ny  faire  aucun  elTort  d'arlillerie  pour  la  prendre  par  force.  Parquoy. 
sire,  si  tous  estiez  delibere  de  accepler  lad*  »bstinence,  se  fauldrotl 
hastor  de  y  faire  taut  reflTort  que  Ton  poiirra  pour  prendre  lod'  Tour- 
nay  en  dedens  ditneiice  ou  lundi  pur  tuut  le  jonr;  conibien  que  Icd* 
s^  legat  nous  ait  dit  qu'il  n^a  gairea  d^cspoir,  que  le  roy  de  Fraoce 
doiue  aecepter  lad*  abütinence,  sinon  a  condicinn  que  Toumay  soil 
auitailteo.  Et  quant  a  ce  nous  sonunea  bieo  de  loppinion  dud^  h'  legat 
sonbK  Vüstre  correction. 

Touchant  1»  simple  treue  de  XVIII  uiois  led^  s'  legat  nous  a  dit, 
que  Toslre'  niageste  doit  regarder,  si  tous  pourriez  empeseber  la  for- 
tiffication  de  Fontjirabye  ou  le  reduire  en  Tustre  obeissanee  demon- 
ranl  en  guerre;  sinon,  et  que  en  continuunt  icrile  guf-rre  vtiu«  voos 
deusslez  mectre  cn  dangier  de  perdrc  plus  grant  chose,  seroit  d'uais 
et  cunseilleroit  plustosl  de  aceeptt*r  lad'  sirnpb^  treue,  que  de  la  ref- 
ftiser.  disant,  que  nu  moyen  de  la  treue  vous  drt^sscriez  beaucop  mieulx 
voz  alTaircs,  et  euitrez  pluisleurs  inconueniens  qui  pourroieut  auenir  a 
voz  pays  et  subgectz  demouraDS  en  guerre.  Surquoyt  sire»  ne  tous 
saurions  ballier  seur  aduis,  san.s  que  premiers  soyez  informe  u  h 
Terite  de  rinteneioa  de  voz  8ubgectx  d'E^puigne.  Four  inquelte  »aaoir 
l^on  deuroit  desia  nuolr  faict  tonte  diligenco  par  tous  quartier« ;  car 
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pHr  Ariglois  Portugalois  et  autres  qai  nc  sont  en  giierre  Ton  peut 
trouuer  pcrsonnes  feables,  et  les  de^pescher  par  diuers  quartiers: 
si  de  dix  Tuiig  rient  a  bon  port,  ce  sera  bien  employe  ce  que  Ton 
Y  despendra. 

Au  regard  de  Tonrnwy  led*  a'  legal  voiildroit  bien,  que  le  roy 
de  Franee  feust  conseille  de  le  rendre  au  roy.  son  niaistre,  duquel  rous 
en  fineriez  facillotuent  (*n  refibndant  les  deiüt*rs  puur  ce  payez  et  a 
payer  par  led'  roy  de  France,  dont  Ton  pourroit  lors  conuenir  pour 
rooindre  somme,  si  Ton  pouoit;  dont  toutesfois  jl  n^a  dünne  gaires  ou 
nul  espoir.  Parquoy,  sire.  nous  seinble,  que  deuez  faire  faire  tout 
reffort  (jue  Ton  poiirra  pour  reduire  et  recouurer  led*  Tournay  par  la 
force  endedeuü  diniencc  procliaiii.  ou  par  famine  fe  plu!»tos(  qu'il 
sera  possible. 

Sire,  led'  s'  legat,  comblen  que  hier  il  nous  eust  dict  qu*il  ne 
partiroit  jnsques  a  lundi,  pour  cependant  cnnclure  la  ligue  du  pape 
et  aduiser  sur  les  autres  choses  que  auons  a  faire,  neantmoins  ce 
jourduy  nous  a  dil  qu^il  auuil  propose  de  partir  demain,  et  a  ceste  lin 
fait  apprester  ses  nauires  et  autres  ehoses;  mais  que  pour  Tamour  de 
Yous,  et  pour  actendre  ccs  respontes  jl  estoit  content  de  deraourer 
jusques  a  lundl  prochain.  aetendant  la  responce  de  vostre  mageste 
et  Celle  du  roy  de  Frauce  sur  les  ouuerluroä  dessusd'*.  Et  de  oostre 
part  sommes  aussi  deliberez  de  partir.  quant  et  liii.  Sy  rous  sup- 
plions,  siro,  fnire  haster  lad'  responee. 

Sire,  il  vous  plaira  mandf^r  a  diligence  Teuesque  de  Badajoz  et 
d^EIne  venir  icy,  et  quant  et  quant  ordonner  tel  que  vous  plaira,  pour 
passer  aucc  led*  sMegat  pour  la  continuaL*iou  de  ceste  treue;  et  y 
enuoyer  le  pouoir  a  cest  eflect  conforme  a  eely  qul  a  cste  despesche 
dernierement  sur  nous  tous»  et  nous  mandcr  et  Commander  voz  bons 
plaisirs  pour  les  acconoplir  a  nostre  pouoir.  Et  en  nous  recommandant 
treshumhlement  a  vostre  bonne  grace,  prions  Je  benoit  tils  de  dieu, 
rous  donner  bonne  vie  et  longue.  Escript  a  Calaiy  le  XXI*  jour  de 
nouembre  XV'   XXI. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  Aeruileurs. 

Mereurin  de  («aHiiiiira» 

ti.  fle  Pleine. 

CompH  C*aria<i< 

Joosae  Lfturens« 
Orlf. 


Monamenla  Habsburglot  tl. 
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144. 

ScUassprotokoll  Über   einen  geheimen  Vertrag  zuisrhen 
dem  Papst,  Kaiser  und  König  Heinrich  Vlfl  *). 

UlaU»  22.  November  1521. 

LerendrpdiXXri'dft  nüuemhre  Tan  XV"  XXT  1e  iionce  du  pape  et 
les  ambassadcurs  de  Tempereur  estatis  a  Calays  sc  Irouuerent  u  Tapros 
disner  deuers  mons'  le  cnrdinal  d'Yorck ,  legat  du  saint  siege  apo- 
stoliqup  et  lieutenant  du  roy  d'Angleterre,  en  son  logi«  aud*  Calays, 
ou  estoientauec  lui  t'eucs^e  de  Daran,  le  maistre  des  rolles»  Tischan- 
celier  et  autres  du  ronsei!  dud*  s'  roy  d'Angleterre.  assistans  Icd*  a' 
legat:  a  laquelle  assemblee  furent  visitez  et  aceordez  les  articles  et 
chappitres  de  la  nounelle  ügue  defTensine  et  ofFensiue  faicteet  conceue 
eritrc  le  papc,  Icsd*  s"  empereur  et  roy  d'Anglelerre.  El  ce  fnil 
jcellui  s*  legal  desirant  rendre  lad*  ligne  ferme  el  estable,  et  afRn 
de  tant  mieulx  poiirncoir  a  la  seurte  entrelenement  et  obseruaeion 
d*iceUe,  proposa  ausd'  nonce  et  ambassadeurs  les  poins  qui  sVn- 
suyuent. 

Premier,  que  ponr  plus  grant  seurte  et  fermete  dMcelle  Ugue. 
et  auant  le  temps  de  la  deelaracion»  sera  besoiiig»  que  lesd'  princes 
contrahans  adulsent  du  temps  pour  dresser  parensemble  et  d'tiB 
cominun  accord  bunnes  el  ainples  justruetions  sur  nucuns  büiis  per- 
sonnaiges  qui  par  eulx  et  cbacun  d'euh  seront  n  se  commis  et  ordonnez 
pour  par  main  commune  praeticquer  les  cantons  des  Suysse«,  et  les 
retirer  et  faire  joindre  a  lad'  ligue,  et  tellement  traider  besoingner 
et  appoincter  auec  eulx,  qu'ilz  se  declairent  pour  lesd'  princes  cod- 
trahans  et  se  obligent  a  leur  seruice  common  renonchant  et  haban- 
donnant  le  seruice  de  tous  aultres  princes  moyennani  tri  traictement 
et  enlretenement  que  par  iceuU  contrahans  purensenible  sera  aduise. 
et  doiit  Ton  pourra  conuenir  auec  eulx. 

Que  par  iceulx  contrabans  sera  aussi  auant  lad'declaracion  aduise 
accorde  et  conclu  de  la  contrJbucion  que  chacun  dMceuIx  deura  faire 


*)  Der  Vertrag  defensiv  and  offensiv,  untci-sfiichottl  «m  3%»  KoTeabvTt  Ist  im 
OrigiDsl  im  Archiv  z.  Lille.  8.  Le  OUjr  NegodAl.  T.  U.  p.  S».*».  De»  PftftiUt 
Vollmacht  Ist  vom  15.  September,  des  Kaisers  rom  t.  November.  Helnrlcb'c  Vm. 
vom  11.  Norember. 
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m  la  sorome  ou  sommes  dünt  sera  conucnu  auec  lesd'  cantons  pour 
leurd'  eutretenement. 

Que  le  pape  et  Tempereur  facent  defipescUer  leurs  lettres  patentes 
en  boiuie  et  ample  forme,  narree  des  julractions  fransgressions  et 
üflencf's  commises  par  le  roy  de  France  contre  sa  saintete  et  la  ma- 
geste  de  l^empereur,  en  rompant  et  contrcuenant  direetcment  et  no- 
toircnicnt  awx  iraictez  qui  auüient  este  faiz  accordez  et  concluz  entre 
eiils  el  led*  s'  roy  d'Angleterre,  inesmcmcnt  cely  de  Londres  fait  en 
Tan  XV*  Will,  pour  en  vertu  desd'  traietez  faire  prier  el  rcquerir  par 
leurs  ambaäsaüeurs  icellui  s'  roy  d'Angletcrre  a  se  declairer  pour  le 
pape  el  led'  s'  enipereur,  se  ineelre  en  guerre  auee  eulx,  et  Icur  faire 
ayde  et  assistence  contre  led'  roy  de  France  comme  inuaseur  infra- 
ctenr  et  vyolateur  desd*  traietez. 

Que  lesd*  princes  coutrahans  aduiseront  en  temps  et  lieu.  de 
lirer  a  eulx  et  faire  joindre  a  cested'  ligue,  les  roys  de  Portugal,  de 
Polonic,  de  Hoiigrie,  de  Dennemarche.  le  duc  de  Sauoye,  et  autres 
leurs  piirens  amys  et  alyez.  Et  donneront  jceulx  princes  contralians, 
et  cliacun  d'eiilx  u  leurs  ambassndeurü  qu'ilz  aiiront  Tun  deuers  Tautre, 
pouoir  et  facultc  especial  el  soulTisant  pour  sur  oe  traicter  et  be- 
sujnguer  auec  les  commis  et  dcputcz  dcsd*  roys  et  princes  ayans 
äemblable  pouoir,  (outes  et  quantesfolz  que  le  cas  le  requerra,  et 
selun  que  par  eulx  coujoinctement  sera  aduise. 

Ces  ehoses  aiiiüi  dictes  ei  declairpes,  et  led*  uonce  party  et  retire 
du  logiz  dud'  s*^  legat,  icellui  s'  reinonstra  et  deelaira  ausd*  ambassa- 
deurs  de  l'eiripereur  la  loiigue  demoure  qu'il  auoit  fuicteen  ce  lieu  de 
Cahiys,  les  deuolrs  esquelz  il  sV'stoit  mis,  de  trouuer  quelquc  bon 
muycD  et  expedieut  pour  faire  eesser  la  guerre  que  led'  roy  de  France 
a  ineue  et  eneommencee  contre  le  pape  et  Tempereur,  feusl  par  treue 
absliiienee  de  guerre  ou  autreraent;  a  quoy  il  n*auuit  sccu  paruenir 
et  uuoit  traueille  et  laboure  en  vain,  et  cousoinmc  le  teaips  invtille- 
nient  et  sans  quelque  fruyt,  dout  lui  desplaisoit. 

El  pour  ce  qu*il  est  apparant,  que  rcmpereurdemeurera  en  guerre 
auec  led'  roy  de  France,  quil  est  necessaire,  qu'il  dispose  ineontiuent 
de  son  voyaige  d^Espaigne.  et  que  lui  et  led*  s'  roy  d'Angleterre 
facent  apprester  leurs  armees  de  mer  seien  qu'il  est  traictc  et  conuenfl 
entre  eulx:  icellui  sMegat  est  d'auis,  que  chacun  se  mecte  en  deuoir 
de  y  bcsoingner  le  plustnst  que  faire  sc  pourra;  et  de  sa  part  jl  est 
bien  delibere  de  y  entendro  a  toute  diligence.  Mais  si  la  guerre  con- 
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tinue.  loi  s<*mble,  i[ue  le  nombre  des  gens  et  nanipc«  aduise  et  concj 
qui  ii'est  que  de  lll*"  liommes,  soil  double,  et  que  cliueun  ü'eulx  face 
son  armee  de  VI"  hommes. 

Que  pour  mieulx  dresser  Texpedieion  dcsd'  armees  lui  semble 
estre  eonueriable  et  necessaire»  que  ehaciin  de,ed'priuceji  enuoye  l'un 
deuers  Taullre  oultre  les  amhassiideurs  ordinaires  qui  y  seront  rng 
gentilhomnie  entendu  et  experimente  en  telz  affaires,  pour  «ollicitcr 
led*  npp;ir'pil,  et  »uerlir  contiiiuellenient  cliacun  son  inaistrc  de  ce  que 
»""en  fpru  d'un  coiistc  et  d'aulre. 

En  apren  led*  s'  legnt  a  dit  et  aiferrne  ausd'  amhassadoiirs,  i}ue 
leroy,  son  maistre,  et  Itii  sont  resolnz  et  deliberez  de  eiitreleiiir  furnir 
et  accomplir  de  leur  pari  tout  ce  enlierement  qii'ilz  ont  pruniiK.  et  a 
quoy  ilz  sont  ienwi  et  obligcz  enuers  IVmpereur.  sans  jamais  ohanger 
ny  varycr,  et  suns  y  contreuenir  pourquelque  rapport  »n  uutrechose 
que  leup  pourra  snruenir  a  payne  de  sa  vie.  requerant  lesd'  ambassa- 
deurs  en  vouloir  resp4tndre  et  porter  tesnioingnaige  aud'  s'  empereur, 
sacbant  etse  (enant  pour  asseure.  que  icelbii  s'  empereur  fera  le  setn* 
blable  de  son  conste;  disant  en  oultre  que,  quanl  ores  loul  le  monde 
Ini  diroit  le  contruire,  jl  n'y  adjoiistcroit  pnint  de  foy;  disant  encoire«, 
que  pour  le  bien  entreteiiement  obseruHcion  et  accroissement  de 
ramitic  qui  est  entre  l'empereur  et  le  r«y,  son  maistre,  est  bien  requis 
et  necessaire,  que  les  aflfaires  d^'eeulx  dVu\  prinres  soient  eomnuins, 
et  qnilz  eumniunicquent  et  aduertissenl  euntinuelleinent  l*mi  Taulre 
de  toutcs  cboses  qui  pourroieut  (oueher  leurs  personnes  estas  ri>y- 
uulmes  pays  seigneunes  et  subgectz,  et  de  tout  ce  qu'^ilz  pourront 
sauoir  et  entendrc  des  entreprinses  et  eonduite  de  leurs  eiinerois. 
Led'  s*^  legat  est  üussi  d'aduis,  que  iVnqiereur  dttlt  bien  penser  et 
preaduiser  de  besoingner  saigomcnt  et  prudamment  auec  »es  rassauh 
et  subgectz  d*Espaigne  giierdonnant  les  bons  et  pugnissant  les 
inauuais,  et  se  doit  denionstrer  enuers  eulx  liberal  t.'t  tuh'o  linnriekti- 
recompensc  a  eeulx  qui  Tauront  merite  et  desseruy. 

Et  enmbien  que  led'  s'  legat  n*ait  sceu  tanl  faire,  que  le  roy  de 
France  pur  la  treue  qui  a  esle  cunceue  entre  rempereiir  et  Ini .  i{I 
voulu  rendre  et  delalsser  Fontarabye  a  icellui  s'  empereur.  dont  il  a 
grant  regrct  et  n'a  tenu  a  lui:  loutesfoiz.  considerant  les  tffaires  d« 
Penipereur.  et  qu'il  nVsl  apparant  que  icellui  s*  deinotirant  en  gucrre 
pui«ise  recouurer  Icd'  Fontarabye,  ny  empeschcr  la  fortiHicacioii 
d'icellui  par  la  forcet  lui  semble,  que  Pempereur  feroit  mieuk,  raes- 
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l'emi^nt  pour  1a  soiirlo  el  ronseniacion  de  scs  payz  d*eral>aü.  el  eiiiter 
► '  pluiscurs  f^rossps  dt'spensrs  danjfier.s  et  inconucriiens  qui  pourroieut 
'  aiienir  par  )a  continuaoioit  dt*  la  guerre,  de  at*cep(er  vne  simple  treue» 
■■pie  demniirer  eii  Uid*  ^'nerr«*. 

PF*^  Au  domotirant  et  pour  la  (in  a  ilit.  qull  estoit  dellbcre  do  parlir 
b  le  phistost  qu^il  pourra.  et  s«?  relirer  deiicrs  Ic  roy<  son  maislre ,  lui 
^  declairer  et  rondre  compte  de  tout  ee  qu'il  a  fnit  traicte  et  besoingne 
g  en  cestiiy  son  voyaifff*,  solliciter  rasseniblee  des  eslaz  du  roynulme 
dWngleterre.  et  (]ue  le  parlemenl  so  tienj^no  le  pluslost  que  faire  se 
ll  pourra  pour  pmcticquer  et  induire  les  subgertz  dud'  royaulme  »u  fait 
^      de  la  guerre.  et  a  dnnner  ayde  seruioe  et  secours  au  roy  pour  IVxe- 

ti*ui'ioii  dicelle.  K.sperant  telleuictit  faire,  que  toutes  eboses  .sc  drcs- 
aeront  et  conduiruiit  au  desir  infeneion  et  commune  deuoeion  de  Tcm- 
1  pereur,  du  ruy,  son  maistre,  et  de  luy.  Et  que  Pempereur  cognoistra 
I      par  effeet  la  bomie  voulente  qu'il  a  de  lui  faire  bon  et  loyal  seruioe. 

Copie. 
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Cardinal  WoUe)  an  den  Kaiser. 

Ctlsii,  25.  November   ttl21. 

Sire,  apres  mos  treshumbles  recommandacions  a  vostre  sacree 
et  royalle  maieüte  deues  plaise  a  ieelle  sauoir,  que  j*ay  reccu  les 
lectres  qu'il  vous  a  pleu  escripre  de  vostre  main,  tant  au  roy,  mon 
maistre,  que  a  moy.  El  pour  la  grande  peyne  qu'il  vous  a  pleu  en  ce 
prendrc,  je  ne  sauroye  donner  a  vostre  maieste  mercymens  soufTisans 
ne  condif^nes.  Ncnntmoins  non  seullemeut  ponr  ce  en  ma  plu.s  buinble 
et  cordialle  manyere  vous  mercye,  n)ays  m'auez  par  ce  oblige  de  plus 
cn  plus  estre  vostre  feal  loyal  seruiteur  et  journel  orateur,  vous 
asscurant,  sire,  que  je  ne  sauroye  mcriter  ne  descruir,  ne  encoires 
dVstpp  ainsi  tnrgement  escript  de  moy  loue  et  prise  d'ung  si  noble 
prinoe  qiie  vous  este«,  ainsi  que  le  conti  nii  de  \üz  lectres  le  porlent. 
Nou  obstant  en  le  suppliemeut  et  defaulte  de  scens  et  experience, 
nioü  vray  loyal  el  nfleclionne  cueur  vouloir  et  inteucion  enuers  vostre 
maieste  jumats  ne  fuilliru.  et  u'auray  moindre  esgard  a  vostre  bonneur 
exaltaeion  el  sccurte,  que  »  celluy  du  roy,  mon  maistre.  Et  en  teile 
elTectueile  mauiere  luc  mectray  en  mon  deuoir  a  Taduancement  de  voz 
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affairoN,  d«  sorte  que  Tostred'  maicstö  appercenra  par  r^  pvidamiw 
que  la  conliance  amour  et  afnarieelaquolte  voiks  auoz  et  porte/.  eiiuers 
moy,  n^est  pas  en  vain  mise  ne  omptnye  sar  roa  püure  personne;  rons 
asscurant  ouUro,  sire,  quo  non  seullcment  en  faisant  loyal  rappoii 
de  V02  excollcrites  qiialitez  et  sin^uliere  alToctioii  que  vuiis  portez  uu 
roy,  mond*  maistre.  mais  aussi  par  tous  les  voycs  et  rnovens  qui  roe 
seront  possible  d^imaginer  et  deuiser,  je  me  mectray  en  mon  dcuoir 
enuers  le  roy,  mond'  maistre,  tarit  pmir  son  rcciproqne  rl  muttielle 
correspondauce  vers  tous.  quo  aussi  [»our  t\ii>eroi.s.spmcnl  et  aug- 
mentacion  de  ceste  estroicie  et  prouchaine  conjonction  qui  f««t  hodm 
et  establyc  cMitre  vousdeulx,  aticc  reffectucl  accoinpliüsementde  totitcs 
telles  ehoses  qu'il  est  de  sa  part  oblige  faire.  AianI  en  teile  sorlo  roz 
»naires  a  cueur  et  rccommandacion,  que  tout  le  monde  con^noijrtra 
evidammcnt,  que  voz  et  scs  succes  sont  commc  vne  rncsme  cbose. 
ainsy  que  j'ay  plus  au  lonp  declaire  a  rostre  chancollter  et  aufre«  rat 
ornteurs.  Icsqiiolz  je  np  fais  doiibte  en  fernnt  hon  et  loyal  rnpport 
n  vostred'  maieste;  tous  supplianl  en  ma  trrslinmble  maniere,  que 
pour  la  grande  poyne  qu*il/  ont  prins  atiee  leiir  honnourable  rt  pnident 
acquiütemont  en  la  coiiduicle  de  tous  voz  aft'aires  iey,  de  lenr  donner 
voz  graciculx  mcreyemens,  de  quilz  ont  treslargemenl  merite  et  de- 
seruy,  comme  scayt  ]e  benoist  saiuet  esperit  qui  vous  doint,  sirc 
bonne  vie  et  longuo.    A  Calais  le  XXV*""  jour  de  nouembre. 

Vostre  tresbumble  seniiteur. 

Th.  Cardinalis  Eboracentis 

Orig. 
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146. 
Der  Bischor  von  Bfldajoz  nn  den  Kniser. 

Culiis,  28.  Norcmber  1K2]. 

Sacralissirna  cesarea  et  catholica  inaii*sta.s. 
Accepi  litteras  m*^'  v.  directas  ad  dominum  niagnum  cuncellarium 
et  ad  ülios  oratores  nr»*'*  v.,  prcsentauique  litteras  credentinU'^  eiusdt*ni 
maicstatis  vestre  reuerendissimo  domiuo  lec^ato,  exposuique  ätbi  «pe- 
ciGce  et  ad  longutn  sinnrula  contcnta  in  litteris  niaiestatis  v.  nobi& 
missis,  qnihns  idem  dominus  le^tuspunetuallterrespondit,  supentdens 
iusuper    quedum    alia,    pruut   ne^^ociu  ocurrcntia   e\bigebuut.    qu** 
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^Bferius  patebunt.  Acceperat  siquidem  dJctus  reverendissimud  legatus 
jl^^Aulo  ante  respunsiotieni  nh  oruloribus  Friincie  supra  negocio  iiidu- 
^piarnm,  qunm  christiimisüimus  rex>  eorum  duniinus,  per  litteros  suhs 
ftMr^isdeiii  iiiMiiiunuit,  in  quibus  Ittteris,  sicuti  maiestos  restra  videbit 
^iiper  copiam  earum  presentibns  introctusarn,  quam  reverendiasimus 
l^ilegiitus  mihi  Irndidit.  ut  eo  melius  m'**  v.  pcreipero  possit  mentem 
j.  dicli  regis  Gallorum:  ex  cuius  littcris  accepit  dictus  rev""^  legatus 
w^  Dcasiuneiii  prufundtus  rospondendi  litteris  in*"  v. 
|h  In  priints  qiiiu  rex  Gallorum  dicit,  se  e&se  contentum,  ut  arma 
piscssent  per  spaeiuin  trip:inta  dierum.  et  non  ampliu«,  prouiso  tarnen, 
^  quod  maiestas  v.  debt^bit  leij:ire  obsjdionem  a  Tornaco»  et  rcuocare 
exercitum  suum  ab  illa  ciuitale  et  a  toto  territorio  suo:  supra  quo 
passu  m*'*  V.  uidetiir.  dubilare,  quod  Galti  in  illo  interuallo  poterunt 
prouidere  de  victualibus  armls  gentibus  et  de  aliis  necessarüs  dicte 
ciaitati. 

Circa  istud  punctum  dictus  rev"*"'  legatus  intelligit,  quod,  sim*"T. 
deberet  condescondnrn  dirtn  (rossacioni  et  leuationi  obsidionis,  ut 
dictum  est.  rcx  Galloram  nullo  modo  debet  in  itio  pendeiiti  prouidere 
ciuitati  Tornucensi.  nee  ibi  intromittere  aliquod  alind  presidium  vel 
victunlin  vel  raunitioaem.  aut  allquid  ronducens  belju.  scd  omnia 
debent  mauere  in  statu,  in  quo  hodie  sunt.  £t  quamuis  boc  non  dicatur 
in  litteris,  quas  idem  Gallorum  rex  scribit  oratoribus  suis,  tarnen 
dictus  dominus  legatus  sie  intetligit,  uec  iudicat  aliter  esse  faciendum. 
Quoad  aperturani  supcnoribus  diebus  factam  per  cancellariuni 
Francie,  uidelicet  de  trudcnda  ciuitate  Tornacense  in  manibus  sere- 
nissimi  regis  Anglie  cum  restitucione  peccuniarum  acceptarum,  et 
obstagiorum,  que  sunt  in  Anglia,  scribit  nunc  dictus  rex  oratoribus 
suis,  sicuti  patet  in  litteris  suis,  se  velle  amplecti  illam  viam  tanquam 
breniorem  et  securiorem,  diimmodo  nlii  traclatus,  qui  sunt  inter  ipsum 
et  serenissimum  Anglie  regem,  maneant  in  suo  roborc  et  ratiticentur. 
Rev"""'  dominus  legatus  circa  istud  punctum  cognoscens  cautellas  et 
aslucias  Gallorum  prudentissime  discurrit  ea,  que  verissirniliter  possunt 
suspicarideGallis:  quam  ob  rem  caute  etiam  agendum  est  cum  Galiis, 
et  occurrendum  eorum  ymaginationibus.  Tria  siquidem,  dieit  rev""*  le- 
gatus, possunt  suspicari  de  Gallis  circa  istam  aperturam.  Primum, 
quod  cofrnoseentes,  se  non  posse  succurere  dlcte  ciuitati,  scilicet  quod 
umnino  est  exposit»  perdicioni.  conlentantur  dimittere  eam  in  manibus 
Serenissimi  regis  Anglie  cum  non  paruo  comodo,  videiicet  recuperaodo 
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pecuQias  tmditas  et  olistagia.  fugicndo  cttam  isto  modo  spensas«  que 
in  defensione  profiindunttir,  et  dedecus,  quod  in  perdicione  incurrereU 
et  cum  i)or  scusundo,  ne  dieta  ciuitas  vciiiat  jn  munilms  iiutnicorum 
Buorum.  ¥A  circ»  hoc  dictum  rcv"""  legatus  dicit  mutta  esse  co^  tan  da 
et  pensanda  siue  exaniinunda  per  m***"  v'***.  Primum  vtrum  m.  v.  eai  satis 
secura  de  expugnatioue  et  obtencioiio  dicto  ciuitaüs,  nam  in  tuli  casu 
non  esset  ;id  propositmn  dicta  npertura.  Si  tarnen  v.  ni.  mm  est  p)ene 
secura*  sed  in  dubio  et  periculu  obtinendi,  lunge  melius  esse  videretur 
scciire  accipore  dictam  ciuitatem  de  nnanibus  serenissimi  r^is  Anglie 
cum  eisdem  condicionibus,  quibus  Galli  habuerunt.  in  quibus  Sere- 
nissimus Anglie  rcx  nihil  intendit  lucrnri  aut  perdere :  et  hoc  cs$et 
absque  p«'rioulo  lionoris  et  gentium  et  reputacioni».  Preterea  dicit 
esse  cogitanduni,  vtrum  dedccus  non  accipiendi  dictam  cinitalvm  per 
vim,  ctnn  iam  tantuni  m.  v.  I'uerit  progressa  in  eo  negolio,  preponderet 
ineonuenieiitibus  contcntis  in  litteris  niaicstatis  vestre  leuando  ob- 
sidioneui,  et  vtrum  ita  bene  satisfiel  animis  subdilorum  ro"^  v.  obti* 
nendo  dictam  ciuitatem  medio  ser"*'  regis  Anglie,  quam  sub  dubio 
mauendoin  dicta  oLsidione  cum  f>xpensa  et  sanguinis  efusiune,  «"lin  ßne 
forsam  non  obtinendo:  de  quo  satts  dubitat  rev"""  h'gatus,  potissimuni 
cum  per  macbinas  nihil  fieri  possit  contra  dictam  ciuitatera.  Pmisatis 
Omnibus  siipra  dietis  dominus  legatas  dimittit  prudontissimo  arbitriü 
ra"*  v-,  quid  agendum  sit. 

Secundum»  quod  ex  dicta  apertura  suspicari  potest,  est,  quod 
forsam  Galli  hoc  cuplunt,  rt  eo  pretextu  possit  aliqunm  düidt^ntiam 
aut  diminutiütiem  umoris  et  intelligentic  scminun;  inter  niuii^slMtem  v. 
el  dictum  ser*"""  regem  Anglie;  nam  postquam  dictus  scronissimnsres 
obtinuerit  dictam  ciuitatem.  cogltat  Gallus.  quod  ni"*'  v.  petct  habere 
cum  piirtia  pecunia  aut  nulla.  quod  ex  parte  ser"'  regis  Anglie  nüo 
tiet;  et  credit,  sc  pos«e  seniinaro  Kixaninm.  Supra  quo  rev*"  Irgatus 
dicit,  sicuti  ante  dixerat,  quod  ser""  rex  Anglie  tradet  m"  v.  dictam 
ciuitatem  sub  iltis  condicionibus,  sub  quibus  pn'ua  f\ieratlr»dilaGaUls. 
nihil  ihi  emondando  aut  meliorandn ,  pro  qua  ro  pojisunt  inter  m**" 
V.  et  regem  Anglie  cogilare  bona  media,  vi  melius  Üal:  nee  pulo. 
rev™*"  dominum  legatum,  qui  tuutum  m"  v.  aficltur,  deberc  deficerc 
ab  oOciis  suis  consuetis. 

Tereium  et  pejus,  quod  deGallissuspicurt  potest,  vti  dicit  dictus 
dominus  legatus,  est,  quod  fursam  per  hoc  putant  de  nouo  reformarf 
et  rutilicare  tractatuin  mutriraonii  inter  dalpliinuni  el  liltaui  Anglie; 
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nam  cum  tractatus  dicti  roatrimonii  niaiime  fiiridetur  Mipra  ciuitate 
Tornaceuse,  nunc  traüita  ciuitate  possit  videri  Gallis,  se  fuissc  coti- 
ficcutos  bonam  ucasioriem  rcparandi  et fortiCcandi  dictum  matrimonium, 
de  quo  forsam  tiuut  dtibii  proptcr  violacionem  alioruni  tractatuum  etc. 
Supra  quo  rev"""  Icgatufe  dicit  et  cunstanlissime  aGriDat,  hoc  iior»  debcre 
iicri,  nee  Terbum  audient  a  Galtis  t^upra  ampliori  tractatu  matrimonü» 
nee  alias;  sed  onmia  ad  mguem  perOclentur,  que  m"  v.  pollrita  sunt. 
Quod  si  Galli  oou  velleiit  alitor  tradere  dictam  ciuitatcm.  quam  sub  illa 
coikdicione  refürmandiniatriinoniunn  nullo  modo  rex  Anglieaeceptabit, 
nee  prebeliit  aures  similibus  praticis;  scd  si  acceptanda  fuerit  per 
eum  dicta  clultas,  erit  cum  comuiii  couscnsu  m*''  v.,  et  pro  comodo 
eiusdem  et  beneticio  Dcgociorum.  Que  omiiia  supra  dicta  rev"""  legatus 
diseurrit  m**  v.  deelaranda  et  ab  eadem  consideranda.  vt  fucÜiuspossit 
MC  resüluere  in  illis,  que  facere  debet;  verum  quia  videtur  sibi  oiimiuo, 
^uod  inducie  vel  abstinencia  ab  armis  maiime  conuenit  rebus  maie- 
rsfalis  V.,  que,  vt  ait,  maxime  decipitur,  et  cui  uon  beiie  cuiisultuiu  est, 
«i  oxponat  se  tantio  inconuenientibus  pro  obteucioneilliusciuilatis.  Je 
qua  parua  au(  nulla  osi  spes.  et  dimittat  dumiriia  possessa  sine  pro- 
tectiune:  iudicarct  dietus  dominus  Icgatus  longe  securius,  succurrere 
et  defendere  comitatum  ßurgundie,  quam  expugnaro  Tornacum.  vM 
parua  ostaparentia.  Pro  dictocomitatu  Burgundie  dictus  rev"""  leguttM 
per  litteras  et  oratoros  instetit,  masime  pro  neutratitate  comitatus 
itnrgundio,  sed  nullo  modo  potuit  obttuere,  sed  res  Gnllorum  omnino 
vult  debellare  ei  consequi,  rbi  jam  misit  gentes  »rmorum  in  sufieienti 
copia.  Et  nisi  prnuideatiir.  absque  dubio  obtinebit.  Egre  tulit  dominus 
legatus,  quod  m.  v.  dicat»  se  nou  prouidissc  contitatui  Burgundie  sob 
«ius  spe  et  conGdentia,  cum  ipsc  nihil  aliud  pruiuiserit,  quam  facere, 
quantum  posset  apud  regem  Gallorum  in  ea  re,  in  quo  non  defecit. 

Circa  negocium  comitatus  Burgundie  ipse  existimat  rem  despe- 
ratam  et  perditam.  quamuis  dicit,  »e  debere  vti  adhuc  illa  suasione 
tractatus  londoniensis.  et  nonnullis  aliis. 

Circa  supecias  dandas  clare  rcsoluit  se,  quod  rex  Anglie  nihil 
est  facturus  ante  declaracionem,  tarnen  de  tribus  milibus  peditum  pro- 
loeutorum  dicit,  se  facturum  oninia,  que  promisit.  De  protectione 
patriarum  iu  absencia  m*'*  r.  dicit,  quod  rex  Anglie,  antequam  assumat 
in  se  dictam  protecttoncm ,  vult  intelligere,  quid  m'*'  v.  est  fartnia 
pro  tuicione  diciaruiii  patriarum;  nam  rex  Anglie  non  inteligit,  quod 
tota  moles  belli  imponatur  bumcris  suis,  sed  quod  m"'  t.  sit  particeps 
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maioris  parlis  expensarum,  rum  patrie  spectent  ad  m"*"  v.;  nam  ip*c 
rev"""  cardin&lis  »uspicatur,  quod  nihil  aliud  querimuo,  quam  trahere 
regem  Aiiglie  ad  bellum,  A  lAiidcm  dimittero  umnia  «up4?r  liumcros 
suos.  Et  ad  istnd  propositum  f^ntis  apertc  dociarauit  mihi  dictus  c-ar- 
diimlis,  quod,  si  scnlird  m*"  t.  lentum  ot  pigrum  in  rebus  belli  post 
düclurHcioncm  regia  Anglle,  ipso  etiam  ostendet  se  iooge  pigrioreni; 
i'l  si  ni'"  V.  feruonter  persenerauerit,  rex  Ang:lie  idi*m  faciet.  non 
reccdendo  a  promi^sis.  Visa  igitur  re^ponsione  GaUorum  circa  nego- 
cium  induciarum,  cuius  copiam  m"  v.  tran^mitto,  risia  etiam  animo  et 
deliberacione  dontini  cardiiialis,  m*"  v.  fuciat  resolucioncm.  quam  bic 
cum  maximo  dcsidcrio  spectant. 

Nona  Italie  du  XIII  uoiiemhris  dcelaraui  domino  cardinali*  qoe 
gratissime  fiierunt;  tamon  ipse  erat  ita  prepeditus  pro  acelentto 
(ransitii  suo.  quod  uix  potnit  ostcnderc  gaiidinm  coneeplum.  El  post- 
qu»m  jam  surous  in  AngÜH,  ourabo,  qiiociens  uliquid  occurrat,  scribert 
m^  r.  Cujus  ccsaream  et  inuietissimam  personam  deus  longu  tempore 
preseruet  et  Hiiiti.ssimam  faeiat.  Ex  Douora  die  XXVIII  nouembris 
hora  duodecima  die,  uhi  aplicuimus  tercia  hora  post  mediam  noctem 
post  quindceima  hora  nauigaeionis. 

E.  Sacra""  c.  ac  catholice  m***  bumilimus  seraua  et  subdituü. 
Pacensi»  ac  helneiisia  episoopua. 

Orig. 
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Hl. 
Der  Kaiser  an  KSni^  neiortrh  YIII. 

Oudenardi',  2.  Deceiuber  1521. 

Tres  linult,  trcs  excellent  et  tres  puissanl  prince,  tre«  clurr  rt 
trcs  amefrere  cousin  et  bei  oncle,  a  vous  «i  alVectucusement  que  ftiirc 
pououH  nous  recommandons.  Nous  escripuons  presentement  a  rrucrrod 
pcrc  en  dicu  nostre  ame  et  feal  conseillerel  ainbiissadcardcuers  louj 
IVnesqur  de  BudajtiK  et  d'Elne  la  forme  de  la  rcddicion  de  Tournay 
en  no«  mains  et  obeissance,  pour  icelle  vous  dire  de  noslre  part,  et 
semhUiblenient  les  bonnes  nuuucUes  que  auuns  de  la  duche  de  Miltan 
et  def;iiote  de  no2  ennemiz;  sarhant  que  de  iiOHtre  bteii  et  pruApen(<! 
aerez  anstaut  joyeuls  et  y  prendrez  aussi  grand  playsir  que  noun  mes- 
Ines,  tant  pour  la  bomie  amour  ri*aye  et  cordlaie  afImstiuD  que  uou> 
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portez,  que  aussi  pour  estre  toz  et  noz  afTaires  comxnungs  en  teile 
coegualite  substance  et  rnion,  que  c^est  vne  mesme  ebose,  et  la  pro- 
sperite  de  Tung  extimons  et  repiitons  eertainement  estre  et  deuoir 
estre  eternellement  celle  de  l'aultre.  Si  vous  requerons  tres,  bault  etc., 
Touloir  ouyr  et  croyre  nostred'  ambassadeur  comme  noiis  mesmcs,  et 
nous  faire  partieipant  de  voz  bonnes  nouuelles  sante  estat  et  bonne 
disposicion:  qu'^est  la  ehose  en  ce  monde  que  plus  desirons.  Et  nous 
ferez  honneur  et  plesir  de  souuent  nous  en  aduertir :  ensemble,  sMl  y 
a  cbose  en  nostre  pouoir  que  desirez;  car  vous  en  fynerez  d^aussi  bon 
eueur  que  ie  scaurez  demander.  Tres  hault  etc. ,  nous  prions  dieu 
Tous  donner  par  sa  grace  ce  que  plus  desirez.   Escript .  .  . 

Minnte. 


i48. 
Der  Kaiser  an  Cardinal  Welsey. 

Oadenarde.  2.  December  1521. 

Mens'  le  iegat  mon  boa  amy.  Pour  vous  faire  partieipant  de 
mes  bonnes  nouuelles,  sachant  que  d^icelles  serez  austant  joyeulx  que 
moy  mesmes»  j^en  escriptz  bien  au  long  a  mon  ambassadeur  Teuesque 
de  Badaioz  pour  dire  le  tout  de  ma  part  au  roy,  mon  bon  oncle,  et  a 
vous.  Je  vous  prie  croyre  mond^  ambassadeur  comme  moy  mesmes» 
et  m''aduertir  de  vostre  bon  aduis  et  conseil  sur  Testat  et  disposi- 
cion de  mes  affaires  presentement  oceurans;  car  jVn  vseray  selon 
ce  que  m^escripuez  pour  la  bonne  et  parfaicte  confidence  que  j^ay 
de  vous. 

Mes  ambaasadeura  sont  de  retour  deuers  moy  depuis  deux  jours 
en  ca,  et  m^ont  dit  la  grosse  payne  que  auez  eu  et  prins  pour  mes 
affaires:  dont  je  vous  mercie  affectueusement.  J^atens  vostre  escript 
que  auez  acorde  de  m^enuoyer,  contenant  vostre  aduis  sur  mes  affaires 
selon  que  a  vostre  partement  de  Calaix  fut  dit  a  mesd'  ambassadeurs. 
Et  auray  grand  plaisir  de  ie  veoir. 

Mons'  le  Iegat,  je  cognois  bien,  que  par  vostre  bonne  loyaulte  et 
grand  prudence  il  n^est  besoing  vous  recommander  mes  affaires;  car 
vous  les  auez  austant  a  cueur  comme  ceulx  propres  du  roy  mon  bon 
oncle.  Dont  je  vous  suis  graadement  tenu :  et  ne  me  trouuerez  prince 
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in^rut,  in;iis  iiy  bon  esfioir  vuiis  donner  n  co^mislro  |>ar  cfiect,  quo  je 
suis  vustre  hon  aiiiy,  comme  .scet  nionsoignetir  i|in  vou«  duint.  mon&' 
le  legal  nion  bou  amy,  ce  que  plus  desirez.  Escript  a  Audeuarde  le 
U*  de  deccmbre. 

Minut«. 


149. 
Der  Kaiser  an  König  lleinrirh  VIII.  von  England. 

Oudeiitrdo.  4.  December  1521. 

CiiroUifl  quintus,  diuina  Hiuente  clemenlia  elecfus  Romnnoroni 
jmpcrntor  sempor  iitigustuji,  Gcrmaniae  Hispaiiiurum  vtriusque  Siciliae« 
*?lc.  etc.  rex,  arehJdux  Atislriiie,  dux  Burgundiae  elc.  comes  Habs- 
>purgiae  etc.  serenissiino  ac  jlIuNtrlssimo  et  potentissimo  prinripi  Heu- 
rico,  dei  gratiu  Angliac  et  Fraiiciue  regi  ac  domino  Hyberniae  etc. 
fratri  auunculo  ae  consangulnco  nostro  chariüMnio,  salutem  et  orniie 
bonum  oum honoris  et  dignitatis  inoremonio ;  serenissimo  jllustrissime  ai* 
potentissime  frater  auuncule  et  consanguince  ehariBsime  et  syncere 
dilecte.  Cum  es  mnltipliribus  foederibus  inter  mos  uc  fierenitalem 
yestram  hacteniis  percussis  promissionibusquo  hinr  inde  factis  ac 
juraineiitis  super  bis  prestitis  pro  tiitplla  pt  cori.seruatinne  dignilutum 
statuuin  regnorum  ac  dominioruin  nustrorum  nobis  adinuicem  uiutuis 
coiisensibus  reciproca  dptetijiio  ar  mntua  suppetiiiruni  prestatio  rontra 
quoscumquc  inuasures  et  ofTensores  proiuisa  foret.  talique  vinculo 
juncti  et  adslricti  essemus,  ut  unius  nostrum  hostis  allerius  bustis  esse 
censeretur;  idquc  contigisset,  quod  Franciscus  Galloruin  rex.qui  ctiara 
in  eofoedere,  quod  in  ciuitate  Londoniensi  sub  die  secunda  octobrii« 
anni  )U)\Vin  tamquam  principHÜs  contrabons  intoruenorat,  dum  uos 
in  conuentu  Wormacensi  cum  electoribiis  prineipibus  ac  slalibus  sacri 
romanijmperii  pro  biis,  que  dignitati  jmperiaÜ  inpumbebant .  impe- 
ditum  rcrnerct,  rupta  tido  viulatisijuo  luederibuä  cum  oo  inbitis  ultra 
aÜHH  mnltiplices  fuederum  eontrauenliones»  qun  tamquum  ad  presentem 
casum  non  attinentes  obmittimus.  nobis  per  Robprtum  de  Murthia 
duminuiii  de  Sedan,  eiusque  liberos»  rebetlcs  subditu«  noslrus  ipsius 
Gallunmi  regis  stipondiis  addictos.  exercitu  conflalo  in  Pari.Hicnyi 
ciuitate  iudeque  per  ipsius  Gallorum  regis  domimu  Irunsductu  bellum 
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ninuori  dominiaqae  nostr»  patrinionialiii  in  Galtin  belgica  con«iistentiu 
iniKKÜ  procurasset.  oppidiuuque  du<'alu$  nostri  Luceniburgiae  Vireton 
nuncupatuni  ohsedisset.  rura  ctiam  et  a^o.s  tpsius  ducatus  incendendo 
ac  depopiilandtt,  jndcqwe  mala  maus  addendo,  regnum  noslrumNauarre 
potenti  ac  valido  exerrilu  inuasisset  ac  occupasset,  hiisque  non  con- 
tpntus  eliam  regtumi  nostrum  Caslelle  pulsare  et  iniiadere  conarclnr: 
nos,  qiii  pro  dignilatc  nostra  ac  pro  liiis  atrocibus  injuriis  et  ofTensis 
propulsandis  cl  uindicandis  arma  siimerc  cogehamtir,  monuimiis  dp 
hiis  serenilalcm  vo.stram,  utjuxta  nosirurum  fonderum  formam  liostitim 
inuasonim  air  ofTensorum  proteruiam  cobiberet,  nobisquc  pro  hiiius- 
mi»di  iiituriis  ar  ofTensis  propulsandis  assi^tel'et  ac  dfbilas  sitpp(*tias 
ferrot.  Verum  sereiiilas  vesira,  »atagciis  buiusinodi  coritrouersias  pro 
Christiane  reipublice  comodo  et  inereinento  potius  amicabili  pace  et 
concordia  quam  amus  aedanda,  se  velut  comunem  amicum  et  ronfe- 
deratiim  ad  bec  enmpaneiida  mediatorem  obtulit,  ac  per  eins  oraleres 
di^posuit  comientum  in  oppidoCulelensi  perageiidum:  jn  quo  reueren- 
di5sim(im  in  Chri.sto  patrern  dominum  Thomnm.  misoratione  iliuina 
tiluli  sancte  Ceciliae  trans  Tiberim  s.  r.  e.  presbiterum  cardinalem 
archiepiscopum  Eborancensem  Angliae  primalem  supremumque  can- 
cellarium  ac  appostolice  sedis  de  latere  logatum,  ipsius  vestre  sere- 
nitati^  generalcm  locumtenentem  cum  amplissimo  mandato  transmisit, 
rt  nnitores  nostros  ac  Ipsius  (iiiKoruni  regis  slutiilo  eonuentus  die 
destinandos  suae  serenitalis  nomine  ibidem  rocipere  et  ad  ipsas  con- 
trouersias  sedandas  paeisque  media  ampleetenda  induccre  acdisponere 
cnraret.  Cum  auterii.  non  expectatü  die  ad  conuentuiii  büiusmodi  pre- 
sliluto  idom  Gallorum  res  maiora  muliretur  contra  nos  ;n*  rogna  el 
doniinia  nostra.  et  nt  suis]irupriis  litteri»  ad  manus  nostran  delatis  con- 
speximus,  foedera  nonnnlla  perctisisset,  quibus  et  Italiam  diuidero  et 
regna  nostra  vfriusqne  Siciliae  erripere  omnemque  dignitatorn  nostram 
ac  statuni  prosternere  et  nibili  facere  conarelur;  nos  ipsa  rei  indignl- 
tate  percili  oratoribus  nostris  ad  ipsum  connentum  deslinatis  omnem 
ineiinde  seu  tractande  pacis  potestatem  abüicanerimtis.  id  dumlaxat  eis 
committentes,  uf  super  suppetiis  nobis  contra  ipsum  Gallorum  regem 
prestandis  juxta  foederum  formam  innitorentur:  inotus  fuit  ea  de  causa 
idem  reuerendissimiis  cardinalis  legatus  serenitalis  vestre  locumtenens, 
dimissiii  oraloribus  gallicis  in  ipso  oppido  Caleti,  se  personaliter  ad 
nostram  prescntiam  transferre,  ubi  adeo  opportune  et  importunc  nos 
suis  persuasianibus  pulsauit,  quod  eldem  annuirous,  oratorcs  nostros 
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ad  ipsuiu  eoiiueotuin  caletanum  cum  KufTicienü  maDÜato  tnumnitterBf 
ea  tum  lege  et  coiiilitione,  quod  screnissirnuä  doiniuus  noster  nuncius 
suflleienti  mnndato  sufTultus  ad  id  ;iecedi*ret,  nibilque  sine  eo  tracta- 
rclur,  ea  eliain  spo  freli,  quüd  prius  de  fofderum  violalione  ac  sup- 
|>eti:irum  prestatione  discerueretur,  cl  iiide  recogmta,'  si  Giilluruiii  ret 
equas  pacis  conditioncs  Hubirc  occupata  rcstituere  nc  daninu  sua  culpa 
illat;)  iTsarcire  recusaret,  snppotiarum  pre&tationi  jiuta  fucdcrum  fur- 
mniu  locus  forel.  VA  licet  prr  plurcs  coiiiimicadones  super  ipsoruui 
foedcrum  uiolationc  dispututum  fucrit,  apportiAsimeque  ofttensum  ae 
justiliciituin  cxliterit.  cum  ex  uorhis  foedcrum,  tum  ex  propriis  ipsiuii 
Gulluruni  regis  litlcrU  üuaquo  propria  confctiKioiic  elus  si^natura  et 
.sigillu  rolionita  ntuu  sui  primi  sccrcl.irÜ  subscripliune.  luju  et  exaliis 
quam  pluribus  auctentieis  documeDtis,  ac  demuni  ex  ipsa  facti  noto- 
rielalc,  quue  uulla  ter}3;iucrsatiinie  celari  poterat,  quod  ipse  Gallurum 
re\  primus  inuasor  l'ucrat  priniusque  fbcdorum  uiülalor,  contra  quem 
nobiä  iure  nu^rito  suppetiae  prestari  debebant :  attumen  reucreudiiui- 
mus  ipse  cardinalLs  legatus  et  locumtenen^,  huius  »rljculi  deeisiooc 
poslliabila,  pacis  media  lemptanda  censuit ;  cumque  consppxisscl,  rem 
illam  altiurcin  indaginem  exigere.  temptauit  inducias  ac  l)flli  ubüti- 
ncntiuni  inlerim  promuuere,  ad  quas  et  cquis  condicionibus  deueoiri 
riou  potuil,  cum  potissime  idcm  Gallorum  rex,  dum  hoc  tu  ipso  eon- 
ueulu  tractareutur,  lu  muximum  rcrum  nostraruiu  deU'imentum  plunma 
loea  patriarum  nostrarum  IJaitnouiac  et  Artbcsü  iuccndcrit  depupu- 
laucrit  ac  pcnitus  deütruxerit,  nee  iion  oppidum  Fontisrubidi ,  muni- 
tissimimk  reguorum  Castello  promontürium.  ac  alia  qucdaoj  loca  ibidem 
contigiia  et  uicina  violeulcr  occnpare»  ac  cotilra  ipsorum  foederum 
fonnam  restitucre  noluerit:  qua  mtione  rebus  infectis  couuenlus  ip»«) 
dissoliitus  pxtitit,nulla  de  .snppetÜ*!  nobis  prestandis  habit»  conclu.Moae. 
Cum  igitiir  dilalio  prcMationis  ipsarum  suppetiarum  immen»i  hohl* 
tuerit  preiudicii,  ad  aurcsque  nostras  peruencrit,  nonnulliA  in  ea  rt 
per  serenitatem  vestram  eiu.sue  ministros  eicusationes  afTerri,  quibus 
pretendat,  .so  de  muru  ucl  culpa  argui  noti  posse,  eo  potissime,  quod 
solempnia  ip^ius  foederis  londunientiif)  superiu.s  cuuutiaLi  mtuuLu  noD 
fuerint.  restraque  screnitas  per  patentes  littcras  nostras  inonita  iioa 
extiterit,  licet  buiusmodi  solcmpnia  ex  forma  aliorum  focdi^nrm  intcr 
»OS  inbitoriim  ac  conuentiouum  et  promi»5ionum  binc  iude  fartarum 
acqiiaquam  exigerentur,  ipsaque  facti  nutorietas  ip^am  nioiiitionis  ne- 
cesMtatem  excludere  cenäeretur:  nos  tainen,  oronem  anibiguilati&  Jtcru- 
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um  submoucre  cupientes,  ne  quidquam  obinitlerc  uideamur,  quod 
rem  pcrtincnt,  neue  excusationiä  locus  ainplius  relinquiitur.conspi- 
tea,  quod  ex  confederatis  pro  priiicipHÜter  contruherilibus  hiibitis 
dicto  fopdere  londoniensi  pruenyrrHto  solii  superpst  sereniliis  sua, 
am  juxta  ipsitis  l'oederis  formam  requirerc  debcamus;  cum  potissime 
ee  (lallorum  rex  iimasor  sit,  contra  quem  .suppelte  pehintur,  et  a 
0  contra  se  ipsum  peti  nun  debent,  et  sauctissinuiä  dominus  noster 
tteras  suas  ipsins  londnniensis  foederis  approbatnrias  et  obligatorias 
nobis  saltini  non  traddidcrit,  ncc  nus  ipsi  reeiproeas,  »icque  in  vim 
ipsius  foederis  nulla  nobis  inuieem  Rit  obligatio,  quo  uel  ipsum  nostris 
palentibiis  littcris  monere  debeamu.<ii  ucd  äun  sanetitas  monltioni  nostre 
inherere  seu  assistere  coperetup,  licet  alinndc  eins  beatitudo  aliis  foe- 
derum  uincutis  nobiseum  astricta  juxta  illorum  seriem  auppetias  nobis 
praestare  ac  in  hostem  irruere  non  detractauerit:  ea  propter  sereni- 
lalem  vestram  in  uint  omniurn  eorum  focderum  promissioniun  et  jnra- 
mentoi'uni,  quibus  nobis  ipsis  adinuieem  astringimiir  et  obÜganuir,  per 
has  nostra.s  patentes  littera.s  monenduni  rcquirendum  ac  interpcllau- 
dum  duxiinus,  quatenus,  attentis  inua^iunibus  ac  indebitis  oecujia- 
tionibus  in  regniis  patriis  ac  dominus  nostris  teniptatis  et  factis 
per  dictum  fiallorum  regem  einsqiie  ministros  eapituneos  et  stipcn- 
diarioSf  cum  suis  exercitibus  aut  aiiis  ab  eo  proeuralis  juxta  superius 
ennarrala.  (Ugnctur  pro  lidei  sue  integritate  proque  religionia  juris 
jurandi  obhorualione  monere  et  rcquircre  ipsum  Galbirum  regrem,  qua- 
tenus  ab  omni  inuasione  et  molestatione  regnorum  et  dominiurum 
nosirorum  per  se  aut  alios  quoscumquc  directe  uel  indirecte  abstineat 
et  abstineri  faciat,  dit'tum  oppidumFontisrabidi  aealia  omnia  oecupata 
restituat,  et  pro  actemptati.H  ac  dampnis  ex  inde  subsecutis  condignam 
repcndut  emendam  et  iutegram  satisfaetionem.  Quod  si  iltico  et  absque 
niora  facere  reeusauerit  et  distulent.  uelit  vestra  serenitHS  juxta  Imius- 
niodi  foederum  promi.ssioriem  et  juramentorum  eontineutiam  se  huslem 
et  inimicum  ipsius  Galtorum  regis  publice  et  expresse  declarare.  nobisque 
contra  eum  suppetias  ferre,  et  eins  regna  et  dominia  uestris  propriis  im- 
nsis,  tam  terra  quam  mari,  hoslililerinuadere;  offerentes  nos  paratos, 
omnia  pro  parte  nostra  reciprocc  aeruare  et  adimplere,  ad  quo  juxta 
huiusmodi  foederumpromissionumetjuramentorum  formam  teneri  com- 
pericmur.  Hamm  testimonio  litteraruru  nuuui  nosira  signalarum  ac nostri 
magni  sigilü  munimine  roboralarunt,  dutitrum  in  oppido  tioslro  Aldc- 
iiardu  die  1111"  mensis  decembris  anno  domini  millesimo  quingentesimo 
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vtgesimo  primu,  regnortiiii  nnstrorum  electiünis  sacri  jmperii  anna 
tercio,  caeterorum  uero  omniuai  sexto. 
Charles. 

Per  jmpcratorem  prescnti'bu.s  üluiitrissiinis  JumiaU  Philipo  de 
Sabaudiu  coinite  geberiensi,  Frederica  duce  Alue,  .lohanne  marcbitiDe 
ßrandeinbnrgensi,  Pheliherto  priiicipi  Auraiiie.  Pbelipo  duinirm  de 
RaiiestHin,  dumino  magno  cancelhirio,  reuereiulissiino  areliiepiscopo 
Panhormitano,  »e  episcopiü  Cordiibensis  et  Paleiitinius,  domiiiis  mar- 
cbionibus  Aquülareii.si  et  Villrfranehe  ctArHcliolensi,  dotniiüscomitibus 
de  Gattres,  de  Ayghemont,  de  tloghestrate.  Pnntisuallis  et  Cartatt, 
don  Aütuiiiu  de  Foaseca  compututore  niaiore  Castelle,  doinino  magno 
scutifero»  dominis  de  Lalein  et  de  La  Chaulx,  ac  alüs  pluribiis  proce- 
ribus  militibus  saeri  ordinis  aurei  uellerU  et  magnatibu»  curie. 
Lalemaad» 
Cople. 


ISO. 

Der  Kaiser  an  den  Bischof  von  Radajnz,  seinen  Gesandte! 
bei  König  Heinrirh  Vlli. 

6.  December  1521. 

Reucrend  pere  en  dieu,  chier  el  feal.  Noih  aiiOMs  ouy  le  mpo! 
qiic  riüstre  clianceilior  el  aultres  noR  unibassadeurs  voz  ooltcguett  nouü 
ont  faict  a  lenr  retour  de  rofitre  roinmung  besoignc  a  Calays.  quo 
nous  ha  cstc  fort  aggreaLlc,  actendu  le  boD  succes  de  noz  ufTere»  qni 
despuys  nous  est  suruenu.  tant  en  Italic  qne  pardera,  etmiine  pfr 
aultres  noz  leetres  vuus  auons  amplement  aduerly  pour  en  inforiMr 
le  roy,  nostre  bon  oncle,  la  reyne  et  mon»''  le  legal,  le^qtieU  ne  faisoos 
double  en  seront  aultant  joyenU'  comme  noz  mesmcü,  puysque  <r*est 
nostre  commung  bien,  et  que  Ic  tont  redunde  auhatit  au  benePice  et 
uecroissement  du  roy.  nostre  oncle.  conunede  noz  mesmcs.  Et  pour  cc 
qup  nostre  intenctoo  est,  que  les  cboses  entre  nnu.n  traietecs  »ortisHonl 
leur  plein  eflfeet;  et  que  de  nostre  part  desiron»  d'y  fcre  ce  qi/esl  en 
nous  Sans  y  riens  faillir,  et  de^ia  eomencons  ordonner  et  disposiT  dt« 
oprestes  necessaires  pour  nostre  Toyaige ,  ei  pour  Taddre^ae  du  8urpliu 
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«nt#n^ons  bion  vser  des  bons  moyens  et  ronscil  que  mons'  le  legat 

LOiis  ha  baillez;  car  ensiiyunnt  sou  adui.i  siimmes  eontont  cntretonir 

contmucr  la  practique  de  la  tresut^.  Et  u  ccsl  cßect  cn  actendant 

la  despeche  de  vostre  oollegue,  lequcl  parliru  bien  tost»  vous  cnuoyons 

prcsontpmptil  In  pnuuoir  pour  lraii*ler  de  la  diete  Iresue,  par  lequel, 

au.ssy  cclon  Tadiiis  dud'  s*^  legat,  vous  donnons  pouuoir  de  faire  traictez 

fhea  et  eonfederaeions  aiiec  toutx  rnys  princes  et  potentatz,  et  aul- 

^es  ayans  pouuoir  d'eulx,  et  par  ainsy  pourrejt  critcndre  a  ceqiieled* 

legat  a  propose  de  attirer  a  iious  i-t  en  uostre  Ughe  les  roys  de 

Hongrie,  Polloine,  Dannemarke  et  Portugal,  et  duc  de  Snuoye.  Et  sur 

poiirrez  enlrer  en  pratiquc  auant  que  parier  de  la  tresue,  afin  qua 

lissiez  mieulx  enlretcnii'  les  affcres  en  actendant  ce  que  conclurons 

cy  apres  sur  les  articies  de  lad*  tresue,  sur  lesquelz  ne  nnus  pouuons 

bouneinent  resouldre  jiisques  a  ee  qiie  saiehonü  la  Tcrite  de  Testat  de 

noz  afferes  d'Espaigne,  pur  qiioy  rst  necessiiire.  que  cepeiidaiit  ou 

isrpjcs  a  ce  que  ayez  aultres  nouuelles  de  nous,  priez  de  nosfre  part 

roy,  nostre  oncle,  et  led'  s*"  legat,  que  en  cas  que  le  roy  de  France 

Bu&i  desia  enuoye  ses  ambassadeurs,  et  qu'ilx  soücilassent  deprendre 

tsoluoion  au  faict  de  lad"  tresue,  qu'ilz  veullent  par  les  moyens  que 

sur  semblerunt  plus  conuenables  entretenir   et  dislayer   r;iffere  de 

lad*  tresne,  sans  mectre  la  chose  en  rompture  jusques  a  ee  que  puis- 

sions  Buoir  nouuelles  de  Espaigne,  a  On  que  ne  fissions  cbose  dont 

noslre  voyai^e  piiist  estre  retarde,  et  nnz  royaulmes  et  subiectz  plus 

troublez :  que  tourneroit  a  grand  preiurliee  de  noz  commnn^^s  alTeres» 

de  ce  que  ha  este  traiete  a  firnges.    Mays  si  les  ambassadeurs  de 

'ranre  n'estoient  eneoures  la  arriuez,  et  qu'ih!  ne  (issent  aulcunne 

injitanoe  de  lad'  lrp»ue,  en  ce  cas  ne  seroit  rnestier  dVn  psirler.  ains 

talure  et  dis^imuler  Taffere  en  actendant  nostred^'  resolucion.  Et 

^our  ee  que  led'  s'  legnt  au  partement  de  nosd*  junbassadeurs  lenr 

^dict  cntre  aultres  choses,  qu'il  estoit  de  aduis,  que  auant  In  declaraeion 

ror,  nostre  onele,  deussions  fere  dcspecher  noz  Icttres  patentes  en 

forme  dehue  pour  le  requerir  e.elon  la  forme  de  noz  traiclez,  et  meSmes 

L^e  eelluy  de  Lpndres,  a  noz  ayder  et  assister  eontre  h'd'   roy   de 

^^Pranee;  et  4|ne  trouuoiis  son  conseil  bun  et  prudent;  et  mesmes  que 

^Brla  pourroit  donner  cralnte  aud*  roy  de  France .  pour  le  fere  conde- 

ftcendre  a  meilleures  condicrons  de  la  tri'sne,  en  cas  que  trouuissions 

quo  ce  fnst  nostre  comung  bien  d'y  entendre,  apres  que  serons  oer- 

tilTioz  de  rinlencion  de  noz  subiectz  de  Espaigne;  a  ccst  efTect  auons 
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desmaintenant  faict  despecher  nosd"  lectres  patentes,  lesquelles  toos 
enuoyons  en  bonne  forme  pour  les  presenter  aud^  roy,  noatre  oaele,  et 
le  requerir  qu'il  reuille  incontinant  les  fere  notiffier  au  roy  de  France» 
et  qn'ii  n^y  ait  que  redire.  Et  si  led*  s'  legat  diaoit,  que  son  intencion 
estoit,  que  conjoinctement  nostre  sainct  pere  deust  aussy  despecher 
ses  lectres  patentes  pour  requerir  led^  roy,  nostre  oncle,  en  vertu  dod* 
traicte  de  Londres,  auquelll  est  comprins  conune  principal  contrahant, 
pourrex  dire:  que  par  le  narre  de  nosd**  lectres  patentes  faisons  en 
ce  Teicuse  legittime,  que  celon  led'  traicte  de  Londres  ne  pourrions 
licitement  requerir  en  ce  sa  s**  a  bailler  lesd**  lectres  patenies,  actendu 
que  entre  sa  s**  et  nous  n^ont  este  deliure  aulcunnes  lectres  ratiffica- 
toires  he  obligatoires ;  et  ainsy  non  ayant  obligacion  Tung  enuers 
raultre,  puys  qu^il  n^est  mestier  d^auoir  lesd**  lectres  patentes  de  sa 
8**;  et  que  ce  seroit  chose  superflue  que  tourneroit  a  grand  longueor 
et  dislay.  auec  retardement  des  afferes;  et  que  d^aultre  part  sa  s**  s^est 
desia  declare  pour  nous,  et  mis  en  guerre  ouuerte  contre  nos  enne- 
myx,  dont  s^en  est  ensuy  tel  fruict  que  mg  chacun  le  peult  clerement 
cogneistre;  et  que  nos  seules  lectres  sont  assez  souffisantes  pour  par- 
uenir  a  TeiTect  que  nous  desirons :  pour  ces  causes  requerrez  de  nostre 
part  aud^  roy,  nostre  oncle,  et  aud'  s'  legat,  que  sans  actendre  les  lectres 
de  nostre  sainct  pere,  pour  mieulx  fere  joindre  led'  roy  de  France  a 
la  raison,  ilz  veuillent  celon  la  forme  dud*  traictie  de  Londres  fere 
notifller  aud'  roy  de  France  le  contenu  de  nosd"  lectres  patentes,  le 
requerir  et  admonester,  non  seulcment  de  desister  toute  inuasion,  roays 
de  rendre  et  restituer  Fontarabye  et  tout  ce  qu^il  auroit  prins  ou  oc- 
cupe  sur  nous  en  Nauarre  ou  ailleurs ,  cnsemble  toutz  les  frays  do- 
maiges  et  interes  soustenuz  par  nous  et  noz  subiectz  a  cause  des 
inuasions  faictes  par  luy  et  ses  gcns  de  guerre.  Et  si  led*  s'  legat 
Touldroit  repliquer,  que  en  ce  faisant  il  seroit  mestier,  que  aussy  de 
nostre  couste  feissions  restitucion  de  Milan  Tournay  et  aultres  pieces 
par  nous  conquises,  pourrez  dire:  que  a  ce  ne  pourrions  estre  tenu 
celon  led^  traicte,  puysque  Tinuasion  et  uiolacion  des  traictez  proce- 
doit  de  Taultre  couste,  et  ce  que  auons  faict  contre  FjKtnce  a  este  pour 
nostre  juste  deffence,  comme  inuahiz  et  prouoquez;  et  puys  que  led' 
roy  de  France  qui  est  Tinuaseur  ne  peult  en  ce  licitement  requerir 
Tayde  et  assistence  du  roy  d^Angteterre  nostre  oncle,  ne  seroit  con- 
uenable  luy  baüler  en  ce  ayde  ou  faueur  a  recouurer  ce  que  pour  sa 
faulte  et  culpc  ii  auroit  perdu,  et  luy  bailler  guierdon  de  son  mal  faict; 
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mesmes  fjue  cn  toutz  aduenemeiitz,  quant  les  choses  se  resdiiiroieiit 

tcrmcs  de  justice,   nous  aarions  juste  cause  do  retenir  toutes  les 

ieccs  par  nous  conqiiises  et  presentement  possessees  jusques  a  ce 

e  nous  et  nox  siibieetr,  fussions  cntierement  ramboursez  de  toutz 

osd*  Traiz  domniaiijes  vi  inlcres  soustcnnz,  et  que  potirrions  souslenir 

ey  apres  a  cause  desd"  inuasions,  lesquelz  monteroient  beancop,  ayant 

es^ard  aux  ßrandes  armees  faicteN  de  part  nous.  tanten  Espaigne  que 

deca  et  de!a  les  moiitz.  et  les  dommaiges  des  subieetz  qui  ont  esle 

piljez  bruslez  et  destruietz,   desquelz    se  doit  auoir  raison.  Et  par 

ainsy  persisterez,  (|oe  sans  auoir  esgard  a  nulle  aultre  chose  l'bon 

Ti»uil!e  executer  rHlFere  eelon  la  forme  de  nosd"  lectrcs  patentes,  que 

ont  confornies  aud'  Iraicte  de  Londres,  afin  que  led*  roy  de  France 

e  puisse  plus  facilement  resduire  a  condicion  raisonnable.  En  oultre, 

pour  ce  que  led'  s**  le^t  a  pareilleinent  declare  a  nosd'  ambassadcurs» 

que  auant  l:i  declaracinn  dud^  roy,  nostre  onele,  hiy  sembloit  que  deus- 

siuns  prealahlemeitt  adiiiser  de  la  forme  pour  entretenir  les  Suisses, 

des  personaiges  que  chaciin  de  nous  deburoit  commettre,  des  instru- 

ions  que  Thon  deburoit  builler«  et  de  ce  que  mg  chaeun  deburoit 

oiitribuer;  et  rpie  en  ce  trouuons  aussy  son  cunseil  tres  bon»  et  d'aul- 

nt  nieilleur.  quant  plustost  la  cbose  se  mectra  enexecucion.  mesmes, 

presenl.  estanl  Millan  resduict  en  nostre  obeissance,  et  aynnt  les 

ttisses  si  bien  besoigne  en  nostre  faueur,  etqu'ilz  esperent  prouffitor 

n  cestc  duche  de  Milan  et  recouurer  les  pieces  qu'ilz  ont  aultresfoys 

Icnu;  et  pour  ce  que  trouuons  Ic  tempa  de   present  plus  propice  a 

tgner  entierement  lesd'  Suisscs,  et  les  distraire  a  perpetuite  de 

atliance  de  France;  et  que  l(?  rardinal  de  Medicis  pour  la  part  de 

ostre  sainct  pere  ba  desia  despecbe  Teuesque  de  Veruli  pour  re- 

urner  deuers  lesd'  Suisses,  et  de  uostre  part  auons  aussy  ordonne 

eucsque  de  Strasbourg  auec  les  aultros  qui  auoient  estc  aux  prcce- 

entes  journees,  pour  se  trouuer  douers  lesd'  Suisses  a  vnne  joumee 

que  faisons  prcndrc  pour  lendemain  des  roys;  et  que  riifTere  se  por- 

teroit  bcaueop  tnieulx:  s]  joinctemcnt  anec  nostre  sainct  pcre  et  nous 

led*  roy,  nostre  onclc,  enuoyoit  quclrun  do  sa  part,  soll  publiquoment 

DU  du  moings  secretenient,  pour  se  trouuer  a  lad"  journee.  et  enlendre 

la  conclusion  de  ta  ligbe  auec  eulx:  ferez  instance,  que  led*  6'  roy, 

nostre  oncle,  enuoye  a  lad*  joumee  quelquepersonnaige  de  sa  part.  Et 

»i  led*  roy.  nostre  oncle,  estoit  en  jntencion  d^y  enuoyer  queicun  du 

Rioings  en  secret  pour  nostre  cumung  bien,  nous  ferions  dresser  lea 
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Instructions  commiiiif^.s*  lesqnellos  liiy  cnuoytirions  pnur  y  aduiser  de 
^iiii  coustc  ot  nüus  adiiortir  de  vq  que  luv  oii  seinlileruit.  Et  si  ted* 
roy,  nostre  oncle,  nVsloit  delibere  de  y  enuoyer  presentement.  en  ce 
cas  nostpe  suinet  pere  et  nous,  pi>ur  non  laisser  perdre  le»d'  Suissesp 
fitirions  constraincU  y  enuoyer  de  part  nous  deux  pour  -a!4»ehurer  de 
boniie  heure  lesd'  Suisses.  et  fere  la  lighe  uueü  eulx  deflen^iue  et 
ofTeiisiue,  en  laquelle  pourrions  comprehendre  led'  roy  d'Angleterre 
et  les  luittres  rnys  et  priiices  que  entendoiis  attirer  a  nuiis.  en  contri- 
buant  toutesfoys  led'  roy,  nostre  oncle,  auec  les  aultres  poup  sa  rate 
a  ce  que  Thon  conuiendru  anec  eulx :  en  quoy  esperons  qu''il  ne  inectra 
didlfulte,  puysque  eVst  nostre  eonimwng  Inen  et  conforme  a  co  que 
auons  traicte.  Au  surplufl .  pour  cc  que  Icd'  s'  legat  a  remit  a  poor- 
ueoir,  quaiit  il  sera  en  Angleterre,  le  payement  des  III*  pielons  quMI 
debuoit  fournir  en  cas  que  nVussions  ia  ti'esue  deans  In  toutx  sninctx; 
et  que  desia  en  est  passe  mg  moys  cntier  dont  le  payement  seroit 
debu.  V0U8  solieitorez  deuers  led*  s'  legat.  que  (unt  pour  le  moyspMuse 
que  pour  les  aultres  aducnir  il  rcuillo  pounieoir  aud'  payement,  ayant 
esgard  aux  gros  fraiz  que  auons  sousteriu  jusques  a  ovres,  et  qull 
nous  fault  eneoures  soustenir  pour  noslre  coinung  bien,  puysque  nostre 
aduersaire  et  eommung  ennemy  pur  nostre  moycn  se  Irouuera  si  fotblo 
et  si  abbaise  de  puissance.  que  led^  roy,  nostre  oncle,  en  la  comune 
emprinse  en  aura  rneilleur  marthe.  Et  quant  a  la  protection  de  nox 
pays  de  par  deca,  que  nous  etitendons  laisser  lui  roy,  nostre  onele, 
durant  nostre  vüyaige  d^Espaigne,  nous  n*entendons  pas  pour  ce  le 
cbargcp  de  fraiz  oultre  ee  qu'il  seroit  tenu  par  noz  Iraietez»  ains  enlen* 
duns  donner  ainsy  bon  ordre  ea  nosd*  pays  de  pardeca  auant  nostre 
parteinent,  que  auec  le  bon  vuuloir  ijue  noz  sublectz  out  presentement 
de  80  bien  detfendre  et  conseruer»  Icd*  roy,  nostre  oncle,  n'aura  pa» 
grand  trauail  en  lud"  protection  et  garde  de  noz  pays. 
En  chifre  pour  Angloterre.  (Einluge.) 
Les  lectres  patentes  pour  admonester  et  interpeller  le  roy,  nostrr 
oncle,  voHs  ennoyons  duplit|iiec5,  afin  que,  si  en  la  pre«enlacion  f\ao 
ferez  au  roy>  nostre  onck%  puissiez  par  bon  inoycn  et  sans  cn  fere 
semblant  Üner  de  quelque  notaire  appostolique  qui  sc  pulst  trouuer 
en  la  prcsenlaciun  du  nosd'  lectres  patentes,  pour  vous  ballier  acte  et 
instrunient  de  lad"  prosentacion,  en  ro  cas,  pour  condulsre  la  rlmsc 
plus  secrelement,  vous  laictes  que  Icd'  notaire  voyc  lesd*'  lectre»  ainsy 
duppliquees  et  de  vnne  luesine  subt^tance.  et  les  cuUntionne  u  part;  et 
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cn  gardatit  las  rnncs  en  son  ponuoir  poiir  esrripre  l'acte  de  la  prescn- 
tacion  au  dos,  il  ait  les  uuUres  cn  sa  niaiu  pour  tes  portur  apres  roas 
coinme  seniiteur  et  les  vous  deliurer,  quant  serez  deuers  led'  roy, 
noslre  oncle,  pour  les  presenter,  afin  «pril  puist  rendre  vray  tes- 
muignaige,  qu'il  ait  veii  presenter  les  mo.smes  lectres  par  luy  par 
auiint  collatioiinees  et  conformes  a  Celles,  stir  lesquelles  il  escripra  led* 
acte  et  instrun»pnt  de  presentacion.  Et  si  ce  moyen  ne  so  poiiuoit 
ainsy  secretement  conduisro,  sans  qnc  Thon  sVn  apperoeust:  en  ce 
c«s,  sans  mectrc  les  choses  en  quelque  dangicr  de  suspicion,  vauldroit 
mieulx  dire  aud*  roy  et  a  mons'  le  legat,  qiie  pnur  ferc  entendre  am 
Francoys.  que  eVst  a  honne  essyent»  et  quilz  ayent  meilleure  cause  de 
craindre  1»  declaracion  dud*  roy,  nostre  oncle,  en  cas  qu'ilx  ne  «atis- 
facent  au  contenu  desd*'  lectres  patentes,  il  sembleroit  bon,  quo  cn 
presence  des  anibassadeurs  de  France^  quant  Hz  se  tromicroient  deuers 
led'  roy,  nostre  oncle,  soit  qu'ilz  fussent  appellez  soubs  couleur  de 
commiiniquer  de  la  tresuc  ou  aultre  cbose  Pbon  prescntast  aud*  roy» 
nostre  oncb\  icellos  lectres  patentes,  domandant  Tobseruanee  et  eie- 
cution  d'icelles  auee  acte  et  instriinicnt  cerlifiealoire  de  la  presenta- 
cion. Et  eil  eas  ([u'ilz  ne  vouLsist  aussy  eunsentir.  que  lad*  presen- 
tacion  se  fist  en  presence  desd*  ambassadeurs  de  France,  ou  que  eela 
ne  semblast  bien  {•(»riduisable:  t-n  ce  cas  se  pourradunioings  requerir. 
que  pour  dünner  couleur  a  cesl  alTere,  et  que  les  Fruncois  puissent 
cogneistre,  que  Thon  y  veult  aller  eelon  les  solempnitez  requises,  a 
Gu  qu'ilz  soient  en  plus  grand  crainle,  Phon  face  escripre  au  dos  des 
lectres  la  presentaci<»n  d'icelles,  et  que  vous  en  aycz  la  duplicata  en 
la  mesme  forme  et  substance.  Et  si  Thon  ne  vttuloit  fere  ne  l'ung  ne 
Taultre,  pourrez  requerir,  que  du  moings  pour  roslre  descbarge  Phon 
vous  baille  vnne  leetrc  missiue,  par  laquelle  puissions  <*opnei8tre, 
que  vous  y  auez  faict  vostre  debuuir  :i  presenter  lesd"'  lectres. 
Miaute. 
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151. 

Der  Bischof  von  BadAJos  u  den  Kaiser. 

London,  12.  December  1521. 

Sacratissima  cesarea  ac  catholica  maiestas. 

Post  discessum  meum  ex  Douora,  ex  quo  loco  scripsi  m*'  v.  aceepi 
blnas  litteras  eiusdem  m***  t.  de  XXIX  nouembris  et  de  seeunda  de- 
eembris,  quibus  iam  dudum  respoudissem,  si  ante  potuissem  tractare 
negocia  cum  rege  Anglie  et  legato ;  tarnen  ipsi  fuerunt  adeo  ocnpati 
et  impediti,  tarn  in  negoeiis  quam  in  recreationibua«  quod  nullo  modo 
potui  habere  audientiam  usque  ad  diem  oetauam  decembris.  Secotus 
snm  dictos  regem  et  cardinalem  per  aliqua  loca  s^tis  incomoda,  ita  rt 
tempestas  ventoram  inuaserit  me  et  fecerit  recidiuare  in  primam  infir- 
mitatem:  et  hac  die  cum  labore  non  paruo  scribo  presentes  iitteras 
decumbens  in  lecto;  quam  ob  rem  scribam  m**  t.  solum  substancialia, 
que  occurrunt,  juxta  ea,  que  m'"  t.  per  dictas  litteras  scripsit 

In  primis  quoad  litteras ,  quas  m*"  v.  debet  mihi  scribere  in 
responsionem  eorum,  que  ego  scripsi  ex  Caleto»  circa  negocium  indu- 
ciarum  rex  Anglie  et  cardinalis  non  multum  curant»  nisi,  in  quantum 
videbitur  m**  t.  conuenire,  teuere  Galios  in  aliqua  spe  indnciarum. 
ludendo  cum  eis,  non  vt  fiant,  sed  ne  prouideant  rebus  suis ;  nam  dictus 
rex  Anglie  et  cardinalis  non  intendunt  intertencre  Gallos,  nisi  de  con- 
sensu  et  consilio  maiestatis  t. 

Quoad  litteras,  quas  m^'  v.  manu  sua  propria  scripsit  regi,  quas 
ego  in  Caleto  tradidi  eardinali,  ille  fuerunt  adeo  grate  regi,  simul  cum 
relatione,  quam  dictus  cardinalis  fecit  de  persona  m"'  v.,  de  sumniis 
eins  virtutibus,  de  confidentia,  quam  m^' v.  reposuit  in  ipso  rege 
Anglie ,  et  de  amore  magno ,  quem  gerit  circa  eius  personam :  quod 
quasi  ignis  accenderunt  dictum  regem  in  amorem  et  deuocionem  m^'  t. 
Quibus  quidem  litteris  ipse  respondebit  m^  r.  Forsam  mittet  dictas  lit- 
teras per  quemdam  nouum  oratorem ,  quem  intendit  destinare  m**  v., 
reuocando  illum,  qui  nunc  est  apud  m^"  v.  Jlle  orator  erit  Robertos 
Wingfeld,  frater  illius,  qui  nunc  residet  apud  m**"  v.  Juterea  tarnen 
ego  non  desinam  sollicitare  responsionem  suam  ad  litteras  m*'*  t". 

Vitime  littere  m*"'  v.,  continentes  felicissima  noua  victoriarum, 
tarn  Mediolanensis  quam  Tornacensis,  ille  fuerunt  gratissime,  non 
solum  regi,  qui  certe  jubilabat  et  saliebat,  sed  etiam  reuerendissimo 
legato  et  toti  regno  Anglie,  ita  vt  nullum  nouum  sie  letificauerit  istud 
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gnnm  ante  miilto.s  annoSf  aicut  istiid  victorie  m*''  v.  Hoc  per  vivos  et 
Iflteas  populus  deesiiitubiit ,  ei  in  cui'ia  pari  modo  etiam  illi,  qui  soliti 
u«t  pallizare.  Cum  Ij^itur  ego  presentareni  predicl;ts  littcras  regi,  et 
mea  presentia  cardinalis  de  iioiio  iuciperet  iiarrare  laudes  m"'  v., 
X  dixit  niihi:  ego  respondobo  Jniperatori ,  bom>  lilio  et  frati-j  meo: 
interea  polestis  sibi  scribere,  quod  non  minus  guudeo  de  feliei  suc- 
D  rcrum  ^iiat-nm,  quam  ^i  mibi   iste  victurie  eontigissent;  ip.se 
est  mens  liliiis,  et  iieguciu  eius  exlstimo  mea  prupria.   Et  post- 
am  ipae  eonfidit  in  me,  et  amat  et  vull  uudiro  consilia  mea.  sicuti 
eiis  cardiiialis mihi  r(*tiilit  diuersis  vieibus, ego  essem  pessimus  omniuni 
ominum.  si  non  esseni  lAulutipu»  rerum  suarum.  sicul  mearum,  et  non 
urarem  de  statu  suo.  sit-ut  de  meo:  jtaque  ego  sum  delilteratiis  acei- 
ere  proteelioncm  patriarura  suarum  in  absentia  eius.  et  cuslodire  eas 
sicut  pupilum  ooiili  mei;  non  essai  mihi  minus  dedecus  et  jaetura, 
qtiod  ipso  perderet  aliquid  de  statu  suo,  me  existente  prolectore,  quam 
perderom  portionom  regni  Anglie.   Prouidendum  est  tarnen  in  ea 
,  vi  ego  possim  in  casu  necessitatis  libere  disponere  in  absencia  sua 
ro  defensione  pntriariini.  et  quod  ipse  dimittat  presidia  eompetentia 
in  t'iiiitatÜMKs,  sieuti  laeius  dtK'larabit  v<d)is  cardinalis,  nam  in  locis  mi- 
nus perieulosis  minora  presidia  sulitüunt,  in  aliis  vero  oporttU  majora 
colueiire;   sed  si  hostis  vellet  agredi  terras  potenti  manu,   {|uod  non 
credu,  tunc  opus  esset  non  solum»  quod  ego  appnnerem  manum  cum 
potentia  mea,  sed  eüam  quüd  baberem  obedientiam  in  illis  terris»  ita 
sentenlia  mea  adhiberenlur  pbires  gentes,   qui   ctiam  assisterent 
ihi  contra  hostes  cesaris.  Respondi  sibi  inter  atia  ad  istud  proposi- 
lum  (anquam  ex  me  ipso,  quod .  quamuis  m^*  v.  erat  bene  deliberutus 
imittere  in  terris  suis  optima  presidia,  tarnen  negocia  m*^  v.  erant  in 
fali  disposieione,  et  negoeia,  que  oceurrebant  m^  v.,  ernnt  tarn  plena 
sumptiiius,  quod  erat  nece4sse.  vt  ipse  tunquam  puter  et  primus  omnium 
niicorum  senliret  partem  expensarum,   et  juuaret  in  eo  ncgocio.  Et 
tunc  cardinalis  assumpto  verbo  dixit:  rex  mens  non  solimi  adimplebit 
promissa  ad  litteram.  sed  etiam  id  optimoaninio  faciet,  et  non  deticiet 
Gesari  in  suis  necessitatibus,  ymo  sentiet  cesaiea  maiestas,  se  habere 
Mmicum  gratissimum  et  tidelissimum;  tarnen  in  isto  negocio  proteetionis 
erit  necesse,  vt  intelligamus  niodum,  quem  vult  tenere  c.  m*",  et  quod 
ante  aduentiun  maiestalis  sne  tiant  artieuli  diete  proteetionis.    Nam  si 
X  mens  riebet  vocari  protector,  et  suhirc  islud  onus  —  quod  libenler 
cit  amore  Cesaris  —  opus  e&t»  vi  possit  bene  protegcre  terms  sibi 
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coiniiiissus»  et  quod  iullter  dispunamus,  (|uu(l  dus  Glieldrie  uut  HuWrtili 
de  la  MtirHia  vel  rex  Gullorum  iion  posüint  ofTendere  torras  prodictus. 
Et  etiam  ost  ]irouidciKliiin.  (jiiod  in  »hüontia  ceäarin,  slvisiim  ftivrit 
regi  meo  pro  berirlici»  rt  »fcurilato  putriarum  t-eitaria»  «ugere  pr(^Mdiu. 
habeat  rex  meus  auctoritatem  huc  fucicMidi  et  jubendi  sitbditis  illarufn 
terrurum.  vt  assistant  sibi  pru  dieta  protectioiie;  jtrni.  quod  presidi» 
disponaiitursecundum  occurroiito.s  necfssilalirs  ad  votiim  r<?jrfs  inei,  qui 
noa  minus,  quank  propriam  vitam.  debct  lucri  status  cesarb.  Tunc  rei 
dixit»  plurimuni  coiiueiiirr  cuiimuibus  (legucüä*  vt  cmitas  (ornuueiisiü 
cum  maxima  diligentia  cusludiatur.  cum  illa  i>it  lam  ui'L-esf>aria  m*'  t. 
et  sibi:  quam  ob  rem  ultra  quam  dii  i  positet  gaudebat  de  rceuperationtt 
dicte  ciuitatis»  et  etiam  gaudebat.  quod  rex  Gallorum  debcat  solueto 
penssionem  pro  dieta  cinitate  tornaceusi,  et  quod  m'"*  v.  eum  possi- 
deat:  et  de  bor  multun)  ridebat  dictu.s  rex  Anglie,  diecriK.  quod  isto 
anno  rex  GaHorum  parum  buuoris,  et  minus  emolumeuti  fueril  adeplujf. 
Et  cum  hiia  res  jussit  dicto  cnrdi'iiiili,  vt  specilice  responderet  mihi 
animum  suum  eirea  sin^irula  per  me  proposita,  el  run'r^ralulandu  ma- 
xime  m'*  v.  de  iVlici  succevssu  rerum  suaruni,  et  direndo  verba  dulcissima 
et  amuris  plena  de  m^  r,  dimisit  me  pro  ea  bora,  referendo  «e  diclo 
eardinali,  i-ui  ipse  animuui  suum  deebraueral;  bue  vuum  tameu  ip«e 
prius  voluit  mibi  declarare,  quod  naue.s  sue  eraul  omiüno  parate  et  ila 
disposite,  quod  lufra  quindecim  dies  potcruut  esse  in  mari.  si  opu« 
fuerit,  et  sie  erunt  disposite,  vt,  quociens  ni.  v.  in^tiauauerit  ei  animusn 
5uum  eirea  traiectionem  suam  iu  Hyspaiiiam.  inint-dialo  Daues  sae 
erunt  in  mari.  Et  cum  huc  di\it  mihi,  vt  ex  parte  sua  mi^nerem  m*** 
Y..  et  eidem  suadcret.  vt  oieius.  quo  lieri  poterit,  prccipiat  in  Uyüpa- 
niam.  vi  grussiores  naues  se  disponaut  et  voniant  od  cunjuugcndum 
se  nauibus  anglieanis;  uam  ipso  est  satis  infnrmatus,  quod  rex  GuÜu- 
rum  instruit  grandem  classem.  et  itia  poü»et  impedire  cunjuiictitiDea, 
nauium  hyspaniarum  cum  anglieanis:  ob  quam  causam  del»el  m***! 
accelerare  dictam  traleclionem  suam  et  dictam  conjunctioiieni  nnuiuJ 
9uarum  cum  anglicana  elasse;  quiltUit  conjuncLi-i  re^  esfict  in  lulo, 
quia  tunc  hostia  nihil  posset  impcdire  aut  in  aliquo  oOeiidere. 

Dimisso  rege  eardinalis  voluit,  vt  ego  usque  ad  noctem  e\pe- 
ctarem  in  domo  sua »  quoadusque  rege  rccedcnte  ipso  posset  mccuro 
resoluere  se  circ;i  aliu  omnia.  quo  ego  regi  projtosueram,  et  potisM* 
mum  circa  negocium  comitatus  Burgundie:  in  quo  ego  maxinmni  W' 
slaociam  feci  regi,  vi  velJct  in  oa  re  prouidere,  usteiideado  sibi  perJ- 
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lutij  eminent.  Et  certc  dietu«  reuerrndissimus  rBnliiialis  iion  solum 

(rtixit  regem  radicitus  in  eo  npgocio,  verum  etiani  curauit  inducero 

tum  regem  ad  mouendum  regem  Francie  in  bona  form»,  vt  desistat 

inuasione  dicti  comitatus  ßurgundie,  cum  illa  sit  mimifesta  violatio 

ct»tU5  londonieiLsis,  putLssimum  cum  ilUistrissiiiiu  domina  Margarcta 

t  comprehenfla  in  dicto  traetatu;  et  pretcrea,   qiiod  illc  comitatus 

oterit  mancre  in  neulralitate.  Dixit  etiam  dictus  eardinalijt  regi,  ne 

isse  cum  rege  Gallorum  multa  in  istonegocio  comitatus  Burgundie, 

quod  iam  dJetus  rex  Gallorum  semol  erat  coiitentus,  non  inuaderc 

m  comitatum;    tarnen   inlcllecta  obsidionu  eiiiitatis  Tornacensis 

itiuit  a  promi^iHij),  et  dixit,  se  onmino  vetle  uhlincre  dictum  comi- 

tum.    Quibus  auditis  per  regem,    decreuit  et  conclusit  cum  dicto 

dinali,  cum  diligentia  monere  regem  Francie.  vt  desistat  ab  eo 

gocio:  sicuti   ctiam  aperfius  dcclarauit  mibi  dictus  cardinatis  in 

scncia  regis,  promittendo,  ipiod  id  fierct  cum  oeleritate,  monendo 

""  V.,  vt  proplerea  non  desistat  a  bona  custodia  et  prouisione  dicti 

mitatus  Burgundie.  Credit  ctiam  dictus  cardirialis,  quod  Hcliietii. 

(|ui  »\ini   vieini   dicti   comitatus,   non  permittent,   Gallos  debollare 

ictum  comitatum. 

Illa  nocte  cardinalis  non  pötuit  mecum  alitfuid  tractare,  quia  rex 
cessit  hörn  nimtuni  tarda;  sed  scqiienli  die  bora  prandii  cgn  fui 
ecum  et  in  primis  cum  vidissem  euni  bene  dispositum  in  rebus  m"*  v., 
incepi  agere  de  suppetiis  prestandis  m"  v.  pro  presidiis  et  custodia 
patrianmi  m"'  v.  Ad  quod  in  genere  respondit,  sicut  prius:  quod  rex 
Anglie  esset  omni»  promissa  seruaturus,  et  in  specie  deelarauit  se 
circa  tria  niilia  peditum  per  cum  promissorum  domine  Margarete: 
quam  promissionem  ipse  non  fecissct,  msi  cogitasset  ita  bene  seruare, 
sicut  alia,  que  erant  In  scriptis.  Vnde  conclusit,  quod  illa  tria  milia 
peditum  dabuntur  per  regem  Anglie,  non  quidem  ipsi  pedites,  sed 
ecuuia  pro  eorum  solucione.  Et  sie  resolute  voluit,  vt  ego  scri- 
rem  m"  v. 

Deinderesponditmibi  ad  id.  quod  m'"  v.dicit  sevelle  habere  con- 
iliumregis  et  cardinatis  circa  omnia  negocia  suaoccurrcntiu:  et  dixit, 
quod  rex  Anglie  est  plene  deliberatus  consulere  m*'  v.  sicut  proprio 
ülio  suu;  et  quod  noa  solum  dabit  consilium,  sed  cum  elTectu  prebebit 
Huxilium;  et  quod  ista  fünfidcntia.  quam  m*'*  v.  ostendit  se  habere  de 
dicto  rege  Anglie  et  cardiiialer  deuincit  eos  et  obÜgat  ad  vigüandum 
et  atudeadum  in  rebus  m*^  t.  sicut  in  propriis  suis. 
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Et  Teniendo  ad  particolaria  dixit,  se  Teile,  sicot  promUerat  mibi 
in  Caleto,  scribere  m^  t.  opinionem  regis  et  saam  circa  singula ,  qne 
per  maiestatem  v.  suot  focienda;  sed  interea  somatim  ad  singola  to» 
lebat  nunc  dicere  Tnom  rerbum.  Et  in  primis  circa  Hyspaniam  dicit, 
illud  esse  consilium  regis  Anglie  et  suuin»  vt  eicius,  quo  fieri  poterit, 
maiestas  v.  traiciat  in  Hyspaniam :  ex  qua  re  dependet  stabilimentnm 
onmium  stataom  snonun  et  potencia  ad  perficiendum  omnia  desideria 
m^  T. ,  tarn  aduersus  communem  bostem ,  quam  pro  gioria  et  exalta- 
cione  maiestatis  t. 

Quoad  res  ytalicas  dicit,  quod  pro  nunc  viso  statu  rerum,  si  coa- 
tingat,  Gallos  expelli  a  Mediolano,  ille  status  non  tradatur  absolute  in 
manibus  ducis  de  Barri;  sed  potius  assignetur  ei  vna  bona  portio  re- 
dituum,  et  status  teneatur  in  manibus  capitaneomm  m*'*  y.  et  pontificis 
pro  defensione  tocius  Italie,  et  potissimum  regni  neapolitani.  Et  etian 
detur  Ueluetiis  rna  bona  portio  Tel  in  pecunia,  Tel  tradendo  eis  afi- 
quas  ciuitates,  si  Tideretur  m**  t.  Tt  eo  medio  Heiuetii  perpetui  bostes 
Gallorom  fiani 

Quoad  res  germanicas  dicit,  plurimum  conuenire,  Tt  ex  nane 
m***  T.  praticaret  cum  statibus  imperii,  yt  facta  jruptura  et  declaracione 
per  istum  regem  aduersus  Gallos,  si  contingat  yenire  ad  consercionein 
manuqfn,  Ülud  subsidium,  quod  Germani  prestaturi  sunt  m**  t.,  Tel 
Tna  bona-eius  pars,  conuertatur  contra  Gallos,  et  intret  per  partem 
bene  Tisam  ad  inuadendum  comunem  bostem :  ad  quod  satis  potenint 
induci  Germani,  si  eis  declaretur,  quod  illo  medio  m^  y.  potent  ft* 
cilius  stabelire  imperium,  et  adimplere,  que  per  m**"  t.  Germanie  pro- 
missa  sunt 

Quoad  terras  illas  inferiores  Flandrie  et  Brauantie  dixit,  se  con- 
duxisse  regem'suum  ad  acceptandam  protectionem  illarum  patriarun 
pro  beneficio  et  securitate  m^  v.  Qua  acceptata  non  est  dubium,  quin 
expositurus  sit  potentiam  et  personam  pro  earum  tuicione ;  tamen  essH 
opus,  yt  maiestas  y.  bonorifice  committat  dictam  protectionem  dict« 
regi  Anglie.  yt  possit  debite  satisfacere  bonori  suo  et  amori,  quem 
gerit  erga  maiestatem  y.,  hoc  est  dando  sibi  auctoritatem  de  presidiis 
augendis  vei  diminuendis  aut  mutandis  in  absencia  maiestatis  r.;  et 
etiam,  casu  quo  comunis  hostis  vellet  inuadere  dictas  terras  poteati 
exercitu,  possit  dictus  rex  Anglie  conuocare  sufaditos  dictarum  terra- 
rum,  si  sibi  bene  yisum  fuerit  ad  gerendum  bellum  contra  dictmo 
bostem  comunem:    quod  yidetur  ei  quadrare  ratiooi*  si  dictas  rex 
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Et  veniendo  ad  particalaria  dixtt,  se  Teile,  sicot  promtserat  mihi 
in  Caleto,  scribere  m"  T.  opinionem  regis  et  saam  eirca  singnla»  qne 
per  maiestatem  t.  sunt  facienda;  sed  interea  samatim  ad  singula  to- 
lebat  nunc  dicere  rnum  rerbum.  Et  in  priinis  eirca  Hyspaniam  didt, 
illud  esse  consilium  regis  Anglie  et  suum,  rt  cieius,  quo  fieri  potent, 
maiestas  v.  traiciat  in  Hyspaniam :  ex  qna  re  dependet  fitabüimentmn 
omnium  statuum  suorum  et  poteneia  ad  perflciendnm  omnia  desideria 
m*^  T. ,  tarn  adaersus  communem  hostem ,  quam  pro  gloria  et  exalta- 
cione  maiestatis  r. 

Quoad  res  ytalicas  dicit,  quod  pro  nunc  riso  statu  remm,  tu  con- 
tingat,  Gallos  eipelli  a  Hediolano,  ille  status  non  tradator  absolute  in 
manibus  ducis  de  Barri;  sed  potius  assignetur  ei  rna  bona  portio  re- 
dituum»  et  status  teneatur  in  manibus  eapitaneorum  m*^  t.  et  pontificis 
pro  defensione  tocius  Italie,  et  potissimum  regni  neapolitani.  Et  etiam 
detur  Heluetiis  Toa  bona  portio  vel  in  pecunia ,  Tel  tradendo  eis  ali- 
quas  ciuitates,  si  Tideretur  m*'  t.  Tt  eo  medio  Heluetii  perpetui  hostes 
Gallorum  fiant. 

Quoad  res  germanicas  dicit,  plurimum  eonuenire»  Tt  ex  nunc 
m^'  V.  praticaret  cum  statibus  imperii,  Tt  facta  ;*uptura  et  deciaracione 
per  istum  regem  aduersus  Gallos,  si  contingat  Tenire  ad  consercionera 
manuiyn,  illud  subsidium,  quod  Germani  prestaturi  sunt  m**  t.,  Tel 
Tna  bona -eius  pars ,  conuertatur  contra  Gallos,  et  intret  per  partem 
bene  risam  ad  inuadendum  comunem  hostem :  ad  quod  satis  poterunt 
induci  Gcrraani,  si  eis  declaretur,  quod  illo  medio  m^  t.  poterit  fa- 
cilius  stabeiire  Imperium,  et  adimplere,  que  per  m*'"  t.  Germanie  pro- 
missa  sunt. 

Quoad  terras  illas  inferiores  Flandrie  et  Brauantie  dixit,  se  con- 
duxisse  regem  suum  ad  acceptandam  protectionem  illarum  patriarum 
pro  beneßcio  et  securitate  m*^  v.  Qua  acceptata  non  est  dubium,  quin 
expositurus  sit  potentiam  et  personam  pro  earum  tuicione ;  tarnen  esset 
opus,  Tt  maiestas  t.  honorifiee  committat  dietam  protectionem  dicto 
regi  Anglie,  rt  possit  debite  satisfacere  honori  suo  et  amori,  quem 
gerit  erga  maiestatem  v.,  hoc  est  dando  sibi  auctoritatem  de  presidiis 
augendis  Tel  diminuendis  aut  mutandis  in  absencia  maiestatis  t.;  et 
etiam,  casu  quo  comunis  hostis  Teilet  inuadere  dictas  terras  potenti 
exercitu,  possit  dictus  rex  Anglie  conuocare  subditos  dictarum  terra- 
rum,  si  sibi  bene  visum  fuerit  ad  gerendum  bellum  contra  dictum 
hostem  comunem:    quod  ridetur  ei  quadrare  rationi,  si  dictus  rex 
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flie  (lebet  manu  forli  protegero  dictas  terras;  nam  iion  vidcretur 
honestum,  rt  solus  ipso  faceret;  et  cum  hoc,  quod  m***  v.  dimittat 
aafllcieiUia  presidia  in  confinibus  toeius  patrie,  no  patria  mancnte  in 
pcriculu,  cogatur  rex  Anglie  staUm  et  ante  lempus  intrarc  bellum 
ocasione  illarum  terrarum. 

Ceterum  cgo  dcciurmii  dicto  rev""  cardinali  animum  maiestatls 
V.  circa  reconpensam  sibi  flendam  ratione  eorum,  qiie  ex  Francia 
soli(us  est  reeipere:  quod  ipse  in  optimam  partem  accepit;  respondit 
tarnen  mihi  in  eam  formam,  qua  ef^o  scribo  domino  episeopo  palcntino 
et  nudientiario  lliinetou,  quicopiosius  infurmabunt  ntaiestatem  v.  Ego 
Tcro  nun  possum  ud  presens  in  ea  re  copiosius  scribere  m*'  v.  ne 
diuctus  detine»m  presentem  postam. 

Cum  egü  nceepifjsem  JiUeras  m*^  v.  continentcs  illa  felicissiraa 
Doua  Tietoriarum  et  bonorum  euccessuum  negociorum  m*'*  v.,  taui  in 
Ytalia  quam  iu  Tornaco.  casu  qucdam  nauis  etat  iam  parala.  vt  ad 
Hyspaniam  porgeret.  Visum  tuil  mihi,  de  dicto  successu  auisarerev"""" 
canlinalem  DeHasensem  *}  et  alles  gubernatorcs  m"'  v,,  vt  intellectls 
itlisnouispossintanimosius  et  eonndentiiis  coii(ra  hoste.s  ma^*  r.  dimi- 
care,  et  preterea  conlortare  animum  omnium  subditorum  m""  v.  in  illis 
partihus.  Assidue  traiiscunt  ex  isto  regno  naues  ad  Hyspaniam,  (am 
anglicanc  quam  hyspane,  per  qiiiis  salis  faeile  poteril  m*"  v.  ad  Hy- 
spBniam  scribere.  Et  hoc  Hcribo  de  mandaio  regis  Anglie,  qui  dixit 
mihir  qiioil  satis  ronmiofle  posset  v.  m'*'  uti  isto  regno  tnnquam  suo 
proprio  pro  mittendis  postis  et  nauilms  ad  Hyspaniam. 

Duminus  rardiiiallä  declarauit  mihi  pru  re  cerla^  quod  contra 
capitula,  que  sunt  inier  regem  Atiglie  ut  regem  Francie,  dux  Albanie 
transtuit  ad  Scociam:  in  qua  ro  Galli  ruperunt  fcdera  expresse*  quibus 
cauetur,  quod  directe  neque  indirccte  neque  ex  aliqua  ocasione  dictus 
dux  nun  transiret  in  Scociam.  El  cum  hoc  transilus  dicti  ducis  est 
odiosus  dicto  regi  et  cardinali.  quia  intelligunt.  dictum  dueeni  velle 
umere  sibi  in  uxorem  sororem  regis  Anglie,  matrem  regis  Scocie, 
et  interempto  puoro  erigere  se  in  regem :  pro  qua  re  intelligunt  dictum 
duuem  Albante  pruenrasse  diuorcium  diele  regine  cum  marito  suo 
apud  fiummum  pontineem. 

Orator  regis  Hungarie  l'uit  cum  rer*""  eardinale,  qui  satis  aperto 
dixitei,   non  esse  terapus  aliquid   faciendi  euntra  Turcus,  nisi  prius 
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*)   Urr  nachmalige  Pa^t  Adrian  VI.,    ilainatit  üiMrhor  von  To^lo^a.  an  dtr  Spilitt' 
il«r  floffüiilacbart  iu  SpuUeo. 
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debelletur  Gallorum  rex ,  qui  est  rerum  impedimenturo ,  ne  aliqua  «i- 
peditio  Hat  contra  infideles;  ideoque  monuit  dictum  oratorem»  Tt  no- 
mine rcgum  suorum  Teilet  inire  cum  pontifice  et  m**  r.  et  rege  Anglie 
et  aiiis  principibus  vnam  fedus  ofensiaum  contra  GaHos :  quod  dictos 
oraior,  rt  mihi  retulit,  facile  concessit,  miaitqne  eum  dictus  cardinalis 
ad  me,  nescio  ob  quam  causam,  rt  simul  conciperemus  aliquos  arti- 
culos  pro  dicto  federe.  €ui  ego  respondi»  me  non  hnbere  commis- 
sionem  a  m**  t.  ,  aut  instructionem  pro  dicto  federe  componendo ;  et 
quod,  quamuis  aliquando  fueruot  excDgitati  aliqoi  articuli  contra  Gallos, 
tarnen  me  nescire,  quomodo  placuissent  aut  cardinali  aut  m**  r.  Re- 
spondi  sibi  in  istam  formam,  quia  scio,  eum  esse  Yenetum  natione,  et 
timui,  ne  per  hoc  aliquid  Yoluisset  a  me  extorquere  de  secretioribus; 
tamen  ex  alia  parte  visus  est  mihi  bonus  seruitor  m***  t.»  et  declarauit 
dicto  cardinali,  quod  reges  sui  libere  deberent  consentire  quibuscum- 
que  articulis  conceptis  per  maiestatem  r.»  et  quod  ipse  Tolebat  ex  nunc 
hoc  promittere;  addens,  quod  dicti  reges  nunquam  sunt  aliquo  pacto 
discessuri  a  m^  v.  et  ab  eins  voluntate.  Dignabitur  m^'  t.  mihi  jubere, 
quomodo  cum  dicto  oratore  debeam  me  gubernare.  Ad  presens  nihil 
aliud  substanciale  ocurrit  scribendum.  Diuinam  clementiam  exoro,  Tt 
cesaream  et  inuictissimam  personam  m*^  r.  per  longa  secula  custodia! 
cum  faustissimo  successu  omnium  desidertorum  suorum.  Ex  Londonio 
Xlldecembris  1521. 

Misit  ad  me  serenissima  regina  Anglie  cum  maxima  diligentia 
Tuum  ex  suis  domesticis  et  famÜiaribus,  rogans,  Tt  ego  ex  parte  sua 
scribam  afectuosissime  m**  t.,  Tt  dignetur  ei  mittere  dono  pro  solacio 
et  consolacione  sua  duos  falcones,  Tnum  pro  capiendis  auibus  fluuia- 
libus,  alium  pro  aliis  auibus  altissime  rolantibus,  quas  Tulgo  Tocant 
herons.  Et  cum  hiis  unura  juuenem  aut  seruitorem,  qui  gerat  ciiram 
dictorum  falconum,  cui  dicta  regina  bonum  Stipendium  subministrabil. 

Promisi  hoc  idem  scribere  m"  t.  pro  consolacione  et  satisfactione 
dicte  regine.  Et  credat  maiestas  v.,  quod  faciet  eidem  maximam 
graciam,  si  ei  dictum  donum  statim  transmiserit. 

E.  T.  sacratissime  cesaree  ac   catholice  maiestatis 
humilimus  seruus  et  subditus. 
Pacensis  ac  helnensia  epiacopa«. 

Orig. 
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152. 
fr.  de  Barro^to  au  M.  de  Gattinara. 

Lis&abon,  0.  uad  13.  Dcccmber  1521. 

Nons'.  tant  et  sy  treshumblemerit  que  fere  puls  a  vostre  bonne 
grace  mc  recommande. 

Mütis',  !e  V  jour  de  noueinbre  vous  ay  escript  amploment  par 
mesvsagier  propre  quo  j'ay  dcspeche  a  mcs  despens.  et  c'estoil  le 
baehelicr  Antoiiu*  Müliluiuidü.  Icqnol  yt  crois  qne  sera  desju  de  pur- 
dela.    Et  pour  tant  quuut  u  eela  iion  diray  aiiltre  chose. 

Mons'»  despuid  sopt  jours  cn  ca  le  loy  de  Portugal  esl  rhiisl  en 
me  grosse  maladie  de  fietirc  continue,  et  est  en  bien  grand  dangier, 
sy  dieu  par  sa  grace  nV  mest  reniede.  Et  pour  ce  que  la  cbose  me 
senible  de  bien  grande  iinportanee,  je  vous  advertU,  aGn  que  vous 
in^ordonnez  ce  que  je  doh  fore. 
^^  Mons%  JL*  m'on  doubto  fort  qtie»  si  le  cas  du  trespus  adiiieiil,  qu^il 
^B^anra  du  ehant^eiiient  asscs,  et  que  nou  fauldroiit  pds  de  gens,  tant 
F  d'Espiiiffnt*  comme  de  France,  et  eucoires  dece  pays,  queesnuMiuerutit 
^^^aucop  de  choses  a  ce  jeu.sne  roy.  Et  qiiiiiit  a  moy,  je  procureray 
^^Dusiours  de  faire  cc  que  vng  bon  et  loyal  seruiteur  doit  faire;  inais 
il  conriendroit,  que  je  fusse  bien  amplemeiit  adverly  de  ce  quo  en  tel 
cas  je  doi8  faire.  Et  s^il  vous  samble,  mens",  que  niainterianl  sera 
bon  de  continuer  a  entendre  a  TalTaire  que  scauez,  ou  au  mariage  du 
prince  de  Portugal  auec  la  infante  donne  Catherine,  pour  entretenir 
cestc  alliaiice,  ou  a  qnelqne  auUre  chose,  je  ne  üis  pour  le  present» 
pour  cslre  trop  fresebe,  laquelle  vous  myeulx  pourrcz  panser;  il  con- 
viendroit.  que  Ton  mVnuoye  puuoirsuufllsaut,  rar  aultrement  jedoubte, 
qu'il  non  vonldroit  pas  iey  parier  en  ricns  n  cause  du  passe.  Et  cn 
Tayant  auec  totale  resolueion  de  renq)ercnr  j'ay  espoir  de  faire  de 
aorte.  que  sa  in"  sera  serrie.  Et  je  vous  dis  bien,  nions',  que  ce 
que  en  ce  pays  je  n'acheueray,  vng  aultre  y  aara  bien  nfTaire  a 
■Vacbcuer. 

^™  Mons',  j*ay  esle  adverty  (|ue,  depuis  que  derrierement  m'auez 
I  escript,  le  prinee  de  Portugal  a  dict  a  vng  grand  personnage,  qu'il 
proumectoit  de  non  se  marier  jaines  u  cliose  de  Tenkpercur»  si  su  m*' 
non  prinse  sa  seur  1«  s"  jnfunte.  Et  en  part  me  fait  crrtyro  cccy,  veoir 
qiic  l<*  prince  de  Portugal  est  auliuncment  testu  et  oppigniatre.  .fe  vous 
advortis,  mons^  de  tout. 
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Mons",  quant  a  ce  que  touche  a  la  royne,  j^ay  fait  loutes  les 
dilligences  necessaires  pour  asseurer  son  cas.  Et  si  procureray  aa 
demeurant  tout  ce  que  scra  besoing;  mais  il  coDTieodra  scauoir  la 
Tolunte  de  l'empereur ,  assauoir  si  eile  demoureroit  en  ce  pays,  ou  si 
B*en  retireroit  en  Flandres,  ou  sMl  seroit  bon  de  la  enuoyer  en  Castille 
pour  gouuernante  jusques  a  la  venue  de  Tempereur.  Et  je  vons  asseure, 
mons'.  qu'elle  est  si  sage  et  vertueuse,  que  je  crois  que  scanroit  biPU 
faire  le  seruice  de  Tempereur  en  toutes  chosea  ou  Ton  la  Touldroit 
employer. 

Mons%  je  tous  supplye  treshumblement  de  me  rouloir  fere  fere 
responce  sur  le  tout,  et  m'ordonner  ce  que  je  dois  fere.  Et  s'i!  Tona 
semble»  mons',  que  maintenant  sera  bon,  que  j^aye  plus  d'autorite,  je 
le  remets  du  tout  a  tous;  car  je  n^ay  point  d*aultre  rouloir  si  non  ce 
que  plaira  a  Femperenr  et  a  vons. 

Mons',  despuis  XV  ou  XX  jours  en  ca  Tint  icy  vng  messagier  de 
la  mere  du  roy  de  France,  et  pourtoit  lettres  pour  le  roy  de  Portugal, 
et  aussi  pour  Honnorat  que  souloit  estre  icy  pour  le  duc  de  Sauoye; 
Et  j^ay  tenu  teile  roaniere,  que  j^ay  soeu  toute  la  negociacion:  laquelle 
estoit,  que  lad*  dame  olfroit  sa  niepce  ou  madame  Renee  au  roy  de 
Portugal  pour  le  prince  de  Portugal  auec  grandes  promesses ,  en  luy 
priant  de  vouloir  enuoyer  mg  ambassadeur  deuers  le  roy  de  France 
pour  y  entendre;  et  pour  donner  meilleur  goust  a  cecy  mectoit  vng 
point  plus  auant,  disant  que  led*  ambassadeur  que  yroit  pourroit  en- 
tendre en  quelque  appoinctement  entre  l'empereur  et  le  roy  de  France 
a  laquelle  chose  Ic  roy  de  Portugal  s^inclinoit  aulcunement.  Mais  la 
royne  et  moy  auons  si  bien  besoingne,  que  le  roy  de  Portugal  delibera 
alors  de  non  enuoyer  personne;  mais  maintenant,  si  cest  changeraent 
aduient,  il  me  fauldra  recommancer  de  nouveau.  A  ce  que  je  ne  faul- 
dray  pas  de  tout  mou  pouoir,  car  je  scay  bien,  que  les  Francois  ne 
fauldro'nt  pas  a  leurs  trafiques  acoustumes. 

Mons%  je  prye  nostre  s',  que  vous  doinbttresbonnevyeetlongue. 
Escripte  a  Lixbonne  ce  IX*  joiir  de  dezembre  XV'  XXI. 

Mons',  apres  avoir  escript  le  dessus,  la  maladye  du  roy  est  creue 
do  plus  en  plus,  a  tant  que  ce  jourduy  a  dix  beures  apres  raydy  a  pleu 
a  dieu  de  I'appeller  de  ce  royaulme  temporel  pour  vng  aaltre  plus 
glorieulx  et  eternel;  et  est  trespasse  ayant  premyerement  receu  tous 
los  sacrements,  et  fait  toutes  ouvres  de  bon  cristien  et  catholicque 
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prince.  Dieu  en  ait  son  ame.  Et  ne  vous  esbahissez  pas,  inoDs%  sy 
la  reyne  n^escript;  car  eile  est  sy  desconfortee,  que  j^avons  bien  a 
fere  a  la  sobstenir  et  conforter. 

Mons%  il  me  semble  en  toute  humilite,  que  sera  bon  entretenir 
ceste  alliance.  Et  sMl  semble,  que  Von  doit  entendre  a  quelque  cbose, 
il  fault  eoToyer  pouoir.  Et  j'ay  espoir  de  bien  besoingner,  tant  au 
principal  comme  au  particulier. 

Mons',  ce  que  dessus  jVscripts  en  couyert  disant  ou  aultre  chose. 
Je  ne  me  puis  tenir  de  le  tous  declairer,  et  je  le  mis  pour  la  royne. 
S'il  TOUS  samble,  mons%  que  sera  bon  de  parier  de  son  mariage  avec 
le  prince  de  Portugal ,  il  me  sambleroit  bon  pour  plusieurs  causes. 
Et  je  TOUS  enyoye  icy  vne  allegaeion  en  droit,  que  demonstrer  cela 
estre  faisable,  et  aultre  fois  a  este  dispensc  en  semblable  cas. 

Mons%  surtoutes  eboses  il  me  samble,  que  convient  entendre  a 
raflaire  principal;  car  sans  cela  je  doubte  fort,  que  Ton  ne  besoin- 
gneroit  pas  bien.  Je  tous  advertiz,  mons%  de  tout,  en  tous  suppliant 
tresbumblement  de  youloir  ayoir  mon  honneur  pour'  recommande  en 
toutes  choses;  car  de  Tinteres  je  ne  faits  estime.  Et  sy  tous  dis  bien 
mens',  que  ce  que  je  ne  feray,  yng  aultre  y  aura  bien  aifaire,  tant 
au  general  de  Tempereur  comme  au  particullier  de  vous  et  de  ceulx 
que  scauuez. 

Mons%  pour  ce  que  la  cbose  me  semble  de  sy  grande  importance, 
j'ay  incontinentdespecherng  corryer  amess'  les  gouyerneurs  avecques 
ceste  despeche  pour  le  tous  euToyer  a  toute  diligence;  et  ay  escripti 
a  mons'  ie  tresoryer  Yargas  de  le  payer  conforme  a  ce  que  Tempcreur 
lay  ordonna:  je  ne  scay,  sll  le  Touldra  fere.  Je  deroeure  oblige  pour 
le  tout.  Escripte  a  Lixbone  ce  XIII  jour  de  dezembre  XV*"  XXI. 
Vostre  tresbumble  serriteur. 

Christoffle  de  B«rro»o« 

Orig. 


496  Iiutraetlon  des  EAiiera  fitr  «eine  Gesandtea  in  BogUnd 

158. 

hstntetioB  dos  Kaisers  Ar  sehe  (resaidteii  ia  Eif(lnd  ai 

Rfiaig  Heindcb  ¥10. 

Oudenarde,  13.  December  1S21. 

Charles  etc. 

Instruction  et  memoire  a  nostre  aree  et  feal  cheualier  conseiller 
cbambellan  etsouuerain  deFiandres,  le  seigneurde  Caestres,  de  ce  qu**!! 
aura  a  dire  et  fere  de  part  aous  deuers  le  roy  d^Angleterre,  nostre 
bon  oncle,  et  mons'  le  legat.  conjoinctement  auec  reueread  pere  en 
dieu  Teuesque  de  Badajoz  et  de  Eine»  nostre  arobassadeur  ordinaire 
deuers  led'  roy,  nostre  oncle. 

Premierement,  agres  auoir  comunique  a  nostred^  ambassadeur 
le  contenu  de  ce  memoire,  se  tireront  par  ensemble  deuers  led'  roy» 
nostre  oncle»  et  legat»  et  a  cfaacun  a  part  presenteront  noE  lectres  de 
credence  auec  les  recommandacions  et  salutacions  accoustnmees» 
diront»  que  ensuyuant  Taduis  dud*  s'  legat  auons  despecbe  led'  s'  de 
Castro  pour  resider  aupres  dud^  roy»  nostre  oncle,  jusques  a  nostre 
arriuee  en  Angleterre,  soliciter  les  despeches  et  apprestes  de  Tarmee 
de  mer»  nauires  et  choses  necessaires  pour  nostred*  Toyaige»  afin  qoe 
le  tout  puist  estre  prest  pour  assehurer  nostre  paasaige  en  Angleterre 
sur  Ia  Gn  du  mois  de  feurier  prouchain  venant.  Et  sans  fere  grand 
bruict  de  nostred*  passaige,  ne  du  temps  que  deburons  embarquer, 
^ins  le  tenant  le  plus  sccret  que  sera  possible,  led*  s'  de  Castro  soll- 
cUera  diligentement  l'appareil  desd'  nauires,  gens  de  guerre  et  aultres 
choses  necessaires  pour  nostred'  royaige,  visitant  de  jour  a  aultre  les 
lieux  ou  se  appresteront  lesd'  nauires  et  armee,  et  se  Informant  con- 
tinuelement  de  tout  ce  que  si  fera,  pour  nous'en  aduertir  a  Ia  Terite. 
Et  nous  escripueront  jouriielcmenttoutce  qu^ilz  en  pourront  entendre, 
aGn  que  celon  ce  puissions  mieulx  dresser  nostred^  Toyaige. 

Et  pour  ce  que  desirons  fere  nostred*  royaige  sehurement,  en- 
suyuant le.  conseil  dud*  s'  legat  auons  aduisc  de  auoir  de  nostre  pari 
et  a  nostre  souldee  pour  nous  accompaigner  aud*  royaige  d^Espaignc 
YI*"  hommes  de  guerre,  ascauoir  111"*  alemans  et  111"  espagnolz,  des- 
quelz  auons  desia  les  allemans  icy  souldoyez;  et  quant  aux  Espagnolz, 
auons  par  diuers  chemins  despeche  plusieurs  messaigers  en  Espaigne 
deuers  noz  riceroys,  pour  en  fere  renir  plus  grand  nombre  auec  rnne 
XX'  des  meilleurs  nauires  que  Thon  pourra  Gner»  en  intencion  delatsser 
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garnisoii  de  par  dooH  vng  notnbre  desii*  Kspugnolz,  et  ramener 
utement  aucc  iious  los  III"*  oiiseinhlo  lesd*  III'"  iillemaiis.  Losquelz 
uires  espagnolz.  s^ili:  ne  peulleut  arriuer  »uaiit  nostre  passaige  en 
ngleterre.  du  moin^s  jlz  arriueroiit  assez  a  teinp.s  pour  nows  accom- 
puigrii'r  despuys  le  port  de  FaLcMnue  jusques  en  Espaigne,  la  ou  sera 
le  |)I(iä  grand  danglt^r;  car  pour  paaser  sealemcnt  de  Calaix  en  Au- 
gleterre,  esperons  que  Tarmee  du  roy.  nostre  oncle,  souffira,  et  qu'il 
fera  bien  garder  le  eunal  de  Aiigleterre  de  nianiere  qu'il  sera  sehur, 
et  n'y  aura  ineonueiiient  quelounque.  Mays  pour  obuier  a  touiz  dan- 
giers,  et  fere  les  elioses  plus  sehurea,  iiosd'  ambassadeurs  mectront 
poynne  dVnuoyer  eliaseunne  ^opmuinne,  ou  du  moings  de  quinzc  jours 
ne  i'oys,  quelquo  aiiglui.s,  suub/.  couleur  de  aller  ntarcbander  du  viu 
d^aultre  ehose,  uu  cartier  de  Bourdeaulx  et  Bayonnc,  tant  pour 
enlendre  des  alTeros  d'Kspaigne»  Fonternbie  et  Nauarre.  ce  que  les 
Francoyt«  en  dirunt.  que  aussy  puur  st'uuuir,  quelles  appresteü  de 
nauires  et  de  gens  lesd'  Franeuys  l'eront  de  leur  couste,  afin  de  mieiilx 
scauoircomine  deburons  conduisre  nostred^  Yoyaige.  Et  s^ilz  pouuoient 
fere,  que  led'  roy,  nostre  oncle.  ou  led'  s'  legat  eauuyassent  aulcunne 
foys  quelcun  de  leur  part  soubz  quetque  honeste  couleur  par  Ja  eoste 
de  hl  mer  du  couste  de  France,  nous  en  pourrions  auoir  plus  vrayc 
informacioii.  et  redunderoit  a  nostre  coroung  bien.  Parquoy  nosd'  Am- 
bassadeurs vseront  en  ce  de  prudence  et  dexterite;  et  de  lout  ce  qu'ilz 
puurront  seauoir  et  enlendre  des  nouuelles  de  France,  par  quelque 
fasson  que  ce  seit,  nous  aduertiront  a  dilligence.  et  despeseheront 
journelcinent  poste  pour  nous  aduertir  de  toutes  ehoses  oceurentes 
par  delu.  sans  espargner  les  postes,  puysque  nuuK  les  luissons  assises 
a  cest  effect. 

Et  pour  ce  que  au  retour  de  nostre  ehaucelier  et  aultres  noz  am- 
atfsadeurs  deuers  nous  jlz  nous  dirent.  que  ted^  »'  legat  leur  auoit 
dict,  que  auant  son  partement  de  Culays  il  donruit  ordre,  que  le  tre- 
sourier  qni  deniourroit  aud'  Calays  auroit  la  chifre  et  eharge  de  de- 
chifrer  toutes  les  lectres  qne  lambassadeur  estanl  deuers  le  roy  de 
France  escriproil  par  Angleterre  ,  et  en  enuoycroil  la  copie  h  l'am- 
bassadeur  du  roy.  nostre  oncle*  estant  deuers  nous,  pour  la  nous 
comuniqnor.  dont  jamays  despuys  led*  deparlenient  de  Calays  n^auons 
eu  nnuelles  queleunques;  nous  esbahlssions,  dnnt  re  proccile.  et 
doubtons  qJv  led'  s'  legat  n'ait  uublie  de  laisser  lad"  chitTre  et 
ordre,  ainsy  qu'il  auoit  concluz  auec  nosd*  arnbassadeurs;  rar  ne 
Uonanenta  Habsburgica.  II.  1.  32 
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sciiuuus  bien  penser,  quu  kd^  unb^ssadeur  eetunt  eo  France  o*iUt 
des()uys  escrlpt  aulcunnos  nouueUc»  des  cboses  <juo  sont  despujrs 
tiuccedees«  et  des  propros  que  Icd*  roy  de  France  sura  tenu  despuy« 
la  perdicion  de  Milun  et  deTournny;  et  aus.sy  des  nouuoUcs  que  Hcront 
Huruenueü  du  couüle  de  B»>ptii*;ne,  et  des  propos  que  uur»  tenu  le 
chuncelier  de  Fntric^'  u  son  retour,  onsembie  da  touies  aultres  uoutieltt'Jt. 
ainsy  que  iedirt  ambBssadetir  uiioit  ueeoustuinr.  P»r(]uoy  lesd'  i;U(^!»que 
et  s'  de  Castro  taicherout  de  t^iitendre,  &i  deäpuys  led'  parteineiil  de 
Culayn  et  denpuys  le  chan^^cnient  des  alTeres  led'  ambuätiudeur  auru 
escripi  aulcunne  ehusc.  et  noiis  eii  aduerttr,  et  euuoyer  Ics  copie« 
eit  la  inaniere  uecoii»4liiiiiee,  ciunme  iiohh  faUons  di*  noslres;  et  toair 
inain,  que  Tyrdre  prins  de  deschilVrei*  leelre»  parle  trcsourier  a  Cataya. 
et  eouoyer  la  eopie  a  rauibasHadunr  deuent  uuu«,  soit  entretenu  el 
obserue  celon  la  conclusion  prinse  auec  nond*  ambussadeurs. 

Solieiterunt  en  oullre  la  dea»peelie  du  persoanaigo  pour  enuoyer 
en  Suiü!<ies;  ear  nous  despechuiis  desia  leü  nustres,  pour  non  perdre 
temp«,  et  entrctenjr  Ics  malicres  qu'ÜK  no  decUuenl  le^'  Suie»e«  aus 
Franeoys,  desqnelx  presontement  Jlz  sunt  as&ez  itlienei.  Et  a  cest 
elTeet  auun»  faiel  dre&^er  leN  in.stnictions  pour  lesd'  Sui^aes  eelon  la 
copie  que  auons  enuoye  aud*  cuesquc  par  la  puste.  Et  ausay  Kolici* 
teront  la  despeche  de  111*"  pieluns  celuo  la  proinesse  dud'  a'  uardinal. 
et  ainsy  que  picea  Tanoiis  eKcript  aud*  euesque.  VA  si  Thon  parle  de 
la  tresiue.  uusd'  ^iinbaHsadeurii  eii  ee  et  uuUres  cbusesque  en  dopendeut 
tiendront  les  termes  et  moyens  que  auoiw  eacript  aud*  eueaqtie.  en 
Consultant  »uec  nous  les  ouiierturea  que  leur  seront  faictes. 

All  surplus  lesd'  euesque  et  de  Ca&tro  par  les  meilleurs  rnoyeo» 
qu^ilz  pouiTonl  aduiscr  rcinoiistreront  au  roy.  nüstre  onclo.  que  la 
guerrc  que  auons  suustenu  et  faict  contre  France  ha  oste  »ana  noslre 
culpe  a  nustie  grand  regret  et  pour  nostre  necessaire deffence,  e&tau( 
inuuity  de  toutz  coustez  contre  la  forme  de  noz  truictex,  couirne  nunns 
asaez  cleremcnt  faict  apparoir  a  ceate  asseniblee  de  Calays»  a  laquelle 
ha  este  elcrement  cogneu»  que  le  roy  de  France  ha  este  le  premicr 
iuuaseur  et  violateurdes  traictez,  telleinent  i)ue  uions'  le  le^ut  el  tuuLc 
les  couseillers  dud^  roy»  nostre  oncle,  ont  assez  publitpiooient  declare 
que.  s'Üz  estoient  a  juger  en  cesto  matiere,  jlz  ne  pourroicnl  juatemcot 
excuser,  qu'ilz  ue  dcelara.sHent  led^  roy  estre  premicr  ^aflcnr  oi  in- 
fracteur  desd'  (raielez.  Et  puysquc  ainsy  estoit*  le  roj^BBstre  oAele, 
oelou  dieu  et  conscience  eust  este  tenu  en  ?6rtu  de  noz  tmicte»  et 
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seremeiitz  par  not  faictz  Tunja:  a  rntillre,  noiis  ayder  et  assisler, 
>t  se  declflrer  ennemy  diid'  roy  de  France;   combien  que  puur  les 
Ecnses  e(  persuasions  faictes  pap  mnns'  le  legat,  luy  estanta  Bruges,  et 
TDoyennunt  les  choses  promises,   ayuns  estc  content  de  dislayer  ceste 
derlaraoiun,  et  soustenir  tout  stMtl  le  faii  de  la  guerre,  tant  dcca  ipie 

Idela  les  montz :  en  quoy  auons  consuine  vnne  excessiue  somnie  de  deniera, 
■l  auons  soustunii  grandz  et  gros  dummaiges  siir  noz  pays  et  snbiects. 
i       Et  combien  qne  dieu  nous  ait  faict  ceste  grace,  que  sumea  de- 
■eurez  victorieux  de  toatz  coustez»  resdiiict  Millan  et  plusieiirs  aultres 
Iftex  en  nustre  obeissance,  gaigne  Tournay  et  recouure  ce  que  fhon 
kus  auoit  occupe  en  Nauarre  et  Espaigne;  et  que  par  ee  l'bonneur 
et  reputacion  nous  en  soit  demcure.  auec  la  sehurle  de  noz  estaz 
royaulmes  pays  et  snbiectz;  et  auec  ce  soyons  en  terme  pour  en  auoir 
grand  proufTit,  et  pourrons  cy  apres  en  recouurer  grandes  sommes  de 
deniois,  tanl  tUnV  Millan  et  aullres  putcntalz  d'Ytalie,   que  des  com- 
^^osicions  des  rei)nlles,   ensemble  Tayde  qne  esperons  auoir  de  noz 
^Bttbiectz  de  par  deca  pour  le  grand  bien  et  selturte  qu^ilz  auront  de 
^Beste  conqueste  de  Tournay:  iteantmeitis  nepouuons  recouurer  si  tost 
^TPoz  deniers  que  nou»  en  puissions  si  promptement  aydcraux  presentea 
löecessitez,  mesines  en  ce  qu^il  nous   fault  promptement  pourueoir  a 
^Wentretcnement  et  continuacion  de  nostre  urroee  en  Italie,  jui^ques  a 
^Ae  que  le  toul  soit  entierement  recouure  auec  toutz  les  fortz  et  cha- 
^^teauh»  et  ce  qu'il  fault  pourueoir  pour  les  garnisons  de  noz  pays  de 
pardeca,  et  pour  les  preparaclons  de  nostre  voyaige  d'Espaigne,  afin 
I     que  le  puissions  fere  en  temps  dehu.    Parquoy  sumtnes  constrainct  a 
nous  ayder  de  noz  amys  pour  accelerer  les  matieres  et  non  les  laisser 
tuuiber  en  ruyue,  ne  venir  a  inoonuenient,  et  pour  non  donner  espace 
I     a  noz  ennemys  de  se  pouuoir  respirer  et  refaire. 
^^        Puys   donqnes  que  noz  afferes    et  eenlx  du  roy,   nostre    oncle. 
^^ous  sont  comungs,  et  que  le  bien  de  Tung  est  le  blen  de  Taullre; 
et  la  vietoire  que  dieu  nous  ba  donue  contre  noz  comungs  ennemys 
redunde  aultant   ou    plus  au  bien  et  proufGt  du  roy,  nostre  oucle, 
qne  au  nostre,  d^aultant  ^ue  nostred^  comung  ennemy  est  plus  bas 
et  ha  ses  furces  diminuees.  et  que  plus  faeilenienl  Tbon  en  pourra 
>      aooir  sa  raison;  et  que  nous  seul  auons  jusques  a  ceste  heure  Sup- 
porte ceste  despense  que  debuoit  estre  commune:  ne  scauons  ou  plus 
conuenablement  recourir,  que  aud^  roy,  nostre  onele,  lequel  esperons 
que  pour  nostve  comung  bien  et  puur  la  schürte  de  noz  comungs 
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affcres  ne  leffusera  de  nous  ayder  et  assisler,  rapsmcs  en  ce  ou  il  ne 
peult  pcrdre  ne  auoir  dommaige;  le  requeront  de'  iiustre  purt.  qu(*  soa 
plnisir  soit  a  roOect  que  dessus  nous  rouloir  fere  vng  prcst  de  11'  * 
dncas  pour  s'm  moys,  »uec  bonne  sehurte  de  tes  ramboiiriter  denn»  le 
temps,  luy  assehuraiil  ted*  payemeiit  ou  par  gaiges  ou  pur  oldigacions 
de  rilles  ou  de  marchans,  de  sorte  que  no«tred'  oncle  soit  bieo  asse- 
hure  dud^  ramboursemenl :  luy  donnant  bien  entendre.  que  durant  cc 
temps  de  six  moys  pourrons  recouurer  en  Italie  Naples  et  Secitc,  et 
au8fiy  par  deca.  nun  seulement  lad*9omroe  pour  luy  rainbourser,  mays 
qualre  foys  aultant,  et  dauantaige.  Et  ce  que  desirons  d'auoir  ce  prest 
n'est  que  pour  auanecr  nostrcd*  voyaigc,  et  fere  no7.  proiiisions  en 
temps,  atin  qiie  ne  soyons  constrainct  de  Ics  dislayer  en  actcndant  noz 
deniers,  que  nous  tourueroit  a  grand  regret;  car  tele  dislacion  seroit 
Tng  grand  ranforeement  a  noz  eommuugs  ennemyz,  en  pourroit  estre 
nostre  comuiig  preiudice.  Parquoy  nosd'  ambassadeurspar  les  meilleurs 
moyens  qn'ilz  pourrunt  furonl  toute  iustunce  possibte,  que  puifisiuna 
briefuement  auoir  lesd*  11*^  *"  duoas  en  la  maniere  dessusd'*,  en  nous 
aduertissant  ineontinant  do  la  responce. 

Nosd'  ambassadeurs  solUciteront  ausity,  que  cn  tcur  prescnce  lo 
roy,  nostre  oncle,  face  le  sorement  de  robseruance  d«  tioströ  traicte 
fait  a  Bruges,  aiiisi  que  par  icelluy  traicte  a  este  promis»  et  «eloa  Ik 
forme  de  celluy  que  auons  fait.  dunt  par  la  poste  onuoierons  copte  » 
nosd'  anibassadeurs.  Donne  a  Audenarde  le  XllJ  de  deceiubre  XV'  XXL 
Hliiut«. 
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184. 
Der  Kaiser  an  Koni^  Heinrich  Ylll. 

Cent,  1U.  December  1521. 

Tros  hnult  tres  excollent  et  tre*  puissant  prince,  trt'^  eher  et  Ires 
ame  frere  eousin  et  bei  oncle,  a  vous  tant  cordialtement  que  faire 
pouuons  nous  recomnndoiis.  AGn  que  eorilinuellement  soyez  adoerty 
de  tous  noz  afl'aires,  et  du  succez  d'iceiilx,  tant  bon  que  mauluai«, 
aotendu  la  vraye  et  indissoluble  atliance  et  rnyon  qu'cst  L*ntro  nous 
laquelle.  comme  scnuez.  est  teile  et  si  forme  et  estahle,  que  le  bk*n 
de  Tung  est  le  bien  de  PauHrp,  et  entcndnns  continupllnment  vous 
faire  parlieipant  de  tout  Testat  et  disposicion  de  nosd*  iiffaires:  nous 
escripuuns  presentement  a  reuerend   pcrc  on    dieu   nostre   ame  et 
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!al  conseiller  et  anibassadeiir  deuerfl  tous  Peuesque  de  Badajoz  et 
^d'Elne,  vous  dire  aulcunes  choses  de  nostre  part.  Si  rous  reqiierons, 
^fce<bault,  tres  excetlent  et  tres  puissant  prince.  nostre  tres  eher  et 
^H^s  amefrere  Cousin  et  bei  onole,  voiiloir  nroire  nostrod^  Rmhiissadeiir 
^HDinme  nous  mcsmes,  et  noiis  uriuertir  de  voz  bonnes  nutiuclles.  En 
^PlDor  nuus  feres  sing'iillier  playsir,   tres  hault  etc.  Nous  prions  dieu, 

Toua  auoir  eil  sb  saincte  garde.   Eflcript  en  nostre  rilte  de  Gand  le 

XVI  jour  de  decenibre  XXI. 

Miaute. 


155. 
Der  Kaiser  an  den  Bisrhor  von  ßailajoz. 

Gent,  16.  December  1521. 

De  par  Fempereur. 
Reuerpnd  pere  en  dieu,  eher  et  feal.  A  nostre  arryue  en  cesle 
►stre  villc  de  Gand.  que  a  este  a  ce  soir,  retournant  de  la  chasse» 
nous  aiions  veu  voz  lelfrcs  du  XII*  de  ce  miiis  coTilenantes  beaucop 
de  bonnes  clioses;  aus<]nellos  ne  vous  pouons  promptement  faire 
responce,  mais  despeehons  i-este  poste  tont  expres  pour  vous  enuoyer 
lettres  au  roy,  nostre  bon  oncle,  et  a  mens'  le  legat,  quo  contiennent 
credence  sur  vous,  pour  laquelle  les  aduertirez  de  nostre  pari  du  tres- 
pas  de  nostre  sainct  pere  le  pape,  seien  ce  que  hier  vous  ful  escript 
par  nostre  grand  chanccllier;  et  que  par  vostrc  bonnc  dexterite 
.scaurez  bien  faire,  a  (in  qu'ilz  cognoissent,  que  de  nostre  coste  le  lenr 

mlons  bien  eseripre,  et  ce  que  en  a  este  fait  par  nostrcd*  chanceliier 
a  este  pour  nostrod'*  absence. 

D^uultre  part  vous  direz  de  par  nous  a  mons'  le  legst,  comme 
nous  auons  tousiours  en  nostre  boiine  souuenance  son  auanceraent  et 
exaltaeion,  et  le  terions  rarord  des  propos  que  luy  auons  tenuz  a 
Bruges  touchant  la  papulite.  ensuyuant  lesquelz  et  pour  reffect  de  ce 
sommes  deliberez  layder  de  nostre  pouuoir.  tant  en  cestuy  aflaire  que 
aultres  que  luy  pourroient  toucher.  Parquoy  le  requerrez,  quMI  nielle 
dire  son  aduis,  s'il  y  a  quelque  affection;  et  nous  nous  y  eniployerons 
(res  voiuntiers  sans  y  riens  espargner;  combien  que  faisons  double, 

16  la  chose  sera  turdifuc,  et  qu'il  cn  soit  desia  bien  auant  alle.  Et 
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iieantnioins  noiu  vouldrioiis  bien  estre  plus  pres  d'ltulyt-S  quem 
mes;  et  noiu  luy  domoostrertons  cfTectudtL'nient.  quo  voiildrioii«  faire 
pour  luy  ptostot  que  pour  nul  aultre,  et  n'^ctendrionA  a  luy  oii  de- 
niander  soii  aduis,  pour  hi  huniie  et  grande  amour  et  rrordiullu  oftcrlion 
que  uous  luy  pourtons. 

Noiis  desirons,  que  u  dilligence  nous  aduertissez  sur  ce  de  radoH 
dud'  s'  leffwt,  »uquel  voua   remoiislrerez  (outej*  ces  choAes  de  bonne 
Sorte,  comine  bien  scaurez  (Viire  par  vostredexterite  et  prudeneo.  afio 
de  y  gaigner  sa  bienruellance;  car  nous  ne  faisons  donbte,  que  le 
roy   de  France   luy  fera  lout  phu'n  de  belies  oufTrrs  de  son  cousifl 
combien  qu'il  est  tout  notoire,  que  en  ce  elles  no  pourroient  portöP 
grand  fruicl,  ny  ne  luy  scauroient  ayder. 

Quant  au  fait  de  Souysse,  desia  vüus  auons  enuoye  le  douMe  dd 
noz  Instructions  pour  eomiiiuniqucr  n  ntons*^  le  legat.   Et  depuin  auoa^ 
fall  adjoustcr  vng  articie  u  cause  du  trespas  du  pape,  cümme  verrar^ 
par  Textraict  que  rous  enuuyons  ey  cnelo£.  Nous  aaons  aussi  ordoane 
dauantage  au  nombre  de  noz  ambassadcurs  pour  aller  eelle  part  nosl 
marecbal  de  ßüurgungne  le  gouucrneur  de  Bresjsc,   Icquel  puur 
bonnc  prudenee,  et  qu'il  scet  et  enlend  noz  un'airoA,  »urüI  quHl  a  bon 
cognoiasance  et  amytie  au  carticr  desd'  Suy«9e9,  nons  y  pourra  fall 
de  bon  seruicc.  Et  nous  Ic  pouruoierons  d*argent  et  de  ce  qu'il  anr< 
besoing  a  cest  eflect. 

Et  eumbien  que  lonons  assez  en  doubte,  que  le  roy  d'Angleler 
nostre  bon  onete,  ne  vüuldra  point  enuoyer  ouuerteinenl  ambassad« 
en  Suysse  auoc  les  nuatrcN,  auant  qu*il  se  *ioit  deelare :  neantinoins 
est  il  plus  tenips  d^y  enuoyer  a  cesle  beurc,  que  jamefl;  car  ü  f;it1 
craindre,  que  par  la  mort  du  pape  le  roy  de  France  ne  sc  parfoi 
encoires  plus  a  gaigner  lesd*  Siiysses»  qu^il  n'a  fail,  cunsiderant 
de  cela  depend  tout  nostre  bien  ou  nostre  mal.  Parquoy  est  dti  bcsoii 
que  led*  s'  roy,  nostre  onele,  face  baster  son   ambassadeur  pour 
trouuer  a  icelle  journee,  cocnme  esperons  qu*il  fem,  reu  la  nouudb 
que  Les   Francoys  luy  ont  fail  et  entendctil  de  faire  par  le  moyen 
duc  d'Albariye;  et  qifil  fera  bien  mal  au  roy  de  France  iW  payrr 
pension  a  cause  de  Tournuy,  combien  qu^il  n'en  soU  pusscsseur. 
itussi  du  ebasleau. 

Nous  escripunns  aussi  a  nostre  ambassadeur  don  Jehan  Mani 
u  Rome,  que,  si  d'auealure  Telection  du  pape  fulur  e^toit  »\  hnn\ 
qu'elle  fust  tantost  faite»  en  ce  cas  il  tienne  uiain  pour  lo  bien  de  Ii 
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«hri*tiente.  que  led'  futur  pape  ordonne  ses  deputez  puur  estre  a  lad* 
joornee  de  Suysse;  et  si  Teleclion  se  retürdoit,  quo  eii  ee  cas  il  dresse 
i^e  que  deäsus  par  le  moyen  du  College  des  Kai-dinaulx. 

Si  vous  reqneroiis  et  no;intmnins  ordonnoiiN  de  sur  toutes  les 
hoses  dessiisd"  faire  boniie  dillierence,  comme  auez  accoustume.  Et  au 
plustot  que  pourrez  nous  auduertissez  de  In  reüolucion  que  led*  a'  roj» 
Bostre  onele,  et  mons''  te  legat  aiirons  prins  stir  le  tout. 

Si  le  nonce  du  pape  estant  par  dein  vous  requeroit  de  parier 

lisd*  s"  roy  et  legal  en  Tauour  de  messire  Felice  Triifino,  aeeretairo 

du  cardinal  de  Medicis,  pour  conseruacion  de  la  coUecterie  d^Angle- 

terre,  iious  sommes  cuntant.   que  le  faieles  de  .sorte,  qu*il  puist  estro 

fuuorise,  et  iic  luy  soit  fait  aulcune  uouuoltelv. 

Nostre  tres  eher  et  trea  ame  frere  Tarcliiduc  est  arrioe  deuers 
eus  en  ccste  nustre  ville  de  Gand:  de  quoy  itamnie.s  trea  juyeulx.  Et 
Pommes  venuz  icy  pour  mectre  ordre  en  noz  aflaires,  etpriiicipallemcnt 
ponr  baster  nostre  allee  d'Espagne.  Quant  a  la  responce  u  vosd" 
lettres  de  XII  dessus  mentionnees,  rous  y  ferona  ample  respoüce  de- 
dans  dix  jours.  Donne  en  nostre  Tille  de  Gand  le  XVI'  jour  de  de- 
bre  XV  XXI. 

Miaute. 


Cr.  de  BnrroKo  an  M,  de  Clattinara. 

Lissabon,  17*  Dfioember  iS21. 

Mona%  tant  et  sy  treahumblement  que  fere  puia  a  rostre  bonae 
'grace  me  recommande. 

Mona',  despuis  qnatre  ou  cinq  jours  en  ca  vous  ay  escript  troia 
fois,  et  Tung  pacquet  enroyay  a  niess'  lea  yiceroya  a  Castille.  et 
Taiiltre  a  l'arcevequc  de  sainct  Jacques  a  Galize.  Et  le  tout  estoit  vous 
ft're  scavoir  le  tre.spa.s  de  feu  roy  de  Portugal ,  que  Alt  bien  grand 
donuuaige,  et  auay  d'aultres  eboaes  que  aur  ce  me  aembloit.  Et  pour- 
tant  au  preaeut  tie  scaray  plus  que  dire. 

Mona',  j^ay  despuys  parlle  deux  ou  troia  fois  a  la  royne,  laquelle 
it  encores  ay  doulantc  et  troublce.  que  c'eat  pitye;  et  je  rena  paine 
le  tout  mon  pouvoir  a  la  conforter. 
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Mons%  entre  aueuanes  derisea  que  arons  en »  taut  de  ce  qoe 
touche  a  eile  comme  d'aoltres  choses  •  en  concluaion  eile  me  fit  re- 
sponce,  que  eile  est  en  la  protection  de  rempereur,  et  n^a  point 
d^aultre  pere  ne  refuge  que  luy.  et  que  par  aioBy  eile  est  et  aera  tooa- 
jours  prest  a  obeyr  a  tout  ce  que  luy  sera  ordonne  et  commande  de 
par  sa  mageste;  toutesfois  que  quant  a  eile»  soa  desir  seroit  de  »eä 
retirer  a  Castille  et  la  estre  avecques  sa  fille  en  quelque  Heu  apart 
jusques  a  la  venue  de  Tempereurt  et  que  non  se  rouldroit  pas  retirer 
a  Taultre  part  que  la.  Mais  que  sur  tout  eile  se  metoit  au  bon  rouloir 
de  sa  mageste. 

Moos^  comme  vostre  humble  seruiteur  en  humilite  il  me  samble, 
que  rne  si  grand  dame  et  en  si  jeune  eage  non  seroit  pas  bien  d^estre 
Tesue  longuement ,  tant  pour  sa  reputacion  et  honneor ,  comme  aussi 
de  Tempereur.  Et  d^aultre  part,  mons'»  tous  voyez  que  maintenant 
cestuy  jeusne  roy  demeure  du  tout  deslye  de  Tempereur.  Parquoy  me 
sambleroit,  qu^il  seroit  bien  duysable  a  toutes  les  partyes,  d^enteodre 
a  quelque  bonne  alliance,  tant  du  cas  principal  que  scauez,  comme 
aussi  de  la  parsonne  du  roy  de  Portugal  auec  la  royne ;  car  c^'est  la 
chose  que  me  sambleroit  la  meilleure.  Et  non  obstant  que  aucuns 
pourroot  dire»  que  seroit  mieulx  auec  la  jnfante  donna  Catberioa,  il  ne 
me  sambleroit  pas  ainsi;  car  reu  que  eile  est  la  plus  jeusne,  Ton  pour- 
roit  a  moindre  charge  la  marier  en  quelque  aultre  lieu  en  choses  qui 
non  soit  st  hault.  Ce  que  ne  seroit  pas  de  la  royne ,  reu  quVlle  est 
aysnee  et  tant  agreable  et  aymee  de  rempereur.  Et  d^aultre  part  je 
crois ,  que  le  jeuue  roy  de  Portugal  le  vouldroit  ainsi,  a  cause  de  non 
charger  plus  son  royautme  de  cc  qu*il  est  Charge  desia  avec  lad''  ro)!!?, 
et  auec  l'aultrc  vielle  royne.  Et  quant  cecy  de  la  royne  du  tout  samble- 
roit non  estre  faisable,  il  me  samble,  que  au  mains  se  deuroit  entendre 
au  demeurant,  et  surtout  au  principal.  Et  en  tel  cas  me  sambleroit, 
mons**,  que  seroit  bien  d^envoyer  la  royne  a  Castille  a  gourerner,  selon 
quo  par  mes  aultres  lettres  le  vous  ay  escript.  Et  je  vous  asseure, 
mons%  que  le  personaige  est  bien  souffisant  pour  toutes  choses. 

Mons%  je  vous  supplye  treshumblement  de  me  rouloir  pardonner, 
sy  en  ce  cas  je  suis  presumptueulx;  car  le  desir  que  j*ay  de  bien  serrir 
me  le  fect  escripre. 

Mons%  je  vous  supplye  tres  humblement,  de  me  Touloir  toujours 
tenir  au  nombre  de  voz  treshumbles  serviteurs,  et  me  rouloir  as&ister 
et  »yder  en  mes  alferes,  selon  que  le  bacheliier  Maldonade  plus  au 
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mg  le  vous  supplyera  de  ma  part.  anquel  je  vous  siipplyc  de  vouloir 
et  croyre,  tant  de  cecy  comme  d'aultres  choses  que  de  ma  part 
»US  dira. 

Mons',  oe  jourdhny  a  l'on  icy  rompu  Tescn  et  cstmine  I«  banyere 
ou  estendart  dud*  feu  roy  selon  la  coustume  du  pays,  et  demain  scra 
hauoe  et  joure  pour  roy  le  jeune  prince,  envers  lequit*!  j'ay  fait  mon 
deroir.  Et  aussi  feray  dMcy  en  auant  cn  toiit  ce  que  surviendra« 

Mons'.  je  prye  nostre  s',  que  a'oiis  doinbt  tres  bonne  vye  et  longue, 
Escriple  a  fjixbonne  ce  XVIi  joup  de  deoenibre  XV'XXl. 
Vostre  tresliumbto  et  obeissant  semteur 

CristftAe  de  Barro^o. 
Orig. 


157, 
König  Hfinrich  VilL  an  den  Kaiser. 

Richemont,  19,  December  1521. 

Tres  hault  tres  excellent  et  tres  puissant  prince.  nostre  tres 
cfaer  et  trejs  anie  frere  cousin  bon  (ilz  et  beau  nepueu .  a  vous  tant 
afreetuensemcnt  et  rordiiillomont  que  faire  pouons  nous  recornman- 
dons.  Noufl  auons  »pres  Tarriuee  verü  nous  de  muns'  Ic  cardinal 
nostre  lietitenant.  non  seulemcnt  receu  les  lectres  qnc  Tousnuus  aoez 
escriple»  de  vostro  maiii.  mais  au.«>si  entendu  par  luy  a  nostre  tres 
gründe  consollacion  reiotiyssement  pliti.sir  et  coiifort  lo  tres  hon- 
nouralile  recueil  et  traictement  que  poiir  bonneur  el  aniour  de  nous 
rous  luy  auez  fait  et  inonstre.  Quec  la  vraye  parfaicte  et  entiere  con- 
ßdence  qne  vous  anez  a  nous,  non  voullant  ne  entendant  faire  ebose 
en  tous  voz  matieros  et  aflaires  d'importance  sans  auoir  sur  ce  nostre 
adnis  et  con^eil,  dont  tant  aflectueusement  que  pouons  vous  en  mer- 
cyons.  Et  tous  asseurons  «ans  rariacion  ou  ficcion,  que  dore.senauaot 
nous  n'anrons  moindrc  csfrafta  vostrc  honneur  bien  scourte  prouiTit  el 
a  raduanrcment  de  vusdils  utTaires.  quo  a  nostre  propre  vie;  car  main- 
tcnant  ceste  conjonclioa  faicte  entre  nous,  par  la  mediacion  de  mon- 
dit  s*^  Cardinal,  coinmun  conseillier  a  nuus  deus.  nous  vous  aismons 
et  acceptons  non  seiillement  comme  nostre  propre  ßlz  procree 
de  nostre  corps,   mais  nous  garderuns  tout    ce   qui   vous   appar- 
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ticnt,  et  plu8  unrniis  ntgard  ii  ('.<.•  quo  aus  tiosire.t  ine.HiiK-s,  et 
de  tello  Sorte  oouh  iiuus  monsIrcronH  et  declaircrons  envers  voufi. 
quc  tout  lo  mondc  congnoistrn  et  Terra  •  que  notu  repuloos  (uns 
les  domniaig(*s  injures  et  tors  qut  vous  sunt  fails  nons  sonl  fni- 
ctcs.  et  les  reuuitgerons.  comme  le  pere  doit  l'aire  pour  son  propre 
et  naturnl  Hlz.  Et  grandement  est  a  nostro  oonfort  et  reiouysA«;- 
ment  dVntendre,  quo  vosdits  »ffaire«  procedent  et  TonI  si  bieo  en 
auant,  tant  dt*ca  les  mons  que  de)»,  non  faisant  aucune  doubte,  que 
icelies  yront  dien  aidunl  de  bien  en  mic«lx  a  voslre  honneur  et  con- 
Rnlacion  de  tou3  voz  hons  amys .  et  u  la  confusioii  de  roz  ennemya, 
comme  noiis  l'auyons  determync  de  le  vom»  auoir  eseripi  plus  »ii  long 
par  leclre.s  de  tiostre  propre  miiin.  inuis  a  raison  d^in  cutarrc  t't  doli- 
leur  de  chief  qui  nou.s  est  sunicnu,  nous  ne  le  pourrions  sans  nostre 
tres  grande  ineonimodite  bonnemeiit  le  faire,  rous  pryant  tres  atrectu- 
ciisement  de  prcndrc  le  deflaulf  de  ce  en  bonne  part»  et  aecepter  loul 
ce  que  tnondlt  s*^  le  eardinul  nostre  lieutenaiit  esrripra^  et  que  no£ 
ambassadeurs  voua  declaireront  de  no.stre  part.  Ausquels  dous  tous 
pryons.  trcshautt  tres  exeejient  et  Ires  pnis.sunt  prince,  nostre  Iros 
cber  et  tres  ame  frere  eousin  bon  lilx  et  beau  nepueu,  adiouftter  ferme 
foy  et  credence  eomme  a  not»  mesnies.  Et  u  tant  vous  dison«  adiea, 
qui  vous  doint  bonne  rie  et  longue.  Escript  a  nostre  mftnojr  de  Riebe- 
mont  le  XIX  jour  de  deeembre  l'an  XV'XXI. 

Voslre  frere  cousin  bon  pere  et  bei  oncle 
Henry  m 


IVIeaallfl« 


Ortg. 


158. 

Der  ßisrhof  voa  Badttjox  au  ileo  Kaiser. 

Loodon,  19.  D«cemb«r  1521. 

Sacratissima  cesarea  et  catbolira  maiestas. 

Post  vltimam  postam,  quam  expediui  XIJ  presentis  men&iji,  satis- 
feci  litteris  v.  m***  de  secunda  eiusdem,  signiticauique  eidem  m"  t. 
ütatum  negociorum  et  di$posicionem  istius  regis  et  cardinalis.  Post- 
modiim  vero  aeeepi  litteras  m^''  v.  de  VI  anledicti  mensis.  im 

mandato  pn»  negoeio  induciurum  et  cum  UUeris  pntehlibus  i   ., :  uis 

f)d  serenissimum  regem  Anglie;  accepi  pretcroa  extracliim  omntam 
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Duitatiim,  que  occurrcbant  m*^  v.  ex  omni  pnrte,  quo  omni»  coinuni-' 
caui  reg:!  et  cardioali;  deiiide  accepi  litteras  m"*  v.  de  Xilll  decembriff 
cum  litterU  ad  Hyspaninm.  Quibus  litteris  et  nouis  esset  mihi  nunc 
respondcndum,  si  tempus  et  facultas  patrretur.  Sunt  qiiedam  minor», 
que  mibi  dixerunt  rcx  et  cardinulis  in  rcspunsionem  ülaniin  litterarum; 
tarnen  quia  in  presentiarum  oceurrit  aliud,  quod  maiore  indiget  testi- 
tione,  Tolai  expedire  i.stam  pofttam,  non  ce^tsando  tarnen  a  respon- 
one  aliarum  üUerarum,  quam  cirius,  quo  polero,  mitam,  hoc  est  cras 
past  cras  ad  tardius:  quarnui-s  curabo  etiam  per  presentcs  aiiquid 
jüngere»  vndo  aljquod  lumen  accipi  possit.  Sexta  dectma  die  hnina 
pOftt  prandiiim  in  Richamont,  vbi  erant  rex  et  canlinalis,  deela- 
nroH  mihi  dietu.s  eanlinult.s,  se  aeeepisse  litteras  regia  Galloriim.  quas 
de  facto  ostendit  mihi  uri^inaliter.  quarum  contincntiam  postmodum 
deetarabo  m'*  t.  DixK  pretere» ,  se  accepisse  litteras  oratoris  regis 
Anglie,  qui  est  iu  Francia,  quibus  sibi  pro  ro  certa  signlficat.  sunimum 
pontiticem  obiis«e  mortem,  et  cardiualeni  de  Mcdicis  dimi.sitijfc  cam- 
pum.  pariter  et  seduuensem,  et  luisse  Romam;  exercitumque  m^'  t. 
et  pontilicis  esf^e  dissohitos,  negociaque  Galtorum  redüsse  in  Italia  in 
pristiiMim  statum.  Hce  omnia  dictus  orator  »cribit  ex  ore  regis  Gallo* 
rum.  Vnde  rex  Anglio  est  rltra  modum  turbatus.  et  quodani  modo  per- 
territus,  Duo  judicauit  esse  cum  summa  diligentia  et  celeritate  proui- 
denda.  Primum  est  regnum  ncapolitanum ,  ne  patiatnr  aliquod  detri- 
mentiim;  ideoque  esse  jubendum  armigeris  et  eapitancis  m*"  v.,  rt 
dietum  regnum  cum  industria  maxima  custüdiant,  viso  eminenti  peri- 
culo  renim.  Secuudum.  ad  quod  dicit  dehere  pluriinum  aducrtere  et 
prouidere.  est,  pro  electione  summi  pontilicis  noui,  vi  ille  sit  persona 
ad  deuoliouem  m^'*  v.  et  ipsius  regis  Anglie.  et  persona,  de  qua  possit 
rerisimiliter  credi,  quod  fauebil  rebus  utriusque  m"*,  et  in  quo  possit 
coniidentia  reponi.  Et  ad  istos  duos  respeclus,  videtiir  dicto  regi  et 
eardinali  plurimum  coouenire  Intcgritas  exercitus  m^'  v.  in  Italia,  tarn 
pro  defenssione  dicti  regni,  quam  pro  fauore  future  eleetionis.  Sed 
quoad  personam  eligendam  in  summum  pontiGcem,  dictus  rex  Anglie 
est  plene  inclinatus  et  dollberatus  in  personam  reuerendiAsimi  eardi- 
oalis  Eboraceosis;  et  eupit  vltra  quam  dici  possit,  vt  m***  v.  in  eandeni 
seateuciam  ooncurral.  Et  vt  istu  efectus  sequatur,  facturus  ent  quan- 
tum  poterit,  et  nihil  omitet.  quod  «(»nducere  possit  ad  istum  finem. 
Decreuilque  ob  islani  causam  mittere  vnani  personam  Home  cum  litteris 
in  eam  formam,  quam  inferius  sumdicturus  ad  couducendum  rer"""  car- 
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dinnle5,  ei  fiiutdendiim,  vt  rHiiit  tinre  rntn  sua  diclo  Eborarensi  car< 
(liiiuli,  ot  condesceiidere  in  i'let'tiunem  eiuüdeni. 

Tarnen  cum  iain  rex  Aiiglie  (vt  constiuitissimc  afirraat)  non  in- 
fend«!  aliquid  faccre  huI  leniptare,  nisi  de  sei  tu  et  rnnsilin  ni*^'  v., 
mm  anibunirii  muiüjttatuni  sit  vna  fbrtuna  et  vnus  animus,  nolnil  ilictum 
liommem  inittere  Rome,  sed  ad  maiestatem  r.  cam  suis  instnietioniba»: 
quibus  visis  et  audito  dicto  oratore  sno,  r|ui  declarabit  m**  v.  atiimum 
suum  circu  sin^ula,  possit  maiestas  v.  deiiberare.  quid  dictus  orator 
sms  est  fBCturu.s.  <[ui  per  omnia  seruabit  ordiuem  sibi  datuni  per 
maiestatem  r. 

Preterea.  (juia  ci  dictu  negociacione  possent  sequi  multu  incon* 
uenieneia,  nisi  cum  tnagna  caulela  traetaretur,  et  potissimum  st  non 
esset  nppurens  possibilitas,  quod  electio  dieti  cerdinatis  Eboracensis 
sortirctur  efectunn  riaum  est  prouiderc  pra  Uli  casu  taliter,  quod  ad 
iiiiniis.  si  siipra  dirtus  non  deberet  eligi,  eligutur  cardinali.s  de  Mediri«, 
ne  perdatiir  ille  iimicii8,  nee  sentint  dietus  cardinah's  de  Mediets,  quud 
aliquid  faciunt  inaiestates  t.  in  prciudiciuiu  elcctionis  sue,  ymo  ipiod 
omnia  Hunt  in  faiiorem  suuin,  ni»i  in  easu,  quod  dictus  de  Medicis 
niillain  haberet  spern  neqne  copium  vutorum  pro  so,  tunc  aperte  esset 
a^endum  pro  dicto  rev"*"  cardinale  Kboracense.  Et  ad  istud  propusilum 
dictus  s«reniäsimus  rex  Anglie  scribit  binas  lilteras  cardinalibus,  rnas 
in  fauoremdicti  Eboraccnsis»  alias  in  fauorem  dicti  de  Medicis,  quaruin 
siiiiile^  dcltubit  scribere  m'*'  v.,  si  vidubitur  sie  expedire ;  supra  dictus 
Tero  orator  vtctur  diotis  litteris,  sieuti  fuerit  etiam  visura  ma**  ?^ 
conjungetqiio  se  dictus  omtor  ciini  dnmino  .Inhane  Manuel,  facietque 
ot  dicet  simnl  cum  oo.  <)ue  videbuntiir  m''  v.  melius  conuenire. 

Celerum  quia  dictus  orator,  qui  jani  mlttitur  a  sercnissimo  rege 
Anglie»  fursam  non  posset  consequi  aliqucm  ex  supradictis  efectibus, 
vcl  quin  m"  v.  videretur  alilcr  faciendiun.  vcl  prnpter  nnnnulla  atia 
impedimenta,  que  conlingere  possent,  elegit  talem  personani.  quae  in 
niultis  aliis  possit  seruire  et  proficere  in  illis  partibus  eoiiianibuj  ne- 
gotiis,  que  nunc  occurrunt.  Ista  persona  ostnichardns  Paceus,  primus 
secretarius  rcgis  .\jiglie,  bunus  seruitor  uV"  v„  quem  rex  eerte  mittit« 
ac  si  mitterot  pro[>riuni  cor  suum :  in  quo  dictus  rex  Anglie  osteudil, 
quantum  cupiat  efectum  dicte  electionis.  Preterea  cum  mo  et  eodem 
tempore  allata  fnlssent  ista  noua  de  morte  pontificis.  et  ego  inxtarem 
pro  manutencione  et  conseruacione  Helnetiorum.  in  qua  re»  Tt  video, 
diclus  rex  Anglie  non  intendit  publice  manum  apponere,  nm  pr^a 
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declaralione  contra  Gallos:  visum  fuit  diclo  regi  eteardinali,  ijuod 
ledio  dieti  Piieoi.  (jni  noti^simus  est  apud  Heluetios,  et  qui  superio- 
[bus  annis  ipsos  pecunia  anglicana  usque  ad  Mediolanum  condiuit, 
potcrit  reit  Anglie  praticare  Heluetios,  et  eos  inclinare  in  deuocionem 
I^hVI*^  V.  et  suani,  ipso  Paeeo  existente  et  manentc  Rnine:  et  sie  ex  indi- 
^Irecto  rex  Anglie  fouebit  inter  Heluetios  partes  maiestatis  r.,  nee  mul- 
r  tum  curabit.  si  hoc  fuerit  deprehenssum  per  Gallus,  cum  pari  modo 
<       Gallorum  rex  injserit  dueem  Albanie  in  Scutiam.  et  dieit,  hoc  fuiflse 

E factum  absque  eius  scitu  aut  consenssu. 
P        Preterea,  si  verum  slt,  quod  dicitur  de  morte  pontificis,  ridebatur 
meto  rev"*cardinali  maxime  ronuenire,  si  id  commode  tieri  posset.  vt 
Veneti  traherentur  in  partes  m'"  v.,  et  sepamreiitiir  a  GalÜs:  pro  quo 
oGcio  peragendo  dictus  Pacens  vidctiir  minister  aptissimus,  qui  non 
j^odo  zelat  et  oomplectitur  res  m***,  verum  etiam  est  gratus  Vcnetis; 
quod  si  dictus  Paceus  eonjim)Uferetiir  alicui  seruitori  m"'  v.,  vitleretur 
^^res  püssihitis,  vt  dicti  Veneti  traherentur.  Et.  vt  intelligo,  dictus  Pa- 
^Pkus  persensit  jam  in  oratore  veneto  hie  existente,  quod  dominium, 
T      si  bene  tractaretur  negocium.  t'orsam  ad  id  esse  inclinaturn  et  pro- 
peusum.  Que  omiiia  lacius  intelliget  ra*"  v.  per  dictum  Paeeum,  qui, 
rt  existimo,  hodie  vel  eras  erit  disce.ssurus,  non  in  habitu  uratori»:, 
sed  potius  in  habitu  cursoris.  Aceptauit  istam  prouinciam,  quanto  spe- 
rat,  se  posse  in  aliquo  seruire  m"  v. ;  et  audeo  dicere  m**  v.,  quod»  si 
maxime  non  fallor,  iste  homo  est  totus  cesareus.  Et  ex  aÜa  parte  exi- 
stimo,  quod,  si  propter  papatum  aut  quacumque  alia  oeasioue  reue- 
reodissimus  cardinalis  eboracensis  non  esset  apud  personam  regis, 
iste  obtineret  summum  fastigiiim  rerum  apud  dominum  suum,  Vului 
omnia  ista  explicare,  vt  ui*"'  v.  intelliget,  quoniodo  agendum  est  cum 
bomine.  Non  obstante  quod  dictus  Paceus  ibit  ad  m***  v.,  adhuc  Ro- 
bertus  Wingfeit  ibit  ad  residendum  in  curia  m''*  v. ,  qui  declanibit  in 
aduentu  suo  itmmuin  regis  Anglie  et  cardinalis,   et  adducet  liltenis 
ipsius  regis  dulcissimas,  et  policentes,  se  velle  facere  tantum  pro 
tuicione  et  securitate  staluum  m*"  v. ,  quautum  pro  salute  propria.  et 
boc  cum  effeetu;   et  multa  alia,  que  per  seipientem  postam  deeiarubu 
m*'  V.  Nunc  vero  redibo  ad  dominum  cardinalem ,  quid  ipse  senciat 
aut  dieat  quoad  istam  eleclionem  futuri  pontificis.  Ipse  in  presencia 
mea  maxirnis  sacramentis  el  obtestaeionibus  dixit  serenissimo  regi  suo, 
quod  nullo  modo  intendehat  accipere  haue  elleetionem.  nisi  m'"  v.  et 
judicaretis,  id  vobis  esse  conuenientlbsimum  et  necessurium 
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pro  seciirititte  et  ^lorta  »mbarum  maiestatum;  sed  si  yideaturpredictl« 
ruaicsUtibus  veslris,  (jaod  persoiiu  smi  t;st  yoU'is  vtilis,  el  in  qua  po- 
testis  coufidoneiam  vestram  ainbo  rcponere»  ipso  est  paratu«  omnem 
snbire  laborern,  promitttMis.  rpiod  puti^iMiiniiiii,  ipiod  intfndit  reportare 
bencticii  et  etnulumenli  ex  ea  re,  est  exultare  anibas  in"*  v.,  plene 
potest  cunfiderc  do  ficr.sonu  dicti  eardinalis,  dixit  ip8e  rex  sub  Tprbo 
fiuo  regio :  ita  at  ambo  in^'  Uini|iiain  pater  et  filius  disponent  de  Üla 
scAe  et  de  auctoritate  et  potenria  eiitsdcm  tvimpnun  de  rebii»  propriis 
et  dabudt  vniuer?»o  orbi  legem.  Itaque  siili  ist»  euntidencia  indubitata 
rex  Anglie  ex  toto  corde  cupit ,  vt  ma'"  v.  appunat  elTicaeom  manam 
buic  ellcctioiii;  quud  si  illttd  non  esset  possibilc.  lam  rex  quam  cardi- 
nalis  sunt  illiu.s  oppignionia.  vt  ambe  m*'*  v.  i;urent  cum  omni  studio 
el  dilligeneia,  vt  lial  elleclio  alicuius  perhone,  quo  sit  dedita  deuolioni 
maiea»t»tum  vestraruin  et  quod  boc  Hat  eum  cautellu  ejus  (?)  <{ui  elle- 
gitur;  sed  polius  appareat,  quod  conseusu  el  volo  m*""  v.  lit.  Celenim 
pro  niea  exonemciuiie  dieam  ni^  v.  in  bac  re  «entire  meum.  Ex  uns 
parte  ego  eredo,  quod  dominus  reuerendissiinus  noii  babet  magnam 
spem  prouenicndi.  quumuis  non  est  in  toto  desperalus;  ex  aliu  veru 
parte  ipse  iditinebit  duo.  Vnum,  qnud  ipse  perseneiet  animum  m'**  v. 
in  buc  uegoeiu.  et  hcrutabitur,  quid  Npcrundnm  est  de  m"  v..  dum 
casus  adueuerit,  et  quam  lideni  debet  adbibere  promissionibus  m^**  v., 
sieuli  dominus  de  la  Roelie  et  egu  polieiti  smnus  ei  siiporiori  anao 
fauorem  m^*'  v.  pro  bae  elloetioae,  quod  ipse  tunc  renisauit.  seil  modo 
memoratur.  Secundum,  ad  quod  perueuiet  ex  ista  negotiatione,  est, 
quod  casu  quo  ista  res  non  sorciatur  elTuctum,  etiaro  m^*  r.  sibi  riva- 
citer  assiütante,  ad  minus  puteruut  res  disponi  pro  sequenti  aliu  elle- 
clione,  si  coutingat  vacare  scdes.  Jsta  dieo  ex  me  ipso  et  ex  discursso 
nieo,  non  tarnen  absque  fundamenlo  »liqiiorum  verboruro.  Ego  dod 
dubito.  quin,  si  dietus  eardinalis  persensserit ,  quod  m***  v.  realiter 
vuit  sibi  fanere,  fariet  in  rebus  m*'*  v.  apud  istum  regem  vltimuin  de 
potencia ,  sicuti  jam  ardeutissiinus  Terbis  inflamat  regem  in  amurem 
m^  V.,  et  introdussit  indignaciooem  aduersus  Gaüos,  ita  vt  omnia, 
que  seribit  Gallus»  slimeutur  mendacia.  Et  jam  nonnulle  uaues  galli- 
caue  sunt  arrestute  in  isto  regno,  assumpta  oeasi»iie  ex  aliquibus 
violanciis  factis  perGalios  aduersus  Anglos,  et  etiam  extransitu  ducis 
Albaniae  io  Sootiam,  et  ex  qulbusdam  aliis,  que  aliis  lemporibus  nOB 
solebant  ponderari.  Nunc  rero  m'"  v.  maturissans  dcbet  rem  istam 
traetare,  et  vti  magna  dexteritate.  rt  buic  curdiuali  posstl  aatitfüeri. 
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«i  aliufl  fuerit  cü^ondus,   non  pcrdalur.  Et  quia  Interim  qnnd  Iiihn 
tius  ellectioiiiji  videiitur,  lu"*  v.  di'bet  vli  prediclu  curdinali  ujmd 
tum  regKm,  cunindum  erit.  vt  iste  Paceus  pusait  statim  äcriliere  bo- 
m  animum  tu**'  r. 

Littere  regis  Francie,  do  quibus  suprn  foci  mentionem.  inter 
8  continebant,  quod  de  nulla  re  tantum  dolebat  in  perdicione  Tor- 
nacensi,  quiintum  non  potuisse  eum  tradere  In  manibus  regis  Anglie, 
et  quod  de  tolo  residuo  parnm  currtbul.  Vidi  liller;is  responsitias  regis 
Anglie  »d  istud  punetum,  in  quibus  rex  Anglie  seribit,  se  libenter  vo- 
luisse  aliquid  fecisse  pro  rege  Francie  in  eo  negotio;  tarnen  cum  turde 
renerit,  dehet  sibi  indulgere»  et  propterea  non  retardare  oratores  suos, 
qai  jam  sunt  in  via.  Alin  multa  et  quasi  inniimera  sunt  seribenda,  sed 
omnia  relinquo  pro  .sequenti  posta.  Visum  fuit  niibi,  iätnm  non  retar- 
dare, cum  sit,  quod  ex  litleris  raeis  preeedentibus;  et  ex  istis»  m'"  v. 
poteril  eompetenter  statum  reruni  intelligere,  sed  niagis  speeiiire  seri- 
bum  per  poutam  sequentem.  Litteras  m"*  t.  ad  Hy^paIÜam  eurabo 
inittore  cum  diligentia. 

Heri,  dum  redireni  a  duniino  eardinaii.  babul  obuium  in  via  quen- 
am  seruitorem  illustrissime  domine  Margarete,  qui  dixit  mihi,  se  de- 
ferre  ista  nuua  pontitieis  ad  dominnm  cardinalem.  Ego  fui  plurimuni 
miratns,  quod  m^'  nliquid  non  intcllexerit  de  ea  re,  et  mihi  jusserit, 
qtiid  esset  hie  prouidendimi  aiit  »geudum  apud  iütum  regem;  quod  si 
na***  ?.  tenet  istud  nouuiii  pro  cerlo,  necesse  est,  vt  statim  mandct 
mihi  et  insinuet  benepliieitum  suum,  quod  ego  totis  viribus  adimplebo. 
Et  valeat  felicissime  vestra  ees.  et  »acratissima  m*"  cum  augmento 
magnarum  vietoriarum.  Ex  Londonio  XIX  decembris  1S21. 

E.  V.  sacr™*  ees.  et  calh"  m"' 

humilimus  seruus  et  subditus 

Paccnsis  et  heluensis  epiüCOpuM« 
Orif. 
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Der  Kaiser  an  d«B  Bisrhof  von  Badajoz* 

Gent.  20.  December  1521. 

De  par  Tenipereur. 
Reuerond  porc  en  dieu»  eher  et  feal.  Par  yoz  Icctros  da  XII'  d« 
pe  moys  ref»punftiues  aujt  nostrcs  du  XXIX  du  passe  et  si^cund  du  pre- 
sent  auuiis  iMiteiidu  la  cause  de  ]a  dilucion  mise  a  riou»  escripre  des- 
puyä  vustre  parteiuent  de  Duure.s,  pt-ucedanl  a  cause  de  vostre  mala- 
die  dont  auons  este  fort  deplaisant;  car  laut  pour  les  boune^  qualitei 
que  sollt  en  vostre  persunne,  commc  pour  la  »ec-  ;■  v  .ir»d« 
afTeres  que  presenteiaeitt  myus  occurrent,  et  pour  la  t-  <  i      •  nc^ 

que  auons  en  vous,  desirons  vostre  saDte  et  conualescence;  et  nous 
viendroit  mal  a  propos  si  en  ces  gros  aflere^  rous  Irouissiez  mal  di* 
spuse:  eombieii  que  esporons,  que  auec  le  bon  regime  pourres  bien  ^^ 
tost  recouurcr  suiitc,  a  qiioy  labourerez  de  vostro  couste.  a  tin  puia-  ^M 
sies  entendre  auxd*  alleres  qui  empurtent  tant  Et  aurex  bien  tost 
nostre  souuerain  de  Flandres,  Ic  s'  de  Castro ,  qui  vous  assistera  a  la 
solicitacion  desd'  alTercs.  Nuuij  auuüs  aussy  enteudu  par  vuzd*^  lectres 
le  ample  discours  de  toutes  les  deuisea  eues  auec  le  roy*  nostre  oncle, 
frere  et  bon  pere,  et  uious'  le  legat.  Et  quant  a  la  tre«ue,  qu'ilz  diseat 
non  eurer  d'icelle.  si  non  en  tant  qu'il  nous  seniblera  conuenubte  en- 
trettnir  les  Fraocoys  en  quelque  espoir.  cc  qu'iU  n'cntendeiit  lere,  si 
non  de  nostre  cunsentoment  et  eoiueil ,  ks  pourrez  mercier  de  leur 
bonne  intencion,  et  dire,  que  ainsy  Tauans  tout  juur  eiitendu.  Et  pour 
ce  que  de  cest  allere  de  la  tresue  vous  auous  deaia  escript  noxtn^  rc- 
solucion^  de  non  en  parier  qui  ne  vous  en  parle,  en  disluyiuit  les  ma- 
tieres  jnsques  «  ce  que  ayex  aultre  ordonance  de  nous;  et  quo  maia- 
tenant  pour  ee  trespas  du  papc  il  est  plus  tempK  de  dixlayer  que 
jamays,  puysque  summea  cuiiHtrainet  pour  iiuMtre  bunneur  et  reputa- 
eion  en  Italic,  et  pour  la  eunseruacion  des  cboses  acquises  et  asschu- 
remant  de  toutz  iioz  alTeres.  dentreteiiir  nustre  urniee  et  pararheuer 
rempriiise  comeiicee,  saus  dünner  lieu .  que  noz  enncmyz  sc  puis&eut 
illeques  ranforcer:  nous  semble.  que  quant  a  lad'  tresue  n'en  debuex 
parier  aulcunemeut;  et  si  Tboo  vous  en  parle,  deburz  dislayer  les 
choses  par  les  moyens  que  de.sia  vous  auons  escript,  et  aultres  muyeos 
conntTiiiblCvS  que  pourrex  aduiser  auec  lesd*  »''  roy  et  leg;tt:  sans  tou- 
tesfoys  rcbüuter  lad'  tresue,  ains  entendre  les  ouuerlures  que  vous  eo 
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■roient  faictca»  et  prendre  terme  pour  nous  en  aduertir  et  scuuotr 
Dostre  bon  plaisir,  et  cependant  tenir  la  rnain  a  ce  que  vous  auons  dcr- 
nierement  escript  de  l'eutretenemeut  des  Suisses;  car  cVst  matiereque 
requiert  diligence.  otdotit  depend  le  comung  bieii  de  toutz  nuz  comungs 
afferes,  et  mebines  de  la  grande  emprinse.  De  ce  que  nuus  escripuez, 
que  les  lectres  de  nostre  main  auec  la  relacion  de  in.  Richard  ont  este 
tant  agreables  aud^  s'  roy,  et  des  grands  signes  d'amour  qu^il  en  ha 
demoiistre,  dous  en  äummes  treäloyeutic:  et  vouldrions  bien.  que  les 
▼ertuz  et  biens  que  led^  a'  cardinal  a  dict  de  nous.  fussent  telz;  mayd 
i(  fault  louher  dieu  de  ce  qui  est,  auquel  prions  nous  donner  grace» 
que  puiäaions  le  tüut  employer  a  son  seruice  et  exaltaciün  de  la  reli- 
^OD  chrestiene.  Et  sumines  bleu  ayse,  m.  Robert  Wingfelt  soit  ur- 
donne  veoir  icy  puur  resider  comine  umbassadour  deuers  nous ;  car 
nous  le  cogneisson.s  tout  rertueux  et  homme  de  bien,  et  ne  nous  sera 
moings  aggrcabk*  que  son  trere.  estant  toutz  deux  bons  et  hunnesles 
peraunaiges:  duiil  tung  auous  presentement  ejiperinienle  aux  comungs 
ftflferes.  et  nous  contentons  fort  de  luy.  et  eussions  bleu  desire  aa  de- 
neure;  et  de  Taultre  eu  auons  si  bonne  relacion  de  son  bon  portenient 
et  bonne  conduicte  deuers  le  fea  empereur  nostre  grand  pere  •  que 
dieu  absoille,  que  en  cas  de  changemeot  de  m,  Richard  sou  frere  n*en 
scaurions  desirer  nul  aultre  plus  propice  que  led*  messire  Robert.  Bt 
quant  aux  victoires  que  dieu  nous  ha  donne,  nous  esperons  que  ce 
sott  pour  enchaininer  nostre  bonne  inlencion  a  son  seruice,  dont  lesd' 
«"roy  et  legat  meritement  sVn  debuoient  resioyr»  connm'ilz  ont  faict; 
puysque  c^est  vnne  mesme  chose  de  entre  nous,  et  le  bien  ou  mal  de 
Tung  doit  estrc  comung  a  Taultre.  Et  pouuez  bien  asschurer  led'  a' 
roy.  que,  slI  tient  noz  aflercs  comine  propres,  uussy  tenuns  nous  les 
siens;  et  8*il  nous  ayme  comme  filz,  aussy  le  voutons  aymor  et  honou- 
rer  comrne  pere,  ruectaot  en  luy  toute  nostre  eonüdeuce.  Au  regard 
de  la  protection  de  noz  pays  de  par  deca  durant  nostre  absence.  que 
led*  s'  roy  se  offre  accepter,  et  les  garder  et  defendre  comme  la  pru- 
nelle  de  son  cuil:  nous  en  summes  tresioyeulx;  car  ne  scaurions  mieulx 
recomander  la  protection  de  nosd'  pays  que  a  iuy.  et  ne  faisons  double, 
qu*ilz  seront  bien  conseruez  soubz  son  vmbre  :  combien  que  entendons 
81  bien  pourueoir  aux  garnisons  de  noz  frontieres  auant  nostre  parte- 
ment,  que  led'  s'  roy  ne  trouuera  pas  griefue  lad"  protection;  et  aussy 
ne  le  vouldrions  charger  plus  auant,  que  de  ce  a  quoy  i!  seroit  tenii 
en  vertu  du  traicte  de  Bruges;  car  par  icelluy  est  assez  pourueu  de 
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ce  quf"  Tiing  doit  fere  enurrs  Taultre  vn  cas  de  intrasion.  tellemeot 
qu^il  nV«t  sur  ou  niestier  de  (vvc  aullrej^  articlcs.  Et  ne  dojt  l'hon 
doubter,  que  noz  subiectz  cn  es«  de  iicce«sitc  ae  troauant  inuahie  de 
quclque  coiistn.  sVsforoeroient  de  hur  poitiioir  et  feroient  lenr  mieuh 
|>our  so  deflendre  et  reunrif^ier,  rnesires  ayant  l'As.oi^iteaee  dud'  &'  roy. 
loquel  pour  noatre  comun)?  bi>n,  et  poiir  entendre  de  jour  a  DiiUre  ee 
que  suriiiendrapar  dpca  durant  noslred^  absence,  pourroit  ontr«tenir 
aupros  de  madnmc  nostrc  tante  qiietque  bon  per5on»i)?e  sai^e  et  ei- 
periinente  comme  ambassadeur  pour  ayder  conseiller  a  ieolle  damc 
noatre  tante  les  afferes  qui  pourroient  suruenir.  et  aduiser  des  reue* 
des,  et  consulter  ce  que  seroil  mestier  auec  led'  roy,  nosti*c  oocle. 
atin  que  oostred'"  tante  bien  instruiete.  et  les  matteres  bieu  conaulleea, 
puist  bonnement  dresser  anec  lea  subiecti  ce  que  scra  mestier  pour 
la  conseruaciun  diceulx  et  bien  des  afTerea.  De  la  garde  de  TourDfty« 
nouÄ  esperons  d'y  pourueoir  de  «orte,  qu'il  n'y  aur«  faulte  pour  la 
sebnrte  de  iioz  p:iys  de  par  deoa,  desqticlz  le  roy,  itostre  oiirle,  ae 
pourra  tout  jour  fauorizer  et  fortilTier  <^onlre  noz  comangs  ennemyZt 
cnmme  des  .sien»  propres.  Nulis  suiniiies  bieii  rontent  de  ce  que  nous 
escripuez  des  naiiires  du  roy^  nostre  onri«,  quilz  soient  ainsy  prestx; 
rar  aussy  de  nosire  rouste  fuisons  taute  ditigener  a  iioun  pojtsible  pour 
disposer  oe  quVst  mestier  a  noatre  voyaige,  et  aetondant  la  Aote 
d'Espaigneqiie  doit  iey  venir  au  preutier  vent,  pour  d*'ii'elle  choisir  les 
ineilleurs  nauires  de  guerre  necessaire«,  taut  pour  uostre  passaige  ea 
Angleterre  auee  eeulx  do  nostre  tratiyn.  que  aassy  pour  les  III"*  Alle- 
uians  que  conduisrons  auec  nous,  en  actendani  le  ranfort  de«  X\ 
nauiri's  aue«  les  piet*»iis  ejipagnol/  lesquelx  auons  mandc  renir  a  Fa- 
lemue  sur  la  Hn  de  mars,  comme  vous  auons  escript  Et  auons  euuoye 
ceste  despec'lto  quadrupliquee,  a  fin  qu'il  n'y  ait  fault«,  tcUeroenl  i|a« 
ne  doiiblons  de  quelrniique  iirmee  de  mer  que  noatre  enuemy  puisse 
fere*  eombien  qu'il  est  bon  de  eatre  pourueu.  Et  ferons  nostre  mieuli 
de  fere  baster  iesd*  nnuires  d'Eapaigne,  a  (in  qu'etles  ae  puiasent 
joiudre  auee  les  nauires  angloises.  Ruant  qu'il  y  suruiegne  einpesch»- 
ment.  Toutesfoys.  cumnie  rerrez  par  lea  instructiona  baiUees  au  a*^ 
de  Castro,  nostre  voyaige  de  Espaigoe  depend  de  pomioir  trouuer  ar- 
gent;  sans  lequel  aerions  par  iiecesaito  constrainet  de  cbangcr  propoa, 
mesmes  estant  despuys  suruenue  la  mort  du  piipe,  par  laquetlc  la 
cbarge  de  l'armee  d'Ytalie  domeure  toute  sur  nostre  dos;  et  pareiUe- 
ment  la  conseruaeion  des  Suiaae«  en  ceste  dietedes  ruys  proucbaionr. 
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laquolle  ferons  nostro  micul:^  pour  lo  comung  bien  sann  y  riciis 
espurgner,  esperant,  que  le  ruy»  nostre  oncle,  no  fauldra  a  contrtbuer  de 
»an  cuuste,  et  qu'il  n«  nous  laifira  bd  daiigier  des  promesses  qu^il  nous 
faaldni  fere  pour  le«  entretenir,  qu^ilz  ne  declinent  aiu  Fraiicoys:  ce 
que  esperons  pouuoir  conduisre  plus  to8l  a  oe^te  heure,  estant  le  duc 
de  Milan  restitue  et  le«  Francoys  eii  grand  dangier  et  neeessite  et 
5ans  remede  de  seeouri;;  et  que  lesd'  Siiisses  peiillent  niieutx  proufliter 
a  Milan  auec  led'  duc ,  qu'ilz  ne  feroient  auec  les  Francoys,  El  pour 
ce  que  est  mestier,  que  cnsuyuant  lesd'  Instructions  du  s'  de  Castro 
lenez  la  mnin,  au  prest  y  raeocionne  auec  les  sehnrtez.  et  que  y  faictes 
toute  eitremite  pour  le  conduisrea  etTect,  leur  demonstrant  clerement, 
quo  sans  cela  ne  pourrions  fere  led^  voyaige,  et  que  pourtant  ne  se 
ponrroit  dire  que  fussions  contreuenu  an  traiete»  qnani  oyres  ne  ferions 
led*  Toyaige  au  temps  y  contenu,  puysque  cela  depend  de  nostre  tou- 

nte  celon  la  qualite  d(i  temps  et  d(^s  atFeres. 

De  ce  que  auez  faict  et  solicite  touchant  le  contede  Hourgongne« 
et  de  la  bonne  addresse  que  y  anez  baille,  vous  scauons  bon  grey:  et 
pourrez  mercier  le  roy,  nostre  uncle,  de  la  bonne  resoluciun  par  luy 
6ur  ce  faicte,  le  priaiit,  si  la  cbose  n^est  mise  a  efTect,  vouloir  tani 
fere,  que  sa  re&olucion  solt  executee.  Quant  au  payenient  des  111"*  pie* 
tons.  que  mons'  le  legat  vous  ha  dkt  que  se  feroit  celon  lu  promesse 
quil  en.iuoitfaictea  madame nostre  tante.  Jl  fault  soliciler  led'  puyemcnt 
a  toute  diligence ;  car  a  comenoer  du  premier  de  nonembre  celon  la  pro- 
messe, il  en  seruit  tantiist  dehu  deux  moys.  £t  vous  pouuez  assez  entendre 
le« grosses  charges  queauuns  supporte  jusques  a  oyres,  et  que  muinte- 
nant.  pour  casser  aulcunne  pnrtyo  de  noz  gens  d^arines.  il  les  fault 
payer,  que  nous  coustera  bomic  somnie.  De  ce  qu'il  dirt,  que  led'  roy, 
nostre  oncle,  esi  delibere  de  nous  consciller  cominu  a  tiJz>  etnon  seu- 
Icment  nous  donner  eonseil,  mays  ayde  non  effect  et  qui'l  veull  veiller 
et  Mudier  en  noz  atlercs  comnie  es  sieiis  propres :  le  pourrez  mercier 
de  nostre  pitrt,  et  luy  dire.  que  auons  teile  conGdence  en  luy,  lepriant 
y  continuer.  Et  quant  au  conseil  qu^il  nous  baille  pour  Espaigne,  nous 
le  trounons  bon,  el  est  conforme  a  nostre  intencinn,  pour  aultant  que 
y  puissions  satisfere,  cumine  aunris  dict  cy  deuant,  ce  que  ne  se  peult 
fere  si  promptement  sans  argent.  De  ce  qu*il  dict  de  la  dnche  de  Mi- 
lan, quil  ne  se  doit  bailler  au  duc  de  Barri ,  si  non  luy  assigner  rnnc 
porcion  des  renies;  et  que  In  duche  demeure  es  inutns  de  noz  capi- 
taines  pour  la  defi*ence  d'Ytaüe,  et  mesme  de  aoslro  ruyaulnie  de 
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Naples.  en  baillant  vnne  bonne  porcion  «ux  Suisses,  ou  en  argent  01 
en  villes,  pour  les  fere  perpetuelenient  ennemyr  des  Franeoys;  ce 
conseil  semble  bien  de  prime  face  estre  proulTitable»  mays  bien  enlen- 
dant  les  choses.  cu  scroit  niRttere  trop  dangiereuae  cn  ce  lemps.  et 
pour  nous  fere  tout  pordre;  car  il  n'y  a  chose  poar  meelre  plus  to«t 
les  Suisses  et  tout  le  demeurant  d'Ylaüe  contre  nous,  que  de  penscr, 
que  voulfitUsionB  tenir  lad*  duche  de  Milan  en  noz  mains  saus  la  resÜ- 
tuer  au  due;  et  les  subiect«  iie  seroient  sx  cticHnü  a  se  ayder  a  con- 
seruer,  comm'ilz  »eroient  es  mains  du  duc;  et  u^y  soaurions  Süustenir 
continuelcment  armee  souffijiante  pour  conseruer  lad'  duche  par  force» 
qu'il  ne  nous  coustasset  be»ueop  plus,  que  le  reuenu  ne  porteroit:  et 
ainsy  faeilement  les  Francuys  ayant  les  Suisses  en  ayde  auec  les  Ve- 
nicicns  et  dup  de  Ferrarn  lu  pourroient  recouurer  a  nostre  grand 
preiudice,  remeetant  cn  dangier  noz  royaulnies  de  Naplos  et  Seeilr. 
Muys  nnus  trouuons  bien  la  <^hnse  plus  .sehnro  et  plus  prnffitahle  de 
donner  a  cogneistre,  que  vuuluns  reatituer  led^  duc,  et  le  rnectre  de- 
dans.  le  eunseruant  soubz  nostre  prutectiun.  et  tuy  biiillant  de  noz  g^ns 
pour  luy  ayder  u  h  conduicte.  et  luy  faisant  contribuer  a  IVntretene- 
ment  des  Suisses,  et  payeatent  des  gensd^armes  necessaires  pour  la 
garde  dud*  estat;  cur  par  ce  moyen  osterons  toute  enuye  contre  nous, 
assehurerons  les  Suisses,  et  feruns  que  eulx  mesines  prendront  la  pro- 
tection d'icelle  duche  contre  France;  satisferons  »ux  »ubirctz  qui  em- 
ployeront  ce  qu^ilz  auront  a  paycr  les  gcns  d'arnies  et  conseruer  led' 
duc  Bud*  estat.  Et  serons  aultant  s"*  dud*  estat,  conime  si  nous  Teus- 
sions  en  noz  niains,  et  tiendrons  nostre  royaulme  de  Nnples  et  le  de- 
meurant d'Vtalie  assehurez  en  nostre  faueur,  tcnant  Veniciens  en 
craiiite  puiir  les  fere  joindre  a  la  rayson.  puys  qu'ilz  auront  perdu 
Pespüir  de  Taydedes  Franeoys,  et  auront  vehu  les  Sui«0es  Inclinrr  a  lu 
delTension  et  conseruacion  dud'  duc  de  Milan  et  de  son  estüt.  (Juant  a 
ce  qu*il  dict  de  Tayde  de  Tempire,  que  dcussiuns  practi<[uer  de  lu  con- 
uertir  en  tout  ou  en  partye  contre  France  pour  le  beneGce  de  la  co- 
mune  expedicioo;  nous  ne  faisons  double,  que  en  «on  temp«,  quant 
les  choscs  seront  bien  disposees  au  üemcurant  pour  fere  lad'  emprinse, 
que  pouiTons  hien  dresser  lad'  ayde  de  Tempirc  i'm  tel  lieu.  que  lad* 
ayde  seruira  au  beneficc  de  la  comnne  emprinse  contre  Pnince.  Pein* 
ployant  au  mcsmc  elfcct  que  lad*  ayde  et  accordee,  attcauoir  an  re- 
couuremenl  des  pieces  de  rcmpire  occupecs  pur  France,  coinme  U 
daulphJne  royaulme  d*ArIes  et  aullres  de  bonne  importauce.         -    ' 
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Au  regard  de  ce  que  escripuez  touchant  la  recompense  de  inons'' 

legat  de  ce  qu'il  perdra  en  France,  donl  yous  remectez  aux  lectros 

ar  vous  escriptea  a  reue«que  de  Palence:  noiis  auons  bien  au  long 

entotidu  le  contenu  d'icelles;  et  nostre  inteneion  e5t,  que  led'  s'  legat 

8oit  bien  assebure,  et  qu'il  ne  perdo  riens,  et  «iiimmes  bien  content, 

il  nous  emioye  la  minute  de  lobligacion.  comm'il  la  veult  auoir,  luf 

eu  fere  la  despcth«  en  bonne  füprrip»  et  luv  asseliurer  de  sorte ,  qit'il 

re»te  content;  car  nou»  ÜL'.siruns  Iny  fere  pIns  grand  bien  et  auance- 

ment  que  rela  et  auec  ce  douronft  ordre,  de  luy  fere  payer  ce  que  luy 

t  debu  de  la  pension  de  mil  angelotz.   Et  quant  aux  pensions  qu'il 

a  sur  l'euesque  de  Palenee  et  vous,  nons  ne  scauons  bien  entendre, 

u'iJ  soit  content  de  \es  quitter,  en  la  tnaniere  que  vous  escripuez, 

esmes  en  ayant  parte  d'aultre  sorto  a  nox  chancelier  et  audiencier. 

t  pour  ce  vous  fault  bien  entendre  sa  re^olucion;  car  s'il  ne  tient  a 

aultre  chose,  que  de  luy  bailler  lad'  obligacion  et  assehurement  de  ce 

qu^il  perdroit  en  France»  il  n'y  aura  poinct  de  diOlculte.  que  ne  le 

faisons  despecber  eclon  la  minute  qu'il  en  enuoyera.  Vous  auez  bien 

faict  de  aduertir  en  Espaigne  des  bonnes  nouuelles  de  la  prinse  de 

Milan  et  de  Tournay,  desquelles  aussy  auons  enuoye  nouueau  despeebe 

pour  enuoyer  celle  part,  Icquel  aussy  enuoyons  dupliques  par  aullres 

voyes,  et  vous  drcsserons  d''icy  en  auant  toutes  les  aullres  despechcs 

our  enuoyer  Celle  part,  desirans  parcillcmcnt,  comme  desia  auons 

Script,  que  faictes  diligence  de  scauoir  des  nouuelles  par  la  voye  de 

France»  par  messager  angloys,  lesquelz  pourrez  soiiuent  enuoyer  soubz 

aultre  couleur,  taut  a  Bayonne  et  Rordeaulx  «fiip  aultres  lieux  de  celle 

coste  de  mer,  pour  scauoir  ce  que  Phon  y  faict  ou  dict.  et  quelles 

preparatiues  de  nauires  ou  gens  Tbon  aura   en  ces  frontierea  d'E- 

flpaigne,  par  ou  ilz  puissent  empescber  nostre  voyaige.    De  ce  que 

ons'  le  cardinal  vous  ha  declare,  que  le  duc  de  Albanie  est  passe  en 

coce  conire  la  forme  du  traictie  faict  entrc  les  roy  d'Angleterre  et 

rancoyvs;  et  que  par  ce  les  Francoys  ont  rompu:  il  nous  semble,  que 

ous  debuous  estre  toutz  bien  chastioz  de  nc  nous  plus  Her  en  leurs 

■promesscs;  car  11  ne  tiegnent  si  non  ce  que  faict  a  teur  proufTit.  Par 

quoy  est  mestier;  que  a  la  ßn  dieu  monstre  contre  eulx  sa  vertu»  et 

'ilz  soient  bien  pugnis.  Et  quant  a  prendre  la  reyne  d^Escoce  a 

emme,  et  fere  morir  le  filz»  pour  se  fere  roy  moyennant  la  dlspensa- 

ion  du  pape :  nous  ne  scaurions  croire,  que  Phon  deust  donner  teile 

dispensacion,  ne  qu'il  sceust  trouuer  aulcuo  pape  de  si  mauluaise  loy, 
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quHl  deuflt  rompre  en  vng  instant  deux  teilt  mariaiges  s»n»  y  auoir 
jnste  caufic  dß  separäciou,  et  mesnies  aynnt  du  eousic  dud*dued'AI- 
banie  enfans  du  prc^enl  muriuig«.  de  la  tille  dt*  Boulogne;  niays  birn 
se  peiilt  cpoyre,  que,  s^il  osoit  emprendre  de  ainsy  laisser  *a  ferne,  et 
fere  mourir  le  inary  des  aullres,  tl  uuseroit  bieii  emprendre  deferc  le 
niariaige  sans  dispence»  et  apres  fere  mourir  IVnfant  pour  nbtenir  le 
royaulme,  pensant.quepinfl  facilement  ubtiendroit  l'absoluciondu  faiet, 
que  dispensacion  de  te  fere. 

Toitchant  Pambassadciir  de  Hongrie,  voiis  aues  bien  faict  d*y 
proceder  comme  escripuez,  jusques  a  ee  que  AisAiex  informe.  T«wt©*» 
foys,  pour  re  que  le  lenons  homme  de  bien  et  affecte  aax  choses  pobH- 
ques,  et  qu'il  ne  peult  que  proufllter  de  joiudre  les  roys  de  Hungrie 
et  Pollonie  a  ecste  eniprinse  contre  France»  afin  que  puisfiion<4  plus 
facilement  fere  Texpedieion  eonlre  le?»  inGdele.s:  ntiUM  senible,  que 
dcboez  acauoir  de  iiions'  le  legal,  de  quelle  sortc  et  moniere  il  entend 
quG  deussiuns  fere  ocste  ligbe  tiuec  lesil'  roys.  et  soubz  quelles  con- 
dirions.  et  celon  ce  pour  jecter  les  arlieles,  soubs  nostre  bon  plaisir, 
et  les  nous  enuoyer.  a  Ini  de  les  veuir  et  vous  maiider  ee  qii'il  nonx 
plaieira  e.<«tre  faiet,  ensemble  le  poauuir  pour  les  cnuclure.  £t  nous 
»emble  bien  raison,  que,  si  lesd'  roys  de  Hongrie  et  Polonie  s<f  jutn- 
dent  auec  nous  contre  France,  et  qu*il  nons  veullent  assister  a  ccstc 
emprinse,  que  aussy  reciproquement  debuons  eslre  joincti  et  myi. 
auec  lesd*  roys  pour  los  ayder  et  assister  contre  les  Türe«  et  aaltreit 
inlideies;  et  d'aultant  plus,  estant  la  cbose  teile  et  «i  priaitegiee» 
quVIle  concerne  le  bJen  et  con<iepuacion  de  tonte  la  republi<|ne  chre- 
tienne  et  de  nostre  sainct  foy  ca(holique:  a  quoy  toutz  princes  chre- 
tiens  sont  tenuz  par  debuoir  et  nbligacion.  £t  de  nostre  part,  pour 
nous  acquiter  enucrs  dicu  et  le  monde.  ne  vonidrions  espargncr  nustre 
personne,  nostre  vie,  noz  royaulmes  et  noi  biens  auec  tout  ee  qui^ 
dieu  nons  ha  donne. 

Quant  aux  faulcons  que  la  reyne  nostre  tante  demande  pour  oy- 
seaulx  de  riuiere  et  hairon«.  nmis  les  cnuoyorons  le  plus  brief  qni-  scra 
possiblo.  Kt  vouldrions  bien  auoir  chose  de  plus  importance  pour  luy 
pouuoir  complaisre.  A  laquelle  et  aussy  auxd*  s"  roy  et  legat  fcr«z 
%\ot  affectueuses  recomandacions.  Donne  en  nostre  ville  de  Gaiid 
XX*  de  deccmbre  XVXXi. 

Minute. 
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21.  D«cember  1521. 

Munsicur  le  secretaire,  je  receux  auuiit  jhcr  Xl\'  de  ee  iiioys 
UK  lectres  du  XIX'  de  äopteirilire  tesquellea  ont  denicure  truys  mnys 
entiers  en  themin  et  estoient  voz  leftres  et»  deux  paquclz  dont  en 
r«ng  estoient  les  lectres  de  la  reyne  potir  Tempereur  et  aultres 
lesqiielles  »y  distribueeR  et  l^aultre  coiiteiioit  aultres  vostres  Jectres 
particulieres  l(*M|uelle5  ay  faict  deliurer  ii  vng  «bucun  j'ay  comuniqiic 
a  l'empereur  le  contciiu  cii  vostre  cliiilre.  et  treiitie  qiic  auez  bJen 
^  respondu  qiiunt  um  discotirs  qiie  vous  a  esle  fuict  toiioharit  la  viiion  du 
^Bspe  et  de  Tempereur,  l'empriiiae  de  Milan  et  le  debat  estant  entre  sa 
^Hn**  et  le  roy  de  France  aiier  les  «uuertures  que  vous  ont  este  faictes 
^^^our  se  mosler  de  1»  piiix  müyenant  Ic  m;iriiiige.  Et  actendu  quo  dcs- 
puys  rosd'**  leetres  les  cboscs  sont  fort  cban^ees,  et  que  sa  m"  auec 
l'aydedtt  papeaceluiidruict  et  justice  etcuinme  s'  du  fied  restitue  leduc 
de  Millnn  en  sa  duclie,  en  (»rinunl  le  n»y  deFruncequi  la  tenoit  vsurpee» 
et  que  de  pardeeu  sa  m"  ha  conijueste  a  ju.ste  cause  Tournay  et  les 
chasteaulz  et  for<t  y  subiects,  quVst  mg  grand  bien  pour  les  pays  de 
pardeca.  Et  despuy»  nostre  sainct  pere  est  alle  a  dieu,  et  parainsy  la 
conseruaeion  des  eboses  acquises  appartient  a  sa  m",  et  toute  la 
«bärge  luy  en  deineure.  Semble,  qu'il  u''y  ait  apparence  queicunque 
de  puuuoir  dressei*  ce  que  l'bon  voua  ba  dict  dud*  Milan  par  nioyeti 
du  mariaige  ne  aullreinenl;  tsir  s»  m'"  ne  vouldroit  jauuiys  prendre 
ee»te  ebarge  sur  luy  que  de  oster  le  druict  de  anltruy  pour  le  donner 
«  eelluy  quj  n'auroit  iiul  droict.  Et  quant  »  s'einploycr  de  trouiier 
^elque  nioyen  de  eoncorde  et  onuoypr  ambassadeur  de  vng  couste  et 
d^aultre  vous  auez  tresbion  respondu  que  ranibassadenr  sera  tuut  jour 
le  bien  venu»  reniccLant  le  aurplus  a  en  aduertir  sa  m^',  laquelle  certea, 
quant  seroit  question  de  fere  traicter  qnelque  moycn  de  eoncorde,  ne 
•cauroit  cboisir  personne  plus  aggreable  a  cest  effeet  que  led'  roy  son 
bon  frere;  mays  les  choses  sont  en  estal  qu'il  n*y  a  poinct  de  appa- 
rance  que  led*  roy  de  France  se  roulsist  joindre  a  fere  la  raison,  tant 
de  la  jndebue  jnuasion  par  luy  faicte  contr«^  la  forme  des  traicter.  et 
des  dommaiges  et  jnteres  Supportes  a  ceste  cause  par  sa  m"  et  ses 
subiectz.  que  aussy  des  pieces  par  luy  Jndebuement  detenues  et  occn- 
pees,  tant  de  la  maison  de  Bourgougne  que  d'Espaigne  et  de  Tempire, 
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sanA  lesqiirlles  r«^|»ar»iMons  iie  sembleroit  connenublr  entrer  en  pra- 
cUqued'appoiuctemenl  miec  W  roy  de  France  qiy  ha  e«le  l^prornicr 
jnuaseiir  ot  violuteiir  des  Iraietez.  Nraiitineins  i'stiinl  «a  ni'*  disposee 
dr  se  Iromipr  sur  ce  primlenip:*  on  Ejtpaigno  ou  jl  espere  veoir  led' 
roy  son  fröre,  jl  luy  dci-lttircra  liien  uii  lonp  U»ui»  *»»»  afTerojt  o\  liiy 
dejicouurir»  le  fond  de  nan  eueur  pour  sur  le  tout  anoir  son  bon  con- 
seil  ot  priMidre  en  (oiitea  chose»  le  meillour  el  plus  sehiir  ebomin.  EU 
copondnnl  »e  pourr»  venir  ee  quo  Tora  le  nouueau  pape  el  qnrlle 
ysiiue  prendront  les  afTercA  d'Ytalie.  Et  eaiisnX  sa  m**  psir  dela  se  pourra 
prcndro  meilleure  el  plus  sehure  resoluoion  en  PalTere  qiie  scauez.  la- 
quelle  fuiilt  difleror  jusquoA  lors  püur  In  »ehurte  cu  passiiigo.  Et  ne 
debuez  peiiKer  que  Tbon  vous  voiii.si.tt  ü»ter  l*honeur  pour  le  baiUer 
a  vng  uuUrc:  ains  sa  m"  tou»  anra  (out  jotir  ponr  reconimande.  et 
j'en  seray  le  soli'eiteur.  A  Uni. 

Minute. 


Der  Kaiser  an  den  Bisr hof  von  Badajos. 

(«3.  December  1511.) 

Reuerond  pere  en  dieu,  eher  et  fe^l.  Nous  auoas  receu  vos 
ctres  du  XIX  de  ce  moys,  et  auant  la  reception  d'i'cellea  auions  desm 
despeche  lu  poste  aiiec  noz  lectrC8  adresAantes  a  tous.  parle^qaellea 
aurez  de>iia  estt*  aduerly.  comme  auoris  umplement  flatisfaiet  a  la  dea- 
peche,  pour  luquelle  le  secretaire  Paceo  eat  Tcnu  deuers  noua,  de 
Sorte  quo  le  roy,  nostre  oncle,  el  bon  frere,  et  aussy  mons'  le  cardinal 
auront  cmine  d'estre  contens.  Et  tout  co  que  en  auons  faict  est  eu- 
tieremenl  conforme  au  eonseil  que  nous  baillei  par  vosd*  lectrra.  El 
inaiotenant,  ensiiyuant  ce  que  derniercment  voua  auons  escript  pour 
respondre  »iix  lectres  que  lesd'  s"  roy  et  legut  nous  auoyent  de  leur 
mains  eseriptes  cn  rredenee  dud'  Paceo,  leur  faiflonH  aussy  responre 
par  lectres  de  nostre  main.  lesquelles  remectons  en  Tostre  credenre. 
comme  entendrez  par  les  copies  de  nosd'  lectres  que  vou»  enuoyons 
auec  cestes.  Et  taut  et  quant  tous  enuoyons  copie  des  nouuelle*  ve- 
nues  d'YtnIie  pour  les  coinuniquer  auec  lesd'  9"  roy  et  Legat,  a  fin 
qu^ilz  cogneissent,  que  Celles  que  riegnent  du  couste  de  France  de 
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pon»ptitre  rle  nostre  armee  et  dn  recoiinpoment  de  Millan,  sont  fort 
ienens  di*  la  vorite.  Car  nostre  armeo  est  el  sera  entrcteniie,  non 
Aenlement  a  Teffect  de  la  conseruacion  de  cc  quVst  acqiiLs,  et  pour 
paruclienor  remprinse  do  rremone  et  Gennes.  may.s  aussy  pour 
asaister  u  rtrATe«»!  diint  lesd"  »"  roy  et  legat  noiis  ont  escript  et  faict 
parier  par  led'  Paeeo.  Car  ne  voiildrions  riena  espargner  en  ce  ca« 
pour  hien  euitdnisro  la  rliosf'  au  fin  que  desirons  pour  nostre  coinung 
bien;  ains  pour  mieuh  auctoriser  led'  aflere,  et  ponr  ennoyer  le  d«c 
sehuremeitt  a  Miljui,  en<*ouraiger  les  subiectz  d'illeques  poui*  miouli 
asjiister  au  para<*hpuement  de  remprinse  ;  et  a  (In  de  attirer  les  Suisses 
a  prendre  l:i  proteelion  dud'  duc  contre  France,  et  tenirles  Venicieiw 
cn  craintc,  et  qu'iJK  ne  osent  plus  assister  aux  Franooys:  mandons 
eucoures  maintrnant  leuer  VI"  piotons  nllcmans  pour  aeeompaigner 
led'  duc  el  ranfnrcer  nostre  armee,  a  Hn  que  Thon  ne  pcnse,  que  pour 
la  mort  du  pupe  ayons  le  cueur  failly.  et  que  voulsissiuns  ainsy  faci- 
lemeiit  lascher  priuse,  ayant  le  jeu  gaigne;  et  que  lesd'  Fniucoys 
Toyentque  ne  summes  vj  poures  ne  »\  desnucz  d^argcut  commilzuoua 
blasment.  ayns  qirilz  cogneissent,  que  a  Tayde  de  noz  bons  nmys  et 
sabiectz  trouuerons  tout  jour  moyen  de  obuier  et  pounieoir  a  toute 
neeaasite.  Et  aaons  icy  parle  a  Tambassadeur  de  Venise  pour  escripre, 
qu'ilz  laisscnt  passer  librement  nosd'  pietons,  et  qu'ilz  se  deportent 
de  afisister  noz  ennemyz.  ne  prendre  les  armes  contrc  nous  plus  auant. 
car  ce  ne  seroit  bien  obserner  la  tresne  et  ne  le  pourrrons  bonnc^ 
nt  endurer»  —  et  que  leur  deburoit  soufTire  ce  qu'il  on  ont  faict  u 
lenr  dommaige  sans  experimenter  enroures  leur  fortune.  ot  niesmcs 
estant  difHcile  de  pounoir  eonseruer  denx  amyz,  et  plus  difFicilo,  voyre 
impossible,  de  vouloir  eonseruer  deux  ennemyz;  et  que  pour  ce  il  fail- 
loit  choisir.  hing,  et  considerer.  duquel  eutx  pourroient  mteulx  prouf- 
fiter  et  mieulx  nssrhurer  leurs  affcres.  Vr«y  es(  que  le  secrel  de  la 
onseruMcion  <le  toutz  noz  afTeres,  et  mesmes  pour  le  sousteuemeut  de 
fitre  armee  et  de  ceste  emprinse,  gist  cn  deux  poinctz,  Fung  en  la 
prnuision  des  deniers,  Vaultre  en  Pentreteuement  des  Suisses.  Sur 
quoy.  ensuyuant  ce  que  desla  voiis  auons  escript,  est  necessaire  fere 
toute  diligence  sur  te  prest  de  11'"*  ducas.  Et  sur  la  despechc  de  part 
le  roy.  nostre  oncle,  pour  enuoyer  rng  homme  en  Suisse  auant  l'ex- 
piracion  de  ceste  journee  des  roys,  et  ce  joindre  auec  noK  ambiissadeurs 
pour  le  bien  de  la  mallere  celon  les  Instructions  dont  picea  vous  auons 
ßDUoye  la  copie;  et  nous  semble»  que  led*  roy,  nostre  oncle,  ne  doit  en 
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ee  fere  diffitulto  de  sc  deMcouurir  »  euuuyer  vii^r  tioinme  de  sa  part 
1*11  Suissc,  uyaut  lus  FruncüyN  eniioye  k*  dur  d'Athiinio  cn  Esco&se; 
et  si  rimn  df^mnndoit  «iid'  ruy  dAngleterri',  puurquoy  il  enuoyeroit 
»on  liornme  en  Suissps,  pmirroil  licitemeiit  resjiorulre,  qiie  pour  fpre 
le  mesnie  ftlTecl  qut!  ffr;»  led'  duo  d<'  AlhiiriyR  en  Escoase,  et  aiissy  n** 
luy  pourroit  esire  riens  impute.  Pfti-quoy  veant,  que  in  chose  (ouche 
t:mt,  et  que  c'est  la  ressoupse  de  totitt  iioz  afferes  comnngA,  et  par  ce 
moyen  (euer  le«  armes  de  h  mnin  de  noz  ennemyx ,  ne  se  doit  en  ce 
perdre  temps  viino  hciire,  mcstnes  estuns  »duerty,  quo  les  Francoys 
n'y  dorinetit  et  fönt  toutc  extre mite  pour  gaigner  le^d'  Suisses :  et  ne  s« 
fault  aclendre,  qne  Parco  Ic  face  an  retour  de  Romme,  car  le  dislay 
seroit  (rup  long  et  tout  a'gu  yroit  perdu.  Et  pareitleineiil  quant  a  la 
praetique  des  Venleiens,  il  fault  preuenir  la  matiere.  auant  qne  l^d* 
Veniciens  se  tournerit  a  re.sioindre  uiiec  les  Francoys.  Neuntmeins.  si 
l:t  praclique  dvid'  Pai-eo  ne  peidt  prumptornent  soruir.  Tbou  ne  lalsra 
pas  de  oomencer  a  priteliquer  les  malleres  pour  Irs  eniretenir  en 
espoir  en  actendant  le  retour  dud^  Paceo.  lequel  cogoeissons  estre  lel 
rorome  noz  escripuez  entierement  enclin  a  la  conseruacion  de  nostre 
amittie  et  de  nostre  comung  bien.  Et  quant  a  ce  que  nou8  eseripuex 
de  riiomme  de  mndame  nostred'  tante,  que  ha  apporle  \vh  nouuellea 
du  trespas  du  pape.  vous  nureE  bien  pou  entondre  par  tea  lectres  que 
nostre  ehiineelier  vous  esoripuy  par  la  poste  que  fu  despeehee  deux 
heures  deuitnt.  que  lors  nous  estion«  iihsent  de  Oudenarde,  et  que  les 
nouelles  de  la  mort  estoient  urriuees  Ülequen»  sanH  que  en  .sceussions 
riena  qne  fu  cause  de  non  vous  en  pouuoir  eiscripre  de  port  nous  jus- 
que«  a  ce  que  vinsmes  en  ceste  ville.  que  (iHines  incontinant  despe* 
eher  la  poste.  Et  escripuismcs  aud*  cardinal  de  notttre  mnin  a  Tefiect 
qu^il  desiroit,  auant  que  seeussions  8an  inteneion. 

Au  surpluä,  puysque  l'hon  a  accurde  de  fuurnir  le  pnyement  des 
III""  pietons,  vous  delmez  fere  tonte  diligence  pour  led'  p;iycnient:  car 
vons  pouuez  cogneistre  tes  grosses  charges  qne  auons  aur  lea  eApau* 
lea.  Bt  quant  ans  auitres  ehoses  dont  Tons  auons  eseript  parcy  dtnianl, 
et  desquelles  vous  remectez  a  ce  que  escripriez  par  iMultrc  po&te  que 
debuiez  despecher  deans  deux  jonrs,  aetendons  journelemenl  vosire 
responce  pour  scauoir  ce  que  aurons  a  fere,  A  laut  etc. 
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162. 
Der  Bisrhor  von  Badajoi  an  den  Kaiser. 

Londun.  24.  Deceniber  152t. 

Sacratissima  coftarea  et  catholiea  maicstas. 

er  presentes  solnm  Rutisfueiam  litloris  m"*  v.  ile  XYl  dorembrifl, 

quiLus  jnric'le  erant  tittere  manu  nmestntis  v.  scriplno  pro  rev"*"  doinino 

rdinale,  »latimquo  pniporaui  ad  cum.   Cxposui  eidem  ex  parte  m**' 

non  »oiuin  murtem  pontiticis.  sed  ctiuin  aninium  citLsdein  rii"'  t. 

a  eius  exaltaLMonem,  et  signant(>r  in  liac  clectiune,  in  qua  intellecta 

eti  cardinHÜ»  volunttite  m.  r.  interponet  omnent  suam  auctoritatem, 

sibi  as^islat  et  salisfaciat.    Üixi   ei  ulterius.  qiuid  m.  v.  voluisset 

urimum  esse  propinquior  Ytatie.  quam  sit,  vt  breuius  et  commodius 

tuisset  aut  interuenire  aut  intendere  huic  electioni  pro  beneficio 

jöcius  reipublice  Christiane,  sed  speGialissiine  pro  incremento  exal- 

tacione  dicti  curdinali».    Que  omnia  attente  aaeultaiiit  et  ex  animo 

acceptauit;  et  tot  et  tum  humiles  gratias  egit  m*^  v.,  ac.  si  iam  medio 

eiufldem  fuissot  electiis  summus  pontifcx.  Et  intelligent»  m'""  r.  fuisse 

memorem  corum,  que  Brugis  circa  islam  clectioneni  fuerunt  sibi  pol- 

licita,  conccpit  magnam  spem  de  assumpfisiono  aua  ad  summum  pon- 

ti licutum :  Inccpitquc  dcnuo  repettcre  omnia,  que  (*ommiscrat  seere- 

tario  Paceo  diconda  m^  v.,  et  ea »  que  cgo  per  preccdentem  postum 

cripsi;  adilrris  rnnm.  de  quo  egu  pluriuiuin  fui  admiratus,  et  quan- 

mcunque  extraneum*  jllud  referam  m"  v.  Dixit,  quod  ad  conducen- 

dnni  tiane  elt'ctionern  in  personam  suam,  quam  pro  nulla  alia  re  mundi 

cupif*hat.  quam  proptor  exaltaoionem  regis   sui  et  m*^"  v.,  piurimum 

coimenircl.  quod  exercitus  luaiestatis  v.,  qoi  est  in  Ytalia,  properaret 

rersus  Roraam.  et  facta  monitione  cardinalibus  collegii  et  bonis  obla- 

tinnibus,  si  nnllent  acqiiiescerc  electinni  persone  sue,  cogerentur  per 

rim  ad  electionem,  ita  vt  non  permitlantur  eligere  aliquem,  qui  adhe- 

reatGallis  et  sit  causa  dcfltruclioniji  regni  Neapotitani  et  Sicilie,  et  per 

coiisequens  tocius  reipublice  rhristiune.     Que  omnia  manifeste  eui- 

1      tabuDtur»  si  ipse  eligatur.  qui  nihil  plus  curare  debcat,  quam  imponere 

Lcafonara  imperialem  in  capile  m"'  v.,  et  cxaltare  regem  suuni.  et  inten- 

^Bere  primo  cxpediciüui  contra  Gallos.  et  deinde  contni  hostes  fidei;  in 

^quibus  expedieionibus  ipse  personaliler  sequeretur  ambas  maiestates. 

Ali»  uiMuia,  que  ipse  praemeditauit  et  excogitauit  circa  istam  ele- 

ctionem,  commisit  secretario  Paceo  m'^  v.  declsiranda:  ostendit  mihi 
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diütiis  riirdinalis  conimissiones  ot  faciiltates  r&ctns  per  i«tuni  refi:rm 
ilieto  Paceu  et  alteri  nnttori  suo.  qui  esl  Runic,  vt  pussint  pruinittor 
et  pollicori  nomine  ipaius  regis,  qiiicqnid  roliicrint  pru  contluconds 
dicta  el<*cti(*np.  Rt  isic  rommissioiies  stint  (IiipÜces,  vna  spepinli^  in 
fiiiiorßin  dicti  c;irdin»lis,  cami  quo  vidorint  xliquam  apparentiain  con- 
diicendi  diclam  rern,  altera  vero  generalis  in  fauoretn  üUiis,  qui  ritnti, 
fuerit  dlctis  oratoribus.  Et  ad  istud  prnpositnm  dixit  mihi,  qnod  pro 
centiim  milibns  duratis.  non  stabit  quin!  dicta  electio  Kcqiiatur  in 
fauorem  persona  sne.  Dixit  preterea  mihi,  quod  rex  Francie  compu- 
taliat,  se  habere  nunc  in  colegio  cardinalium  viginti  dnos  cardinalef 
ad  voluin  (»l  disposicioncm  snam;  ei  quo  ego  satis  percepi,  rege 
Gallorum  fecissc  dintu  cardinuH  oblationem  illorum  votarum  et  etiaitt 
faimria  stii  pro  dicta  electione.  Non  ommiHi  tarnen  ostendere  dirtu 
oardinali  alii{uibii8  rationibiis*  qiiod  non  erat  in  faciiltate  regis  Gallo- 
rum aliquid  in  ea  re  elieere:  quod  ipse  opiime  perpendit,  vidon», 
Gallos  in  Ytalia  esse  superato»  et  qiia.si  postratos,  it;t  ut  nmnem  sprni 
8uam  reposucrit  dictus  cardinaris  in  sola  m**  t.,  de  qua  non  dubüat,  si 
tarnen  cum  tempore  m'"  v.  poluit  prouidere  et  auisare  oratorem  suum 
Rome  existentem. 

Ceterum  ostendi  et  tradidi  diclo  eurdinali  copiam  instnictionuitt 
mittendariim  ad  Heluetios  «imul  cum  addicione  facta  post  obitum  po 
tificis;  declaranique  sibi,  m*""  v.  misisse  ad  Heluetiox  dominum  »ene-^ 
Bcalcuni  Biirgundie,  tamquam  ibi  maxiroe  notum  et  vtilem  propter  suam 
prndentiüm  et  dexleritatem ;  dixiqne  Kibi  prouisionem  fnrtam  per  m*** 
T.  Rome  pro  dicto  ncgocio  Heluetiorufn,  et  ea,  que  nrntor  sons  dobfbit 
procuraro  cum  noua  Pontilice  pro  manutencioiie  Heluetionim  vot  cum 
eolegiu  cardinalium.  Que  omnia  sibi  placuenmt  et  reapondit  siouti  p 
precedentem  postam  flcripsi  m**  y.,  et  insuper  instruxit  dictum  Paceum. 
vt  ex  parte  regis  et  9ua  declararet  m"  v.  ea ,   que  intendunt  facore  in 
negociu  Helueliorum.  Et  quamujs  pro  necejiüitate  negocü.  ex  quo  laut 
dependent,  jam  bis  aut  ter  pressl  dictum  curdinalem  circa  dictum  n 
gociiim  Heluetiorum.  semper  tarnen  refert  se  ad    ante  dicta   et  a 
instructiones  dicti  secrctnrii  Pacci,  etexistimat  dlctu.s  cardinaÜM.  qu 
illa  responsio  debet  placere  m**  T. ;  quod  ego  non  crodo,  nisi  dirtu 
Paceus  expressius  et  apcrtius  fuerit  locutus  cum  m^  v.,  quam  dict 
cardlnalis  mecum.  Nam  qunniuis  dicat,  se  velle  medio  dictt  Pacci  intf*r 
tenere  Heluetioa,  non  tarnen  dictt  aperte,  se  velle  mittere  pccuniait, 
que  maxime  in  promptu  auQt  neceaaarie  ad  intertenendura  dictos  Hei* 
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uetios.  Non  dubito,  m^"  r.  jam  intellexisse  a  dicto  Paceo  verum  ani- 
inutn  cardinalis  in  eo  negocio,  non  tarnen  propterea  ego  desistam  a 
solicitaciüne  eiu&deni,  quoadusqu«  rex  Anglie  aliquid  fecerit»  vel  aliud 
Labueru  in  inandatis. 

Quuad  fauorem  prestandum  nomine  m*^  v.  Felici  TruÜnu,  seere- 
Urio  reV'  cai*dinalis  de  Medicia,  pro  conaeruatione  coUectorie  Anglie, 
curabo.  quantum  pottero,  ei  aasistere,  si  auntius  apostolicus  me  re- 
quisierit:  quod  actenus  non  fecit.  Et  cum  hiis  satisfeci  aupra  nonänatia 
litteris  m^'  v.  de  XVI.  decembris.  Alias  vero  litteras  m*^  v.  de  XXI, 
responaiuas  ad  meaa  de  duodecima,  in  quibus  m'"  v.  copiose  respondit 
ad  singula,  que  tunc  scripseram,  non  potui  eas  comunicare  cum  dioU 
cardinale  propter  solempuitatem  resliuitutum,  quibus  durantibus  roga- 
uit  me,  ne  eum  non  solicitarem  aliquibus  negotii»,  sed  permitterem 
eum  vaeare  deo  ei  sibi,  et  sie  ipsc  manet  in  domo  sua  de  Hantoncourt, 
nee  veniet  ad  regem  vel  ad  domuin  suam  londonienasem  usque  in  diem 
iuxie  vel  martis.  quo  veitiente  singula  cum  eo  tractabo  et  m**""  v.  roddam 
certiorem. 

Et  quia  per  alia»  meas  litteras  intelliget  m*^  v.  alias  ocurrentias 
respunsionem  ad  omnia  alia,  que  m^'  v.  actenus  scripssit,  nihil  erit 
preaentibus  addendum,  nisi  quod  hac  hora  inlellexi,  dominum  de 
Castrea  traiecisae  mare ;  quaniprimum  aplicuerjt  ud  Londonium,  ambo 
conjuncti  agrediemur  statim  ea,  que  tangunt  seruicium  m"'  v. 

Accepi  nonnullas  litteras  m*^*  v.  mittendas  in  Hyepaniam  per 
manua  rev"'  cardinalis.  qui  iutuitu  m^*  v.  ordinauit,  ut  quam oioius  paretur 
vna  iiauis  anglicana,  expensis  tarnen  m*"  v. ,  in  qua  ibit  vnus  Anglus 
notus  et  tidelissimus,  qui  portabit  dictaa  litteras  gubernatoribus  m^*; 
nauis  paratur  cum  festinacione,  etapero.  quod  cum  primo  vcnto  poterit 
traicere  in  Hyspaniam:  ego  semper' rem  solicitabo.  Potuissem  ego 
luittere  dictas  litteras  per  quundam  pulcram  nauem  hyspanam,  que 
competenter  est  armata  et  grossa,  et  nihil  aliud  hie  spei'tat,  quam 
ventum;  et  credo,  quod  non  erit  minus  tuta,  quam  quecuuque  nauis 
anglicana:  tarnen,  ne  excederem  commisaionem  m^  y.,  uoluiexpectare 
isceasum  dicte  oauia  anglicane. 

Venit  hie  ante  treadies  episcopua  scotus.  orator  destinatus  a  rege 
Scocie.  NoD  babuit  adhuc  audicnciam  a  rege  vel  a  cardinale.  nee  potui 
telligere  eiua  commissioitem  ;  quam  primum  intellexero  m""  auiaaho. 

Dictum  ojit  mihi,  regem  Anglie  habuiase  noua  per  viam  Franeie, 
qtiud  die  XIII.  df'cembris  rev"*" cardinalis  de  Hedicis et  rev'"*'Sedunen5is 
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■plicuerunt  Rome  et  ineeperunt.  quantum  potuerunt,  intendcre  r^bo« 
electioDis;  et  quud  die  vicesima  eiuMlein  niensis  cnrüinalcs  iuti'uturi 
erunt  coiicUuem. 

Itern,  qiiod  erat  ma^H  spes.  quod  qiiidiun  cardinalis  Tocato« 
Fliiico.  natione  Januensii«,  erit  Hssumptas  pontifex.  Ist»  sunt  nou»  leiiia 
et  galicnnu.  tarnen  non  nocet  ea  scribere  m*^  v.  Cuius  imperialem  m*^ 
et  inuictissiTnam  aii^stamquc  persanam  deuR  per  tongn  «eeub  con- 
seniare  di^iietur.  Ex  Londonio  Willi,  deceinhris  lö21. 
E.  r.  sacnitissime  c.  et  eatholice  m**' 
humiliiuus  seruus  et  »ulrditus 

Pacen«!«  et  helnenftia  epiacopo«* 
Orig. 


163. 
Der  Kaiser  an.Köaig  leinrifh  IUI. 

(27-  December  tB2l.) 

Mon  bon  oncle  frere  et  pcre,  a  vous  deirea  bon  cuearmerec^ 
maude.  Ayant  par  vostre  premier  secretaire  Paceo  re^eu  les  lectree 
que  m'aucK  nouuelleinenl  escriptcs  do  vostre  mujii,  et  tant  par  icelle* 
qiic  par  rclacioii  de  voslred'  si»eretaire  entendii  birn  an  long  vnstre 
pen.semeiit  et  do^ir  toucliaiit  t'eloctiuD  du  nouucau  papn,  ay  (riniue 
rraye  coiiformite  et  corre»pondence  a  ce  que  par  aiiaDt  auoye  penaa 
de  la  personac  de  inon  especial  amy  inons'  le  eardinal  de  York,  celoa 
quc  luy  mesrne  aura  pcu  cugneislrc  pour  les  leclres  que  je  luy  escri- 
puiz  sur  CO  iocontlnent  que  j'euz  les  nouueJles  du  trespaü;  car  certes 
la  prudeiiee  doctriiie  integrite  experience  e(  aultre«  vertus  et  bonues 
ineurs  que  sont  ca  luy,  Ic  rmident  meritement  digne  de  tenir  tei  siegr. 
Pur  quoy  incuntinent  que  ay  seeu  voslre  inteneioii  et  la  sieaiie*  ay 
despeche  sur  ce  nies  lectres  pertinentes  en  1»  meilleare  forme  qua 
rhon  a  seeu  deuiser,  pour  promouuoir  led*  s'  eardinal  aud*  sainetM'ege, 
comme  pur  la  copie  de  nies  lectres  donaee  aud'  Paceo  auee  les  origi* 
nale«  se  pourra  «ssez  cogneistre.  Et  pouuez  eatre  asseburo,  et  led*  s' 
Cardinal  aussy,  que  en  cest  afTere.  tant  que  en  may  sera.  ^'^spa^ 
gneray  chose  queicunque  pour  la  conduisre  a  bon  effect.  Et  touI- 
droye  bien.  que  luy  uiesme  puist  veoir  a  ieuü  v.\  oogueisire  la  bonne 
assiatence  que  luy  vouldroye  fere,  non  «eulenienl  de  lectrea  et  parulles. 
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tant  de  noy  que  de  znes  amys .  mays  aussy ,  quant  il  seroit  besoing, 
aaec  la  mala  (forte),  y  enaployunt  toute  l^armee  que  j'ay  en  Italie,  que 
n^est  pas  petite;  car  oultre  celle  quVst  encoures  en  Lombardie  sont 
demenres  en  aostre  royaulme  deNaples  einq  censhommesd^armesetV* 
ebinaulx  legiera  de  l^arriere  garde,  desqaelz  Thon  se  pourroit  ayder 
soobdainenieBt  a  mne  necessite,  comme  tous  dira  plus  amplement 
aioii  ambassadeur.  Et  a  tant  feray  fin,  priant  le  benoit  tili  de  dieu, 
qii*il  TOUS  doint  bonne  rie  et  longue. 

Blinate. 


164. 

Der  Kaiser  »■  dea  Cardiaal  Wolsey. 

(27.  December  1521.) 

A  Monaieur  le  cardinal. 
Mona'  le  legat  mon  bon  pere  et  e*special  amy.  J^ay  parle  secre- 
taire  Paeeo  receu  les  lectrea  que  le  roy,  mon  oncle,  et  rous  m^auei 
Meriptea  de  main  propre ,  et  ay  este  bien  joyeulx  de  ee  que  lesd** 
iectres  aent  eonfonnes  a  Celles  que  par  auant  rous  ay  sur  ee  eseriptes ; 
at  que  par  ce  moyen  le  cb^nin  m^est  ouoert  de  tous  poouoir  de- 
noBstrer  k  grand  desir  que  j^ay  a  rostre  grandeur  et  auancement. 
£t  pour  ce  que  rerret  ce  que  j*ay  escript  sor  eest  afTere  a  mon  am- 
bassadeur en  Roroe,  et  ce  qoe  j'esorips  presentement  de  ma  main 
and^  roy,  nostre  oncle,  et  entemirez  plus  au  long  ce  que  mon  ambassa- 
deur TOQS  en  dira  de  ma  part,  je  ne  tous  en  feray  plus  longue  lectre, 
föTB  que  poauez  estre  sehur  qu^il  ne  sera  riens  espargne  pour  par* 
nenir  a  Teffect  desire.  Et  ne  m*a  poinet  semble  conaeoable  d^escripre 
em  faneor  d^aultre  que  de  toos;  car  toute  mon  affection  est  a  rous, 
oomme  seet  le  createur  qui,  mens'  le  legat,  rons  doint  ce  que  desirez, 
auee  bonne  et  longue  rie. 

XteDte. 
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165. 
Der  Kaiser  u  dea  Bischor  Y«n  Badaj«s. 

(27.  Deceraber  lS2t.) 

Reuereud  pere  en  dieu,  eher  et  feul.  Nous  vous  auoQs  plusivurs 
foys  escript  dospuys  la  despeche  de  nostre  souuerain  de  Plaodres  le 
8' de  Castro,  yuus  aduertissant  des  occurences  de  noz  afTeres,  et  re 
que  debuiez  soüciter  deuers  le  roy,  nostre  oncle,  et  mous'  Ic  legatpour 
Padresse  et  conseruaclon  de  iiosd*  »ITeres,  lesquelz  repnton«  conmug» 
aud*  roy«  nostre  oncle»  corome  a  nouä  roeames.  Et  pareÜlement  tous 
uuons  contirmelemeot  adiierty  üe  toutes  nouuelles  que  iiuus  sont  sur- 
uenucs.  tant  de  Rumme  et  de  Milan»  que  des  Suisaeä  et  aultres  partz, 
vous  enuoyant  ta  copie  d'icelles  enseinbledea  lectres  par  nous  escriptes 
u  nostre  ambassadeur  eo  Romme  sur  la  charge  du  secretaire  Paceo, 
lequel  croyons  seru  ariue  u  temps  pour  puuuolr  besoigner  a  souhait. 
Et  cruyoQS  que  nostred'  ainhas8»deur  y  fera  nou  debuoir  ceton  1» 
cbarge  que  par  nosd*  lectres  luy  auons  baille,  qu'e^t  la  chose  que 
desiroiis  le  plus  estre  desduicte  a  relFeet  que  scauex.  Toutesfoys 
summes  esbahyz,  que  de  tantes  lectres  a  rouH  escriples  n^auoas  aul- 
cuime  responce  ne  re^oIucioD.  mesmes  de  Targent  que  Phon  nouB 
debuoit  euuoyer  pour  les  Ul"  pietons,  lequel  entendions  estre  des» 
enuoye  a  Calays;  et  encoures  n*en  auons  aulounnecerlainete:  que  neos 
retouroe  a  grand  dommaige ,  et  iiuus  pourroit  redunder  »  grand 
dangier,  pour  non  Thauoir  en  temps,  que  puissions  hien  contenter  C68 
pietons  alemans,  et  auoir  seruice  d'eulx;  ne  aussy  des  lectres  patente« 
que  vous  au<tns  enuoye  pour  lere  ammonester  le  roy  de  France  celoo 
le  traicte  du  Lundres.  qu'est  la  chuse  que  requiert  plus  grande  acc«* 
leracion,  tant  pour  contenir  led*  roy  de  France,  qu'il  ne  ose  entre- 
prendre  quelque  nouuellete,  pour  crainte  de  fero  declarer  led*  roy. 
nostre  oticle,  contre  iuy,  que  aussy  pour  le  pouuoir  plus  faeilement 
induisre  a  quelque  homieste  moyen  de  tresue  ou  appoinctement, 
moyenant  lequel  puissions  asseburer  et  couseraer  ce  que  tenons,  et 
fere  libremeiit  nostre  royaige  de  Espaigne,  sans  bazarder  noz  afferc« 
de  par  deca,  ne  perdre  la  reputacion  que  auons  gaigiiee  ea  Halle,  el 
le  fruict  que  d'illeques  pourrions  recueillir.  Ne  pareillemeut  aHon.« 
response  de  ce  que  vous  auons  escript  toucliuni  li*  presl  de  H"*  ducas 
moyenant  sehurle  de  les  rambourser,  qu'est  aussy  vng  poinct  que  iiou» 
touche  de  pres.  et  qui  re<|uiert  gründe  haste ;  ear  sali«  cc  ae  puurrion» 
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bonneineut  rcmedier  :i  noz  presciitz  ;ilVeres,  ne  t>Luier  uux  grands  in- 
conuenientz  apparentz,  iiiesnies  ayant  soustenu  si  longuemcnl  telles 
frosses  armees  taut  deca  quo  ilela  les  muntz.  Et  quelque  deniersque 
puissions  recouurer  des  aydes  de  noz  »ubiectz  de  par  deca,  esquelles 
ilz  se  inonsirent  fort  voluntaires.  et  aussy  de  noz  royaulnies  de  Naples 

Iet  de  Secile,  et  des  conquestes  faictes  cn  Itaüe  ensemble  les  compo- 
licions  des  atiitre»  citez  et  tiedz  imperiauli  que  pourront  roonter  a 
■rosses  soinmes  de  deniers;  neiinlmeins  ne  noiis  en  pourrions  ayder 
■  prumplement  pour  secourrir  atix  presentz  afieres  et  a  Tadresse  de 
postre  Toyaige,  conibien  que  lesd'  deniers  pourroient  seriiir  au  reni- 
hoiirsetiHMit  (lud'  prost  par  nniis  roqiiis.    et  a  la  oontinuacion  de  IVm- 
priusti»  et  enti-etiMHMiieiil  et  execution  di's  auMres  wfleres  qiii  suruien- 
,      dri>nt ,   ainsy   qu'il  est  Iraicte  et  accorde.  Ne  uuons  »einblablemaiit 
^BBspoDce  efleetuele  de  ce  que  vous  auoiis  escript  louchant  les  Suisses, 
^ipour  f  enuoy»*!'  viig  hoiiime  de  part  le  roy,  nostre  oncle,  a  se  joiiidre 
^^auec  noz  anibaftsudeurs  vn  eeste  journee  de  Zürich  prinse  a  noslre 
^Mequeste  a  lendeinain  desroys,  ou  du  moings  enuoyer  lectres,  parles- 
P      ^quelles  lesStii>ise.s  puisscnt  cogiielstre,  queled^roy,  nostre  oncle,  auroit 
aggreabie  ce  que  par  nosd*  amhai^sadeurs  seroit  auee  euU  traicte  a 
kelle  journee.  laqiielle  noiis  ha  semble  taut  neeessaire,  que  sans  icelle 
Itoit  a  craindre,  que  trenssions  perdü  entiereinent  lesd*  Suisses,  et 
ir  par  leur  nioyen  les  Franeoys  puissenl  recouurer  Milan,  mesnics 
depositant  lesd'  Franeoys  les  lil""  escuz  qu'ilz  olTroienl  depposer 
Lucerne  pour  le  payeinenl  des  pietons  qu'ilz  vuuloient  leuer.   Et 
mr  ce  que  toules  ces  clioses  sont  si  fort  hastiuea,  eommc  pounez 
igneistre,  ef  requier^nl  grandp  eelerile.  cotnine  verrez  par  les  nou- 
'lles  dont  vnus  enutiyons  la  cupie  auec  cestes;  et  mesnies  que  en- 
«idtHis ,  que  le  roy  de  France  est  presentement  venu  a  Amyens  en 
Tsonne.  et  a  faie!  ?niie  aysrmblee  de  eriiiiron  VII'  bommes  d'armes 
XV!]!™  pielons,  coinnte  llum  ditU  potir  fere  quelque  emprinsesurnoz 
jMl|i^  et  nous  inuahir  de  nouueau,  vüyant  nostre  armee  geparee  etre- 
partieauxgarnisonsdes  vitles  frontieres;  et  qii'il  est  apparent,  qnesans 
prompt  et  soubdain  remede,  quant  oyres  il  ne  pourroit  prendre  aul- 

Icunne  ville  d'irnp.trtance,  il  feroit  neantmeins  si  grand  inconuenient  a 
fabz  pays  et  subieotz ,  que  ne  les  trouuerions  apres  si  enclins  a  nous 
Myer  les  aydes  pour  sonsleiiir  le  faix  ile  ceste  gucrre,  et  sen  pour- 
roit ensuyr  vnne  uuitinerie,  dont  noz  afferes  pourroient  entieremcnt 
luinber  en  ruine,  et  sans  nostre  culpa  nous  trouuerions  tellement  ern- 
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pcsi'lie,  i(tic*  HC  pourrioos  fuire  nostre  Toyaige.  ne  »cconipUr  ee  (|IM 
ha  i-Hia  traiute  et  prüinis,  <]ue  nous  tounieroil  a  ^rund  regrel:  puur  ces 
causes  et  pour  «uiter  les  iiicoriueiiicns  <\ni  se  peullenl  «ourdre  de  la 
diliicion,  vous  requorons  et  ordonoiiis»  <]ue  a  touU*  extreme  diligencc 
solioltez,  i]ue  inconünent  nous  süit  puye  et  dcliiire  eii  la  ville  de 
AnuttTfl  le  payemefit  desd*  Hl*"  pietons  pour  les  deux  moys  passet; 
et  que  nosd*  lectres  patentes  soyent  sans  rcspect  exeeutees,  pour  ad- 
iiiuiteäter  led*  ruy  de  France,  comrae  diel  est,  a  fin  que,  sa  responce 
entcnduts  led'  roy,  nustre  ünclc»  se  puist  reaouldre.  nu  de  nuus  ayder 
et  »sflister  celun  les  traictiez  a  repellir  les  inuasions  et  offeucea  dud^ 
roy  de  France,  uu  de  les  induisre  a  quelque  Iresue  oii  appoinctemeot 
cunuen'dLle,  pur  lequel  puissions  cunseruer,  comme  dict  est,  nostre 
honneur  et  reputucion,  et  ce  que  tenons:  et  aiissy  que  puissions  auoir 
responce  resolute  de  ce  que  led^  roy,  nostre  oncle,  vouldra  fere  tantdu 
prest  que  des  Suisses,  a  fin  que  celoti  ce  puissions  aussy  pourutotr  a 
Doz  alleres  aux  inieulx  que  nous  sera  possible.  Et  puur  ce  que  pre- 
sumons,  que  led'  roy  de  France  faiet  ceste  asseniblee  de  gens  a  deux 
eflectz  principaulx:  Tung  pour  verifller  et  cogneistre  la  voulonte  dud.* 
roy,  nostre  oncle,  si  en  ces  nouueauix  ntouementz  il  se  monslrera  plus 
enclin  pour  nous  que  pour  luy;  cHrcombiciiqu'il  uit  de  ce  aulrunne  su- 
spicion  ou  doubte,  neantmeins  Ü  desire  de  s'en  fere  der  et  scauoir,  a'il 
doit  tenir  led*  roy,  nostre  oncle,  pour  amy  ou  enemy.  I/aultre  efl*ect 
de  lad'  assemblee  de  gens  d'annes  est  puur  cuyder  nous  constraindre 
B  parier  et  a  venir  a  quelque  paix  ou  appoinctement;  car  nous  ayant 
faict  praetiquer  par  diuers  moyens  pour  auoir  paiXt  et  duus  ayant 
trouue  ferme  et  froyd  sans  luv  rcspondre  bicn  et  a  propos.  et  veant 
nostre  armee  rompue.  comme  dict  est,  et  que  ne  pounions  si  soubdai- 
nement  la  remettre  dessus  pour  pouuoir  resister  a  ses  emprinses :  il 
ha  pense  pour  ceste  assemblee  nous  mectre  en  necessite ,  et  fere 
esmouuoir  noz  subieetz  pour  nous  induisre  a  la  paix,  de  laquelle  il 
se  monsire  fort  ardent;  mays  nous  esperons  en  diou.  que  ses  penscc« 
se  trouueront  vaines,  et  n*en  aura  le  fruiot  qu'il  cuyde.  Neantmeius  Ü. 
est  mestier  de  remcdier  promptement  a  noz  alferes,  soit  pur  armen  ou 
pur  appoinctejiieut.  Et  ipiaut  aui  annes.  n'est  bien  pusHibli*  pour  Ic 
present  sans  Tayde  et  assislence  dud*  roy,  nostre  oncle,  a  lB4p]Bile  il 
seroit  teriu  celon  les  trtiiclez.  Et  s'il  votiloit  dire  non  estre  tenu  dt' 
soy  derlarer  jusques  a  nostre  passaige  cn  Anglelerre,  cela  »st  quuiil 
a  la  grande  einpriujie,  de  fere  la  guerre  en  Fruncr:  luiiyM  quanl  a 
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hifltifrrc  de  dcffenco  pour  repcllir  If^s  inuusioiis.  il  ites'en  pourroit  eX- 
cusur,  r[u*il  n^y  fusl  tenii  desniiuiitenant.  tunt  par  Ic  traictic  du  ßruges 
qtie  p'jr  les  precedens.  lesquelz  en  icelluy  demeurent  saulues.  Gt  ;iyurit 
DOTis  este  content  ds  portei'  jusqires  a  oyres  ce  faix  tout  seul  pour 
WJnplaisre  au  i'oy.  nostre  oncle ;  t-l  iious  estaiit  mis  en  si  grande  ne- 
cessite  pour  le  t(*tiit'  excuse  de  non  se  declarcr  en  eeste  guerre,  du 
moing«  presentemenl  en  ceste  nouuelle  esmociOn  et  inuasion  dud*roy 
de  Fnince.  ayant  led*  roy.  nostre  onrlc,  les  causes  s!  justes.  si  cleres 
pour  soy  declarer  enemy  des  FrHncoys  comnie  infraeteurs  et  vlola- 
teufü  de  leur.s  traietez:  nous  senihio,  que  la  i*aison  vuuldt'oit,  quMl  nous 
deust  en  ce  nyder  et  »Hsister  sans  nous  Inisser  en  tel  dangier  et  neces- 
site.  Kl  ponr  ce  que  Tiiyde  en  ee  r;i8  pourroit  venir  trop  (arde,  et  que 
la  chose  requiert  eelerite;  seinble,  que  pour  euiter  tout  Circuit  et  y 
pnurueoir  plus  pruntptement  et  y  fere  plus  gründe  diligence,  puys  que 
au  plus  tard  led*  roy,  nostre  oncle,  est  tenu  se  declarer  ennemy  de 
France  a  nostre  pasüaige  en  Angleferre,  et  t|ue  d'icy  la  n'y  ;»  plus  que 
deux  moysDU  moings,  led' roy,  nostr«  oncle,  pourroit  incontinenl  enuoycr 
geilt  pour  leuer  quelque  hon  noinbre  de  clnuaulcheurf;,  du  moings 
ques  a  deuS;  injl  chiuaulx  qui  nous  pourroient  a  present  assister 
nire  noz  comungs  enemys,  et  seroient  toutz  preslz  au  temps  de  la 
declarotioD  ponr  s'en  ayder  la  ou  Thon  vouldruK;  et  cependant  led* 
roy,  nostre  oncle,  st  bon  luy  sembloit,  pourroit  tenir  ceste  chose 
rete  sans  Tere  seinbhint  que  lesd"  gen.s  d^irines  Hissent  leuez  en 
n  noni.  Et  ce  nous  soutliroit  aultant  pour  demeurer  en  ternies  de 
dcflence  d^auoir  lesd'  gens  d^armes  ainsy  sccretcnieut  payez,  comnie 
si  led*  roy,  nostre  onele,  se  declarast  ouuertement.  Mays  en  cas  qu'il 
ne  se  roulsist  declarer  ne  builler  Ta-ssistence  secrete,  luy  pourriez 
dire:  comm'il  entend  que  puisbions  ainsy  soustenir  ceste  charge  tout 
seul  sans  y  auoir  anltre  ayde  que  celle.  que  fiuons  eu  jusques  a  prtf- 
sent:  et  que  du  moings,  »"il  ne  nous  veult  hailler  ayde  publique  ne' 
^secrete,  qn'il  nous  baille  conseil  ou  quelque  aultre  remede.  Et  si  sur 
^^k  l(?d*  a'  roy  un  mens'  le  legat  purlassent  de  la  Irosue.  pourriez  dire 
^Bqüe.  fl'il  semble  la  pounoir  conduisrr  a  condicions  raisonables  et  a 
^■nostre  honneur,  vous  tenez,  que  nous  serons  content  de  lere  lad'  tresuc. 
[  Et  s*il  dict  n'y  seauoir  donner  conseil  ny  remede  queleutique,  direz. 
que  en  ce  cas  serions  constraincl  par  necessite  de  nous  condescendre 
a  quelque  appuinetenienl  ou  de  tresue  ou  de  paix;  a  quuy  toutesfoys 
fuuldrlons  paruenir.  si  nun  par  le  moyea  dud'  roy,  nostre  oncle.  et 
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de  mons'  le  Icgat ,  ce  i)ue  les  Francoys  ne  desireiil,  u'ins  lenden^SSr 
Icurs  subtilitez  iious  cuyder  separer  Ics  rngs  des  'aultrt^ä.  (|ue  seroit 
rentiere  ruine  de  noz  comungs  afleres,  r  quoy  tious  eiForceronä  de 
oliuier  tunt  quc  eii  noiis  seni.  Pur  ijuoy  desiroiis^  que  uiiec  roslre 
priideiice  et  dextfrite  accoiistumee,  et  h  la  plus  grande  diligence  que 
sera  poäsilile  remonstrez  toutes  ce3  ehoses  au  roy,  nnstre  uriele»  et  a 
moDs''  le  legat,  les  priant  auoir  etigard  au  comung  dangier  et  au  co- 
mung  bieri»  et  se  y  vuuloir  employer,  (tomnie  »uuiih  en  eulx  nostrp 
entiere  coufidence.  El  quaiit  unx  nuuucllesi  de  Runie,  de  Millau  et  des 
Suiases  derierement  venucfi,  vous  cnuoyons  Textraict  auoc  cestes« 
lequel  ponrrez  comuniquer  aud^  roy,  nostrc  onele,  et  a  mous*^  le  legat. 
Au  surplus  leur  pourrez  dire,  eoumie  nxmns  eu  nouiielles  de  la  mort 
du  roy  de  Portugal,  nosli'e  beau  frere,  au(|uel  dieu  face  raerey.  qui 
trespassu  |,e  jour  de  eonception  de  nnstre  damo,  X**  de  deeembre;  et 
lia  este  son  (ilz  eleue  et  jure  roy  le  XVI*  dud'  moys  apres  les  golem- 
piiitex  de  lobseipie  parachpuee».  Et  pour  ee  que  In  r.iisun  veult,  que 
enuoyons  quelque  hon  pcr8onaigr  pour  viniter  el  consoler  la  reyue, 
nostre  seur.  et  pour  dresser  aes  afien*«  euuers  le  nonuesu  roy;  et 
iiiosiiieä  (}ue  auoiis  entendu,  (pie  du  viuant  du  pere  11  y  auoit  vag  de 
pari  le  roy  de  Fnuiee  ipii  est  encoures  la.  qui  praeliijuoit  de  (ruicter 
mariaige  entre  le  roy  de  Portugal  qui  est  a  present  lors  prince»  et  la 
fille  dud*  roy  de  France  ou  de  mndanie  Renee,  et  ne  ee^se  do  con- 
tinuer  lad*  praclique:  despccherons  brief  quelque  hoiunie  feable  qui 
passera  deuers  le  roy,  nostre  oncle,  pour  luy  comuniquer  la  ebargo 
que  luy  baillerons:  et  desirerions  bten>  que  led^  roy.  nostre  oncle«  y 
Toulsist  tant  et  quant  enuoyer  queleun  de  sa  purt,  et  que  Phon  fist 
eepcndant  dresscr  quelque  nauire  angloys  au  port  qui  seroit  plu* 
propice  pour  passer  plus  brieF  et  plus  sehurement.  Parquoy  pourrez 
sur  le  tont  eutendre  le  bon  aduis  et  eonsoil  dud*  roy,  nostre  oncle,  et 
aussy  de  mous'  le  legat,  et  nous  en  aduerlir,  ensemble  de  toutes  aul- 
tres  nouuelles,  et  mesmes  du  couste  d'Eiico£»se ,  aetcndu  que  tanl  a 
Romme  que  par  deea  a  este  bruiet,  que  le  roy  d'Cseosse  estoil  mort, 
et  que  le  duc  d'Albanye  estoit  roy.  Et  si  uinsy  estoil,  il  y  auroit 
uppureuce  de  brouilliz  en  ce  cartier  la,  que  ue  vlendrott  a  prupu^  des 
alTeres.  A  tant  etc. 
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P.  S. 
Despiiys  noE  leclros  escriptes  est  icy  amuele  secretaire  Paceo, 
que  ha  este  cause  de  retarder  cestn  poste  jastpies  a  ce  que  sceussions 


donnc  aiidiei 


a  cause  de  sa  venuc.  auquei  unnns  üonnc  auaience  tantost  apres  son 
arriuee.  El  par  liiy  aucc  le.i  aultres  nrnhussadeurs  aiions  premicrement 
recen  \ea  leclres  du  roy,  nostre  oncle,  frere  et  bon  pere,  escriptes  de 
main  de  secretaire,  datees  en  son  manoir  de  Richemont  le  XIX  de  ce 
niüys,  par  lesquelles  il  nous  escripl  le  plaisir  consolacion  et  reioysse- 
ment  quMI  ha  eu  des  lectres  que  luy  aiions  dernierement  escriptes  de 
nostre  main,  de  !a  bonne  relacion  que  mons""  le  legat  luy  a  faict  de 
nons.  et  ;iussy  du  bon  succcs  de  no7  atferes  tant  deca  que  dela  les 
mons.  Et  comme  plus  amplement  le  neu»  aucz  escripl  par  voz  leclres 
du  XII'.  et  oultre  ce  led'  Paceo  nous  ha  declare  phisieurs  aultres 
articlcs»  desquclx  estiuns  pniir  la  pluM  piirt  adnerty  par  vons,  et  vous 
y  auons  faict  responcc;  et  danuntai^c  nons  ha  coniiinique'ce  que  de 
France  luy  ha  esle  escripl  touchuni  Tournay,  et  la  rcspnnce  sur  oc 
faicte,  laquelle  auons  trouue  ctmuenaMe;  et  aussy  nous  ha  comnniquc 
Textraicl  des  lectres  de  ce  que  Painbassitdenr  dnd'  roy,  nostre  oncle, 
estant  en  France  a  illeques  peu  mitcndre,  jiar  lesquelles  Thon  pcult 
««.sez  cogneistre  la  variete  et  ineonstance  des  propoz  que  luy  ont  este 
tenuz,  et  In  bonne  affection  que  les  Francoys  ont  d'enlendrea  la  paix, 
ensenible  la  necessite  de  deniers.  que  nVst  pa*  mcindre  que  de  nostre 
couste.  ains  de  auUant  plus  gritnde,  non  saclianl  ou  se  recouurer  si 
bien  que  nous  ferons,  —  car  ce  que  nous  denpendons  ce  n'est  qoe 
pour  plus  paigner,  et  esperons ,  qnc  ce  nous  tournera  a  plus  grand 
bonnciir  et  proiiirit,  et  nous  donra  le  chcmin  de  pouueoir  plus  lar- 
gement  despendre;  —  et  pareillemenl  nous  ha  declaire  le  conseil  du 
roy,  nostre  oncle.  pour  ontcndre  a  appoinctcment  nuec  les  Vcnicicns; 
et  sa  resolucion  de  reutrelenemcril  des  Suisses,  doni  led'  Paceo  dict 
auoir  Charge  d^y  ejitendrea  son  retour  de  Romme,  que  sera  bien  lard, 
vehu  Testat  des  afleres  et  la  journee  qu^est  prinse  a  la  feste  des  roys 
prouchainnc,  a  laquelle  fauldra  »uoir  moyen  ou  de  les  gaigner  ou  de 
les  perdre  du  tont:  combieri  quo  tuiüs  y  ferons  de  nostre  pari  nostre 
mieulx  pour  les  conseruer  au  comung  bien  et  les  distraire  des  Frau- 
coys.  Oultre  ce  nous  ha  declare  les  deuiscs  que  mons'  le  cardinal 
auoit  eues  auec  rambassadeur  d^Hongerie,  et  la  stubstancc  des  lectres 
signees  de  llannart,  que  Icd'  ambassadeur  luy  auoil  monstrees,  les- 
quelles desirons  bien  pouuoir  veoir,  s^il  est  possihle  de  les  recouurer 
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ou  du  moings  en  auoir  In  copio,  a6n  depoiiuoirbicri  adnerer  les  cboses 
ft  y  pourueoir,  romin'ü  oppoilicnt,  qu'il  soit  oxemple  aanUreA:  et  ainsy 
1p  sdlicilerei:.  Apres  (nic  WiV  Pucfo  nous  ha  eu  declare  \cs  (^hosea 
uuanld'  en  prescncc  des  aultro^i.  il  nous  ha  pre.iente  a  part  Jes  lectre« 
escriptes  de  le  main  du  roy,  noslre  onde,  el  de  mon$'  Ic  cardinttl, 
celon  losquelle»  auons  ordontiv  la  despeche  teile  qtie  led*  Paceo  Ta 
do.siree;  el  faisons  aussy  respoiice  df*  nystre  Inain  :iiid*  roy.  nostre 
onrie,  et  cnrdiual,  Icsquelz  peuilcnt  estre  assehure/,  qiie  iie  desirons 
ruoings  leur  bien  et  ananeemenl  que  le  noslre  propre,  Ai|  surplu« 
nons  auoriü  ce  jourdhuy  r(*ccu  Icrtrost  d^Vtalie.  et  vntendii  pur  oojt 
capitaiiuies,  cdiiuik^  puur  le  trcsp.is  de  noslre  saiiiet  perc,  et  puur 
non  estre.encoures  arriue  le  duc  Franci.ique  Sfortu  a  ^tJlan.  noz  gen» 
d'armes,  on  uctendant  Teleotioii  du  nouiiean  pape  et  la  reiiuo  dud'  clac. 
difFeroient  de  alter  a  TempHnRe  de  CVemonc  et  de  Geniic-s,  et  »e 
tcnoierit  prestz  poiir  sc  tirer  eelle  part,  que  seroit  plus  eouncnable; 
et  a  cesi  elfeet  auoient  dressc  denx  pootK.  Pung  «ur  la  riniere  du  Po, 
et  PiiuHre  siir  In  riniere  de  Ada;  et  qiie  deaoA  Crcinone  y  entoit  le 
n)ur(]uis  de  Saluee  et  Frederie  de  HozqIo,  alias  da  Guozaga,  «uec 
roil  et  V  pietoiiN,  et  nions*^  de  Lautrec  estoit  en  terre  des  Veniciens 
Huee  troys  cens  hommes  d'armefl  en  vng  Neu  apppIleLonnati;  pre»  de 
"Mantiia  et  de  Piscara,  qii'est  vn^  petit  lieu  assex  mal  sehur;  et  cV*t 
»ignc.  que  les  VenicienH  leä  suppurtcrit.  encoiire«  quo  av»t  pas  bien 
nionstrer.  quils  desireut  de  auoir  appoinctement  auec  uoii».  eaperant  a 
r:iductiture,  que  par  In  mort  du  pape  leurs  afferes  doibuent  e^tre  rnril- 
leurs,  combien  que  espcrons,  qu'ilz  n'y  gaigueruns  gaire»*    \  t;oit  otc 
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Saeratisflima  cesarea  et  ca(holica  maieütaa. 
Quamuis  per  alias  mens  litler;is  et  per  relationuiu  seeretarii  Pacei 
nuiieslas  veslnt  potuerit  iiitelligere.  tarne»,  t\a  ego  videar  detirere  in  i 
aliquo.  reapondebo  Huccinie  ad  ilJa.  que  actenus  nun  t*s\  respunitsum 
m''  V.  Nani  quoad  aeeurnddutionem  pecuniarum.  nihil  prorsus  aetcnn« 
fui  loeutüs  regi  aul  cardiniili,  speetans  aduenluni  dumiiw  de  Castrei 
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adbuc  non  aplicuit,  et  ex  alia  parte  nilnl  intellexi  per  litteras  m^ 
V.  de  dieta  aecomodacione,  nUi  per  eas,  quas  hodie  nccepi  de  X\{  et 
XXIII,  quamuis  non  ommisf^rim  disponere  re^fin  Anglie  ad  assistendum 
pI  JHuanduni  m""  v.  in  isfis  oerurt-ntibus  neoessitatibiis.  Postqnam 
veru  diclus  iloniinns  de  Caslrf^s  apliciicrit,  curabiinus  cum  omni  (lpx<- 
terilate»  ul  m.  v.  tiat  cnmpoa  roti,  aut  plane  intelligatt  quid  .sit  sihi 
«|>erandiim  ab  isto  siTmissimo  re^e. 

Xunc  rero  redibo  ad  litteras  tn'^'  v.  de  VI  dccenibris.  quo  aliqua 
eontinent,  quibtis  adhnc  nun  fnit  plene  per  me  respons.sum  et  satis- 
■otum:  cuitis  rei  causa  fuit  ahsentia  reuerendisüimi  enrdinalis,  qui 
omnibiiü  istis  dit*buK  habitanit  in  illa  ilomo  »\y.i  de  Hantonoiirt,  et 
antcqijam  cum  eo  possit  aüqiiid  rcstilni,  perditnr  magna  pars  tompori}i; 
poAlrnüdum  vero  a^endnm  est  mm  rege,  qui  fuit  etiam  in  Rirbamont 
Ol  in  aliis  Iticis  separatio;  accedil  ai]  hoc,  qnod  siippriirnenint  non- 
niille  alie  litlere  m'^*  V. ,  qnibus  folcriiis  oportnit  respnnderc:  itnqne 
niaiestas  v.  pulcrlt  uiiuiinu  credere,  quod  nun  obstante  infirmilato 
mea  nihil  temporis  eat  amissum;  et  certe  ego  non  vellem  perdere  mi- 
nimum  lomporis,  eliain  si  imineret  vite  uwe  totale  perirntum. 

In  pi'imis  quüad  negiirinni  indneiarum,  rex  Anglie  et  eardlnaliii 
anul  (»mnino  opinionis  m*''  v..  nee  volunt  aliquid  in  ea  re  loqtii,  niai 
quando  et  vbi  vidennl  cunnenire  rebus  m*'"  v. :  ob  quam  causam  jndi- 
canl  esse  necessnrium  non  lle^pera^e  Gallon,  nequo  darc  eis  spem 
cerlam  de  dictis  induciis.  seil  «iulnn)  eos  iiiterlenere.  Placuit  pretorca 
dictis  regi  et  eardinalt,  quod  ni""  v.  miserit  facultatem  pro  dicll» 
indutiis,  qnnmuis  nihil  debesit  ücri,  nisi  quando  ni''*  v.  iudicanerit 
conuenire.  Dictns  cardinalis  pollicilii««  est,  quod,  si  oratores  galll, 
qui  in  dies  sperantur,  sulieit&uerint  diotas  indueias.  ipse  intertencbit 
eos  bonis  medüs  sine  aliqun  rnptura,  et  intcrca  reddet  m""*  v. 
certiorem. 

Ceterum  quoad  litteras  pattentes  m^*  t.  requisitorias  prosupetiis 
predtandis  contra  regem  Francie  tamquam  contra  primum  violatorem 
fcderum  et  pacis.  cardinalis  fnit  cuntentus,  vt  ego  auisarcm  regem 
Anglie  de  dictis  litteris  et  de  earum  continentia.  dummodo  non  facerem 
presentaclonem  aut  requisicionem ,  quoadusqne  sit  tempus,  quod  rex 
Angtie  debeat  cum  efectn  monere  regem  Francie  juxta  formam  tra- 
citttus.  Ego  in  ea  re  plurimum  insteti.  ut  dictus  cardinalis  permittcret, 
me  facere  diclimi  intimacionem  Ütterarum:  visa  tarnen  eins  delibera- 

et  quod  videbatur  lendere  ad  bunum  fiiiem ,  fiii  eontentus  solo 
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verbü  diH^I»r»rc  regi  animum  ro*"  v..  et  quod  ille  liKero  patteiiUs 
Holiim  niittebHntur  pro  nece&jtitate  negotiorum,  aed  eliiim  qatn  r*** 
cardiiiiili.'«  fuit  opiiiioiii*:,  ijuoil  miUcrcnInr.  vtindo  assiiinpta  meliore 
oca**ionc  ipse  possei  h(»norilii:eiitius  se  ileclanire.  Ad  ijiie  rcx  Anglie 
mihi  respondil,  quod  m.  v.  bciie  focil  exppdioiido  cUotnü  ItUera»,  noii  « 
tarnen  videbatnr  couuenire,  quod  presentnrenliir  in  presentiHrum.  Et  ^M 
inter  »lins  :idnxil  vruun  rutioiicm.  videÜL'pt  i)iiud,  si  dirt«*  Httifre  nuuc  ^i 
presontarenlur.  et  ipse  sl:ilini  iioii  derlurtin*!  sh  ronlni  Gallns  ex  rrn 
parte  Tideretur  faceie  projndicium  sibi  ipsi  et  fidei  »ue.  et  bonuncA 
jiidiciirent.  quod  vellet  ponere  iit  diI»tione  cii.  ^.d  que  est  obligHtiis: 
ex  alin  purt«*  po.ssot  judicari.  quod  non  tautum  aücittir  rebus  in"*  v., 
et  ind«?  forssaiu  ledfrelur  unctoritas  el  ropiihicio  m"*  v.:  cum  igitnr 
ipse  debeiit  so  deelarnre  statuto  tempore,  videtur  Mbi  potiu»  conueiiire, 
vi  dietti  requisirio  fiiil  !»ibi  parimi  ante  derlamlionein.  Ivgo  rx  oppOMio 
coittendpbam,  qiiod  dielit  intimaeiii  nunc  niaxime  conueuirel,  tum  ad 
terrendos  bostes  tum  ctiam  ut,  si  »ermo  Oeret  de  indu(>ii8  Galli»  faciUus 
possent  rnndnei  ad  meliores  rondicioaes,  vi  tanto  plus  ;id  prupo?(rtitm 
esset  iiune  dicla  inlimaeio.  qiianto  lempus  declaratloniN  est  breniUA 
et  quasi  Jani  instat.  Tandetii.  nc  irrilarein  dirluni  rejiceui,  visum 
fuit  mihi  supersedere,  quo:idü»que  inlelligum  beneplncitmn  in'^*  v. 
supra  ea  re.  Cgo  vero  itii  disposiiermi  nf*;:otiiun.  vt  «le  prpsenla- 
eionc  fuisset  factum  iiistnimcntuni  auctenlieuiii  por  notarium  aposto- 
Ücum  et  teslibus  fide  dignis,  absque  eo  quud  rex  AngHe  aut  aliqoiii 
alias  aliquid  persentiret.  Dignabitur  iii.  v.  mihi  mandure»  quid 
sim  in  ea  ro  fuctunis,  et  ego  vtiniln»  perfecte  adimplere.  Noo  fnit 
upt]5  reddcre  rationemr  cur  non  mitterentur  litlcre  requi.nitorie 
pontilieis.  neque  reddere  rationem.  eur  m.  v.  non  teneatur  ad  «imilefl 
restituciones  facif'ndas»  siout  rex  Gidlorum»  quia  res  non  fuitfode*! 
ducia,  nee  rex  Angiie  illiquid  illorum  ailrg'.iuit. 

Quoad  inlertencionem  Heliiptiorum»  jam  per  alin«  meas  exposui 
m*^  V.  resolucionem  fartam  per  regem  Angüe,  quam  etiani  Puceiu 
potuit  m**  V.  declarare;  ideo  ncui  videtur  liic  repetttMida. 

Quoad  solucioneni  trium  iniliiim  pedilumprumiNsurum.  purimodo 
per  alias  meas  scrips.si  m^  v.  resolutum  responssum  cardinaiHs;  non 
dtibito  quin  pecunie  tradentur,  quarido  per  m**"  x.  pellantur.  Et  circ»] 
huc  est  aducrtendum  et  oportehit«  vt  m*"  v.  mittat  special»  nun- 
datum  ad  pvttendiim  dictas  pecunias  et  eas  recipiendnm  et,  ai  up« 
fuerit.    de  dictis  pecuniis  quitandnm.    Et  qiiiimuis  nihil  mihi    fiterit 
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«lictiini  (to  \\m*  re,     e^o  Uimen   cognoscens  iialuiHm  hominuin  volui 
de  hoc  »uisare,   iio  foKe  res  ponattir  in   (lilatione  ob  derixrtiiin  dii'ü 


ma 


ndali. 


Quoiid  negotium  proteetionis  terrarnm  m'*"  v.  dirlus  res  in  opti- 

mani  |>ar(t>in  aive|Mt.  (fuod  m**'  v.  non  iiitcndit  eiim  grauare  inajoribiis 

xpenüsLs  «(oani  alias  sit  obli^tiis  rigorptractatuum:  et,  rt  e^o  possum 

judicnre,  bono  et  sincero  animo  acoc^ptat  dictam  protectionem.   Tarnen 

ictufl  rardinalis.   erodo  (pind  vellel  alribuere  re^\  sim,  si  oiisu  pro 

ecessitato  hoMi  conUitgerct  Iraicere  mare  et  venire  ad  illas  patrias. 

aliquaii)  majorem  aiictoritatem.  (jitain  protoctori  conneidat;  nam  videtur 

sibi,  qiiod  in  tali  ra^n  omnia  dphent  modcrari  ot  gubernari  nutu  et 

iiijtposiriono  dit'ti  regis:  ideo  ridelur  satis  coniienirc  ad  etiitiinda  alia 

connenientia,  ut  ante  tempiiR  explanetnr  et  declaretiir  dioto  reg;!, 

quam  aiietiiritatorn  haltnlnt.    Hec  dico.   qnamuis  dictus  rex  nunquam 

acteniis  aliquid  fiierit  locutiis  de  dictu   prntcrtione.  nist  de  eis.  que 

fieri  debent  pm  rebus  bellicis. 

Qiiesiui  a  dicto  rege  et  cardinalc  opiuionem  et  ronftilinm  eonim 
ex  parte  m'"  v.  de  modo  eondiirondi  ref?rm  Pnrttipalie  ad  (■ofnnn''m 
Ji^am  contra  tjnllofi.  In  qua  re  opus  est  ma^^na  arte  et  dexttM*il;ite, 
isa  Toluntale  et  auidÜale,  quam  )  übet  Iradendi  lillam  suam  in  VKorem 
^  r^  et  ex  mMu  parte  viso.  quod  m^*  t.  opns  habet  siib.ssidii)  dicli 
repis  in  pre^entiaruin:  qnare  non  esset  ad  proposilun»  cum  irritaro. 
El  in  ista  re  dirtn.s  rex  et  eiirdinatis  Inter  se  fnenint  aliqnantulum 
dispnlantpst  in  llngini  anglirana.  et  »alis  secrele,  ita  nt  e^o  judicarem, 
quod  reK  intrabat  in  aüqnam  snspicionem;  sed  postmodurn  ex  verbis 
eius  nihil  talo  perscnsi.  ymo  vif^us  est  mihi  rex  aeripere  in  linnani 
partem,  quod  m*"'  v.  in  tali  easn  aperte  et  conGdentrr  pelieril  votura 
eiiu.  Et  landem  respondit,  sati»  eonuenire,  qnod  dietns  rexPortugalie 
iiiterteneatnr  per  n»'**"  v.  boni.s  mediis  et  verbis;  et  qnod  ni'*'  v.  dical 
^^sibi,  qnod  in  illn  nialriinonio  aut  in  alio  non  potest  se  resoluere,  quo- 
^B^dusque  fuerit  in  Hyspania  preseas.  maiime  quod  m^  v.  transitum 
P  est  per  Angliam ,  uhi  mulla,  que  roncernuiit  statum  et  negociu  sua, 
^_  debet  tractare  cum  rege  Anglie.  qiiiire  ante  dictuni  eolloquinm  nuu 
^^fpossf^t  se  bene  resolnere,  quid  de  persona  sua  faciendum  eril;  et 
I  cum  hoe  nihil  proniillendo  dicto  regi  qnoad  dictum  mutrimonium, 
nibilorainus  debent  dari  sibi  bona  verba,  exponcndo  eidem  ne- 
ceä<iitatos  oecnrentes  m"  r.«  ut  inde  possit  eonduci  ad  aliquam  subucn- 
ttonem.  Äddit  ad  hoc,  quod  m***  v.  non  dicat  dicto  regi  Portugalie,  se 
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relk'  habere  eouttilium  Hysptinorum  pro  dtcto  matrimoaio,   c 
dictus  rex  Portiigalie  tractaret  cu«  Hyspainis,  ut  requirerent 
tem  T.  at'cipore  illum  iivorem  Porliig;ilie. 

Deinde  rogaui  dieloä  regora  et  cardinalein  ex  parte  m*"  v. 
rellont  cicius  tnittere  humines  liileles  H  probus  ud  ßnyonüiu  et 
aiius  ptirtes  A()uil»nie  et  Francie  «d  intelligcDduni  noua  tum  Frui 
quam  Hyspanie:  qiiod  libetitor  «nniieriint.  pollioitiquo  «Jimt  id  s 
fact^re  cum  omni  diligoiitiit.  Et  »d  istiid  pnipositimi  rt*x  inipostiil 
scribere  m^  t.  ex  parte  sua,  rt  vellit  deinceps  maiorem  dilif^enti 
fiirere  in  iiitelligeiulia  vndiqiie  nuiiis  arourrcntibiiM.  qusim  actei 
tecerit.  preponens  in  es  re  Francunim  regem  m"  r.:  nam  <ialli 
ip.se  asserit,  eioiii8  int««lligiint  noiia,  quam  ntaiestas  r.  Cui  egu  respoi 
Gftllos  «emper  esse  plus  quam  »olicitos  iiitelligendi  nouu,  lanquam 
Uli,  qiii  assueti  »nni  itl»  arte  ad  dioipieiidum  virinuA  suos:  et  tun 
aüduvi  aliqufl  exeniplu  satis  nota  ip.ti  regi.  ubi  Galli  cum  niaxima  di 
gentia  scripsserunt  ci  nuua  a  verilate  alienM.  que  oumia  ident 
confesAus  est.  et  atlulit  noiiu  inoderna  ><ibi  a  GalÜs  scripta  de  bi 
rerum  »uariim  succohhu  iu  Vtalia  et  ite  promiKsionilut»  multariim  eil 
tsitnm.  que  ad  multos  nictisc«*  interteiiobnnt  in  seruitio  regiji  Gullunim 
triginta  milia  hominum.  Et  ista  dicebat  enoi  maximo  riüii,  ^t  rcdien* 
ad  propnsidim  dieebnt:  imperalnr  filiiw  meus  habet  regnnm  Ängl 
per  quod  ad  Hyspaniatn  tulo  pofisit  mtttcre;  miror.  quod  omni  eb( 
mada  non  habet  nona  de  Hi.ipania  et  per  illam  viam  nona  veni4*nti 
iiiultis  uliis  Incis. 

Quoad  naue».  quas  ri^s  Anglie  proparare  debet.  lum  prw  Lranifil 
m"*  V.  quam  pro  maris  ruatudin«  drcliin  rei  Anglie  itenim  deelarauit 
mihi,  quod  cum  magna  diligentia  parantur  naue»  «tue:  et  speciuliter 
farit  parnre  duas.  nt  ex  eis  m'"  v.,  «i  velit.  poasil  eligere  vnam 
persona  sua,  que  ambe  erunt  quinque  aut  üexcentum  doliorum  ci 
optimo  apuratu  machlnarum  et  mnnieionum  et  aliarum  rerum,  que 
conueniunt;  qood  »\  m*"  v.  neutram  rolucrit  pro  persona  sua, 
minus  assoelabunt  m**"  v.,  et  erunt  regle  paralc  et  enin!  pnip»;  m^ 
V.,  ut  in  casu  noeessftntis  possit.  si  placucrit,  vnam  ox  eis  con^c« 
dere.  Et  cum  hoc  dixit  mihi,  quod  ioteudebat  mittere  in  Hyspani 
cum  ni'"  V.  sulempnes  oralore.s  de  ppinit»Pfbus  regni  Anglie  ad  o.st< 
dendum  llyspanis.  qtiantinu  dirtus  rex  diligal  et  ampleclalur  m" 
Et  cum  hiU  ra  die  lieenciauil  me  rex«  remilt(*na  me.  si  aliud  hsü 
dicenduro.  dicto  eardinali.   Qui  niJiil  aliud  dixit  prrter  t^a,  que 
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sunt,  rerum  cum  essemus  in  domo  saa  de  üantoncourt»  que  stttis  pulera 
est  et  bene  ornata,  dixit,  illam  domum  pertinere  m"  t.,  cum  ipse  jam 
dederit  eam  regi  et  successoribus  suis ,  et  jam  statuit  locura ,  vbi  in* 
tendit  recipere  m**"  t. 

Cum  oratore  Hungarie  nihil  prorssus  actum  est,  ipse  tarnen  di- 
seessit.  Et  quamuis  semper  dixerat,  se  non  velle  ire  ad  Franciara, 
quia  cardinali  non  plaeebat  nee  erat  opus»  tarnen  in  die  discessus  sui 
dixit  mihi,  quod»  si  rexGallorum  non  multum  distabat  a  Caleto,  inten* 
debat  ire  ad  eum  prius,  quam  ad  m^"  v. 

Orator  regis  Anglie ,  qui  est  in  Franoia ,  reuocatur  et  mittitur 
Tnus  alius,  a  quo  sperat  dominus  cardinalis  intelligere  uonnulla 
secretiora  noua.   Et  cum  hiis  satisfeci  omnibus  litteri«  m^'*  r. 

Superest  soium  m**"  t.  suplicare  humilime,  vt  dignetur  mihi 
consigsare  id,  quod  mihi  debetur  ex  ordinario  stipendio  meo,  in  istis 
pecuniis  Anglie,  que  soluentur  pro  tribus  milibus  peditibus.  Certus 
sum,  quod,  si  m*"  v.  cognosceret  statum  meum,  pro  sua  piissime  ele- 
mencia  hoc  mihi  non  negaret;  nee  amplius  in  ea  re  sum  locuturus» 
sed  solum  me  refferam  gratie  et  begniuolentie  m**  v.  Cuius  cesaream 
et  inuictissimam  personam  deus  optimus  siia  begnignitate  faustissimam 
et  felicissimam.  faciat  et  diu  custodiat.  Ex  Londonio  XXJX  decem- 
bris  1521. 

E.  V.  sacratissime  c.  ac  catholice  m*''. 
humilimus  seruus  et  subditns 

P«eeii«i«  ac  helnenaia  epiacopaa. 


167. 
Der  Kaiser  $m  seiie  Gesandten  hi  Kngland. 

(29.  December  1521.) 

Reuerend  pere  ea  dieu,  chers  et  fealx.  Combien  que  ayona 
este  souuent  solicite  par  diuers  moyens  de  fere  appoinctement  en 
France,  n'y  auons  roulsu  prester  Toreille  ne  auoir  aultro  mediateur 
en  noz  afferes  que  le  roy,  iiostre  oncle,  aias  de  tont  ce  qu^est  paruena 
R  nostre  notice.  IVn  auons  continuelement  faict  aduertir  enauyuant  le 
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contenu  da  traicte  de  Brugea,  lequel  entendons  tant  qae  en  nous  est 
entierement  obseraer  et  entretenir.  Maintenant  nons  sont  saraenaes 
deax  nouuell.es  practiques  tendans  au  mesme  effect»  de  fere  appoin- 
eteinent  en  France.  Et  combien  que  sur  lesd*  practiques  ne  faisons 
aulcung  fondement,  et  pensons  que  ce  sont  cboses  Taines.  que  soyent 
mises  en  auant,  pournous  desiondre  dud*roytn08treoncle;  neantroeins 
desirons  aussy  luy  estre  cogneues,  et  qn^il  saiche,  qae  en  facon  quel- 
cunqne  ne  nous  rouldrions  separer  de  luy«  ne  conduisre  telles  pra- 
ctiques sans  son  sceu  et  consentement.  Et  a  fin  que  pnissiez  mieulx 
declarer  ces  practiques  and'  roy,  nostre  oncle.  et  a  mons'  le  legat» 
pour  auoir  sur  icelfes  leur  bon  adois  et  conseil»  est  mestier  que  tous 
sachcK  le  tont  du  comencement  jusques  au  bout.  Et  pour  ce  deuex 
scauoir,  que  rng  nomme  Michel  Abbatis  qui  est  horome  subtil  et  pra- 
cticien,  lequel  aultres  foys  ba  este  en  Angleterre  de  part  feu  de  glo- 
rieuse  memoire  Tempereur  Maximilien,  nostre  grand  pere,  pour  la 
practique  de  gaigner  les  Suisses  a  Pemprinse  de  Milan,  estant  der- 
nlerement  nostre  siege  deuantMasieres,  s'en  Tint  en  nostre  court  auec 
lectres  de  Francisque  Sequingben,  soubs  conleur  de  soliciter  de  part 
led*  Francisque  le  recouurement  d'yng  prisonier  quI  luy  auoit  esle 
leue  en  nostre  cite  imperiale  de  Metz,  et  soiibz  la  mesme  couleur  s^en 
allist  a  Calais  deuers  nostre  cbancclier,  faisant  semblable  poursuyte, 
et  auec  ses  lectres  retourna  en  nostre  court,  continuant  la  mesme 
solicitacions.  Par  quoy.  estant  aduerfy  que  led*  Michel  Abbatis,  s'en- 
queroit  des  afferes  de  par  deca,  et  qu'il  estoit  alle  en  Anuers,  a  ceste 
tin  comunioHsmes  a  prendre  suspicion  sur  luy,  et  le  tenir  pour  vnne 
espye,  et  a  cest  effeet  fnsmes  resol«  de  Ic  fere  prendre;  mays  le 
preuost  de  mareebal  qui  en  jiuoit  la  charge  trouua  que  lod'  Abbatis 
s'en  estoit  desia  party.  Despuys  led*  Abbatis  fist  entendre  a  nostre 
secretaire  maistrc  Jehan  Hannart,  qu**]!  desiroit  luy  declarer  aulcunnes 
ehoses  de  grande  importance,  coneernantes  nostre  grand  bien :  ce  que 
Icd*  Hannart  nous  declara;  toutesfoys  ne  roulsismes  consentir.  ne 
que  led^  Abbatis  vint  en  court,  ne  que  led'  Hannart  allast  deuers  luy ; 
mays  seurement  aduisasmes  fere  venir  led*  Abbatis  a  Bnixelles,  et 
d'y  enuoyer  nostre  secretaire  maistre  Jehan  de  le  Saudi,  non  pas  de 
part  nous,  mays  de  part  led*  Hannart,  pour  taster  ce  quMI  pourroit 
tirer  de  luy.  Et  fusmes  a  ce  prineipalement  endins  pour  les  lectres 
dont  mons'  le  leii^at  nous  auoit  enuoye  Textraict  de  ce  que  Fambassa- 
deur  estant  en  France  luy  escripuoit,  comnie  Francisque  Sequinghen 
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luuit  üflert  sori  seruite  an  roy  de  France;  ear  nous  pensioiis  que  led' 
Abbatis  aou8  deust  declHrui*  aulcunue  cbose  des  practiques  dud'  Fmu- 
cisqiie«  sur  Icsipiellefi  pnissioiis  preiidre  pied.  Toutesfuys  la  cbose  ha 
esle  toule  d'aultre  Sorte,  niesmes  queestanl  It*d'  Ic  Saueb  veou  deucrs 
icelluy  Abbatis  auec  lectres  de  credenee  dud*  Uannard,  led*  Abbittis 
ne  luy  declaira  chose  queleuiique  dud^  Franci^quc,  ains  entra  en 
matieres  plus  liaiiltes,  disant,  comm'ii  auoit  este  on  court  de  France 
pour  le  faicl  d'ung  conle  de  Alleiuaigne  appellc  Ryfrecbel  •)  qiii  csioti 
prisonier;  et  ijue  en  deuisaiit  auec  Hübtrtet  de  erste  guerre,  led^ 
Koberlct  luy  dicU  que  eVstoit  vng  ^rund  niutbeur,  que  Thon  ne&ceust 
trouuer  inoyen  de  uppoiueter  ces  deux  priiices;  et  que  Ic  roy.  sou 
inui»lre,  ne  desiroil  aultre  ebuse  que  auoir  p»i.\  auec  nous;  et  que  led' 

bbatis  luy  dic*tt  qu^U  pourniit  vairv  que  bi  priuNc  du  Foiiterabye  et 
le  faict  de  Tuurnay,  enseiuble  le»  queielle«  de  Bourj^oiigiie.  et  \e»  C"* 
escUK  de  Naple.s  püuri-c>ii,'iil  estrc  cau^e  de  entpescber  Tappoinctenieut; 
et  que  sur  ce  le^Hobertel  luy  auoil  re>pomlu»  que  en  trouuanl  per- 
sonne que  vouLsist  einbrasser  eesl  alTere,  il  ne  tiendroit  putnct  ne  u 
Fonlerabye  Uf  a  Touitiay,  ne  a  Bour(;onpne,  ne  aiix  C'"esruz;  el  que 
le  roy,  son  niaistre,  feruit  tuut  pour  auoir  pai\.  Ei  que  despuys  led^ 
Kobertet  Ic  coiidnisil  deuers  le  roy,   son  maiätre,  lequel  cuiifertna  cü 

ue  Ituberti^-I  luy  auoit  dict,  conini'it  iie  de^iiruit  que  d'auoif  paix  u 
nuus.  et  ipi'il  ne  Ijendroit  a  luy.  liestjuelles  cboses  vycä  led*  niuistre 
Jeban  de  le  >)aui'li  rc^punily  and' Abbatis,  tpje  c^estuienl^roHses  cbuües, 
et  qu'il  vuuldrolt  bieu  seauuir,  s'il  auuit  de  ves  cboses  aulcuug  eiutei- 
gnemcnt  pour  de  ee  fero  son  rappurt  certain.  Lequel  iuy  i-es|»uudy. 
qa'it  nVn  auuit  aulcun^  escript  ue  aultre  en.sei<;ncuien(;  mays  si  Tbon 
vouloit  cnuoyor  qucli-ung  auec  luy,  il  feruit  approuuei- et  eonfermer  tuut 
ce  qu'il  auoit  diel.  Lors  led*  de  le  Saucb  luy  dict,  que  d'enuüyci*  sur 
sa  hlinple  parolle  s.ius  aultre  fondement,  il  n*y  auoit  nulle  a[iparance; 
niays  si  c'estoit  vng  tel  cninnie  Robertet,  Tkon  luy  adiousteroK  plus  de 
foy.  El  sur  ee  led*  Abbatis  dict^  qu'il  esperoit  bien  taut  fere,  que  led* 
Robertet  viendroit  jusquos  a  Tambray,  si  Ihon  y  vouldroit  enuoyer 
personne  pour  traicler  auec  luy.  A  quuy  led'  de  le  Saucb  iuy  dict  de 
soy  inesmes  et  saus  auuir  chargede  uous.  iju'il  pourroit  s'en  retourner 
et  se  Ufisehnrer  ndeulx  de  ce  qiril  disoit.  Et  ee  juurdbuy  led'  Abbalis 
a  enuuye  vng  bomme  expres  deuers  led*  Hannart.  luy  BignifTier.coüiuril 
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esioil  a  Cambi'ay  retoarne;  et  qu'il  ««oft  troune  !e  roy  de  France  pt 
mfidaine  sa  niere  demeurans  fermcsen  cest  affere,  el  Icd*  roy  desirolt 
demeurer  nosh'o  bon  frere  ©t  per*»;  et  qü'fl  enuoyeroit  Rnbortel  ou 
Swinet  Marssea«  u  Peronc;  et  si  led'  HiiiiiKirt  ou  aiiUre  de  pari  nons  se 
trouuoit  n  Cambray.  lemesnio  joiir  si  trouueroit  led'  Rob(»rlel  ou  Sainct 
Marssejin  pnur  entendre  u  besoigner  sur  ce;  disant  quo  madame  la 
rpgento  ne  desiroit  que  de  se  trouuer  en  (pieltjuebon  pelerlnaigeituee 
madame  nostre  tanto,  en  cspoir.  que  lesd"dpux  damp»  feroiont  quctque 
Lunne  resnlucioii  de  paix  et  appoinctement:  ce  qu*elle  det^iroit  »ur 
loutes  choses.  I^t  rombien  qüe  ce  soient  ehoses  de  lu  importanee  que 
sraiipf.  et  que  8uiiiines  certaiiis  que  led*  roy  de  France  feroit  toutz 
mauloitix  iiiarchiefs  pour  auoir  paix  auec  nutis.  itctendu  la  grande 
necessite  ou  il  se  treuue;  toutesToys  n^auons  vuulsu  perniecti-e,  que 
led*  Hannart  laee  responce  aud*  Ahbalis,  Kur  laquelle  il  pulsse  fere 
rntidetnent  de  aceeptaciou  ou  de  rcfius;  ains  seiileniont  que  led'  flunimrl 
sß  deust  excuser  de  liuuclie  ;iu  mpssaigei\  pour  dire  itud*  Abhatiic, 
conmte  icelluy  Hunuart  estoit  a  present  fort  einpeaehe  en  matieres  des 
ßnancefi.  et  aultres  eoucernans  le  faict  de  i'pnIc  iruerre.  lesquelz  il  nc 
pouuoit  si  prouiptement  hnbandonner;  et  qu'il  vouNi.st  ;iuüir  vng  peu 
de  pacience,  el  que  bien  briefJuy  feroit  enlendro  ce  qu'il  auroit  a  fere^ 
Et  oe  dislay  auonn  voulontiers  faiet  prendre  de  non  rcapondre  jusques 
a  ce  qne  le  roy,  nostre  oncle,  et  mon*'  le  \vgM  soyent  de  ce  <iue  dessus' 
uduerliz,  et  que  puifisions  sur  le  tont  auoir  lour  bon  nduis  et  conseil 
de  ce  que  leur  seniblere.  que  deusslons  fere  respondre  amV  AbbatiJi, 
lequel  pen.snns  que  solt  yng  trompeur,  et  qu*il  en  faict  et  dict  aultant 
de  Taultre  couste.  Kt  pour  ce  dcsiron.s  bien  fic^unir,  si  deburions  le 
rebouter  du  (out,  ou  entretenir  In  practique  puur  amuser  nnz  enneroyz 
cependunt  que  remprinse  de  Milan  et  Gennes  se  pouira  paracbeuer. 
Au  supplusj  auoris  enconres  vnne  seeuiide  practique,  Car  le  pro- 
uinciul  des  cordeliers  qui  est  icy  venu  pour  visiter  aulcungs  mouasterea 
de  noz  pays  de  pardeca.  ha  parle  a  nostre  confesseur,  dlsant  que  en 
passant  par  Boulogne  pour  venir  icy,  le  s'  deLafayete  luy  auoit  dict 
qu'il  deust  dire  a  iiostred*  coufesseur,  que.  s'il  vouloit  prendre  sur  sa 
conHcience  la  charge  de  vuyder  et  deterniiner  loutes  queDtiona  el 
querelles  entre  nous  et  le  roy,  son  maislre,  il  sc  faidoit  fort,  que  led*  1 
roy,  son  maijttre,  sen  subniedtoit  du  loiil  a  nostre d'confesseur,  et  le  'j 
feroit  seul  juge.  Sur  quoy  nostred'  cünfesfteur  par  nostre  conscule- 
Mient  a  respondu  aud*  prouincial.  que  ce  qu'il  apporfolt  estoit  chose 
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fort  generale,  et  ou  y  auoit  petita  apparance,  et  ne  aeauoit  si  led*  de 
Lafayete  seroit  bien  aduouhe  de  ce  qu  il  disoit;  et  que  pour  ee  led* 
confesseur,  ne  nous  Touldroit  tenir  propos  de  telles  matieres  sans 
fondement.  Et  combien  que  tenons  ces  choses  assez  ligieres,  et  les 
personaiges  dont  elles  procedent  aussy  ligiers,  tellement  qoe  n^ 
prenons  aulcung  bon  pied ;  toutesfoys,  pour  non  luy  riens  caicher,  et 
afin  qu^il  saiche  tout  ce  qui  passe,  bien  ou  mal,  Toulons  bien,  quUl 
saiebe  et  entende  toutes  ces  choses.  Desqiielles  pourrez  aduertir  et 
informer  bien  au  long  lesd'  roy,  nostre  oncl^,  et  mons''  le  legat,  et  nous 
renuoyer  a  toute  diligence  leur  bon  aduis  et  conseil  de  ce  que  leur 
sembiera  se  debuoir  fere  de  l^unne  practique'et  de  Taultre.  Et  de 
CM  qae  pourrons  respondre  plus  auant.  A  taut  etc.  XXIX  de  de- 
cembre  XV'  XXI. 
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Vertrags-hstmeit  xwisehei  Papst  Leo  X«,  Kaiser  Haxi- 

miliai  1.,  KSiig  Ferdiiaid  vm  Arragtiiea,  dev  Heneg  vei 

Nailaad  aid  dea  Schweisen, 

Rom,  3.  Februar  1515, 

1d  dei  nomine  amen.  Anno  a  iiatiuitate  eiusdem  millesimo  quin- 
gentesimo  decimo  quinto,  jndictione  tertia,  die  tertia  mensis  februarij, 
hora  rigesima  secunda,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  ac 
domini  nostri  domini  Leonis  diuina  prouidentia  pape  decimi  anoo 
secundo. 

Notum  sit  omnibus  hoc  presens  publicum  jnstrumentum  jnspe- 
etum  visuris  lecturis  et  audituris,  quod,  cum  satis  illud  inter  omnes 
constet,  polentissimum  Turcarum  regem  seu  tirannum  ilium  verius 
acerbissimum  nominis  Christian!  ostem  esse,  delendique  Ülius  mirifico 
quodam  jncredibilique  desiderio  ardere;  cumque  naturali  gens  iÜa 
genuinoque  odio  religionem  nostram  semper  est  prosecuta,  tumquc 
ingentis  ipse  Spiritus  vir  animique  ad  hec  regnandi  pre  mortalibus 
cuntis  auidus  augendique  imperij ,  id  quod  ex  ante  acta  ipsius  vita 
optime  inteiligi  potest,  desiderio  ac  quasi  estu  quodam  flagrans,  cum 
christianos  principes  fere  omnes  resque  publicas  inter  se  dissidentes 
uideat,  Ttriusque  rei  conficiende,  promouendi  scilicet  jmperij  sui 
extinguendeque,  quod  misericors  deus  auertat,  religionis  nostre,  vel 
affligende  saltem  occasionem  sibi  pulcherrime  oblatam  esse  arbitratur: 
quam  quidem  ille  occasionem  sane  in  hanc  diem  non  distulisset,  nisi 
domestico  interim  fratrum  nepotumque  suorum  grauissimo.  prcterea 
Ysmaelis  Sophi  hello  impeditus  distentusque  fuisset;  quo  tarnen 
tempore  etsi  maximis,  quemadmodum  necesse  erat,  grauissimisque 
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iaipcnsis  preinerctur,  tarnen  udmirubili.s  illius  ciiLs.sis,  quiim  ex  omni 
fere  nuuiiim  geiiere  iiichoauerat,  qupque  breui  ndmudnin  cum  nrni;i- 
ineiitis  Miis  oinnibiis  ahsolutti  eril.  (.'sludiniii  sibi  curiiinque  inin(|u:iin 
remittcndaui  pntauit,  quam  ob  rem  centiim  et  quinquaginta  amplius 
trirremes,  tum  onerarias  naues  permullas  ac  diuersi  generis  nauig^ia 
in  hanc  diom  ineredibili  celeiitate  instruxit,  quibus  ita  pidam  illum 
dictitnrp  .solitiim  ft^nint.  sr  prima  qnaqno  occasione,  cum  per  Ysmaelis 
Sopbi  b<^lhim  lieuerit.  in  christianossempiternos  ostes  suoseum  validis- 
simis  innumerabilibuscpie  copijs  traicctunim;  cumquo  pretereu  in  di- 
uersas  qirldem  Üle  ebrislianoruni  regiimt's  jnipetnm  facere  possit,  nulli 
vero  Hierum  Kimiliter  atque  Ilulie  iubiare  videatiir;  quodque  cbristiane 
religionis  sedem  au  quasi  caput  oam  esse  inteliigit,  jtaquu  inter  se 
dissentientem  atque  iiitestinis  bellls  afTlitam  ac  debililalam  videt.  vt> 
cum  faeile  victoriam  ex  ea  sperare  pussit,  tum  subacta  illu  chrlstianam 
oinnem  rempublicam  nullu  admodum  negotio  extincturom  se  esse 
urbitretur. 

Iccirco,  proüpicientes  boe  eonurmne  qiiidem  quasi  ehristianorum 
omnium  inceudium,  sed  nesoio  quo  pacto  tum  Italie  magis  quam  re- 
gioiiibus  alij.s  formidaiidum,  sanelissimu.s  dominus  noster  Leu  dcci- 
m  US,  pontifnx  maxiinus.  pro  ineredibili  suo  Hdinirabili(|uc  in  ehri- 
stianis  rebus  studio  ac  vigilantia.  saeratissimusque  Ma\imilianu» 
cesai%  liunniuuruin  jmperator  electus,  dur»  illi  ina.\ima  lidei  nOvstre  lu- 
mina  cliriütianeque  reipubliee  custudeH,  nee  non  sereniäüimurt  poten- 
tissimu,«4que  Aragon  um  et  vlrinsque  S  i  ci  li  e  rex  ratbo  t  icus, 
cniuü  lam  preclara  de  eruiris  liONtibus  trophea  tauique  jn^iignett  vi- 
ctoric  memorantur,  vt  diuina  quudam  prouidentia  ad  ferocilatem  eorum 
conipeäcendam  natus  produelusque  esse  rideatur ,  jucliti^simusque 
prelerea  alque  evcellentissimus  Maximilianns  Sforlia  Medioluni  dux, 
jllusirissiniusque  Oetanianns  FregusiuH  (riMiue  ilein  dut  ^enatusque 
Germensiß,  humines  illi  cum  admirabili  quadam  virlule  magnitudineque 
animi  tum  »ingniari  in  ebristianam  lidefii  religionemquenostram  studio 
ae  voluntale  jnsnperque  forlissiiiii  Helueliurum  populi,  qnorum  ()uidem 
jncredibilis  virtufl  ae  lides  difTieilimis  sepe  in  belli»  nuperque  dubijs 
sacrosanete  romane  ecelesie  in  rebus  magnoque  totius  Italie  pericuio 
perspecta  est  bodleqne  cum  primisviget;  ac  cum  alia  multa  tum  illud 
precipue  cogitantes,  si  jmpressionem  Turce  In  Itallam,  id  quod  »Iug 
dubitatione  vlla.  si  christianis  Inferre  bellum  volent,  facturi  esse  cre- 
duntur.  faeerent.  dissociatist  quemadmodnm  nunc  sunt»  Kalic  viribus 
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rcsisti  illis  uullu  inudu  posso»  sapieiilen  vt  umnia  illud  iiidicauere,  quo 
ßrmiores  nduersus  immanissimoruin  hostiiun  rabiein  c*s8e  pott^tut 
«Ofutidani  sibi  socieliUcm  fedusqnc  \uivr  ipsos  pfreiicit'nduiii  i'S^e; 
illud  biiud  dui)ie  peraiiasuni  fanbeiite^.  ebristianonim  regum  princi* 
puinque  plane  ceteroruni  oinnimn  neminem  omnino  fore.qnin,  cum  san- 
ctis&itnani  lianenecessarianique  tuntoprrc  Christiane  reipublice  sotieta- 
lern  initani  e^se  intor  eos  acccpisset,  mm  nun  modo  laudandam  eenKcrrt, 
sed,  qiicniadiiiudum  Manclissinius  duiniaiis  nosler  iimanllssimiä  prüden- 
tissiniisqiie  Utteris  8uiä  eoa  exbortatus  esset •  baud  grauste  sibi  acce- 
dendum  oidein  arbilraretur:  quibus  quidem  principibus  putentalibus- 
que  iimaibus  sani-tissiinus  dominus  nusler  ccsareaque  mage^lH»  ac 
catholicua  rex  reliquique  confedeTati  hüni«üs8tmum  proptereu  locum 
in  80cieta1e  hac  ipsa  (.'onfederationeque  inter  ipso«  inita  reliquerunt: 
illud  videlicet  voti;«  nninibuA  ctipiente^  jmmortalenique  deurn  suppli- 
citer  oranles,  vt.  cum  in  eandom  celtTi  quuquo  cbristiani  prlnripes 
causam  dcscendissent,  chri sti aaitisimus  scilicet  rex  sereni^Ai- 
miqucAnglie  Vnjjrarie  Purtu^nlie  Polonie  Scotie  Dacio  •) 
ro.*^i'.s  potcntissimi  jliustrissimusque  V  cnctoruu)  senatus,  collectis 
tundom  cbrisliamirum  viribus  m>n  de  defendenda  iam  a  Turcis  tota 
republiru  cliristiana  et  precipuo  Italia,  sed  de  rocuperandiR  jmperij» 
regnihque  nustris.  qne  maxima  illi  cum  christiani  nominis  cladc  utque 
ignoniini«  oceupauore»  deifuc  iiiferendo  IIUh.  non  propulsaiido  u  pro- 
uinttjs  tinibusque  no.stri8  vUeriuH  bell»  cof^iinretur;  ac  de  cbrijitianis 
quidem  regibus,  ([ui  modo  nominati  fuerunt.  cliristianissiiuuni  rp|;em 
pro  eo,  quüd  defeudciide  Christiane  üdni  pulcberrimum  cognomt^utum 
habet,  incumberc  cum  primis  In  banc  curam  decet,  nc.  qiinm  mniorr» 
ipsius  exeelientem  illi  pietatis  gloriam  rdiquere,  tum  ipse,  com  äu- 
gende IHiusücrasiutiem  li»beret,  »liquandoneglcxisseyideatur:  Venet*»« 
vero,  cum  aduersuH  Turcarum  rablrm  Italic  quasi  murufi  uc  ralliua 
semper  fuerinU  illud  cauere  magnopere  oportcl,  ne,  cum  Ituliani  nntM 
seniper  egregietutati  »int«  ciusdem  nunc  diripiendeoceasiaacm  bnalibas 
prebuisse  videri  queant. 

Hinc  est,  quod  prettentes  et  pereonaliter  eonstiluti  cormn  tne 
notario  publico  et  testibtKs  ini'rascriplis  ad  hcc  «pecialiter  voentis  et 
rogatis    reuerendlBsimus    D.    Bernardus**)    sanclo   Marie    in 
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Portieu  diaconus  (rardinulis  nrucurulor  et  eo  nomine  sunctissiiiii 
doniini  nnstri  predicti  ad  infia  scripta  per;igenda  ex  parte  vna;  nee 
non  iltustrissimtis  duniiniis  Albertus  conies  Carpen-sis  proeu- 
rator  et  eo  nomine  prefiite  cesaree  m*'';  nee  non  magniOcus  eques 
dominus  Hieronimus  de  Vieh  similiter  proeuratoi*  et  eo  nomine 
prefate  catliotice  m^''  ex  parte  altera,  provt  de  eorum  proeurationum 
resprctiue  nuii(I;^tis  &pud  me  nolarium  infraseriplum  eonslat,  ad  infra 
sertptu  capilulii  viiionom  conuentionom  confederalionem  fiiue  ligam 
venerunt  in  hunc,  ijui  sequitur,  modum. 

Videlieet  inprimis  tam  predfctus  proeurator  sanctissimi  domini 
iiostri  prcffiti  et  jdeni  saucli6simu5  d.  n.  medjante  eius  persona,  quam 
profati  procurutoros  cesaree  et  catholice  m"""  predietarum,  ac  ipse 
cesar  et  catholieus  rex  mediantibus  eorundem  procuratorum  personis 
promitlunt,  sanctissimus  dominus  noster.  vt  prefertur,  in  verbo  romani 
piintiiicis,  nee  non  cesar  et  rex  eathoücus  in  verbo  cesaree  et  re^ie 
m**",  et  sub  vinculo  juramcnti  ac  alijs  obligationibus  infra  diccndis 
infra  scripta  capitula  seruare. 

Inierunt  igitur  jnuocato  dei  omnipotentis  maximi  numine  san- 
ctissinium  fedti.s  Hotielatcmqnc  inter  sc  atque  amicitiam  prefiUi  sacra- 
tissimi  prineipes:  aanctissimus  dominus  noster  Leo  d  eeimu«,  sacra- 
tissimu»  dotuinus  Maximilianus  Romanornm  Imperator  ele- 
ctus,  Serenissimus  dominus  Ferdiaandus  Aragonuin  et  vtriusque 
ßicilie  rex  catholicus.jllustrissimus  atque  excellenlissimusdonunusM  a- 
similianusSfortieMediolani  dux.jllustriäsimuH dominus  Octa- 
u  ia  nus  Fregosius*)  dux  Gen  u  e  Tna  cum  republii'a  Januent«).  nee 
non  fortissimi  prcclarissiniique  11  e  1  u  e  c  i  o r  u  m  populi :  —  quod  faustum 
felixque  sit  prineipibus  ipsis  populisque  confederatis,  —  aduersus  Tur- 
«'iirum  tiraniim  ac  cum  reipublice  Christiane  turn  Itulieprcserlinidefen- 
dendo  causa,  tjue  saue  Itatia.  preterquam  quod  grauissimo  muitoruni  an- 
jiorum  betlo  jntet«tiiii.squc  soditiouihus  propeconfecta  est,  cumfaciüinus 
ad  eam  hosli  aditus  sit,  propterea  quod  lulu  fere  illi  mari  patet,  periculo 
proximiur  judicari  dcbcl :  quam  ob  rem  jmpensiorem  curam  habendnm 
sibi  illius  predicti  confederati  i^xislimuiiere,  acprupterea  reliquos  etiam 
prineipes  resque  publicas  et  potentatus,  si  opportunum  ita  esse  judi- 
cabunt,  in  prefatum  fedus  admittant.  Qui  quidem  prineipes  resque 
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publice  ot  potentatus,  s'i  res  poslulabit,  teneantur  ipsi  qiioque,  vel  in 
Itaita,  Tel  vbi  magis  opus  fuerit,  niililem  pecniiianiiie  pro  ea,  que  illls 
fiiciiltas  crit,  arbilrio  corifcderalorurn  predirlorurn  ad  nocessario«  tanli 
belli  vsus  coiirtM'rr.  Sano  vnro  eogilaiites  dicti  confederali*  res.  que 
quidt'iu  luiiduliilcs  sunt  cptiiiuiiii(]ue  ad  ünvm  dinf^untur.  quo  durabi- 
liores  sunt,  eb  etiaiii  vtiliures  ease.  iUud  statuere.  vt  confederatlo  bec 
cuncordiaque  inier  ipsos  inlta  dnmre  vsque  intelligatur.  dum  eonfe- 
deruti  ipsi  viuent.  Qur>d  si  obire  aliquem  ex  eis  ountin^erei,  ita 
dcereuere,  vt,  qui  snperstites  eruni,  perseucrare  iiiter  se  perdiirjre*|ue 
in  eodem  federe  intclligantur,  ea  quidein  cum  ipsorum  aiiiieitia  vnionc 
alipie  inteiligeiitia.  qua  optiinus  qnisqun  palcr  amantiNfliniiquc  filij  inter 
8ß  esse  fratrcNque  beniuolentia  se  inuict'in  eomplecti  debent,  vt  eorum 
nemo  licitum  sibi  oniniuo  esse  exislimel,  ja  confederati  cniusquam  sui 
vitam  dip:nitati'Hi  statuin  nucloritalcinque  vcrbo  aiit  opere  atiquid 
niachinari.  quin  Ita  pulins  arbitretur.  contcderatürum  suorum  causam 
perinde  sibi  ac  priuatani  propriumque  suam  defendcndam  e«se.  Quod 
81  quJN  bellum  cuiquiini  coufederatorum  suoruin  nioueret.  statumue  aut 
dominium  illins  directc  jndireetenc  perturbaret,  comunis  eeterorum 
confederatorum  Itostis  liabeatur  enseque  intelligulur. 

Obtigauere  se  preterea  predieti  conTederati,  sanctbsimo  dnnitno 
misiro  \t  jndubitatii  plane  vcrorpie  Christi  vioariü,  nee  non  saernsanctc 
rumaue  ecelesie  sedique  aposlolico  rcuercntissinios  se  «bsequeuliÄÄi- 
niosque  fitiu.s  fore  eum  in  rebus  omnibus,  luni  in  bis  precipue.  (|ue  ad 
personam  statum  seouritatem  ampliludinem  auetoritatemqm^  beutitu* 
dinis  eins  ac  prefate  sancle  *odis  speetonl:  qtuim  quidt^m  illi  sed^-m 
rationcsquc  eins  omnes  omiiiaque  Iura  dignitatein  bonorum  oxistlina- 
ti(mom.  perinde  ac  sanelissimum  dominum  iiostrum  protoctiiros  se 
defensurosque.  dum  viuent«  totis  viribuvS  suis  omnique  studio  atquo 
alaeritate,  ipicmailmodum  veros  ae  lid<^Ic.s  principe^  chrislianos  decet, 
contra  qnemrunqne  liostem.  qui  inuadere  illum  jnfestareque  aut  au- 
ctoritatem  eius  diniinui're  quunis  eulure  audereitt,  umuipuLenli  ileo  pro- 
mittunl  vuuont  ae  jur^mt.  itaque  oblig<«ti  obslriclique  esse  volunt 
Contra  vero  sanrtissinius  doniinifs  noslfr  patorna  onun'  dürctjone  ac 
charitate.  quemadmodum  seniper  focit.  proseciiturum  complexurnrnque 
se  illos  pollicelur  ac  spondet. 

Verum  entmvero  quoniam  ad  iVangendus  Turcarum  animos  dtlii- 
lilandamquo  sporn  iliorum  nihil  accomodatius  eüse  potcst.  quam  si 
ebrisliaui  principe^   ab  armis.    que  jam    nimis  luler  lUu$  seuiuutp 
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rPi'cdant,  jtii  nichil  Inni  [»prniliosum  nichilqiif^,  «^uod  tamoo.tilfiiiTnrL'us 
^uUiritan*  jru'ciidßi'Oqne  in  uns  possil.  (|iiiiit)  si  ('Oiifedorntos  ipsns  in- 
testiQu  inter  se  aiit  externi  atieuiiis  regis  l)rllo  implicari  tiexuriijue 
andianl:  jccircd  illtid  inter  se  t-oiift'dfM-ali  s;iiixere.  «I,  <|ui  ipsorum 
»liiHiem  bello  jnuHsissel,  a  rwnfediM'.itis  omiiihns  conimunis  hostis  loco 
haberetnr,  perindeqiie  illuiii  oinnes  vlciscrrenlur,  ar  si  n(>n  vni  lantum. 
sed  confcderatis  jilane  omnihns  hf^lliint  jnlulisset,  har  tarnen  condi- 
tione  ac  l*'p:<\  vt  sanrlissiiniis  dominus  nft.strr  niirunio  ohslrieliis  jnlel- 
ligatiir  ntitlerr  rxtni  Ilaliani  auvillit  .sii:i  ;h1  drlrndendiirn  alir[t)('m  con- 
foderuloninu  n«ii  extra  eam  inua^iis  essol,  srd  in  Itiilin  ipsa  preter 
trmponilia  iin\ili;i  spfriliialifnis  qiior|ne  annis  e(M'lrsiastir*isf|iii'  rensuris 
agore  di^beat  pro  ilrJensiont'  llbci-talis  illius  roii(Vderalonirn(|np  ipso- 
nmi  ronlra  qnoscuiiMpiH  b(»sU>s.  qui  Aanrti.ssiiniiin  fciltts  ant  aliqiiom 
ronfedoratonim.  vt  profertur.  ?fi  Vera  inua^iiNsent  armisque  ao  bello 
lacessiiilsiitnit.  cum  ratio  ilbid  honostasqne,  Tidolicet  qtioad  üpirituali» 
ai'nia,  postniabit  uc  volet. 

Ceterum  quum  fieri  illiid  posset,  vi  regiones  alie  cbriAtianoruin 
belln  a  Turcis  jnuaderontnr,  Vngaria  exompli  causa,  que  quideni, 
preterqiiani  t|uud  ttlis  tiru'ttma  in  eorumque  qu»jti  tnucihns  pusita  est, 
Jntestinis  bpllis  boe  anno  kontinenter  laborauit  jtaifiie  male  est  aflTeeta, 
vt,  si  impetns  in  eam  a  Turcis  fjat,  diihitandtim  vebementer  de  pro* 
uintia  illa  vidcatnr:  propterea  euniientuni  est  inter  eoIÜfralüs.  promi- 
seruutque  ac  se  ipscis  ublij^niieri;,  uiissuro.s  sereiiissirno  Uli  rejji  pro 
facultalibus  suis  presidiiim  vel  mililum,  id  qnod  sacratissinnis  Roma- 
im  jniperator  c^munodissinu'  l'acere  poterit,  vel  peennianun,  proot 
inferius  illi  ad  omnern  belli  vsum  laxabimtur.  Atipie  obligatio  bee  qui- 
dem  pro  tuendis  rebus  vngaricis  facta  ad  Rhodi  quoque  Chij 
Cypri  Candie  Dalma  tie  defensioiieni.  ac  ciiinscumque  denique 
cbristiimornm  regiones ,  ad  quam  modt»  aiixilnun  c-ollitratorurn  mitlr 
possit.  roferri  et  exlendi  debeat.  hiler  tpjHs  phine  C(illrg:ilos  illnd 
prceipue  comicntum  est,  subuenire  opitularique  partibus  cbristia- 
norum  otnnibus.  euiuscumque  illi  ebristiani  principis  sint  reiue 
publice  aiit  putentatus»  qui  quideni  directe  ac  ro  ipsa  a  Turcis  jn- 
festarentur. 

Quod  si  princeps  atiqiiis  respublicaue  aut  potenlatns  ebristinnus 
vsque  eo  amens  perdietunque  esset,  vt  Turcas  immani^isimos  cruris 
Cbrisli  boslcs,  vel  consiliu  vel  fnuorc  vel  viribus  in  cbristianos  inuan- 
dos  sibi  putaret,  conucnere  profati  rnnfedernti,  ut  in  enndem  perinde 
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»r  .^rolp<<lum  jmpiiiin  ^(ii*iqiie  rhriRtifliit*  lioHt^^ni  1oti5  viHbns  tnteii* 
dant .  Riiniliterqup  illtim  ar  Turrarum  ip«iim  tyraniim  ml  extroinnin 
einsdem  excidiam  persequantiir.  nm  prineipibuK  sRnrlt8}<irMi  hiiiii-i 
fede^piü.  resipiscentft  ipso  ad  penifenliamqiie  r«*df*iin«f»,  eidorn  ii^o- 
Acondimi  psho  viderotur.  Sin  vent  prefatiH  illf  priurttps  vt*l  rfspiiblir;! 
Mtit  potcntatns  rhristianiin  priiintis  propriJM]iip  rationitiiK  «ain  iiiductiu 
hellum  Itnliiie  mouerel.  dAminiiimuf»  aiil  sliitiiin  uliqiMMii.  ([rii  ii  ninfr- 
dcpatnnim  aliqiii)  tpiir^tur.  jnuuderp  ron.irpdir,  ar  propicre»,  sictit  iam 
dinhirn  est,  siiriclum  hör  (»ollij(;ilonjin  propositni»  perliirbarpt,  orrasio- 
nemqup  ob  id  TiucLs  darel  cbrittiaiiilsttis  »tirulii  vfdioinenUiin  led^ndt*: 
prefwli  siUTfltissimi  prinoipes,  !i»notissiinii9  dofniniis  no.iter  eb»otnsqu(» 
jinperalor  ;«•  cmUioIicm  in'"  reteriqiip  omfies  (!(uifedpr:(li  it»  inlor  5Pcon- 
(lenere,  vt,  qiium  prifnmn  hoc  animnduerterent  cortiore.4qiicdehacilliujt, 
nnimo  l'anti  erunt,  ne  impurati  &bfo  inf^rmi^^iu*  deprobendi  opprimique 
pnssint,  exercitup  ipsi  suos,  qiuintn  pitterunt  relrritBto. rompjirnnt oppor- 
liiniimqiio  inilitiiin  vic  cnpiarriin.  qniMiiadiiiuduiii  infra  deolurnhilui*.  dc- 
tcrtum  priini)  habeRiit,  deindr  nucturitatom  oinnem  oporainqao  sunm 
jiitorponaiit  otnniqiie  studio  ae  diligentia  di.sxidcntt^s  inli»r  sc  principps 
illos  To)  pntentatus  componanl.  iftwd  si  fiori  uiiinino  nun  pos«te1»  ruiit 
portinatior  fortasAe  aliqula  (^onini  jniieniretnr*  ilhid  decrcacrp.  mm 
protestati  prius  vnnnimiter  fuiaaent.  tntis  se  vrribus  e\  tippnncrp.  qui 
honpstns  pacis  eonditiones  rcpndi'.is.«tf*t,  bellntnqtti*  cniqnam  ex  eon- 
foderntis  aiit  adh<>rpn(ibu.<t  eorum  nioiiere  am»»  esftot.  Qnod  h|  per- 
tinatiam  ille  adhuc  non  porieret.  rpn(tiiatiJni.*iqiir  dHncf^pe  belliim^ 
rideretMr.  conuentnm  est  intor  rnnfj'dcratos,  vi ,  quo  sofnr«  tan*l^m 
iinimif  csHO  possint,  soqiic  a  rontinuii  uc  iWhis  snspiliorte  moleüliaqua- 
liberent,  bellum  illi  vitro  inferant*  tantisper  prr.<«cqi]antnr,  dün^cqiiir- 
turuzn  tandem  recessnrumqoe  plane  ab  nrnnis  eum  videant,  ronfedt 
ratisque  omnibus  satisfartiim  ab  fo  os.se,  sancliissimns  doininiis  nosderj 
cesareaquo  m*"  ac  calliolicus  rex  et  celeri  conWerati  arbitrenlur. 

Ac  ne  seg^niter  tempns  coiiferahir.  neue  difllcultas  aliqua  diseor- 
dieue  inier  noiligatns  prinripej«  oioriri  po««it  in  proui.^ionibns  raruni' 
reriim  faciondiA,  qne  pro  reipublioe  Christiane  defensiion«* .  ItnJiequQ: 
prcsertim  uducrsus  Turcas  vel  eos,  qiiieiiinquo  ronfederatoniiii  ali- 
quem  beUo  jouaderent  rhristianissiniuiiique  hoc  collrgatorum  propo- 
aitum,  quemadmodum  iam  dictum  esU  armls  pertiirbarinit ,  necessarie 
esse  viderentur:  conuentum  est  inter  eos.  vt  sanctis^imus  d4»miiiU9 
noster  pro  eo,  quod  ad  eum  pertlnet,  vel  octji)gentnsequilo«grauiods| 
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nrnifitiire  tnnlijm,  vel  ftexeentos  item  ^rauioris  iirniaturo  leuiorisquc 
quadrin^entos.  provt  vsus  belli  miigis  poseet  exhibore  &d  huiu.smodi 
bellum  teneatur;  t'esarea  vero  m'"'  eqmtes  gnttiis  ormaturo  gormantco 
mnre  quadrin^pntos;  oatholicui  rex  ^rauioris  iinnalnre  equitea  octin- 
gento.s,  Iruioris  in^rn  quadrin^oiitoa;  illiistrisHimns  Medioinni  diu 
equitps  gr»iiis  armfltiire  qiiin^cnlos,  loiiiorls  trocentos.  Cuniqne  ma- 
ohine  seu  tormentu  bellica  exercitibtis  inagnopere  necessariu  sint,  de- 
creuere  |irer;ili  colliiTHli*  v't  H!iiieli.ssiiiiii.s  doiiiinus  nnstcr,  siicratistiimns 
Roraaiiorum  jmperalur,  cntliulicus  rex  jllustrissiinusque  Mediolani  dux 
preter  supradidns  copjas  teneantur  qunque  sigilatim  quilibet  roriim 
tormenta  bellica  mBiora  minoraqiie  jnfra  scripta  in  exercitu  habere: 
videlieet  canrioiies  qnatnor,  colnbrina.s  duas,  sacroK  seu  lalroneto» 
decem.  tMim  mtinitiniiibns  suis,  pront  opportimum  visum  erit  ac  belli 
vsus  exiget.  Quod  si  Tiircarum  rei  rel  qniciimqiie  ho.ttis,  contra  quem 
faplhim  a  confpderalis  pererettir,  tornimla  ipse  pUira,  quam  quo  dixi- 
mus,  in  exercitu  suu  habere!.  tiMieantur  eo  caüu  prefati  qualuur  prin- 
cipes  ex  confederatis  turmentorimi  suorum  niimerum  munitionumquc 
quantittitem  augere,  jta  ul  turmenta  duplo  triploue  plura  numeru  con- 
federatoriim  in  exercilu  sinl,  quam  ea.  quo  Turraruni  rex  aut  qui- 
cumquc  hoHtis  eonfederalorum  habebit:  quo  quiden»  (ormeiitu  uecessa- 
rieque-illis  niuiiitiones  quo  paraliores  e9«e  prealnquc  magis  possint, 
c*onduei  trabique  do.itinatis  'm\  id  eqiiis  dehoant. 

Cumifue  pecuiiic  rede  nortii  belli  dicautur,  illudqiievftu  eomproba- 
tuin  flit,  maximas  persepo  elades,  eum  peeunie  non  adusscnl.  exereitibus 
ciintigi.sse.  conuentum  est  inier  ronfederalnSt  vt  ante  umnia  ({uilibet 
eoruin  Home  Mediolaniue  aut  Genue  aut  Floreutie  persolnturum  ac 
-jideiubeat  luto  belli  lernpore  singnils  menRibuH  porlioneni  ^uani:  nde- 
iGoet  aanctittsimum  dunununi  nostrum  satisdare  lideiubere  per  Irape- 
zita.'i  Mue  meni^arios  debeat.  ero^atnrurn  nv  in  mensem  viginti  mÜlia 
dur-.ilorum;  conarea  vrro  maiestas  cum  dinUirniH  bcllis  grauissiniisqne 
snmptibus  admodnm  exbau^la  sil,  teneatur  ipsa  sex  tantum  modomillia 
ducatorum erogare;  oatboticns rex  decem  mÜlia,  jllnstrissimusMediotani 
dux  decem  millia,  Jannen.'te.s  quoqne  deeem  millia :  quc.quidem  pecunie 
in  condncendis  (um  prditibiis.  pniut  necesse  erit,  jmpendi  ero^arique 
debeant.  Quum  autem  »ccidere  itlud  pulset,  rt  uereRititas  belli  maiures 
sumptus  ^rauiuresque  jmpensas,  quam  vi  prefata  pecnniaruni  ninnma 
Heri  possent.  exigeret:  decrenerunt.  vt  eolligatoruni  quilibet  persolu- 
turum  se  lideLubeat  vniu»  mensis  spatio  id,  quod  in  mense  rno  dirai- 
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dioqur  »Itrrins  tiut  iliinhits  umnlno  meiisÜMis  |itTS(>liiissft,  prent 
belli  rvitio  expo.HCPt,  et  exeroituuni  rlurt^sroruiucibiliiisoNse  itMlit';ilMint. 
Pretcrea  cmmenere  prcfati  colliguti.  vt  in  proboiKlU  tiiiiii»niodi  lidcius- 
sionibiis  saticlissiinus  dominus  nojtler  pro  siiit  porlione  non  minoren) 
satisdationcm,  (|n;mi  eeiituni  ot  vi^iiiU  millium  diicaloriim,  prr^stare 
dcboat;  roliffuurum  vpi'o  cütifcdtM'iitHnim  quilibet  non  miDoreni.  quum 
sexagint»  millium  dnentorum»  cxceptn  crAaren  ro*',  i|ue  sM  et  Irigitita 
mlllinin  liilcitissiniicm  ipsii  liintiitit  modn  probpre  po.ssit.  boi»  pst  Sti- 
pendium illiid  tuluiii.  (jiiod  M'\  inriKsiltiiN  pri-Noluondum  fiii-tisH-  Quod 
si  lonfnuü  bellum  perlraheretur  cuntiniiariquc^  Kumptiim  nporierot, 
tenoatui*  rursu*^  <]nilibt't  runfoderatorum  .snpnidicias  caiitiorirH  de 
semestri  in  semestro  i-cnuiiiire:  quo  quidem  i-autiones.  priusquam  pri?- 
cedenlis  semestris  vllimu8  mensis  fjaliatiir.  jtitegrari  n^nonitriijup  tn 
aliud  semestre  dcbeant. 

(*um  vcro  pitpuli  Rluelinriiin  slrennis>i(ni  ar  dincifiline  iniliKin.s 
mttximi*  eonsuMi  sint  ndelissitiii(pii>  sin«*  dubttütinm-  vll»  sancli^simo 
buic  federi»  ad  bec  Italic  linitimo»  vi  ad  omnes  i^anus  necRHAilatcsqui* 
illiiis  promptissimi  eASt>  po.ssinl.  (*onurntum  r*sl  inlrr  ronfederalofi,  vt 
de  pccunijs  siiperlfis  niemuriitis  holuetij  cum  primis  pedito<4  pt  sti- 
peiidio  s""  huiiis  federis,  cum  vsu.t  ac  necessitas  ferPt.  coiiducantur. 
jla  quidem*  vt  ex  tribun  eonducendorum  pudilum  viiiuersiorum  purlibus 
ilue  ex  Ifeluelijs  profali»  umnino  cunslarodebeant,  lerüa  vorn  f\  pedi- 
h'hiis  iliis  constel,  <|iii  arbitrio  oapilmiei  genenili«,  aecodoute  ad  id 
con^enüu  Munotisitimi  donüni  noalj'i  cesaroeque  ar  ralbnlirt;  maieHtalunt. 
ydoiiei  iimgis  esse  judtcabunhir ;  smw  voru  prefali«  lleluetionim  po- 
pulis  iiliqn»  pensio  unntia  tribui  debeat  a  reteris  L'nrifedrratls.  qui 
nullam  illis  uliani  rnniitMilRm  pensiitnnm  Iradiint. 

Qudd  si  GonuensoM  maritimo  bidlo  a  Tureis  vel  a  priitc-i|ie  aliquo 
potenlatune  cbristiano  preUHTentur,  siirii'tiN.tiiiius  dominu.s  nobler  ?<«• 
leriissimusqno  Aragonum  rex  prolcr  anxilium  id.  quod  a  confederatis 
Omnibus  eisdem  terra  fereiidum  esset,  quecumquc  aIJa  presidta  cJasse 
marine  siibmirtistrare  pü.ssciil,  e»  str  prpraliji  GerMieiiüibo«  mi^suros 
promplissiine  ybligauoniDt:  L*onlra  voru  .lanuonses .  «i  »anctiss'imus 
duniinus  nnster  »cronissimusue  Aragoinim  vvx  maritimo  hello  ir\  Italia 
infe.slan'nlur.  eisdem  auxilijs  opitnlari  suhuenireque  illi«  teneolur. 

Sitniliter  cunuentum  est  iiiler  colJi^utos,  vt,  s\  rex  aliqui!«  piilen- 
talusue  eque  potens,  quo  L'unfederatorum  vires  sociatas  eoniunctasqiie 
all  Italic  defensione  auerteiet  eo.sque  sepuraret«  vt  diMUnete  drliiliores 
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fieront,  belliiinque  eiüqiuim  ex  ipsifl  extra  Iliiliam.  putn  4iosarce  m** 
aut  cutliolicü  regi  aut  rnugiiißcis  domiiiis  Heluetijs  [iioiien't:  <'onle- 
derati  retiqul  prclate  cesaree  catlioliceue  ni*'  rel  dorainis  Hi'luetijs, 
vel  «i  deniqiHMjiii  vidido  et  justo  exercilu  extra  finos  flnlieinfe5t:irctnr, 
eam  p(*euiiie  suninuiin  eontribuorc  «-onferreque  dehcani ,  que  ad  sli- 
peruljuiii  triiiin  miltiiim  pediliim  licluotiorum  gerinaitoruin  sufTectura 
cominodc  cüse  videatur,  ?(  oonfederatus  ille  peditibtiH  eh  adiiittis  tueri 
sc  fviciüus  repuü;nareqiie  Iiosti,  a  qiu»  luce.sceretur,  ptjssit. 

Prelereii,  quohiain  TiUM-anmi  tinmniis,  cum  longe  ille  potetitis- 
sinui!)  sit,  tanln  appai*atu  bellum  »duersus  christianos  nioliri  pnssct, 
vt  maior  pet-imit'  vis,  qniiin  ca.  quo  Kiiperins  designala  pM.  necessaria 
esse  videretur:  eiiiiuenlum  est  iiiter  ecdligalos,  vt  sunrlissimiis  doiiiinns 
noster,  M  sanelitali  eiu5  ita  vi&uin  fiierit.  prediciiiidam  jndii'ciidaniqiie 
911  eurnm  regriis  crueiatam  deciiiiasqiie  eoltigendnrum  militum  et  peeii- 
iii^inini  causa,  id  qiiod  superioribiis  tempiM'ibuü  poisrpe  efit  factum, 
inquiiiendas  iitaiidet  ai:  coinntittat. 

Quoque  confederatio  bniusniudi  vt  tilabiliür  firmiorque  essoi,  oc- 
casioque  uinnis  prorsiis  disiungendorum  armonim  ttdlcrutiir,  illud  eol- 
ligali  dccpeuere.  vt  ipsurum  nemo  subditus  ronfcd'':atoi'iirn  suorum 
&»h  prnteetionem  recipere  aut  stipendio  etiam  cundiicere  possit.  iiisi 
confoderati  illius»  cuius  subditi  cssent,  consenAUS  voluntasque  ad  id 
aet'edat. 

Insuper  illnd  saniere,  ne  confederatorum  aliqm's  pacem  inireaiit 
jfidutias  farere  cum  principe  aliqtio  possK  sine  scientiu  coiiAonsuqiie 
reliqnorum  colli^atorum,  quiiiüc  Nocietatem  quidem  concordlam  fediis- 
que  iitii|(inJ  trac^tare  conrludereqne  ar  tirmiire  cnm  principe  aliqiu»  aut 
potentatu  possit,  qiiud  presenti  ctinrederalioni  contraueiiire  aliquu 
pacto  iiitelligalnr. 

Ilem  coiMionlum  est  inter  colligatos,  ne  ol>  itotiam  banr  eonfede- 
rationem  particulares  veleresque  socielales,  si  que  seorsmn  inier  con- 
federatos  ipsos  fuisHent,  reseise  disüoluteque  esse  iudicentur,  dtim- 
modo  particulares  elusmodt  sntietates  nemini  cotligaturnm  fruudi  detri- 
mentoque  esse  atil  presenti  confederationi  contrauenire  iitquo  obstarc 
digniKsrantur. 

Item  conneiitum  est  inter  confedjeratos  prcfatos.  vt,  si  in  Piceno 
siue  Marubia  anebonitanerisi  Apulia  Catabria  aut  alibi  bellum 
geri  contingeret,  vbi  sanctissimils  dominus  noster  ac  catlioliou.s  rex 
turmenta  ipsi  bellica  munitionesque  eurum  paraliores   magisque   in 
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prnrriptn  linhrrorit,  quam  cesarea  m'*'  aiit  Mediohtni  «lux  proptor  di- 
st.intiiini  loci  liabtTP  possent,  portionem  illam  pretViturum  lormeiilorurtt  j 
ac  mnn!tiuniini,  quiiiit  pro  Ttrüi  sna  eoti  habere  <»purtf*ret.  8nncti»8iinu^| 
4I.  n.  cnth(»liini«»jue  re\  cominodarn  illif».  cum  de  irsütui^nflii»  iJÄd^in" 
tomipriti^  piM*so1iien(l(M|iie  pretio  iiuinitionum  constiinptnrum  se  ul)li< 
gants.Hent,  mu(uo(pic  prfbrre  tenenntur;  contra  vpro,  si  hellum  in  loo 
ilÜM.    piit»  in  pRrtilitis  I^Mmbiirdif,  g^rcretur.   in  qnihitx  .^anrtissirniti 
dominum  nostor  tonnent»  ipsp  nun  hubcl,  p!cc(wsRom»nornm  impcrütoi 
(IC  Mcdioluiii  dux,  si  eisdent  in  Iuris  tonneoliä   ipsi  iilHindnbnnl.   xian*1 
ctibti  eiuA  consimiliter  illa  munitiuncücpio   npcessarias  prcstare  com- 
modareque  proniissiunibns  eiHdoni  arccptis  d^^beiint 

Cetonim  cum  pre.Mtantissimo  aliqiio  duce  f^eneralique  cttpitanea^ 
mm  prtmis  opus  sit,  qui  militari  disciplinti  Tirhitequt^  ItcHicn  excellat.fl 
cnius  consilio  aucloritateque  beltuin  adinini.Ntretur;  cumqup  jllualris- 
simus  dominus  R  a  i  m  n  n  d  u  s  de  C  »  r  d  0  n  a ,  prorcx  NV«polilafieii«i», 
aliquot  jiini  abhinc  annis  cxt>rci(usque  maxlmos  in  Italia   sompor   du-j 
ctauerit,  quam  plurimaque  virtutis  ac  ßdci  sne   doeutneiila   df^derit 
proptcrca  ilclijjcndum  Üluin  {!:cnpralcm  tanli  belli  durcm  rapitaneum-j 
que  declurandiini  esse  dccreuere,  laiilispcr  ipiidcm  excrcitui  sunctix- 
simi  federis  felicissimo  prcfuturuni,  dum  sanctissimus  dominus  no.stci 
cesari^n  maiefltas  ar  rox  catholicus  rondncibile  id  i'\  vsuipiP  profali 
fedcris  cf*se  urbitmbuntur. 

Conncnere  prHeron  inier  se  predicti  confodcruti,  vt  cioitatesi 
Parrnc  elPlazentie.  qua»  ftanctiH^imus  douunujt  noüter  in  prcscntiai 
po.ssidct  ac  tonet,  liherc  permitli  rrlinquiquf*  stmctilati  kuc  debennt, 
aut  illi  plane,  quernrnmqiie  bealitudo  eiuM  nninlnahUr  jla  vt  iv  rera  iic 
cum  efTectu  reirnquantiir  tarn  a  cesarcn  quidem  m"  qnam  «  prefato 
Mediülani  duce  raliiMic  juris,  qiiml  vferqiic  eorum  in  Üüm  lialiel  »ut 
babere  se  prel^ndil :  cur  *|uidern  juri.  «iimmI  in  dirlis  ciuitatibus  liiib^- 
rciit.  cediTc  rcniMiliap«'que  vterqn«*  enruiri  (cniMlur,  «aln»  tuinen  jure 
supcrioritatiü  jmpmj,  eui  «tacra  eeftarfa  m**"  preiudicarc  nonjntondit: 
piiritcrque  eli;im  ^aiictissinui!«  dominus  nosItT  jnri  m'cleftie  o|  »edi*« 
apostoti<*r,  qnod  in  rinitatibuu  illis  qnomodoeumipie  bal»cr»l.  ob  pn*- 
wcntem  conuontir>ncin  preiuditium  vtlunt  afferre  nnn  jntendit;  quin 
ynm  ubliguli  .«int  an  teneantur  prf«dict)  omnes  ronfederati,  ciutlalrjt 
prefatas  Parnic  ar  Plaxcntii«  lueri  defeudpriMpt«»  an  cun?t<'niBri?  eoalnl 
quoscnmfpie  pro  üancliHKimo  domino  nostru  aiit  pro  00.  qii«*m  k^  «loal 
nominabit   omnibu»  juribus   faciiltalibusquo  suis,   uulloquc  l^iM|»)n* 


.Vnhanf. 


5^5 


doesüo  i'onäoiiiftlioni  t^nruiii  (Ifboantaul  posjtinL  Quaniinquideni  ciuitti- 
tuin  sa('r:tti9simusjnipor:itord»romoresolitujnue«)tilurHnHibligHtns sitae 
debeat  vna  riini  jntiestituraquoqiio  Kho^iJHcMutinc  s»i)rtissiinodo- 
inino  nostro,  vi'l  ei»  (|iii  a  sanrtit»to  ciiix  riominiilMlnr  ar  dcpiitahitiir. 

Insuperqiip  sarrat issiniiLs  jd^m  Roinanuriim  jinponitor  rathnlinis- 
ifue  rex,  cum  a  mitiislh.s  riiis  riiiitatos  iiniinnllp  liirnqiif  po.s;irt'i*  ni*'* 
paulo  infr»  imminandn  adniinislrentiir .  obli^ali  Aiiit  dnrc  Irndoreqiia 
re  vcra  jHiKsIrissiiiiu  Mf*dii>laiii  duct  pro  (.■umpensaliotii*  riuihiluiiH'aniin, 
qua/^anctisniiiiuit  dominus  iiosler  in  presenlia  possidet  vi  iHiet.  Ber- 
gomum  Cremarnqui*,  cum  per  suni'tam  lig.iiii  ipsa  Trema  captn 
fuerit.  UV  comitatiim  Asten  sc  m.  Quarum  eiuitalum  atqiie  oppidorum 
proiiontus  sc  reddiliis  a'i  prouentibtis  redditibiisque  Panne  atqne  Pla- 
zenlie  pures  non  erunt,  c<'sarea  m**'  aliquid  prelereii  Ulis  adderedcboat, 
quo  compeiKsatio  illa  jinta  demum  eqiiaqtie  <*.sse  intelligatur;  rel  pre- 
fate  ainbe  m*"*  ita  opcrnm  aiicloritn(pmqiie  »wwm  cum  prrfato  jllustris- 
simo  dure  iiitcrpoiiaiit.  vt  exccllentlam  illins  ma^niti('u.s(|ur  dominos 
Hcliielios  super  resi^lone  dirtarum  cüuilaiuni  Parme  alqui*  Phut^ntie 
eontenlos  reddant  et  faciant. 

Item  coniKMitum  t'st,  vi  prediftum  hoc  fodus  ratificari  approbaii- 
qne  por  contedtM'alos  ipsns  iulrii  ijuadragiiita  diiMuiu  spalium' dobeat; 
quoralilieationisdio  .supradi<:tHrurn  pecuniarum  tideiussionem  prestare, 
qiir'miiilniiiünin  supcrius  dictum  est.  quüibet  ooriiin  tenetttur. 

Cumque  ma^nilici  et  jllustrit4«imi  dmnini  Juli  atui  s.  sacrosanete 
roinanc  eeelesie  capitaiicua  geaeralis  ac  ü:uietissimi  dominl  iioslri 
frater.  Laurentiusque,  saiictitatis  eiusdem  nepos  ci  fralre»  sin- 
gulari  quodam  venorantia  jncredibiliquo  studio  beniiiolontie  confede- 
ralns  ipsos  «jpmpoi' sinl  prosoeuti:  ai;  rum  exccllenti  quadani  virtute 
rarisquo  unimt  dotibus.  tum  exiinia  au  propo  singulart  probilule  pro- 
lecliuiip  t'.ifilunim  pritjcriiuin  renimque  publicarnm  dijjnisjdnii  vsse 
vidcantur:  propfereü  eonuenlum  est  inter  CMtnfedeiatos,  vi  riullo  vnquam 
tempore  illis  desint,  quin  eos  semper  liberosqne  «uos,  rem  exiAlima- 
ttonem,  statum,  bona  deniqne  omnia,  tarn  ea^  que  in  pre^entinrum 
habcnt,  quam  que  impostenim  habere  eos  eontinget,  protejjant  con- 
serueiit  tueantur.  eliam  [tost  sanclissimi  domini  nuslri  mortem,  quam 
omnipotent  deus pro  incflTabili  misericordia  sua  quam  lonf^if^fiimp  differat. 
QniliMs  eontcdortitis  prefati  jllusli'issiini  doniinj  ,Fu!i;in»is  et  Liuirontins 
eand<Mii  obiienutntium  stiidiumquc  nc  volunt;ilein  perpcluo  se  prestituroä 
esse  contiriuant. 
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Super  quibtis  Omnibus  et  singiilis  premissU  procumtores  prefati 
dictis  nonüuibus  voluerunt  maiidauerunt  et  rogauerunt  me  notarium 
publicum  infrn  scriptum,  vt  conficerem  vnum  et  plura  publicum  seu 
publica  jnstrumontum  Tel  jnstrumenta  ad  futuram  rei  memoriam. 

Actu  fuerunt  hoc  Rome  in  palatio  appostoiico  in  cubiculo  prefati 
reuerendissimi  cardinalis  sancte  Marie  Jmporticu  sub  anno  jnditione 
die  raense  hora  et  ponlificatu,  quibus  supra,  presentibus  ibidem  do- 
mino  Bartholomeo  de  Bibiena  et  domino  Camillo  de  Pal- 
lioto  clericis  Aretinensi  et  Bononiensi,  testibus  ad  premissa  ba^^citis 
Tocatis  et  rogatis.  Et  ego  LatinusdeBenassais clericns  romanus 
publicus  appostolica  auctoritale  notarius»  quia  premissis  omnibus  et 
singuUs,  dum  sie»  vt  premittitur,  fierent  et  agerentur,  vna  cum  preno* 
minatis  testibus  pn'sens  interfui,  eaque  omnia  et  singula  sie  iieri  vidi 
et  audiui  ac  in  notam  sumpsi :  jccirco  hoc  presens  publicum  jnslru- 
mentum  manu  alterius  6deliter  scriptum  ex  inde  confeci  subscripsi 
et  publicaui  et  in  hane  publicam  formam  redegi  signoque  et  nomine 
raeis  solitis  et  consuetis  signaui,  in  fidem  et  testimonium  premissorum 
rogatus  et  requisitus. 

Copie. 


Kaiser  Mtiimiliai  I.  an  seine  Gesandten  bei  Konii^  Hein- 
rich Vlli.  von  England. 

9.  September  1516. 

Maximilianus,  diuina  fauente  dementia  electus  Romanorum  jmpe- 
rator  semper  augustus  etc. 

Nobiles  fideles  dilecti.  Iniunglmus  vobis,  vt  bis  acceptis  con- 
ueniutis  screnissimum  regem  Angliae,  fr»trem  nostrum  carissimum, 
eidemque  cum  omni  diligentia  et  maturitate  infrascriptorum  seriem 
referatis. 

Imprimis,  jquod  nos  maximo  sumus  affecti  dolore  de  facta  paee 
et  foedere  inito  inter  screnissimum  regem  catholicum,  filium  nostrum 
charissimum ,  et  regem  Francorum  absquc  omni  scitu  et  consensu 
nostro,  provt  sercnitatem  suam  intellcxisse  credimus. 

Cum  ex  illis  vuiuersae  reipublicac  sacri  romani  jmperij  et  teuto- 
nice  nationi,  nedum  serenissimo  regiFerdinitndo,  filio  nostro  carissimo. 
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et  jnelitüe  domui  nontrae  Austriac  notabiU'  (lumnuiii  exuriHtur;  et  licet 
serenitas  sua  nabis  .signiiicnuerit,  Luiusmodi  pacem  et  fueclus  coiiclu- 
siim  spcclare  et  coiiternere  deeus  v\  cuiiimudum  rcgnorum  üuoruni  et 
dotnus  Burgondie,  uosque  requisiuerit  enixe»  vi  praenitiuii  pai'i.s  et 
foederis  Iractulum  approbitreinus  et  conlirmareniu.s;  limteri  nos  rem 
altius  !)pud  nos  vohientes  reperirouK  eootra  ipsuin  pregnantes  et  ratio- 
nabiies  causas,  quarum  aliquot  perstringere  tibuit. 

Prima:  priuitquam  tiactatus  pacis  et  foederis  prcdicti  et  pec- 
cunia  ia  eo  expressa  roborari  et  assecurari  potcrlt,  Verona  vel  de- 
perdelur  vel  eonseruabitur;  si  igitur  Veronam  nos  perdcre  contingat, 
quod  deus  aiiertat,  tuiie  iteresse  crit  alium  tractHtnm  conlicere.  et  per 
illum  superior  Iractatus  iMiaeuabittir  et  eassabitur  :  et  sie  apparebit 
vanitas  vaititatuin,  et  oiuiiia  vanitas. 

Secimda:  nos  non  surnus  asaecurati  in  euentu  Veronae  a  Vi*- 
netis  et  Gallis  reeuperatae  per  vim,  quin  non  Iimadant  prineipalum 
nostrum  Tirolis.  Vnde  oportet,  uos  et  auxilialores  nostros  pro  con- 
«eruatione  Veronae  nihil  praetermittere,  sed  omnibus  viribus  lain 
corporis  quam  substanliae  adniti,  vt  Galtos  a  eonatibiis  eorutn  de- 
Irudamus. 

Tertia:  si  Gallus  eo  oiüdo  repel)etm%  tunc  nos  et  auxiliatores 
nostri  habebimus  peues  nos  propositionen^,  et  pouere  legem:  quare 
ergo  nos  tune  inconsuUe  velleinus  projicore  hoiiüreni  duininia  peccu- 
oias  et  iiiia,  quac  ab  bustibus  uostris  nobis  obuenire  possunt. 

Quarta,  quod  coinpertuui  est  a  coiiLum  annis  citra  de  quibuslibet 
regibus  Gullorum^  quod  nunquam  cum  hustibus  vel  vicinis  eorum  foe- 
dera  et  coticordias  euncluserinl,  quin  eo  inonieiito  et  e  vestigio  eogi- 
tauerint  moduni,  quo  rcsotuere  et  infringere  possont  conclusa.  Et  ob 
hunc  respcctuni  videmus,  nobis  sumtnupere  caucndum  ab  eiusmodi 
dolo  et  deceplione. 

Quinta:  etiam  si  Venetis  Veronam  consignuuerimus,  iili  dunitaxut 
nobis  prinnim  lerminum  persuluent.  ut  nos  per  hoc  reddant  inernies 
et  faciant  inunitiotics  nostras  deserert^  et  rex  Gallorum  postea  prae- 
repto  nobis  et  Teutoiübus  boc  passu  .Verunensi  mouebil  expediliouein 
suatn  contra  regnum  NeapoÜtanum.  Ü^t  sie  vigore  praedicti  Iractatus 
Serenissimus  lilius  nostcr  rex  Carolus  nos  et  omnes  alios  confoede- 
ratos,  quos  sibi  natura  et  sanguis  copulauerat.  eoniniouebil ,  remanc- 
bitquc  inadiutits  et  indefensus,  nee  poterit  regnum  Neapolis  manu- 
teuere  uut  defensare:  et  dum  sie  iuctat  et  ponit  liduciam  »uam  in 
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Giillus.  nun  [Mili*rit  etiMm  oportuno  tempore  prujipicere  cl  ordiiurv 
conuenivnti»  ad  dotensiunem  et  oppositionein  «tmm. 

Sextii :  Ex  quo  nihil  prursii.s  in  Venetornin  et  Gallonint  lide  po- 
nendiim  eüt*  nuc  »liquid  itii*i  pote:<it  fiind'.tnientum  friictuosum  contra 
p<*rlidissinios  Tiireos.  el  prnpter  nimiain  potontium  re^is  (jalloruni  mc 
ilolimi  et  rriiiiderii,  quilnis  phiriinus  nüliones  stbi  MibpUntat  el  in  dies 
;ilr.dii're  eo^iUif.  niiinile^lum  oninib(i>t  reliiiquilur,  qiiod  »spirHl  ad  riiun- 
urehiiini  toliu.s  eliristiHiiihiUs;  in  quo  nun  purum  .idiuu;ittir  «ib  ipsis 
Turcis  dum  eorum  impctus  et  insultu«  reliquoü  cbristianos  vcxant, 

Septinui :  Nos  sninino  .studio  et  nnixitno  labore  übllunimu%  coii- 
senAUin  mMtori»  piirtiti  re^um  et  principuin  ehri.stianitati».  vna  nobis- 
cum.  alij  in  proprijs  persotiis  alij  in  subsidijs  peeruniarijs,  proßd- 
9cendi  et  curnpriineiidi  eiusmodi  conalus  Gatlorum.  Qnare  cunKnnata 
a  tudiis  dirtH  pure  vel  foedere  serenissimi  regis  ralholiei  eirm  l^idlo 
maxinia  euni  unimi  nostri  displirenlia  inito,  necessr  es.set  ruere  et 
labi  praedietum  proponitum  et  pr.ilicani.  quam,  vt  praemiäsuni  e»U 
cum  prinripibijN  ebriftlianit;(tifi  peperimuK.  tnaxinie  vbi  pra^'fntus  sere- 
nissiinuh  filius  noster  et  nos  tuiiquani  potentiures  eliriNtianoruni  poten- 
(atuuin  vidercrnur  alijj»  dissidere  ut  inier  nos  digladiari.  et  serenilalem 
eiu8  minorennem,  vel  per  immaturum  consilium,  nos  patrem  suum 
omuesqne  eins  posteriores,  regna  dominift  et  populos  a  Gallis  pes- 
fiunduri  Uadi  et  vendi  perpeti. 

OetauH  et  vllima  ratio,  ct^i  plurcs  ndduci  possent.  b«c  est  eon- 
sidcratio  matrinionij ,  quod  inter  sereniftsirnnm  tiltum  nostriim.  regem 
Camliini.  et  liliam  rej^is  Franciae  subreptieiuni  exiKtat.  rnm  dicta  filia 
Sit  int'antida  et  üerenijisimus  rox  Carnlim  existat  in  annia  puhertalis; 
quam  ob  rem  «erenituti  suae  expectandum  esset  ad  anuos  quatuur- 
decim.  in  quibu8  tarnen  pohset  (deo  fauente)  plures  iilios  ex  eoaeua 
suscipere,  ülernma  yugere  et  regnis  suis  berede»  atque  cbriütiauae 
reipublicue  cousoiationem  et  gaudiiiin  praestare,  etiam  si  ipsa  Gtia  ad 
|>ubertalis  annos  legitimo.s  perüeniut.  eum  tunc  possÜ  approbare  v^l 
repudiare  eoniuf^ium;  quud  cert^»  faciet  non  iuxta  proprium,  »ed  regif 
Galtorum  arbltrinm.  quoniiim  stut  sid>  manu  eins. 

Quibus  cxposttis  debebitis  potentem  serenissimuni  rcgcra  Angiiac, 
IVatreni  nostrmn  carissiinunk,  noj^tro  nomine  vniee  adbortari  ro^are* 
que,  nt  riitiunes  et  grauamina  haec  no^itra  pensitet  et  uKius  voluat 
nobisque  fraternum  suum  cominunieet  impartinturque  consÜium :  quod 
nos  omni  studio  sequemur  et  pru  viribus  nostrls  u  sercnitate  suasidluti 
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Et  quiciiuid  uubi 


fucril.  id  nobis  »perte 


re^ponsiii 

|l       et  dilipreiitcr  (ut  soletis )  quam  celerrinie  per  duplus  vestras  cum  posta 
1       signifiretis.   In  quo  ausli-im  senosain  volimlaleiu  fsicielis. 
^_  Diitum  in  l^iesson  Villi  septeiubris  nnnu  doinini  M.  D.  XVI  regni 

^BTero  Dostri  romuni  \XX  primo. 
^H  Per  reg<*in  pruprium. 

^^^^^  Ad  mandatuni  serenissimi  jaiperalori.s  propriiiiii 

^^^^^  A  torgo  : 

^B         N'obillbits  fidelibus  nobis  dilecUa   Joanni  Bartbolomen  Tictono 
comiti  Decianae,  ac  Joanni  Hpdin,  consiliarij.s  et  oratoribus  nostris 
^K  apud  serenissimum  r^em  Angliae. 

^K  Cople. 

MaiimiliaD  I.  an  den  Gesandten  des  KSnigs  Rarl  in  England. 

18.   October    1518. 

Maxim  ilianus  diuinu  fauonto  dement  ja  Huinauürum  jmperatur 
aemper  augiistus  etc. 

Venerabilis,  donoie,  dileote.  Intellexirnus,  qiiod  serenisslrni  fralris 
iiosiri,  chnrissiini  Franeonim  rrgis.  nrator  adbut*  est  in  t'olluqniis  cum 
serenissimo  l'ratre  nostro ,  cbariüsimo  Anglie  et  Franciae  rege  r  de 
danclo  cfuilalem  Tornacensem,  et  qualiter  ipse  rex  Angliae  posset 
prouiderc,  ne  eontroueniret  neiitialitati  serenissimuc  domui  nnstrnc 
Burgundiae  in  Tornacenses  conlirmatae  per  reges  Praneiae,  prede- 
ceasores  istius  regia  Fnineisei  mudernit  simililer  etiam  de  casti'O 
manu  An-lu  [ter  dictum  regem  Angliae  in  praefata  ciuitate  Tornacen^i. 
Ideo  te  omni  penitus  serio  reqiiirimns,  imu  auisanrns,  vt  omnino  manu- 
tenere  uelis  et  omni  uia  ac  modo  tutisque  uiribu^t  conari,  vt  rex  Angliae 
non  corrumpat  illnm  neutralilatem,  et  ne  nobi^.  serenissimo  fiÜo  nostro, 
cbarissimo  catlnjJico  regi,  et  suecessoribus  nostris  fldem,  nobisque 
precipiif  iusiurandiim  et  foedus  frangal,  qui  serenitati  suae  ad  prae- 
fatam  ciuitatem  consequcndam  tarn  lideliter  seruiuimus  et  tot  actantis 
fauoribus  ad  ipsarn  ciuitatem  oblinendam  dictum  regem  Angliae 
amplext  surrius.  Nani  illud  eastrum  omnino  paralur  ad  mauus  ciuitatis» 
ut  illam  neutralitalem  melius  Tornacenses  lenere  pORsint,  quum  rex 
Angli:io  uellet  illam  duitatem  ponere  ad  manus  regis  Franciae  cum 
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8U0  mirabili  connubio,  quod  fecit  cmn  rege  Franciae  per  filiam  suam 
et  filium  r^is  Franciae  nnicum.  Qaoniam  autem  materia  haec  magnae 
est  importantiae,  et  roaxima  eget  celeritate,  haa  propterea  litteras  dup- 
pUcauimos»  at,  si  unae  deperderentor»  alterae  saltem  ad  manus  tuas 
peruenirent.  Quae  omnia  te  mature  tecum  perpensnrain  ac  plene  exe- 
eutioni  mandaturum,  noa  dubitamus.  Datum  in  arce  nostra  Erenbei^ 
die  decima  octobris  anno  domini  M.  D.  XVIU«  regni  oostri  romani 
XXXUI. 

Per  regem  pro  se. 

Facias  in  hoc  summam  diligentiam  et  quod  possimns  habere 
cyto  de  Te  .  . .  responsamt  manu  propria. 

Iste  tractatua  neutralitatis  tornacensis  fuit  factus  anno  domini 
fflillesimo  quadringentesimo  octuagesimo  secundo  cum  roaximis  expensis 
et  cladibus  tempore  iuuentutis  noatrae. 

Ad  mandatam  caesareae  majestatta  proprium 

Ort«.  V«  KhvrB« 


Personen-  und  Ortsregister. 


(Di«  Zahlen  bedeuten  die  Seilen.) 


Aachen  182. 

Abbatis,  Mich.  540. 

Abbeville  297. 

Adorne,  Hieron  29!>. 

AIb»nien.  Herz.  v.  491.  S02.  517.  5.S2. 

Albert  t.  Österreich  361. 

Albert  V.  Brandenburg  184. 186.  188. 

Albret,  Heinrich  d'  383. 

Alen^on  388. 

Amand,  St.  97.  429. 

Amiens  529. 

Antwerpen  10. 

Anvers  374. 

Ara<(flnien  322.  360. 

Ardres3IO.  3l6.  323.333. 

Arelat  360.  516. 

Arras  359. 

Arschoi,  Marquis  d*  H.  v.  Chicvres  HO. 

Artois,  Grafschaft  84.  85.  86. 284.  286. 

299.  3U1.  360.  395.  421.431. 
Ast  360. 
Asti  555. 
Autun  274. 
Aaxerrois  359. 
Auxonne  359. 
Ayerbe,  H.  v.  380. 
Aymeries  93.  187. 
Badajoz.  Bischof  von  212.  470.  480. 
Baden  106. 

Balbns,  Hieron.  230.  236.  372. 
Baidirono  44, 
Bar  8.  Seine  359. 
Bar.  Heri.  v.  41. 
Barcellona  386. 
Bari  236. 

MoQumenta  Habsburgica  II.  1. 


Bari.  Herz.  v.  284.  286.  299.  300.  490. 

51.1 
Barrois  7.  186. 
Barroso,  Cr.  des   198.  200.  204.  206. 

210.  228.  331.  346.  418.  493.  503. 
ßarzia  242. 
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